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1  o  r  a 

oder 

aügemeine  botanische  Zeitung. 

Unter  • 

besonderer  Mitwirkung" 

der 

Herren  Herren 

Bcihchmied,  v.  Berg-,  Bof^enhard,  Brignoli. 
V.  JBrunnhof,  Bninner,  Buchiiigcr,  Dotzaiicr, 
Elrart^  Fehrenb  a  eil ,  Fl  ei  Stahmann,  Forster,  Göp- 
lertj  Horns  eh  uch,  Koch,  Kokeil,  Kunze,  Schauer, 

E' Schlechtendal  ,    Schleiden,  S eh onger ,  Schultz, 
endUer,  Schräm  III,  v.  Siihr,  Tausch,  Tomina8iDi| 
v.  Weltieu  und  Wierzbicki, 

und    im  Auftrage 

daKunigL  bayer.  botanischen  Gesellsehaft 

SU  Be|rei]sbiirg 
herättsge^eben 

von 

Dr.  D Ayid  Heinrich  Hoppe  ^ 

DirecloT  der  Koni^l.  botan.  Gesellschaft,  mehrerer  AJta- 
1  deioiem  und  g^elehrtcn  Gefiellschaften  Mitgliede  etc.  etc^ 

und 

Dr.  A.ttf|ust  fiuumuel  FüniFOlir^ 

ionigh  Lycealprofessor,  Secretär  der  K5ni^l.  botan.  Gesell- 
raiiüfl  md  Mitglied  mehrerer  andern  gelehrteu  Yereioe« 

XXUI.  Jahrgang«   L  Band« 

Sr.  l^u.  Beiblatt  1—6.  Intelligenzblatt  1  —  3.  Tab.  1— 
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Nr^  1. 


Regensburg,  am  7.  Januar  1S40. 


L    Original  Abhandinngen. 

Vorläufige  Antwort  auf  H.  IM  oh'ls  Aufmt%  über  dm 
Bau  der  ßinggefässe s  von  Dr.  M.  J.  S  ckU  i  d  e lu 

Sehneller  als  ich  es  erwarten  konnte,  hat 
Hugo  Muhl  meiner  Aufforderung  eat^procLeii  und 
in  Nr.  43.  £  dieser  Zeitschrift  v.  J>  seine  Ge'genbe- 
merkuno[en  Qe^en  meinen  h'üheren  Aufsatz  mitaetheilt. 
Dieselben*  betreffen  vorläufig  rtur  meine  Ansicht  über 
4ie  Entstehung  der  Rinaaefasse.  Zwei  Punkte  sind 

es  hier  besonders,  die  ich  zu  berühren  haben  vrerde. 

Den  ersten  ^chiiiiie  ich  mich  fast  zu  erwähnen, 
nämlich  M  u  h  T  s,  Zurechtweisung  meiner  Ansicht^ 
dass  das  Kreazeir  der.  Porenspalten  auf  GegenlÜn- 
figkeit  der  benachbarten  Spii  albildungen  deute.  Die 
Sache  ist  so  eiiiföltig,  dass  ich  kanm  begreife,  wel* 
eher  Dämon  der  Gedankenlosigkeit  mich  besessen, 
als  sich  jene  Ansicht  bei  mir  einnistete  und  trotz 
der  Demütbigung)  die  tiarin  liegt,  sich  auf  einer 
8o  wunderlichen  Verkehrtheit  ertappt  zu  sehen, 
weiss  ich  es  Mohi  doch  von  Herzen  Dank,  dass 
er  mich  auf  eine  so  fi  eundliche  Weise  von  diesem 

Flora  1840.   l.     '  ' 
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Gespenste  befreit  hat  Es  wfire  nicht  einmal  nötbig 
gewesen,  die  Sache  überall  noch  zu  erwähnen, 
Wenn  ich  es  nicht  (&v  die  anerlfissliehe  Pflicht  jedes 
aufrichtigen  Forschers  hielte,  jec(ea  öffentlich  vor* 
getragenen  Irrthnm,  nachdem  man  ihn  als  solchen 
erkannt,  auch  öffentlich  und  mit  ausdrücklichen 
Worten  zurückzunehmen,  w^ii  darin  die  einzige 
Bürgschaft  liegt ,  dass  es  einem  um  die  Wahrheit 
ernst  sey.  ^  r 

Der  andere  Punkt  betrifil  nun  die  HaopisiAclie' 
selbst.  Die  von  mir  gegebene  Entwicklungsgeschichte 
der  Binggefösse   betraf  nur  den  einfachsten  Fall 
der  aus  einer  einfachen  Fräser  entsfaindenen  Ringe^ 
und  ich  glaube  mich  in  den  von  mir  angeführten 
Fällen  nicht  getauscht  zu  haben,  da  meine -Unteiv 
suchungen  an  Gefassen  angestellt  wurden,  die  im 
entwickelten  Zustande  an  derselben  Stelle  sich  stets 
als  reine  Ringgefässe  zeigen , .  so  dass  ich  schon 
desshalb  glauben  musfite,   nicht  stehen  bleibende 
Formverschiedenheiten  p  sondern  wirkliehe  lieber- 
gangsstufen  beobachtet  zu  haben,  wenn  ich  die  von 
miR  beobachteten  Foi*men  auch  nicht  an  and  tör 
sich  schon  als  in  der  Bildung  begriffen  hätte  er*- 
kennen  können,  indem  z.  B.  der  stehenbleibende' 
Ring  sich  durch  Schärfe  der  Zeichnung,  Festigkeit 
.und  Klarheit  der  Substanz  wesentlich  von  dem  gelb« 
liehen,  gallertartigen,  an  den  Rändern  ausgefbesse- 1 
neu  und  verwischten ,  in  der  Auflösung  begriffenen 
Uebergangsstticke  der  Spirale  anterscheiden  JSsst 
Ich  hoffe  nun  allerdings,  dass  auch  Mo  hl  sich  noch 


Digitized  by  Google 


-  3 

von  der  Bichtigkelt  meiner  Angabea  in  diesen  be- 
stimmten Fällen  überzeugen  wird. 

'  Die  andern  Fülle  aber  anlangend^  wie  diesel- 
ben-von  Blohl  I.  c  fig.  1  —  6,10  abgebildet  sind/ 
so  fallen  diese  Formen  doch  nicht  unter  den  Be« 
griff  der  liinggelässe ,  wie  ich  ihn  in  meinem  Au& 
Satze  feststellte,  sondern  unter  den  der  netziärmi- 
gen  Bildungen,  deren  Znräckiührnng  auf  eine  oder 
mehrere  verwachsene  Spiralen  eben  so  Icfcht  und 
noch  leicbter  ist  als  bei  den  porösen  Gebilden. 

Ich  möchte  aber  überhaupt  auch  den  ächiuss 
vofi  den  entwickelten  Formen  auf  die  Entstehungs- 
geschichte Iiis  höchst  misslich  ansprechen,  denn  es 
kann  Blohl  nicht  entgangen  seyn,  dass  sich  nach 
Bildung  der  Grondspirale  in  gar  manchen  Fällen 
noch  secondäre  Fasern  als  Verbindungsglieder  enU 
wickeln,  die  ans  einer  ganz  andern  Substanz  be- 
stehend C^eil  auflöslich  durch  Kochen  in  Aet^kali) 
doch  scheinbar  nicht  von  der  Spirale  unterschieden 
sind  und  die  Erkennung  der  Grnndspirale  nnend« 
lieh  erschweren.  Für  einen  solchen  secundären 
Verbindnngsast  wfirde  Ich  e.  B.  die  in  MohTs  ^ 
10.  Figur  mit  a  bezeichnete^  Stelle  halten.  Die  Bil- 
dung solcher  secundären  Fasern  findet  mau  unter 
andern  häufig  bei  netzförmigen  Gefössen  nnd  bei 
einigen  Formen  der  sogenannten  Treppengefasse. 
Am  wonderbarsten  aber  treten  sie  in  den  reinen 
grossen  Spiralgefasscn  alter  Scitamineenstengel  auf, 
z,  B.  bei  Hedychium  coronarium^  Canna  etc.,  wenn 
dieselben  sich  beim  alhnäbligen  Absterben  mit  Zel- 
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len  fällen,  Da^ei  tritt,  eine  solche  eigenthiiinlicbe 
Wucherung  der  Fasern  ein,  dass  das  ursprünglich 
reine  Spiralge/^ss  nur  durch  die  vöHige  Kegellosig- 
keit  der  Poren  von  einem  porösen  zu  unterscheiden 
ist.  Was  mich  besonders  bewegt,  bis  jetzt  noch 
An  meinen  Ansichten  festzuhalten,  ist  die  philoso* 
'  phische  Nothwe^ndigkeit  in  ächter  Naturfurscbüng, 
die  Zahi  der  *£rklgrung6gründe  so  lange  zu  be- 
schränken,  ids'  nicht  die  Unmdglichkeit,  eine  Er- 
scheinung aui  einen .  alten  zurückzuführen ,  unab- 
weisbar einen  neuen  fordert. 

Als  solche  Thatsache  mhss  ich  linn  freilich  TÜr 
den  gegenwärtigen  Standpunkt  der  Wissenschaft 
Mohlis  Entdeckung  deir  primären  Entwicklung  der 
Ringbildungen  anseh^en,  und  hier  wird  vorläufig 
toichts  übrig  bleiben,  als  l^eide  Entstehungsweisen 
nnvereinigt  neben  einander  stehen  zu  lassen.  Ich 
glaube  aber  keineswegs,  dass  das  für  imtnev  so 
bleiben  %Tird.  Auflösen  wird  sich  uns  dieser  Zwie* 
spalt  aber  erst  dann,  wenn  uns  die  Losung  des 
viel  grösseren  Bäthsels,  die  Construction  der  Spi- 
rale  und  ihre  eigentliche  Genesis  selbst  gelungen  seyn 
wird  und  ich  möchie^Olobl  auffordern^  darauf  aite 
seine  Aufmerksamkeit  zu  richten^  wie  ich  es  schon 
lange  gethan.  Herzlich  werde  ich  mich  mit  ihm 
freuen,  wenn  es  ihm  gelingen  sollte,  diese  Auf- 
gabe zu  lösen,  wie  er  uns  schon  so  viele  gelöst  Ixat. 
IL       0  r  r  e  s  p  o  n  d  c  n  «.  * 

(Durch  Zufall  verspätet.   D,  Redaet.) 

Es  ift  lange  her,  das  ich  Jhnen  Rechenschaft 

von  meinem  Thun  und  Lassen  geben  sollte,  denn 
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seit  einem  Jahre  ist  eine  neue  vor  mir  vor^ 

übergegangen.     Ich  babe,  Jiacbdem  ich  Frankfurt 
TerUfisen wo  ich  so  manchen  Tempel  Flora*s  ent* 
stehen  S4ih,  Englaad  und  traakreicb  dui:cb20gen, 
nnd  wenn  schon  von  so  vielem  Neoen,  Grossartigen 
oft  mächtig  ergi*iffen,  ist-  doch  Botanik  nur  mein 
llaupt-Augciimerk  geblieben.    In  Loiidua  sind  mir 
die  Vorsteher  d^r  Horticultor  Society,  die  Herren 
Ueatham  und  Llndl^y  so  artig  eatgegen  gekom- 
men, die  Herren  Brown  und  London  und  so 
viele  andere,  die  da  in  einem  wahrhaft  grossen 
Maassstabe  (es  ist  der,  welcher  Alles  in  England 
beseichnet,  denn  Kleines  wird  nicht  gesehen)  wir- 
ken, mir  so  interessant,  gewesen,,  da^  ich  nur 
bedaure,  statt  Wochen^  nicht  Jahre  so  viel,  wahr^ 
Uch  Wonderwürdiges  geniessen  za  künoen«  Alan 
reist  jetzt  so  leicht,  so  schnell,^  so  billig,  dass  ich 
Jucht  begreife,  wie^nicht  mancher  wiasenschaftlichi 
Forscher  statt  einer  Tour  nach  den  Tyroler  Alpeu 
eine  nach  dem  sobottiscben^  Hochlande  oder  nach 
dem^Snowdea,  der  höchsten  $pitse  der  Walliser 
Gebirge,  die  ich  den  19.  Juni  bestieg,  vornimmt; 
oe  ist  jedenfalls  von  Frankfor^t  aus  beinahe  eben 
ko  schnell  und  leicht  bequemer  zu  erreichen,  als 
der  beüänfig  gleich  hohe  Brenner  in  Tyrol.  Ich 
I  war  nümlich  von  Mainz  mit  dem  Dampfschiiie  in 
M  Standen  ii»  London  'mit  einer  Auslage  .vmi 
fl*  rhein» ,  von  dart^  ifX  9i  Stunden  mittelst  der 
Eisenbahn  in  Liverpool,  vernuttelst  18  fl.)  und  per 

Uampfaehiff  io     Standen  iiii  Bingor,  sodann  per 

« 

>  m 
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EHwageii  in  3  Stonden  in  Capel  Corig,  von' wo 
man  in  4  Standen  auf  der  4124'  hohen  Spitze  des 
Snowden  steht;  also  In  84  Standen  von  Mainz  aaf 
dem  Snowden  mit.  einem  Kosten* Betrag  ^von  36  fl* 
Ich  überlasse  meinen  Landsleuten,  den  Zelt-  und 
Geldbetrag  zu  berechnen,  die  eine  Fahrt  aaf  den 
Brenner  liosten  wfirde !  Von  Hamburg  ist  man  nun. 
gar  in  einem  Spränge  in  Edininirg,  mit  einem  zwei- 
ten in  Glasgow,  wo  dieser  liebenswürdige  Vater 
der  englischen  Botaniic,  Hook  er,  allein  eine  Reise 
lohnt,  und  mjt  dem  dritten  Sprunge  auf  dem  Ben 
Lomond,  dem  Grampian,  die  näclisten  Gebirge  bei 
Glasgow  oder  dem  Lämmer -Law  bei  fSdiifbargh. 

Wie  viele  Sprünge  müsste  man  aber  von  Harn- 
bui*g  aus  maehen^'  nm  eine  Alpe  zu  erreichen.  Ohne 
des  Linn  Aschen  Herbariums  zu  erwähnen,  wel- 
ches als  Wallfahrtsort  Pilger  hinziehen  muss,  ist 
im  Grunde -Alles  in  diesem  Lande  neu  und  interes- 
sant, die  deutsche  Literatur  und  Sprache  hat  dort 
Eingang  gefunden;  ich  habe  die  Engländer  von 
einer  nicht  gewohnten  Zuvorkommenheit  gegen  Deut« 
«che  gefunden  und  bin,  da  man  tlas  Englische,  das 
ich  zu  spi^eehen  glaubte,  nicht  verstand,  ich  dem 
englischen  Volks-Dialekte  gleiche  Ignoranz  entgegen« 
(Setzte,  doch  (iberall  ohnQ  die  mindesten  Araständi 
fortgekommen^  ich  muss  dabei  bemerken,  dass  icl 
zwar  viele  Empfehlungsbriefe  in  der  Tasche  hatte 
aber  es  viel  zu  zeitraubend  und  umständlich  fand 
je  von  einem  Gebrauch  zu  machen.  Ich  war  seh 
aiigcnebm  flberrwcht,  als  man  .mir  in  London  ein 
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Copie  eines  Anfaatses  aus  Uirer  Zeitschrift,  entgegen 
hielt,  den  ich  vor  mehreren  Jahren  über  die  Ve- 
getation  von  Daltnatlen  Ihnen  nrittbeilte,  ond  der 
ja  dem  Gardeners Magazin,  redigtrl  vomUm,  Loa- 
ion  Nr.  36.  im  4.  ßande  von  Cap-PalÜser 
oder  vielmehr  ron  seiner  als  aasoreseiehnete  Kenne* 

o 

rill  der  Botanik  bekannten  Gemahlin  im  das  Eng- 
Kiehe  flbersetzt  wurdet 

Sehr  auffallend  wau  e^  mir,  vorzüglich  bei  den 
oigfisehen  Damen  so  viel  grandliche  Kenntniss  and 
Vortiebe  selbst  für  das  wissenschafiliohe  Studiiloi 
der  Botanik  m  finden.  Madame  Marrlath  und 
ihre  Töehter  sind  Autoren  ond  .haben  in  einem 
grossen  botanischen  Werke  viele  neue  Pflanzen, 
aneh  des  Gontlnents,''  beschrieben  und  abgebildef. 
Die  Schwestern  des  Hrn.  London  sind  dieUeber- 
Ketzerinnen  von  den  Auszügen  aus  allen  deutschen 
Werken,  die  der  Brodel  für  seine  Weri^e  über 
den  Gartenbau  benöthigt.  Uebrigens  gibt  es  in 
England  einige  Lehrbücher  der  Botanik  and  der 
Pflanzenzucht,  bloss  iür  Damen  geschrieben,  da  die 
lateinische  Sprache  ihrer  Wissbegierde  oft  Hinder- 
nisse in  den  Weg  legt  ,Aach  ist  in  England»  om 
botanische  Werke,  die  doch  immer  mehr  der  Ver- 
sinniichttDg  durch  Darstellung  der  Pfianzen  bedfir* 
fen,  welches  ihre  Anschaffung  nicht  jedem  Zugang« 
Reh  lltest,  gemeinnfitziger-  zu  machen,  mit  vielem 


T 

F 

G 

ich  Ihnen  .hier  eine  Probe  aus  dem  Arboretum 
etfraticetam  britannicnm  mittheile.  Es  ist  nur  sehr 
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scfiade,  das«  unsere  Verbindaiig  mit  £iigl^id  nacb* 
immer  80  kostspielig  und  langsam  ist;  auch  die 
engliseheri  Gelehrten  klagen  äber  das  a(iersQhwing<; 
liehe  Porto ,  über  die  Langsamkeit,  mit  dpr  deut«^ 
sehe  Büeher  nach  England*  koiamen,*  dbschdn  nuii 
der  deutsche  Buchhandel  eine  eigene  iederJage 
London  hat  Hamburg  dürfte  eine  sehr  fügiie,be 
JUittelstation  iüv  den  literarisehen  Verkehr  v?er^eOf 
da  in  Kotterdam .  und  Ostejide  der  Handel  diesen 
nicht  aufkommen  Ifisst.  Ohne  einen  derlei  Zwischfiir 
posten  dürfte  ein  Austausch  immer  sehr  schvver  (ßlr 
len.  Eine  meines  -Wissens  in  Dentsehland  nicht« 
vorkömmende  Einrichtung  sind  botanische  Gürten, 
die  vermittelst  Actieu  von  Gesellschaften  errichtet 
sind^  'so  jene  in  Liverpool  unter  der  Leitung  des 
botanisclien  Gärtners  Hrn.  Shepherd's,  einer  ia 
Manehester  etcj,  welche  an  PAanKeureichthtim' jenea 
der  berühmten  Universität  Oxford,  vveit  .übertreffeii, 
wie  denn  überliaupt  auch  die  so  viel  uipfasseude 
Horticttltar  Society  nur  ein  Vefcjn  rqn  Privst|»9r- 
sonen  gestiftet  ist.  Hier  werden  die  Pflanzon- 
schKtze,  die  besonders  von  der  Gesellschaft  auf. 
gestellte  Reisende,  von  denen  ich  nur  einefi  Don« 
glas,  einen  Cunnrnghain  zu  nennen  brauche, 
mn'all  die  unendlichen  Bereicherungen  zü  .b^s^eich- 
nen,  welchjB  diesen  in  ihrem  seibstgewählten  Be* 
rufe  Untergegi^ivgenen  su  verdanken  sind,  einge* 
schickt,  kukivirt,  beachrieben  und  an  4ie  Xhell* 
nehmer  vertheilt.  Auch  wir  haben  in  jüngster  Zeit 
dnrck  Vereine  viel  für .  die  Wissenschaft  ge4Uaii, 

♦ 
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gesamiiieU ,  beschrieben  und.  in  die  Herbarien  ver« 
liitilt,  aber  hierin  liegt  ein  Unterschied.  Die  neue 
Pflanze  geht  dort  oft  als  Speise  der  Wüinner  zu 
(irujide^  hier  grünt  und  blüht  sie  iiir  ewige  Zeiten. 
Es  ist  eben  ein  Jahrhundert,  dass  im  Jahre  1739 
der  Jesuit.  Pater  Catnelli  eine  lebende  Pflanze  aus 
Japan  nach  Europa  brachte,  ^welcher  Vater  Linn^ 
dessen  Namen  gab,  die  heute  durch  Kultur  nicht 
weniger  als  acht  botanische  und  5S2  Garten- Varie- 
täten sählc ;  vi^enn  diese  Pflanze  nur  in  unsere  Heiv 
Iiarien  gelegt  worden ,  würde  sie  nicht  jetzt  einen 
grossen  Handelsartikel  i€.  Frederie  le  Grand^  King 
and  andere  werden  noch  immer  und  in  kleinern 
Eiemplaren  ,mit  100  und  mehr  Francs  bezahlt)  und 

I  die  Zierde  unserer  Gärten  und  Salons  ausmachen. 

«i 

Es  ihi  daher  in  England  erbaulich,  die  Anwendung 
der  Wissenschaft  zn  sehen ,  die  der  Botaniker  bei 
uns  grösstentheils  nur  in  seinen  Büchern,  in  seipen 
Herbarien,  und  nur  selten,  wenn  er  so.glüciUich 
ist,  einen  grossem  Garten  sn  Gesichte  zu  bekom-* 
men,  angewendet  findet.  Alle  botanischen  und  Gar- 
tenbau *  Gesellschaften  haben  do^t  afs  Hauptzweck, 
ueue  Pflanzen  und  ihre  Samen  aufi&usuchen,  zu  kul- 
tiviren,  zu  yertheilen  und  so  die  Theilnehmer  für 
die  Kosten  m  entschädigen.  .  Die  Wissenschaft  g^ht 
dabei  doch  nie  leer  aus,  denn  die  Gesellschaft  hat 
ihr  eigenes  Journal,  welches  f^r  die  Gärtner  die  ^ 
kultur,  für  die  Uerbai*ien  die  neue  Pflanze  selbst 
genau  beschreibt.  Diess  kann  nur  ttelseitigen  Nu« 
izen  gewSbren.  In  Eoigland .  ciiistiren  derlei  Societys 

f . 

* 

Digitized  by  Google 


id  jeder  grassern  Stadt,  die  dann  anter  sich  iind  . 
mit  dein  Auslände  in  stetem  Verkehr  sind*  Warum 
sollte  nicht  auch,  die  'Wissenschaft  mit  der  Ainvenr  * 
dang  Hand  in  Hand  gehen ;  wenn  der  Gelehrte  sich 
auch  mit  der  Kultur,  der  Gärtner  etwas  mit  deir 
.  Literatur  beschäftigt,  müssen  sie  i>eide  nor  gewin«* 
nen.  Man  kann  kaum  in  England  gewesen  seyn, 
ohne  nicht  von  ^dieser  Ansieht  durchdrangen  sa 
Werden.  Man  sieht  nicht  bald  einen  grössern  Park, 
der  nicht  seine  botanische  Abtheilung  hätte,  hiec^ 
werden  alle  nenen  oder  filtern  in  England  noch 
nicht  so^sehr  verbreiteten  Pflanzen  kuUivirt;  deiui 
der  gewandte  Oiirtner  weiss  auch  aus  der  Si'fefie 
purpurca^  aus  Rodanthe  JUanglem^  indem  er  sie  in 
grossen  Massen  anbaut,  Eft'ekte  zu  bereiten.  Ich 
führe  hier  nur  einen  Privatgarten  in  Wimbletorn-* 
hauS|  einige  Stunden  von^ohdon  entfernt,  als  Mu- 
ster an.  Wenn  daher  die  Kaltur  der  aasgewiihU 
teren  Topfgewächse  in  Belgien  einen  hohen  Grad 
erreicht  hat^  so  lässt  jene,  welche  neb^Udem  sIcU 
auf  Pflanzen  bezieht,  die  vorzüglich  botanischen^ 
Werth  haben,  in  England  nichts  zu  wünschen  übrig. 
Diess  hat  mich  bewogen,  mich  mehr  mit  dem  in- 
nern  Wesen  der  Kultur  bekannt  zu  machen  ^  die 
Bauart  der  Glashäuser,  ihre  Heizmethode  zu  unter- 
suchen,  und  so  bin  ich  nach  und  nach 'auf  dieVer- 
schönerungs  -  Principien  der  Engländer  mit  ihren 
Hülfen  übergegangen,  welche  selbe  überhaupt  durch 
das  Studium  der  Gewächskunde  in  das  tagliche 
Leben  verweben,  and  der  Wonsclii  meinen  Lapds« 
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feoteit  gidehen  Graass  eo  verschaffen,  hat  mir  die 
irfee  gegeben,  alle  meine  bieraaf  Beaug  nehmenden 
Erfahrangea  in  irgend  einem  Journale,  mit  Zeicii- 
aüngen  versehen,  nnter  folgendem  Titel  bekannt  su 
geben:  ,,Ueber  dceurirende  Landschafts-GartenUnnat.  - 
Anlagen  sogenannter  Natnr-  oder  englischer  Gärten 
^nnd  Gebäude,  im  grossen,  wie  im  kleinsten  Maass- 
^stabe,  gans  vorzüglich  für  Deutschland  und  die 
^^wohlhabendere  Mittelklasse  berechnet/'  Alle  Mo- 
nate wird  eine  Abtheiinnor  der  in  Wien  bei  Hrn. 
Förster  erscheinenden  Bauzeitung  beigefügt,  und 
aoi  Ende  des  Jahrs  auch  einzeln  zu  haben  seyn. 
Ich  füge  Ihnen  den  ersten  Druckbogen  bei,  der  als . 
Pro<nramm  dient.    Das  werden  Sie  nun  wohl  kaum 

o 

mit  der  Botanik  in  Verbindung  bringen  können  $ 
sie  ist  abec  doch  die  Basis  des  Ganzen ,  denn  sie 
Uefert  meinen  Gemfitden  Staffagen  und  allen  Schmnek»^ 
Ffir  Ihre  Flora  ist  dieser  Gegenstand  kaum  geeigr 
U€t,  während  doch  Flora  selbst  es  ist,  der  ich  Tent- 
pel  baae.  Seit  vergangenem  Herbst  hier  eiablirt^ 
habe  ich  meine  botanischen  Relationen  vyleder  an- 
geknüpft und  bereits  einige  Tausend  von  lebenden 
Pflanzen  beisammen;  es  sind  in  dem  Augenblicke  Piv 
mula  niralis  und  weotiea,  von  den  schottischen  Alpen, 
und  Cenläurea  tuber osa^  die  ich  ai|f  der  Spitze  des  Bio* 
covo  in  Dalmatien  gesammelt  habe,  welche,  aus  sehr 
entgegengesetzter  Sichtung,  in  schönsterBlüthe  neben- 
einander stehen.  Die  ans  England  mitgebrachten  Sa- 
tuen  nener  Gewächse  gehen  auf  und  versprechen  eine 
gute  £rnte  ;,aus  Petersburg  Imt  Hr.  Staatsrath  F  iscber 
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einen  reichen  Beitrag  geliefert,  und  .Gewiichse  vom 
Clluka^ll8  stehen« SO: neben  den  neuesten^atisNeuhol- 
Iand  ond  China.  Auch  das  Herbarium,  das  sa wohl  in ' 
JBn^länd  als  in  Paris,  wo  ich  Hi*n.  Deiessert's 
sniForkomfiiender G üte  ^viel  verdanke,  oild  indessen 
reicher  Bibliothek  auch  Ihre  Flora  nicht  fehlt,  rei- 

^  eben  Beitrag  erhielt,  ist  wieder  genlessbat'V  nachdem 
es  Jahre  lang  aus  Mangel  an  Raum  euigepackt  vvar. 

,  Es  ist  hier  in  Grätz  ein  Cyclus  recht  fleissiger  Bo- 
taniker, von  denen  ioh  Hrn.  Dr.  Bialy  und  Hrn. 
V.  Pittoni  Ihnen  bekannt  glaube.  Der  bij^anlisehe 
Charten  des  .  Joannenms  hat.  einen  ti'ichtlgen 'GaHeiir 
meister  in  der  Person  des  JHrn.  S che ILer  erhalten 
nnd  ist  dort  a«f  Kbsteh  der  Stünde  eben  ,  ein  wii*ki- 
licb  grossartigesi  Conservatair  für  Warmbaus-PflanKeu 
erbaut  worden,  welches  mit  Wasserdümpfen  zweck- 
n^äsdg  gelieitat-.wirdL.  Die  Stetermark,  das  Vaterr 
land  der  Saxifraga  paradowa  und  inancbei*  Sei* 
tenbelt,  soll  nori  tüchtig  darchsnoht  werden,  denn 
noch  gibt  es  manche  Lücke;  schon  ist  mein  esrster 
botanischer  Ausflug  mit  Erylhrönivm  Dens  canls 
belohnt  worden^  welches  meiner  ländlichen  .\Vuh* 
nung  ganz  nahe  eben  blüht.  W  enn,  mich  der  Ver- 
lost unsers  fcochverdiei^ten  Grafen  ^Siernberg 
tief  betrübte,  der  in  seiner  Art  vielleicht  so  einzig 
bleibt  wie  die  Pflanze,  die  seinen  Namen  fuhrt 
(da  ich,  der  in  Dalmatien  beide  Species  .wild  be- 
obachten konnte ,  St-  lutea  innner.  noch  nicht  mit 
hierüber  ziehen  kann,  iinlem  sie  mit  den  Blättern, 
^io  St.  colclüciflora  ohne  selbe  blüht,  der  äameu- 
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itand  gaiis  rerscbieden  ist),  so  freoimich  die  Wie- 
derherstellung des  wiirdigen  Baroii  J  a  c  q  u  i  ii)  ^}  der 
mir  nun-  selbst  schreibt,  dass  er  ivieder  auflebe, 
dass  auch  seine  vor  2\t 611  Jahren  auf  Gingo  biloba 
nas  gepfropfte  fwmina  gebläht  und  reiche  Früchte 
getragen  habe. 

Ith  wünsche,  meine  Herren  Gollegea,  dass  Sie 
ans  diesem  ChaOB  klug  werden,  aber  es  war  mir 
noch  nicht  möglich,  Alles,  was  der  Geist  gesammelt 
und  das  Auge  gesehen,  ku  ordnen.  INeine  Exeor- 
sion  auf  den  Snowden  dürfte  das  erste  seyn,  wet 
ehes  ich  fiir  Ihre  Zeitschrift  ausarbeite,  wozu  mir 
indess  vors  erste  die  erforderliche  Olusse  mangeln  wird,  v 
Grätz  im  März  1839.  Weiden. 

Itl.   Botanische  N,otizen.  '  - 

(Von  J.  F.  Tan  seil  in  Prag«.) 

Mr'^lex  laciniaia  L»  Nack  Linne  soll  diese 
Art  einen  „calyx  fructus  eompressus  5-dentatu8, 
dejile  ifitermedio  majore''  haben«  Märiens  und 
Koch  in  ihrer  Flora  ertheilen  derselben  rautenför- 
mige, deutlich  3-lappige  Frnchtkelchklappen  mit  vor« 
gezogenem  Mitteliappen  und  öfters  ausgerandeten  Sei- 
tCDlappen ,  wodurch  sich  dieselben  der  L  in  nd' sehen 
Beschreibung  an2unähern,  wenigstens  mcht  zu  wi« 

^  Leider  haben  sich  diese  Hofihan^en  nicht  bestätiget 
Baron  v.  Jaequin  ist'  am  9.  Deccmbcr  des  vcrgan- 
Plenen  Jahres  im  74sten  seines  Alfers  plötzlich  einem 
Schlagflusse  unterlegen.  Allgemeine  Tmuer  ehrt  das 
Aadenkeii  eines  Mannes,  dessen  Haus  von  jeher  der 
Sammelplatz  aller  geistigen  Notabiiitateu  Wiens  gewe- 
sen war.  ' 
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dersprechcn^glauben.  Obwohl  man  £xeinplare  fin- 
det ^  die  den.  angeführten  BeKchreibangen  entspre: 
eben,  80  kommen  doch  weit  häufiger  solche  vor, 
die  nur  rautenförmige,  klein  gez8hnelte,  aueb  fast 
ganzraudige  Kelehklappea  besitsen^.die  man  zulolgc 
der  besprochenen  Diagnosen  für  eine  ganz  andere 
Art  erklären  müsste,  weni|:  nicht  der  immer  gleiclie 
Tolalhabitus  dieser  höchst  gemeinen  Pflanze  diesem 
widersprechen  würde.  leb  glaube  daher,  dasa  der 
Charakter  dieser  Art  nur  in  der  rautenförmigen 
Form  der  Keichklappen  bq  snclien  ist«  Ich  wttrile 
aie  charakterisircn : 

*  .Au  laeiniata  (Linn.  apec.  1494.):  c^ule  herbaeeo 
-  decumbente  adscendenteve,  folüs  sin^ato-dentatis  un* 
dulatis  ^ubtus  argenteis,  inferionbus  subdeltoideis, 
mediis  basi  eurteatü»  snbhastato-dentatia,  Galycibns 
fi*uctus  rl^ombeis  dentatis,  aut  denticulatls  subinteger* 
rimiave  saepe  eonfortia,  denae  apieatis  axillaribo&que« 

A.  folüs  ex  ainuaio- hastatis,  spicia^arctissimis. 
emel.  aib.  3.  p.  69.  t.  14.  f.  1.  (male  a  Wilid, 
ad  A.  tataricam      (mtentem  Schk.)  relata). 

A.  sinnata  HoflSn.  germ.  2.  p.  277« 
jg«  obtusifoUa-:  foiiia  rotundato-obtoais,  obtuse  den- 

tatis  (A.  incisa  lloi't.) 
%  rostrata;  foiiia  valvisque  calyoinis  yalde  elon- 
gatis.    (Colitur  in  hortis.) 

Habitat in  ruderatis,  plateia  Europne,  Sibirise 
(Gmel.)  Pala^stiuDe  (SieberJ. 

AifipleoD  laeiniata  Schk  man.  4.  p.  443.  t.  340, 
die  von  Koch  und  Mertens  fälschlich  zu  An  /a-» 
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änialaL.  gezogen  warde^  otiterscbeidet  sich  schon 
durch  deii  ganzen  Habitus,  den  aufrechten  Steugei 
ond  die  roiidlich  eiförmigen  Kelchklappen,  ond 
scbeint  der  A.  palula  L.  viel  mehr  veru^andt  m 
seyn,  als  der  A.  htctniata  und  verdient  von  ilireu 
Landsmännern  näher  untersucht  ea  vi'erden,-  ' 

AtripleoT  laciniata.  Flor.  Dan.  t.  1284*  Diese 
nnvoUsifindige  Abbildung  ist  kaum  su  bestimmen 
und  sicheInt  dem  Habitus  nach  die  roseaL.  vor- 
»isieilen«  Es  ist  wahrhaft  zu  bedanern,  dass  durch 
solche  Abbildungen,  die  besonders  in  diesem  Werke 
mchl  selten  vorkommen,  und  woraus  man  oft  swei- 
fein  dürfte,  ob  je  euiem  Botaniker  die  Leitung  des* 
selben  anvertraut  war,  mehr  Zweifel  veranlasst  als 
beseitigt  werden. 

Mriplex  patula  L.  Nach  Linne's  Diagnose, 
Synonymie  und  Standort  kann  diess  keine  andere 
Art  &eyn  als  die  so  allgemein  verbreitete,  von  Koch 
rnid  Mertens  als  A.  angusHfolia  Sm.  angenom- 
mene Art,  wahrend  die  yon  Koch  und  Blertens 
sobstituirte  Art  eine  viel  später  aufgefundene  ist, 
die  A*  U'iangulaHs  TF»,  die  bei  weitem  nicht  so 
sehr  verbreitet  Ist,  und  iiiuner  einen  salinischen  Hof 
den  sich  answäblt  A  patula  h.  ist  aber  sehr  ver^ 
änderlich  hinsichtlich  des  Stengels,  der  oft  ganz 
anfreeht,  aach  an&teigend,  oft  aber  auch  gans  nie« 
dcrgestreckt  vorkommt,  hinsichtlich  der  Breite  und 
Zähnung  der  BUtter  und  vorzüglich  hinsichtlich  der 
Grösse  und  Zähnung  der  Fruchtkelchlappen,  so 
dass  wahrscheinlich  diese  Art  die  A.  patula^  anfftJh 
iUfolia  und  erecta  als  Abänderangeo  umtasst. 
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Alrlptew  Iriangularis  Willd.,  tioäo  Atriplieis 
mariniB  species  Valerando  J.  Bauh,  bist.  2.  p.  974. 
c.  ie.  als  Synonym  zu  ziehen  ist,  iniiss  als  elne^eigen- 
IhüinUche  Art  aufgeführt  %verderi,  Kit  welcher  als 
vap.  'mVcrocarpa  die  A.  microspvrma  K.  pl.  rar. 
Hung.  f.  230.  und  A.  bastata  Schk.  oian«  4.  t'348. 
gebr«ieht  werden  muss. 

Atriplex  nMortffifona  WaldaL  ^  Kit  pl.  rar.  \hmtt. 
t«/2*2rl.  kann  uielit  als  iJauptart  aufgeführt  werden, 
sondern  {At  nur  eine  schmal-  oder  cfcuizbläetriire  Ab- 
änderung  voa  A^  rirgataScop.  del.  ins.  t.  7«  (A«  ta-- 
tarica  Schk.  man.  t:  349).  Auch  gehört  dazu  A\ 
eampestre  Koch  in  Spreng,  syst.  Diese  Art  ist 
um  Prag  eben  so  häufig  als  A.  putula  L, 

Alriplew^  lenUeulariä  Tauseh :  caule  decuinbentc^ 
folüs  exquisite  hastato-S-angolaribus  paucidentatis 
crassidscalts  sparse  *Iep}dotis,  spicis  tcrminalibiis 
glomeratiä,  calyeibus  fructus  suborbicularibus  inte* 
gerrimis  lacvibus. 

Uabitat  .  .  .  Nomine  A.  sibirtcse  olim  in  horto 
bot.  Pra^.  culfa. 

.  ^  Caules  sat  crassi  elongati  (In  faorto)  diffuso- 
decua)bent,es.  Folia  fere  A.  3 -angularis  s.  micro- 
sp^mae  praeter  angulos  basilares  elongatos  pauci^ 
dentata,  iere  ad  apiceirt  usque  formam  hastatam 
ser^iintfa.  Calycibus  fructus  suborbicularibus  magis 
ftd  A.  hortensem  L.  et  acuminafam  Ül.  B.  aceedit, 
sed  ab  utraque  cnIyciLus  fructus  duplo  fere  minor!- 
bus,  et  habitu  diffusa  magis  sueculenlo  et  forma 
foliorum  dißbrt. 
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Regensburg,  am  14.  Jaimac  1S40. 


.1.  Original  -  Abhandlangen.' 

Ueber  die  Flora  de$  mälirutcli'xchlesiächen  Gesenkes^ 
Ton  Dr.  S chaner  in  Breslau,  «  * 

sind  nun,  22  Jahre  her,  dass  das  Gesenke 
sim  efttenmale  von  neueren  schlesischen  Botanikern, 
den  Herren  Treviranus  und  G  rabxiwaki  näm- 
besucht  vvorde.  Seitdem  bat  Let^t^rer  seine 
natorhistorischen  «Excoratonen  in  dieses  Gebirge  oft 
\^lederholt  and  seinem  unermüdlichen  Eifer  bat  man 

kiii|iWtUioh,  die  nähere  Kenntniss  der  dortigen 
tim  m  danlen..  Denn  die  äUern  Angaben  sind, 
abgesehen  von  ihrer  Dürftigkeit,  aoeh  durcbaos, 
u'uuiverlässig.  Gegenwärtig  wird  jene  Gegend  bäufi- 
von  hier  aus  besucht  und  Niemand  kehrt  von 
(iort  lieiin  ohne  reiche  Ausbeute^  meist  aoch  nieht, 
<>bne  einen  neuen  erfreulichen  Fund  gemacht  zu  haben. 

Die  Vegetation  .dieses  Gebirgsstoekes  ist  so 
reich  und  bietet  so  viel  Eigenthümliches  dar,  dass 
H  mir  wohl  der  Mühe  werth  scheint.  In  diesen 
Blättern  eine  allgemeine  Uebersicht  .  derselben  Jsa 
geben.  Die  specielle  Darstellung  derselben  wird 
^'"6  »Fiora  des  Oppelner  Regierungsbesirkes  und 

Holl  1840.  a.      '  .  B 
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des  Gesenkes'"  enthalten,  welche  Hr,  Grabow ski 
deinnficbst  herauszugeben  gedenkt  Die  niedere 
KrypiQgamen-Flora  dieses  Gebietes  ist  genauer  ^is 
jetzt  nur 'in  Hinsicht  der  Laubmoose  durobforschl 
worden  und  zwar  von  einem  in  deren  Kenntiüss 
sehr  bewanderten  Freunde,  Hrn.  O«  Sendtner. 

Das  mährisch  -  schlesi^che  Gebirge,  auch  Ge- 
senke  genannt,  bildet  den«  Russersten  süd()s(licheii 
*  Höhenzug  der  Sudeten,    E4  erhebt  sich  im  Nord* 
*  '^Westen  mit  demWiesenberye —  dem  hohen  Gränz- 
pnnkte  zwischen  OlMiren ,  der  Grafschaft  Glatz  und. 
Schlesien  —  von  welchem  es,  immer  höher  anstei- 
gend, in  einem  nach  Söd-Ost  streichenden,  hohen 
Gebirgsrücken  verläuft,  der  aus  dem  sich  mit  dem 
Wtesenlbei'^e  verbindenden  Bb^enberge^  der  Hock^ 
.  "Mchaar  (4104'  K.)>  dem  Köpemiksteine  (4434'  LOt 
dem  Drehberge^  dem  Rothen  Berge^  dessen  höchster 
Punkt  die  Brünnelhaide  (41Q4'Lo  ist,  dem  groMen 
und  kleinen  Keilich^  dem  LeUerberge  (38Sr  L.)  dem 
'  AUtater  oder  Neisser  Schneeberge  (4643'  LO9  dem 
Peterssteine  (4420'  K.)  und  der  JanowUzer  oder- 
hühen  Haide  (4515'  K.)  gebildet  wind.  ^3 

Dieser  Hauptgebirgsrücken  sendet  niedrigere 


^  Die  Rdl^enbestiinimnigen  sind  nach  Pariser  Füssen 
über  der  Ost- See  auso^edrOckt  Die  mit  K.  bezeicb- 
neten  Angaben  sind  auf  früher  von  K  a  I  u  z  a ,  die  mit 
L«  beseichneten  aber  auf  von  L  u  tz  neuerlicb  und  swar 
mit  vieler.  Sorgfalt  gemachte  Barometer-Messungen  ba- 
sirt ;  letztere  dürflen  weit  richtiger  *  seyii  als  erstcre. 
S.  Arbeite  d.  Schles.  Ge^ellscfi.  £838.  f22. 
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Seiienmne  .nach  venicbiedenen  Riclitang^en  «as, 

vrelclie  ijjdess  hier  weniger  in  Betracht  kooimeo«*) 
MiHeii  III  diesen  Bei^gsügen  liegt,  in  einem  iie* 
im^  von  der  kleinm  Oppa  durcbströoilen  XbAlkee*  - 
sei,  der  kleine  Uruiineiiort  CaiUbruttii  (2400'  L.), 
wo  wir  Breslauer,  J)r.  Scholtz  und  ich^  sji  y^iB 
die  iii  gleicher  Absicht,  wie  wir,  herbeigekommenen 
Freunde,  Grabowski  aas  Oppeln  und  Kelcli 
aus  RütiboVj  unser  Standquartier  nahmen.  Von 
fcier  aus  kann  ein  rüstitj^er  Bergsteiger  dun  Peters* 
iteiii  in  2—  2^,  den  Gipfel  des  Altvaters  in  ä'Stoa« 
den  beqoem  erreichen: 

-  Seinen  geognostisQhen.  Verhältnissen  naefi  ge- 
Iturt  das  Gesenke  deji  Urg.ebirgen  an.  Die  Grande 
lige  des  ganzen  Gebirgs  macht  der  Granit,  dessen 
Gemengtheile  sich  an  den  höbern  Gebirgswänden 
ttlioäblig  zu'  Gneiss  sondern.  Die  höchsten  Ge* 
bjrjprueken  deckt  fast  durchaus  der  Glimmerschie* 
f^y  bald  auf  Gneiss,  bald  auf  scbieferig-giiiiimeri« 
g^m  Qimn  ruhend.  .Dieser  Gebirgsart  gehOren  die 
süchtigen  Felsen  auf  der  Uockschaar,  den  beiden 
Keilichbergen,  dem  Rothen- Berge ,  Köpernikstein, 
Attrater  und  Peter Aein  und  im  Kessel  bei  .den 
Quellen  der  Moi*a  an.  Der  Urlhonschiefer  legt  sich, 
da  wo  das  Gebirge  gegen  Nord- Ost  schnell  abfällt| 
in  den  GUuimerschiefer  an  und  geht  häufig  in  den* 
Kiben  über;  scb6n  auf  dem  Altvater  und  Peter- 


0  Eine  aiisiubrliche  fescbreibong^  dieses  Gebirges  findet 
■MO  in  F*  Ens^r  Das  Oppa^Land.  IV^  8.  801«  C 
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Bteiii&' tritt  der  ürthahsehiefer^  4^ft  wellenförmig  au 
und  coiifiiittiirt  den  gansen  nordöstlich  gegen  dii 
Bischofskappe  bei  Zuckmantel  abfallenden,  3  Meilei 

,  langen  Gebirgsarm. ,  Tiefer  hinab  verKoffc  er  siel 
im  Uebergangst honschiefer,  wo  er  zu  Dachschiefe i 
benutzt  wird.  *) 

Mit  den  Karpatiien  hängt  das  Gesenke  durehaw 
nicht  Eusammen,  sondern  ist  von  denselben  durcl 
einen  breiten  Strich  anfgeschwemmteu  Landes  ge 
trennt.  Bei  günstiger  Witterung  sieht  man  dies: 
«aekige,  in  Osten  streichende  Gebirge  (die  Beski 

^  den)  recht  gut  von  der  Höhe  der  Janowitzer  Haide 
Der  Haaptzag  des  Gesenkes  fölit-naeh  dieser  Seit) 
sehr  steil  ab ;  überall  aber  bildet  er  hohe,  miichtig« 
Gebirgsmassen,  die  als  runde  Kuppeln  emporragen 
welche  oft  mit  gewaltigen,  isolirten  ^und  kahlen  Fe] 
sen  gekrönt  sind  —  wie  der  I^eterstein  und  Köper 
nikstein  ..^  oder  als  lange,  QSehere  oder^sehSrferi 
Bücken  und  Kämme  sich  hinziehen  «—wie  die  Ja 
nowitzer  Haide  u.  a.  ~  Im  Grunde  tief  eingeschnit 
teuer  Thäler  rauschen  die  klaren  Wasser  eahlrei 
eher  Quellbäche,  welche  theils  der  Odet\  theils  de 
Mhmäu  Eufliesten^  !n  den  ausgerissenen,  oft  wild 
romantischen  FeUbetten  dahin.  Zwischen  dem  Lei 
teYl»erge  und  der  ilungerlehne , .  oberhalb  Walder 

/bürg,  bildet  einer  der  Zuflüsse  der  Bielaa  de 
HohenfaU^  den  höchsten  Wasserfall  in  Schlesiei 

*y  Vollständige  Darstellung  der  geognostischen  Yerlial 
liisse 'dieses  Gebirges  s.  bei  Ens  a.  a.0.  111.  S.  6«  II 
'  •  deoi  diese  Notizen  entleJint  sind.        ^  " 
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iadeiD  das  Wasser  au  200  Fuss  hoch  über  eiim  . 
fast  senkrechte  Felswand  in  drei  Absätzen  herab--  . 
üiittL    Einen  andern  weniger  bedeolenden,  aber 
Juch  seheiiswei'tlieii  Katarakt  bildet  die  kleine  Oppa 
mischen  Carlsbronn  ond  dem  Altvater. 

Die  Berge  sind  ^bis  zu  einer  durcbschniulicbeu 
Hohe  von  etwa  S500'  nfit  Fichten*  und  Tannen* 
Wäldern,  dicht  bestanden.  *)  In  der  untern  Wald« 
region  mischt  sich  an  frocbtbaren  Stellen  die  herr* 
liehe  Buche  onter  das  Nadelliok;  in  der  mittlem 
findet  man  dic£bera>ebe  und  den  Bergahorn  CAeer 
Pseudo '  Plalanusi  in  gansen  -Beständen  schöner 
Bäume.  Ersterc  b^det  an  der  Waldgrenze  häufig 
lichte  Haine,  äderen  hdigrünes  Lasb  angenehm  gegen 
das  einförmige  Colorit  dcsSchwar^hulzes  absticht  3  als 
Strincher  gehen  beide  weit  über  die  Wlildregion 
^auS)  wo  «ich  ihnen  dann  auch  BetulM  pubesceuB 
f.  ^arpMiea  als  verkrüppelter  Banm  oder  Straock  . 
MngeseliL  Auf  den  in  die  Linie  der  Waldgrfinae 
fallenden  Gebirgskammeo  wachsen,  gegen  dieHSheii 
hin  verstreut)  verkommene  Fichten,  weiche  allmäh- 
Ug  verschwinden^  wo,  als  liusserster  Vorposten, 


0  Hdchftt  äaffallend  trar  es  nur,  die  Wälder  an  ihrem 
oheren  Saume  mit  einem  breite  Crurtel  abgestorbener 

Ficlifenstünime  eiiigcfas»t  zu  finden,  die,  entrindet  und 
von  der  Wkteniog  gebleiebt,  Eik  den  iaogen  von  dem 
dürreo  Geäst  niederhansfenden  Bartflechten  auf  unheim- 
liehe  Weise  J2:cn.cu  die  iebciuUiie  Frische  der  bcnach-  * 
barten  Grasmatten  contrastiren  und  zwiscUcn  denen 
tittb  kaam  eintgcs  Gestrüppe  kummerlteh  fortkemmt. 
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Junip^rus  nana  seine  Polsteiviiusbreitet.  Jvnifiert 
eMIMunis  dagegen  habe  ich  in  den  dortigen  W-ä 
dem  nirgends  gesehen;  eben  so  wenig  kommt  ii 
Gesenke  das  Knieholz,  Pimts  PumUh:^  vor,  welch« 
im  ^Riesengebirge  und  in  den  Kai*|»athen  aile  Uoel 
gebirgssümpfe.  zwischen  3000  —  4000'  überzieh 
Ueber  den  *  Holicvi^uchs  hinaus  sind  die  Bel*gseitc 
baußg  mit  ungeheuren  Zügen  der  Heidelbeere^  U( 
Haide  oder  des  Torfmooses  bedeckt;  langweHi^ 
und  ermüdende  Strecken,  zwischen  denen  hii;  uii 
wiedev  Empelnm  TiUjrum  ^ind  Vacchnum  vUginosu 
In  .grösserer  Anzahl,  sonst  aber  w'enig  andere  b 
luerkenswerthe  Pllaiizen  wachsen.  In  den  nei. 
förmig  ver8chIuno>>ti  sich  durch  dies^  Haiden  wii 
dende^i  liinnsalen  der  Schneewasser  de^  Frühjahr* 
breitet  sich  Poiyffonum  BiHürfa  ^in  grosser  Anza 
aus.  -Die  Wiesen  .dei:  hohen  Bergrücken  und  PI 
teaux  sind  der  Masse. nach  aus  wenigen  Gräsei 
gebildet,  aus  Nardus  slrieta^  MoUnia  cc^rulea^  -Ait 
tCBspHosa^  Plileum  alpin  um  i  Carexriglda  undMeu 
MuieUina  waclisen  hier  in  grösster  Menge.  Ni 
wenige  bemerkenswerlhere  Pflanzenarten  schmück« 
diese  öden  Strecken ;  unter  ihnen  sind  Viola  lute 
PotenlUla  aurea^  Cerastium  triniale  alpintnA,  So 
dago  Virgaurea  alpeslri^,  Antemiaria  dioica^  Hier 
dum  sudeiicUm  htev  eigentlich  zu  Hanse.  Des 
üppiger  und  reicher  aber  ist  der  Pflanzen wuc 
auf  deii  Wiesen  der  flachen,  muldenförmisfen  Ei 
Senkungen  der  Bergseiten  und  an  den  Bächen,  der 
Lauf  man  weithin  an  den  hohen,  prächtigen  Pfls 
sienniassen  unterscheidet,  die  ihre  Ufer  bekleiden 
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<  Untet'  dun  Einsenkiinsen  ist  der  Absture  der ' 
hohen  Janowitzer  Haide  gefn  Sfid-Oat,  anf  Weichem 
die  Nora  aus  mehreren  Quellen  entspringt,  deren 
Baehe  sieh  parallel  über  ihn  hinab  ziehen^  g^*** 
iiesonders  merkwürdig,  als  ein  Punkt,  der  in  der 
filaiinigfaltigkeit  seiner  Lokalitäten  fast  die  gesaromte 
Flora  des  Gesenkes  aaf  kleinem  Raame  vereiniift 
darbietet;  überdiess  noch  bei  weitem  die  meisten 
ßgenthömtiehkeiten  dieses  Florgebiets  der  Sndeten 
ausschUesslich  besitzt^  und  so  dem  Botaniker  nicht 
allein  eine  herrliehe  Ausbeute  in  TerhaltnissmKssig 
karzer  Zeit,  sondern  auch  eine  herrliche  Gelegen- 
heit zur  Auffassung  dieser  Gebirgsflor  in  ihrer  To- 
talität zo  gewjihren  im  Stande  ist.  Diese  berühmte 
Fundgrube  wird  unter  den  Botanikern  jetzt  allge- 
mein als  ^^derKesselr  schlechtweg  bezeichnet;  sonst  - 
indet  man  ihn  auch  als  ^^liohen  Fair  oder  ^ylawh 
trilzer  Falf*  angeführt.  ^  Den  Kessel  also  werde 
ieh  bei  nachstehenden  Bemerkilngen  über  die  i^ob^ 
al|)ine  Flor  des  Gesenkes  vorzugsweise  im  Auge 
behalten/ 

Er  bildet  ein  weites,  ni»ch  Süd- Ost  geuönetei 
Amphitheater,  welches  voir  der  fl(ihe  der  Jano- 
witzer  Haide  (4515'  K.)  steil  abfallend  sich  nach 
Soden  in  ein  enges,  bei  Carlsdorf  zunächst  aus- 
gehendes Thal  zusammenzieht,  in  dem  der  darch 
die  Vereinigung  der  Queilenbäch^  gebildete  Mora- 
Bacb  flieset.  Gegen  Osten  breiten  sich  an  der  Ab- 
dachung fruchtbare  Wiesen  mit  einer  Menge  von 
kleinen  Abstafujigen  und  flachen  Vertiisfiingen  aus-, 
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SO  wie  man  weiter  nach  Süden,  ins  Gebiet  dev  Qiora* 
Qaelleri  vorrückt ,  treten  tdie  Scliieferfelsen  mehr 
•and  mehr  Tage  und  bilden  endlich  beim  An^ 
Bchlasse  des  siidüstlich  verlaufenden  Maiberges  an 
die  Janowit^er  Haide,  dem  Thäie  der  M^ra  ^gerade 
gegenüber,  eine  tiefausgerissene,  von  hohen,  schrof- 
fen anrd  zerklüfteten  Schieferwfinden  eincreschlossene 
Schlucht,  in  deren  oberem,  noch  tief,  unter^  dem 
Plateaa  der  Janowitzer  Haide  gelegenen  Aasgange 
wir  zu  Anfang  Augusts  noch  bedeutende  Schnee- 

.  massen  antrafen.  Oberhalb  dieser  Schlacht,  noch 
weiter  gen  Süden,  thürmen  sich  terrassenförmig  ab- 
gerundete, kahle  Schieferkuppen,  über  die  nur  hie 
.und  da  ein  spSrlichea  Wfisaerchen «  herabrinnt  und 
auf  den  Stufen  des  Gesteins-  eine  blühende  Vegeta* 
tion  hervorruft.  ^ 

Gehen  wir  nun  an  die  nähere  Betrachtung  dev, 
Pflanzendecke ,  so  bemerken  wir ,  dass-  die  Floren  ^ 
der  Wiesen,  Bliche^  der  kräuterreiohen  Schluchten  . 
und  Lehnen,  und  endlich  der  Felswände  jede  filr 
sich  so  eigenthümlich  hervortreten,  dass  man, ganz 
iiiglich  die  Darstellung  nach  ihnen  abtheilen  kann. 

Pie  Wiesenflor  beginnt,  sobald  der  dicht  ge« 
•ehaarte^  Zug  der  Heidelbeere  und  der  Haide  (,Ca/- 
inna  wl^ffri«),  der  sich  von  der  Höhe  der  Hai,d« 
bald  mehr,  bald  weniger  tief  an  der  Abdachung 

.  herabzieht,  aufhört  oder  vor  der  feuchten  Nachbar- 
schaft der  Bäche  zurückweicht.   Die  Conturen  sei* 

■» 

ner  Ränder  erkennt  man  weithin  an  den  Wällen 
von  hohen  Gräsern^  welche  die  Grän^&en  besetzt 
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halten :  Molinia  emruLea^  Paa  $udeüca^  Aira  caspi* 
tosa^  Phleum  alpinum^  Calamagrostis  Halleriana^ 
Lussiila  aUrida^  rubella  etc.  stehen  haufenweise  bei- 
fiammen  ^  hiri  und  wieder  wächst  sparsam  zerstreut 
Aßena  planiculnwf  dazwischen.  Wo  irgend  in  einer 
flachen  Senkung  der  Huaius  sich  angesammelt,  prangt 
die  eigentliehe  Wiesenflor  in  reicher  Fülle*  fiier 
£iidet  man:    Anemone  narcissifiora ^  Ranunculu$ 
aemUiftpliu^^  Dianthus  superbus^  Linum  ealhariieum^ 
PateniiUa  amea^  Meum  Mutellina^  Scaöiosß  lucidOf 
Achilka  Mille f,  capUulis  rubris^  LeorUodon  histpidum 
Mtpinumj  Hypochmris  unifiora  su  Tausenden,  die 
prächtigste  Zierde  dieser  Wiesen,  Crep'u  succisw- 
foka  und  grandiflora^  Hieracium  avranüaeumt^  pre* 
mnUi0ide9  sehr  häufig,  Phyleuma  orbiculare^  Cam^ 
pamUa  harhata  in  gi^össter  Menge,  GenUätia  pme- 
Uita,^)  Euphraiia  afficin.  alpeslris^  Thenum  alpU 
mtm^  Orchis  fflobosä^  maculatä^  Gymnadenia  conop* 
JS0fi  Habenaria  alblda^  niridi9^  Lusmla  muUiflaraj 
nigricamt^  albida^  rubella^  Anthowanthum  odoralum 
Xosserst  häufig,  Plüeum  alpitmm^  Awna  pUtfüculmiM, 
Poa  südelica^  alpina  gan^e  Strecken  aiis^clilies^lich 
iiedeckend,  nebsf  einer  eleganten  Varietüt  mit  gold- 
gelben Aehrcheu^  von  Farnen  liotrychium  Lvnaria» 
Auf  den  trockenen,  äbscbtlssigen  ^iViesenflecken, 
wo  die  Felsen  fast  z\\  Tage  liegen^  wächst  die  sel- 
tene Arablii  hhrmta  ß.  glabetrima  Koch  in  gi  össter 

*)  Diese  scirönc  Pflanze  ist  leider  durch  die  NachstelHia* 
"  gen  der  Wunielgrähcr  sclioa  sehr  selten  g^wordeo. 
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Anzahl  bis  ii)  die  Felsschluchten  hinein  ^  während 

\die  Stammart  in  der  ganzen  Gegend  fehlt.  Hier 
sind  ferner  ssu  Haose :  Helianthemum  grandifiomm 
DeC.^  die  zierliche  Viola  lutea^  Cu'sium  heterophyl- 
lum^  meist  mit  ungetheilten  Blättern,  Digitalis  ochro-^ 
leuca  und  RhinanLUus  alpinus  ßmg.  An  einer  moo- 
rigen  Stelle  neben  dem  ersten  Baehe,  wenn  man 
von  Osten  kommt  ^  fand  ich  die  seltene  Carex  vd-^ 
ginata  Tuch,  in  grosser  Menge  and  gerade  in  schüii- 
iter  Fructifibation. 

Den  Lauf  der  Bäche  bezeichnet  der  gewaltige 
Pflanzen wnchs' an  ihren  Üfei^n.  DelpMnium  elatum^ 
Aconitum  Napellus  in  mancherlei  Formen.  Chcero^ 
phyttum  hirsulum^  AdenostylUi  albifrons^  sDorohieum 
amiriacumy  Sonchus  alpinus,  Crepis  paludosß^  Ru^ 
fnew  arlfollus^  Polygonum  Bistorf a  bilden  n  die  Mas- 
sen, an  VFcIche  sich,  zum  Theil  zur  Seite  auf  die 
freiem,  feuchten  Plätze  übertretend,  anschliessen : 
IVoUitfs  europmm,  Lyctmis  diurna,  Geranium  sglm-- 
ticum^  Geum  rimle^  Alchemilla  vulgaris ,  Epilobium 
trigmnm^  Valeriana  Tripteris,  Cineraria  erispa  in 
verschiedenen  Formen,  Swertia  perennis^  jedoch' 
iebr  selten,  Bartsia  alplna^  Veratrum  Lobelianum^ 
Eriophörum  angusCtfoUum  und  vaginatum.  Die  Stel- 
len, wo  die  Gewässer  sich  breiter  ergiessen,  oft 
ganze  Strecken  der  Uinnsale,  sind  mit  weitausgrei- 
fenden  Rasen  der  haarigen  Varietät  von  Cardamine 
aniara  =  C.  jOpizii  Presl.  überzogen,  deren  glatte 
Stamraart  man  nur  hie  und  da  antrifft.  Die  brci- 
ten^  siimpfigen  Betten,  durch  'welche  das  Wasser 
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Aar  langsam  herabsiokei^t^  hat  AUium  sibiricmi  in 

Besitz  genoumieii ;  nach  ihm  nennt  der  hiesige  Ge- 
birgsbewohner dergleichen  Strecken  ^^Knoblauchs« 
wiesen.'*  Auf  den  feuchten  oder  qjneiligen  Abstu« 
fungen  der  Welsen -h^gt  Bartramia  foniana  die  klei- 
iiera  Zierden  der  Bachflora:  Viola  öi/lora^  Par^ 
tuuufia  palustris^  EpUobium  orUfanifolium  und  alpi" 
fliitn,  ChryM09plenium  altemifolinm^  Gentiana  terna^ 

Pinguicid-a  vulgaris ;  Juncxis^  filiformis^  Eriophorum 

1 

alpinum  und  Lycopodium  selafflnoides-kvieehen  smU 
«»eben  kurzem  Grase:  An  eutblössten  Stellen  der 
Baehiifer  und  auf  feuchten  Felsen  breiten  Saliof 
ba$tata  in  unzähligen  Formen  und  die  tie^f  in  die 
Tfaäler  hinabsteigende  S.  s'desiaca  ihr  verworrenes, 
fon  der  Last  des  Winterschnees  niedergedrückte« 
Gezweig  aus. 

Die  Wiesen-  nnd  Bachflora  yereinigt  sich  end-* 
lieh  in  den  Felsschluchten,  nimmt  noch  manche  an- 

« 

dere  Pflanzen-  auf  und  erscheint  so  wieder  als 
eine  eigenthümliche  .Flor- Abtheilung.    Hier  muss 

man  um  jeden , Schritt  vorwärts  mit  der  wuchern'* 
den,  mannshohen  Vegetation  kämpfen,  welche  das 
GeröUe  bedeckt  Diese  Püaazeinnassen  sind  zu-  ' 
iajnmengesetzt  aus:  TliaUetrum  aqtälegifolivm^  Del^ 
jphinium  e^atum^  Aconitum  ISapßUus^  variegatum  und 
Vulparia^  Ranunculus  acotiilifoliaa^  nemorosus^  Cal- 
Hub  palmlris  zu  Ende'  Julias  freudig-^ unter  den 
Sqhneegewulhen  blühend)  Aclwa  »picala^  Araüis 
kirsuta  gläberrima^  jöentaria  hulbifera^  Lunaria  re- 
äitica,  Lychnis  fiiurna^  Sikfie  inßaia^  Hypericum 

* 

r 
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quadrangtdare^  Geranium  sylcßlicum,  Vicia  Mylcaticm^ 
tenuifolia  und  seplum!  Splrwa  Arurietis^  'AhhemiUa 
vulfforis^"  EpUobium  angmtifoiium  und  Iriyonum^  -80^ 
dum  maximum^  Heracteum  Sphondylium^  Anlhriseu» 
gylceslris  var«  alpeslris^  'ChmrophyUum  hirsuium^ 
Valeriana  sambuclfolki  und  Tripleris ,  Adenosiylcs 
albifrons,  PetasUeB  albus^  TmsUago  Farfara !  Gna^ 
phalium  norreyicim^  Döxonicum  austriacum^  Senecio 
Fuclu^U  und  nemorensiSj  Carduus  Persanaia^  Pre^. 
nanthes  purpurea^  Sonehus  alpinus^  Campanula  per- 
9ieifolia  ynißora^  JUyosoUs  ^nßratiea  alpesirts^  Dtyi^ 
talut  ockroleuca^  Polygonum  Bialorta^^  Awrum  euro^ 
pcBum.Mercurialis  perennisl^Streptopus  ampleMfolius^ 
ConcaUaria  verticiUatai  und  majalhl^  LUium  JUar^ 
tagon^  Carex  atrata^  Phvagmttes  vulgaris!^  Milium 
effusum^  Poa  sudetica^  und  hjybiiday  Pohfpodium  ql^ 
^peHre  und  Aspidium  spinuloimm.  Als  seltnere  Pflan- 
een,  die  biei*  wachsen,  verdienen  bemerklich  ge^ 
macht  za  werden:   Bupleurum  longifolium^  Conio^ 
sdinum  Ftseheri^  LaserpUium  AreMngelica^  Pleu^ 
ro$permum  auMriacumj  dieses  jedoch  hier  weniger 
häutig  als  in  der  kleinen  Sclmeegrube  des  Riesen« 
gebirges,  Scrofulaüa  Scopoliiy  Staehys  alpina.  Von 
Holzarten  steigen ,  ausser  den  beiden  oben  ange- 
führten Weidenarten,  bis  hier  herauf:  Aeer  Pseuio* 
PlaianuSy.  Sorbus  Aucuparia^  Rosa  alpina^  Ribes  pe- 
Irmum,  Lonicera  nigra  ^  Daphne  Mezereum^  Setula 
pubeseens  carpathica,  die  besonders  im  Schutze  der 
Felsbidcke  -  wachsen . 

Lüstei'n  hebt  der  Botaniker  das  Auge  £u  den- 
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fast  senkrechten  Sclueferwanden  empor,  wo>  hoch 
oben  Cotoneattier  vulgaris f  Rhodiola  rosea^  Saitifräga 
Aizoon^  Aster  alpinvs  hirsutus^  Uieracium  ciUosum 
ihn  locken ;  abeit  ;nuir  ein  kühner  und  .  g<rwandter 
Kletterer,  und  auch  der  nicht  ohne  Lehen$gefahr, 
mag,  vorsichtig  über  das  morsche,  keinen  sichern 
Anhaltspunkt  gewährende  Gestein  emporkriechend  ^  - 
oder  klimmend,  diese  Pflanzen  an  ihrem  eigentlichen 
Standorte  erreichen.  .Mancher  biass  sich  mit  den 
Exemplaren  begnügen ,  die  \mit  dem  Gerolle  herabr 
gekommen  auf  den  tiefern  sonnigen  Stufen  der  Fel- 
sen sich  angesiedelt  haben.  Auf  diesen  finden  sich 
dann  noch:  AraKs  armom^  JHanthm  Carihlisia- 
nomm  mit  schön  rothen  Kelchen  und  dunklerer 
Krone,  Kubns  suxaiilis^  Sedwm  repens^  Pimpinettä 
SaxifragUj^  Galium  toreale  ^  Scabiosa  lucida^  Car* 
Una  acaxilis  und  rulyaris^  Seorzonera  hunälis^  Cam- 
panula  pusiUa^  Thymus  SetpyUum  mit  runden  Blät- 
tern und  grossei),  lebhaft  rothen  Blüthenköpfen, 
fttt  die  prächtigste  Zierde  der  Felsen,  Prunetta 
grandUflora^  Allium  sibiricum  hier  vereinzelt,  Juncus 
trifidus  in  die  engsten  Felsrifsen  eingeklemmt,  Agro^ 
mUs  alpina^  Asplenium  .sepientrionale  ^  Trichomanes 
und  viride,  Aspidium  Lonchilis^  aculeatum  und  fra* 
fite.  In  den  scbattigcfl  Seitenschluchten  wächst 
Heäysarum  obacurum  äusserst  häufig  auf  feuchten, 
mit  Homos  bedecktien  Absätzen,  die  ausserdem  nur 
noch  Carex  montana^  flava  ^  sLellülata  und.  merk- 
würdiger Weise,  jedoch  selten,  auch  C.  Buxbaumii 
nähren,  welche  letztere  sonst  nur  den  Sümpfen  und 
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Wassergräben  der  Ebene  angehört  Careas  'eaplUa-- 
r\8^  ^ie  bis  dahin  im  Gesenke  noch  nicht  beobach- 
tet worden,  fanden  wir  an  dergfeichen  Lokalitäten 
hüufig  genug.  Auf  den  dürren  Schieferkuppeii  ober- 
halb der  grossen  Schlucht  wachsen  Anemone  ver^ 
tialis  und  sparsam  »erstreut  Planlago  montana  und 
Veroiilca  bellidioides, 

Fast  jm  Grunde  des  Kesseis  befinden,  sicli  einige 
Vorhülzei',  aus  ^liedrigen  Fichten  bestehen,d:  der 
einzige  deMtsche  Standort  von  Crepis  sibiriea^  weU 
che  daselbst,  an  der  westlichen  G  ranze  ihres  Ver* 
breitungsbezirks,  ziemlich  häufig  wächst. 

Um  einen  vollständigen  IJeberblick  der  tioeh- 
gebirgsflora  des  Gesenkes  zu  geben,  habe  ich  nur 
*nocb  einige  wenige  dahin  gehörige  Pflanzen  anzu« 
führen ,  welche  "im  Gebiete  des  Kessels  nicht  vor* 

*3  ächr  viele  der  den  Glimmerschie^erfclsen  des  Kessels 
elarenthuinlichen' Pflanzet]  sind  von  Un^er  (über  den 
Einflnss  des  Bodens  etc.  p.  172.)  dem.  Verzcichniss 
'  der  kalksteten  der  Kitzbüliler  Flor  angtfuhrt;  maa 
^  ^  übersehe  jedoch  nicht,  was  dieser  g^enaue' und  iimsicli- 
tigc  Beoliacliter  weitcriiin  (S.  183.)  über  das  Vorkom- 
men der  Kalkpflanzen  auf  andern  Gebirgsarten  sag^t, 
eine  Bemerkinig*,  die  vielleicht  auf  den^^chiefer  an  den 
Moi  a-Qnellen  passt.  Von  den  in  jenem  Werke  (S.  184.) 
als  schief'ei'atet  bezeichneten  Pflanzen  wachsen  -im 
Kessel  nwv  Juneta  trifidfts,  Crepis  grundißora,  Ve^ 
ronica  helUdioides  und  Rhodiola  roaea.  Die  drei 
ersten  kommen  im  Riesengebirge  auf  Granit^  die  letzte 
ebendaselbst  auf  Basalt  vor,  der  überhaupt  eine  grosse 
VerwiEittdtschaft  seiner  Flor  nt$t  dem  Kalk  und  Schie- 
fer j|:eigt. 
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kommen:  Hieracium  alptnum  am  Peierssteliie^  Sil* 
Ux  herbaeea  nn  der  Nordseite  der  FeisniBssen  auf 
dem  Altvatcr  und  desPeterssteines  zwischen  Moos- 
potsfern  weit  onß  breit  herninkriechend ;  Poa  emsia 
an  den  Felsen  des  Altvaters,  Küpernik-,  Peters* 
und  Fohrmannssteines;  Cardamine  re^edl fölia  ehetu 
daselbst;  Arabis  MaUeri  auf  den  Fel&biöcken  des 
Ahvaters  und  Küperiiiksteines;  Allium  Victoriaiis 
onterni^  Peterssteine;  Carex  paucißora  am  AitVater^ 
Köpei'iiik;  C  pulicaii.s  an  der  Ilückschaar;  C,  li^ 
MM  an  der  Brünnelhaide ;  C.  rupestri»  nur  an 
Ewei  Felsen  oberhalb  der  Kapelle  an  der  BrünneU 
iMide  batiiig  genug,  aber  höchst  selten  mit  ausge- 
bildeten Fruchten  zu  finden.  *}       (Schluss  fol^.) 

!!•    P  r  e  i  s  a  u  f  g  a  b  e. 
Die  {ibysikalisch  -  mathematische  Klasse  der  k« 
Akndeuiie  der  Wissenschaften  in  Bei  lln  hat  folgende 
Preisauifvabe  bekannt  gemacht:    Ein  'Theil  der  in 
iea  Pänrnen  vorkommenden  Salze  ist  nur  zufallig 
darin  enthalten, "ein  anderer  für  die  Eiituricklung 
derselben  nothucndig,  so  dass,  wenn  sie  in  ein.em 
Boden,  in  weirhem  eine  Pflanze  steht,  nicht  vor« 
handen  sind,  die  Pflanze  verkümmert  und  nur  in  so 
fern  noch  weiter  8i<^h  entwickelt,  als  kleine  Mengen 
der  nöthigen  SaUe  in  dem  Samen  oder  der  jungen 

Saxifraga  umhrosa,  von  H  o  cli  s  t  c  1 1  e  r  am  ^^Jano- 
witzer  Hohenfalle'^  ang.egcben  ^  ist  nach  ibm ,  alter 
Nachforschungen  ungeachtet,  von  Niemanifen  mehr, 
weder  im  Kesel ,  nocli  sooat  wo  im  Gesenke ,  wieder 
Sfcfnoden  worden. 
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N  Pflanze,  welche  in  einen  solchen  Bode.i  versetzt 
wurde,  vorhanden  suid.  Diese  Salze  sind  weder 
Bestandtheile  der/  wes^ntUchen  Tbeile  der  Pflanze, 
wie  die  phospltorsaure  Jt^alkerde  es  bei  den  Thie- 

*  ren  is6,  noch  führt  irgend  ein  Versuch  darauf,  dass 
sie  bei  den  chemischen  und  physikalischen  Proces- 
sen, wodurch  die  wesentlichen  Tbeile  der  Pflanzen 
gebildet  werden,  wirksam  sind.  Aus  dem  Uoden 
werden  die  Salze  häufig  unverändert  aufgenommen, 
häufig  tntlssen  Verbindungen,  welche  im. Boden  voi^ 
kommen,  '/erlegt  werden,  z.  B.  der  Thon,  um  den 
Pflanzen  KieseUnure  und  Kali  S6U  geben ;  ,bei  vielen 
Substanzen,  z.  B.  beim  Gips,  welcher  dieEntwicli* 
lung  einiger  Pflanzen  in  einem  hohen  Grade  beför- 
dert,  ist  es  niclit  ertnlttelt,  ob  sie  unverändert  in 
diePflan/.en  übergehen,  odei*^  zersetzt,  werden.  Die 
königl.  Akademie/  wünscht ,  d^ss  durch^  Versuche 
ermittelt  w*erde,  ,wenn  auch  nur  bei  Einer  Pflän««, 
worin  die  Wirkung  der  mineralischen  Bestandtheile 
und  derSalze^  welche  sie  aus  dem  Boden. aufniintht, 
was  die  cheniiscben  und  physikalischen  I^rocesse 
anbetriflt,  bestebev  mit  besonderer  Rücksicht  auf 
die  Substanzen,  welche  sowohl  durch 'ZersetZDng 
abgestorbener  Theile  der  Pflanze  sich  bilden ,  als 
von  den  Wurzeln  derselben  abgesondert  werden 
könnten,  in  so  fern  dadurch  Thon,  Gips  und  an« 
dere  Besandlheile  des  Bodens  zersetzt  werden  kön- 
nen.  Die  ausschliessende  Frist  filr  die  Beantwor* 
tungen  dieser  Anfgabe,  welche,  nach  der  Wahl  der 
Bewerber,  in  deutscher,  lateinischer  oder  französi- 
scher Sprache  geschrieben  seyn  können,  ist  der 
31.  März  184K  Jede  Bewerbungssohrift  ist  mit 
'  ^  einer  Inschrift  zu  versehen  und  diese  auf  dem-Aens- 
Sern  des  versiegelten  Zettels,  welcher  den  Nanieii 
des  Verfassers  enthält,  .zu  wiederholen.  Die  Cr-> 
tbeilung  des  Preises  von  300  Thalern  in  Gold  ge« 
iMslilebt  in  der  öffentlichen  Sitzung  am  L ei  bn  itz'sehen 
Jahrestage  im  Monat  Juli  des  gedachten  Jahrs« 
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^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^  ^^^^^^^^^^ 

Kegcnsburg,  am  21.  Januar  1S40. 

I«    Original  -  Abhandln  iige  ii. 

1.  VcUer  die  Flora  des  mährisch  schlcslschen  Gescftkes; 
Ton  Dr.^Schaoer  in  Bl*eslau.  •  (Seiiiuss.) 

Vom  Hochgebirge  in  die  Waidregion  nieder« 
sfeigeod,  gerfttb  man  bald  in  auagedehnte  Kräoter* 
wiegen,  die  alle  steinige  Waidblössen  so  dicht  über* 
citlien,  dasa  man  nur  mit  Alübe  die  bindurebfiih* 
reiiden  Piade  der  Holzhauer  und  Wurzelgräber 
mfolgen  kann.  '  Admostyles  alUfron9^  Polypodittm 
aipettre  und  As/denum  FUix  fwmina  haben hier 
grosse  Strecken  in  Beschlag  genommen  j  Ranuncu^ 
bs»  nemarasus^  Aemitum  KapeUua  und  mriegatum^ 
Lycknis  diurna^  Hypericum  quadranyulare  ^  Gera- 
awm  sytcaUeum^  AUhemiUa  wlgarU^  Rumex  ütifa* 
ÜUM^  Soitchus  alpinuM  wachsen  in  grosser  filenge, 
tadere  Pflanzen  d«r  htfhern  Berglehnen  aber  nur 
hin  und  wieder  in  diesen  besehwarlichen  Dickich« 
tea,  die  jährlieh  von  den  sogenannten  Farnkraut- 
hlmnern  abgemäht  tind  \sM  Asche  verbrannt  wer« 
deiL  Die  sumpfigen  und  feuchten  Blosse;»  «lud  zwi« 
leben  dem  Grase  mit  CwiMMafim  vertioiUatay  Ikmem 
vif  Mus  und  Veratrum  I^belianum  basetist»  wei* 
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dies  letztere  \iiev  so  recht  zu  Hanse  ist  und  fast 
bis  aom  Fasse  der  Berge  hinab  geht  Auf  diirreni 
liodea  zwischen  grobpin  FelsgeröUe  treten  die  ej^en 
»  genannten  Farne,  zu  denei«  sich  noch  Aspidium 
spinuloaum  mit  seiner  Varietät,  dem^X  tanacelifo- 
lium  Hjfm.  gesellt,  masseiuvcUe  fiir  sich  auf  und 

,  "  bilden  Farnwälder  en  miniaturew 

Einen  präcbtigen\  Anblick  gewähren  die  unge- 
hearen  Masseli  von  Epilablutn  anguslifolitm  und 

^  Seneeio  Fuclisü^  welche  die  jungen  Haue  mit  einem 
rath  und  gelben  Teppich  überziehen.  Erstere  Pflanze- 
i}imiiit  die  Stätten  der  Kohlenmeiler,  so  wie  sie 
verlassen  werden,  in  ausschliesslichen  Besitz  und 

"'s 

heisst  daher  im  Vojke  „Braudkraat/'  Jn  diesen 

Hauen  und  an  den  Blendern  der  Wege  kriechen 
die  langen  Schösse  der  Bubi  glandulosi  herum -und 
verflechten  sich  manchmal  zu  uiidurishdriiiglichen 
Dickichten,  J)ie  Laubsträucher  der  nackteni  Berg- 
^  region,  in  die  man  jetzt  schon  eingetreten  ist,  wer- 
den nun  auch  am  Bande  der  Holzungen  bemerk- 
lieber :  .  Rosa  afyina ,  Ribea  Qrpssißaria ,  iOpinum, 
Sambuem^  racenwsa^  Lonicera  Xylosfeum  und  nigra^ 
Saüx  Caprea^  cinerea^  die  glänzende  pentanära 
ond  Salix .  sUesiaca  als  stattticbe .  Stäacher  oder. 
Bäuni^.  Ueberhaupt  haben  auch  die  Berge  und 
Thäler  swischen  2^  3000  Fuss  eine  reciit  interes« 
sante  Flor.  Auf  dem  Urilchsberge  bei  KL  Oiohrau 
-  sammelteii  wir  Aconitum  Vulparla^  Atropa  BeUadonna^ 
Elymuk  ewapw^M^  Dr.  Scholtz  fand  Malavis  ma* 
nophyllos  daselbst  auf  feuchten  moosigen,  aber  nicbt;!; 

I 
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weniger  als  sumpfigen  Waldblössen  und  Hr.  Gifa* 
j  bow&ki  in  derselben  Gegend  das  bei  qm  IHisaenl 
seltene  Eplpogium  Gmelini,  Sonst  kommen  im  MitleN 
nnd  Vorgebirge  von  merkwürdigem  Pflansen  nocb 
vor;  Ranunculiis^  acanitifolius^  lanuginoam  und  ne* 
«MTora^,  Aclma  splcata^  Deniaria  enneaphfttat  und 
buUnfera^  Viola  sylvestris^  SUene  nuians^  Spergula 
saginoides^  Stellaria  uliffinosa^  Geranium  phwum  an 
der  Baele  in  Thomaadorf,  Genisia  germanica^  Tri- 
folium  spadiceum^  Lathyi'us  sylveslris^  Orobus  veT'- 
ima,  Spbrma  Aruneus^  EpiMfium  eolUrtum^  Ctifema 
alpina^  Montia  -  fontana ,  Sempervivum  soboliferum^ 
Carum  Carm  ungemein  häang,  Imperatorla  Oslru- 
Odum^  ChmrophyUum  aramaUeum^  Asperula  adsrata^ 
Gallum  Vernum^  rotundi folium^  sylcalicum^  Gnupha- 
Vom  'sylvaticum  ond  Mmegieum  oft  beiaammen  und 
g^r  nicht  za  verwechseln,  Carduus  Personata  in 
Menge,  Centaurea  phrygia^  Prenanikes  pvrpurea^ 
CrepiM  paludosa^  succismfolia^  Campanula  persiei- 
,  foUCj  latlfoUa^  Cei'vicaria^  Echinospermum  deflexum 
i  taf  dem  Ubtmteine  .bei  Einsiedel,  ^)  Pyrola  sümmt- 
iicbe  Arten,  Vcroniea^  montana  ^  Melampynim  pra* 
txnse  und  syltattctm^  letaterea  häufiger,  Rhinanihus 
Aleetarolophus  i  Origanum  viUgare^  Gatäobdolon  /u- 
isum^  Trtentalis  europma^  Lysimächia'nemorumy  Eu- 
flmbta  dndcis  und  Cyparissias !  ^  Orehis  maeulat^ 
fktanihera  ölfolia,  Epipactis  lalifoUa^  Lißta^a  ovala 


*)  Friilier  i^ao  Grabow'sfct  und  Mayer,  von  uns  aber 
iiiclif  gcfiuiden.  .  . 
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und  ^rdata^  Corallarrhiza  innata^  ßladiolus  ii^ibri- 
eatus  hSafig  in  Haferfeldertl  ber  Reib  wiesen,  Strep^ 
topuM  amplexifolius^  Convallaria  FolygoncUum^  muUi- 
flora  und  vertlclllata^  Majanfhemum  bifolium^  Lu%ula 
maa^may  Calamagrosfis  HaUeriana^  'UusB^rst  häufig 
in  trocknen  Hauen,  Festuca  sylpalica  VilL  .und  gU 
ff&nleoy  Brimus  asper^  TrUicum  eaninum  bei  Zuck- 
maniel  btiutig,  Polypodium  J)ryople$us  und  Plieyppteris^ 
Blechnum  boreale.  —  AspMium  montanum  sammel- 
ten wir  auf  einem  Berge  oberbaib  Waidenburg,  wo 
es  in  einer  dunklen  Waldscbiucht  auf  bemoosten 
Feken  und  umgestürzten,  vermoderten  BaamstSm* 
men  bäuiig  wuchs,      '      '  *  ^ 

Cardamine  Impatiens^  mßmiiea  Lk.  ui)d  Mrwto  It. 
kommen  in  dieser  Begion  nicht  selten  vor.  liSrstere 
lieben  mehr  schattige  Orte,  die  letzte  lichte  Holz- 
acbltge.  Cardamine  sylmtica  und  hirmkt  lassen 
sich  schon  am  Habitus  leicht  unterscheiden ;  diese 
ist  mehr  behaart  und  hat  einen  straffen,  einfachem 
und  wenig  beblätterten  Stengel,  der  sich  aus  einer 
BlStterrosette  erhebt;  jene  nSbert  sieb  durch  d^a 
hin  und  her  gebogenen,  ^Überreichen,  *  ästigen  Sten«- 
gpl  mehr  der  C.  Impqliens^  von  der  beide  durch 
den  .JUangel  der  Afterblättar  abweichen.  Ausser«, 
dem  geben  die  Griffel,  wie  Koch  es  in  derSynop* 
ab.  angibt,  gute,  jedoch  nur  iin  reifen  Schoten 
deutlich  wahrzunehmende  Merkmale«  Wie  es  sicli 
mit  der  Zahl  der  Staubgefiisse  verhalte,  konnte  ich 
nicht  ausmitteln,  da.  ich  nur  bereits  verblühte  Exem- 
plare fand«  , 

I 
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In  die  Thalgrüii^G  xieiieii  sich  laiigs  der  Biklie 
fiele  HocbgebirgspflanzeiB  herab.  Um  CurliBbriitiQ 
.«iid  die  Ufer  der  Ofipa  geschmückt  mit  hoheu  Bil* 
«eben  Ton  Aeoniium  Napettus^  Delpkinium  etälmmi 
Doranieum  awUriaeum^  Sonekus  4Upinus^  der  wohl^ 
riechenden  Lunaria  redieica,  Valeriana  Tripieris  eic» 
—  CiMipamifa  bariata  und  JBieracium  amnntiaemB 
steigen  bis  auf  die  Wald  wiesen  bei  Lodwigstlial 
Büterhalb  Carlsbrann  nieder*  Aof  fenehtei^Wieaett 
daseibst  wächst  in  Olenge  Cirsium  rivulwre  and  CL 
cterueeym  nehst  einem  schSneq  Bastarde  aas  beideoii 
dem.C«  pr4Bmarmm  jUieM»  Gleich  in  der  Nähei 
hinter  dem  Hochofen,  steht  EpitoHmi  virgaium  FrieM 
hiofig  an  einem  lileinen  Bsche^  mit  pmtmife  vei^ 
gesellsehaftet.  EpUabium  Dadonaei  wächst  welter 
abwfirts  anf  grobeaii  SteingeröUe  am  Ufer  der  Oppa 
Wi  Bugbergsthal  and  Einsiedel  in  Ueberfiuss. 

Aoeh  in  den  6rai^8rten  der  Baaernbäoser  in 
TFWdeiiburg ,  Thomasdorf y  Klein -Mohraa  u.a.  fin- 
det man  einige  interessante  Pflanzen  iFcrwitdesi, 
anler  denen  Vamoselifijam,  Fischeri^  eine  im  Uocb* 
geLirge  gar  seltene  Umbellate)  wohl  Jedem  wilW 
'hemmen  ist«  .Neben  diesem  sieht  man  daselbst 
fiberall  noch  Rumex  alpinus^  IniUa  Helenium,,  Le^ 
tlsliiutm  üfft^nale^  ArchangMea  offieinatU^  Impera* 
totria  OsLruUüim  und  Myrrkis  odorata;  hin  nnd  wie«* 
der  aneh  LMetpUtum  Arehan^eUea. 

0 

Was  die  Kulturpflanzen  betriflt,  so  bemerlLte' 
ich  In  den  höhern  Gegenden  des  Gesenkes  von 
'  CSeüealien  nnr.  wenig  Sommer -Boggen;  über  äOttO 
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/    und  bis  sa  3500^  Mosa  Hafer,  der  oft  mit  einer' 

ungewöbiilicbeu  Bleiige  von  hoUum  lemulenlum  ver«^ 
unreinigi  war  and  3  —  6*  KSrner  er^Jigt.  Abwecli^ 
aeiod  danut  wird  die  wobitbätige  Kartoftei  aiige-* 
,  baut.     Der-  Flachs  wird  bis  zu  einer  Höhe  vöii 
2400  Fuss  (bei  Kinwiesen)  geaäet;  die  ibm  ^gen*^ 
tbümlichen  Unkräuter:  Spergula,  maxima^  Galium 
.  aspreste^  CameUria  dentMa^  'Lolium  ansense  wohnen 
dort  so  gut  unter  ihm,  als  in  unsern  Ebenen.  In 
den  HaosgSrten  wird  etwas  Gemüse  und  Küchen- 
'    kräuter,  nebst  einigen  ^ierbluinen  gepflanet.  Von 
Obstbäumen  findet  man  nur  die  Kirsche,  meist  die 
wilde •  Siisskirsche,  .dcfren  Früchte,  als  ^tr  nach 
Carlsbrunn  kamen,  am  15.  Juli,  gerade  die  Grösse 
einer  Erbse  erreicht  hatten ;  andere  Obstsorten,  die 
Himbeere,  Johannis-  und  Stachelbeere  ausgenom- 
men, werden  dort  nicht  reif. 

Betrachten  wir  nan  die  Hochgebirge  des  Ge- 
senkes in  ihrer  Gesammtheit,  so  erscheint  sie  uns 
im^  Charakter,  der  'subalpinen  Region  der  Alpen 
und  wir  bemerken  nur  wenige  Uochalpenpflanzen, 
wie  Salix  herbacea.  Vergleichen  wir  sie  mit  der 
des  Biesengebirges,  so  fallt  uns  vor  Allem  die  ent» 
zückende  Ueppigkeit  des  Pßanzenwuchses  im  Ge^ 
senke  und  ein  eigenlhümlicher  Habitus  auf,  der,  wie 
sich  bei  näherer  Untersuchung  ergibt,  weniger  aus 
dem  Daseyn  Tielelr  eigenthfimlicfaer  Pfiansenarfen, 
ala  aus  .den  Verhältnissen  ihres  gesellschaftlichen 
Vorkommens,  ihrer  relativen  Häufigkeit  und  Mir 
sdiung^  hervorgeht    IKe  EigenthümUchjLeiten  und 
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BaritiUen  treten  üi  beiden  vergllciieiieii  Florgebielcn 
nlAt  60  bemerklich  hervor,  dass  sie  etwas  Wesen*- 
liebes  wr  Physiognomie  der  Gesammtregetation  bei-» 
tf«2en  könnten  :  w  ohl  aber  erinnern  sie  d^BuitKch 
ta  die  nähere  Verwandtschaft  der  Flora  des  Ge* 
senkes  zu  denen  der  üstlicb  und  mittelbar  aneh 
Bödiieh  benachbarten  HSbensüge.  Denn  von  Ostens 
m  den  Karpatben,  Stehen,  sich  offenbar  bis  bieber 
Agrostis  alpina,  Valeriana^' TrifdmiB ^  iMerptßMm 
ArdkangeUca^  €renüam  punctata^  ^amfraga  A%%omy 
Scrofularia  Scopolu^  Aster  alpinus^  Hieracium  vUkh 
tum,  CrepU  sibiriea  tmd  SaK^  hastaia^  welche  alle 
im  Gebiete  der  Sudeten  ond  hier -vorkommen;  fer« 
ner  Arena -planieulmU  und  ^  Ikn'oniekm  austriaeum^ 
die  sich  noch  bis  in  die  Giatziscben  Gebirge  er- 
areckeii.  Alle  diese  Pflanzen  eri  eieben  im  Gesenke 
&re  fiasserste  nordwestliehe  Gränse  und  verleib^o 
seiner  Flor,  im  Vereine  mit  der  auffallend  grossem 
ProducrtiFilKt  des  Bodens,  einen  gewissen  südlichen 
Anstrich.  Die  Seltenheiten  des  Uiesengebirges  da- 
gegen, welche  «um  Theil  bedeotende  Parthieen  In 
euiem  Bilde*  der  Vegetation  desselben  einnehmen, 
erinnern  der  Mehrzahl  nach  dort  eher  an  den 
hohen  Norden  als  ah  die  südlieheu  Alpen.  Dem 
Gesenke  fehlende  Pflanzen  des  Riesengebirges  sind: 
Anemone  alpina,  AtaMs  älpina^  AMm  eema;  Geum 
mnkamm^  Rubus  Clummmarus^  Sarbus  Jjia^  Saxir 
fiätfa  opposUifolia  y  Linncea  borealis^  Amiea  man- 
tasa,  Gentiana  a^depia/leßy  Pedimtaris  mdetica  die 
Meteiipdanze  pAi*  excelleoüe,  P^  imula  minima^  Li^\ 
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%ttla  9piealay  AgrMÜs  rupeHrls^  Poa  kU0a^  Pestuea 
varia^  welche  sämmtlich  auf  Granitbergen,  und  An^ 
drosaee  aMusifolia\  Sawifraya  bryaUtei^  4M$ehata 
nud  nitalis^  die  auf  den  Basakkämuiea  der  kleinen 
Sehneegrube  wachsen.  —  Die  herrliche  Aimica  mon^ 
tana^  welche  die  Waldwiesen  der  mittlem  Berg« 
reglon  im  Riesengebirge  zu  Tausenden  schmückt, 
ieblt  sohon' im  Gesenke  und  dann  auch  in  den  Kar^ 
pathen*   Der  Gedanke  an  ein  vicarirendes  Verhält« 
niss  gewisser  Pflanzenarten  in  yerscbiedenen  Flor» 
|[ebieten  drängt  sich  einem  auch  bei ,  genauerer  irep- 
gleichender  Betrachtung  der  Floren  des  Kiesenge- 
birges nnd  des  ^  Gesenkes  unabweisbar-  auf ;  so 
scheinen  sich  in  der  That,  um  nur  einige  auffal« 
lende  Beispiele  anzofUhren,  gegenseitig  za  vertreten 

im  Riemenseliirse 

Anemone  alpina. 

SaaAfraga  bryaidee  und 
moseJuda.  , 

Galium  sylvestre. 

Amica  mentana. 

Genüma  melepiadea.  , 

Sal'uß  Lapponum* 

Agröstis  rupestHs. 


im  deseniie- 

An,  vernalis. 

8,  Aimün. 

G.  bareale^'^ 

Daronicum  austriacum. 

* 

G%fpun€tata.  - 

S.  hastata.  . 
A*  alpina* 


Nicht  minder  als  in  seinjer  Vegetation  unter- 
scheide sich  das  Gesenke  Vom  Riesengebirge  iii 
seiner  ganzen  äussern  Erscheinung.  Die  Bergkette 
läuft  hier  nicht,  wie  dort,  in  eihem  langen  unun- 
terbrochenen «Kamme  fori,  itonderii  theilt^sich  in 
jQueiurere^Arme  nnd  ist  nach  alien  Kichtnngen  von 

m  * 

•  »  *  I  *  • 
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tiefeni  nild  seicbtern  TfaXlern  imd  BerggiMn^eri 

durchsehnitlen.    Die  über  die  WaUIregion  eihabe« 
nen  Gipfel  sind^  wie  schon  bemerkt,  yon  fider 
Halde  bedeckt  und  sehen  au^  der  Ferne  kahl  aus. 
Die  ausgedehnten,  «aftigen  Wiesenmatten  des  Bie-  ' 
sengebirges  fehlen  hier 3  das  Heu,  welches  die  frucht- 
baren GefaSnge  liefern,  wird  sur  Winterflitterang 
mit  grosser  Anstrengung  auf  Wiigen  in  .die  Dörfer 
hinabgefahren.    Daher  fehlen  auch  die  gastlichen 
Bauden ,  weiche  eine  so  behagltclie  Staffage  der 
Berge  bilden.    Mar  eine  eiiizige  Sommerbaude,  die 
Behweiserei'  am  Altvater,  gewKhrt  dem  vom  Dn« 
Wetter  überraschten  Gebirgswanderer  ein  Obdach 
und  Labung;  dem  Botaniker  uber  eine  bequeme  Sta- 
tion. Hier  ist  der  Comfor.t  des  Bicsengebirges  noch 
unbekannt.  Kein  Gebirgsbewohner  mag  den  foulen^ 
ueugierigen.  Keichen  im  Schweisse  seines  Ange- 
wehtes auf  diese  Höhen  tragen.  Nur  dem  rüstigen^ 
iKatorfreaiide  ist's  vergönnt,  aie  mit  eigener  An- 
strengung zu  ersteigen  und  dann,  hoch  und  leicht 
aufathmend  in  der  würzigen  Liift^  seinen.  Blick  auft*. 
zusenden  in  die  Länder  Hngsum;  frei-  für  einen 
Augenblick  von  den  Sorgen  und  Aengsten  des  ali- 
tfligUchen  Teeibens  sein  Gemüth  zu  erlaben  an  die- 
ser grandiosen  Natur  und  —  versteht  ep*B  —  ihreif 
heimlichen  Stimme  su  lauschen. .  >  - 


%  Ueber  die  Sumpf kiefer^  Pinns  uliginom  Neumann. 
Von  demselben* 

•  > 

Auf  einem  der  Seitenarme  des  Gesenkes  liegt, 
2400'  hoch,  bei  der  J^olonie.  Beiwiesen  der  Moo^c- 

»  * 
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brück)  ein  Sphagnetum,  welches  mit-den  hoyerkclieii 
%,Filceir  viel  Aebiilicbkeit  hut  und  ein  ftusgedebntes 
Berg})iateaa  einnii^mt»    Wa*  fanden  dort  niu*  die 

gevröhnlicheu  Pflanzen  unserer  norddcutäcliea  Moore: 

^Andromeda  poUfolia^  Vaeeitüum  'uUgiinoMm^  Ledum 
palmtve^  Sclieuch%cria' palustris  ^  welche  nur  um 
die  Ränder  zvTeier  Xeiclie  vorkommt;  i\usserdeoi 
jiber  die  interessante  Pinns  uüyinosa.  Diese  Kiefer 
wurde  senerat  von  A{)6fbeker  Neamann  su  Wfin^ 
acbelbnrg  auf  ^iner  dem  lUoosebruohe  entsprechen- 
den Lokalität  im  Glätzei%Gebirge,  den  Seefeldern 
bei  Keinerz  iiämlieh,  beobachtet  ifnd  von  ihoi  und 
Wimm  er  genauer  beschrieben."^.)    Seitdem  ist  sie 
noch!  auf  mehreren  Punkten  beobachtet  worden^ 
als :  ^  im  Hiesengebirge  auf  einem  Torfmoore  bei  Lom- 
nitz (nur  Ein'  Baum)  von  Eisner;  **)  auf  dem 
JHoosebrucbe-  und  in  Böhmen  aui  der  Herrschaft 
Hartenberg  bei  Carlsbad   am^  VereinigungspuJikte 
des  Erz-  und  Fiebtelgebirges ,  im  Gesör  (Sumpf) 
des  Primleser  Reviers,  2400'  ü.  d.  JVI.  auf  nassem, 
4  Fuss  tiefem,  auf  grobkörnigem  Kies  ruhendem 
llloorboden,  in  e\Bem  Kietei^bestande  von  7  Joch 
021  □  Klaftern  und  untermischt  mit  Fichten  auf 
0  Jocb  675  □  Klafter,  in  50— 80 -jährigen  prädo^' 
minirendea  und  2a — ;  4Ü-jHbrigen  Stämmen^  von 
\Veeber;t)  ferner,  nach  Wiinmer,  ti)  im  Sger« 

*)  Arbeiten  der  scliles.  Gcsellscli.  1837.  p.  95.  U-  08. 

Eifiuer,  Synopsis  Fluro!  Ceivimoiftaii«c.  p.  23* 
f)  ArbeitcH  der  schles.  Gcsellsch.  1838.  p*  135. 
tt)  Ebeudaa.  p.  136.  •  - 
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ttile,  2  Stauden  vmi  Franzeiifibnuin  in  einem  um* 
iingreicheu  Bloor,  von  Baron  von  Ho  II  eben  ui\d 
Dr.  Pailiardi.  .  . 

.  Aaf  dein  DloosebrucUe  nun  Wachst  die  Sumpfr 
kiefer  in  einem  Bestände  von  64  N.  Oestecr.  Jochen, 
obue  alle  Beimiscbujig  eines  andern  Nadelholzes, 
in  Tielerlei  Altersstafen,  .bis  zu  dem  Manimam  von 
ä40  Jahi'en*  Einige,  der  sturksien  Bäume-,  welche 
ieh,  mitten  in  dem  Bruche,  gemessen,  waren  nicht 
über  20',  die  meisten  sind  12 — lä'  boeb;  eine 
grosse  Menge  aber  bleibt  weit^niedriger  und  bildet 
fiwt  nor  Gestrüppe  i  Jedoch  nimmt  map  aneh  -  an 
diesen  die  Tendenz  zur  Bildun»:  eines  aofirechten 
Stammes  meist  deutlich  M^ahr.  Die  dicht  geschlos- 
sene Krone  des  Baumes  hat  eine  reijie  Kegelform; 
die  oiitern  Aeste  breiten '  sich ,  bald  tiber  dem  ha^ 
den  beginnend ,  boi*izontal  aus;  die  folgenden  stei-^ 
gen  sttoiJIblig  in  spitzem  Winkeln  bogenförmig  auf, 
so  dass  die  obersten  Zweige  einen  in. sieb  geschlos- 
senen Endknopf  bildjen.  Das  Holz  hal;  einen  rothen 
Schein,  sehr  ^oge  Jahresringe ^  int  daher  s6hr  fest 
und  hart  und  von  dem  des  gdwübnlichen  Kniehulzes 
nidbit  schwer  asn  unterscheiden.  Itie  Nadeln,  291 
zweien  in  einer  Scheide,  sind  dick  und  steif,  1^5 
~  1,7  Zoll  lang  ;^  dicht  und,  wie  beim  Knieholze, 
gleichsam  stufenförmig  -  biiscbejig ,  fast  anliegend, 
dnnkelgrfiU)  glänzend,  in  der  Jugend  mit  einem 
ganz  leichten  seegrünen  Anfluge;  von  denen  der 
P.  Pumllio  in  Nichts  versehlcdun.  Die  Zapfen  stehen 
dicht  nnter  d^r  Spitze  meist  zn  zweien  gegenüber, 

•  \  - 

•  fr 
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oft  zu  di*eieii  im  Quirl  und  genau  vragerecbt  ab. 

Bei  dieser  Lage  isfc  noih wendig  die  eine  Seite  des 

Zapfens,  die  obere,  dem  Liebte  gerade  su-,  die 

-0 

andere,  untere,  demselben  abgewandt  ^  daher  ^iit- 
vrickeit  sieb  jene  vonugBVß^e^-  wübrend  tMese 
zurückbleibt,  oft  ganz'  verkümmert ,  so  dass  der 
Zapfen  sehr  bald  ah  der  Basis  schief,  und  dw 
kurze  Stiel  mehr  nach  -der  einen  Seite  derselbeu 
eingefügt  ersch^nt.  Die  Tdltig  ausgebildeten^  jedoch 
noch  geschlossenen  Zapfen  sind  1,5 — 2  Zoll  iaiig^ 
elförmicr  -  kegelig.    Die  GrundflUehe  des  gegen  die 
Spitze  des  Zi(pfens  liegenden  Scbnppenscbiides^  ist 
fast  regelmässig  rhoiabisch  j  die  Seiten  der  Nftbet** 
Pyramide  erheben  sieh  ziemlich  gleichmäs^ig,  nnr 
tritt  die  Oncrfalte  scbk'rfer  hervor  als  die  Längs- 
falte.   Die«  mittlem  Schilder  (der  Sonnen«  Seite) 
zeigen  die  beiden  der  Spitze  des  Za|)fens  zugekelir- 
ten  Seiten  der  Pyramide  vorwaltend  entwiekek;  die- 
selben treten  in  einem  sehr  stumpfen,  abgerundeten^ 
durch  eine  oben  in  einen  Höcker  vortretende  Kante 
markirten  Winkel  auseinander;  die  beiden ^eg<^<. 
über  liegenden  Seiten  ^Iiid,  mehr  elnge/^vangt ,  in 
der  Entwicklung  gehemmt  aifd  bilden  einen  scbM*- 
fen  Winkel  g^g^ii  die  Basis  des  Zapfens.   .So  er- 
scheint denn  die  Pyramide  dieser  Schilder  sobie^ 
mit  abwärts  gerichteter  Spitze,     die  beiden  oberii, 

*)  Diese  Bildung  erinnert  an  Pinns  uncinata  Ramond 

-      in  D  c  Ca  11(1 0  II  e' s  FJoie  fraiig*  Ul.  p.  7*2(». ,  eine  mir 
obeuliiu  bcttchriebcuo  Kiefer,  über  wcicbc  ^adirichtea 
wiinsdien  wSreii. 
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ron  derQaerfalie  einojefassteii  Selten  dem  Beschauer,  ' 
der  den  Zapfen  gerade  vor  sich  hült,  Eogekebrk 
Aach  der  Basis  der  Zapfen  zn  werden  die  Pyra*  « 
wden  der  Schilder  schmäler  nnd  spitzer  nnd  gehen 
aUmählig  in  blosse  unregelmässige  Höcker  über. 
Der  Nabel  stellt  eine  kleine  rhombische  Fläche  auf 
der  gestutzten,  etwas  eingedrflckten  Spitze  der.Py- 
ramide  dar  und  ist  mit  einer  starken  Staebelspit^e 
bewehrt.  Her  reife  Zapfen  ist,  besonders  anf  der  Soo* 
nenseite,  glänzend  kastanlenbrann;  der  Nabel  erst 
bellbraun,  später  matt -grau.  Die  untern  Schuppen 
and  liäofig  ein  goter  Theil  auch  der  mittlem  aof 
der  Schattenseite  des  Zapfens  sind  steril  und  blei- 
ben geschlossen,  während  die  h*nchtbaren  sich  weit 
ofiaen.  Die  Flügel  der  Samen  finden  sich  an  beiden 
Arten,  der  Sompf-  und.  Zwerg-Kiefer  genau  eben- 
nissig  gebildet;  nur  sind  die  Samen  un4  deren 
Flüoel  bei  ersterer  gewuhnlich  etwas 'grösser. 

Zu  vorstehender  Beschreibung .  habe  ich  ah-  - 
sicbtlicb  Zapfen  gewählt,  welche  in  ihrer  Ausbil- 
dung am  weitesten  von  F.  PumÜio  abweichen,  die 
extreme  Form  dei*  P«  uli^inasa;  allein  gleich  die«* 
selben  Zapfen  zeigen,  so  wie  man  sie  norumdp*eht, 
auf  der  dem  Lichte  abgewandt .  gewesenen^  Seite 
eine  der  des  Knieholzes  ganz  congruentc  Figur  der 
Sebnppenschilder.  Dc^r  Schild  erbebt  sich  namlicb 
nicht  in  eine  deutliche  Pyramide,  sondern  die  vier 
Seiten  der  rbombisehen  Grundfläche  treten  nur 
wulstig  berror;  auch  an  den  Knieholz -Zapten  an 
der  Sonnenseite  mehr,  an  der  andern  weniger* 
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Man  darf  nur  eine  Anzaiil  Zapfen  und  lebender 
Zweige  beider  Kiefer  vor  sieh  haben  ^  um  EU  der 
'  voiUtändigsten  Ueberzeugting  7.u  gelangen,  ^bs»  die 
Suinpfkiefei*  nichts  anderes,  als  die  negativ  höher 
entwickelte  Zwergkiefer  sey,  dienStnIich,  nntei^  ddiA 
Wachsthume  giinstigere  VerhMltnisse  versetzt,  sieh 
anfgerlehtet  hat.  Freitich  kann  man  sich  nicht  ent- 
halten ,  zwei  aus  den  entgegengesetzt-extremen  For* 
inen  beider  Kiefern  gewählte. .Zapfen  für  zwei  ganz 
vei*schiedenen  Arten  angehSrig  halten;  alle^i 
bei  weiter  ausgedehnter  Beobachtung  verschwinden 
die  Illusionen  der  ersten  *^  Wahrnehmung.  Dio 
Nadehi  beider  Kiefern  sind,  wie  gesagt,  in  Nichts 
versehleden;  abgeschnittene  Aeste  von  beiden  zeigen 
den  eigenthümlichen  Habitus  der  Zwergkiefer;  alle 
Verschiedenheiten  des  Zapfens  der  Suinpikiefer  end- 
lich stehen  an  dessen  Lichtseite  und  lasseh  sich 
leicht  aus  diesem  Umstände  im  Verein  mit  dem 
Einflüsse  einer  IHiiger^  im  Jahre  wirksamen  und 
frischeren  Vegetationsthätigkeit  herteiteii  und  erklä- 
ren. Selbst  die  Bildung  eines  aufrechten  Stammes 
darf  nicht  sehr  in  Ansehlag  gebracht  werden,  wenn 
man  bedenkt^  dass  das  Knieholz,  über  derGrünze 
des  Baumwuchses,  auf  den  höhen  debirgskfimmen 
zwischen  3000  —  4000'  heimisch,  gleich  den  sich  so 
hoch  versteigenden  Individuell  der  Birke,  des  Ahorns, 

Dieses  bsfitätigt  auch  Dr.  Ji^lsner,  Synopg.  FL  Cer- 
vimontaiio!  (FI.  v.  Hirsehberg)  p.  23- ^  welcher  die  P. 

Pvniilii)  lauere  Zeit  Iiinchircli  und  auf  vieleu  Punkten 

des  Riesengebirges  beobaclitete, 
I 

% 
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der  Ebertsebe,  von  Jagend  auf  ond  «eil  Jabrtan* 
senden  von  Generation        Generation  dorcii  die 

wiiUerltchen ,  oft  S  Monate  lastenden  Schneemassen 
niedergedrückt,  sich  niebt  erbeben  kann  nnd  dase 
daher  seine  eigeiithüinlicbe  Apt  zn  wachsen  ihm* 
10' habituell  werden  mnsste,  daas  es  dieselbe  meist 
auch  in  Gärten,  wenigstens  in  der  ersten  darin  ge- 
sogenen Generation,  niobt  ablegt.  Von  den  hohen, 
kalten  Gebii*gsrücken  steigt  P«  Pumilio  daher  als 
achtes  Knieholz  nicht  herab  ^  nur -da,  wo  ausgedehnte 

I  Sümpfe  durch  ihre  Verdunstung  die  Temperatur 
üerabdrüeken,  in  rauben  Lagen,  erseheint  es  tiei^r 
herab  noch  als  solches;  so  auf  den-  Iserwiesen  bis 
ilOQ\  Dort  aber-nähert  es  sieb  auch  schon  mehr 
der  Sompfkiefer.  Die  sogenannte  Pinns  uliginosa 
dagegen  wächst .  tief  innerhalb  des.  hohen  Baum« 
Vruchses  Cder  Moosebruch  ist  rings  umschlossen  von 
hoben  Fichtenwäldern,  wetcbe  die  umliegenden 
Berge  überall  bedecken}  ist  also,  frei  von  gewalt- ' 
Mm  deprimirenden  klimatischen  Einwirkungen  und 

,  erbebt  sich  daher,  wo  der  Bodeji  mehr  Nahrung 
gibt  als  auf  dem  Woosebruche,  ungehindert  zum 
itattlicben  Baume  von  30  —  70  Fuss,  wie  s.  B.  am 
Kande  der  Seefelder  in  Reinerz.  Solche  Stämme 
passen  nnn  freilich  nicht  mehr  auf  den  gewöhnlichen 
Begriff  des  Knieholzes  —  aber  ich  zweifle  nicht, 
da£s  sich  aus  den  Samen  Eines  Zapfens  sowohl  die 
Zwerg-  als  Suinpihiefer  entwickeln  könne^  je  nach- 
dem die  iiijsserii  Verhähnisäe  des  StandQrtes  es  be- 

i  itimmefl.    Dninit  häiten  denn  wahrscheinlich  auch 

i 
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die  Nachrichten  von  anfrecbten  Stämmen  der  Zwerg* 

kiefer  in  Garten  ibire  Deatnng  gefanden» 

Sollte  es  sigli  bestätigen,  dass  P.  uliffinom  iden» 

tisch  mit  P,  oUigua  ""Smt.  (cfr.  £chb.  exe.  n.  967.y^ 

dem^^^Spirtenhals^'  der  Tyroler,  sey,  wie  zu  ver- 

dittthen  steht,  so  würde  sich  damit  der  Verbreitungs* 

Bezirk  dieser  Kiefer  bedeutend  erweitern  und  wcun 

wir  sie  dann 'auch  in  den  Alpen  in  Begleitung  oder 

in  der  Nachbarschaft  der  Zwergkiefer,  als  deren 

Repräsentanten  in  den  Sümpfen  niederer  Regionen 

fiinden,  so  würden  wir  daraus  weitere  Belege  für 

die  eben   ausgesprochene  Ansicht  erhalten :  dass 

sie  eben  nur  eine  Form  der  P.  Pumilfo^  deren 

frei  entwickelter  Typus  sey.    Warum  a|ich  sollte 

man  gerade  der  Zwergkiefer  die  Biegsamkeit  ihres 

sclieinbaren  Wachsthumsgesetzes  absprechen,  die  mau 

doch  andern  Hocbgebii'gspflanzen  zugestehen  musB? 

II.  B  e  r  i  ch  t  i  g  11  n  g. 
In  den  von  mir  bearbeiteten  77.  und  78.  HeAe 
der  Stürmischen  Deuischlands  Flora  ist  an  vielen 
Stellen  des'  Textes  das  Wort  krietheiul  unbegreif- 
lieher  Weise  kriegend  gesetzt  worden,  M^as  wohl 
Niemand,  meiner  Schreibart  zurechnen  wird,  da  ich 
,  die  Correctur  nicht  selbst  zu  besorgen  habe.  Wei- 
ters ist  durch  einen  Schreib-  oder  Lesefehler  in 
dem  Artikel  Narthcclum  osstfragum  Stiddeutschland 
statt  Norddoulschland  gesetzt  worden. 

iiegensburg.  Ur,  Hoppe.  \ 

Ilf.    C  u  r  i  o  s  n  m. 

Bei  Uillca  balearica  citirt  Willd.  in  spec.  pl.  IV. 
S.  -114.  IVl  n  r  ra  y's  |>rod.  gotting,  dann  Maller  helv., 
gibt  der  Pflan/e  den  deutschen  Namen  balearisehe 
,  Nessel^  und  fügt  dann  au^enblicküch  bineu;  hab, 
in  India  urientali!  > 
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L  OvigiuaL  -  Abhandlliiinge;!^, 

Bemerkungen  über  die  im  Gesenke  varkommetulen 
iMibwmosei  roH  O;  &e'ndtnejr,  Gimd«  PhiL 
in  Bresiao.     ^      '  '  - 

Wenn  sich  das  Gesenke  vor'den  nordöstlieiieit 

Theileii  der  Sudeten,  nameutlich  dem  Uiebengebirge, 
dorch  Krait  des  Wacbsthouis  und  Arfenreiehibum 
der  ^hanerogamiscben  Vegetabilieii  auszeichnet,  su 
kann  dieser  letztere  in  Beziebiing  auf  Laubmoose 
nur  mit  den»  qaaniitativeii  Auftreten  derselben  in 
gteicbem  Verhiiltinss  stehen. 

Was  ^as  Kiesengebirge  vor  allen  gründlich' 
durchforschten  Gel^irgen  Deutschlands.  soti;nr,  im 
Verhällniss  seiner  geringem  Ausdehnung  und  Kleva*' 
tiOQ  über  dem  i^leere,  vor  den  Alpen  auszeichnet, 
ist  sein  iiben*aschender  ^eichthum  an  Moosen  nnd 
Flechten.    Hier  wirlkt  Alles  .zusammen,  was' das 
Auftreten  deuselben  .begünstigt.  Das  Bild  des  scan- 
dinsFischen  Nordens  renräsentiren  die,  fluchen  Itü* 
cken  des  Rieseugebir^s,  jene  Hochsümpfc  und  Hai- 
den, und  das  Uerabsteloen  von  seinen  Höhen  brinpt 
mis  allmähliV  den. Erzeugnissen  eines  mildern  Him- 
Flora  1840.  4.  *  D 
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mels  entgegen.  So  begegnen  sich  die  Eigentbfiin* 
lichkeiten  des  Nordens  und  Südens.  «Günstig  vor- 
Allem  erseheint  hier  die  Gebirgsart  dem  Moosleben. 
Ausser  dem  vorherrsclienden  Granit  findet  sich 
Prkalk,  GiieisB  oimI  GlimnMrsohiefer,  Basate:  In  dein, 
nördlichen  Vorbergen  Sandstein,  Wacke,'^  Por))hyi% 
Maodebtein^  Grünsleih,  Thonschiefer  und  and'ere 
Gebilde  der  sogenannten  UebergangsCormatioiien. 
IKe  Peochtlgkoi^  kornihl  liiehl  ^  minder  als  Haupt* 
agens  mit  ins  Spieli  Seine  üöchsümpfe  und  «jaelli-» 
gen  Lehnen,  die  nassen  Felswände,  die  Teiche, 
der  ewige  Schatten,  fast  nnsagänglichep  ScUucbten-, 
das  Wolkennass,  dauernder  Schnee,  Alles  vereint 
sich  zum  Gedeihen  der  Ofooswel^  HSchstens  blei- 
ben die  Wälder  durch  das  monotone  Vorherrschl&ii 
ihrer  Tannen  im  Wetteifer  hinter  den  übrigen  Ein« 
Aussen  zurück :  reine  Bocbentiestände  von  grösserm 
Umfang  hat  das  eigentliche  ßiesengebirge  nielit 
anfeii weisen.  Diese,  gehören  vorsugs weise  dem  Tser- 
gebirge  an,  welches  sich  aber  in  keiner  ßeEiehuiigr 
mit  Jenem  wegen  seiner  mindern  Höhe  -  messen  kann. 

Das  Gesenke  ist  vom  Kiesengebirge  durcb  die 
Berge  der  Grafechafifc  Glatz,  durch  die  Heuscheuer 
und  das  sogenannte  Mittelgebirge,  einem  FlUcben-* 
räum  von  mehr  als  12  Meilen  im  Durchmesser  ge- 
schieden. Ein  Tbeil  seiner  Qaellen  fliesst  der  Donau 
KU,  die  Nord-,  und  Nordwestwinde  brechen  ihre 
Macht  an  den  sahlreiehen  Koppen  der  Gliit^erberge. 
Der  Südost  bringt  ihm  die  Wolken ,  die  jüngst 
noch  an  den  zackigen  Gipfeln  der  Karpathen  hingen^ 
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4er  Süd  w^kt  die  waiMe  Lull'Ungan»  and  Oettei^ 
reichs  herüber,  schon  der  Anblick  aus  dem  Thai 
flberseugt  ans;  dass  wir -in  andern  Vergen  sind, 
ifs  dem  Kieseilgebirge.   Die  UrwMider  der  Thäler, 
die  vlesigeit  Bochefi,  dieser  llberkrliftige  ffolfeiüraelis^« 
die  productiye  Kraft  der  .Vegetation ,  die  scbrirfieB 
AbhÜnge  in  engera  TblRern  erinnern  tins  onwill« 
lilihrlieh  an  die  Al|ien*   Aber"  gerade  diese  lilosion 
ist  es,  welche  die  Eiittäuschuiig  uns  fühlbar  macht. 
Rbideit,  Felsen,  Bachrfindef  <^  AUes  ist  nil  niSeli^ 
ttgen  Moosteppiehen   bekleidet  —   mit  freudiger 
Spnioiong  «ilt  der  Sammler  hin  und  findet  fast 
nichts,  als  ein  ewiges  Einerlei  der  trivialsten  Art« 
h  de?  That  wird  dem  dnrdis  Riesengehirg  Ver^ 
«vöbnten  nur  eine  böciist  ungenügende  Ausbeute 
%n  Theil,  doch  kann.  es  nicht  fehlen,  dass  ah  giln* 
i&ll»!  StandpunlLten  die  eine  oder  die  andere  Sei« 
tenbeit  dem  sorgföltigen  Forscher  unter  die  Hände 

jerslbr. 

Glimmerschiefer  ist  die  vorherrschende  Ge- 
birgsart  des  Gesenkes«  Aussehtiesslieh  gehören  die 
Hauptstöeke  desselben  dieser  Formation^  .an ;  nuv 
neigen  sieh  die-  Verhältnisse  seiner  Gemengtheile 
verschieden..  Die  üocbschaait,  der  üöpemik  und 
die  BrUfuielhaide  zdehnen  sich  •  durch  Vorwalten 
des  Glimmers  aus«-  *Am  Altvatergebirge  hingegen, 
Kuuiai  der  südöstlicheir  Seite  desselben,  und  ani 
Peterstein  ist  dieiser  mehr  >  miterdriickt*,  und  .  die 
sehwXrslich^n  Fcl8abhän|[e  an  den  (^^tn^llen  der  nK^N«, 
doi  sogenrninton  Keisds',  dieser  Gamsgrube  der 
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Sudeten,  scheinen  ziim  Theil;  einem  -  wdckenartigen 
Gebilde  .^tisfigebkröh;' '  BTeB  Badkofeiibclrg^.«iin4?  dia 
ScUeferliaide  verrat ben  auf.  ihrea.G  ipfehi  und  n{>rd-^ 
liehen  AbKkifgen  etfi  gneiiksariiges  Gestein,  ähtilieh 
dem  Sohwalbi^jiateine  am  QläieeivSchneeberg,  vf^^ 
cbes  skh  durch  die  Eigenthüntllchkeit  seiner  Flechr 
fen  echofi'anf<den  ersten  Blfek  «iio$$cficIiiieft» 
'/  Der  Boden  hat  der  Beschaffeiibeit  dei'.GebirgB- 
flvi  mfoige  allenthalben  jGlimmerbUtttchen  miter^sei* 
nen  Gemengtbeilen  ;  das  Verwesen  so  vieler  PflaHr 
aenstofie  ^  dieser  reieh'e  Tribut  ^es  vegetativen.  Le« 
beps*,  den  ihm  auch  die  Bäume  seiner^  Wfildeiv. die 
das  Beil  des  Mensehen  selten  aufsucht ,  kaum  ent« 
sieben,  ersengt  die  ^ii*nehtbarste  Hnmnslage ,  abar 
gerade  diese  ist's,  welche  dem  Oloosleben  sich  wenig 
gülistTg  ei*Keigt,  da  solches  als*  Anfänge  der  Vege^ 

tation  nur  da  überhand  nimmt ,  wo ,  jedes  höher 

•  '*      *  '   

potenzirte  Wachstbum  unterdrückt  bleibt.  Die  Fei* 

sen  selbst,  minder  Eahlreieh  und  massig  als  im  Bte» 

sengebirge,  sind  meist  trockner  Natur,  da  sie  durch 
die  Lage  ihrer' schroffen  «AbhKnge  fasi  durchgängig 
dem  Sonnenstrahl  zugänglich  sind*  Wo  näiplich 
auf  den  Höhen  einzelne  Felsgruppen  -sich*  erbeben, 
zeigen  sich  diese  von  ihrer  Südwestseite,  mit  wel- 
cher sie  sich  gevvühnUch  an  den  Bergrücken  an- 
lehnen, leicht  augänglich,  gegen  Osfr  aber  und  Nordost 
bieten  sie  senkrechte  Wände  dar.  Der  Kessel  ist 
zwar  ^gegeri  Süden  eingesenkt^  aber,  seine  FelaM 
schneiden  sich  aHe  nach  Osten  senkrecht  ab«  Fab»- 
biöeke  finden  sieb  ancii  Jn  Sehlnchteuy  an  d,cu  Kaa- 


I  7 


Digitized  by  Google 


ilern  und  iiii  lieU«,.d€i*  Bergbüobe,  wa  sie  dano 
iinnier  mter  sieh  ein  sehr  iihiili^bes  Verhalten  sei* 
g»».  An  scbaiUgeii  SehJiu^ten^  ea  WasserßiUeii 
gebi'ickt  es  nicht,  seltner  sind  Sumpfe  von  giü&s  er  er 
Ausdehnung..  Iii»  Hoohsüinpfe  aof  den  Bergrücken ^ 
mangeln  fast  gli'nj&licb,  da  sich  uns  diese  fast  altent- 
halben  als  üppige  Thtfler  darbfieteii  So.  fehlt  aoeh 
das  Knieholz,  als  dessen  Steliirertret^  jene  lichten 
Serlinsbaine  dunShaua  nieht  angesproehen  werden 
dürfen ,  die  durchgüiigig  das  Aufhören  der  Waldr 
region  in  diesem  €Ubirge  bezeichnen,  v 

Ans  allem  diesem  .>geht  -sehen  yoB  selbst  hervor^ 
dass  durch  die  Beschrälikung  der  ]>lannigfaUigkeit 
in  der 'Gebirgsfora»ation,'dBreh  denJUangel  sehal-^ 
llger  Felswände  (ich  denke  luei*  an  .  die  Teichrlin*' 
der  des  Bieaen^birgs,  die  Scbneegruben,  -die  Kes- 
6e\koppeIj  ^  vrie  grösserer  Sümpfe,  auch  der  qua- 
IkatareReicbthuni  der  begleitenden  Oloosflera  einfge 
Bescibränkung  erleide.  .  Mehrere  Genera,  welche 
das  Kiesengebirge  ersehlipfend  *dureb  fast  alle  Glie- 
der desselben  dürebmaebt,  me;  die  ^Dicrfina^ 
Splachna^  Racomitria  etc.  besohrankeu  sich 
auf  eine  nngleieh  mindere  AnsahL  von  Speeies.  Aber 
willkommen  und  für  allen  ^andern  Mangel  entscbS- 
digend  sind  eini^  Dene,^^ao  wie,  andere,  nur  den 
Al|ien  des  siidlieben  Deutschlands  angebörige  Arten^ 
deren  Aoftretm  -  hier  sebon  .  aaflfaUend  die  ungleieh 
wärmere  Lage  ^  des  Gesenkes  im  Vergleiche  mit 
dem  Riesengebirge  beurkundet.  Auch  fehlt  es  den 
Uuchenwäldem  nicht  an  einigen  fiigenthämlicdiikeiten. 
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Merkwürdig  erscheint  auch  der  Vinstatid,  das« 
einige*  ArCen,  wekhe  im  BieMUgebirge  hU-  ^etst 
«leiiieft  Wji^ena  noeh  nie»  fructificirend  angetroffen^ 
tM^rden*  «Ind,  hier  aufe  Reichale  Früchte  -  tragen. 

Nachfolgender  Versuch  einer  Aiifseühlung  der 
EiAobihaosart^n  des  Oeseakea  kann  aieb  k^nea«M|^ 
antnassen,  eine  erschöpfende  Uebersichi  ^eiiier  ge« 
fiammfm  «Mooaflefra  irorsuatelle»)  denki  «iip  weiiig^ 
Forscher  dieses  Gebirgs  haben  bis  jet^t  ein  geaaua^^  ^ 
res  Augenmerk'  auf  dii«e  BflanMnfclasso  gertehtefe 
.Um  so  oneulässiger  erscheint  eine  DarateUui^  der 
negativen  Ei^nschaften  dieses  €rebtrga,  weliehe 
doch  d»en  aneb  einen  wesentUchen  £influ8s  an| 
das  Bild  ein^r  Flora  mit  ausüben  und  stiUschvrei« 
gend  Uliergangen  nie  sicii*  fttUbar  machen. 

/     '  Ü  e  b  e  r  s  i  ch  t 
der  Im  Gesenke  bis  jetzt  bekannten  Laubmoosarten.- 

*  _ 

a«  Lüngs  derThfiler  in  DSrfernelc.  Ce^^ 
ratüdan  jntr puren»  Brid,^  Bäcomitriitm  hetera»ttelmm 
BrU. ,  Grimmiü  mideüea  Sprenge ,  amia  )F*  ^  M*^ 
Barbukt  conroluta  Hedw.^  Syntriehia  subulata  W.  ^ M. 
rurälh  Brid.^  Brynrn  emipUMMtm  Mt.i  Mnhm  roMm^ 
tum  Schw.^  Hypnum  albieam  Neck^  pMeud&ptumo^ 
Mm  Brid.^  »aHebr^um  U0m^  cupregHfarm^  JPt^ 
ta^Kduim  ßiforme  etc. 

b.   In  den  Wildern«    Trtr0jdkh  peUueläa 

ihdw.t  Dierunum  neoparium  Hedw.^  mmtmumUßdu:*^ 

a 
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eaneäcens  Brid.^  Dldymodon  lonffiroulris  MV,  ^  M.^ 
kmoMmtbiM  Uedw.^  OHh0lrkhum  ^rt^tm  M^f^^y 
crispnlum  Honuch,^  coarctaCum  Pal.  de  Beauv.^  Lud- 
wigii  5cftir.,  pumilum  Schw.^  affine  SehratL^  J^ie- 
ciosum  N..UÖ        leioearpm  Br.  ^  Sch.^  Bartra- 
flüMi  UhyphyUa  BrU.^  Btfum  iurUmium  Ueäw.y  We- 
bera  cnida  Bruch^  mUflm  Uedw.^  ^ongata  Br.  §  F. 
MMum  euspidatum  Schw.^  stellare  Hedw.^  serra* 
tum&ehw.^  *y  spinoMum  Schw.^  Pohflrkhum  ukA* 
des  Hedw,,  wnigerum       formosum  Uedw,^  Ptero- 
fonbsn  fiiiforme  Sehte,  sirUfium  Schw.^  AntmiüdM 
emtipendulus  Hook.^  Necker a  pennaia  Ucdw.y 
tfispm  Hedw.^  Iteskea-  siMiUs  'Uedw.y  Isotheeium 
myurum  Brid.^  Upptmm  denHculatum  silesiacum 
telrde  Beaüv. ,  tietuümtm  £. ,  iStorAtt  Brid.  ^  refle- 
xm&tark.^  luteseens  Huds^  popuieum  Uedw.y  Sdu  e-  ^ 
heri  W\Ud.^  splendem  Hedw.^  tmbraium  Ehrh.,  tri- 
fueinmlt.^  serpemL.^  eupressifmwe  L.,  moUuscum 
Bedw.^  crista  castremis  L. 

e«  An  WaldbKeJben«  SpfHignum  squarr&eum 
Pers.^  Bicrantm  peUucidumHedw,^  Bryum  capUlare  L., 
pseudoiriquetrum  Hedw,\  steriM  Shihm  punetatim 
Hedw.^  undidatum  Hedw.^  Pterogouium  fUifanne 
Sdnw^  Hfpnum  undidatum  L.^  sUeatieum  motte' 
JHeks.^  SUirkü  Brid.^  refiisanm  Stark,  ^  moUuseum 


'}  Die  mit  diirehschoRsener  Cursivschrift  #;edruckton  Artoii 
sind  iot  Rieseugebirge  bis  jeUt  oo^b  aiclit  nufgefundeu 
werden» 

4 

* 
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Philonotis  fonlana  Bf  Id.  .   .  ^ 

'd.  An  Wasserfffllien.  -  Sphagnum* äcntifo- 
Itum  Ehrh.  c.  var«,  cmpidalim  Ehrh.^  squan  ositm 
Peri,^  cymbifoihm  DUl.^  GymnoBtomum  lapponleufn 
BedW.  sterile!  Weissia  acuta  Hedw.^  Didymodon 
flcxicanlls  BPid.^  Bartramia  Hallcriana  Hedw.y 
PobliaZierU  Schw.^  Webera  cruda  Bruch.^  Hkfpftum 
alopccurum  L.\  vndulatum  L,^'loreum  £. 

e.  An  Quellen  \teiter  oben.  RaemAtritm 
acicidare  Brid.^  Dicranum  squarrosum  Schrad,^  ZW- 
dymodon  hmomallus  Hedu\,  PMbmatisfaleatdSdhWk^ 
Bryum  pseudotriqitctrtm  Uedw.^  c.      Duvalü  VoU. 

*   *  stertle  h  Hypnum  sllvaticum  L,^  sphwrocärpon  Spreng.^ 
'  slranüneum  Dieks.^  filieinum  L.^  aduncum  L. 

f.  In  dei*Soi*bas- Region.  Dicranum  con-- 

gestern  Brid.^  eenrieulalum  Hedw.^  Pleroganiim  Stria- 

tum  Schw,^  Hypnum  reflexum  Starke^  umbralüm 
Ehrh.y  sUmiieiim  dentlcuhtum  Leskea' üteur- 
Vota  Hedw. 

g.  In  den  FinrnwSldei^n  am  Boden.'  We^ 

.  bera  nutans  Hedw.y  longicoUa  BrO,'^  elongata  Bruch 
et  F.,  ciuda  Br.  ^  F.  Wahlenbergii  Sr.  §r  F.,  Dt- 
cranum  iMeromallum .  Hedw.^  Hypnum  St^rkU  Brid. 

h.  A  u  f  d  e  ai  K  a  m  m.  Sphagnum  acuUf ollum 
ß.  robu$ium  Bryol.^  Cisrätodm  purpureus  Brid.^ 
Webern  nutans  Hedw. ,  Catluirinea  hercynica  Ehrh.^ 
PokfiricJmm  alpinumL.  minus  ^  formomm  Hedtv., 
sirictum  Men%.^  juniperinum  Willd.^  Hypnum  Seine- 
beri  Willd.^  triqueirum  L.  ■ 

■ 
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i.  H  o  h  e  n  s  ü  in  |)  f  e.  Sphugtnim  cuapidafum  Ehrh,^ 
aeutifÖKum  Elirh^  ß.  robmium  BryoL^  Dicrawnii 
icoparium  Hedir,^  congestuni  Br'uL.  Splaohnum  stplut» 
rkum  Webera  nutans  H^dw.  ß.  'Sphagni  Sendt^ 
folyirichum  gracüe  Men%.^  Bypnum  aduncum  L.^ 
fmtans  L.  ' 

k.  F  ei  s  e  n  d  e  r  H  ö  b  e.  Andrctea  alpina  Hedw,^ 
Gymnostomiim  lapponicum  Jlcdir^.  c.  fr. !  Envidypta 
eiltata  Hedw.^  Grimmia  apoearpa  Hedtr.^  suäelica  ' 
Sprenget  ovata  Web.  ^  M.y  tfncinala  Kaulf.^  Ba- 
eomUrium  mdelicum  Hampe  (am  Ahvaler^ebtr^e 
stets  steril  angetroffen),  microcarpon  HrUL^  lanugU 
n09um  ßrid.  ß.  gqualidum  Brld.^  fasricutftre  Brld,^ 
Wevssia  fugax  Hedw.^  Dicranum  congcMum  Briä. 
f .  fagimontatmm  Bfid. ,  Slarkii  -  Bi  Uf. ,  .sroparium 
Bssdw.^  sirvmiferuai  Elith.^  fßolycin^wm  Ehiii.^  JM^ 
äymodm  ßejL-icaulis  Brid.^  captllacvua  ScUrad.  ß.  di- 
Müchus  Brid.^  Barbtda  iortüosa  W^b.  §f  Mob$\  Or- 
thotrichvm  cupulatum  IloJ/m,^  Barlramia  iUujpkylia 
Brid.  cwspUom  eaute  eUmgato,  Polylrichum  alpU  ^ 

iiuiji  L.      arcUcum  Sw.f  IJypnum  ailcaiacum  FuL 

♦  » 

de  JSeaw.  ß.  densum  N.  ab  E.^  cupre^i^i forme  L, 

.  B.  Im  SpecleUctt.  /  . 
«.  Qfoase  des  Ketlsels.  ißf/mnoslomum  lop- 
pofiicum Hedu\j  rupe»iix  Sckw.^  aesLK^um  Hedw.^'  * 
Wi mmerianumSendt.  O  Evcalypia  cUiidaHedw,^ 
apophyeata  ab  E.y  Weh.Hia  criaptda  Hedtt. 
Tar.  caule  uncialt,  folils  brevi(M*!bus  e  basi  ovatu 
sobolafis  afrovirtdibiis;  acuta  Hedw*\  'ßesmatpdm 
kiU/oUus  Brid^i  JJidymodon  capillaceua  Schrad.^  gläu- 
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eeMMu  W.  ^  Jf.,  Dteranum  StarUi  tV..  ^  JXf«,  pa 
lycarpon  Ehrh.^  squatrosum  $chrad*^  juniperifo* 
liumSendL  ^i  Rae^mUrium  paiefuHüb.^  Qriinmiii 
eanferta  Fwick^  lorauata  Hornaeh*  .cum  vai^ietatc 
laxiore  Semper  sterilb!  PMUmotia  fmUanm  Brid, 
vai\  aterrima  decumbena.  Bariramia  Oederi 
iSTir.  ß.  alpina  Sw.^  ühyphylla  Brid.  var.  dense 
cmspitosa.  ^  Webera  eruda  Bruch  ^  nuians  Hedw^j 
bicolor  H.  §r  Ä,  Wahlenberyil  Er.  §\Fürnr.^ 
PohUa  ZUsrii  Sehw.  c.  fr.,  eUmgata  Uedw^^  minor 
Hürnsch.^  curv%$ela  H.  ^  ILi)  Brjpm  Dum^ 
UlVMt.^  pseudolrlquetr^m  Hedw.j  turbinaiumHedur.^ 
paUestcena  Sc/itr., capillareL^ ß.ellipiicumSendL^} 
artieutatum  Sendt.S)  Hypnum  Mramüeum  Dteks.^ 
dimorpbum  Brid.^  pulcbeUum  DUks.^  aduneum  JU^^ 
comnutatum  Hedw.y  fakalum  Brid. 

b*    Moose  des  Peterfiteines.  Andre(ca 
idpina  Heiw^  Enealypta  rhabdacarpa  SekuK^ 
Anacalypta  recurriroMris  Bruch  cum  varietate.  il> 
Desmatodon  Güntheri  8endt.f)  Didymodon\ 
eapiUaceus  Sclirad. ,  Barbula  tortuom.  Web.  ^  3t.^ 
Synlriehia  rvralis  Brid.^  mueronifolia  Brid.,  IHera^  ] 
num  hmyifolium  Jäiirh.^  Ceratodon  purpureum  Brid.^ 
Bacomltrium  lanuy'moaum  §^  sudeiicvm  Brid,^  Grim^ 
mia  apoearpa  Hedw.^  JUnium  Hellare  Hedw.^  Foh^ 
Ha  etavata  SeiidL  s)  PlerogoniumßiformeSohw.^ 
Ammdm  curiipenAuluB  ß,  iurgidu9^9)  Hypmm 
cuprei(»if^'Vke  var.  iQ3,  mcinatum  Hedw.^  ruyih 
tum  Ekrh.  . 
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CL    Quelle  des  Hoheniallwaseers  swl.  ' 
tehen  dem  Letterberg  und  der  Hunger-   *  - 
lebtte»   'Tayloria  0bHquaHi.  ab  £.  U>  eitni 
Hj/ptw  siltalico  L,  §^  Starkii  Brld.  ' 

d.  Hoher  Fall.  U^num  ^Uatum  Sehreb^ 
ea  tarac Carum  Send  t.  iV  AndreiBßRoUiHW.^M^ 
¥k9aUen9  ^  iasßifMm  Hedw,  Bmrtriimim  Oe^ 
äeri  Str.  etc. 

e.  Gabel  swiscben  Weldeiiborg  vtni 
Carlsbruiiiu  Hypnum  fr  agile  ^endL  133  cnoi 
Bryi  eapittarU  rarleiate  imbrieata  Se^dt.  u) 

£  Baekofenberg  und  Schieferhaideu 
Dieranum  sirmtilferum  Ehrh.^  Starkii  ß,  dennum 
SenäL  iS)   Grlmmia  uneinata  Kaulf.  . 


Adnotationes» 
I 

\)  tr^mnostomum-Wh^imerlamtm  Sendinetn 
'G.  caule  breviusculo,  raiiioso^  fuliis  e  busi  üblon<ifa 
läaeeohdo '  attenmÜB,  aciitissimis/ iateg^errinivi^  juargiue  sik 
pme  iovolotis,  patentibii»,  stccitate  tortilibas:  narvo.valido 
«xcnrreiite^  theea  ovali  äuberceta.^  opeiculo  e  hani  coiüca 
liiibulato.  — 

Plaatft  e  Gymnostomia  diatinetiaaim  habitum  Weiaai« 
fiaatr Overs«  refert,  nec  quoqiie  cum  HymenostoiAis  eoufuu- 
deada  prapter  foJia  omiiiito  latiora  et  stoina  nudum.  •  ^ 

In  Fdaritsen  auf  der  aüdJichen  Seite  dea  KeaseiS)  wo  ;  - 
ffedjfsarum  obucuntm,  Oenilana  punctata  ete*  wachsen, 
deo  30-  Juli  mit  reifeo  Kapselu  entdeckt 

%)  Dictawum  jmdperifoUum  Sendtner» 
D.  eaule  elongato :  foliis  subsccundis,  strietisäime  pattiHs, 
heeeoiatia,  aeutiaii  sttbiotegerrimia^  eoncaviaj  nervo  gnb  ipso 
spice  eraaeseeole ;  aeta  solitaria  ]  theoa  obionga  enrvula. 
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Cauli»  ^rectiis,  iuuovando^ramosus,  I  —  %  uuciaK  ui 
tieo«;  foJin  subaeiDUitda,  patula^  X^g^-  iQteiripKa.iii  .«tu^ul 
innovatione  ovato  -lanceolata ,  siiperiora  '  lanceolata^  acuti 
in  suiuiiio  apicc  tautuui  obi>uletß  creuulato,  coiicava,  siccitut 
vix  ragulosa;  nervtis  sab  apice  desinit:  areol»  foVn  obloii«r, 
obscnrai;  color  e  Itfteo  viren«,  nitidus;  Seta  solttaria,  pblli«» 
ris,  palTida,  flcxuoHa,  eiecta.  Tlieca  obloiiga  iiicui  va  (>Jiv.*icc 
tevis.  «JDeutes  |ioi\  xi$|.  Upemi^uu  .pbHqve  I9^bula.tuia  ÜH 
com  superans.  Calyptra  cucullata  niaxiiua ,  hasi  tli^eam  ol 
yelaiis,  soiilidL-  Intjcesceiis,  — 

Dicrauu  spiirio  Ijedw^.  oiiuiiiio  alieniim! 

Cum  Uyptio  stramiucü*  Dicks.  imuits^to  'ct'Bryct  pseiidd 
triquvtro  cM'esei^  uti  der  Ü!»(iich<Mi  MoraqiicUe.  Ich  saduueMi 
jen  üa;iI'3U.  Juli  aiit.  iiucli  uiMciier  Ffucht. 

/d)  Puhiia  eurvheta  Uu^pä  Sf  ffünisch*      .  , 

P.  caide  Sfiiiplici,  basi  iiudo;  coiua  brevi  obtusä;  foliis 
luto-laiiceulutis,  ium  vo  cxcuneiite  ctispidutis^  apicc  bcrriilatis : 
seta  curvata^  theca  obloiiga  -  cyliodrica,  Riitaiite. 

Folia  crccto  '  patiila ,  iaferiora  ava(e -lanceolata  sape- 
riora  Juaceuiutu  acuta  vd  ^cuuiiiiutu  upice  plus  minus 
seiTulata  inavM^jitc  revoliita^  ticrvtis  ad  apicem  excmrit  -nee 
upii  iii  iniicroiieiii  cxccdit.  Scta  Hcnsiiir  cnrväfa,  ^nb^  theca 
arcifuta,  tlnH-a  iiit  litKUa,  cmiua  vcl  iiiitans  cx  aureo  fuscps- 
ceus.  Deufes  pallidi.  Fciistoaiiuin  intcrius  plus  quam  diiui- 
dio  Hasuin,  albidui|i. '  Processus  16  aubulati^  inermes,  dentes 
a^quaatcä,  iutcistitiis  pimiis  uudibi^uc  vcl  obtu^^c  bideutatiis^ 
rcnioü.  ... 

4) '  Brjifum  capUläre  X.  .  ^ 

ß  elliiUhntn  Sendt'  mious,  compactum;  caule  3 —  8- 
lliicari  j  (oliis  cong^estis^  ovatis-acutis  ^  nervo  excurreute 
piliferLs,  coucavis;  tlieca  elii|>tiGa. 

OciitUtke  Seite  des  Kessels  mit  Desmaiodan  latifoüus 

Bryum  arliculatma  Seiidiner*^ 
Br.  loliis  late  ovalibus  acutis  pilifcris  'inlc«^erriiiiid  con- 
cavls  oiclc  iüibiicaiiä  Iujlc  rcticulatis  ucrvu  subcxcuiieutc. 
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A  Biyo  Fanckü  divciBiitn:  foliia  latioribus  tcnuiter  miuo  - 
giaatis ;  cellulis  lalicHribiw :  neim  Hon  delysniinatQ* 

yoii>  Herrn  lyiajor  voir  Flotow  am  Kitielberge  bei 

Kauffung  (Schönauer  Kreis  in  Preussisch-Scblesk^}  im  Jabra  ^ 
laSS  entdeckt.  Spater  fand  icb  diese  Art  am  Taanenber^  x 
bei  Leipe  0^«^»*^  Kreis), '  ein7^]ir  atieb  im  Aupen^nd  im'  ' 

Ricsengrehiro^e  und  endlich  mit  Desmutodon  latij^oUus  im 
ILeasel«    Früchte  w^rdeu  no^b  nicht  beobachtet. 

6)    Anacali/pia  recurvirostris  Bruck. 
/3.  firmul0>  Settdt,  Cauleiabbraviato^.ibUis.  (Jatiprihiia> 
oblongo-lanceolatis  attenuatia  apice  denficuktjii^  alricto 

patentibiis,  nibicinidis :  thcca  minore. 
Anf  der  Ostseite  des  Petcrstem  mit  der  Form  jedoch 
m  der  Reife  ateta  vorjorerückter  aja  dieae. 

D.  caule  innovandp  ramo80|  Iblüa  ei^MSto-patulia,  o^lon- 
obtosia,  piliferis,  eonoavis  (siccitatate  tor^uescentibus) 
nervo  excnrrentej  theca  ovata  obioaga^  oreaagustata  erectar  . 
a^erciilo  e  basi'conica  o.bliqne  4»bt(ia^e.n»atellalo,  dtotiboa 
integernniia  vel  ultra  medium  biftdia. 

Desiuütodonti  brevicaiili  (Trichostonio  pilifero  Sm.)  pro- 
jömom.  Differt  caiile  breviori,  foiiia  brevioribua  oblpii^ 
«lliKf/a^  nervo  svbito  exoedente  püiferia;  tbee»  Goscinodoa^ 
ris  piliferi  Brid.  (ücsiiiatodontis  Funckii  Seadt.}  deatibas<pie 
breviorihus  minus  rariiisque  fis$ia».  .>  , 

Häufig  auf  der  Sudosteeite  des  Pctorsteins.  Icb  faaA 
lie  am  19.  Julius  mit  meist  abj^cworfeiieu  Deckelcbea. 

Pohliä  eluvaiä' Senätneri 

P.  canle  simpHc? :  coma  elongata  clavata  j  foliis  oLIonj^o: 
laneeolatis,  nervo  excurreutc  cuspidatis,  •  apice  seiTuratia|  im- 
brieatis^-seta  cnl*vata;  thecä  elongato-pyriformf^ 

Caiilis  2 — 8  linearis,  baUitu  Webera;  mida;  non  absl- 
milis  sed  compactiorr  Folia  lanceolata  vei  obloogo  -  Ianceo<* 
Uta,  cariuafta,  veffanffrlqargtiiem  recnrvata  nee  revolnto.  Tbcea 
xecunrata,  'iaeto;  eurvatura  varie  ituJinata  ex-aureo 
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mfeseeiis.  Processus  peratömii  interiom  clongato  •  eoni^ 
iategeKrimu  Operenlam  coftvetitiii-  obtiiMmi. , 

'  '  Sh  fand  »ich-  auf  4er  OntiMle  des  l^elerslairia  am  J« 
lias  häulig  mit  reifen  Fruchten» 

f  9)  'Anomodon  curtipendulus  Hook, 
ß»  ,iurgidus  Sendt»  foliis  ovatis  bi»triatis  uppresso  -  an 

bricatis,  caiUe  vis  piiinatim  ramoso  tMi|^fdoy 
Auch  in  den  bayerischen  Alpen  fand  ieh  diese  VarietH 
in  der  Knieholzregion  auf  Steinen  häufig  mit  Lenkea  immr 
Mta  fructifieirend^  s.  B«  auf  der  Benediktemrand,  ^4en 
Kirchstein.  '  . 

« 

jg*  Mptexum'  Sendi*  eanle  adscendente  vage  ramosc 

vel  subpiniiatö  ^raelllimo  dcnse  implexo,  ramiiUfi  de 
cipientibus  tenuibus  apiee  uncinatis,  foiüs  subsecundli 
apfnressis,  sinnmis  Hilcitis. 
•      "  11)   Tayloria  ohliqtta  JV.  ah  E, 

T.  foliis  oblongts  obtusis  remote  crenulatis,  paten^-reelir« 
vis  laxts^  theca  e^iindriea  ex-  'apophjrsi  -  (eyltndrica  «mrviilsi 
sobbreviori)  continnato.     ^  '  '  ' 

Hookeria  jtplachnoides  Schwägr,  supp).  11,  tab«  100? 
Brid  L  36^  -  ' 

Biffevia  TapItMrih  splaehnifldt  Hook.  fMitscsL  ezeti 
t.  173.)  ^liis  obtusitt,  obtuse  romoteqne  Kcnatis,  patentK^ 
recurvisj  laxis  i  apophysi  curvata  longitudine  amidttndiaeque 
Aceam  subttqaante. 

Ich  'fand  diese  AH  am  10.  J"li  niit  unreifen  Büchsen, 
welche  aber  grösstentlieils  ihren  gehörigen  Umfang  erlangt 
hatten.  Am  30.  desselben  Monats  sammelte  ieh  sie  au  seibeut 
Standort  wieder  mit  noch  nicht  völlig  gcrciitcn  Früchten. 
Hr.  Dr.  S  ch  a  u  c  r  hatte  die  Güte  .  durch  Kultnr  iui  botani- 
sehen  Garten  %vi  Breslau  die  Reife  herbeizufiihren ,  welche 
gc^ett  Ende  Augus(  erfolgte« 

^•12)  Hypmm  catarmei4fmm  Semäiner^  •  • 
H«  canle  vage  pibnata,  ^erecfc»|  vaaib  pafiilisy.  Sf^liiiseiiUs; 
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cvfiüis,  foUis^kmeeolaU»,  longisnime  acuminatis,  intcgerri- 
WS*  coDcavis,  en€r«ii%  crecto^tiilis,  sttbceoimdis. 

Sterile  leetum.   FoHa  teaerrima,  sericea,  e  iuteo  rufcs- 
ctali «  vUidia» 

iS)   Hyfmvm  fragile  Sendtner. 

H.  caiilc  pai'ce  piuaato.  ^rectp  5  foiüs  ovati« ,  long^  acih' 
aiaatMj  ijotegenrimw^  eoncavia^  mai^ine  revoluti»  arcte  im> 
Mi^tis  erecds,  nervo  nlfira  medtom.abmpUirsetalsvi)  thec« 
ovaio -oblon^a,  curvata. 

Caalir  creetus  vel  adseeadeiis,  ^  poilicans,  ililemiple 
piuMliM,  ira^ilis«  Bani  maeqaaleB  rigidi,  oMmi.  fblw  •ie*'* 
ctotc  nigo8a  apice  cirrhosa.  ,  . 

Albkanti  el  curhoso  iutennedium  S  Avttnnno.fiructificat  • 

14)  Brytim  capillave  Z.  '  ■  > 
imbrieatum  Sendt.  caule  elongato  t— 's  poIMcari,. 
famis'teretiuscuUa  «qüaliter  foliosia;  foliis  fmbricatiii" 
late  ovatis  concavis,  nervo  exciirrente  piliferis,  pa- 
tentibiifly  siccitate  ei  ectia;  theea  nulante  obkmga,  oper- 
enio  convexe  aeumhialate«  '  -  ^ 

Forte  ftpecies  !  ^ 

Biese  uud  die  vorherfjfeheitde  Art  üttden  aidi  an  Mauer« 
sivjito,  irenn  manrvon  Waldenburg*  lEomml^  vor.  d^R  ersten 
der  Gabel  recht«  vom  Weg  mit  Hypnum  sulebro' 
Ußm.  etc.  . 

15)  Bicranum  Starkn  Weier  4*  Mokr. 

ß.  denmitn  Setidt .  foUis  undique  erjspescentibua ,  theca- 

^ix  stnunulesa. 
CaMpitea  compäeti.  Folta  e  basi  lanceolata  (vef  ovato-, 
laoeeolata)  in  subulam  anguätam  canHliciilatam  ajHcc  abi^o- 
ktisMBie  aermlatamyJbaai  paiilio  longioreui,  aeumiiiata^  (lexue^o-. 
bteata,  sobsecnnda  vel  erispescentia^  atroviridia.'  Nervus  di^ 
»trnctus.  Folia  ppi  iclin^tialia  vag-tnaiitia  olilonga^  ritiu.s  aen-" 
loittata,  seta  aolitaria  erecta  6  —  8  liueari«,  lutcsccns.  Thcca 
mlis  curvata  substrumulosa  ore  «qiiilato  e  lutiefo  rufeseens, 
epereulom  rostratum  obliquum,  tliccu  subbi^evilis.  ^ 
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II.    Botanische  Notizen«  \, 
'  1,  Carcx  spicala  Schkhr.  und  oMusata  Liljeb,  wer- 
den« iieneren  Beohaehtun^eii  zufolge,  ab  identwcb  an- 
gegeben. Diess  lässt  sich  an  den  beiden  von  Scbkutir» 
gegebenen  Abbildungen  niiJbt  erseheii^^da  die  eine 
im  jugendlichen,  die  andere  im  altern  Zustande  ab- 
gebildet ist,  so  dass  man  Hrn.  Sehkuhr  tadeln 
möchte!  von  cineK  so  seltenen  Pflanze  eine  so  un- 
voUkommeni^.  Abbildung  geliefert  zu  haben,  da  sie 
doeli  in « seiner  N^he  wliebst,  :  Liefet  man  ToUend«^ 
dass  die  abgebildete  C.  oblusata  eines^  der  grSssten 
Exemplare  seyn  soll,  so  fSlIt  gar  aHe  Aehniicli- 
keit  weg.  Indessen  lässt  die  Vergtetchung  getrock- 
neter Exemplare  keinen  weitern  Zweifel  der  Iden- 
tität iibrig  und  es  ist  nur' zu  bedauern,  dass  sie  in 
Deutschlaud  so  selten   vorkommt  und  .  selbst  der 
Wohnort  bei  Halle '  nachgecaäe  zwei&Ihaft  wird, 
indem  wir  von  diesem  Standort  Exemplare  besitzen, 
die  der  C.  Daralliafia  angehören. 

%  Cnicus  Laclienalii  Gmel.  soll  nach  S  ch  te  d  e 
ein  Bastard  von  Cn.  iuberosus  und  oleraceiis  (Cri. 
toberoso-oleraceus)  seyn.  Aber  diese  Pflanze  kommt 
i^n  £lsas«..j^äufig  voi*,  währeiid  Cn,  iuberosus.  daselbst 
(rar  nrcht  wächst  Wie  lässt  sich  diess  zosaumen* 
reimen  ?        *         '        -  ^ 

3.  Bei  Cnicvs  Lacnenätli eiiivi  6  m  e I in  (FI.  baa. 
380.)  Cn^  rigens  AU.  Kew.  3.  144.  Diese  Benennung 

hätte  daher  um  so  weniger  abgeäudert  werden  soli 
len,  als  sie  sclion  in  das  System  eingetragen  uini 
von  \Y i lld e.n o  w  und  Sprengel. adoptirt  ^  wor 
den.    So  etwas  ist  gegeii  alle  iCleiderordnuii^^ 
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.  ■  '  .      ■  ■  I.  J.  ■  ^ 

Bej^ensbyrg,  ain  7.  Febriiai*  1848. 


I.   0  r  i g  i  11  a  1  -  Ab  h  a  u d  1  u  11  g  e  n. 

1.  Eiui(/e  Notizen  vier  einen  neuen  Standort  de» 
Jmeiig  utygUis  L.  und  das  Vorkommen  melirerer 

Lmccs  nalie  bei  Rolhenbuch  in  der  Vmgeyend 

m 

rmWeilheim^  voii  Job.  Ii.  ^ehpuger,  vor- 
oiailgeiD  Apotheker  in  Weiibeim. 

Im  bayerischen  Oberlande,  nur  ettit^  Sinn-- 

dctiFonder  bayerischen  Gebirgskette  entfernt^  liegt 
'»8  Städtchen  Weilhelin  im  Ammer-Thnle  an  dem 
l^ltechen  (gleichen  Namens)  Ammer.  Zabh'eiche 
"ögt'l  in  den  maunigfalfigsteu  Formen  erheben  sich 
Biiideotied^r  dieses  Thaies  und  der  schon  nalie 
vor  Augen  liegenden  Hochgebirge.  Von  Weilbeim 
iohrt  nach  dem  ehemaliju^en  Kloster  Roibeitbooh  der 
Fuggweg  In  kleinen  andei^thaib  Stunden  dui*ch  das 
freundliche  DorfUniei  •peiöseiiLergj  welches  am  Fusse 
'es  durch  seine  grossartige  Fernsieht  berühmten  , 
i^ulien-Peissenberges  Hegt,  und  in  dessen  Nähe  ich 
i»  ehiigen  Lein-Aeekern  eine-  Uneahl  der  Sllene 
iMücüla  Gm,  bemerkte.  Kaum  hat  man  aut  eine^i 
fuKyfade  voll  xVbwechslung,  immer,  den  Huhcn- 
l^ebsenberg  ,mlt  seiner  Kirche  in  westlicher  Rieh-  « 

l  Wa  1840.    5.  '  E  ' 
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tung  als  Begleiter  ztit  Seite,  von  ^em  letzten  Dorfe 
eine  gni^  Stunde  surückgelegt,  so  erblickt  man  das 
grosse  Torfmoor  von  Böbing,  wo  ich  in  den  von 
,  Sphagtium  freien  tiefer  liegenden  Moor-Seihen  zwi- 
s^en  verkrüppelten  Föhren  zuerst  den  Juncm  sty^ 
glus  nebst  Carew  ehordorrhim  Ehrh. ,  jedoch  ^ur 
sehr  spärlich,  erblickte«  Nach  kleinen  zwei  Stunden 
IVeges  erreicht  man,  durch^  das' Dorf  Bobing  kom«, 
mend,  Kothenbucb.   In  Gesellschaft  mit  dem  Hrn. 
Pfarrer  des  Ortes,  Hrn.  Ohnmüller,  einem  eifri- 
geA  Botaniker,  machte  ich  um  die  Mitte  Juli's 
einige  Ausflüge  von  letzterem  Orte  nach  den  jen- 
seits der  Ammer  liegenden  grossen  Torfmooren, 
welche  sich  einige  Stunden  weit  bis  gegen  lUVirnau 
hin  Äusbreitem    Schon  von  Rothenbuch  a^  sieht 
ipan  gegen  Süd-Osten  das  Dörfchen  Schönberg  auf 
einer  nicht  unbedeutenden  Anhöhe,  welches  man 
leicht  in  einer  Stunde  erreicht  In  den  bewaldet^, 
^oft  sehr^. steileq  Abhängen/  welche  die  gan^e  nahe 
bei  Bothenbuch  iiiessende  Ammer  auf  ihrem  Laufe 
von  dem  Dorfe  Bayersoien  bis  hieher  zu  beiden 
Seiten  umgeben  ,  fanden  wir  besonders,  häufig  SCa- 
chys  alpina^  Myrrhie  odorata^  SeiMcio  eordatus  Koch^ 
Ehfinm  europwm^  Canym  gqmrrosa^  ,Pyrola  rotundi- 
folia^  secunda^  uniflora^  sparsamer  Pyrolß  minor ^ 
Careof  maximay  Lycopodium  anmlim^  und  aii 
feuchten  Plätzen,  in  Gesellschaft  mit  Carex  remota^ 
bloss  in  wenigen  Exemplaren  «ine  Carex ^  welclie 
wir  Anfangs  für, eine  besonders  variirende  Form 
von  Carexjemola  hielten,  ich  aber  Jetzt  in&och's 
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Weihe  so  übereinstimoiend  finde,  dass  es  wobl  diese 
Pflanxe  seyn  dfirfte«  Dieselbe  jsl  der  C^ex  bn»Mea 
amäbiiüchsten^  von  den  uiUern  etwas  eiUfenitereJi  S^i* 
coBs  ist  das  iintei*8te.von  einem  vebmalen,  bialtortigen, 
Yerläiigerteni^eckblatte  gestütel,  welches  abei*  dieüöbe 
der  ganzen  Aebre  nicht  eireieht ;  sie  htlt  Bwisehea 
obiger  und  Carex  remoia  so  eu  sagen  die  Mitte, 
lh\  Pfarrer  Ohnmüller  wird  jedenfalls  kommen- 
den SoBiBier  bei  der  -j^Iähe  '  des  Slandortee  diese  ' 
Carex  häufiger  sauimein^  und  die  Lage  der  männ- 
lichen  Bläthehen  und  wo  mfiglidh'  ansgeinldeto 
Früchte  genau  su  -  beobachten  suchen«    Ehe  wir 
jion  nach  UebersehreitUng  der  Ammer  -die  Hfibe 
des  Scbönberges  und  das  gleichnamige  Dorf  ^rreicii^ 
ien,  erfreute  uns  in  einem  Getreide -Felde  Silene 
fottica  L.  in  siemlicher  Menge^  Auf  der  Höhe  selbst  ' 
wurden  wir  überrascht  durch  *  eine  entzückeiide 
Üiissicht  auf  die .  raajestätisclien  Uochgebirge  -  hin, 
die  das  liebliche  Ammergau-Tbal  umschliessen,  und 
über  einen  grossen  Theil  der  sieh  gegen  Salzboi*g 
Mnsiehenden  Gebirge,  während  wir  am  südöstlichen 
Abbange  des  Berges  Torfmoor^,  in  grossartiger  Aod- 
breitnng,  einen  bedeutenden  Fiäobenraum  bedeckend, 
Tor  unsern  Füssen  liefen  sahen«  In  diesen  von  ver- 
kainmerten  Zwerg-f'öhreux  dicht  bedecktea  Mooren 
£mden  wir  gleich  am  Fusse  des  Schönberges  beim  ^' 
ersten  Betreten  '  Carex  -  HeteomMes  ^  tmreliuswläj 
diaica^  DamÜiana^  leucoglochin^  mierogtachiny  puH- 
earia^  jiaxAeea^  HmOM^  MpUatä^  welche  jdeb  selbst 
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in  den  am  Kande  des  Moores  bin^ieheridoB,  etwas 
koltlvirten  nassen  Wiesen  -  Strecken  noch  in  gross- 
te^.  Menge  and  Ueppigkeit  seigte«   Wir  amgingen 
nun  einen  von  der  Landstrasse,  welche  von  Kothen«» 
bcieh  nach  Bayersoien  hinfährt ,  sich-  in  das  Aloor^ 
gleich  einer  Landzunge,  hereinziehenden  JHügel, 
Lettinger  Hügel  genannt,  und  betraten  das  -Mooip 
neuerdings  und.  «war  an  einer  von  den  2$wevg^ 
Föhren  mehr  entblössten  fi'eiea  Stelle^  welche  wir 
schon  von  der  Höhe  in  liebliob  grärier  Färbung  er<- 
blickten«   Diess  war  nun  der  Punkt,  wo  uns  in^ 
Gesellschaft  mit  Sehmmg  albus ^  Dto'sem  rotundi^ 
folia  ^'  lonßifalia  das  niedliobe  .Pilänzchen  Ji/nct» 
stygitis  in  grösster  Menge  überraschte.  Auch  Carcw 
ehdrdorrM%ä Ehrh.  fanden  wir  in  den  tieferen  längs 
dieser  kleinen  •  freien  Fläche  sich  hinziehencleu  Moor* 
Seihen,  abe^  nach  langem  Spähen  nur  sehr  spar- 
sam. Wenn  auch  auf  den  schwammigen  (schwanken- 
den) Moorplätzen,  die  keinen  festen  Tritt^estdtten, 
und  im  continuivlichen  Niederbeugen  des  Körpers 
das  Einsammeln  des  kleinen  Juncus  slygius  sehr 
mfihevoll  war,  und  wir  nor  zu  ofi^  mit  mehreren 
Exemplaren  der  erwünschten  Pflanze  auch  unwUl* 
kührlich  den  Sekmnus  älbm  mitpfläokien^  so  -konn- 
ten wir  doch  in  wenigen  Stunden  über  hundert 
Exemj)lare  samipeln  ,   ohne   im  Geringsten  dem 
Vorkommen  der  Pflanze  für  die .  Zoknnft  ^zu  schä- 
nden».  Die  eigenthümlich  röthlich  -  braune  Färbung 
des  untern  Halm  *  TheUes  and  der  pfriemlicheii, 
etW98  zusammengedrückten  Blätter  contrastirt  uam 
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•  ilergrAnilcb-gelbweicmoPaiHbederBltthemAebrefaeii, 
d^*ea  spitze  Per^roaiai*Til«iid  mit  eiiiem  fi6tblicii€»i 
Streifen  bemalt  sind,  für  das  Auge  sehr  lieblich 
ufld  wird  durch  den  Farben  -  T«n  der  tamgebonden 
Pflanzen  noch  mehr  gehoben.  Der  Halm  eraebeint 
fem  der  LSnge  etiles  Eihgers  bis  m  der  über  eine 
Spanne.  Ein  oder  zwei  Blätter  an  demselben,  ober« 
seifts  rinnig,  seigen  eine^Uein^  Sebeidong  am  Grande 
ihrer  Slelking.  J)ie ,  Aebrchen  sind  entweder  in 
ein  endstündiges  Köpibben  in  der  Anzahl  von  1,  2^ 
iiiter  3,  doch  seiieiier  zu  4  und  sehr  selten  swä 
Blülhdieii  gestellt^  oder  es  stehen  auch,  besonders 
an  den  böhern  Exemplaren^  zwei  BlütbenMHi/^ubaii 
untereinander,  von  vi^elchen  das  untere  mehr  oder 
minder  heransgesenkt '  gestielt  .ist.  Die  AerigOHial- 
Zii^iiel  sind  fast  baib  so  kurz  als  die  eilängUobe, 
etwas  spitze 'Kapsel  Die  Bliitfaen  .6-mlbinig,  ^idie 
flBsmente  viel  .  kürzer  alsvdfe  Antbere,  und  die 
Wbrzel  faserig. 

Wir  besuchten  liocb  ein"  diesem  Piinkte  nahe 
liegendes  Moor,  in  dessen  Nähe  der  Fussweg  von 
der  gegen  Bayersoien  hinführenden  Ijandstrasse  vor- 
beizieht, wo  uns  nohen  Lycopodium  invndalum  eine 
grosse  Anzahl  der  Cärew^  eJtärdm^hsa  Ehrh.  er- 
beute. —  Die  Ufer  de$  von  hier  nur  mehr  eine 
halbe  Stunde  entfernten  See^  dief  dmt  Dorfe  Bayer-* 
suien  beschenkten  uns  endlich  noch  mit  CaUa.pa- 
histris^  Ranunculus  Linyua^  Sparyanium  simplex^- 
Juneus  bufimius^  iSdiTiifs  nciciftoria,  jeümeics,  wspi«* 
Lü^us^  ßwothryon^  Marclumlia  polymorplta  .eie^  - 
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rischen  Gebirgskette  zunächst  liegende  romantische 
Bdgelllind:^»  biit  jedenfalls  eftien  grossen  ReicHtbum  . 
besondera  der  attbalpinen  Flöira^  und  da  in  de« 
Floren  Deutschlands  der  niedliche  und  seltene  JTtih« 
ima'^yffwblessiai  Algäa  beiEüsseit,  auf  der  Alpe  bei 
Seck  im  Algäu  und  auf  der  Seissei*- Alpe  im  südlieheit. 
Tyrol,  we  ich  il)n  aWbei  iweimaiigem  Besuchen  Im 
eifrigsten  Durchforschen  nie.  aui&iden  konnte,  als 
irdrkommend  betieiobnet  wird V  so  glaubte  ich,  nm 
so  mehr  vonidiesem  Standorte  Oberbayeriis  zu  er* 
wähnen,  als  er  kaum  irgendwo  in  so  reicher  An» 
Mhl  getroflfon  werden  därfteals  eben  bei  Rothenbach. 

Die  grosse  Abwechslung  der  von  Weilheim 
gegen  Rotbenbnch  .  und  Bayersoien  binliegenden  6e« 
geud  und  das  nahe  Hochgebirge  möchte  wohl  noch 
manchen  Botaniker  einladen,  diese  Punkte  zu  be* 
suchen,  und  eines  längeren  AofieiiLihaltesr  m  ^ürdi^ 
gen ,  so  wie  viele  botanische  Excursionen  in  diesen 
Gegenden  gewiss  nie  ohne  reiche  Ernten  also  sehr 
lohnend  seyn  werden» 

N  ,     ■    r  /  • 

2. .  lieber  eine  eigenthümliche  Form  uni  Momtra^i^ 
iM  dir  Pul^Mülla  tnOgarU  MiU.;  von  C-B  ogen-? 
,hard,  Caaid. PUarmac«  in  Sobernheim  a.  d.  Nabe« 

Vor  einigen  Jfihren  fand  ich  in  der  Nähe  van 
'  Neuwied  eine  PulsaUUa  von  elgentfafimliehem  An- 
sehen und  von  der  hiei*  häufigen  P^  pulgarU  auf- 
fallend abweichend.    Ich  war  geneigt,  sie  für  JE\ 
montOM  Hoppe  m  halten,  da  sie  der  Beschreibung 
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Jiaeh  nelnlich  gut  mit  dieser  überein  Iniii-niid  wnrde 

in  dieser  Meinung  om  uo  mehr  bcsiäckt ,  ^als  aik* 
Hr.  Wirt  gen  mittheilte^  dass  er  dieselbe  Pflunee 
in  der  Nähe  von  CoNenz  gefunden  und  der  s^ge 
Nees  V.  Esenbeck.sie  für  P.  montana  Hoppe 
erklärt  habe. 

Aufklärung  hierüber  verdanke  ich  der  Güte 
imserer'  erfahrensten  Autoren,  denen  tih  die  Pflanae 
übersandte,  und  Hr.  Hofrath  Reichen bach  setzte 
mich  in  den  Stand,  dieselbe  mit  der  äobien  P. 
montana  von  Triest  zu.  vergleichen.   In  der  Folge 
habe  ioh  Oelegenhdrt  gehabt,  meine  PAmw  anf 
ihrem  Standorte  von  Neuem  ni^d  in  Menge -su  be* 
obacbten  und  sie  nebst  der  forma  laclniala  unver- 
-inderi  wiedergebildet  gefunden;  im  . Frtifajalur  1630 
hatte  ich  die  Freude,  beide  Formen  auch  hier  auf 
•dem  Lemberg  zu  entd^ken  und  Werde  ieh  tulch- 
stehend  versuchen,  eine  kurze  Charakteristik  der- 
selben zu  geben..  .  '  . 

Diese  PülsaiiUa  unters.cheidetsich  von  der  wah- 
ren  P.  vulgaris  MilL  vornehmlich  durch  ihre  gros- 
sere^ dunUete^  bi/MM&rhängende  Blume,  duiH^h  die 
bei  ihrer  Reife  sehr  iaog  gestreckten  Anthereii  und 
doreh  die  tiefer  getbeilten  partitiones  läeiniatas  in- 
vducri.  *)  Nach  einer  Mittbeilung  des  Hrn.  Hof-  n 
r«th  Beiehenbaeh  ist 'diese  Pflmme  ' genau  mit 
die&en  älerkmalen  von  Bull iard  im  berhier  de 
France  pL  verimenses- IbL  49;  abgebildet,  welche 


♦j  Coul.  U^ichenb.  kou.  fl.  gcrm,  fig.  4057.  b.  • 
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Figur  von  iliiii.  iii  der  Fiara-  german.  exeups«  iioc 

mit  zu  P.  mlffaris  cliivt  ist.  —  Die  Neigniig  un 
das  intenluT  dunklem  Blan  der  Blume  dieser  Pflanz 
fällt  unter  den  Verwandten  sogleich  bemerkbar  i 
die  Augen  md  findet  bei  allen  Individnen^  die  ie 
2a  beobaehtea  Gelegeuheit  hatte,  ohne  Ausaakm 
6t]ntt;  '!bei  Mebr  aiifij^ild«te  ist  dl 

Blume  auf  ' laiigem  Stiel  «aus  der*  Hölle .  hoch  «mpoi 
.gehaben  und  hängt  dann  fast  so  .lief  wie  bei 
p»*at^is^  itbär,  bei  ^^eiiigei*  entwiekeltan  .dag^ger 
Fagt  Bie  kaum  aus  der  Hülle  und  steht  von  letzteret 
&Bt  wagereekt.  ab;  4lib  Bbime  ist  meist  unü  wenig 
geöffnet,  die  stumpfen  sepala  gerade  ausstehend, 
SEUBammengeneigt.  Sehr '  oharakteHstSach  ^  ist .  nmh 
das  inVaUM^rum^  dessen  Blätichen  sleUs  selu*  tief  ge- 
.th^  idnd;  überhaupt  zeigt  die  ganze -Mause  einen 
ifiarteren,  graoifjeren  Bau,  eine  weniger  sottige  Be- 
Uaarung  als  die  gewohnh'che  P,  vulgaris  und  die 
Wnrzelblfitter  sind  während  der  Bitühe  r  oft  sdien 
vor  derselben,  vottständig  entwiekelt,  was  bei  jener 
niebt,  i^enigstens  nicht  in  .dem  Grade  stattfindet 

•  .Der  ebeii.  beschriehenen  Form  angeluirig  und 
mit  derselbe^  gelneinäebaftlieh  voi'ko'mmend,  ist  dine 
Monstrosität  mit  dreitheiligen ,  ^ft  fiedei*spaltigea 
Blumenblättern,  eine  in  der  That  interessante  Ed^ 
soheinung !  Ausser  Hellwing^  i^eloher >vie  mir 
Hr.  üofraih  Reichenbach  mittheilte,  eine  Pulsor 
tiUa  patena  sepaHs  laoiniaiiB  abgebiidet,^  seheint  f^iae 
Metamorphose,  wie  vorliegende,  nach  nicht  beob- 
achtet 'werden  w  aeyn.   Sie  ist  das  Prodakl  einei? 
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ffgresiifen  Btiilung  und  Sie  BitfimiibUHtei'  babeu 
Uer  die  Gestalt  der  Hüllblätter  aiigenouitueii ,  da 
^  Ifeignng,  sopala  lacmiata  zu  bilden,  den  Ane* 
imeen  eigen  und  sieh  leiebt  da  erklären  lä^at,  vi  p 
ein  in?oluci'uiii  laciiiiatniii  vorkoiDiut,  dessen  \\  ie- 
derholung  auf  bufaerer  Stufe  dann  die^sepala  bitden. 
fitwiss  aber  ist  es  merkwürdig,  dass  sich ,  luerbri 
die  BHUhenfarAe  erhalten  hat ;  da  bei  einem  i*<lckr 
gSugig^  .ßllduiigspt'ocess  vor  allem  .  die  Farbe  in  "  • 
ÜB^me  verwandelt  wird;  so  hitt  man  schon  Exem- 
plare der  P.  pratensis  mit  grüner  Blume  geftaideiK 
Üei  einer  vorscbreitenden  Bildung  färben .  swh  da- 
gegen die  veränderten  blattartigen  Tfaeile,  so  habe  " 
i^h  £.  11.  hier  bei  Sobernb^jn  ein  £iiemplaA*  Je|* 
f^tiAgaris  gefunden,,  an  dum  ein  Theil  des  invo- 
ittri  in  ein  blaues  Blumenblatt  verwandelt,  ist.  — 
Weiui  ich  bisher  bemüht  gewesen,  die  charak- 
ietiitisehen  Merkmale  dieser  interessanten'  Pflama^ 
her?orzul^ben  und  wir  diese  Thatsaeben  ^usammeur 
so  dfhrfte  steh  nach  meiniär  Aneieht  vielteielit 
die  Noibwendigkeit  ergeben ,  sie  als  spec^isch-  ver- 
schieden von  ui/Z^öri.'j^zu 'betrachten.  BliUeUVnv 
nea  koiamen  bekamklieh.bei  allen  Puisatma-Ari^H 
?ur:  ich.  gedenke  hier  nm'  der  merk  würdigen  für-  ^ 
Mn,  welche  Hiv  Laach  ^entdeckt < liat|  die  in  Bei- 
cbenbacb's  trelAieben  icoi>.  fl»  german«  wieder«- 
gegeben  sind.  In  gegenvvärtigem  Falle  nun  ghiubte 
Ui,  meine  Pflanee  als 'forma  intei^mef^ia  vonP.  i7u/- 
Jöri*  ittitf,  arid  P.  montana  Hoppe  »zu  betrachten, 
^  aas  eniwieketten  &ründeii:  gei!ed:itferUgt'.uii4 
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diagnosirte  sie  dessbaib  in  der  Versammiuug .  dejs 
botaiiUchen«  Vereins  am  I^ittel-  tiud  Niederrhelii 
EQ  Cöln  1839  folgendermasaen :  ' 

Pulsatilla  media  mihi^  vUlosiuscuIa^  flore  cor- 
nuo  atroviolaceo^  sepali«  obtusitisciilis  connivetUibiis 
apice  rectis,  involucri  iolüs  sesliilibus  profund»  digir 
tato-nuiltipartitiä,  foliis  radicalibus  coaetancis  tripli- 
j^ato  -  piniiätifidis,  lacioib  linearibus  acutis. 

lacinicUa       sepalis  tri- vel,  multipax*iUI$. 


Ob  nun  meine  bier  gegebene  Ansiebt  .die  rieb- 
tigc  sey,  ob  sieh  diese  Pflanze  künftig  «Is  bona 
«peeiei^)  als  plantiC  bybrida  ^oder  ak  F^rm  von  P» 
vulgaris  constatiren  wird,  überlasse  ich  der  Ent- 
fcbeidong  der  Anteilen;  iufa  begti^ige  iniefa,  den 
Forscher  hiermit  auf  diese  interessante  Erscheinung 
aufmerksam  zu  -macllen  nnd  zweifle*:  nicht ,  dass 
diese  Pflanze  vielleicht  nocii  liier  und  da  .varkiniu> 
men  mag,  wo  PulsaUlla  vulgaris  gesellschaftlich 
iwächst  Anoh  wird  -anaer  verehrter  Ko eh«  dem 
ich  die  Pflanze  in  lebenden  Stöcken  übersandt  habe, 
bhinen  Kurzem  meine  Anaiefat  und  JBepbaohtuiigea 
entweder .  bestätigen  oder  widerlegen. ^  •  •  <. 
II.    C  o  r  p  «  B  p  o  n  d  e  n  e« 

Oefter  schii^  baba.  ich.  den  Badstlidter  Taoeri» 
bestiegen,  und  immer  reiche  Ernte  gehalten,  iiier 
folgt  non  das  Resultat  meiner  ^tngsten  Waii4emiig : 

Der  Morgen  des  18.  Juli.  1839  fand- niiub  .uut 
Fasoikel  und' Botaiiisirkapsel '  versehen  anV  .dem  Ge* 
Stade  4er  Traueracl^  ^  i>  Meile  von  Eadstmit  bfi&iiflfit 
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«?cb  das  an  eben  dieser  Ache  gelegene  Moyergut,  • 
von  wo  ans  4öh  meine  JStcuraionen  sii  onlernebmeti 
gedachte.  —  Es  war  4-i  Uhr,  als  ich  mit  einem  rü- 
stigen Baaembtu^achen-,  der  mir  als  Führer  diente^ 
die  vordere  Voga  zu  ersteigen  begann;  dort  aiige- 
iangty  ging  der  Weg  über  den  Rücken  des  Berges 
nach  der  Cirandalpe,  von  hier  ans  über  den  Kask 
boden  nach  der  Edelweiss-Wand,  die  ihren  Namcrn 
nicht  Qoisonst  führt,  denn  in  einer  halben  Stunde 
hatte  ich  eine  hinrcleheucle  Quantität  der  schönsten 
Exempbire  vix%xGnapkatiumL»oniopiiiium  gesammelt; 
nun  ging  es  wieder  rasch  vorwörts,  der  hintern  Voga 
SU  Cwo  ich  an  einer  Quelle  A^ÜXum  Schcenopramm^ 
|edocli  unauf<;;eblüht  fandj ;  wir  erstiegen  den  Eücken 
jlmeiben,  nnd  wandten  uns,  da  es  Mittags  war,  der 
Moyer-Alpe  zn;  nach  eingenommenem  AJahle  gings 
nseh  dem  öden  Kaare;  wahrlich  öde,  nichts  als 
Ksieiiols  und  Felsen;  eine  halbe  Stunde  und  wir 
Vfaren  am  Fusse  des  mittleren  Gaisstelnes,  crstie- 
gen  ihn,  d«^än  oberste < Fläche  1.0^  im  Quadrat  be* 
trägt,  und  mit  Phytenma  ylobulariw foliujji  ^  Saari- 
frofa  Aissoon,  am  Rande  Sawifr.  bryoldes^-  Nlgritella 
angmUfolia^  am  Felsenabhange  Aimica  ylücialif^ 
Änemisia  ßfuietUna^  SUene  rupeatri»^  anter  dem 
Felsen  mit  Rumex  saUalus^  Owyria  mtmiformi$  et 
Phyteuma  hemisphmrlcum  bewachsen  war.  Ander- 
wärts ging  es  nun  in  die  sogsenannte  Leiter,  einen 
Gcbir£[skessel,- in  welchem  steh  eine  halbe  Stunde 
von  den  Leiter-'Alpen  ein  siemlich  grosser  nnd  ti^- 
ibr  Gebirgssee  befindet,  .Kä  vvac  C  Ubp  Aben4^> 
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ich  in  der  Alpe  eiilaitgte,  Fai&cikel  und  Dotn« 
iiisirbücbse  v^^urden  abgelegt,  und  die  Pilauzeii 
iheils  eingelegt,  tbeiis  eiiigeu*8saert,  woiraus  sieh 
dann  folgende  Ausbeute  ergab: 

Veronica  aphylla^  Virujuimla  alplna^  Valeriana 
iäxatW»^  Galium  montoiium  ^  -  Myofsoüs  olpc^lrui^ 
SüklamUa  alpinUy  tientiana  iicaulis\  punctata,  et  ba- 
mtriei$^  Amtea  proeambem^  €afnpanula  alpinai  pülla^ 
barbala^  Sclieuch%eri^  AUium  i^chwnoprasum,  limm9f 
sadatus^  Oa  ijria  rttiifot-mis^  Rkododeiidrön  lür^utum^ 
Baivlfraya  Ai^on^  oiuirQmcea,  aulunmalis^  biyoidej^ 
rotumUjoUa  et  aieUaris^  Silrnc  acuulis^  rupestriss 
Ihijas  actofftkilai  Alragme  alpma\  Ranuncuiu»  ni- 
mlis^  alpe»tris^  aconitifolius^  Thymus  alpimis^  DUji- 
tali»  ambiffva,  Apargla  hastüts,  Lempod&n  lii^klwt 
et  alpinw^  Mieradum  alpinum^  Viola  alpina^  Ona- 
pludinm  Leonlopodium  y  Arnica  tilaeiaUs ,  Att^miMa 
MuleUina ,  Orehi9  odoraiissima ,  NigriüsUa  mymtSr 
jülUiy  l^Uyteitma  iflolmlariaifolhim^  hem 

Um  5  Ubr-f4*üb  den  19.  Jnli  setzten  ivlr  iiii« 
sere  Wanderung  von  den  Leiter  -  Alpen  wieder 
tot  t  ho '  üben  uns  sodann  naeh  dem  LörzerrSeiiatHJ, 
euier  b'elsen-Vei^iefung  zwisebeu  dem  biuterujGats* 
sie'iii  uiiii  dem  Ft'nueukaai' ,  wandten  uns  dann  ab^ 
vvärts  nach'  den  lauten  oder  kahlen  Wänden,  einer 
Uebii-i'ß.schUicht,  deren  Boden  immer  mit  Schnee 
und  Bis  bedeckt  icrt;  *der  Atisweg  aus  dieser  Seiüudbt 
führt  dureh  eine  sehr  getahrliehe  Feli^nscI^luclU, 
anlvviirt^ä  g^^gön  dio  Mitte  der  Seekaars|Htee.  Itin ; 
doeb  >felche  Aui>beuie !  nach  übei*staittleiier  Geiahr : 

■ 
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Bmmeubis  rutmfoUus^  Anihirieum  fterotlnvm^ 

Cwrdamüie  rescdifolia^  Amlca  glacialis^  Saxlfraga 
oppoxHifoKa  ei  CiBäpitom^  Cherlerta  »edoidet^,  Siebera 
ckrkrioides^  Primula  minima !  Nun  führt  der  Weg 
tbwSils  nach  dem  schüiien  Hundsfeld  See ,  In  des- 
sea  Nähe  sich  aach  ein  vor  etvra  70-  oder  100  Jah^ 
ren  im  Gange  gewesenes  Goldbergwerk  befindet« 
Am  Ufer  rechts  des  eben  erwübnteii  Sfe^s  fßhrft  nun 
der  Weg  nach  dem  Crasthause  auf  dem  Taucrni 
welches  ich  wegen  der  billigen  und  soliden  Bedie- 
nung jedwedem  Hrn.  Botaniker  um  so  mehr  em* 
pfehle,  da  es  gerade  der  Mittelpunkt  der  von  hier 
IQ8  täglich  SU  unternehmenden  Esjcai^sionen  auf  die 
umliegenden  Gebirgshöhen  ist. 

Hit  reicher  Beure  beladen  kehrte  ich  Abende 
7  Uhr  eodem  die  nach  ßadstadi-  s&urück.  Das  Re- 
ttllat  war  folgendes: 

Valeriana  celtiea^i'  bei  den  faulen  Wanden; 
^'iophorumcapUalum^  Agroßlis  lenella^  Poa  viripara 
^  olpina ,  Atehemitta  fissa  v  Anärdsaee  obtusifolia^ 
^^ManeUa  pusiUa^  Primula  minima^  Phyteuma  glo- 
iukri(Bfolium  ei  helonicwfolUun^  Laserpüiujn  smplex^ 
i»peraloria  Ostrtdhifm^  Polygontim  vi^nparumn  RUß- 
^Oikmlron  ferrvgineum^  Snjjiifraga  cwsia^  cii^apiLona^ 
vmeotttejr,  opposilifolia^  mutata^  -bryoideä,  autmnnalis^ 
i^herleria  sedoidesj  Siebera  cherlerioidcs  ^  Semper- 
*wiwi  montanum.  G^euiu  montanum^  rcplans^  Aconi- 
<^  lavrlcum^  Anemone  vernallst^  Ranunculm  ruiWr 
TöKt/*,  nirali»^  alpeulrh^  AJugja  pyrawldalis^  Carda- 


Ai:abi9  Halleri  ei  belUilifoliai  Hedy$arum  aöscurw 
Phaca  a9träff4dina^6naphäilvm  fuseumjäemt&jmäim. 
supimm^  ^enecio  a^alanifolim  et  camwlicus^  Ca\ 
dnus  *Per Sonata^  HabenaHa  albida^  Himanlhof/lossu\ 
vlride^.  Carex  curmUa^  Saiiacf  serpyUifolu»^  et  reüet 
lüla^  AchiUea  atrala^  ClavencB^  Sikne  inßala. 
Badiitadt.  Franz  Fehranbacb. 

'  III«    Botanische  Notizen. 

1.  Zu  (Mieui  »iüjninm  (Saitssai'^jea  ;Rlpina  DeGj 
Oitirt  Uöbliag.  COeutsobl  FL  II.  p.  442 J  SerraliUi 
dineolor  a.  WiUd.\  da  abei»  Willdenow  nebei 
dieser  S.  discolor  auch  die  wahre  S.  alpina  aui 
iührt,  so  dCirite  der  Irrthujiu  bei  Rohling  selbst  sey ii 

2.  Das  von  Uampe  in-  seinen  Musci  frondosi 
Germqniie  in  Florn  1837  p.  279.  aufgeführte  Poly 
trichum  strictüm  Men%.  dürfte  für  Deutscliland  docti 
wohl  zweifelhaft  seyn.    üridel,  der  in  AufsfeU 
Iniig  von  Wolmörtern  sehr*  ausführlich  ist,  gibt  kei- 
neji.  solchen  für  Deutschland  au,  und  weun  er  a^ich 
das  P.  gracUe  von  Blandow,  der  in  NeekliMibiirg 
botanisu'te,  dazu  citirt,  ^ so  gebort  doch  solches  ofieJiT 
b^r  zu  P,  affine.    Wenn  Bridel  feiner  bemerkt: 
„vlx  satis  specifice  a  pruecedente  diversuin,"  welches 
P.  Ant'dlarum  ist,  so  hat  er  doch  ohne  Zweifui 
anf  P.  juniperinum  ;deuten  woUeki ,  von  .  welcheib 
es  nur  durch  einen  ästigen  Stengel  verschieden 
sey n  soll ,  so .  dass  es  apch  4er  speqifisehen  Ver- 
schiedenheit  ermaugelt. 

3.  Leptodon  Smithii  Molu\  Hampe  L  c.  p.  2TG., 

davon  würde  eine  nähere  Nacbweisung  erwünscht 

•  \ 


Digitized  by  Google 


79 


sejm,  zumal  da  Bride  1  ausdrücklich  sagt:  ^et  ipsa 
Genuania  eo  prorsus  carere  videtur/'    •  * 

4.  In  seiner  Flora  britaanica  Jiahiii  S  in  i  t  Ii  die 
Tfpha  minor  nur  auf  die  AuctoritSt  Dijle  n's  auf, 
tiudkaimte  sie  bloss  nach  aus  Genf  erlialtenen  Exein« 
phren,  dagegen  Clusius  «ie  schon  vor  mehr  als 
200  Jahrea  bei  Loi)^on  gesammelt  hatte. 

5.  Unter  einer  ansehnlichen  Sammlung  getrock- 
neter Pflanzen ans*  den  SaUborger  Alpen ,  welche 
die  k.  botanische  Gesellschaft  Hrn.  Bergrath  ölie- 
liehhofer  in  Salzburg  zu  Verdanken  hat,  befand 
sich  auch  eine  Wekle  mit  .folgender  BeLschiift: 

„Sa?t>  ptmetatu  Wahlb,  Fl.  lapp.  pag.  ^69. 
Nr*  4SI.  Auf  lier  Schattbachalpe  bei  (lüttschlag 
tnderGrossarl  Im  salzburgischen  Gebirge,  ay  einem. 
^I^abaeb,  Joni«  Ist  niohi  SaUx  Ammanianay  v^ie 
■rni  der  Meiiuing  ist;  denn  die  Blätter  sind  auf 
beidea  Seiten  im  frischen  Zustande  stark  glänzend, 
pii^t  und  auf  der  untern  oder  Rückseite  niemals 

Einern  bläulich-  oder  graulich  -  grihien  Anfing 

^^i'sehea,  daher  Wahle nberg  ganz  richtig ^sagt : 

ttd  folia  nitida  cam  potius  cum  Salice  myrsinitide 

conjungant.'*  '  *  ' 

Hr.  Hofrath  Koch  in  Erlangen,  dessen  Ansicht 
^ber  diese  Weide  wir  uns  erbaten,  gab  darauf 
folgende  Erklärung:  Diese  Weide,  welche  S.  nU 
9rkans  Fries^  K  o  ch  Synops.,  «ehr  Dabeisteht,  und 
^eb  davon  nur  durch  die  auf  beiden  Seiten  glän- 
*«nden  Blätter  unterscheidet^  halte  ich  der  Be- 
schreibung nach  luv  die  Salix  punctata^ Fries,  Novit. 

Suec.  Mant.  1.  p.  51.  Er  sagt,  alle  Wah- 
leaberg  i sehen  Exemplare,  \velche  er  gesehen  habe, 
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scyen  woibHche^  erwachsene  gewesen,  und  seyen 
in  diesem  Zustande'  kHiiin  von  der  S.  nUpicans  zu 
unterscheiden,  denn  der  mehr  oder  weniger  be- 
blätterte Blüthehstiel  varüre  und  die  uiiterseSts  pmik- 
tirteit 'BIfttCer,  wad  wenigstens  durch,  die  Linse  be- 
merkt werde,  seyen  ein  vvesentliches  Keinizeiclien 
der  S,  niiirirans,   Doch  sey  sie  dadurch  ausgezeich^  , 
iiet,  dass  die  Blätter  im   erwacbseneii  Zustande 
steif  und  glänzend  wfiren«^  Dieses  passt  genau  auf ' 
die  voHiegende  Art.  Pries  spricht  noch  von  mänii- 
liehen  V^ahlischeh   und  1> ei n  b oll  i sehen  Exem- 
plaren^ die  Unti^rsehiede,  die  er  aber  ausser  dem  , 
Ulanze  der  Blätter  hier  angibt,  sind  bei  vielen  Ar- 
ten wechselnd.  '  ' 
•    Wahlenberg  hat,  so  viel  ich  mich  erinnere  ' 
gelesen  /n  haben,  die  Ausbeute  seiner  ersten  h»i)|»- 
Jändisehen  Heise  durch  einen  Brand   verloren  und 
daher  ni^V  es  kommen,  dass  die  in  der^Flora  lappo-  i 
nica  beschriebene  und  abgebildete  Sallof  punetnia 
eine  ganz  andere  ist,  als  die  sjiater*  gesammelte, 
u:€ilche  mit  der  vorliegenden  einerlei  scheint.  VVah- 
lenberg  sagt  in  der  Flora  lapponica, .  was  aucli 
die  Abbildung  zeFgt,  dass  die  Blätter  am  Biüthen- 
stiei  Innerer  seyen  als  das  Kützchen  selbst,  und  dass 
skh  In  den  Blattvi-inkeln  - dieser  Blätter  voltständige 
Knospen  befänden« 

Diese  Bildung  von  Knospen  in  den  Blattwin-> 
kein  des 'ßlUthenstieies  ist  ein*  so  ausofezeichnetes 
Merkmal,  dui^s  schon  desswegen  die  Salix  puitciaia 
Wahlenb,  Fl.  lapp.  nicht  verkannt  und  dass  damit 
die  vorliegende  Art  nicht  verwechselt  werden  kann« 
Diese  Knospenbildung  wurde  unter  den  deutschen 
Weiden'  bisher  bloss  an  Salix  reticulüta^  rclusa 
und  herhaceti  beobachtet. 

Ich  bemerke  schliesslich,  dass  ich  bis  jetzt  noch 
l^ein  schwedisches  Exemplar  der  von  Fries  und 
anch  der  von  W  a  h  I  e  n  b  e  r  g  in  der  Flora  lapponica 
beschriebenen  SalU  punctaUi  gesehen  habe* 

CUie;6U  liuibL  1.) 
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ttegensburg  ^  am.  14.  Februar  1S40. 


L   Original  -  Abhandlongen,  i 

Fm'^seicbniss  der  iu  der  Umgegend  von  Klagenfurt 
vorkommenden  Sumpfgewächse ^  von  Friedrich 
K  o  k  e  i  i,  k.  k.Taxamts-ControUear  in  Kiagenfort. 

Die  Umgebung  von  Klagenfori  fet  beinahe  von 
drei  Seiten  mit  mehr  oder  weniger  auagebreUeien 
Sümpfen,  unfruchtbaren  Mooren  uad  zum  Theil 
oft  übersehwemmten  Suwipfwieaett  nmgeben.  Diese 
evxeugen  nach  BeschafieiüieU  der  Lage  und  des 
Bodens  eine  manoigfaiiige  Flora,  die  ich  dm*eh 
einige  Jahre  s&u  beobachten  (jeiegeoiieit  hatte,  und 
ibier  in  einer  luirsen  Znaummenatellnng  4en  aeh- 
iongswerthen  Verehrern  der  Flora  zu  übergeben 
wage.  In  dieses  Verseichniss.nahm  ich  nicht  allein 
die  eigentUeheu  Snmpt-  uud  Wasserpflanzen  auf, 
sondern  auch  solche^  die  andern  Urts  auf  trockenem 
Boden,  ja  selbst  den  hpch^ten  A^enspltzen  gefun- 
den werden,  ak  z.  B.  GenUana  utriculosa  WaUhLy 
welche  hier  in  einem  torfigen  den  Sommer  fast  ganz  - 
fiberschwemmten  Boden  am  üppigsten  mitten  unter 
der  reieUieb  blühenden  Primula  farkuma  vorkommt, 
während  ich  sie  auch  auf  den  höchsten  Kalkalpen- 
'    Flora  1840.  6.  P 
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-Pinguieula  alpüna  ^  .^elehe  hier  im  Frühjahr  nicl 
.  alleiq  die  Torfwiesea  bekleidet,  sondern  alle  Que 
len.der  Voralpe  Satnite  reichlich  umkrünKt. 

Die  ergiebigsten  Orte,  wo  der  Botaniker  ejiie 
Schatz  von  j^onipfpflanzen  erbeuten  kann,  -sind  vc 
allen  der  grosse  Sunipl  am  Wördsee,  und  alle  nacbs 
seinem  Ausflusse  der  Glanfurth  anc^ränzeiulen  Fll 
cbi^ii)  die  leider  nur  allzfisehr  ,zum  Nachtheil  de! 
Uevvohuer  dieser  Gegenden  überschvcemmt  werden 
Ferner  sind  reichhaltig  die  VValdsümpfe  am  Kai 
varienberge  nächst  Klagenfurt,  aus  welchen  grüssten 
theite  'der  frir  die  Natorwlssenschafl  tiristerbliei 
gewordene .  P.  B.  v*  Wal  f  en  aeine  botanisehet! 
Sehät^.e  hertoiiduehte  and  bekannt  mac1>te. 

Habe  ich  durch  die,  nachstehende  Aufzühlung 
der  Gewächse  luir  zum  geringsten  Theile  für  die 
'Wissenschaft  etwas  beigetragen',  so  wird  es  mir 
2ur  grössten  Freude  gereichen,  und  mich  zu  fer- 
nem JHiHheilungen  meiner  geniftehten  Beobachtu ngon 
anspornen,  .         '  ^ 

^  •  Mcnandria. 

HippurU mßgaris  L.  In  der  Glanfar4h.  Gegend 
des  kühlen  Brffndls.  Jali; 

Calla  palustris  L.  In  Sumfifgräben  am  Word- 
sefe  und  i^Uer  auf  sumpfigem  Boden  wachsenden 
£rlen  an  der  Sfidseite  des  WjSrdseeiiferB.  Ji^ai. 

CallUnche  verna  L,^  C,  autvmnalts  ü.,  C,  an- 
gusÜfoUa  Hoppe.  In  Sümpfen  bei  Kesslin  und  am 
Wördsee  in  Grabeii.   September,  October« 
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Zannichellia  palustris  L.  Nur  im  Jahre  1832 
in  Sompfgräben  an  der  Cfianfartli  beeliMtilel.  Juli 

JMandria. 

Venmiea  seuteUalu  L.  In  Sfimpfen  von  Kes»- 
iui  und  am  Wördsee«.  Jull|  August» 

Veronica  Beccabunga  L. ,  F.  AnagaUi»  L.  In 
Wasser^äbea  und  Siiaipfen .  an  Würdsi^e»  lUai, 
August. 

GratMa  ofßdnaUs  Ji.  Aof  Sompfwifisen  ond 

an  Gräben.  August. 

Pinguievkk  viMlgaris  L.  In  Sniiip()^sen.  Mai, 
JnnL  .V 
P.  atpina  lh   In  Sdmpfwieaen  dod  an  Waaser- 

quellen  der  Saiuits. .  April,  Mai^ 

VtrUMmia  nil^wfo  L.  Tiefe  Suwpfgrfiben  am 
WSrdaee.   Juli,  Aaguat* 

Lycopus  europmus  An  Bächen  und  feuchten 
Wald  wiesen.   Joli,  Apgwt.  . 

Orchis  laiifolia  L.  ^  Sumpfwiesen  an  der  Sat- 
oifiB.  Jnli. 

Epipacüs  palustrU  Crantss,  Sumpfwiesen  bei 
Keniscbach.  Jnli. 

Lemna  minor  lu  polyrrhkia.  X*.  In  Sumpf- 
graben  nnd  Teiehen«^ 

SaliafirUmdraL»  Ao Wässern  und  Teichen«  ApriL 

S*  fragilis  L.  An  der  Glan  bei  Haarbach.  Mai* 

8.  albaJd.   An  Flusgofern»   April,  Mai. 

S.  purpurea  L.    Feuchte  Wiesen.  April,  Mai. 

a.  Iidosericea  WUUk   Deasgleiehen.  ' 

S.  cinerea  L,  Dessgl«icben. 

"■  .    F  « 
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Salix  anguslifolia  Wulf.   Sümpfe  von  Kesslin 
iiiid  an  der  SatniUi.  April. 

S.  aurita  L.   Sumpfwiesen.  Api^il. 

Triandrik.  ^  . 
Crocus albifiorm  Hoppe.  Sumpfige  Wiesen.,  April. 
ValMana  dMea  Auf  Sumpfwiesen.  Mai» 
im  Fseudacm'us  h.  An  Ufern  der  Glan.  Julu 
Schiemts  nigHeansL.  Sümpfe  an  derGlanfurlh. 
CkLdium  MarUcus  ScAr. .  Sümpfe  bei  Maria 
Saal  und  Ebenthal.    Juli.  • 

'Siifnehospam  alba  FaU.  .Sümpfe  von  Kessltn 
Hind  Wördsee.    Juli,  August. 

M*  fumsa  SehiOi.  Sümpfe  auf  dem  Kalvarienberge 
und  am  Wördsee^ .  Mai,  Juui. 

Cyperw  fiawmeM  C.  fuseug  Sümpfe 
am  Wördsee 9  Kesslin,  St.  Georgen,. Maria  Saal 
und«  Ebentbal.   iBeptember,  (Mober. 

Heleocharis  palua^is  B.  Br^  Sümpfe  am  Wörd- 
see.   Juni,  Juli.     '    '   '  ' 

H.  omta  B.  Br.    An  Wassergräben.  Juli.  . 
H.  acicularis  L.  Sümpfe  am  Wördsee.  August. 
Seirpus  laeustris  L.   In  Fiüssen,  Teiehen  uiid 
am  Wördsee.   Juni,  Juli.- 

♦ 

Se.  sylmtiem  L.  An  Wässern  und  Teichen.  JouL 

Sc.  compre8^U9  Fers.  Sumpfwiesen  der  Satnits« 
Bfai.  Juni. 


Uli 

1 

M 

1 

tilanfurtli.  Mai. 

E.  laiißHum  Hoppe.  Sümpfe  von  Kesslin, 
Satnitz.   April,  Mai.     *  ; 
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Carex,  dioiea  L.  Sitaipre  an  der  Batiiito.  April 

C.  rulpina  L,  Sumpfwiesen  der  Sainiiz.  Mai,  Jun. 

C.  muricata  L.   OettgleiebeiL  Mai,  Juni. 

C.  teretiuscula  Qood.  Sümpfe  der  Satuite.  JUai. 
1)  var.  major  ^  Kock.  Sompf wiesen 
bei  fliaria  Rain.  Juni. 

C.  patUeulata  Ii.  -Sumpf  aa  der  Waateeito  der 
Salnilz.  Juni. 

C.  leporlna  L.    Kessliner  Sumpf.  Mai. 

C.  steUulala  Good.   Deaagleichen.  Mai. 

C  elotiiiala  L.  Sumpfwiesen  an  der  SatiiUz 
und  in  WassertSmpeln  des  Schmalabargis  bei  Kia- 
genfurt.  Mai. 

C.  caneseeM  £•  SOmpfo  bei  Keadtii.«  Hai.  . 

C  cwspUosa  L.   Sumpfwiesen.   AJai,  Juni» 

C.  acuta  in  allen  Sümpfen  nnd  an  Tei- 
dm.  Mai* 

C.  panicea  L.   Anf  Sumpfwiesen.  Hai. 

C  glauca  Scop^  Suo^wieaaii  der  SaUulj^wal- 
der.  Alai,  Juni. 

C.  paUeseeM    .  Auf  ullen  ISompfwieaen.  Mai. 

C,  flava  L.  Feuchte  Wiesen  an  der  Satiiitz. 
Mai,  Juni. 

C  Oederi  EluK  Sümpfe  von  Kesslin  pnd  Word- 
See.  Mai  —  September. 

C.  UorMchuöJüana  Uoppe^  Sompfi^iegeii«  ]tlai. 

C.  difians  L.  Sumpfwiesen  deir  Salnite.  JonL 

C  Pseudocypeiw  L.  Tiefie  Grttben  am  Word« 
lee.  Juni. 

€.  ampuUatea  Qioi:  Satn^fiOn^fe*  MaL 


Digitized 


Careof  tesiearia  £.  Sttmpfgvfiben  am  Wöi^dsee, 
.leiche  im  Ziguliier  Walde.  Mai. 

C.  paludosa'Oöad,  Satniiz-Griibeii.  In  Tetehen 
hinter  den  Ziguhi  und  andern  Satnpfgrfib'en.  Juni. 
C.  fiparia  Curi.  Sümpfe  an  der  &itnitz. .  Juni. 

filiformis  L.  Tiefe  Gräben  am  VV  ördsec.  Juni. 
<X  birlm  -Li,  Auf  allen SomptwieBen.  Mai, Juni. 
Typha  latifidia  L.    Teiche  hinter  den  Zignleii 
und  Grüben  am  Wtfrdsee.  August. 

.  Sparganium  ramosum  Huds.   In  der  Glan  und 

» 

an.  Teichen.   Juii,  August.  - 

Sp.  simpieof  Muds^-  Sümpfe  am  Wdrdsee«  Juli^ 
September.  :    i  . 

Sp.  natam  Ih  SttmpCe  am  W^rdisee.  'Juli, 
August. 

Päalaris  arundinaeea  L.   Bei  Wtfsaera.  Juli» 
rih.pictaL.  Feuchte  Wiesen  beiMar.SaaL  Jiiliw 
Atöpeeurw  pemkmlaim  L.   Sompfwiesen.  Aug. 
PhragnUtes  commums  3Vm   Sümpf«,  Teiche^ 
'  Wördsee.   August.     "  ^ 
^        GigeeriagpeetabUUM^K.  An  allen  WSsaerm  JuL 
Cynosurus  cHstatm         Feuchte  Bergwieseii 
gegen  Halleg.  Aogust. 

.  NardusstriclaL.  Sumpfwiesen  der  Satnitz.  Jun. 
"  Tetrandria. 
SecMasa  australis  WtUf.    Sompf wiesen  der 
Stttnilss.  '  Aognat.  ^ 

GaHam  palustre  Schult.   Sümpfe«  Jnli. 
(r.  uliginosum  Schult,    Sümpfe.    Juif.  > 
^rapa  natUM     Teicha  bei  £hrentl^  Jali.- 
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bnardia  pah^ri$  Süittpfe  vi>n  Ke&filiu 
und  am  VVürdsee..  Aug^ist,  Ociober. 

AhiM  ftuUnosa  L.^  A  ineam  Wulf,  Sobitiige 
Sumpfwiesen,  an  Flüssen.  April» 

Sabina  pr^eumbens  L.  Sümpfe  am  Wtird- 
»ee»   Juli«       •  *  ^ 

Tataimo§€lßn  natam  h.  In  Gräben  Und  in  der 
Glanfurih.  Juli. 

I^.  parfoliattis  L,  In  -  der  Glanfarth,  JuU, 
Aogost«  .  *  >. 

P.  lucens  L.    In  der  Glaiifurth.  Juli. 

P.  eritpu^  Xr«   Dfessgleicben«   JuU,^A<ignst  * 

P.  pusiUus  L.  In  Wassertümpela  am  WörJ- 
iee.  Juli; 

P.  pecünatus  Sm.  Im  Stadtkanal,  dessen  Aus- 
flüsse uiid  ia  der  Glanfurtb.  Juli. 

V.  framineus  W.  In  Wassertümpelh  um  Word? 
see.  Juli, 

»  Pentamkia. 
M^ioiU  palmtrU  Bess.     Sumpfwiesen  und 

Graben.    Juni,  Aucrust 

XSf^teoeMa  Nummularia  Plenk.  In  Sumpfwie- 
sen. Juli«      •  '  * 

L.  mlgaris  Plenk.  An  Fitissen  und  Wesser«» 
gniben.  Juli« 

Prbfiiifo  farinoMa  £.  Sumpfwieseii  diesseits 
der  Glanfurtb.  JunL 

Menyantlies  IrifoUata  L.  Sümpfe  der  Sat- 
uiiz,   Jmii.  '  ' 


Dig'itized  by 


88  ■• 

HippocetUaurea  pulcliella  Sm.    Feuchte  Wie- 
sen an  der  Satnito«  Aarast 

Impatiens  Noli   längere  L.    Unter  feuchten 
Erlenbüsehen.  Juli. 

Viola  palustrig  L>  Sümpfe  bei  Ebenthal. 
Ziguln  und  andere  mit  Erlen  bewaehsene  Wahl* 
sümpfe.   April,  Mai, 

F.  laetea  Sm.   Sümpfe  am  Würdsee.  Jurii. 

Gentiana  PneumonauUie  Flenk*^  Sumpiwiesen 
der  Satnitz.  Juli. 

Cr.  utHcutosa  WaU»L  ^  Sumpfivieseo  der  Sat*« 
nltz.  Juni« 

(7.  term  L.  Feudite  Stellen  an  der  Satuits« 

April,  Mai. 

Seiinum  palu^e,PL  Sumpfwiesen  der  Salnitz« 
August.  September«^ 

Chmrophyttum  MrMuhm  An  .Waldqnellen 
und  Sümpfdn,   Mai,  Juni. 

Angelica  ^Itestris  Scbk.  Sumpfwiesen.  Augosi* 
October. 

'    '      Cicuta  virosa  Schk.  Sümpfe  bei  Ebeutbal,  .  Ufer 
der  Giah.  Juli. 

Sium  repens  L.    Sümpfe  bei  Ebenthal.  Juli. 

Tamarix.  germanica  Sm*  An  der  Glanfurtli 
untei*  EbenthaL  Juli. 

Famaesia  palustris  £.  Auf  allen  Sümpfend  «^^g* 

Drosera  ratundifolia  PL  Sümpfe  k^i  Maria 
Saal,  WSrdsee.  Juli. 

Ipngifolia  FL   Sümpfe  bei^Kesslia,  Maria 
SaaL  Wüidsee.  Juli. 

f 
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&ee.  Juli« 

AUium  afigjUostm  Jaeq.  Sompfwksea  bclliaar- 
back  JttIL 

HemerocaUis  flava  L.  An  der  GlniifiuHbi  uiv 
fer  der  Satniüs.  JulL 

Juncus  eanglomeratus  Süinpfe  der  Satniis, 
an  W^dsee.  Joli. 

J.  bufoniua  Most.  alleu  Sümpfen«  Jult. 

•f.  e/fusu8  Host.    SüiDpfe  der  Satiiitz.  Juni. 

J.  obtuttifiorus  £Ar|t  S&mpfa  .am  Wördsee, 
Sainitz.  Juiil. 

PepUs  Porttda  In  Wlüssern  am  Wördsee« 
September.  Ociober« 

Triffloeldn  palusbre  1$.  InSiimpfen  derSatnits 
und  bei  £bentbal. 

Hmneof  Hydrolapathum  Huds.  An  Flussnfern 
ood  Sümpfen  bei  EbentbaL    Juli ,  August 

Ti^jeldia  palustris  Sm,  Waldsümpfe.  Juni,  Aug. 

Alisma  Planiago  Wasa^rgrüben«  Juli,  Sept. 
Octaudria, 

EpiUMum  hirsutum  liin.-  In  Sümpfen  und  an 
^Vaäsern  bei  Maria  Saal,  an  der  Glan  und  Glan- 
fiirfth.  JqU. 

E.  pubescens  RolM.  In  SyBmpfen  von  Keaatip 
uid  St  Georgm  am  8andho£   Juli,  Aoguat  ^ 

E.  palustre  L.  Sümpfe  von . ji^essUn.  Juli,  Sept. 

E.  tetragorium  In  Am  Ausflusse  des  Stadt- 
kanala«  luU« 
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'    PiOffgarium  abiphtbiimL.  1«  Landkanale.  Juli, 

August  • 

F.  Hydropiper  L.  In  WaiSBWgrtibeii.  Juli,  Sept 
JMyriophyllum  apiaUum  L.y  M.  verlicillatum  L. 
In  Wassertümp^ln  am  WSrdfiee  und  in  der  Gtan^ 
farth.   Juli/       '   ^  '    .  ' 

Decandria.  .  * 

'    Chrysosplenium  aUei'nifolium.  L.    An  Wald- 
quellen und  unter  feuchten  Erlenbüschen.  April,  Mial. 

SteUaria' Ahine  Rieh.    Sümpfe  von  Kessün. 
Mai,  Juni. 

Ceraslium  ngmtidum  L.'  Siiii^f Wiesen  derSat- 
nit^. '  Juli.  " 

Ihdeeandria. 

Lylhrum  Salicaria  L.  Sumpfwiesen!  Juli,  Aug. 

EuphorHa -proeera  Seiehb.    Waldsfimpfe  der 
SatnitK.   Mai,  Juni;-  -         -  ' 

E.  palustris  L.  VValdsümpfe  am  Wördsee  und 
Ebenihal.   Juni.         "  ' 
'    '   E.  plalyphyllos  L.    An  Bächen  gegen  Victring, 

August,  September.  • 

Polyandria. 

Nymphwa  alba       Sümpfe  am  Wördsee.  Juli, 
'  September. 

Spirwa  Vlmaria        8.  denudaia  Hayrie.  An 
Fluesufern  der  Glan  und  Glai\furtb.  Juli. 

Tormmtilla  erecta  L.  Sumpfwesen.  Juli,  Aog: 
PolenÜUa  Anserina  L.   In  halbtrockencn  Was- 
-  sergräben»   Juli.  V 

Geum  rimle  L,   Sumpfwiesen.   Jiini.^      -  . « 
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Comarum,  pähtOre  L.  Sumpf  bei  Kesslln.  Jolfc 

CaUha  palustris  L.    Sümpfe^    April,  Juli. 
Ranuneulm  ^ngm  L.    Seichte  Stellen-  der 
Glaiifurth.  Juli. 

R.  aqmtUis  Sampfe  der  Glanfurth  und  bei 
Ebentbal  JulL 

R.  sceleratus  L.    Sümpfe  bei  Maria  Saal.  A\i<r. 

R.  Flammula  L.  In  allen  Sümpfen.  Juli,  Sdpt. 
Dldynanüa. 

Menllia  aquaiica  lo    Sümpfe.    August  . 

M.  Pulegium  L.  An  Bachen  und  Gräben.  Aug. 

üf.  sylvestris^  L.    An  allen  Wüssern.  Juli,  Au?. 

Teiicrlum  Scordium  L,  Sumpfwiesen  bei  Weid- 
maniisdarC    Juli,  August. 

SeuteUarla  galericulata  h.  Sumpfwiesen.  Juli, 

o 

Bartsia  Odontites  Selm,  Sumpfwiesen' der  Sat- 
näz.  August 

Euphrasia  offidnalis       Sumpfwiesen  derSnt- 
mtz.   Juli,  August.   •  ,     '     -         "  •  '  ^ 

Serophiäaria  aqmlica  L.    In  Wässern.   Juli.  '  " 

Lindernia  Pyxidaria  X.  Olim  secundumP.  W  ul-  ' 
fen  im  Kessliner  Sumpf.  Jgli. 

PedictUai  fS  palusiris  L.  Sümpfe  unter  derSat- 
oitc.  Juni. 

Tetradjfnamia.  "... 
Cardamine  pratensis  L,   Sumpfwiesen  an.  der 
Satnits.  UaL 
-   C.  ujum-a  L.    In  Quellen  der^Satnkz.  Mal. 
SisyaUnium.  ^amfdMUm        Sämpfe  bei  £ben-  ^ 
thal.   August  ' 
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Diadelphia. 

Pohfgaia  MtUßimom  Rehb,  Saoipfwieteii  diieife* 

seits  der  GlaaluL*(h«  Juni. 

Trifolium  repemf*  L*   Sompfwiesm«  JuHL 
T.  linbrUium        De^leieben.  ^Juli, 

T.  fragiferum  L.   Sümpfe  bei  WeidmeaiiailorC 

August. 

Poltfadelphia* 

Hypericum  huaülusum  L.  Sumpfvvieaea  bei 
Weidmannsdorf  ond  Satniias«  September. 

H,  quadrangulare  L.   An  Wässern.  Juli,  Aug« 

U.  teirapterum  Fries, ,  An  Wäaaera»  JulL 

* 

Syngcueitia^  , 
Mtetmtodon  palmtre  Sm*   Sumpfwiesen.  Mai. 

Cirsium  palustre  &cop.    Sümpfe.  Aug.,  Sept. 

C.  rimdare  Jaeq.   Waldsümpfe  bei  Maria  vSaal. 

September. 

C.  oleraceum  Seop.  Sampfwieseii.  Aug.,  Sept. 

Bidens  co  nua  L.    An  Wählern  und  Sümpfen. 

August,  September.  ,  -  ^ 

B,  trlparlita  L.    Dessgleichen.    Aug. ,  Sept. 

JB.  minima  L.   Kessliner  Sumpf  Augast: 

Gnaphalium  uliginosum  L.  Sümpfe  an  der  SaU 
nitJS.  August. 

SeneetopatudomsL.  "St^tttffetkmVfSi^dsee.  Atig. 

TussHago  Petosiles  L.  '  Sumpfwieseu  au  der 
Glan.  Mai.  ^ 

> 

Cryptogamia* 
8&fUMopteris  germanica  WUid.  Feuchte  Wald- 
stellen  an  der  Glanfurth  bei  Gurnifz.    Juli,  Aug. 
A»pidium  ThelypHeris  Sm.     Waldetfiniife  der 

Satnitz«    Juli.  ^ 
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Ophioglossvm  rulyalum  L,  Sumpfwiesen.  JoitL 
Har$Uea  d-foUa  L.    Sumpfe  bei  Weidinanm- 
W.  August,  September. 
Eqmmum  palmire  h.   Sümpfe  am  Wlh-dsea 

Jmij«,  Juli. 

s 

Cbara  mtgarisL.,  Ch.ftexUi$L.,  Ch.  MspidaL. 
Sümpfe  am  W-ordsee.  Juli 

Mniumpalu9(reL.  Sümpfe  am Wösdsee  u.Kesslin. 

^V^mgnum  cuspidatam  W.  Iit  Waasergrüben 
*n  Wdrdsee.  Jun. 

SpA.  aeulifolium  SckuK   In  Sümpfen.^ 
Sph.  cymbifolium  Ehrh.    In  Sümpfen. 
Fkrideng  adianthoide^  Hedw.  Waldsdmpfe.  Sep- 
tember,  October.- 

f.  bryeide^  Hedw.    Waldsümpfe:  September. 
Grinwita  rivularis  JSrid.    Waldsümpfe.  Sept. 
Bryitm  undulaivm  Hedw.   Waldsümpfe.  Oct. 
Br.  punclatum  Sehr.    Waldsümpfe.  Sept. 
Br.  raseum  Sehr.    Waldsümpfe.  Sept. 

Iflcramm  cervieuhl/um  Hedw.  Sümpfe  am  Wörd«.  ' 
Juni.  -  X 

Gymnasiomim  pffHfürme  Hedw*   Sompfwieaen  , 

WderSatnitz.  April.' 

Bypmm  faleattm  Brid.  Waasergrliben. 

Jungermannia  aspleniaidesL.  Waldatimple.  Mai. 

Xarebaniia  poh/marpha  L.  Snmpfgräben  au  der 
^^tniU.  Juli.    '  •  . 

Bydrodiction  utriculaium  Roth.    Sümpfe  bei 
Weidmaanadopf.  , 

Balracliospermum  moniliforme  L-.  Glanfurtb.  Jul. 
Zygnema  nUidumi  Sümpfe  am  Wördaee. 

r 

«  * 
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II.  G  e  s  e  1 1  s  ch  a  f  t  s  -  V  e  r  B  a  II)  m  I  u  n  g  e  n. 
SUsMfHf  der     boktn.  Qe$eUMchaft  um  iS.Jan.  184iX 

Nach  einer  herzlichen,  die  Verhältnisse  der 
jSesellscbaft  bei'übffenilea  niid  die  Lei&tuiigeii  frühe- 
rer aus  ihiein  Kreise  gesclue4enet*  Mitglieder  iu 
dankbare  Eriiiiierang  ^briiigeiideo  Bede  des  Direc- 
toi*s,  werden  ioigeude  neueste  Beitrüge  -s^u  ibrea 
fSiammluD^n  vorgelegt: 

a)  für  die  Bibliothek: 
])  K.Graf  v.  Sternberg,  Versncb  einer  geogao- 
atiscbrbotattischen  Darstellung  der  f  Iura  .  der 
Vorwelt  7.  n.  8«  Heft.  Prag,  1888.  Am  dem 
literarischen  Nachlasse  des  seligen  tirn.  Verf. 
durch  Hrn.  Grafen  v..  Nest  ifz  s[ütiVslniit<]f  et  heilt 
.  2)  Dr.  A*  Braun,  über  di^  Maiurgesobichte  ab 
Bildun<y8mittel  und  ihr  Verhältniss  zu  den  an- 
dem  W^isseuachatten  in  dieser  Besiehnng.  Karls- 
ruhe, ISai),  ~  Von  dem  Verf. 
3>  91.  Cb.  Morren,  Exp^rienoes  et  ohservations 
Sur  la  goitiuie  de^  Cycadc^es.  —  ]tIor[>bologie  des 
Aseidiea.  —  Nonvelles  remarques  sur  la  Mar* 
pholocjie  des  Ascidies.  —  Notes  sur  1  exeitabi- 
lit^  et  lemouvement  des  feuiUes  ches  les  Oxaiis« 
—  Notice  sur  THiatologie  de  1  Agaricus  eptxylon. 

Observations  sur  la  formatim.  des  hn^les 
dans  les  |jlant^8.  —  Happort  sur  le  Alemoire 
de  Mr.  Ausrüste  Trinehinettl.de  MoüM 
inUtulii  de  odurihus  Horum  observatioues* 
Observations  sur  rAnatoniie  des  Bfusa.  —  Ob- 
servations sur  rAnatoaiie  des  Uedjcbium.  — 

«  ■*" 
"  r  ..  • 

I  • 
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Recherehes  siir  le  monvement  et  rana(omie  du 
style  du  Goldfussia  uiiisaphyUa»- SäuiuUiicb 
Geschenke  des  Verfassers. 

4)  S.  &rejei^»  Lärebog  {  den  botantske  Tfroilno- 
logie  og- SyatemlüM;  KJabenbave,  1889. —  Ge- 
schenk d.  Verf.  • 

5j  Uesondcre  Abdrücke  einiger  botanischen  Ab- 
bandiaiigen  von  ürejer  und  Liebmann  ans 
K  r  dy  e  8  N^turhrntoriak  Tidaakrift.  1838  et  39. 
(Uber  ein  neaea  Genua,  Erythroehlathrm,  am 
der  Familie  der  Algen,  NaciUiäge  zur  Tloia 
Dänemarks,  liefeiat  über  Spring's  Entwick- 
lang des  Begriffes  der  systematischen  Einheiten. 

—  Von  Hrn.  Drejer  in  Kopenhagen. 

6)  Sehniidt,  etymologiacher  chemischer'  Nomen- 
rlator  der  neuesten  einfachen  uiul  dar^iiis  zu- 
zu^aininengcsetzten  Stoffe.  Leuigo,  1S39.  — 
Von  der  Verlagsbandlung. 

7)  Dr.P  u  1 1  e  r  I  i  ck,  Synopais  Pit tosporearaoir  Vindo» 
bon;e,  1839.  —  Creacb.  d.  Vevf. 

8)  G.  Fresenius,  Beiträge  zur  Flora  von  Abjs- 
slnien.  —  I)essu[l. 

9)  J.  AI.  Zticcarini,'  Plaiiitarum  novarum  vel  mi- 
nus cognitaruiii  fascic.  II.  et  III.  —  Uessgl. 

JO)  J.  D  e  N  o  t  a  r  1 8  y  ^ Prioiiüaa  iJepaticoIogia)  ita* 
licse.  —  Dessgf. 

II}, Phil.  Bark.  Webb,  Tfer  hlsjianiense  or  a 
Synopsis  of  ulants  collected  in  the  southern 
ProTinces  of  Spain  and  in  Portugal.  Paria,  1S3S.  ' 

—  Von  dem  Verf. 

12)  desselben,  Otia  hispanioa  aen  delectiia  plän- 
tai  uiii  rarlorum  ant  noiuhim  rite  notaruin  per 
Hispanias  sponte  cresccntium  Parisiis,  1S39. 
b)  für  das  Herbarittm: 
1)  von  Hm.  Prof.Zu  e  e  a  r  i  ii  i  'in  München :  mehvere 
*  von  Dr.  Lnrs  in  Arabien  gesammelte  Pflaii«en. 
2j  von    Hrn.    Bogen  hard,   Caiid.  Pharmac.  in 
Sobernheim,  eine  Sammlung  der  seltneren  Ge- 
wüchse  dortiger  Gegend.  ' 
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e^^äem  ioUtnimAm  Oarim 

sind  SameiikHtaloge- der  botan.  Gärten  von  Karlsruhe, 
Löwen  und  Leipzig  gütigst  zugesandt  worden. 

Patrimonialrichter  Förster  theiU  der  üesell- 
sohaft  die  Uebersetgung  zweier  interessanten  Ab- 
baindjungen  aus^den  Senriften  der  «chwediscbeii 
Akademie  der  Wissenscfhaften  mit,  welche  deinniicbst 
in  der  Flüra  abgedruckt  werden  sollen.  * 

Zu  Miigliecieru  werden  von  der  GeseiUchaft 
aalgenommen : 

a)  als  Ehreninitglieder 

1)  Hr.  Dr.  Herrieb-Schüff er,  k,  Kreis-  uiidf 

Stadtgerioiits.'uzl  zu  Regensburg. 

2)  Hr.  K.  L.  lvocb,  .k.  KreiäiorstratU  z\x  Ke* 
gentftburg« 

b)  als  ordenfliches  Slitglied 

'S)  Hr.  W.  Es  er,  Apotheker  ond  Btfrgermeister 

zu  Stadtamhof, 
c)  als  c  0  r  r  e  s  p  o  n  d  i  r  e  n  d  e  Mitglieder 
4)  Hr.  AL  Bach,  Lehrer  an  der  höhern  Stadt- 
schule zu  Boppard. 
'5)  Hr.  Dr.  Bertoloni,  t^rof.  ia  Bologna« 
.  6)    „    ßogenhard,  Apotheker  in  Soberiiheiin. 
7)        Dr.  ilrignoli  v.  Brunn  hu ff^  Professur 
in  Modena. 

8}  Hr.  F.  F  eh  rnbach,' Apotheker  in  RadatadC 
•>        6  a  t  k  e  i  1 , .  Apotheker  in  Kreuznach* 

10)  „    Dr.  J.  Helm,  Lehrer  derNatorgescbichte 

«im  k.  k.  Theresianuni  zu  Wien. 

11)  Hr.  Kokeii,  k.k,  TaxamtsCuntroiieur  in  Kla- 
genfurt. 

12)  Ur.  Dr.  Morelti,  Professor  In  Pavia,, 

13)  „   Dr.  M.  Cb.  Morren,  Prof«  su  LuUteb« 

14j    „    Pr.  Aloys  Putte  rück  in  Wien. 

15)         J.  B.  Schonger,  Apotheker  in IngoUtajit* 

1^)    ,9    0.  Send  in  er  in  Breslau. 

17)  V   Spruner,  Militlirapotbeker  ia  Athen, 
.16)        Pb.  Barler  Webb  in  Paris. 

(Uiezu  ßeibl.  2.) 
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Begensburg ,  am  21.  Februar  1S40* 

L   Original  -  Abhandlunge n« 

Vifkr  einige  seltene  Pflanzen  aus  dem  Friayl ;  von 
Prof.  Brign  o  Ii  v.  Bru  iinliof  in  Modena.  Mit 
Vorwort  und  Noten  begleitet  von  dem  Hagistrats- 
Pväses  und  Bürgermeister  T  o  m  m  a  s  i  ii  i  {n  Triest. 

V       r  w  o  r  t. 

Durch  die  'gefallige  Zustimmang  des  Hrn. 
I^fessors  Brignoli  vonBrnnnhof^  der  gegen- 
wärtig sieb  bei  der  herzogliGheii  Universität  in  Mo- 
'ena  angestellt  befindet,  und  dem  b^^aniscben-Gar- 
daselbst  vorsteht,  ist  es  mir  gestatiet,  die  fol- 
genden mir  von  ihm  mügetheitten  Erläuterungen 
über  seinen  vor  ungefähr  30  Jahren  erschienenen 
tutkvlus  planCarum  rariorum  foroJuUensium  be- 
^nt  SU  maehen.  Ich  hoffe  damit  den  Freunde^ 
i«f  Wissenschaft  ein  Vergnügen  zu  verschaffeni 
da  dieser  kleine  Commentar  mj^istena  interessante, 

Theil  auch  solche  Gewächse,  die  seit  dem 
Cncbeinen  jeher  nunmehr  äusserst  selten  geworde- 
neu  Schrift  zweifelhaft  geblieben  sind,  betrifft;  und 
^  wie  die  Ansicht  des  verehrten  Hrn.  Verfasseris 
Ober  die  Pflanzen  Friauk  und  des  Küstenlandes 
Flora  1840*  7*  G 
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überhaupt  von  bedeutendem.  Gewicht  ist  /^so  dürfte 
es  besonderes  Interesse  errcpea ,  die  gecrenvvärtige 
Oleiming  desselben  zu  kennen,  und  mit  seiner  frühe- 
ren, so  wie  jener  späterer  SckrIiUteller  zu  verglei- 
chen. Atis  diesen  Rücksichten  habe  ich  die  lieber- 
jsetzung  des  in  italienischer  Sprache  verfasstcn 
Aufsatzes  des  Pro£  Brignoli  übernommen,  und 
liefere  ihn ,  von  einigen  Anmerkungen  « begleitet, 
'  der  verehrten  Redaetion  der  bptanischeq  Zeitung 
EU  beliebigem  Gebrauche« 

Tommasini. 

yon  dem  Faaciculm  rariomm  plantarum  foro^ 
iulienswm^  den  ich  zu  Urbino  durch  (Suerrini 
für  meine  Rechnung  auflegen  Uess,  vi^urden  hur 
150  Exemplare  gedruckt,  die  sammtlich  zum  Ge» 
schenke,  meistens  in  Deutschland  und -Frankreich, 
einige  aucU  ia  Italien  vertheüt  wurden.  Nach  Friaul 
kamen  nur  drei  derselben,  wovon  eines  Cernazai. 
das  zweite  Ab.  Berini,  das  dritte  Ab.  Brumati 
erhielten.  Ich  selbst  besitze  das  Werk  nicht  mehr; 
da  ich  im  Gedächtnisse  die  von  mir  beilchriebenen 
Pflanzen  durchgehe,  finde  ich,  dass  es  folgende  war^n : 

Nro.  1.  Pmderota  BmarotaL.  fieiTolmezzo, 
auf  dem  Monte  Mariane,  auf  deip  Kren  und  ander- 
vi^ärts  im  oberen  Friaul  angeti^oflfen  f  von  dieser  ^ 
Pflanze  lieferte  ich  eine  neue  Bescbreibuugt  l^dig« 
lieh  um  den  Unterechied'  zwischen  derselben  ond 
der  folgenden  hervorzuheben. 

Nro.  2.  PcBderota  chamcedryfolla  Nob,    Mit  der 
vorigen  untermischt^  gefunden«  Als  mein  Fasciculus 

# 
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erschien,  wollte  Sehr  aber  dieser  Speeles  keinen 
Ghoben  schenken,  obsehon  bereite  Mieheli  in 
ieiner  15.  Tafel  den  Unterftehied  «wischen  beiden 
deutlich  nachgewiesen  hatte,  denn  bei  P.  Bona- 
rota  bemerkt  01411  die  obere  Lippe  der  Blomen« 
kröne  ganz  (fig.  t.  A.  B.>  ond  bei  mehier  P.  eha- 
WBdnffoLia  ist  die  Uberlippe  mit  swei  Zähnen  ver- 
sehe».  (Mich.  tab.  15.  fig.  2.  6.)    Um  jenen  be< 
rtibmten  Botaniker  sn  überzeugen,  entblösite  ieh 
nich  des   einzigen  Exemplars,  welches  ieh  nach 
Urbino  mitgebracht  hatte;  es  dürfte  gegenwärtig 
in  der  kaiserl.  Sammlung  in  Wien  beündlieh  seyn, 
wehin  das  Sehr  eher' sehe  Herbar  nebst  demWoi« 
feii'schen  in  der  Folge  kam.    Polllni,  Uerto« 
leni  and  Moretti  haben  meine  Art  niclit  ange- 
nommen. *) 

Nro.  S.  Fmdenta  urUetfoUa  Nob.  Oeneln  auf 
aflen  Alpen  Friaals.  DIess  ist  die  eigeutliehe  P. 
Ä^ertß  Idfmisi;  da  jedoch  liinsichtlich  n  dieser  Art 
die  pämlicbe  Verschiedenheit  wie  bei  der  vorher-»  ' 
gedaditen  obwaltet  und  ieh  desshalb  ans  der  P. 
Ajferia  swei  Arten  m  machen  bemüssiget  war,  än- 
derte ich  die  Trivial '•Beneminng,  um  jeden  Anla^s 


•)  Anmerkung  %u  Nro.  1,  11.  2,  Sir  Georp^c  Bent- 
ham  bemerkte  io  einem  Briefe,  den  er  mir  im  Juli  1837 
von  Raibl  in  Kämthen  scbrieb.  daas  er  auf  dem  Kö- 
ni^berge  sowohl  die  P.  Banarota  in  ihrer  gewShn- 
lieben  Gestalt,  aU  die  Form  der  P.  chammdryfolia 
gefunden  habe,  und  ihm  solche  zwei  verüchiedeiie  Ar- 
tea  au  seyn  •ebienen..  (Tommasini.) 
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ZU  Vepwimingcn  zu  beseitigen.  Mau  bemerke,  dass 
die  BlüUer  dieser  Pflanze  sehr  spitzig  gezähnt  sind, 
daher  sie  von  jener,  dieMicheli  sub  Nro.  3.,  p.  19. 
anführt,  und  folio  minu»  erenato  beschreibt^  verschie- 
den i^t.    Diese  hat  eine  zweizähiuge  Oberlippe. 

JUvo.  4.    Paderota  ZannicheUü  Nob.  Weniger 
gemein  als, die  vorhergedachte,  und  immer  nur  in 
höher  gelegenen  Gegenden  .  anzutreffen.    Sie  hat 
zwar  auch  gezähnte  Blatter,  allein  die  Zähne  sind 
weniger  gespitzt,  und  die  BIfftter  selbst  weniger 
lanzettförmig.    Die  Oberlippe  ist  bestimmt  gaLim* 
ungetheilt.    Da  ich  bei  dieser  Pflanze  das  Synonyia 
Michel  Ts  anführte,  welcher  die  seinige  von  Zan* 
ni  che  Iii  erhalten  hatte,  gab  ich  ihr  den  Namen 
des  ersten  Finders.   Auch  diese  zwei  Arten  solleti- 
nach  Bertoloni,  Moretti  und  Pollini  nicht 
verschieden  se^h ,  und  dennoch  -  bewahre  ich  in 
noeinem  tierbar  die  Korollen  einer  jeden  abgeson- 
dert, geöffnet  und  aufgeleimt,  wonach  Jedermann, 
der  sie  zu  sehen  b^ommt,  die  Vei*schiedenheit  der- 
selben angenblicklich  erkennen  kann.    Auch  Koch 
betrachtet  in  der  Sjpiops.  flor.  germ,  et  helv.  meine 
Speeles  Nk'o.  2.  u.  4.  als  kleinere  Varietäten  der* 
Nro.  1.  u.  3.  Alle  diese  Herren  dürhen  bloss  nach 
getrockneten   Exemplaren  .geurtheilt   haben;  und 
Pollini,  welcher  lebendige  Exemplare  blosa'  aooi 
Monte  Summano  sah  (wie  auch  Aloretti)  veran- 
lasste eine  endlose  Verwirrung,  denn  während  er 
meine  Speeies  Nro.  3.  bei  P.  Afferia  citirte,  machte 
er  aus  meiner  Nro.  4.  die  Varietlit  J.  der  P.  Bo- 
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narota^  ohne  darauf  Rücksicht  eu  nehmen,  Jass 
jseine  P.  Zam^heUH  gelbe  Blumen  and  eiförmig- 
gesj>itzte  Blätter  besitzt,  und  d.'iss  es  in  der  Pflan- 
senkunde  Grundsatz  ist,  dass^die  gelbe  Farbe  der 
Blumen  niemals  mit  Biau  abwechselt. 

Nro.  5*    Sederia  tenuifoUa  Schrad.;  in  der 
Uaigegeud  von  Alonfaicone  gefunden.  Ich  beschrieb 
sie  von  Neuem ,  u^eit  es  mir  aebien ,  dasa  S  ch  r  a- 
der  die  weseniHcben  Unterscheidungs- Merkmale 
derselben  von  8.'  cmrulea  nicht  genug  berausge- 
boben  hatte ^  wenn  liertuloni  besser  auf  meine 
'Beschreibung  geachtet  hätte ,  so  würde  er  niemals 
aus  dieser  Speeles  eine  Vailetät  der  äf:  cwridea 
gemacht-  haben.    Ich  kultivire  sie"^  im  botanischen 
Garten  zu  Modena  in  sehr  fettem  Uüden,  und  ihre 
BKtter  bleiben  stets  susammengerolk ;  niemals,  we- 
dar  im  Sommer,  noch  sejbsi  im  FrübUnae,  sah  ich 
sie  flach ;  daher  Irrt  aueli  K  o  cb  in  der  Angabe : 
foiüs  aiccitate  convoluiis. 


*)^nmerkunt/  zu  Nro,  .5.  Icli  kann  iiicht  umhin  ^  den 
woblbegrüodeten  Bemerkang^cn  .des  Herrn  Professors 
Bri^noli  inBezu^  auf  Sesleria  tenuifuUa  und  ihre 
fipccifisehe  VerschinJcnlKit  voii  S.  ccpmlea  holruMhn-  •  » 
nieiu  So  sciir  icli  von  Achtung  fiir  den  beriihuiten 
Verfasser  der  Flora  Uali^a,  meinen  würdi^^en  Freund, 
durehdrunfifen  bin,  und  das  hohe  Vordienst  seines  klassi- 
srficn  Werkes  anerkenne so  kannte  iclj  doch  iiivht 
allen  von  ihm  vpr^enommonen  ^asammettzielmngen 
verwandter  Arten  unbedingt^ das >Vort  spreeben,  und 
am  Wenicrston  fünfte  diess  hin^ichtltch  der  Arten  von 
Sesleriaf  die  er  unter      cairtdea  AOg,  der  Fall  seyu. 
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Nro.  0.  Sederia  ekmgata  Schrad^i  bfiufig  um 
Olonfalcone.  Da  auch  diese  Art  durch  Schräder 
nicht  hinreichend  von  S.  aerulea  nnterschieden 
^urde,  habe  ich  sie  beschi^eiben  wollen,  and  kann 
micli  nicht  äberzeugt  halten ,  dass  aie ,  wie  B  e  r- 
.tbloni  will,  blosse  Varietät  der  S.  cm^ulea  sey. 
Ich.  konnte  bisher  mir  nicht  Samen  davon  verschaf- 
fen, und  daher  aach  nicht  versuchen,  ob  sie  in 
der  Kultur  bestfindig  sich  erweise.  Ich  ersehe  ans 
Koch,  dass  Tommasini  angibt,  sie  blühe  sn« 
wellen  im  Früblinge ;  ich  habe  sie  jedoch  niemals 
vor  August  blühend  geaehen»  *y 

S*  tenuifoUa  stehet  freilich  naher  an  cmrulea  als  * 
S*  elanffata^  nichts  destowenig^cr  sind  die  Unter» 
.  gchiede  zwischen  beiden  crsteren  viel  zai  wesentlich 
und  bestaiidig^j  als  dass  man  veranlasst  werden  könnte, 
sie  für  extreme  Formen  desselben  speeiellen  Typus  an* 
zusehen,  umso  mehr,  als  sich  durchaus  kein,  nicht  ein- 
mal scheinbarer  üeberg-ang  zwischen  beiden  darbietet. 
Als  solcher  die  Form  S.  JuncifoUa  Host ,  die 
durch  den  höfaem,  den  Winden  ausg^esetzten  Standort 
beding  ist,  und  nur  durch  das  Gedrängte  des  Wuchse5, 
durch  kurai;e  steife  Blätter  von  der  in  geschützten  heis- 
sen  Gegenden  zwischen  Felsen  vorkommenden  5.  tenui' 
folia  abweicht,  und  offenbar  zu  dieser  gehört,  höchst 
wahrscheinlich  auch  durch  Yersetzung  in  entsprechende 
Lage  in  diese  Form  übei^ehen  wiirde^  nicht  angesehen 
werden.    (_Touuuasini.)  ' 

J  Anmerkung  zu  Uro.  6,  Was  vorhin  in  Bezog  anf  die 
unzulässige  Verein  in;inir^  von  S.  tennifoUa  mit 
cwrnlea  gesagt  wurde,  findet  iu.iiocli  höherem  Grade 
auf      elongat^  Anwendnng.  Allerding»  erscheinen 


Digitized  by  Google 


IM 

Nro.  7.  Sederia  emr^Oea  ArituiftL   An  Feisen 

nm  Cividale  Ji  Fiiulij  ich  beschrieb  sie  nur  de& 
Vergleicbes  wegen  -von  Neuem.*) 

Nro.  8.  Sesleria  sphcßi'ocephala  Ardmni.  Auf 
dem  Berge.  Kren  ^  ich  irrte  in  der  Beerimmiing 
dieser  Art,  und  beschrieb  unter  diesem  Nümeu  die 
8.  microeephala  DeC.  flor.  frane.  oder  8.  teneUa  Hö9f. 

NvQ.  D.  Dactylis  IwterophyUa  Hob.  Auf  Wie- 
sen bei  Aqaileja.   Per  Uonitand,  dam  sie  Will- 

sttweilen  im  Frühling'e,  zur  Zeit  der  Veilcheab^üthc 
einzelne  biübende  Helme  dieser  Grasart,  die  sonst  nur 
im  ßpäUonvner  und  Herbste  blühend  an^otroflfcit  wird. 
Die  im  nonnalmassisren  Zustande  diclit  und  unuater- 
btorJien  mit  Blütben  besetzte  Aebre  ist  bei  diesen  ver* 
leiteten  Individaett  dttrchMissbiId4in<7  unterbroclien  nad 
anabluthig.   Noch  ia  jedem  Frühjahre  beinahe  »iud  mir 
deriet  Exeiuplare  in  iichiea  Vocbukcm  unserer  Ge<;eud^ 
wo  diese  Grasart  sonst  von  August  an  sehr  häufig  an- 
ziitieffen  i»t,  zu  Gesiclite  orekoramen ;  immer  aber  nur 
eiii/>elii,  uuter  zahlreichen  iixcniplareii  cki  jr^ewühnlichen 
8*  elongata^  die.  zu  jener  Zeit  keine  Blütiie  bat,  her- 
vorsprossend. Ibh  wusste  nicht,  dass  8*  inierrmpta 
in  anderer  als  solcher  Form  bei  uus  vorkihne.  Sie 
wird  ia  der  Flora  exe,  Nro.         als  am  Nauas  vor- 
Ifonniend  angegeben,  wo  ich  aber  ebenfalls  nur  diese 
verkümmerte  Fru1i!in«^fonn  vorfand.    (T  o  m  m  a  b  i  n  i.) 
Aumerkuny  zu  Nro.  7.    Sesleria  cwruiea  künnnt 
'  ia  der^TiiPster  Gegend  und  auf  de»  ganzen  Karste^ 
wo  8.  tenvifoUa  und  jtinrf/olt'^  hätifip^  sind,  nicht 
vor.    Eist  jenseits   (iörz   hcj^innt  sie  ain  Fuss«*  des 
Moutc  Santo ,  und  erstreckt  sieb  von  da  nördlich  und 
nordwestlich  durch  den  ganzen  Zug  der  karuisehcu 
Alpeukette.    C^I"  oi^uiasiui.) 
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denow  DacL  lütoralis,  Goaan  und  Lamark' 
Pm  UUoraUMy  Sehrader  IkMißs  maritima^  uiifl 
C^y an  alles  Poa  maritima  napnteii,  veranlasste  uiicli, 
den  Oattungs .  Charakter  von  Dßclylis  m  revhem- 
sern,  und  sie  in  jene  Gattung  eiHznreihen :  um 
aber  die  Verwechslung  des  Trivial -Namens  marir 
tima  und  liUoralU  zu  beseitigen,  änderte  ich  iliia, 
mit  Benätsnng  des  schönen  Charakters  der  swei- 
seiligen  Blätter,  den  diese  Art  auf  sehr  ausg^eicb* 
tiete  Weise  darbietet;  gegenwärtig  ist  es.  etM 
Calatheca. 

Nro.  10,  Aira  elodes  Nob.  Auf  den  Hügeln 
von  Braszä^  an  bewässerten  Standörtern.-  Bf  o  r  e  tt 
welcher  die  Gegend  von  Brazza  besuchte,  und  an 
Bertoloni  die  Fob^  ferliUs  Uost  sandte,  OMU^te 
grossen  Lärm  darüber,  dass  diess  meiae  Aira  elodes 
sey.  Der  Charakter  der  .Gattung  Atrii  war  sor 
Zeit  als  ich  schrieb  vorzüglich  auf  die  Spiculas 
Kfiaras  gegründet, , während  jener  4er  Gattung  jPoa 
SpietÜas  muUißoras^  glumis  margine  scarlo^is  er- 
forderte ;  meine  Pflanze  konnte  also  keine  Paa  Myn, 
denn  in  ntehr  als  60  von  mir  untersuchten  Exem- 
plareh  waren  sMmmtliehe  Spictifie  sWeibICithig,  und 
die  Blüthe  -  Spelzen  fand  ich  nicht  im  Mindesten 
am  Bande  von  der  durch  den  Gattnn^s  -  Charakter 
geforderten  Bescbailenheit.  Da  ich  nun  diese  Pflanae 
nicht  unter  den  bekannten  Arten  von  Mrm  traf; 
machte  ii?h  eine  neue  daraus.  Dass  sie  al>er  in 
der  Zahl  der  Blumen  jeder  Spicula  von  2  aaf'5 
variire,  konnte  ich  nicht  wissen,  noch  vermuthen^ 
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da  mir  -ntdit  ein  einziges  mehr  als  sweiblüthiges  ^ 
ludividuum  so  Gesiebt  kam^  und  noch  jeti^t  be- 
baapte  icb,  dass  der  Abgang  des  scainSsen  Randes 
«e  ran  der  Oattnng  Voa  aussohtie^en  müsse,  ohne 
jedoch  für  sie  eijie  neue  Gattung  aufzustellen^  wie 
hentzaiage  leider  nur  allsubäufig  ,gescbiebt 

Nro.  11.  Trllicum  biflorum  Nob.  Ich  fand  ein 
einziges  Exemplar  davon  auf  dem  Berge  Matajur, 
oberhalb  Cividale  del  Friuli,  -und  da  ich  mich  (l^s- 
Belben  nicht  erttblössen  wollte,,  wurde  diese  Art  von 
Kiem^nd  anerkannt.  Bertoloni  und  Pollini 
gingen  darüber  hinaus ;  es  befremdet  mich  von  dem 
ersten,  dass,  ^nachdem  er  die  Beschreibung  davon 
in  meinem. Facjculos  gefunden,  er  es  nicht  derMühe 
Werth  erachtet  habe,  mir-  darüber  su  schreiben, 
oder  es  in  Modena  bei  mir  in  Augenschitin  zu 
nehoifen;  da  es  ^aber  nun  nicht  einmal  in  seinem 
Herbarium  vorfindig  ist,  hat  er  es  ganz  übergangen. 
Gegenwärtig  wäre.es  Agropyrum;  damit  mir 
Gerechtigkeit  hierin  wiederfahre,  werde  ich  es  mit 
der  entsprechenden  Abbildung  kundmachen  müssen« 

Anmerkung  zu  Nro,  11*  Der  Berg  Matajur  bildet 
die  Gränze  zwischen  Wslsch-Friaul  und  dem  GÖrser 
Kreise ;  er  lie^  zwischen  Cividale  del  Friifli  and  Ca- 
poretto  (Karfreyt).  und  evreicht  die  Höhe  von  S64  W. 
Klailero.  SeyiB  Sohle  ruht  bei  Caporetto  auf  einer  '  . 
ThalHaehe  von  nngpelahr  130  W«  ' Klaftern  Seehöhe' 
Seine  Flora  f^chört  also,  zmiial  in  d^riiölieren  Theilen^ 
wo  Prof.  Briguoli  sein  Tritic,  biflorum  sammelte 
CS«  Fascic.  pl.  rar.  pag.  18.)  aiefar  der  Alpen  «Region 
au.   (T  ü  m  lu  a  ö  i  u  i.  j  ,  . 
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JNfro.  ]2.  Scabiosa  repens  Nob.  In  den  Sümpfen 
von  Monfalcone.    Obschan  Bertoloni  i^e  zaerst 
'  in  der  Umgegend  von  Pavia  beobachtet  zu  traben 
behauptet,  so  ist  es  doch  gewiss,  dasb  ich  sie  inil 
.  Ab.  Berini  bereits  im  Jahre  1801  sammelte,  and 
da  ich  sie  nirgends  von  den  Systeuiatikern  beschrie- 
ben fand,  dem  P.  Wulfen  mittbeilte,  der  mir 
zurück  schrieb,  dass  sie  ganz  gewiss  neu  sey,  und 
auch ,  jedoch  ohne  mir .  darüber  einen  Wink  £u 
geben,  unter  der  Benennung  Sc.  australis  im  III. 
Bande  Seite  Sl  6.  desArchiv's  von  Römer  bekannt 
machte.    Diese  irühere  Bekanntmachung  hat  zu* 
Folge  gehabt,  dass  seine  Benennung  anstatt  der 
meinigen  allgemein  angenommen  wurde,  obwohl  sie 
unrichtig  ist,  denn  eine  Pflanze,  welsche  aueli  in 
der  Gegend  von  Grätz  in  Steyermark,  und  in  Pi6- 
mont  gefunden  worden  ist,,  kann  wohl  nicht  auMralis 
genannt  werden.    Aber  noch  wichtiger  ist  dei* 
Umstand,  dass  Wulfen  die  Uiuiaen  gejb  angibt^ 
während  sie  blanlicht  sind,  und  bloss  durch  dat»^ 
Troknen  gelblich t  werden  könnten.  .Eine  so  uii^ 
genaue  Beschreibung  sollte  den  Vorzug  voj'  jener, 
die  nach  der  lebendigen  Pflanze  entworfen  wurde, 
nicht  erhalten,   um  so  inetir,  als  Wulfen  auch 
das  Merkmal  der  kriechenden  Wurzel  übergingt 
welches  dieser  Art  in  der  betreffenden  Gatttinor 
ausschliesslich  eigen  ist.,  Bai  bis,  zuerst  für  sieb, 

4 

dann  mit  Nocoa  vereint,  Moretti,  Moricaiid 
und  Host  haben  in  Anerkennung  des  mir  gebüh-- 
venden  Priorität  -  Ucchtcü  meine  Benennung  bei- 
behalten, '  '  (Schluss  folgt.) 

m 
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IL  Biographische  NotUen. 

Med.  Doctor  und  ProfeMor  m  Ufwal«. 

CAms  den  jKenyl.  Vetensk.  Acad.  MandUng,  für  uor  iSJflti 
Mbersetxi  vom  PatrimonMriehter  Forst  er.')  , 

Adam  AfzeU.0  8  wurde  am  &  Okober 
im  Stifte  Skara  ea  Larfs  geboren ,  niid  war  ron 
3  Brftdem  der  älteste,  dnrch  welchen  der  Name 
Atzelius  seinen  gerechten  Huhin  erlangte.  Sein 
Valw  Arvid  Af«eliu8  war  Probat»  und  seine 
Matter  eine  geborne  Bri&man. 

Nachdem  er  anf  dem  Gymnasium  eo  Skara 
slsdirt  hatte,  ging  er  im  Herbste  1768  auf  die  Uni- 
▼erskit  nach  Upsaia.  Hier  wurde  er>  naeh  abgc^ 
hAltener  Disputation  unter  dem  Präsidium  des  Pro^* 
fmoraCl  Anrifillii,  im  Jahre  1776  snm  Magister' 
der  Philosophie  promovirt,  und  im  folgenden  Jahre 
aii  Lehrer  der  orientalischen  Sprachen  emannl; 
auf  welches  Studium  er  bisher  hauptsächlich  seine  " 
Zeit  Tcrwendet  hatte.  Im  Jahre  1778  wurde '  er 
als  Amannensis  bei  der  Bibliothek  der  Akademie 
angestellt,  nnd  1780  wurde  er  Adjunkt  bei  der 
philosophischen  Fakultät« 

Nachdem  A  f  z  e  I  i  u  s  auf  diese  Art  hinlängliche 
Kenntnisse  aul  seiner  akademmchen  Laufbahn  er- 
langt hatte,  war  er  doch,  und  zwar  in  seinen  jün* 
geren  Jahren,  gesinnt,  sieh  hauptsächlich  auf  die 
Natur  w  issenschallen  zu  verlegen. —  Zur  Zeit,  wo  der 
grosse  L  i  n  n  ^  mit  bewöndernngswürdigem  Scharf- 
sinne  die  Gesetze  der  Natur  lehrte,  und  Aizeiius 
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selbst  nach  dessen  Lehrbuehe  sich  unterricbiete, 
konnte  er,  wie  ein  JMngUng,^vom  üeiulile  tiiv  ^lie 
Na'tor  dat*ehdi*uli(i^cii ,  nur  bln^u^  nssen  werden 
diesem  Studium.  Er  verlegte  sich  mit  solchem  Eifer 
darauf,  dass  er  später  in  der  medizinischen  Pakuk St 
im  Jaiire  1787  sein.  Specimen  zu  Stande  brachte, 
und  zum  Lelirer  der  Botanik  ernannt  wurde. 

Eine  wankende  Gesundheit,  und  ein  brennen« 
der  Eifer,  die  zahlreichen  Nalurprodulite  in  unbe- 
kannten Weltgegeiidefi  kennen  »n  lernen^  entflainuite 
bei  ihm  den  lebendigen  Wunseii,  eine  uiisgedelintere* 
Reise  ra  unteniehmen,  wozu  sich  für  ihn  Aussich- 
ten  gezeigt  hatten,  indem  er  damals,  im  lierb^üte 
1789,  Gelegenheit  bekam,  nach  London  8U  reisen^ 
wo  er  sieh  bis  1791  aui hielt,  und  ihm,  nachdem 
er  gans  England  und  Schottland  dui^ehreiset  hatte, 
das  Anerbieten  gemacht  Avurde,  den  englischen 
Gesandten  Macartney  als  Naturforscher  nach 
Peking  zu  begleiten.  Er  zog  jedoch  eine  andere 
Reise  vor ,  nfimlich  nach  *der  Ton  den  EngUiidern 
anaeieaten  Colonie  Sierra  Leona.  Nach  eineiii 
1  jährigen  Aufenthalte  dortselbst,  reiste  er  wieder 
auf  kürzei*e  Zeit  nach  England  zuriick,  um  schoa 
im  Jahre  1794  wieder  in  die  neue  CSolonie  zürüek«* 
zukehren  wo  er  bald  das  JUissgescliick  hatte,  an 
sehen,  dass  die  Franzosen  die  bürgerliche  GcÜseil- 
schatt  störten und  ihm  selbst  Alles  raubten ,  bis 
auf  die  Sammlungen ,  weiche  er  bis  dahin  nach 
£uro|>a  gesendet  hatte.  Durch  die  eifrigen  Be* 
lüuhuiigcn  beiner  Freunde  aus  Eitgland  wurde  er 
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(kich  in  den  Stand  gesetzt,  zum  Thcil  den  an  vri«- 
fienfichaftltchenGegenstllnden  erlittenen  VeHtiRt  %vic- 
cier  za  erhalten,  und  so  begab  er  sich  mit  seiner 
neuen  flnite  im  Jahre  1796  naeh  England  zurück. 

Hier  stand  er  im  Jatire  1797  und  zorn  Theil 
auch  im  Jalire  1TD8  dem  Amte  eines  Sekreüirs  bei 
der  sehwediscben  Gesandtaehaft  vor. 

Unterdessen  wurde  ihm  von  der  medizinischen 

•m 

FakoltSt  ansUpsala  das  Daktora-Dijdom  zngesendet. 

Naeh  lOjähriger  Abvreseiiheit  von  seinem.Vater- 
lande  kehi*te  er  1799  von  London  über  Christian^, 
soruek,   und  besuchte  einen  grossen  Theil  von  ' 

Norwegen. 

Zurückgekommen  nach  Uj)sala,  m  urde  er,  da  er 
sieh  für  die  naturhistorisehe  Wissenseliaffc  gebildet 
hatte,  von  dem  zoophytologischen  oder  Linn e'schen 
Imäiote  als  dessen  bestlindiger  Präses  gewfthit,  and 
hatte  überdiess  in  3  Terminen  die  Vorlesungen 
«ines  Professors  der  Botanik  za  halten. 

Im  Jatire  1S12  wurde' er  mit  Sitz  und  Stimme 
als  Professor  e.  o.  ernannt,  und  1817  Promotor  bei 
der  medizinisohen  Fakultät. 

Nebst  seinem  jüngeren  Bruder,  Professor  der 
Cfceinie,  Joh.  Afzelias,  empfing  er  im  Jahre 
lsi7  als  Jubel* Magister  neueudings  den  Lorbeer- 
fiLranz»  ^ 

Gleich  naeh  seiner  Zurüekkehr  in  «sein  Vater* 

land,  oder  im  Jahre  1801  hatte  er  äich  nnt  Anna 
Sophia  De^ssaa  verehelichet,  einer  Tochter  von 
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dem  Wanroiw Auß^elicr  (Supercargo)  der  o&tiiidi« 
(sehen Coinpagiiie  zaGötbeborg,  Johann  Dessaa. 

In  dieser  Ehe  ei*zeugte  "ier  11  Kiader,  wovon 
8  ihn  überlebien. 

Die  letzten  Jahre  seines  Lebens  brachte  Afze- 
ling  dieiiatfrei  sii;  ond  starb  den  30«  Januar  1836 
in  dem  hohen  Alter  von  86  Jahren. 

Hinsiohtlich  des  Genies  konnte  skhAfzelias 
mit  seinen  Brüdern  nicht  wessen  ^  dessenungeachtet 
besass'  er  durch '  seine  weiten  Reisen  und  darch 
seine  gründiichen  Studien  einen  reichen  Schatz  voa 
Erfahrangen  und  bereicherte  insonderheit  die^atar- 
geschichte  mit  manchen  nüta^lichen  £ntdec|i.ungen* 
Nach  ihm  wurde  eine  Pflanzengatttiing  Afzelia  ge- 
nannt, und  auch  andere  Pflanzen  tragen  von  ihm 
den  Namen:  Amomum  AfzeUi ,  liosa  Afz-eliana^ 
Calymperes  Af%eUi;  dann  Inseliten:  Tortrix  Afze- 
liana  mid  (Vlylabris  Afzelii. 

Ausserdem ,  dass  er  von  der  k.  Akademie  der 
Wissenschaften  in  seiner  Abwesenheit  1791  zu  de- 
ren Mitglied  gewählt  wurde  und  ihm  dort  bis  so 
seinem  Tod  der  Erste  Rang  gebührte,  ist  er  noch 
von  folgenden  gelehrten  Geselischaften  Alitglied  ge- 
wesen: The  Linnean  Society,  the  Royal  Society, 
Aeademia  Naturw  cnriosorum;  von  der  wissen- 
schafüichea  Gesellschaft  zu  Upsala,  von  der  ^schwe- 
dischen ürztlichen  Gesellschaft,  the  Horticnltural  So;;- 
cicty,  und  t^ie  Medico-Botanical  Society  in  London, 
endlich  von  der  Wirthsehaftsgesellschaft  sn  Vpsala* 
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Die  voraiigllchsfen'  von  ihm  herausgegebenen 
Sebiiiteii  sind:  - 

Eigenhändige  Anzeiehnungen  Ton  Carl    L  in  n 
welclie  Arbeiten   Afzeliua  ordnete,  berauttgab, 
und  mit  grossem  Beifalle  besorgte,  welches  noch 
in  dem  letzten  Jahre  seine  LieblUiga-Beschäftigung 
ausmachte. 

Die  Schriften  des  L  i  n  n   sehen  Institvits.  1  lieft« 

Die  \  eihanJiun^en  der  königl«  Akademie  der 
Wissenschaften« 

Abhandlung  über  das  Schwammgescblecht  Ilel- 

rella. 

Anmerkung  über  die  Kenntnis  der  scimedi- 
schen  Pflanzen« 

Ardea  atricapilia,  ein  neuer  Vogel  aus  Sierra 
Leona.  ^  \ 

Eine  Abhandlung  über  die  Linne' sehe  Ge- 
seBschaft« 

Botanische  Geschichte  von  Trifolium  alpcsLre^ 

wiedium  und  praiense.  * 

Beobaebtangen  libar  das  Geschlecht  Pausus« 
Nova  Acta  Reg.  Societatis  Upsallensis. 
De  Antilopis  in  genere,  et  speciatiin  gnin^enaibus» 
Waldsti'öms:  Essay  sur  la  colonlsation :  Küp- 

|K>ri  sur  les  objects  d'histoire  naturelle,  ijuofl're  ia 

naturelle  colonie  de  la  Sierra  Leona. 
Ueberdiess  hat  er  noch  hinterlassen: 
Beitrag  iai  lietzii  Prodromus  Floj  Scaiidiiia- 

vice;  —  zn  Smith'a  2  Ed.  von  Linn^  s  Flora 

lappunica,  und  zu  VV^itherings  Arrangement  ot 
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british  Plauts j  sainmt  dem,  dass  er  bei  32  akade- 
mischen Uissertatioiieti  prXddirte,  worunter: 

De  Rosis  Svecanis ;  —  Bemedia  guiiieeasia  etc. 
III.    Botanisehe  Notizen« 

1.  In  der  Sitzung  der  k.  Akademie  der  Wissen»  - 
Schäften  su  ParM  am  18.  November  I.  (bellte 
Dtttrochet  neue  thermo-electVische  Versuche  mit, 
weh^he  beweisen,  dass  alle  Vegetabilien  eine  speci- 
fische  Wärme  besitzen,  weiche  besonders  in  den 
grünen  Thellen,  z.  B.  an  der  Spitze  kräftig  vege- 
tirender  Stengel  ihren  Sitz  hat  und  einem  täglicbeä 
Paro\ismus  unterliegt,  der  in  der  Alittagsstunde 
eintritt,  wahrend  das  JUiiiimuin  der  Temperaint*  um 
>  Mitternacht  stattfindet.  Bei  verschiedenen  Fllan/cu 
>wird  das  JMaidmum  za  verschiedenett  Zeiten,  bei 
jeder  aber  immer  zu  dei*selben  Stunde,  z.  K.  bei 
Jtasa  eanhia  um  10,  bei  AUium  Porrum  am  11,  bei 
Borrago  officinalis  um  12,  bei  Helundhus  annuus 
um  I ,  bei  Lühtm  eandidum  um  2  Vhr  erreicht. 
In  bol/jgen  Theilen,  selbst  in  jungen,  konnte  keine 
Eigenwärme  entdeckt  werden.  Die  stärkste  Eigen- 
wärme fand  devVeviiXSser  hei  Boletus  aeuevs;  doch 

dürfte,  da^  die  Vegetation  derSchw«itnme  vomLirhte 

nnnbhänwig  ist,  die  mittägliebe Stelueruncr  ib  r  Eioeii- 
,  waiine  nicht  stattfinden,  uas  jedoch  durch  direkte 
Versuche  noch  fest/ustellen  ist. 

%  l>er  in  Guyana  reiitende  Naturfoi>6(>her 
iSebomburgk  ist  wohlbehalten  wieder  iuEitglatid 
eingetroffen ,  und  man  darf  sich  von  seinen  Ciber 
Guyana  hinaus  in  den  vveiii<rer  bekannten  oberen 
Theil  von  Bra.silien  ausaedehnten  Reisen  manche 
Ausbeute  für  die  Botanik  verspi*echen. 
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Uegeusburg,  am.  2S.  Februar  1S40. 

I 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

'  Original  •  Abhandlungen, 

Dinier  rffii^e  seltene  Pflanzen  aus  dem  Friaul;  von 
Prof.  Briffnoli  Brnnnhof  in  Modena.  Mit 
VoTHOi  t  uyd  Noten  begleitet  von  dem  Magistrats- 
Prigea  nnd  Bfirgarmeister  T  ommatiniin  Triest. 

(SeUusa.) 

Nro.  IS;  Oenathe  gffnmarhiM  Hob*  In  den 
Sttapfen  von  Aquileja  und  Monfalcone.  Ah  ick 
<iieie  RflanM  besehrieb,  kannte  ich  die  Flora  ba* 
ifeüis  von  G  me  Ii  n,  der  sie  Oe,  Lachenalii  genannt 
iMite,  noeh  nicht.  Spaterbin  hat  der  einaige  Spren- 
gel meinenNamen  beibehalten,  aber  sowohl  Spren- 
gel, weleher  (Syst.  Veg.  L  pag.  889.  Nro.  9.)  i|)r 
radix  fascictdalo-earnosa  zuschreibt,  ^Is  Ber- 
toloni,  der  aie  auf  folgende  Weise  beschreibt: 
^(idiß  e  fibris  fasdcuhUi^  .  »  •  •  inferne  incrasmiU 
i»  naindoe  cyHiiAine^o-elaMfof ,  lUhrWa  termUnuloB : 
l^ben  einer  so  wie  der  andere  mehr  als  ich  ge- 
itlnm.  SolUe-  es  denn  mSglich  seyn ,  dass  ich  im 
Herausziehen  der  vielen  Exemplare ,  die  ich  an 
aBe  neine  Corretpondenten  mittbeilte ,  immer  die . 
Wors^ln  abgerissen,  nnd  niemals  die  knoUenförmi- 
VlonlSie.  8.  H 
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gen  Verdickangeil^  <  an  selben  20  sehen  bekommen 

hätte?  Die  ihr  von  mir  tregebene  Benennung  grün- 
dete sich  eben  anf  den^angel  der  Knollen  an  den 
Wurzeln.  Könnte  es  vielleicht  nicht  seyn,  dass 
die  Bwei  Pflanaeen  einander  vollkommen  gleichen, 
und  nur  durch  die  bei  Oen.  Laehenalii  knollenfor- 
nrige,  bei  Oen.  gymnarhi%a  fehlenden  AnsStee  an 
der  Wurzel  unterschieden  wiirep?*) 

Nro.  14.  A$paragus  §eaber  Nob.;  am  iSestade 
von  Blonfaicone  bis  Triest.  Diese  Art,  weiche  D  e- 
C  and  olle  nach  mir  A.  (marus  nannte,  vrttrde 
von  Pol'lini  als  eine  Varietät  des  A.  officinalis 
angesehen j  das  Gleiche  hat  Moricand  geihan. 
Bachinger  unterscheidet  sie  gans  und  gar  nicht 
voaA.  officinalis.  Keiner  von  ihnen  hat  die  Schärfe 
an  den  BläUern,  wie  sie  anoh  A  anuarm  DeCand, 
weiset^  beachtet;  au^gerdem  scheint  uiir,  dass  die 
Blflthen  gelrennten .  Geschlechtes,  welche  diese  Art 
besitzt,  einige  Bücksicht  zu  ihrer  Unterscheiiluiig 

Anmerkung  zu  Nro*  iS.  Mese  auf  feuchten  Wieaen 

bei  Zaule,  Moiiiukuue  und  sdnst  eben  nicht  seltene 
*  Dolde  habe  ich  ^immer  mit  Wiu  zeln an  deren  verlän- 
gerten Fasern  die  von  Bertoloni  n«  a.  ang^e^ebenea 
knollcufönnipfen  Vi^rdiikungeu  eiscfreincii,  vci  sdK  ii  p-c- 
iuudeu^  wohl  aber  sind  diese  Jiuoiiea  uadi  deui  Alter 
und  der  StärJ^e  dee  Individuums  mehr  oder  urenig^ev 
sichtbar  und  ausgebildet ;  es  ma^  daher  kommen ,  dnss 
sie  dem  geachteten  Herrn  Verlagser  des  Fase,  enlgiu 
gen.  Der  Vermuthung  desselben,  dass  hierunter  swei 
nahe  verwandte  .Arteii  vif^bor|;en  seyeii^  kernte  icli 
nicht  beistiiiauen.   (.X  uwoiüsi  aiO 
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Mine  Benennong  angenommeii  hat,  erwübnl  der 
einhäusigen  Blütbe  uicbt;  ein  Umstand,  der  nacii 
flieiner  Ansicht  won  entsoheidendMi  Ckwioht  ii^  « 
aber  von  den  Anhängern  des  sogenannten  natür-;  . 
liehen  Systems,  welehee  im  Grande  das  am  wenig- 
sten natüi'Uc^e  ist,  meistens  nicht  geachtet  wii'd. 

Nro«  li^  8awifn§a' wremarioMeM  Nob.  Anf 
dem  Berge  Kren  gefunden.  Beim  Lesen  der  Dia- 
gnese  der  S.  temUa  Wutf.  in  Will  denn  w*s  Spe- 
eles plant,  vermnthete  ich  wohl,  dass  meine  PBan&e 
tu  jener  geboren  möchte,  aliein  ganz  gewiss  konnte 
ich  nlebt  darüber  seyn,  weil  ich  Jacquin's  Col- 
lecteanea,  worin  Wulfen  jene  beschrieben  baüe, 
weder  besass,  noeb  naohsnsohlägen  in  der  Lage 
war.  Um  iiieiae  Zweifel  aufzuhellen,  sendete  ich 
eui  schänes  Exemplar  daran  an  Ba  Iii  is,  nnd  erhielt 
Eui*  Antwort,  dass  DeCandolle,  welcher  bei 
dem  Empfange  meines  Briefes  gegenwärtig  war, 
iiiu  versicherte,  dass  ^es^  ganz  gewiss  eine  neue 
Art  wSre.  Ich  iLonnte  miob  zwar  nicht  dessen 
äberzeugen,  führte  die  Aeussernng  DeCandolle* s 
an ,  nnd  fUgte  das  an  iS.  tenetta  Jaeq.  ?  bei.  8.  are- 
mruiiäe^  nannte  ich  sie,  weil  sie  während  der 
Blathezelt  einer  Arenaria  ähnlich  sieht. 

Nro.  16»  Boi^meukis  .fiMtuUm^s  Nob.  In.jGrrä« 
ben  bei  Aqnileja.  Als  ich  diese  Pflanze  fand,  ver- 
fiel ich  gleich  auf  die  Vermuthnng ,  es  sey  R.  ophia^ 
^iossifolius  Vill  ;    nachdem   Ich    aber  dessen  Be- 

sehreibttug  lesen  nnd  die  Abbildung  entgegen  haken 
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konritie^i  mosfite  iob  von  mdner  Meiiiang  abstehen, 
da  weder  die  eine,  noch  die  andere  mit  jener  über- 
eiifetinimte.  Von  .l^'riaul  in  die$er  Uebemognng 
abgegangen,  Hess  ich  in  Urbino  im  Jahre  IS  10 
mein  Werkchen  dracken,  worin  ich  diese  Art  als 
neu  aosgabi.  Als  ich  im  Jahre  1817  als  Pcofessor 
nachiWodena  kam,  fand  ich  Villars  fichte  Pflanee 
hSnfig  in  einem  gegenwärtig  nicht  mehr  besteheiu 
den  Graben,  und  überzeugte  mich  immer  niebr, 
dass  die  moinigo  ans  Friaul  von  jener  verschieden 
v^ar;  nachdem  ich  aber  Samen  davon  eingebracht, 
und  sie  in  dem  Becken'  der  Wasserpflan»eit  des 
hiesigen  botanischen  Gartens  ausgesäet  hatt^,  erhieli 
ich  Pflansen ,  <iie  jenen  -  ans  Aquileja  vollkommei 
gleich  kamen.  ^  Ich  gestehe  nun  su,  dass  diePflaiiz.^ 
von  Aquileja  nicht  eine  neue  Art,  wohl  aber  ein« 
Varietät  sey,  did  ich  giganiea  nenne.  ^ 

-  Anmerkting.  Die  drei  sab  Nro,  17-,  18.,  19.  folg^cnd^ 
Arten  gehören  eigentlich  nicht  der  Flora  Friaiils ,  roi 
dem  jener  des  Karstes,  und  zwar  des  warniei^n  Tlxe 
l€B  desselben  aa,  welche,  somal  in  der  heiss^  ut] 
tlürreii  Gegend  um  SestiancL  und  Duino  und  scitwai- 
von  Moufaicone}  weit  mehr  Analogie  zu  der  Vioi 
Isfriens  als  zu  der  erstgedachten  aufweiset. 
"  Ob  Berinia  andryaloides  Brign,  auch  im  Bcreicl 
der  Flora  Friauls  (diese  nach  der  politischen  und  ii 
'  tfiriichen  Gränze  auf  das  jenseits- des  Isonza  grelegei 
Gebiet  zurückgeführt)  n^otkoaune ,  maißhte  ich  beiaa] 
bezweifeln.  Diese  schönste  unter  allen  Composites 
des  Küstenlandes  ist  meines  Wissens  auf  den  Uinifai 
des  eigentlichen  Ksrstes  beschränlc^  und  kömmt  auss« 
ludb  desi»elben,  insonderheit  auf  anderem  iUs  Ki^l 
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Nro.  17.  Lathyrus  proslratusNob.  In  dürre« 
Geg<iiiden  d»  Karates  Evpriscben  Sestiana  und  Duino. 
Diese  Art  ist  nicht  neu,  und  in  der  That  iiicbtf 
als  Zr.  laUfoUuM  L.;  da  dieser  von  Linn 4  unter 
jenen  aufgezählt  wird,  die  einen  uugeilü|;elten  Sten- 
gel haben,  so  hielt  ich  meine  Pflanse,  woran  der 
Stengel  ofienbar  geflügelt  m  ^ehe»  war-,  fiir  Ifen« 
JUan  bemerke,  dasa  kein  mir  bekannter  Antor  anoh 
heutzutage  noeh  dea  geflttgellen  Stengela  £rwäh- 
aiing  macht. 

Nvo.  1&  Cicer  erpt^deg  Nob.  Von  demaelben 
Standorte  VFie  der  vorhergehende.  Wenn  die  Gat- 
tung Cic&r  nach  dem  ihr  von  Willdenow  beige- 
messenen Chai*akter  bestehen  soll,  so  wird  diese 
Vflanse  ohne  Zweifel  daen  gerechnet  werden^  müs- 
sen, da  sie  nicht  im  Geringsten  von  der  Gatlupg, 
wora  die  Linse  (Cieer  Lens  YTttfA)  geh«irl,  ab- 
weicht.  Im  Jahre  1810  war  das  32.  Heft  von 
Storra'B  Dentsehianda  Flora  hoch  nicht  erscbie« 
uen;  daiier  wäre  meine  Beneiniung  üiter  als  jene 
von  Ertam  LentimOa^  welcher  dieser  Speeles  von 
Schi  eber  erth^iU  wurde  und  die  DeCandolle 

baden  nkbt  vor.  Auf  dem  südwestliehen  Abhamgdes  Ge- 
birgszag^es^  welcher  dea  Naoas  mit  dt»  Crolak  und  d«m 

Zhavii  verhiiidot,  bei  Quelb  jenseits  Wippach,  ers^ciut^ 
sie  iiucli  au  ücKlern,  wo  die  Sponenstrahlen  von  den 
KaJifeJsen  smückprallen ;  hier  faqd  sie  See  pol  i,  der 
'  sie  9ln  Andryala  chondrUloidesFl  carn.  IT.  pacr.  115. 
I»csclin>b,  und  auf  Tab.  5*^  kaum  Jienntlidi  abbildete; 
dies»  durfte  Mich  die  aördlichste  Gränze  ihres  Vor- 
kemnens  seyii.  ('^'«^'««««iai.)  < 

r 
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im  Prodi'omus ,  so  wie  Koch  in  der  Synopsis  bei- 
behielt So  wahr  ist  es,  dass  dieise  Art  bis  dahin 
noch  von  Niemand  beschrieben  worden  war,  dass 
Tenore,  dem  mein  Werkchen  unbekannt  blieb, 
weil  ich  es  nicht  nach  Neapel  gesendet  hatte,  der 
hXmtfcben  Pflanze  den  Namen  Ermm  uniflarum 
beilegte.  Bloss  im,  Charakter  der  Gattung  besteht 
also  der' Unterschied,  ob  nämlich  die  Pflanze  eher 
BQ  Cicer  als  m  Ervum  gehören  soll. 

Nro.  19.   Berinia  andryaloides  Nob.  Gemein 
'  aaf  den  Wiesen  von  Proseceo.    Bier  Ist  es  wohl 
^  einleuchtend,  wie  jeder  Botaniker  die  Pflanzen  nar 
naeh  seiner  Welse  besehreiben  mag!   Wenn  man 
den  Eruchtboden  dieser  Pflanze  untersuchen  woUte, 
w(k*de  man  sie  nicht  zur  Gattung  Crepis  mit  nack- 
tem Fruchtboden  bringen,  indem  ihr  Fruchtbodeit 
mit  Haaren  versehen  ist,  was  den  Crepis-  Avteij 
nicht  zukommt.    In  meinem  Werkchen  habe  ich 
nachgewiesen,  dass  man  sie  weder  zu  der  Gattung 
Barkhawia^  noch  zu  BotMa^  noch  AnOryala^  TbHnr- 
cia  und  Crepis  zählen  könne,  dass  sie  aber  ein 
eigenes  neues  Genus  bilden  roflsse.   Auch  hier  in 
lllodena  kuUivirt,  bewahrt  sie  denselben  CharalLter« 
wovon  ich  mich  noch  heute  Morgens  überzeuger 
j£onnte.   Irrig  ist  daher  die  ihr  ?on  Scapoli  er- 
thcllte   Benennung  Andrijala  chondr'dloides ,  irri^ 
jene  Jacquin's,  Crepis ebandriUaides,  folglich!  auci 
jene' Sprenger s,  Crepis  Adonis  (pugilL  1).  Auel 
irrte  Sieb  er,  als  er  den  Namen  Behirinia^  anstat 
Berinia  schrieb,  dann  Ab,  Berini,  nicht  B  e  ii  ri  ii 
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Ueis  deijenige  /  sa  dttsen  Ehre  ioh' diese  OaUong 

beoannie.  Dass  meine  Pfliinze  der  Ehre  einer  be- 
sondern Gattang  vollkoiniiien  würdig  sey,  bekräfti- 
get auch  der  berühmten  Uoppe  und  UornscUuch 
ZeogiiiM,  die  in  ihren  Decadeii,  weil  ihnen  Tiel^ 
leicht  mein  Werkeben  unbekannt  war,  das  eigene 
Genus  Wibelia  dafür  aufstellten. 

Nro.  20,   Laeluca  ptenantbaideM  Seop.  Zwi- 
schen Gemona  und  Venzone.    Diese ,  bereits  von 
Seopoli  in  der  Flora  earnioliea  sowohl  als  von 
Arduino   beschriebene  und  abgebildete  Pflanze 
war.  von  Linnä  in  allen  Ausgaben  seiner  Werke, 
dessgleichen  von  Wiildenow  vergessen  worden; 
ieh  stiebte  desshalb  sie  den  Botanikern  wieder  in 
Erinnerung  zu  bringen.  .Mir  schien  es^  dass  sie 
die  Charaktere  der  Gattung  Lactuca  besässe,  daher 
erhielt  ich  ihr  die  Seopoirsche  Benennung;  ich 
sehe,  da&s  Arduino  sie  unter  PrenmUhes  gezahlt 
wissen  wallte ,  da  er  sie  ^renanlhes  ehondriUoide^ 
nannte.    Villars  übertrug  sie  dagegen  zu  Chmi- 
irUla.    Obsehon  nun  Sprengel  nebst  Persojon 
A  r  d  u  i  n  o'  s  Benennung  angenommen  haben,  und 
Koch  sie  naeh  Villars  Vorgang  nennt/ finde  ieh 
sieht  hinreichenden  Grund,  von  meiner  Ansieht 
sbeugehen,  und  betrachte  sie  auch  ferner  als  eine 
Lactuca  i  selbst  naeh  der  an  den  Compositeen  von  . 
Cassini  und  L  es  sing  bewirkten  Reform. 

NB.  Ob  die  angeführten  Nuramern  der  In 
dem  Fasciculus  befolgten  Ordnung  genau  entspre- 
chen ,  vermag  ieh  nieht  anzugeben.  <  Ich  habe  sie 
aus  fremden  Citationen  entlehnt.  .    '  ' 
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%  U^ier  iMige  nmt$  umä  iMi{f«r  MmmUe  Arten 

eot$  Viola ,  CkroMtium  «imI  OrobeMche;.  won  Or« 

F*  W.  43diaile  In  BMefae* 
Die  «il  Fioto  oiimia  verwandten  Veilchen  sind 
nwer  von  Koch,  nach  seiner  gewohnten  Art,  mel* 
fiierhait  bearbeitet  i  aber^ftwei  -Speeiee,  welche  in 
der  ersten  Centarie  meiner  Flora  Gall.  et  Germ, 
eiaiccatii  gegeben  wurdm^  sind  noch  dabei  nnter* 
zubringen.  Zu  dem  Ende  halte  ich  es  für  zweck« 
nliaaig,  dieselben  in  korespornfge  nnd  iangspernige 
abKutheilen. 

A.  BrevieaieaMt»b  CSalcare  appendices  ealjreia 

subtcquante  vel  panlo  longiore. 

M.    Fiafo  praieMiBM.         2.  V.  HaHarFriM^ 

3.  V.  BiUotUSchuU»,  4.  V.  9taji»im  KiL,  6.  V.Rup- 
1^%  AU, 

F.  .BiUftlii  noatra  medium  inter  F.  elalior.  el 
altf^mte.  tenet,  dfffert  antem  a  F.  ^Mtmi  eaoHbM 
glaben*imis  et  a  F«  «Ca^mna  atipulia  oanlinis  intern 
oMdlis  petiokim  »qnanlibna  ?el  enm  superantHMW. 

F.  BWm  (ScbuUs,  Fl  Gall*  et  Gerau  naiooMtm^ 
ISifiy  png,  4.)  caulibus  erectis  glaberrimis,  folii« 
•tipulisque  tennisaime  pabescentibos,  fettia  inferiori* 
bus  ex  ovata  superioiibus  e  cordata  basi  oblongo- 
lanoeolatisi  petiolo  snperne  snbalatOi  atipoUs  eaoliain 
k^termediiä  lanceolatis.basi  profunde  Serratia  petiolum 
seqnantihM  (Viola  puraila  et  V.  prafensla  lllttlel 
Flore  frun^aise,  tab.  soppL  1,  dg»  l.et4  —  male — y 
Flores  e  lilaeino  paUida  eeeraleL  Calcar  bete  virttma 
Folia  Uli  tola  pianta  suconlenUi  nervia  aenupellucida. 
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B.  Longicaicaraise«  Calcare  appeDdicUius  calycia 
daplo  longiore. 

/.  Viola  laneifolia  Thore.^  2.  V.  eanlm  Ii. 
3.  F.  SchuUzii  BiUol^  4.  V.  $tf Icesiris  Jd'am.^  5.  F. 
grenaria  D.  C.^ 

F.  SchuUzii  recedit  ab  omiübus  F*  caniniB 
conmnguineis  caleare  acnminato,  apice  Burauin  rui^ 
?ato,  bifurcato;  eelerum  F«  Ruppii  aioüüiaiai  peta- 
loram  forma  magis  F.  caninw^  folldrom  foi'ma  F.  ^ 
sylceslri  appimtmata.  ^  - 

F.  Schuii':,U  cBiilot  in  FI.  G all.  et  Germ,  exslcc. 
1836  pag.  4.)  caulibos  erectis  strtciia  glaberrimis, 
ibliis  infra  glabris  sopra  pilis  sparsis  brevissiiais 
lenoissiiDe  pubescentibua  cordato-oyatia  antice  aob^ 
aeuminato-angui^tatis,  petiolq  superue  aUto,  stipulia 
eaolinia  oblongo-lanceolatia  foliacfeia  profunde  deii- 
tatia,  intermediis  petiolo  duplo  brevioribus  auperiori- 
1ms  eandem  aeqaanfibas,  calcare  appendiciboa  calyeia 
di^lo  iriploFO  loiigiure  acuminato,  apice  Harsum 
corvato  bifurcato.  (Viola  turfosa  K  i  r  s  cb  l  e  g  e  i- 
Appendiee  auProdr.FI.  als*  1838,  abaque^descnpt. 
ex  citat*  synon.  nostr.)  Florea.ante  antl^esiii  flaves- 
centea  tum  nivei ,  calcar.  ante  .antheaio  virena  ium 
flavescens. 

Die  hier  aufgezliblten  £ebn  Speciea  von  VeiU' 
eben  werden  oft  .als  Abarten  ein  und  derselben 
Art  beerachtet,  besonders  wenn  man  nur  auf  ein.- 
Kebie  merkwaie  achtet  So  gleicht  F«  landfolia 
M  der  Blattforui  so  sehr  der  V*  eanina  ericetorum^ 
daaa  es  fast  oninögiich  scheint,  einen  Unterschied 

% 
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i^u  finden,  aber  wie  v^rachiedeif  ist  die  Biome !  — 
Die  Petala  der  F.  canina  sind  fast  so  breU  wie 
lang  und  stumpf  ziigerundet,  wogegen  die  von  F. 
laticifolia  viel  kürzer  als  breit^und  fasi  liiieal  lan- 
zettlicli  sind,  was  in  geringerem  Grade  auch  bei 
F.  syhyeslris  der  Fall  ist,  wobei  sie  abier  Aiebr  keil- 
förmig  erscheinen.  F  lancifolia  ist  also  durch  die 
Blume  näher  verwandt  mit  F«  sylvestris  als  mit 
F.  canina. 

In  der  ersten  Centurie  meiner  Flora  exsiceata 
1836  habe  ich  ein  nenes  Cerastium  aufgestellt  und 
eine  zweite  neue  Species  sandte  mir  mein  Mit- 
arbeiter Capifaine  Dnrien  de  Maisonrieuve. 
Sie  gehören  beide  zur  Sect.  OrUufdon^  und  ^war 
zu  einer  Unterabtheilung,  in  welcher  ich  nur  die^ 
Species  mit  jühriger  Wurzel,  welche" an  denSeiten- 
stensfcln  nicht  wurzehi,  aufnehme  und  von  der  folo;- 
lieh  C.  mUgatumL.  (C.  triviale  Link}  und  C.  sylva^ 
ticum  WaldsL  et  KU.  ausgeschlossen  sind*   Da  ich 
nur  vier  Species  kenne,  die  man  mit  einer  oder  der 
andern  der  beiden  neuen  Arten  verwechseln  konnte, 
iBO  halte  ich  es'für's  Beste,  sie  alle  sechs  kar«  za 
diagnosiren,  wobei  ich  die  Synopsis  von  K  o  ch  zu 
ti runde  lege.  .  ' 

Cerastium. 

1.  C.  bi^achypelalum  (Desportes  in  Pers.  syn. 
1.  52Ö)  brftcteis  omnibns  herbaceis  calycibusqoe 
apice  barbatis,  pedicellis  fructiferis  erecto-patentibus 
culyce  duplo  tripluve  longiorilnis,  fructibus  refractis, 
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petalls  calycem  siibisquant'ibus  bi*evioribus(|i]e,  fluri- 
bus  5  —  6*andris,  stmiiiiilbas  petal.  aeqoaniibmi. 

2.  C.  viscosum  CLi«.  spec.  627)  bracteis  om- 
Iiibus  -faerbaceis  calycibosque  a|iice  barbatis «  pedi- 
cellis  fi*uctilieri&  subcerimis  arcuatis  calycem  seijuau* 
tibos  bre^ioriboaqae,  fructibna  matnrls  ereciitisealia, 
pet^iUs  calycem  sequantibus,  floribus  5  —  lU-aiidris, 
stamifiibus  petal.  Aemitongis.  ^ 

3.  C.  aggreffiUum  (Darieu  de  JUaiaon- 
neave  in  litt  1S39)  bracteis  omnIbus  herbaceis, 
ealycibaa  margine  tenuissime  acariosia  apiee  glabria, 
^iedicellis  fL'uetiferis.  ^rectis  calycem  »quantibus 
brevioribusque,  fraetibua  atricte  erectia,  patalia  calyce 
breviüiibus,  floribus  pe^tandris.  (Habitat  ad  littura 
mar.  medUer.)  ^ 

4.  V.  semidecandrum  cLiiin^  spec.  627)  bracteis 
onnibiia  ealyciboaqtie  aemlscarioeia  apiea  glabria 
eroso  -  deuticulatis,  pedicellis  fructiferis  refractis, 
calyce  duplo  triplove  longtoribina,  frnctibds  maturis 
aterilibiiaqae  erectis,  petalis  calyce  brevioribusi 
floribus  10  -  andria ,  filameiitia  'S  sterilibcia. 

6.  C.  Grenieri  (Schultz,  fclor.  GalUetGerm. 
exsicc.  1836,  pag.  6.)  bracteis  omnibos  berbaeeia 
vei  8uperioribus  calycibuaqua  margine  tenuiaaime 
aearioais  apice  glabrts,  pedicelb's  fructiferis  erecto- 
paientibtts  aub  -  arcuatis  vel  strictis  calyce  duplo 
loiigjoribus,  petaUs  calycem  superantibus,  floribus 
omnibua  pentandris  vel  pentandria  intermixtis  6  — 
10  andns. 

€^urum  (C.  obscuram  C  h  a u b  ar  d)'oapsuUa 

calj  ce  beü<£uilongioribu&,  bracteis  Omnibus  herbacels 
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A.  pentandttM  (C.  Grenieri  S^hulto, 
l.  c.  2.  CeiU.,  et  in  iiUroducüoiie  per  ei'roveiii  C* 
litigiosum)  floribus  omnibus  peiitandris,  pelalis  calyce 
«esquilougiodbus,    (Hab.  in  Callia  prope  Besaii90ii.> 

B.  subdecandrum  CC.  Greuieri  Schullz^^ 
k  c.  l.Cent.)  Aoribus  pentaadris  iiUermixtisB—  10- 
aiidris,  petalis  calyce  vix  loiigiorjbus. 

jS.  galten« /SchulU  5  L      1.  Cent,  C.  paltenft 
Schultz,  in  litteris  1830)  eapsulis  calyce  behijui-  " 
löiigioribos,  braeleis  superiaribuB,  margine  apicequ^ 
tennissioie  scariosis.  ^ 

pumilum  (C.  puroitoQi  CiirtO  cafisnlis  calyceiii 
tiiK  «operaiüibus.  (Hab.  in  Anglia  et  in.  GalUa 
occidentali;  an  Species  prapria?) 

0.   C  liügiosum  (De  Lens  in  Lois.  Galh  1. 
223)  .bracteis  hertaceis  superiorlbus  calycibusqoe 
nm^gine  tenaissime  searioais  aplce  glabds^  pedicelUs. 
fi-uctiferis  tenuibus  ereclo-pateiUibus  calyce  triplö 
Vel  quadruple  longioribus,  frueiibaa  sobrefractie, 
.  ceroilts.aub-u^amjiauulato-patentibua,  petalis  calyce 
duplo  iongioribus,  floribua  omnibus  decandHs. 
'  '    Unte#  den  hier  aufge:eäblten  &^chs  Arten  i&t 
wohl  C.  Grenieri  am  schwierigsten.    Mein  Freund  - 
Gren  ier  vereinigt  oi^ine  beiden  Varietäten  »  und  ^ 
ß  unter  seinem  (A)  obscurum^  C.  obscurum  Chaub, ; 
aberHr.  Chaubard  selbst  sagtron  seiner  Pflanze 
„pentandrum  quandoque  decandrum,  atro-vireiis  . » 
bi  acteis  minime  scariosis'^  und  ,,diff^re  essentielle-  ' 
ment  par  ses  fleurs  pre$<]ue  toujours  pentandres  . , 
par  ses  feuilles  flürales  qui  ne  $o$U  jamaU  mem-  " 
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fcrMewes  an  mniiMi^  Meine  var  )3  uiUerscbeidei 
sich  aber  gerade  von  Cbaabard't  C.  ohäcurvm  — 
^^bracteis  snperioribus  niar^Iüe  aplceqne  seariosia** 
and  wegen  seiner  Farbe  nannte  icb  ea  früher 
paUetut^  was  dem  atiavirens  des  Hrn.  Chaiil>ard 
geradeaeu  entgegen  gesetzt  ist  leb  konnte  es  dabei* 
nicht  für  C.  obsciü  um  Chaubavd  ballen  und  war 
desshalb  genötbiget^  alf  ieb  es  wegen  gefundener 
Uebergangsformen  mit  diesen  und  C  pumilum  CarL 
vereiaigte',  dieae  Veninigang  anter  einem  neaen. 
Namen  voraunehmen.  woraus  dena  mein  fifrmierf 
entstand.  G  r  e  n  i  e  r  sagt  bei  C.  Orenieri  ,,seamiiii^ 
bos  10  raro  5''  und  führt  als  (e)  pentandrum 
„floribos  pentandris,  absque  filamentls  steriiibus^« 
das  C.  peniandrum  D  C.  Prod.  1.  416  auf;  Uerr 
Chanbard  sagt  aber  bei  seinem  C,  obseurum 
«^peataadrum  etc/^  und  „difl^re  essentielieoient  par 
'  «es  flem  presqne  toujours  pentandres.  '  Nun  bil- 
det  aber  Qrenier  aus  C.  ofoeurtifli  und  Cpatteiu 
seine  var.  a.  auf  die  sich,  logisch  zu  scbliessen^ 
sein  staminibos  10.  beaiehen  muss.  So  rüthselhaft 
dieses  erscheint,  so  klärt  es  sich  aber  doch  so 
«enlieh  auf,  Weon  man  meine,  oben  gegeliene  Be^ 
sefareibudg  und  die  von  mir  aufgestelkei)  Abai^teii 
vergleieht  Uebrig^ns  betrachte  icb,  mit  allem  hier 
Entwickelten,  die  Untersuchungen ^über  die  vielge«  - 
staltige  C,  Grenieri  noch  nicht  als  geselilossen ,  im 
Gegeothai)  werde  ich,  so  Go^  wiU,  kommendes 
Frflkjabr  genauer«  Untersncbungen  an  der  leben^ 
den  Pflaus«  fiwm\mm  ivod  jiiesoi^ej^  der  Stellung 
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und  BMehflffenheft  der  StaobgtttsM,  sowie  der 

Besobafienlieit  dfv  BiumeiibläUer  die  grössie  Auf* 
merksatnkeit  widmen.  Piene  Dinge  scheinen  b^i 
CerMlium  yw  grosser  Wichtigkeit  su  seyn* 

Herr  Charles  des  Moulins,  Mitglied  der 
Akademie  von  Bordeaux,  schrieb  mir  vor  pinigen 
Monaten,  dass  nmn  in  den  Diagnosen  der  Cerastien 
gar  nichts  von  den  Blättern,  der  Form  der  Keleb- 
blättchen,  Bli]|iienbiätter ,  und  der  Kahl  der  An« 
theren  tragenden  StAubgeftsse  erwähnen  solle  (wahr« 
scheinlich,  weil  all  dieses  keine  konstanten  Charak- 
tere abgibt)  und  verweist  dieses  In  die  Beschrei- 
bungen. Er  hat  eine  Monographie  der  Cerastien 
geschiieben,  welofie  dfeser  Tage  In  Druck  komml» 
und  worin  er  die  Species  nach  ganz  neuen  Kenn« 
seichen  diagnosiren  wird.  Nachfultrender  Aussog 
aus.  einem  seiner  Briefe,  den  er  mich  autorisirfe 
in  Druck  zu  geben,  rang  einen  Begriff  davon  geben«. 
yfiigroMlium  aggregatum !  Dorieu  in  herb,  18S9.  — • 
Ch.  des  Moni.  Monogr.  Gerast.'  uiierojietal.  —  dis- 
crepat  1*  d  Cer.  pmnüo  CurL  et  vulgalo  LJ  (et 
igitur  a  Cer.  murali  Desport.  yuod  est  forma 
rulgaliLJi  bracteis  omnjno  berbaceis;  %  mCIn'a^ 
ekypetalo  Desftor^,  tiiamenti^  staininum  glabris,  ^. 
a  C.  mgcüso  LJ  petalis  basi  giaberrimis,  non  baiv 
'  bulatis,  aliisque  notis  niinoris  inomenti ,  sed  inngis 
eonspicnis/'  —  Ch.  Des  Mook  in  litt  Oet.  IBa»^ 
Die  hiei*  zuletst  angemerkten  Kennzeichen  sind 
tebr  schön  und  auch  ich  habe  das  Vergntigen  ge« 
habt  I  dieselben  au  deii  lebenden  Pflanzen  zu  beob* 
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«ebien,   habe  abic  in  meinen  niaguosen  keinen, 

Gebrauch  davon  geniacjit ,  weil  ich  mit  leichter 
bemevkbflren  KenoEeichen  ausreichte.  So  habe  ich 
an  hiuiclerten  vou  C.  braehypetalum  die  Staubfüclea 
betrachtet  und  an  denselben  (mittelst  einer  ein- 
fachen Linse)  stets,  besonders  g^g^i^  Basis, 
langt»  Haare  bemerkt  Bei  einer  gleichen  Znfal  von 
C.  viscosum^  die  i(^b  mitersachte)  bemerkte  ich  ai\ 
der  Basis  der  BlamenblStter  ein  Bärtchen,  welches 
ich  an  denen  des  C:  aggreffotum  nicht  sah. 

Non  sam  Schlosse  noeb^  einige  Worte  über. 
Orobanohe,  welche  Gattung  mich  wieder  neuer- 
dings besehKßigt.  Die  neuesten  Erfahrungen  haben 
mich  nämlich  belehrt,  dass  die  frühere  Ansicht« 
als  wüchsen  manche  Speeles  dieser  Gattung  nur 
auf  bestimmten  Pflanzen,  nor  auf  mangelhafter 
Kenntniss  beruhe,  und  dt^ss  nicht  nur  verschiedfue 
Orobanehen  auf  ein  - .  und  derselben  Pflans^  (O^ 
Picriäis  und  0,  loricatu  auf  Pievit  hieracioides^  r— , 
O.  eoeruteseenij  O.  arenaria  q.  s.  w.  auf  Arlemisia 
campestris)  sondern  umgekehrt  auch  ein  und  die- 
selbe Orobaiiebe  auf  verschiedenen  Pflanzen  vor- 
komme. (O.  lucorum  auf  Berberil  und  JiuftiiSy  O. 
cruenta  auf  Hippoerepis ,  Lolut ,  ßenista  u.  s.  w., 
0.  JEpUhymum  ,auf  Thymuß^  Calamintha^  Origa-^ 
numy  —  O.  ramosa  auf  CannabiB^  Solanum^  Nico-^ 
tiana  s.  w. ,  0.  ßalii  4uf  G.  verum  und  Cr.  MoU 
biffa^  O.  rubenß  aof  Medicago  satim  und  JSf.  fat^ 
mia^  O.  ceendea  auf  MlüUßß  MUkfQlium^  A»  no* 
iiiia  ondL,  nach  Hrn.  Wirt  gen,  auch  auf  Mie*^ 
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misia  campestris,  0.  Salriae  auf  Salvia  und,  nacb 
Versicherung  eines  Frennä^s,  auch  auf  Teuerium^- 
O.  l^eucrii  auf  Teucrium  Chumaedrys^  T«  monta^ 

'  .  nvm  und  auf  Tkyttus  Serpijllum,  Auf  letztgenannt 
ter  Pflanee  gesammelt,  erhielt  ich  sie  vor  Kursen^ 
von  Herrn  Lohr  aus  Trier,  zugleich  mit  aufTeu* 
^triam  Chamaedrys  gesammelten  Exemplaren ,  mit 
denen  sie  durchaus  übereinstimmend  ist)^  Dee 
Umstand ,  dass  das  Vorkommen  auf  verschiedenen  - 
Pflanzen  keine  Veränderung  bei'vorbringt ,  scheint 

•  mir  tOr  die  Gftte  derSpeoies  en  sprechen  und  ich 
halte  daher  alle  Namen,  vrelche  andeuten,  dass 
eine  Orobanche- nur  einer  bestimmten  Pflanzenspe* 
eies  angehöre,  ftir  verwerflieh,  wobei  jedoch  die* 
jenigen,  welche  blos  die  Vorliebe  zu  einer  solchea 
bezeichnen,  vi^Ie  k.  B  O.  EpUhymum^  bleiben  mö^ 
gei^.  Ich  nenni$  darum  meine  0.  Picridis^  0,pallen»^ 
meine  O.  Tetrmt,  O.  airorubens^  und  meine 
Salviae ,  O.  alpeslris  und  bitte  andere  Autoren  ahn«« 
iicher  Namen ,  im  Interesse  der  Wissenschaft,  mei«- 
nem  Beispiele  zu  folgen.  Sollten,  ohne  mein  Wis* 
sen^die  drei  neuen  Namen,  oder  einer  derselben, 
achon  an  andere  Orobanohen  vergeben  seyn,  so 
bitte  ich,  statt  0.  püllcm  ^  0.  pailida^  statt  0,  alro^ 
rubenSy^O.  atropurpurea  und  statt  O.  alpegtris,  -O« 
sylralica  zu  setzen.  Ich  glaube,  dass  die  atigi^-- 
ftthi*ten  Gründe  genügen,*  om  diese  NamensfSnde* 
rungen  zu  rechtfertigen,  und  sie  nicht  ctiner  blossen 
.  Sucht,  die  Wissenschaft  mit  unnützen  Synonymei^ 
EO  liereiphern,  iieizumessen* 
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-  L  Original  •  AbM*^^!'^'"^^* 
Btibaehimgen  über      Beieegung  der  Sportdtm  In 
den  grünen  Aigen;  von  Jakob  G.  Agardb«- 

{Aus  den  Kongl.  Vetensk.  Acad.  HatMing.  för  aor  1837$ 
überael%t  von  Patrimouialrichier  Fi^  r  ^  t  ßr,y 

kt  acb<)B  in  den  ältesten  Zeiten '  unter  den 
Kitlirforschern  ein  Strett  über  die  Grän^jen  der 
bäden  Naiarreicbe  Cdea  ThiiP-  und  PftanKenreiehea 
BimHch)  geweisen.  Je  grpsser  die  Fortschritte  der 
Wittcntchaft  wArm,  Aeistö'  gioberer  l^nktfe  man  btl 
^enlVaturprodttkten  beurtheilen,  welcher  Platz  Httien 
io  dem  einen'  oder  mdeiti  Halebo  gebühre t  ^«tn 
mit  Jeder  neuen  Beobachtung,  mit  jeder  neuen 
Titttaa^  erhielt  man '  Kiiglelcb  ^ttieit*  'neneii  Berfth^ 
ruiigspunkt  zwischen  beiden.  "  '  ' 

Die  frfiberen  ITnte^ch^Motige^MerkMale  md 
deren  Charakteristik  gelten  nichl  mehr ;  sie-  bieten 
■ÜE  Jeden  T^ge  nifeiie '  Aoebiibiiieo  und  neue  Mo- 
dificationen«  i  • 

Man  nb  bei  den  Thteren  ffitigst  Hm  Bewegnngs- 
Veroiügen,  und  bei  den  Pflanzen  das  Un^ermägen 
Ml       bewegen  I  ak  eiUscbeidend  an.    In  der 
Flora  1840.  ^    '  '  1 
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neuem  Zeit  lernten  *die  Naturforscher  die  Unrich- 
tigkeit dieses  Entscbeidungs  -  Merlmiales  aueh  da- 
durch  einsehen,  dass.aach  bei  solchen  Naturpro- 
dnkten ,  welche  übrigens  deutliche  Gewächse  -  eh 
seyn  sch^ineii^  Bewegungen  beobachtet  wurden.  * 

Das  PhänomiBn  der  BeWegatig  bei  den  Gewäch- 
sen ist  aiieh  immer  der  Gegenstand  der  Untepsn«? 
cbungen  seHist  bei  den  ausgezeichnetsten  Natnrfor- 
schf^yi  gebKebenvUnd  man  bat  nhne  weiters  flucb- 
tig  dfe.  Th^prie  aufg^bA^t^  ^  worauf  das  Pbanomen 
sich  gründete.  Indessen  war,  es  iim  meisten^  auf- 
fallend,  dass  die  mit  Beweguilg  vensebenen  organi«» 
sehen  Pflanzen -vbn 'Ebifgen  flir'Thiere,  von  Andern 
^di^l^ime;  eines  fiigeiieif  Meic^^e^  gf  iuill^i  wvrdeii. 

Aber  auch  ein.  anderes  analoges . Phänomen  bi|t 

qian  bemerk ^ftW^^^^^v  obsc^on  ,:nppbi«  wenig  .  be- 

lu^iyit  ,  .  eine  gleich  grosse  Anftnerl^«>44mkeit  verdifsut^ 
und  welches .  dur^k  A*u  4p  ^\  "'«^  £  d  W  a  r  9 
glqfij^aiü^^  %,obfi,qiU^^  Thiere.  lei.ii 

neues  Intei^esse  erlangt  hat«  Altfn  hat  nämlich  unter 
4^1],  g^•ö^en  .Algenart^n.  s€^f^..i»Hbew^ic^e  ^ei^%%T 
■  den  ^  welche  in  ihrem  Inne^tn  .Kügelchen,  einschlies«!» 
aen ,  deren  Bewegung  .^1  ;gevi(fsf^en;  ü^itwjtcMuji^^^ 
^tadlen,  durch  ihre KruiDmliuigk^it,  und  qnbestifnmte 
i^chtqng;,  wl«:  \{^\  al|^  ibiilichc».  Thierein^  «o|»r^ 
1er  ist,  als  die  Bewegung;  oc^e^^  Stfriimun^  .be|  dj^i: 
Chata  und  Caultnto. 

JUIes^piuinoiiien  ist  nur.vour  einigen  Aigologeii 
lieohaehtet  uii4  von  dem  gprofserii.  Theile  ober- 
flaiibU^h  b^chqebeii^  aupb^  der  .Gegensta^/^  4H^t 
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immev  bezweifeit  und  faUch  außgvlegl  >viL^i:diiR, 
Am  4las8  man  auf  den  6ffMnd  i^bfi^  «ip|e4niifgl» 
iväre,  als^  wenn  >  die  Sa<^')ie  i^^^eUit»  fiofineukbii*  vor- 
läge.  Uebrigera.ist  wdil  wn^b  bh  eryvfijbiiM  übrige 
weiiihen  EIhÜmss  dieses  Pbäuoaien  aut..4tts  Pubii- 
kum  habe,  welches  ge>«iMi^  Hiebt»  tk^k^f  dmi^  ab 
«in^  Meuge  Beo.baQ^iigeu.  dai'Mber  ^  sammeln. 

Da  man  diese  Ei-sobeinnng  bjsber  uw  bei  den 
Süs&vrasaer -Algjen  b^oba^bt^t^.,  .icb  aber,  «ufiülig 
eine  ühnliche  Beobachliing ,  b^t  einer  Meeres -Alge 
gemaeb^  bab^,  so^  wage  ii^b  fs  vu^  boj}eMi  .<ia«s 
roei«ien  nachstehenden  Bebbaehtungen  bierüber  eui' 
Piats  In  den  Abbandlungen  der  k.  ALM4(6mm*  der 
Wisseuschaiten  gegönnt  werde. 

Beror  ich  jedoeb  su  meiiyen  eigenen  B^aba^b- 

fangen  schreite,  laiige  es  wir  gi^taüet  seyu,. 

Vmk  das  ansofübren*  jpas        jfrabei*  übet  denael- 

bea  Gegenstand  dachte,  damit,  uian  einen  schnellen 

J/eberblIck  4iber  4ie  biabtr  aufgesieHten.  Tbf^rj^i» 
erhalte. 

Die  Dui/tomen^en  abi4  ohne  Zweifel*  Algen, 
welche  dem  Xbierreict^e  am  näpl^tei^  stehen.  Nivhi 
»llsin  eriiMierii  Hele  veni  ihfien  dnreb  itii*e  Formen 
Mk  oMincbe  gleiebgesieUti^jMtusevijen,  .S9j\d|,'ra  man 
bat  fiberdiess  bei  einigen  eine  freiwillige  Bewegung 
SA  iuidan  gi^lanbt.  Min  grosser;  Xb^M.  selbst  der 
ausgezeicbnetstenNatiirforscher  lies«  sich  i\uch  dkibn- 
wegen  hiinreisseu,  sie  zum  Tbierreiebe  au  rüh- 
leii.  Gaillou  glaubte  gefunden  zu  hahcn,  dass 
der  grössene  Xbeil  der  Dialomenweu .  imr  für  eine 

/       1  '2  . 
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ZiiMiiillieiigeBelliiiig  öder  für  Aggregat  von  sebr 
kleinen  Tbieren  zu  halten  sey,  welche  sieh  ii^ 
etoer  Pcfiriode  frei  bewegen ,  in  diner  andern  aber 
'  sich  unterm  Schleim  vereinigen ,  um  als  Pflanzen 
2a  vegettten,  wo  ste  sieb  dann  von  Neuem  trenneii, 
um  ihre  Art  fortsupflaneen« 

IHeees  vi^r  eine  Beobaebtung,  welche  er  über 
dief  Conferva  camoides  J)iUw»  angestellt  hatte,  auf 
welche  er  seine  Lehre  baute,  und  selbe  nicht  nur 
aul  die  OseUlatorien  undC0nfefiiien  änsdehnte,  soti* 
•  dern  auch  auf  die  Charen^  deren  Organisation  e|iie 
Vermischung  eingeht,  welche  er  Nomasüoaire 
genannt  hat.  - 

Diese  Theorie  ßaitlo  n'a  fond  wdbl'  am  einem 
andern  Franzosen,  Namens  Desmazi^ res,,  einen 
Vertheidiger ,  aber  auch  einen  «Marken  Gegnei^  ifn 
Bory,  besonders  aber  an  Tur]iin,  -Des  Letrtereil 
Schritt,  um  Gaillon's  Lehre  zu  widerlegen,  war 
ein  eimsiges 'Memoire-,  welches  das  Gänse  äec  Be^ 
obachtun^en  als  eine  zierlich  ausgeputzte  Theorie 
nnd  als  eine  mikroskoplsebe  Ttfuschung  erklärt, 
welche  von  einer  Aebnlichkeit  mit  einem  andern 
Organfism  <Navieola  sealprem)  und^  andem-Organen, 
wdche  man  in  dmf*  comoides  entdeckte,  hersHitei» 
ten  Seyen.  '  •  *         .    .  . 

Obwohl  B  o  r  y  scharf  seihe  Feder  spitzte  im4 
kritisch  G  a  i  1 1  o  n'  s  Beobachtungen .  verwarf,  so  liesa 

W&hrscboiulich  vgn  ^OfX&X^%{Vy  haofenweise  beisaii^ 
rasa  wahnea*  Förster.' 
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'€r  dMh  ia  Minif  Tbcwte  MnoAmiieht  (inroUeach- 
weleke  «lit  GaiAlou  s  h/^hv^  yiet».  Aebatfdi- 
keit  halle,  wtd  «i^cMe  mi  End#  rinen  Hbigrij^ 

wdebeii  ibm  .seine  ^^gser  vorbei'&iigteii« 

Die  Algen,  welche  nämlich  G  aillon  für  Thiere 
«iiftah,  cäUto  Bory  s»  «eiiiem  Kfgoe  ps^hodmit'e 

Ktid  indem  er  da&  Phänomen  auf  eiüe  der  vorigen 

■ehr  fibnUcbe  Art  ei^biile,  Ir^mke  er  diuiEiiie  wie 

da£  Andere  van  den  früher  angeiiammenen  Beicheu 
der  Naftar. 

In  Ansehung  der  Bewegung«  des  einzigen 
GberAkierkliseben,  hei  «r  niehl  Her  sSeiniUiebf» 
Aigen  durcheinander  geworfen ,  sondern  sie  alle 
wA  eine«  Bevi^egangB* Vermögen  begabt,  ohne-  daf- 
aui  Kticksicbt  eo  netMAW,  ob  die  ungleiDharttge^i  ' 
Algengruppski  .BiiaeaiaMi  g^Sreä  oder  nioiit,  ond 
ohae  darauf  .ea  ach(ea,  be)  welchen  Samenkügel- 
dk»  er  selbei,  oder  ebi^  ^n(lei*er  irgend  efaie  Be* 
weguiig  iieiaeirlu  hebeii  gUobtf^.  und  seiuKegne 
(isycbodiaire  bleibt  ako  ein  %wu*kliches  Chaos ,  vor 
»eist  uMgleachasUgen  Katurk&rpern«  ' 

Unglücklicher  Welse  eand  alle  Beobachtungen 
6ber  die  Bewegung,  der.  A(gmktfgelohea,\welebe 

Bery  anführt,  in  dem  Grade  okue  aUe  syslema- 

tibehe  Zef^gUedemng ,  .dase  er  sogar  nicht  eininal 
angeführt  bat,  welcher  Spezies  sie  geliürea,  nud 
er  scheint  sehr  oft  von  Girod  -  Chantran  eni» 
WbfU  /.u  haben ,  dessen  Beobachtungen  doch  all- 
genein  ioi  heben  Grede,Atr  nueorefUissig  gehalten 
Vierden.  *  v  •  .  .*  . 
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Aaf  dies«.  Art  wollen  -wir  nicht  wagM      be ^ 
stimmen  V  ob  man-^  hiiisichtUeh  der  Bewegung  der 
grünen  Algenkügelchen  mehr  den  «Beobaebtiiiigen» 
von  Bory,  oder  jenen  von  Chan  Iran  iolgen  8ulle/ 

Ich  will  nur  noch  Folgendes  anftihren.  ' 

1.  JUe^rtena*  fand-  die  Glieder  von. der 
ferm  mutabUis  RoCIi  na\ih  Verlauf  eiiiei*  Nacht  ganz* 
lieb  ausgeleert,  tfnd  ein  gfttner  Niederschlags  wim- 
mehe  von  Infusions--  Thierchen,  von  welchen  er  . 
glaubte,  dass  sie  von  obigem  Gewächse  hervttkrtem 
«Ein  junges ,  während  der  Nacht  sich-  gebildetes 
Eicemplai»,  loste«  sieh,  wie  er  glaubte,  in' regstime 

'  Monaden  auf.  *  '     *    :  '  .  ^ 

2.  Eine  ähnliche  Erscheinung  hatte  er  auch' 
bei  der  Canf.  eompa^  Reih.  i  < 

3.  Diese  beiden  Beobachtungen  hat,  Trevi- 
ranuB  bestätiget,  mid  gentfa  besobrieben.  Bei 
dieser  Conferm  hat  er  beinahe  keinen  Unterschied 
gemacht  •  £v?isdhen  der  Cmf. '  cmpaeta  Roth ,  ob«* 
wohl  sie  mehr  mit  Conf^  lucens  lHUii\  iCont 
Sonata  Web*  et  Mohr)  ttberelnstlmmt  Er  «ah  am 
einem,  fadenartigen  Gliede  einen  Haufen  von  Kugel-  , 
chen,  vielmehr  Körner,  hervortreten,  welche  sich 
In  Monaden  auflösten  ^  und  nach  allen  Richtungen 
bewegten.  Sie  lagerten  sich  als  ein  grüner  Nie- 
derschlag auf  den  Boden ,  und  woehsen  als  heue 
Pflanzen.  *    '  *  •    '  '  ^ 

4.  Bei  der  Conf;  maUOiU»  sah*  TrtfviiNäitita 
in  einer  Nacht  Kligelchen  hervortreten ,  •  welche 
nachher  eine*  lebhafte  Bewegung  zeigten.  *  Ntfoh 
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IUI  Baden  gewuken^u  ]&iigeMiieA  .<ut.j^Mikditeii 

ft.   Uei  der  CiMi/*.  vomta  W.  tt.M.  bMt  C  b  «  n  i 
^iiM  PUiH^iMil  Iwübeeiitiil^  und  wil  aller 'Ci/i- 
imui^it  beecbriebeai  %vekiliM;Uafiia aaih  Uahc 
tliiea  80  ^1  geeeben.hat«  ^  ^   i     *  ,/ 

.  6.    Gr  o  Id  flise  beelM^ilteie  an  der  Ulm  Mriei^ 
daw  die  Kägelchea  sieh  von  derHvIierfflaniie  (reii^ 

Aeu  9  and  ein  ttueris|2b^  l^ebey»  «iinebiMni  if  ekb^ 
Beobachtang  nachher  bestätiget  und  in  den  Iconea 
Alfartna  £iirQ|N0ar«ni  hin.  %  üx^*  ^oafiilirlidi 

be^ichriebcii  uurJen  ist.     ;       •  .       '     ;  ,  * 

» 

Dieaes  aind  die  tinaigen  Beehaebtnogen,  urelebe 

aubführlicb  b^hriebeii  sind,  und  .vv:^.lclie  so- 

aaeb  ala  aiDir,erlä8aig  betraoblen  4ui(in« 

Bory  sagt,  ilass  er  alle  diisse  JSmcheinangeu 
aoab  bei  .einigen  andarn  AdgaHigeadbea  babe^jallein 
Hj'e  wir  schon  b^inßrkten,  ^bat  er  keiu^  uus- 
.  iiibrlleb  beaebrieben,  oud  anch  mit  .Bealiapaiii<be|fc 
die  Arien  nicht  angegebM,  vreteb^  er .  baabaffhtgt^ 

4lan  aiebi  abo,  idaaa  man  ii<Qh  apf  aebr  'wenige 
Arten  beschränken  könnte,  näu4i<)^  mtSffani.  muüh 
iUm  R»ih  COFajiarnaldi^  speo*  Agardb),  Confenk 
cm§wGLa  HoUä^  CSen/V  %onaia  el  M*  und  an!* 
Vt9a  lubrica  Roth,  ;  .  « 

Au^  Tffe|»t#piehl  hal  die  W.amberia  ckimim 
a«f  gleiche  beobucbtet.    Diese  Beobachtung 

warde  venNejea  v.  fiaeol^eekbeaifitilgei,  und  i^üt 
ierbiii  von  Franz  Unger  ausfübrUcU  bei»cbriebeiit 
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^'  J3r  h«^'gefiiti4en,  dasfi  ^ep^  grüne  inbak  der 
ovalen  Sporeii^^hläuche  h^V  der  Itetfe  eiiie  dnnkle 
Farbe  annimmt,  ond  naeh  und'  nach  snr-Ferm 
eweier  Kügelohen  üBergeht.  Das  Aeussere  dieser 
Kdg^leben  tiahni'  a^f  KoftCeii'  der*  iuMm  beilSiidtg 
an  Grös&re  bisLretssteres  gänzlich  verschwunden 
war,  indem  ea  iiacb  AuMen  'tii  dae  Wawei^  ge^ 
drängt  wuiMe,  wo  es  eine  aelbstständige  Bewegung 
emiahm;  ^Niiebdem- dlea^-B^egung  att%e6Srt'  Imtte, 
aah  er  auf  ein  nenea  wieder  Fäden  sich  daraus 
entwickehi.     *   i   •  •    •      I   i t  ' 

iMa'^BeÄi^rkenswertheAte«  1^  bei  diteen  Beob- 
achtungen, ^dass  diese  Gevvächse  äusseriich  eigene 
Fk'üehlorgttiie'  bealleeo,  >  und  dafis  die  grüne  Alaaae 
sich  nicht .  in  mehrere  Kugeln  auflöst,  woraus  ein 
mnziger  Same  *faerVergefat;*  wovon ,  UMh  dem  'Au^ 
hören  dier  Bewegung,  siüh  Pflanzen  entwickehh 

ObueKoi«  die  eine.  V^n  meinen  Beobaehtungen 
nur  die  Bestätigung  einiger '  bereite  schon  enge» 
fiihrter  ist)  will  ich  doch  das  anführen,  was  in  der 
Zergliederung  unrichtig  iat^^  und  darütier  eiifliaichei- 
den,  ob  eine  Streitfrage  hierüber  nieht  von  Wich- 
tigkeit aeyn  dürfte?-  •  * 

Nach  einigen  Stnnden  Bewegung  sammelten 
Meli  die  Kügelehetf  auf  der  Ober&fiche  dte  Wkaeere 
rund  am  Rande  des  Tellers  herum  )  manche  aber 
setzten  etch*  so  Bod4n ,  wo  eiei  eleb'^  ih  stfht*  kleine 
Häütoben  zusammen  drängten ,  und '  ^eehr  oft  stern- 
förmige Figuren  btldeteh,  hernach  aber  ebne  eil» 
Be#egalig  blieben,  — -  ,  -    *  ^  ■ 
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'  lidi '  sondertet  tHtH  dfo "  b^fiialift  ünrcAurftfhMjfMi 

Algeniaden  «b  und  brachte  die  regsamen  Blanadei» 
itt  ein  besonderes  Gefliss.   SftmmClIclie  PhSnomeAa 

mieaerteii  sich  be&tändi^  dadufcb,  dasa  ein  Lxem« 
phr  nach  deai  andern  seine  Kugelcben  von  sich  gab. 

Bei  Uebcirgange  vOQ  .  d^r,  Lebbalitigkeill 

der  filoiiadc^n  bia  zun  g^na^iiaden.BeiliMbung  wiird* 
■an  bald  in  ibre«  Innern  mehrerer  dunkle .  St^Uej» 
gewala*.  werden,   yid^  »Fig,  h  . . '  ,  » 

Die  runden  Formen  ziehen  aich  in  die  Länge; 
Üe  einen  Irieiberi  iai  Mittelpulikte  iind  die  andern  veiw 
Ungern  sieh  nach  und  nach,  Fig.  2.  Unterhalb  ordnen 
lieh  die  dnnkler^n  Ffeffke,  nehnven  und  lagern 
sieh  sonach  a»f  den  ßrund  eur  destlicben  Ariika^ 

M 

lation.  Fig.  3.  Auf  diese  Art  hatte  ich  nach  neM 
Tagen  einen  deutlichen  Faden  ^yon  der  J)rapartuiUlia 
ieiiuU.  welcher  sich, immer  mehr  und  mehr  ent- 
Ifickelte«    Fig.  4. 

TreviranM»  b^Mbieta,  /l^sa  ifi  da»*  jirüwrt 
mnng  eine  ausserordentliche  AebMÜchkeit  zwischen  ' 
f  dieser  Art  und  swiscban^d^ir  Jhißp0nmUU4^  siof^ 

rata  zu  iindcu  sey.         '  '         -   i-,  ^  •  , 

loh  wage  diente  ala  ^inenSeweiBr/fiir  die^Riefari 
tigkeit  beider  Beobacblungen,  vielmehi*  als  .eine  Bev 
•lätigang  der.  MeiiMNig-von  Aory  nnnilfiibranriideae 
diese  getrennten  bekk^n.  Fornieut.jMir  ,.4ein<  AUei: 
nach  voraebieden  aeya  dürften.  *  . 

Obscbon  Ich  mich  ani  Irgend  «eine'  Hyi^olheae 
tter  dfeaes  Phänomen  nicht  einlassen  will,  so  kann 
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las    '     •  :  ; 

»erkiiDgen  zu  machen,         .  :  :  . 

Berkley,  welcher  in  seinem  Werke  über  die 
britischen  4lgen  urtbeill'  nnd  dieses  Phänomen  zu 
erklären  sucht,  bat  neuerlich  diese  Meinung  wider- 
rufen  und  will  dcis  Ganze  etnei?  meehanisoheii  Ur- 

'•^  i^ache  zusehreiben.  Das  ungleiche  s))ecifis€he  Ge-^ 
wicht  des  haibflüsnigen  Inhaltes  tIerKügelchen  Ittiff 
des  Wassers  soll  nSiaUoh  eine  Exosmose  und  En- 
dosmose  durch  die  Rlembrpne  der  Kügelchen  ver> 
'  machen ,  uild  dieses  bewirke  lÜe  . Aiisati*fiiimngeft 
ins  Wasser,  welches  .die  Kügelchen  in  Beweguug 
setze,  bia  sie  im  Baome  ein  Gteicb^ewicbt  0indeity 
wonach  sie  , sieb  m  Boden. «nenken  und  die  Vegeit^* 

.   tion  beginnen;   i    •  "  '  ^  •  .  • 

Er  gibt  jedoch  zu,  dass  er  noch  keine  Gele- 
)     genheti  gehabt  habe»  einige  yersncbe  so  macheii,' 
um  seine  Meinung  bestätigen  zu  können^  untersucht 
man  diese  aber  etM^ffs  genaverV  wird  man  gewiss 
ftnden,  dass  sie  ganz  und  gar  ohne  Grund 
Soll  nicht  auch  ein '^gleiehaitiger , Akt  bei- den  Mut- - 
tergewäcbsen  vor  «ich  gehen?  ^ie  «ollen,  ol^ne 
das  Gleichgewicht  z«  stören,  die  inneren  Tibeile, 
%Mich0  4»  eiwär  Flüssigkeit  von  ongleicbem  'speoifi-* 
seheuiGewichi^^ithalten  sind^  heraustreten  können, 
wühliend  sie^^^n  Wastter  umgeben'  sind?  'Und^ 
scheint  diese  wohl  na;tüi'lich  zu  seyn,  dass  die  Ba* 

's  • 

men,  om  vegetiren  as^ Tonnen,, ejnfn  Tbel|;Von 
ihrem  tlüsaigcn  Inhalte  di^>^nd|^rii  soUeii,  c^aiDit  au, 

* 
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imen  Stelie  einige  Besiancitbeile  des  WassiM  airfi 
genonmen  werde»? 

Betrachtet  luati  ferner  die  ganze  Entwicklung 
dieses  PbäJiomens  von  deo  ersten  Veränderangei^ 
im  Innern  der  Fäden  an  bis  zum  Ende  deslnsiinkls 
wm  'dieses  WorlCf  mieh  *eu  bedienen  —  we  sie 
i^mlich  die  Schattenseite  des  Gesehirres  auswählen^ 
worin  sie  afnfbtwabrt  worden,  md  sieb  bestreben, 
in  bestimmte  Gruppen  zusammenzutreten ,  so  soU 
■UM  vrabriieh  glauben,  dass  dieseas  PhXnomen»^ 
eine  höhere  als  eiue  mechanische  Ursache  zum 
finmdo  liege«  Ja !  snuimejt  nian  aHe  dlei^  Umgllhide, 
so  wird'  es  fast-  baudgreitlich  ^  daas  der  nächslo 
EndEweck  des  B^^egungs-Vemn^ena  der  Ist,  dasa 
sie  ans  aicb  selbst  im  Stande  aeyeu  ^  eine  passende 
Lage  sa'#ndeii. 

Hfitten  die  Aigenkiigeichen  keinm  solchen  ht-« 
stinkt,  so  würden  sie  vermöge  ihrer -Kleinheit  und 
Letchtigkeii^  aat  der  «nnriiigta  Obei^Mio  dea  Was^ 
sers  hei- umgeworfen  werden,  bis  sie  dieUuhe  fanden, 
welcbe  ihnen  u  Ibreatf  weitem»  W «cbstham  nMbig  iat«,  ' 

Diese  Meinnng  dient  bei  ähnlichen  Beobach* 
tanken  ra  einer  ntttelichen  Stätoe  ond  bringt  sie  den 
Thieren  näher,  da'  die  Gewächse  gleichsam  an  den 
Ort  gefa^inden  sind)  den  sAe  einrniil  arbalten  haben* 
Die  Beobachtungen,  weiche  Cavolini  über  die 
Gergonien  und  ^mehrere  Polyfiea,  bemaeb  Orant 
öber  die  Spongien  und  neuerlich  Audouin  über 
die  nisanunengeseirien  Ascidien  gemacbl  haben , 
haben  za  viele  Aehalichkeit  mit  jenen,  welche  .man 


V 
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\m  Ifen  Algeiv  tteaieirkt  b«!^  als  daß«  maa  ^  mjt 
Stiibcbweigen  übergehen  könnte» 

Die  ftfwäbntea  b^i^bmt^a  Fraiisoaan  isi^^n  aU 
JSoolQgen  :  i     .  . 

.  ^^MH^  wetaa,  daas  toi  reifen  :%tiativ>d^  «aMie 
grosse  Menge  Indivifluen  Qtebr  oder  vreniger  inai^ 
9, vereinigt  aind,  and  nur  eine.  Maase  bilden)  Wj^l-* 
^cbe,  uutem  Meere  an  einen  iesteit  KiH*|>er  gehef- 
^tet  ist,  eine  Anordnung,  weiebe  Jbnen  denNameit 
^der^  auaammengeaetzten  Tbiere  verscbaffte.  Wenn 
yffi»  entetehen,  bilden  sie  dagegen  lieinen  Tbeil  dea 
^Zuaaminenbiingea,  welcbem  ihre  Alutter  angebort» 
„und  sind  selbst  nicbt  unter  sieh  vereinigt. 

),Jedea  Individnuni  iat  einsela  und  vollkmnmen 
,,fi*ei;-.aber  noch  wunderbarer  ist.  es,  dass  sie  als- 
,,dann  mit  dem  Vermögen  begabt  siayd  ^  itlr^  Stella 
^BU  verändern  »  Oft  si^htman,  wie  sie  sieb 
^an»  die  .Seiten  des  Oettasea,  vi^orin  -aie  aofbebalten  ^ 
^^fisAw^s  anlegeii^.Had.harAa^h.ibraii  bagii\* 
,,nen5  als  wollten  sie  Isi^.  einen  anständigen  Plat^ 
^suchen,  wo  sie  ihre  .  Wobniing  auf^biagm  Riücb* 
.,,tlB»n«!  NacUdeni;  aie  sieh  endlich  iUies^Bewegungs- 
ViVermögena.'aitfrauif  .haben,  itii^erdan  «i^  jiroUkommefi. 
,iUtlbeweglicU:  wenn  mi^u  sie  dauiu  lus^^aeht,  neh- 
^,men  aie  keine  sBewegofiig .  m^p  an  ^«  4a  iat  also 
,,richti|[,  di^  die  2usainmengeset«teaA$i2idi^|i .( Asci-. 
,,dieataani|io8^s)  ,  weon  aie  noch.  atbiPr  jun^- aiod, 

»  t 

Im , Original,  ist  der  Text  ia  fräazösisrcher  Spradie  au- 
geliilürt*  '•■  Fofster«  .  . 
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,^ich  einen  gAiHrfigM  Ort  eo  ihrer  Bntwlcklttiig 
iVUicheti  kilnaen.'' 

Die  Frage  wegen  der  Ki'igelehen,  vfie  wir  die 
ZiM  derselben  ungebeii  soUeii}  ob  bei  den  8#ee» 
Wasser -Algen  die  Uewegung  eine  allgeuieiiie  Er« 
•ebei nutig,  «der  ob  sie  einigersisssen  etRgeschrXnkt 
Key,  kann  noch  keineswegs  beantwortet  Vierden, 
DrapmtuUdia  ^  Cmferta  %anala  md  Tetrattparm 
luffTica  gehören  beätiiiifi^  zu  m  angleichen  Aigen- 
firuppeti,  dsss  es  wirkUeh  sebeine«  mtfebte,  dieses 
Pbäiiüinen  würe  bei  den  Süsswasser- Aigen  allge- 
mIa:  sHeiif  anderer  Seils  siossen  wir  wieder  auf 
eine  Tbstsache^  dass  jille  lie<4mefatongen ,  welehe 
wir  dar1li>er  tiesitsen,  obsehen  sie  eu  versebtedenen 
Zetien  und  von  tei-ichiedenen  Naturfors%hei*n  an-  ^ 
gestellt  worden,  glefehwoM  fast  nnr  li^i  denselben 
Ariea  wieder  gefunden  worden  sind.  Dieses  Er» 
eigniss  scheint  snzodeuten,  dass  diess  vielmehr  eine 
Aosnabme  sey,  als  eine  allgemeine  Eigenschaft,  s# 
als  wenn  bei  einer  oder  der  anderen  Species  höbiL 
rer  Pflanzen  ein  nngewdbnliebes  Bewegongs  -  Ver-  ' 
mögen  entdeckt  wurde,  welches  man  aber  bei  an- 
deren verwandten  Geschleehtem  vermisste. 

Bisher  hat  oian  bloss  die  Süsswasser- Algen 
beobaehtet.  leb  hatte  wffbreiid  des  verflossenen 
Sommers  bei  meineBr  Anfentbalt,  auf  Köriti^-da 
liof  den  Kii|)])en  disr  Sebeeren  MfHilig  ein  libii^ 
liebes  Phänomen  bei  einer*  Meeres- Alge  zu  sehen 
bekennen^  dtess  war  zngldiob  bei  einfev  der'voli> 
komaeusten  Vermischung  der  grünen  Algen,  bei 
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deiie  Farbe  vielleicht  von  der  Bryopsis  ^,  Ar öus- 
^tifa/g9ti'igniitaii  Art,  .v^orübeir  icb  meuie  Beobmh- 
tuiigeii  iuisteUte«  Allein ,  statt  dass  beh  den  uiivoltr 
JstOiniB^liat^n  Algen  dieBtewegung  nicht  faf über  ibreo 
Anfang  nimmt^  als  bis  die  Kügelcben  sich  von  deu 
jUtittergew/iehsen  getrennt  haben,  so  bevregten  sie 
fiich  bei  dieaen  in  der  Röhre  selbst« 

Die  Bryopsis  -  Arten  beBteheii  ans  einem«  swei- 
fistigen  Faden^  welcher  ay^  irgend  eii]yeiuKi.üe.iliiio- 

teii)  nicht  abgebrochen  ist.      '       '      ^   .       '  'i 

,  Jedw  Z.W'eig  ist  mit  aeinen  Fest|iiiiikten  aip 
die  Hauptfäden  geknüpft,  so,  dasi^  sie  auf  diese  Avt 
ßUk  Oans&ea  «ttsaiaohen,  im  Innern  niit  einer  AI  eiige 
Kijgelch^n  verseben.,  und  oft  in  Klumpen  :Mis$im- 
mengebaekßn:  sind,  welebe  die  duifeliai^^btig^^ri.  Fs<- 
den  andets  grün  färben*  ^       \.   i  •  - 

Ea  vraren  Kugeln,  welche  jede  frei  ffir- aiebi 
iin  dichten  Gewimmel  sich  rührten  und  regte*«, 
und  mit  einer  unordentlichen,  kiirzen  ui)d  rotatori- 
«eben,  aber  ebem'  auch*  in  die  Länge  gej^ogeiien  und 
ziemlich  lebhaiteii  Bev^egung  sich  Uerumtuun^elteiv 
Fig.  5.  '  .  .      #1  .         I    *    .  /  »      .    ,  . 

Das  Merkwürdigste  hiebei .  schf^it^  zvi  seyn, 
dasa  die  Bewegungen,  nur  in  wenigen  idt  ^  4);  uiih 
gleichen  Zweigen  eracbeinen,  während  dic^  K.üget. 
eben  in  den  übrigen  ganz  und  gar  nubeweglicti 
getrennt  siiid, -joder  in:  JbJuqipen  aicb.:fia^iuneli|^ 
allein,  wie  ich  schon  bemerkt  habe,  ist  jed^r  Zweig 
tei  beteaohte»,  wie  ebi  Gai»jtea:.£ür ^i^^b«»  nnijl^^lso 
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eben  di^  einen  Glieder  die  Sppridieii  schon  AOik 
gMo8«en  babtn '  kdnHeti)  ehe  noch  bei  den  ab- 
grüHsenden  die  miudeste  VeMiudeiHiiig  eingetreten 
ist  Die  Fnieti4ie«tiOM  Ot*gane  der  Aryo^4fte*ArlM 
sind  deir  Algoiogen  bisher  ein  ßätbsel  gewesen. 
Bei  so  viiHkemierien  Al^en  eoll  nMn  iKossere  Be> 
fmchiufigs  -  Organe  erwarten;  allein  «an  hat  mim 
allezeit  vergebens  gesacht 

Sollen  wir  es  weigen,  von  der  Analog  dieses 
Pliäiinmens,  welches  wie  bei  der  Bryopsi^  bcob- 
aehtei  beben,  eef  dte^  wie  wir  sie  bei'  den  C^nf^r-' 
ren  gefunden  haben,  zu  scbiiesscji,  so. bleiben  die 
grünen  Ktfgeleben  in  dem  Innern  det  Köbre  als 
Befruchtung^- Organe  der  Bryopsis.  .* 

Nehmen  wir  dieses  an, 'Was* -auch  ,dtie  Vtt^ 
wandtschaft  der  ßiyopsideen  mit,  den  ULvoidecn 
allerdiags  wahrsebeiniicb  maeht^  und  erwügen  wir^ 
wie  unvolikomiBen  ond  verborgen  die  Froctiiüiat ioii 
bei  ihnen  im  Allgemeinen  ist,  im  Vergleiebe  mit 
Ihrem  ausgebildeten  .Wuchs,  so  scheinen  dirse  6e- 
wfichse  einen  - niederem  ^laiz  jm  Systeme  einneh- 
men  zu  müssen,  als  den,  welchen  bisher,  ihire  Grösse 
En  vermoiben  Anlass  gegeben  ha^. 

n«    A  i\  i  r  a  g  e  n«  , 

I.  Von  der  eben  so  seltenen  als  merkwürdigen  ^ 
Pfl«Ni«efigattn«g£feiiqitae  komeit^haoh  ibver  jetaigen 
Emendatiüu  In  KitteTs   botan.  Taschenbuch  für 
Dentsehiand  |iur  die,  eine  Art,  Serapißß  Lingua^  ^ 
und  zwar  nach  Si;}^|)oli  in.  J^r^Jn  vor,  wUchcr 
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'  f 

Ausdi^äeklieh  r  ,)l|4bit  eirca  Teirgastaiii'V.angibi..  .  In 

K  t> cb* 8  %?2op^.ünde!n  tifeh «wd  Artete  iiMDlich  die 

obiga  &  Lmgm  und  S.  cordig&ra  ver^fieiobnet«  und 

^öt  die  letztere  von  Kützing  ebenfalls  bei  Triest 

^gesAdiiiitftlt  worden.   Eeiehenbadi's  Flor*  excurs; 

^ahlt  dagegen,  bei  der  erweiterten  Gränze,  ftijif 

Arten  auf  V  von  welcheii  &  Umgipetala  von  Heyn. 

bold  und  &  QxyglüUis  von  ßudolphi  bei  Trie«t 

gesammelt  worden  sind,  ao  -daas  damnach  vier  Spe«» 

fiiea  Sef.apiadi9  bei  Tri^at  vorkommen,  wahrend 

doob'aifaere  Herbarien  nur  ^^ine,  bSehstena  deren 

2 Arten  enthalten.  W^hraeheinlijeb,  bat  die  acbleclite 
Besohaffenbeit  der  ao  schwer  zu  trocknenden  Exeui-» 
plare  hiebet  wieder  eine  Rolle  gespielt,  und  es 
möchte  wohl  an  der  Zeit  seyii,  hierübei'  zur  Gewiss* 
beit  zu  komaten.  Da  Herr  Bürgermeister  Tom-^ 
maaint  i|i  Trieai/ unlängst  schon  ^die  dort  vor- 
koromeoden  Ophrys^  niid  Oro6ti«  Arten,  auch  neuer, 
dings  das  bisher  s6  berüchtigt  gewesene  Alysaum 
gemonense  aufgehellt  hat,  so  dürften  wir  wohl  die 
Hoffnung  hegen,  auch  hierüber  ans  seiner  gewandten 
Feder  die  uotbigeii  Autklärtingen  «u  ^ifhiUten** 

2.  Arahh  pumlla  Jacq.^  A.  scahra  All.  und 
A-  nutans  Mönch,  werden  von  allen  Schrifistellci-i| 
als  identkeh  erkl[irt  und  mit  den  Abbildungen,  die 
Reicbeivbach  dnter  Nr.  438&  voti  der  erstem 
und  Hoppe  in  Stururs  Flora,  Befte20.  von  der 
letztern  gegeben  hat,  ziisamnipu  citirt.  Aber  diese 
Abbildungen  sind  wesentlich  von  einander  verschie- 
den, wie  sich  jeder  ilüf  den  ersten  Blick  über- 
Weugen  wird^  .liiicb  *iat  «die  evate  Pftanae  kalka^tl^, 
während  letztere  demUrgebir^e  angeliüf't,  wie  aus 
den  beigefügten  Texten  zu  ersehen  ist.  Wer  ver« 
taiag  hierüber  weiters  zu  commentirah  ? 

'    (Hiezu  Litei  ber.  Nr.  1.  u.  Stcintafel  I.) 
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H'ä  to.  • 

Regensburg,  am  14.  Mars  1S40. 

» 

I.  0 r  i  g i II  a  1  -  A  b h  a  11  d  1  u ug e n. 

iotanlsche  SkiZ'^  %ur  Cluirakieristik  den  Nahelhale^ 
«Oft  Oberslein  Bingen;  von  C.  Bogeiibard, 
Cand.  PbaFin.^  d.  Z.  in  Sobernbeioi  a.  d.  Nahe. 

Bei  meinen  botanisohen  Wanderungen  doreb 

<l!e  reiisenden  Fluren  des  fruchtbaren  Nahetbales, 
welche  ieh  während  swei  Sommer  in  versehiedenen 
Dichtungen  durehsirieheii)  bin  ich  mit  einer  Menge 
der  interessantesten  Gegenstände  ans  Florens  Reiche 
l^ekannt  geworden,  die  ich  zur  Kenntniss  des  bo- 
tanischen Publikums  *BU  bringen  um  so  mehr  mieh 
veranlasst  fülilte,  als  dieselben  einen  xur  Zelt  noch 
wenig  erforschten  Bezirk'  unserer  vaterländischen 
Flora  betreffen.  —  In  der  Voraussetzung ,  dass  es 
freunden  der  Wissenschaft  nicht  ohne  Interesse 
^  dürfte,  unternahm  ieh  es,  di^  eerstreuten  bo- 
snischen Notizen  über  hiesige  Gegend  £U  sammehi, 
<€lbige  mit  den  Mittheilungen  meiner  Freunde,  der 
Herren  Dr.  Schaffner  in  Meisenbeiin,  Apotheker 
fistheil  6nd  Dietrich,  frübe^  in  Kreusnaeh  — 
meinen  eigenen  Entdeckungen  su  vereinigen 

fto»  im  10.  K  ' 


Digitized  by  Google 


14« 

i 

und  Bo  eine  gedrängte  ITebersicbl  dee  raferestante« 
8t^ii  dieser  reichen  Gegend  20  geben. 

Das  Gebiet  der  Nabe,  doreb  klimatlsebe  Ver* 
hältnisse  wie  durcb  eigenihüiuUcbe  G  f birgsforma- 
ttatieft  gleiob  amgeiKeiebnel ;  gekM  in  botaniaeher 
.  Beziehfing  aieber  £a  einen  der  iiUeresaanteaten  und 

irwviiwiv   «Ffvci-inw    wnwvxw  wi^vn     ▼  nvwnt ff^üw» 

Beirachieu  wir  suvördersi  die  Physiognomie  der 
Vegetation  Im  Allgemeinen,  a<i  ergibt  sieb  aus  dem 
Vorherrsehen  der  Pflanzen,  welche  der  siiddent- 
sehen  Flora  angehören,  dass  dieselbe  vornehmlich 
den  aiidliehen  Charakter  der  pliUzisehen  Flora  trügt 
and  in  mancher  Beziehung  der  Floia  der  Wet- 
terao  ttbnek ;  naMba  seltene  Pflanimii  vermag,  indess 
hiesige  Gegend  aufzuweisen,  welche  dort  nicht  vor- 
kommen mid  hier  vorzngsweiae  der  Porpibyrforma- 
tion  eigenthünilich  za  seyn  scheinen.  Uoch  hat 
aoeh  die  norddeatsebe  Fbra  hier  einzelne  Befirfi- 
sentanten  und  zu  den  interessantesten  derselbeu 
Iii0cbte  vor  aHem  die  Bertaraa  prmeox  bei  Kira 
gehören. 

Ansgezelebnet  nnd  dnreb  Artenreiobtbom  voi^ 
lierrschend  ist  namentlich  die  Familie  dev  Pei'HOuaitßt 
einige  seltene  Speeles  derselben  ocenpu'en  oft  gaiui^e 
Strecken ;  ihr  nahe  stehen  die  Tei^dyaamw ,  Com- 
posUWj  Vmbettiferw  und  Labiatw.  Die  Waldparthien 
besobränken  sich  meist  auf  niedere  £ioben-  und 
Buchenv^ald  und  auf  dem  Hundsrücken  nimmt  die 
Birke  anweilen  ziemiiebe  Streelun  ein;  einzelne 
Anpflanzungei>  von  Laiix  europwa  finden  öich  bei 


Digitized  by  Google 


147 

Kirn,  und  «af  Pür|iliyrgebii'gen  beiKretuuiMh  wur-  * 
den  in  jReoererZ^tt  NadelbokpfliftiiniiifM  angelegt, 
was  indefifien  keinen  EinAnss  auf  den  Charakter 
der  VegetaCion  haben  kaiiar  Eigeoftliehe  Sandpflan- 
£6»  k4Miuaea  in  EraMngiung  dilri*^  Sawdflficben 
hier  wenig  vor,  ebenao  Sompfpflanun  ^  einige  wenige 
Sabpflanseii  wachsen  au  den  firadtrbäoaero  bei 
Kreuznach.  Dagegen  begilnstigen  der  fette  frucUt« 
bare  Boden  und  uilde  ÜUhmi  diel^akOT  vMer 
ausländischer  Obstarten,  weiche  ohne  Nachthell 
iberwintaru  und  es  überraaebi  im  der  Tbat,  bei 
Kreuznach  ganze  Pflanzungen  von  Ca^lanea  t^e^a 
and  in  Weinbergen  aehreta  Variatittan  vmmAm^' 
daiuM  communis  zu  erblicken* 

Dia  Unterlage  im  Gabiai  onaerar  ?iar  bealeht 
meist  ans  Porphyr,  hier  und  da  in  ConAiet  ndt 
Grtoataiohigero,  der  Kaak  anaKahlaB«  und  falntem 
Sandfttein;  der  Parphyr  bildet  hohe  Geiurgsanassen 
in  den  aonderbaraten  und  groleakaaten  Aeatalten, 
deren  nOUlere  Höbe  circa  1000  — 1200"  Ober  der 
Heereafliche  be^ägt. 

leb  halle  iäv  Jetzt  die  Streoka  von  Oberstain 
bis  Bingen,  der  Nahe  Mtlang,  etwa  tS  Stunden 
Länge  and  zu  beiden  Seiten  airea  l^ly  Mailen^ 
Undeiiiwärts  im  Auge;  bei  gegenwärtiger  Aufz&h- 
lang  habe  ich  nur  die  selteneren  und  minder  ver-  ' 
lireiteieii Speeles»  berücksichtiget;  die  mit  ^  bezeich« 
natan  aiiid  mir  tbaHa  Ton,  meinen  Frennden  mttge- 
theilt,  tbeils  sind  sie  den  Werken  der  Autoren 
entnommeni  alle  ttbrigcn  habe  ich  aeibat  anfgefiindan. 

^  K  2 
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*  Künftig  .werden  sich  meine  Excursionen  bis 
sooi  Unprong  der 'Nahe  eretreflkeiii  dae  B^ltal 

derselben  erlaube  ioh  mir  seiner  Zeit  mitsutbeiien.  < 

'  ^  ZannkheUia  repens  Bännmgh.  Kreuznach. 

Anm  maculatum  L.         ß.  Wiiiterburg. 

Spargmiium  Mimpieaf  Sm.  Kreuznach.' 
«  Sagtttaria  mgitHfoHm  L.  -  Krensnacti.  ^ 

LoUwn  arvense  Wilh,  Meisenheim. 
Cfnodim  Docffftefi  Rieh.  Kremnaeb. 
^  Diyilaria  ciliaris  KoeL    Krcuziiaeh.  * 
SÜpa  pennaia      SteUeäwebe  im^ganzen  Beairk. 
.  Si.  capMata  L.  Seltener. 
ChUoiMoa  BökmeH  P.  B.  Im  ganzen  Gebiete.. 
Ck.  a^pera  P*  B.   Bingen,  von  Monzingen  bfs 

Martiwtein.  '  t 

Leenia  ory%oide8  Sw.-  Glanufer  bei  Meisenbeiut^ 
'  Andropogan  isehwtmm  L.  Obenrtein« 

Sesleria  cmrtdeq  Ard.     An  Bergabbängen  der 

Nahe  und  Simnerbach  bei  Kirn* 
Sckrocldoa  dura  F.  B.  Kreusnaclw 

♦ 

Atetm  lenmM  Miaeh.    Slellenwebe  im,  günzen 

:  Gebirge. 
Bfelica  eiliata  L.  Dessgleicben. 
Bramm  pMfdus  M.  ^  Kl    An  Wegen  durchs 

ganze  Gebirge. 

JfoMnto  €4tndea  Mäneh.  Sfiaabrttcken. 
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Poa  'feriUU  Hast.   Sobembeiiii«  ^ 

ülyceria  disloM  WaUenö.   Kreiisnaeher  Salinen. 

Vignea  ptdicaris  Merxheim. 

♦  V.  argyroglochin  Horn,  Oberstein. 

*  V.  dimdsa  .tiood.  JUeiseobeim. 
F.  intermedia  Good.  Soberiibeim. 
F.  tereUuscuta  Sehk.  Sieifleribeiai. 
V.  siricta  Good,  Kreuznach. 

Carex  humMs  ifeygs.   Kim,  Kreosnaeh. 
C.  paludosa  Good.  Qdernheim. 
C.  erieeiorum  Pottieh.  Merxbeiiii, 
C.  flaea  Rt^  Oberslein. 
C.  OeOeri  JU%.  ,  Ebendaselbaf . 
MtyMsmm  eompresam  Panz.  Kreumach. 
IsotepU  seiaeea  R.  Br.  Sobernheim. 
Cyperus  fiave^cens  L. .  Kreuznach. 
Scirpu»  lacüstru  L.  Ebendaselbst. 
Se.  maritimu9  L.  ' 
iridew. 

Iris  germanSea  L.  Kremsnaeh.  . 

Juncaeem^^ 

Lussfda  maadn^  Bssc.'  Im  ganzen  Gebiete. 
Juneus  oMusiflortis  Ehrh.    Dergleichen  J.  Mufo- 

nius  L.  ß.  faseie^äaius. .  Sobernheim. 
J.  boUnicus  Waldenb.  Kreoznach. 
Triehhehin  paiu^re  L.  BdclLelheiii. 
Butomus  umbellatus  L.  Kreoznacb. 

Savmentacew.  -  ^  \  - 

Cmcallaria  verUcittala  L.  OB^nstein; 
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Coromri(B. 
.  Tulipa  äjflne$tri$  L.  Blekeiiheiin. 

Mttscari  botryoides  MiU.   Kreiisnacb,  Bingen. 
M.  eonUMm  Milk   Kremnacb,  aebr  bäafig. 
Scilla  bifolia  L.  Im  ganzen  Gebiete,  var.  alba.  Kirn. 
Oagea  stenapOMm  Fr.   Marfinstefaiv  Krenznacb.  • 
6.  saa^tUia  Koch.  -Kim,  Kreuznacb.  , 
Cr.  lutea  Ker.  Simmerbaebthal. 
^  Porrum  sphmroceplwlum  Melib.  Kreasnacb,  aelten« 
P.  rotundum  Rchö.    Geraein  in  Weinbergen« 
AUium  carinatum  L.  .  Bingen« 
A.  ursinum  L.  Dalberg. 
Antberieum  rumagum  £«  Kransnaeb,  BIngeiv. 
.  j^sparagus  officinalis  Js.  Naheafer  bie  und  dft. 

OrcMdew. 
Hinianthoglißssum  viriäe  Mcbb.  Kirn. 
H.  hireinum  Sffr.   Odernhelm,  selten! 
Orclus  fusca  Jacq.   Durcb's  ganze  Gebiel  hiiufig. 
O.  moriMriea  Jaeq.  Monzingen. 
O.  tOf-iophora  L.  Stellenweise  im  ganzen  Gebiet« 
O.  wMata  L.  DeBsgleicheii, 
O.  sambueina  £.   Oberbanaen,  Kreoznach« 


1 

O.  myodes  L.  Krenznaeb« 

CephalarUhera  ensifolia  Rieh.  Oberbaosen; 
C*  paUens  BUA.  Ebendaselbst«  \ 

LycopodiaeeiBz 
Lycopodium  SOago  L.  tiisn.' 

I '  Sanlalaeefß. 
Thesium  pratenae  Ehrh.  Kirn,  Weitersborn  häufig. 
T/i.  LitwphffUum  L.  Kreuznach. 

# 
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Ttiynielem. 

Stdkra  Fasserina  L.*  Nordbelo,  ibreiwiiaeh. 

AmenlacecB. 

*  SaUof  hippopJiaefotta  Thrill, 

*  S.  Stmüiiana  WiUd.  ü»ide  am  Glan-  »od  Nabe- 
vfer/nadi  Koeh^s-Synops. 

CaHanea  tesca  Gäriii.   Gebaut  bei  JKMittiiacb. 

Ariittolocläacew. 
AmiGlaehia  CtematitisL.  Soberali^im»  itußwaiacb. 
Plumbaginew. .  .  ^ 

*  tArmeria  vulgmris  W»  KreiMiiaeji. 

Caprifoliacew. 
SeaUssa  sjßvaUea  L.  Obersidn. 
Vakrianella  carinata^ Lois.  Gemein. 
K  denVala  JDeC.   Stellenweise  im  ganueien  .Gebiet 
Sambucus  Ebulua  Dea^glaiebeo. 
Kmmitm  F«te  idma  Z.  Überstein. 

Mubiacea* 

Aiperula  galioides  M.  B.    Von  Sabewibeim  bis 

Bingen. 
A  cynanchica  L,  Gemein, 
^  OTJDensis  lu  .Kremnacb ,  Slngim^ 

ComposUw, 
CeiUaurea  mantam  h.  JMArtinKteiO. 
^  C.  solniUialis  L.  Kreaanagh. 
C  Cakifytapa  L.  fibendaaelbat; 

*  C.  nigra  L.  J^renenaeh. 

*  C.  nigrescens  var.  capitata  K,  ^  Z.  Oberotein. 

*  Artemisia  ftmti^a  JU.  Kranwaeb. 

^  ftnaphalium  gaUimmSm.  Mjeüsenbeim  (Schaffner). 
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'  Jtaiehrffsim  aremrium  MShtik.  Soberaheioi. 

AchiUea  nobitUt  L.  Gemein. 
Ptpretbrum  eanfnOoMm  W..  Im  gftneen  Oebiet. 
P.'  Parlhenium  Sm.    Dhaun.  ' 
.  Arniea  numtana  Winterburg. 
Chrysocoma  Linosyris  L.   Im  ganzen  Gebiet. 
Imda^  germanica  L.   Kretienach.  .      .  % 

*  /.  nwdia  M.  B.  Ebendaselbst. 

I.  hirta       Ebendaselbst^  -  ^ 

1.  salicina  L.  Ebendaselbt.^ 

Aster  eattfme  L.  Maninstein. 

Barkhausia  fcelida  DeC.    Im  ganzen  GebieL 

CreiOe  pUUhra  L.  Oderabelm,  Bfet^enheim* 

Jlier&eium  Peleterianum  Merat.  Oberbansen, 

fl.  prwaUum  VilL  Kreaznach. 
*  ChanArilla  jwu^  L.   Durch's^  ganze  Gebiet. 
Prenanthes  purpwrea  L.  Oberhauseo, 
£mIum  mUgna  L.  Meisenheim. 
L.  perennU  L.  Hfiofig  durchs  ganze  Gebiet. 
L.  iriroea  L.  Bingen. 
Tkrineia  hirta  Roth,  meisenheim, 

*  8eor%anera  hispanica  L,  Bingeu. 

*  S.  purpurea  L.  Ebendaselbst. 

^  Calendula  arvemis  Ebendaselbst 
PodMpemum  kicMaium  DeC.  Im  ganzen  Gebiet. 
Trayopogon  jmjor  L.  Dessgleichen. 
Cmfium  dt^aralw  it.   Sobernheim.  ^  . 

Cirsium  tuberommi  All,  Heddesheim. 
C.  2^^num  K^k.  SponÜeim.  , 
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Cineraria  spaUuiUßfolia  Gm,  Kreoznacli. 
Seneei0  Füehm  OmeL  Ebendaselbst. 
8*  mrraeemcu»  L.   Sobeniheioi :  Nabeufer.  ' 
Arnoierx9  pusnUa  Gärtn.  Meisenbelin. 

Cucurbitaceau 
Xanthium  strumarium        Nieder bauseii. 
Brymia  Maiea  L.  Gemein. 

CampanulacecB. 
Fh^euma  fHgrum  SckmidL  Kirn. 
Campanula  Cervicana  L.   Oberhausen.  - 
PrUmataearpus  Specalum  ItHeriL    Im  ganzen 

Gebiet  seilen  weise» 
Labiat€B.  ^ 
Mentha  diffusa  Lej.  Böckelfaeim. 
Jf.  pilosä  Spr.  Sponheim. 
Jf.  ballotwfoüa  Opil».   Sponheim.'  ^ 
M.  uentilU  L.    Kreuznach,  Sjiaabvüekeii. 
Jf.  xMdls  j£r.   Niederhaosen ,  Sebernheim,^  JUei* 

Senheim.      '  .  *       •    %  * 

M.  erispaia  Schrad.   Winierburg ,  Spaabrficken^ 

durchaus  wild! 
M.  ratundifcfia  L.  Afarünsteln. 
M.  graüssima  Roth,  fibendaseibsi. 
Jf.  hirta  WiUd.  Niederbausen« 
M.  nepetoides  LeJ.  l^endaseibst. 
jljuga  ChämcBpithys  Schreb.    Im  ganzen  Gebiet. 
iL  jfenepensis  L. Gemein. 
Teucrium  Bolrys  L.    Im  ganzen  Gebiet. 
T.  Chaaiwdrys  L.  Dessgleichen. 
Ncpela  Cataria  L.^  Kreuznach. 
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Sla^y9  imim  L.  Im  gan^seo  Gebiet. 
.  fid.  amMfua  8$gL   Meiseiiiieiai.  '  ^ 

SL  germoiuca  L.  ,  Ki'euznach. 
Bekmiem  bkim  L.   Im  ganzen  Gebiet. 
JB,  ^ricta  AU»   SoberniAiiii.  •    .  * 

Galeop$i$  oehroteuea  Lam.  Roxhetop. 
'  BaUola  fwüda  LauL   Ki'ecuBiiacti.  » 
Calaminlha  officinalis  Mönch*    Siellenwelse  im 
Gebiet 

« 

Prunella  grandiflora  L.  Kreazaacb|  Bü>|;ea,  var. 

frimmMfida.  fibeiidbuielbsl. 
•  P.  alba  Fall.  Laubenheinu 
SeuteUaria  minor  L,  Kirn, 
Lavandula  vera  DeC.  (^aabenbeim. 

(Scliluss  folgt) 

II.  Gesellschafts-Ve'rsamiiilangen. 

Baricbl  fiber  die  Tersainmliin«^  de«  natnrwfoflensehafllichea  ' 

Vereins  des  Ilarzeii,  g;ehalten      Blaukenburg  am7.  Ai^ 
gust  1839«   Erstattet  van  Dr.  Bley. 

Naehdem  der  Verein  imJabre  1831  soAsobera- 

leben  gestiftet  war  und  seine  Vei*8aniinlungen  zu 
Biankenbnrg,  Wernigerode,  StoUberg,  Nordhaosen, 
Clauatbal,  Alexisbad,  Goslar  gehalten  hatte,  ward 
in  der  vorjSbrigen  Versanidiking  in  Goalar  vor 
nächsten  ZUisaainienkunft,  wiederum  Blankenburg 
gewShIl,  ale  sehr  günstig  gelegen'  Air  die  gritaeere 
'  Aiucnbl  dep  eich  am  lebbafteaten  für  das  Institul 
interesairenden  Mitglieder^  und  da  Veraammlungs- 
fermin  der  7.  Aug.  l>eatiiiunt,  weil  die  statutenmäs« 
Bige  FeataleUang  anf  iden  vierten  Mittwoeb  dea  Mo* 
uata  Juli  fiir  mehrere  Tbeiluebmer  uioht  gfioatig^ 


< 
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mchimen  war«   Schoo  am  Vorabend  baUon  atdi 
nehrere  TheÜnehmer  efngefandeti,  welche  gemein- 
sebaiüich  im  Uau&e  de«  Hrn.  Apothekers  Uaaipe 
dessen  schöne  botänisehe  Satninluiigen ,  namentlich 
Flaobten  und  flloooe,  {n  Aogensehein  nahmen  und 
den  Rest  de&  Tages  in  %ii&scnschaftlicher  UiUer- 
bahoag  Tertebien«   demte  der  Festotdlang  ia  der 
Zusammenkunft  so   Goslar   traten  die  Mitglieder 
dieaeaaMd  in  awei  Seetionen  smammen^  eine  bo- 
tanisch-zoologische and  eine  physikalisch -minera- 
logisehe»   Die  bolaniselie ,  weiefae  ^aw  BahhmdMileR 
besncbt  war,  bot  folgende  Gegenstände  dar:  Hr.« 
Uanil^e  legte  mehrere '£i[efmplare  ?on  CredRCfia 
wtäftrUoba^  detUicukUa  und  itUegerrima  vor  ii titer  Bei- 
iiignng  e^ner  versteinerten  Fmebt,  seiner  Neiiiong 
nach  dieser  Gattung  angehörend,  wobei  er  noqh 
andeutete ,  dass  diese  Pflanae  den  Polygoneen  und 
vorsüglieh  der  Gattung  Coccoloba  nahe  verwandt 
gewesen  seyn  möchte.    Derselbe  Jegte  ferner  die 
NachtrUge  eu  seinem  Pradromus  Fio$w  Uercytüw 
vor,  denen  er  ein  eweites Supplement  von  41  Arten 
anschloss,  unter  weichen  13  Pfaanerogamen  mit 
7%e»ium  alpinum  ^  Amaranthm  retroflexus^  Juneus 
mjfrUeUus  JJon^  ein  Farnkraut,  (Pohfißodium  al^ 
pestre) ,  acht  Moose  md  19  Flechten.  Derselbe 
lieferte  noch  ein  Verzeichniss  der  von  ihm  auf  dem 
Brocken   gefundenen  Phanerogamen   und  Hohen- 
Kryptagomen  und  iügte  diesen  l{e^aobi«ngen  über 
die  subalpinische  Region  des  Bruckens  bei.  Von 

Mmrehautia  frajfrauM  aeigte  Ur«  Ilampe  ma  im 
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Topfe  gezogenes  schön  vegeüreiides  Exemplar.  Hr. 
Forstrath.  Ha r.l ig  alia  .Iti*attn8chvre!g  sprach  über 
die  abuoriue  Bildung  einer  Eighei  unter  Beifügung 
iiiierdssaiiter  |)hy8iologiseher  Seniei*kaiigeii.  Hr.  iftr. 
Schleiden  j^eigte  unter  seinem»  zusäiAmengeseteien 
Blikroskope  eine  aus  der  LOn^burger  Heide  stamuiende 
weisse  Kieselerde  vor,  aus  Kieselpanzei*n  von  Iiifu« 
Serien  bestehend ;  ferner  Reste  eines  Schaums,  wel- 
cher sieh,  im  verwicheiien  Frühjahre  auf  dem  soge- 
nannten Itsekcnteiche  bei  Wernigerode  gebildet 
hatte,  der  ebenfalls  aus*  lufosorien  bestand.  Er 
folgerte  aus  der  beobaciiteten  ausserordentiiehen 
Vermehrung,  dass  die  ungeheuren  Anhäufungen 
ihrer  Panzer  in   uianchen  Gegenden  doeli  nieht 

  9 

so  auffallend  seyen,  als  si^  .auf  den  ersten  Blick 
erscheinen. 

In  der  zoologischen  Sectioa  übergab  U.  Hor^ 
^ung 

1)  ein  Verzelchniss  der  in  der  Umgegend  von 
Cassel  beobachteteu  Käfer,  von  Hrn.  Castellan 
Landgrebe  in  Cassel; 

2)  eine  Grundlage  zu  einem  Verzeichnisse  der 
Insekten  des  Fürsteuthuius  Schwarzburg- Ka« 
dolstadt,  von  Hrn.  Dr.  Otto  in  Kudolatadt 
dem  Vereine  geschenkt  -  ' 

Hr. Forst ratb  Hartig  hielt  einen  interessanien 
Vortrag  über  die  Gallwespen/  deren  er  mehr  als 
100  Arten  beobachtet  hat,  so  dass,  er  aus  depi  bis* 

Lei  igen  3  Gattungen  21  bilden  konnte.  Derselbe 
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tbeilie  Bemerkongen  mU  über  das  Vorkoiamen  von 
Anobtum  motte  in  den' sogenannten  8chla Äpfeln  der 
Basen  nod  Ober  eine  noch  nicbl  nüber  ermiüelle 
Art  Apion^  welehe  er  In  den  Blattgiillen  Ton  Pap- 
j^elo  beobacbtet  batte,  auter  Vorzeigung  dieser  Art» 
Derselbe  legte  Mittheilungen  über  die  sogeiiaiinton 
•pringenden  Tönuobea  der  ScUlopAvespen  vor,  .an 
weleben  es  besonders-  merkwürdig  erscheint,  das» 
dieselben,  obgleich  nnr  Ii  Linien  lang  und  mit 
gleiebförmlger  pergamentartiger  Schale  uaihülh,  von  , 
einer  lesten  Unterlage  5^6  Zoll  in  die  Uöba  sa 
schnellen  vermögen,  ohne  dass  es  his  jetzt  gelungen 
sef)  ein  Organ,' mittekt  dessen  sie  dieses  tacf-  und 
regelmäsige  Schnellen  bewirken,  aufzufinden.  Der« 
selbe  gab  eitle  Ansieht  der  fimndlage  seiner  Ein- 
tkeilung  der  Blattläuse  in  mehrere  Gattungen,  näm- 
lidi  nach  dem  Adern  verlaufe  Jn  den  Fliigeln. 

Derselbe- bemerkte  noch,  dass  Cyn%p$  Fagi^  auf 
den  Bfittern  von  Fagm  BjßwUtva  vorkommend,  eine 
Cecelomiga  sey,  '  n 

Hr.  Prof«  Blasius  erörterte  einige  neue  Fle« 
dermäuse,  als  Vesperugo  NiU&nii  Key§erling  et  Blas. 
vom  Harze  und  aus  dem  nördlichen  Schweden, 
nnd  Vesperugo  NaUwHi  Kegs.  ei  Blas,  ans  den 
Gegenden  von  IJaJIe  und  Berlin.  Er  war  der  DJel^ 
nnng,  dass  man  sehr  'sweekmüssig  die  .Gattung 
Ve$peruyo  in  Kwei  UnterabtheUungen  zerfalle. 

Derselbe  beschrieb  Ewei  neue  Amphibien  des 
Harzes:  a)  Bombinator  brecipee  Keyserl.  et  Btas,^ 
dem  B.  igneuM  nahe  verwandt,  doch  hinlänglich. 
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wmebiedea^  am  Unterhurse,  naMraUfob  bei  Gosbr 

in  einem  Sumpfe  am  Fusse  des  K<itzensteins  und 
bei  Osterode  vorkommend;  auf  dem  hohen  Harzo 
hui  man  sie  noch  nicht  beobachtet;  b)  einen  neuen 
Fronbt  anf  dam  Ilsen^afaia  in  aiMm  einzigen  £x6Hir 
plare  bis  jetzt  gefandeii. 

Üei*selbe  hatte  in  einem  Wasser  vor  dem  Slein- 
thore  bei  Braunsohwei^  eiiien  neuen  Sehalenkrebs, 
MAmnetis  Wiegrfiannü  Kejfs.  ei  JUa$.  gefunden. 

Hr.  Kector  Lüben  aus  Aacbemleben  zeigte 
einen  nenen  Elater  ans  der  Gattung  Sericus^  Esehh. 
vor  und  besehrieb  ihnals$m>t/#  impreHsncolKs  Lüb.  ^ 

In  der  mineralocfischen  Sectio»  theilte  Hr.  Berjj- 
aaaeaaor  tiagemann  ans  Goslar  einen  AuisatK 
dea  Hrn.  Bergraths  v.  Unger  mit,  worin  dieser 
den  Vorsehlag  macht,  die  Hofftnann^sche  Charte 
des  nordwestlichen  Deutschlands  einer  Revision  zo 
unterwerfen  und  zu  diesem  Zwecke  eine  Lcher- 
einkunft  iku  trefleu«  Man  war  der  Meinung,  das«, 
bei  der  noch  geringen  j4nzahi  der  Mitglieder  man 
aieb  darauf  beschränken  müsse,  mit  fernerer  Zn^ 
grundelcgung  der  Reimann*sehen  Charte,  die  Reob*' 
ttchtunpen,  welche  /ur  Berichligung  der  lloffma  Unt- 
schen iüiarte  gemacht  werden,  in  den  jährlichen 
Versainnilungen  des  Vereins  auszutauschen«  Der 
zeitige  Vorstand  Oberbergratb  Z i n  ck e  n,  libernabm 
es  dcsshalb,  mit  Hrn.  v.  Unger  zu  eomniunieiren. 

Hr.  Bergmeister  Ahrend  von  Goslar  Hess 
durch  Hrn.  Hagem anii  eine  geognostische  Ciiarte 
der  Gegend  zwischen  der  Messinghüite  und  der 
Oker  vorlegen.  ' 

Hr.  Berfrasalstent'Zeoner  vom  MUgdesprung 
gab  einige  Andeutungen  über  den  Porjihjr  de» 
Knollens   und  der  Umgegend. 

Ur«  Oberbergrafh  Ziucken  berichtete  über 
Hausmann*«  Sdirift:  ,,Ueber  die  i^Miing  dee 
Uarzgehirges.^^ 

Derselbe  legte  einige  neue  sehr  interessante 
Mineralien  yoiu  Uarzc,  mit  Bemerkungen  dai'über. 
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mr,  ab  Verbiadongea  von  PalladiMi ,  Oold  ond 

Silber,  Selensilber  von  Tilkerode,  mehrere  Nadel- 
erze von  Uarzgerode,  körnigen  Dolomit  atis  dem 
Mühlthale  bei  Elbingerode,  wie.  von  Campo  laffO^ 
SMitebiigen  Aogtt  voll  Hiliigerwaida  and  JameMait 
inuB  Mägdeaproiige. 

Hr.  AsseMor  Boemer  ads  Hildesheim  zeigte 
mehrere  von  Hrn.  Yxem  bei  Quedlinburg  gesam- 
melte Fossilien,  als  schone  GypskrystaUe^  CoraUea 
and  Aninioniten  vor, 

Hr.  Hampe  übergab  ein  prXchtiges  Exemplar 
von  Inoeeramm  arU^ßU^  aus  dem  Quadersändatein  von 
Blankenburg. 

Hr.  Ber^cbreiber  Pren  versprach  für  künf- 
tiges Jabr  eine  apecielle  filonograp^e.  dea  Baab- 
bargeft. 

Nach  dem  Schlosse  der*  SectfonsirmaaimlnDg 

folgte  die  allgemeine  Versammlung. 

Dr.  B  I  e  j  theilte  die  ^Resultate  der  chemischen 
Untersuchung  zweier  bei  Quedlinburg  gefun$lenen 
angebliehcn  Meteorsteine  niit^  über  welche  er  die 
Mmiirog  ansspraeb,  dass  sie  nach  der  cbeoiischeii 
Znsamoiensetzung  wohl  nicht  als  meteorischen  Dr^ 
B^H'ungs  angesehen  werden  dürften;  Obei'bergraib 
Zincken  hielt  sie  für  Sphärosiderit. 

Derselbe  zeigte  ein  künstliches  .Kobleneisen, 
Tor,  welches  sich  gebildet  baCte  fia  einem  eisernen  « 
Cylinder  ans  Harzer  Eisen ,  der  zur  Knoehenver- 
kühlung  gedient  hatte,  unter  Dariet»ung  seiner  Zu- 
sammensetzung, welche  eine  grosse  Menge,  nämlich 
über  36  Proo«,  Kohlenstoff  zeigte. 

Derselbe  tbeilte  noch  die  cbemiscbe  Prüfung 
eines  talkhaltigen  Gypses  ans  der  Umgegend  von 
Quedlinburg  mit. 

Hr.  Dr.  Schleiden  deiaonstrirte  die  von  ihm 
gemaebten  Beebacluungei^  üb?r  die  Be^wblnng  der 

Pflanzen  und  zeigte  die  schon  bei  der  zoologiscbr 
botann»cben  f^ection  erwähnten  infusorieu» 
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Hr.  Bergassessor  Hagemann-  las  eine  Ab-' 

hfindltiiig  über  die  Abrüstung  der  llaminels berger 
Erze  und  die  Gewinnung  des  Schwefels.  Ein  für 
die  Freunde  der  Metallurgie  um  so  interessanterer 
Vortrag,  als  er  «iigleiefa  die  Vei;voil8tändigung  der 
im  vorigen  Jahre  dm*ch  Hrn.  B  r ey mann  über 
diesen  Gegenstand  gegebenen  Notitzen  enthielt. 

Hr.  Bergprobirer  und  Hüttenschreiber  Heine  ! 
von  Bisleben  aab  eine  Darlegung  seiner  Beobacb-  k 
tunfren  über  die  Entstehung  von  Feldspathkrystalien 
in  Kupfer-  nnd  Eisenhochöfen,  und  sprach  die  Mei-  \ 
nung  ans,  dass  selbige  sich  in  den  von  ihm  beob-  . 
achteten  Fällen  bestimmt  erst  erzeugt  hatten. 

Nach  dem  Schlösse  der  Hauptvei'sammlung  trat  \ 
der  Aussehuss  der  filtern  Mitglieder  sasammen,  ^ 
durch  welchen  zuerst  die  bishei  igen  Beamten  in 
ihren  Aeintern  bestätigt  wurden,  lerner  win'de  als 
Versammlungsort  für  die  nächsten  3  Jaiu*e  Blan-  | 
kenburg  bestimmt,  um  den  Verein  einigermassen 
mehr  Stationair  srn  machen,  endlich. die  eingefiihr-  ^ 
ten  Sectionen  für  die  Zukunft  noch  durch  zwei  \ 
neue  sn  vermehren,  festgestellt,  nämlich  durch  eine^ 
torstwissenscbaftliche  und  eine  hüttenmännische,  um 
somit  noch  mehr  auf  das  praktische  Leben  einzu-  ^ 
wirken.    Znr  Bildung  der  erstem  erkMrte  sich  auf  \ 
Ersuchen  Hr.  Forstrath  Hart  ig  bereit,  sowie  zur  ^ 
Beschaffung  und   Leitung  der  letztern  Hr.  Ober- 
hütteninspekter  Tasse  von  Rübeland.  ^ 

Zuletzt   vereinigte   die    ganze  aus   5S  Mit^  \i 
gliedern  bestehende  Gesellschaft  noch  ein  frohll- 
dies  Mahl,  dessen  Genuss  durch  heitere  Gespiiiche  ^ 
und   ansprechende  Trinksprüche  gewürzt  wurde.  • 
Nach  Beendigung  pnternanm  der  grössere  Theil 
der  Gesellschaft  noch  einen  Spaziergang  nach  dem  \ 
Ilegcnsteine.    Ein  Theil   der  Mitglieder  fand '  sich  j 
noch  des  Abends  zusammen  und  erst  der  nächste 
Morgen  entführte  die  meisten  Auswärtigen  dem  so  ' 
ausprechenden  sehfin  gelegenen  Veinsammlungsorte  \ 
Behufs  ihrer  Rückkehr  in  die  Heimath.  - 

X    (Hiczu  Beibl.  3.)  ^ 
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Kegen&burg,  a«:21.  JNärzi  lii4üw 


Botanische  Skizze  zur  Charakierialik  ties  ^aJuihaU'H 
"    Toh  Obersiein  bis  Bingen^  von  C  Bogenharid, 
Caiid.  Pfiarai.,  d,  2.  in  Sobei  iibeim  iC;  d.  Nab^ 

L.  purpureo-cceruleum  L.    Kirii^  Kicu^nacb.  - 
Pfibimuiria  angustifalm  L^-  Kvm,  . 
,   r.  azurea  Besser,  .Kreuznach,  Bingen«  „  ^ 
F.  a/3Mfiail#  ifi: /Sobai^ei«i.V,v^4i..'  : 

s  Echinospermum  sqiiarrosunk  Kckb.    Voh  Kiph  bis 
Bingen^  49iAimmßi9^vAohi^\^kß^^^^\  A«  . 

Ediotropium  «ürafiMtai      i  l»,  g<M»feM  Qebicl 

Personata.  f  >" 

Orobapelm  ^  Epüäymmth  ^JJ^C'  ^  An^  4Sfbu*gen  iüngs 
der  Nahe  von  Obii|(|rtdb' biii  Kmiienach  in 

0,  Ualii  Dub.  Hie  und  da  mit  voriger.  i  ^  t 
O*  ameU^yslea  ZVwitf«  BMbiiabarg  JM  Kngisn.: 
Flora  1840*  Ii.        :  h 
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Or^tmiehe  paÜUifioraWSmm.  ^ßrai.  ?  Krewnaeh. 
'  O.  orMtfrta  Borkh.   Krenaoacbi  Martinateio. 
0.  ccarulea  VÜl.  ,  Martlnsieiii. 
O»  rMlOM  JL   Soberubeiju,  Aleiaenheim,  Krens* 

nach,  hÄafig!  * 
OdantUeM^  lutea  Bchö.  *  Laubenfaeim.  . 
^  ♦  CUobularia  vulgaris  L,  Martinstcin,  Krravnach,  ' 
VermdM  prme^^L*  fiesieiii  «lorcb's  gaonfiebiet. 
'  F.  acinifoUa  L.    Rüdesheim  bei  Kreuznach, 
F.  9pieata  L.   OberbaoBen  bia  Kreuznach. 
F.  prostrata  L,  Kreuznach. 
F.  longifoUa  L.   Gianafer  bei  Meiaenheim. 
Linaria  Cymbalaria  Dill.   Kreoznacb. ' 
L.  Etattne  JDeaf.  Gemein. 
£•  gpuria  MiU.   Sobernbaun,  Kraosiiaah. 
Ir.  arffen$U  Iteif,  Nahenfen 
Antirrhinum  nmjm  lu  Dba^n. 
Scrophularia  vemalis  L.  Meiaenheim. 
DigUalU  ffroiMfiMrm^  JUam^    Yoa  Obeniieia  hi« 

Kreuznach  hKufig.  • 
J>«  funßUtm  L.  KirobbalMbaeb  bei  Ofaerelein. 
D.  purpurascem  Roth*   Ebendaselbsl  a.  paliida^ 

.      late  puffMtfvat  %  minvm^ka. ... 
J).  lutea  L.   Ebendaselbst  mit  beiden  vorigen  in 

groaaer  Menge. 
Verba$€um  fiocco$um  W.         Kreiiznacb|  ß.  te« 
,    .  vißMlum»  BbenjhanMbi».' 
V*  nigro  -  Lycbnilis  Schiede.  Kreoenaefa« 
V.  aduUer^um  jKocA.  '  Sobeml^eim. .  - 

* 

F.  pUam^iäes^  Zf*.  Gemein.  -  *  - 


Digitized  by  Google 


^VeHmeim  ihapHfmm  SeWtoA  Im  ganzen  G  einet. 

Solanum.  •  - 

Airopa  Belladonna  L,  SobernUeliD. 

AndroMace  pmofima  L.   Kremnacb,  IMiigea  «ehr 

BÜHlIg; 

A.  elangala  ^.   Nied^hamen.^  • 
AamgaUis  emnOem  Sokreb.'  Btefiger  als  A.  arcemiit. 
Monotropa  HypopiUiys  Wini^rburg« 
Pyrola  mitnmr  L.    Obersteln.   .  . 

Erythrma  pulcheUa  Fries.  Kreuznach« 
fifen^iaita  ci<tato.  £.  .  Sobemheim;  <'  \ 

I/möeUife$'£Bi  •        ^      .  . ,  * 

A  Cerefolium  Hoffm:  Kveuenacb.  *  < 

<9tofwy^AyMMl'ftirAa#iw  Sdbernb^im. 

Ch.  hirmium  L.'  Kreuznach.  .   ^  \ 

€%.  aureum  L.  Sobernheim. 

Tursfenia  MI^Ma^  Hüffm.   Im  gaMMit  6efele».  ?  . 

Torüis  hehetiea  Gmel.  Gemcirh  im  ganzen  Gebiet. 

Oriaya  grmafiora  Haffm.  ObeM^ln: 

TardyHum  maximum  X.   Oberstoui  (L  ö  h  r>. 
PeCrMtfümm  Oh$^mi  R^m  Kirn. 
P«  alsiUicum  Mehi^..*  Laobenbeioi. 
Cenaria  RiüM  IMttnr,   Kirn  bis  Kreaznach. 
SeteU  Hippoimußaßrum  X.  KtMzmob.    ,  ^ 
*  Ä.  cploratum  Ehrh.  Ebendaselbst 

'  La 
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l4iba9Wli$  montanmr.^Aß^-  8obern)ieiinv  selten  l 
SUaus  pratensis  ßess^  Mlniig^na^^ii  fiebM^i^  .  t 
*  Trinia  pumila  Jacq.    Bingen.  ^ 

nach.  •        V    ^    C       .  \ 

»  »  • 

.  { Qmm  BuUHmßtmum.  KaQh^  Gemein«      ^  \ 
Bupleurum  rotundifolium  Sohevo^^mi 
B*  fahatum  L.  .Gemeia» 

'   •   ..^Kryngium  eampesUrä  L.  ^Genu^In«  -  . 

'  '  Trifolium  fragiferum  K.   Kreuznach.^      .  -  ; 
T.  oehrolwcum  £.  Kira ,  JffaiNjiigteiA. 
T.  rubens  JL.   Kreuznach.  ' 
T.  Asfftriiitifli  j;bmd4ielh*t.. 

Medieago  minima  L.   Oberate&u.  ' 

L.  major  Sm.   SoberabeiiD*^^  ;V.t,  \ 

Oxylropi$  pUßsa.  Schlossböcketheims  Ki;eiiznaeh. 
*fifmtirfa  sagitUUis^  Ji.   CUmein..  .   .     ^  .  \      ^  . 

G.  pilosa  L.    Stellenweise  ;iai  Gebiet      ^  .  ^ 

i  w^i^fi  im  gfinffen.&reis  |^i«Qfi:enA$b4      ;  * 

F<  iinpiia'itti»  Ä. ;  OberÄteiih  .   .  -äv>  .  ;  .  t  - 
V.  pisiformi^/Iä.  ^0bevfA^,  'KveMmAi  '  r>  - 
V.  sepium  L.,  mr.  .«ftou  EbendUaelbi^      .  i 

Laüiyrus  Aphaca,  L.\  Ki*euznaeh..  .  «  >v  ^ 
HippO4^ttf»0'  cemM  .Är. . .im  ganMH .  ^0bi«i»*  \ . 
OrnUlwpus  p^rpmlUus  L.  Eb^iidaselb^^» . 
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Cornicutätft.  '  ^ 

S.  maJ^kntim  Fers..  Kreuznach,  Meiseviheioi. 
Saxifraga  A%%aon  L.   Sehr  hffaiig  aaf<€Miirgen 

bisi  Kirn,  durobs  ganae  Simmerbaehertlial  ond^ 

bei  KrepsBnach,  »  et  ß. 

nach,  Bockenau,-  iSpotiheim.  eOKkdensala 
fiMel»    mh  vorigen  •  ' 

RibesiacetB.  ■  *  « 

RibeM  alpimm      Stelletitfv^^  fm  Heblet^  > 

Patiulacew,  i  ' 

tiiistein..  *  *    *  ' 

Spergtda  rulgarU  Bönnyh,  Sobcriiheha. 
'   Rumex  $eulaiM  L.  -  Gem^iiir  ' 

R.  maximus  £.    Sobernheliti.  >  •  *  ' 

marina  Mi  et  Ki   Kreuznacher  Salinen; 
Fol^gonum  taarifiahm  JFAe«    Kr^tt^nach,  Mei- 

Senheim« 
Cmrigiola  ttUaraUB  jfc.  Kaheufei*. 
Portulaca  oleracea  L.  B^Mheitti* 

♦ 

C%.  urhicuM  L,    Iia  ganseti  G^bieii 

6%.  polgspermum  L.  ßyii^Mtt^-meemosuim.  Sq^ 

bernheim.  ^j^-    4v;;.3g»     i  ,  .    '     .  ' 

Airiptew  MtißOla  WmefUfi        ^Mmwv  Kmks- 
naehcr  Salinen.  '^^^       '  '   ,  '  v  > 
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BlÜum  rubrum  L.    Weinsh^ioi;  ,  ^  \ 

Uomcecd.  "  . .  * 

F.  cinerea  ChaUt.    NaMg^i^ge  .  vo.n  £^lrn  bis 
Kreoznaoh«  > 

'  F.  coUtna  Ehrh.  Gemein^. 
^Rosa  pimpiffellifolia  L,    Häufig  dureh's  giui^e 
€rebiet 

SfArma  FiUpendula  L.   Kirn;     * » «  . 
S^rbug  Aria  Crantz  S^ell^ii  weisse  vUn 

torminalis  Crunt»^  m*euznach. 
Cotaneaster  vulgaris  JUh^  £b^diiaelbst» 

;  AmelanÜ^  rupe^^U  Iiinifk  JUw^  Sponheim. 

•  Lythrariw.    *  .  .         .  ^ 

« 

Zy^&rtm  Hysoppifolia  Jü.   Heddesbcdm.  ; 

Peplis  Portula  L.  .Soberiiheiin.     .  •  .  v 

Cerdsus  Mahaleh  DL   Häufig  im  ganzen  Bezirk. 

Amygdalus  mmmmis  JU. .  Kreuznach  angepflanzt. 
.  TeiradiyMmm.' 

^  Rapistrum  rugasum  AU*  "Bingem.         «  ' 
Isalis  linctoria  L.    Iw^  ganzen  Gebiet. 
Teesdali»  nut^eatjdie  R.  £n  01^if^h^iai.i..,, 

» 
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Tktas/a  otpeHr^  L.^  Kirn,  Kfaumadb* 
Th.  pevfoliattm  L.   Gemelli.  • 
UeriM  amara  L.   Kmim^ush^  Bingen* 
BiseuteUa  Immgata     Obersteiii,  JUrn,  Ki^^imch. 
LepUüum  grmmkiifMum  L.  Oomb'e  gi^nMitjlbiei. 
Dratm  murali»       Hirn«  Ki?6ii((^e^* 
Cochlemrta  Armorückk  JU.  :  GUluiaier.  bei  P4ern- 
heim.  »    ^  .  *  - 

Alysaum  montanum       Duvcb's  gwie^e  Gebiei 

*  ßep  ieroa  teMiui  JQi  :  IdsemMPMhn     »  . 
hvnariu  redivim  L.    Kirn*  . 

*  Lunaria  ünudM,  Xr.,  KreiiEn/Hu^b. 
Itmliwia  bulOitera  Kirn«* 

AraüM  bra99i&mfarmi$  WäUr.     Dnreh*»  gance 
Gebiet 

*  Ä,  anricutata  Lam.    Kreoznacb.      - »  .  * 

A.  Tmrwitm  L.  Gebi^  der  iNalie  nvA  Sinoier' 

bach  bei  Kirn.  -  ■    •  -  »i*  *'     *  • 

Cäeiranikus  OluM       ^im ,  Krtmmiob.  *  - 

BarbariBa  prcBoox  R.  Br.  Kirn,  Weiteroluira. 
B.  Hricta  Anän6.   W«iaii6ckelbeiiii.    '  ^ 

*  He4^feri3  matrofiiUig       Ki^enmacb«  ^ 
Cönrinffia  orimtati$  F9r$.  Siiiieririiein\  Kreosnacb. 
Jirgsimtim  crepidifotimm  Bckb.  '  -Vm  -Sabernbeiia  > 

bis  Bingen  sebr  bäiifig  zu  beiden  Seiten  der 
Mahe*  .i'^«..:'*  •  i.i    ...  •/ 

IHplotaxis  tenuifolia  Dl.   Kreaenacb,  Bingen. 
ErueoMirum  tmdimm  KtaM/'*  sKnüisnüb»  \  * 
Brassica  dieinmUrifiom  Dk  ^  Seb^rntoim  j  Jttei- 
senheini.  «'       «1  .  \*,  " 
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JRetedß  Mk».  und  'vImAi  X, .  Atid« .  in-  ganeen 


F^^Met  hybfidim  %.    Sobmihcfim:  m^tböden- 

Fumaria  partiflora  L.   Kirn  bis  Kreuznach. 
VmaAM  JU<*.  Sefcemhetiii ,  'Kreuenaeh«  • 

Corydalis  digitata  Pers.    Gemein.  - 

Berberil ^ vulgaris  fc'  Dhaun.'  *  ' 

Cistinew.  * 

*  Haianthemum  jFiMinäm  itfjff.  Krenznach. 

*  Ä  poUfolium  M.  et  K.   Ebendaselbst.    "  * 

Ranunculaeeiß»  ,  . 

Myo8uruß  minimm        Krenz^abt  ^ 
>  *^iilifllMelll¥9yMle^^  .Ckbei^|»i%jKrMBii|iplu 
JS.  aconUifolim  L.    KreueHaob.»  :-;'>.  'i 
It.  PhUonatis  Ehrh.  Im  ganzen  Gebifet« 
.^iifooi«  .v^rmUMJu..  £kreawa«ti<     •  ^       •  ^ 
A  aulumnaU9 .L.   Merxheim.   '  «  '  -  ^.  •  - 

il.  offtöiMttfa  JU  iSfliierabaliiiv^  Kr^psnai^hf  ' 

il.  fiammea  Ja^..  Küieoznach.  «  .  *      -  - 

7AajMriiiii:Jtt#iw^      Kirti:  .  \ 

Anemone  rä$micidQi4e»*.L.  iKkiu     *  •   •  i 

A  tylveslris  L.  Kreosnaeh. 

♦   * 

a.  genüina  m    Im  ganzen  Gebiet.  ^ 
spitz,  bei  Kreuznach. 
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eemua.  m.   Blume  iutU^  lüberhlingend ,  Hüll- 
,  bUltter  «ehr  lifef  g^fMKL    Smh^rnhwkk.  <  ^ 
/  lacmiata  m.  •  BkuoMiUKUw  drtiibcUag  #der 
.  fiedei*spaltig*  ElMidtKelbtt.'^  Bm4m  inlMt«- 
.saBte  Formea  sind  .ia  eiuwi  aadem  Anfinitaß 
näher  b^^eicbnet.  .  ' 

BMetarm  fmüdMä  lu  Hfiuig  hm  gaMm  fiebiii. 

Niyella  arvmsis  £.    Im  ^nzeu  Gif  tuet« 

AeMa  ^icäta  .KFCMtiaefai 

Rtdacem.  , 
CaüUriehe  pU§oäip»  KU»..   Sobembeiai.  . 
Euphorbia  plattfphyllos        Im  ganzen  Gebiet, 
*      LathyrtB  L.  KcMcnaoh,  vetfwUdei*t  . 
IHUamnm  Fraxinelkk  ¥er9*    Ni^e^pdiiüge  von 
Oberstein  bk  Krettsnaek 

jUer  momy^Mmlaiififfi  £.   Kka^^Kr^mitartii,  J(o- 

berjikeim.  häufig! 
MalmceWi 

Jfiefw  fliMfAato.Jb«   Im  ganaaa.  GaiMt  *  « 

/3.  mulüdeiitala,    Kini  bis  Obersteia. 

Akkmm  Afrauto       JtteUauMn,  KranauMh,  : 

Geraniaceae. 


■ 

T  ! 

9* 


Cr.  sylcaUam  L.  Obam^imu 
A  jmMaa  JL    Kjm. . 

iiirfrffm  L»  Obarhauatü« 

itwalidmeu 
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♦  V 

Stellaria  ylauca  With.    Klru.  .  .   ;   «  :  ? 

MöHchia  erecla  FL  WelL  .  Kirii*  >f . 

^  SäffinaHMata  ^ies.    Bingen..  . 

Cerasüum  braehypetalum  ,Jiesp.  Sdheraheiiu* 
.  :  iSafwiMrte  Fa«darto  L*   Gemein*  ontei»  dei'  S^At. 
GypsopbUa  nuu'utis  L.  .^Im  ganzen  Be&ii'k. 
'  G.  serotina  Hayne,    Sobernheim.         %  ^ 
IHanUius  eaedus  Sm.   Kreusnaeh«  « 
D.  deUoides  L.   Im  ganzen ;6efoiet, 
A  ilr«t<T<a.    Obersteiii^  Kirn.  •  \ 

r     

Silene  eonica  L.    Koxheim.         *  ^  *      *    ^  ' 
<   i'S.  Arlneria  *ti.  l  Kremdaeb. 
*  iS.  OlUes  Sm^    Kreuznaeb.  ' 
Lffchriis  Visearia  L.-  Obersteiii,  Kirn. 

X.  dluina  SiöCh*    Kirn.      '         i  •:     '  .  i 

*  Hyperietneae.    ,    '  / 
Linum  temtifolium  X.    Sobernheim^  Norheim^ 

KreuMaeh^     •  *  ^ '  . 

Hypericum  puhkrum  L.  Im  gameen  debiei  iitel« 

lenweise; 

-iilL"  C  a  r  i*  e  s  p-oi  ;i  d  a  n  liB« '  «  t  • 
Bei  einer  im  verflossenen  Sommer  gemacbteii 
.botan.  Beise  empfand  ich  miush  einen  h^hea  Sk^^ 
nuss  an  dem  botanischen  Garteii  zu  Leipzig,  dep 
unter  der  Direction  *  des  Ptofeisocm.  Jäm. .  Kn  D4I  e 
sich  den  übrigen  gujt  dotirien  und  conservirtea 
Vniv^rsitKtsgärten  ven  DetttMhlajid  ^  dtoMioU  <  Jun-* 

c 

\ 
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sehUesst^  Durcb  Koiij&e's^  Vorliebe  (üv  Al|ieii4- 
pfiaiiMii  wovden  adeb**d{e8e  mh  «becanderm  Fhani 
behandelt,  und  ihr  fröhUcfaes  Geileiheii  gibt  iieben^ 
bei  eine»  schlagenden  Beivefe  v^u  der  geeebiok^ 
ten  Hand  des  GJifltiieve  PI  a  s  eb  ii  i  ok ;  besnur 
ders  erfreulieh  nioss  es  fiit  'denjenigen  Botaiiikei^ 
dar  >iiebi  Gelegenheit  bat,  Alpen  sn  besteiffeni 
mjüy  wenn  er  hier,  thells  in  Töpfen,  thells  im 
kdten  Boden  ganee  FolgeneeUitn  von  Saaibra^eii 
and  Alpeiiprimehi  antrifft,  unter  weichen  sicfasogiur 
Mben  Prfmula  lowfifiora^  «iMnna,  gUtusußemj  ecn 
nMkm  and  venmtra^  aueb  die  eben  so  seltene  als 
carte  Saxifraga  tmeUa  Wulfi.  befindet.  Hier,  &if 
den  sifib  weiters  .aocb  in  .üppiger  V^getotion.  drei 
Seldanellen,  ßraya  alpina  und  sogar  alle  iiiKo  di  s 
Bfnopnis  entlialtene  Smnj^rviMm  Ikiete  w<lr^n  ini^ 
au[ä  Höchste  übe&*rascht  haben,  Weim  ich  sie  nichl 
nduni  hA  onaerm  seligen '.Fn^ntck  geseben  faüfit^ 
Bild  mir  eriuneriieh  wäre,  dass  auch  Ur.  Apotheheii  > 
Hiofre Inhaber  In'Mliddsee..8iGb  anit'  den  Y.wmu 
dfln^r  von  irischen .  Alpengewäciisen  besDhäfiigtiHlid 
Mr  billige  Preise  güt  conservirte  *Ekeniplai*e  liefert« 

Aneb  X^eipaigs  BnchhandeL4eistet.dßr.Batilnil^||n9ifH 
sen  V^orsehub  und  die  Bemühungen  Hofo^eisier's 
tv  Verbreitung  dw  B  ei  eben  baeb' sehen  *  Abbil- 
dungen und  getrockneter  j^ewäcbse  vei;dienen  alle  Au> 
cfkmoong.  H  o  f  m  e  i  s  te  r  lilsst  eben  pxhs^  eine  Flora  - 
dalmatica  von  Visiani  drucken  Ulfd  vvivd  fsbeij^faUs 
eine  FlocA  enfrnipliea  vön  Frey  er  iiv  \^erlag  nc^h- 
Mo,    Prof.  KL^n^nnp  v^M  it>A^t^et^n|^  . 
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dei'  Stih kühl-' sehen  Wwske  . besörgeTt  und  vo\riß 

• 

grä«cr  liefern.  Atit  4iese  W^ise  küimlen  seibat;  :U 

.  brail«uig  uitterlkgen  und  neuevdingfrNiitseii  stiftesi 

^^^mtsBften  Pveiara  verstoiien  wraUto* <  i  t  -  ^  'i*  I- 
Iii  dem  eben  erschienenen  SamenkaiRiog  4m 
Iiiei|>8iger  <  Chirteii»  .findkeii  dcb, .  «hf rmab  Cmntii< 
AtjT'  hMveii  Verdienste  des  Wörtemberger  Kebe« 
^tereiiis,  nnel  ipi  AaM^raAbl  iron  UMbkefaeu  Mfcw 
sen^  indem  darin  von  Ku  n  z  e  ein  neuer  Caiiv^ii« 
nriw- fdgendermäsAen^  besebfte^    wjiMf;  ^  • 

Co^rof^utti«  Fattmnsis  Kz.^  annaas  pubescens^ 
•11*1«  ^ligalo  mmosb  wibwtebili ,  ftliisi«  itawiltotf 
vis  |ietiolatis  cordata^basii^tiB  stiiiiai«>*<ttenlali^.ob& 
«inm,  peddbfeollt'MlIotW  IdIIö  farcNMi4bns,  MHkolMs 
Mbttblis  a  cidyoe  remolisi'  .Miolis.  cii^iim  obtosis 
.tnacroitatis,  eorblla  calyee  dupio  longiore.  Sefalm- 
per  fik  iirAbio  €xs.  UniiMi.  itiiien'Nn^lki(^c»basti 
Fischer  pl.  ar<ibic.  exsioc.  Nr.  20.  —  AdMigrox'uui 
UMn^es'  *ti  iater  «egett»'  vaüfat  Fainä^  Aeab*  ttmti 

Fdbr.  in  hortoJunlu,  Julio.'^.^^  coräifolifMS  Tkunf^ 

MMtf  aebMiaalig,  pe&atlalfe^MliiAiite./    ^  • 
^     Iii.    Noli^een  zur  Keltgea^hlchVe.'  '\ 

(Mitgethcilt  vMr  dtem  Prof.' HörilsiAticfi      Öroifimaia  ^  •  • 

In  dem  nocb  nicb^  ausgegebeiHen  Jiibr^itg  ISSÜ 

der  VerJuindlurujen  der  KötiUjL  Sdnced,  Akad&mii^ 
der  Wüseniehafien  in  8infekHolm  befindet -idch  öIMs" 
btteressante  Abhandlung  ^über.  die  Bestimmung  der 
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Uiii»  und  KnospcivSlellang  .von  Guiiia V  Sil£, 
Tef  8trliohie,''ttbev  ifetQtiei«b  ipJM^r  wtiiiii^^ 
beliebten  werde»  * 

Die  Mit.  Abgangt  il#iPr«ftM«rs^  nwwdi« 
rigm  Uiacbois,  Agardb.  von  iiuiy.  erkdigte  or* 
difiltHdie  PMfeww  dcfir  Betttirik  bei  i»t  dertigMi 
Viiivei?eiUi4  is4  künKlUJb^i;  de»  Profeüsor  Zeit  ort 
stedt,  der  dieselbe  sott  jener  Zell  provfeorisch 
wrwalieie»  d^finitiir  vorii«ibon,  und  gleiobooiUg  d«r 
bisherige  Privatdocent  Dr.  Jakob  Agardb,  ein 
Seto»  des  Bkicbol»,  «um  AdfOMton  der  Botanik  bti 
4erädbea  Utiiversiiiit  ernannt  Vierden.  ' 

IV,  'Bi^inniliebe.N.eUAen; 
'1.    Die  Tab«  447.  in  Jacq.  FL  au&ir.  wird 
WB^IIenFtaristenOeiiltliblanda,.  Ueai's  Ftomawir» 
atttst  uidu  ausgeaoiDinen,  der  Unt^rscbi^lb  genuM^a» 
Bkk  Vhijiteumd  0fri!tei^r»  oitirt,  dii gegen  Bertelmni 

in  FL  ilalica  II.  5«      «^37.  und  p.  542.  iimständiicii 
SU  eriuirlern  miohe^  dass .  diaae  Figeir  die  JPft.jfiMatioihi 
2<Tii  voraieU«,  vyie.  denn  S^^midt  in  EIqvm  Irnkam 
mbom  dieae  Anaicbi  baüe.     Am  glefobtr;  -Sbi« 
Mng.  mag  aacb   diQ. Angabe,  in  der.  bot«. 
1838  |).        entaianden  aey,  dass  Ph.  8tAeuch%€ri. 
am  Uaittraber^  bei  .S«l4mrg ,  waebae^  we  gew' 
gev^likS  keine  andere  als  die  Fig.  ainistra  Jacq. 
vorkofluttt,  dia  allardinga  durah  ihren  .robualaa  -Ha» 
Litus  von  der  scUmäciUigen  Thaljjflau^e  als  ausge* 

^eaiebuete  Eeraii  oraeheMit«  .  . 

,  %    Von^  Qnseni .  Floristen  werden  Phyteuma 
MieMlh  Pl^  9Wr%MHmfmMm  .nAd>  teionlcMafafiiM 
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aU  besotidei^  Arten  aofgeführt,  während  sie  da« 
gegim  Ton  BeMikl^atii  ih  Flora  ilalie.  II,  &  p.  SSSb 
als  blosse,  Varietäten  aneinander  gereihte  werden« 
Ob  nmn  vnM  Aesa  Jatetere  V^faimn  triebt^  «nbe^ 
dingt  aiiziinehaieu  aeyn  dürfte,  da  BertolonTs 
a»idei<%v«itigp  Zusammmsiabtingen  gegen  dio  Wiadul 
der  Natur  zu  seyn  scbeinen,  and  ea  im  G^txk%im 
av<«h  «nerb^bMi&b  idt,  ob  ^  «Irie  odar  aiiilare  Mei» 
fuing  ausgeführt  iat,  wenn  nur  die  ricbt^[8  AngftlM^ 
Aar  Pof III  atäehreAfndan  hat, *  ao  kHiiMii  -wir  dock'  ra 
ainer  nähern  BeattotaMuig  biertiber  ran  den  beiden 
letztem  Pflanzen  naehsteKendea  mitthellen.  Man  luit 
|>eide  durch  eine  drei-  und  aweiapeltige  Narbe  sa 
niiterscheiJen  gesucht,  wie  auch  an  den  genauen 
Figuren  su  eraeben  lat,  die  in  Beiebix^  ieoMM 
graphia  Fig.  411.  und  412.  befindlich  sind^  daas 
aber  irfieaee  niebt  Stieb  büte«  aeigt  abermala  Bel^- 
toloni  in  der  Angabe:  atignia  bifidum  et  ii*ili4tia^ 
i*  aadem  spiea,  Idque  paaatm.  Dagegen  liegen  Aeaai . 
Einsender  dieses  von  d|r  ächten  PA.  beU^nicaefoiium 
mblreiehe'KMiii|rfariB  aoa  awei  ▼eracbiedeneii  6  a« 
genden  vor,  an  welchen  in  obiger  Hinsicht  fol- 
^gendea  alalt^iidet:  An  deii  einen,  die  Träan- 
at einer  in  deir  Gegend  von  Kitabühl  gfaamaaelt 
half  airfd  an  allen  Buempfaren  4er  gansen  ldti»^ 
nach  nichla  -ala  di^iapaltige  Nari^en  ftu  aeben,  ami 
Vim  Traunaleifier  selbst  iat  folcfeitdes ber^efiigt  r 
,Jch  habe  recht  viele  Eaemplare  janteraoebt  w^dL 
durchaus  drei  Narben  gefunden;  einzelne  Blumen 

iadet .  man  wc9it  roauehmal  an  ebier  Aehre  ^  mit 

X 

« 

« 

'  r  > 

% 
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zwei  Navben,  allein  bo  sparsam,  dass  sie  die  Kfgel 
dnteluiiis  ^ielii  mäihsbt^  kuiem  &n4ät  «na  "mmU 
mancbwal  Blümchen  mit  vier  Narben^^'-  Diess  irfife 
ako  gamm  mk  der  AUMIdMg  tfbar^Iii,  diai  SL^in  ^ 
eben  back  unteT' Nffv  411.  ais  Ph,  »cononerifaü^  ^ 
gcaeieiiikeft  hat,  wiktond  nun  die  Mblreichm  EMaih 
plara,  di^  neppe  bei  Uaiiigeiüilat  sammelte 
dnrehawi  Kweitb^ffge  NaHben  darbieten  und 
«Miach  ciem  Pk.  beionicaeßUum  Rchb^  eMlapreeheii» 
Beide  vorliegende^ -fiMmplare  sind  aber  aenst  in 
aiclita,  weder  in  Wurzel,  Aoob  den  UiaUerii,  noch 
der  Höhe  der  Stengel  und  Länge  der  Aebre  unter- 
schieden*  Se  verwaMieit'  sieb  -  also  arieh  hier  eina 
Zufälligkeit  iti  Stetigkeit,  .wie  sich  sonst  wohl  auch 
andere  Ab weietwng^n  au It.. .  die  weisae  Bhua^n* 
iarbe  fortpflanzt.  '  Auf  jeden  Fall  mag  hieraus 
aMb  aoeh  die  *  ^weefcmllssigkeil  berMrgeheii  ^  in 
den  UeibaiHen  Individuen  aus  mehrei^n  Gebenden 
"snMounea  am  bringen  <oas  eigende  solcbe  Abweit 
obongen  verglekiien  und  die  ^atur  ei'forsehen  .an 
kfanen. 

3.  Tor.  der  von  H  o  r  u seh  aob  neu  bestimmte^ 
Lanbmoeegattung  MieUchM^feHa^  m  Bbren  idea  B«Ib* 
borgiwben  Bergraifas  Mielichbofer  also  genannt 
uad  von  wekher*  iUe>  beiden  Arten  ehngaia  und  ni«-' 
liia  im  aakburgiaeben  Gebirge. geioiidenvrorden,  sind 
auch  itn  Auslande  zwei  neue  Arten,  eine  nKmIicb 
in  Gbili^  die  andere  am.  Cap  entdecki  worden. 

4«  ^Dichelyjjia  lalcalum  Myrin,  (Fuuüualis  ial- 
cttaHedve.  et  Bridi),  ^elebea  bisker  bioaa  *aki  fin 
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soiiw^diäühes  uud  lappUndifi^hes  Laubmoos  be- 
Uiuii  tiMi,  Saft*  Hau  änch  Aü*'  id»  Flora  Deqteth«- 
iaiids  gevrbnhan  ^imd  iib  Riesmgebirga  gefunden 
wordeiu  >  fis.  giUiirl  m^d€ll  Hiffkem,  atohi  €IH». 

99ii^U2f»  «m  nücb&teii  und  bat  Wohnort  und  Ha- 

docli  dureh  die  starken  Blattnerveii  ausgezeichnet 
ftt« '  Bs  iM^EO  bedaoern,  diMui  Bridel  dieM  Ent^ 
deekung  nicUt  ubebr  erlebt  bat..  (VergL  dessen 
a^yol.  IL  p.  MO.)  WahirsdMinUoli  find^  es  steh 
aueb  in  oi^sern  Atpen  vor.  Aueh  £^aga  ülfina 
seil  in  SebWeden  etudeckt  worden  seyn,  worfibe^ 
wir  .«iMih.  Aagaben  eoigeg«»  sehe«. 
^  5.  Durch  Hm.  Apotheker  Böckeier  in  Varel 
ef^duren  vrir  so  aben,  dass«  tn  Attr  Nähe  atiaM 
Wohiiurte^  eine  für  Deutschland  neue  Pflanze  auf- 
gafuttdari  ivwdan  ist  Unter  eiaigan  «Gräoam  nfaih 
lieh  7  welche  ein  PflanzenfVennd,  Hr.  W.  Kot)))  am 
Jabdäbasaii  gaaaamiabt 'baita '  find  Unu  fittakala'r 
zum  Bestiui|uen  sandte,  erkannte  dieser  bald  die 
Sei0rocUfia  prowmben»  P.  (Poa,  Featnoa).  -  NMk 
dei^  Fio^a  ixoursoria  kommt  dieses  Graa  bei  Am- 
alwdaai^ 

seyn.    Iii*«  .Bäck  ei  er  gedenkt  die  neue  Bäi^jfrya 

^im:  hQnft%a»  .  6onuiia«r  aa  :lfal*«D'  SlakWbrtia^<«aft»•' 

BMben  und  seiner  Zeit  darüber /Näheres,  outzntbailen. 

^.'s  In  ^ejohe nbacli's  Florti  ^xcnraorlfi,  wird 
die  von  Stnrm  abgebildete ,  Anemone  .atpinoL  ^in . 
Monsfrum  'sepalts  petolisque'frlbas  genannt,  weleheb 
jetlütb  um  so  Wenis^er  der  Fall  seyfi  dürfte,  als 
die  Pflanze  durch  die  ganze  süddeutsche  Al|iaiikatt9 
iast  immer  nur  in  dieser  Form  anftriit 
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holanischeWanderungen  durch  Sley er  mark :  von  Fei  J- 
■Mracball-Lieiitenaat  Ba^n  v.  W«  1  d  e  n  Ip  6  rits. 

£ui  Gebirgsland,  das  nördlich  vom  GrcNS»- 
«ioekner  OWQ'h  demOmkogel  t\7lS%  dfaiHodi- 
fiolUiig  (15Q70,  dem  Thorstoin  OiSV)  der  Breb«r* 
spltse  C144S0  begrSml  wird,  wo  die  Oüellefi  der' 
Enna  md  Df  ur  entopruigeii,  wo  «in  iuiinerwKbreiider 
We<M  Yon  KaHc,  GranH-  imd  Tbonaditefer-F^p- 
ttiaiioBeii  ihren  niächtigen  Einfliiss  auf  die  Vegeiation 
Mmäbett,  kann  nor  ein  groasee  Intereate  f#r  ikn 
Freond  der  Pflansenknude  haben,  ond  schon  im 
Jahre  1821  habe  ich  die  Früchte  meiner  Wände- 
rangen  von  der  Sebnee-AIpe  an  über  die  VeUeeb, 
den  Uochscliwab,  Grimming  (12370)  die  Kadstädter 

m 

Tnaem  bie  snoi  Ankogel  in  diesen  Bttitem  liieder^ 
gelegi«  Mit  freudiger  Erinnerung  überschritt  ich 
▲nfidogs  Angnst  1638  die  Petseben,  weMe  die 
Gränze  zwischen  Oberösterreieh  ond  Steiermark  bil- 
4et.  .£s  wann  ITJahi^  seitdem  verflossen,  in  der 
ontorn  Welt  hatte  so  Alanabes  ebie  andere  Gestalt 
bekoninien,  doch  die  ebgranen  BXn|iler  mi4  ihre 
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.    fnarkirten  Züge  erkannte  ich  unverändert  wieder, 
als -ich  über  den  Gi^imming  in  dasEnnsthal  nfeder- 
'  ^  stieg;  und  vor  der  treuen  Erinnerung  stiegen  sie 
v^ieder  auf  all  die  hohen  Genüsse,  die  ich  dort  auf 
.  den  ilühen  Burgas,  dem  Kalbling,  dem  Sparenfeld 
(hierin  Begleitung  unseres  Collegen  P.  S  o  m  m er a  n  e  r) 

V  und  dort  auf  dem  Bösenstejn  genossen,  als  ich  die  ThS- 
1er  zwischen  Rotlcnmann  und  Bruck  durchzog,  An 
leteterem  Ort  warf  ich  dem  wohlbekannten  Lantach 
noch  einen  freudigen  Erkennqngsblick  ^u  und  fro- 
hen Herfens  kehrte  ich  ein  in  die  schöne  Haupt- 
stadt Steiermariws,  wo  mich  meine  Bestimmung  hin- 
führte« Hrer  lassl  dfns  Hittten  banen,  dacht'  ich 
mir,  denn  von  Hochalpen  nördlich  umgeben,  östlich 
an  die  Ebenen .  Ungarns  gränzend ,  gegen  Mittag 
den  Karst,  die  adriatische  See,  westlich  den  Tejr- 
glüu  und  all  die  ehrwürdigen  Väter  Karinthiens 
und  CarnioÜens;  wo  gäbe  es  einen  würdigeren 
Standpunkt  für  einen  eih^gen  Priester  der  holden 
Flora?  Doch  der  Herbst  liess  sich  bald  fühlen, 
ich  musste  für  dfeses  Jahr  eine  grössere  Excursion 
aufgeben,* und  mich  mit  Plänen  für  das  kommende 
beschäftigen;  eiostweiien  ward  ein  grosses  Herba- 
rium ansgepackt  und  aufgestellt,  und  dless-eog 
auch .  bald  einige  recht  eifrige  Botaniker  herbei,  un- 
ter denen  ich  Hrn.  Kataster-Inspector  Zechentcr 
und  Hrn.  Dr.  Maly,  dem  Steiermark  bereits  einen 
Prüdromus  seiner  Flora  verdankt,  obenan  stelle. 
Das  Jahr  hatte  mit  einem  aeitlichen  Frühjahr 
beg4)nueuv  schon  An&ugs  März  schmückten  die 

/ 
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Prfihlings- Boten:   Vrimula  acüttHs^  iJahnthvs  nU 
ralis^  läeucoium  vemum^  HeUeboru»  pi$  idis  ui)di£i*y- 
thromujn  Dens  canis  alle  Hügel  um  GrKtz.  Afle- 
mane  Hackelü  (die  sich  als  constsnte  Vsrietiit  der 
A,  Pul&aLilla  bewahrt)  fanden  vrir  Anfangs  April 
Ifings  den  steilen  Mar-Üfern  bei  Sttibing  mit  Daphhe 
Cneorunty  auch  nahm  ich  von  dem  Güstingei*  üerge 
dn  einseines  Exemplar  der  JDmphne  Btaffoyana^  die 
obnlängst  bei  Billicbgräfz  inKrain  durch  J.  Frey  er 
entdeckt  und  beschrieben  wurde,  mit  herab,  sie 
A^rtte  der  alpina  am  nächsten  stehen,  unterscheidet 
sich  indeas  durch  'ihre  gelblieb  weissen  grossen 
Blüthen  und   fadenähnlichen  kriechenden  Stengel. 
Di^  BMtier  gleichen  Jenen  der  D.  eottina^  sie  dürfte 
unter  ihren  nicht  zahlreichen  Schwestern  gleich 
naeih  der  D,  Cnearum  den  ersten*  Ran^  nehmen. 
Ich  hake  sie  anf^tämroe  der  D.  Messereum  gepfropft, 
welebes  niedliche  hüngemle  BUnmehen  liefei*fe,  wo- 
durch diese  Pflanze  auch  als  Garten- Schmuck  ?er* 
wendet  werden  kann.    Sehr  schnell  trat  jetzt  das 
Frühjahr  in  seiner  vollen  Pracht  hervor ,  schon  der 
Mai  gab  uns  sehr  heisse  Tao^e,  und  als  gegen  Ende 
Juni,  wo  nur  mehr  einzelne  Schneeflecken  aiif  der 
Klein-  und ätubaipen,  die  niiohsten  anGrütz,  sicht- 
bar waren,  nnd  einige  Gebirgs  -  Touristen  von 
dem  Speickkogel  (02700,  der  höchsten  Knppe  der 
erstbenannten  Alpe,  Tripmia  mlnijna,  Sotdanetta 
alpina  und  V^ii^riana  celUca  überbrachten,  hatte 
aneh  meine  Stunde  geschlagen,  nnd  im  Gelelte  gu- 
ter Freunde,  unter  denen  $ich  auch  Hr.  In8|iector 
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Zecb enter  befand,  machte  Ich  mich  den  19.  Juni 
60  war  der  Jahrestag,  ak  ieh  den  Siioden  .iiiNord 
liraOia  im  vergangenen  Jahre  be&tiegen,  durch  dat 
aehdne  Bainach-Thal  nach  Piber  auf  den  Weg 
£s  ist  dieses  ein  kaiserliches  Gestütte,  wo  reines 
arabisehtt  Blut  in  den  Alpen  gedeiht.  Der  Vor 
mittag  war  der  Inspection  dieses  vortrefflich  ver- 
walteten liistitntea  ge%Teiht  Aber  am  Naobmittage 
verfolorten  wir  das  Rainach -Thal  aufwärts  bis  zu 
den  Ruinen  Von  Hanenstein ,  einer  alten  sefiatier- 
liehen  Ritterburg  mitten  in  den  Alpeii,  wanden  uns 
dann  nSrdiieh  ond  erreichten  noeh  Tor  Sonneiinnter« 
gang  die  Kleinalpe,  wo  wir  in  einem  Stalle,  von 
edlen  F  ttllen ,  die  eben  die  Weiden  beaogen  hatten, 
umgeben,  übernachteten  j   um  die  Hütte  war  der 

Boden  mit  Qeum  nmUmtm  ond  GelMana  aeaulit 
bedeckt,  wdehe  ihren  FarbenschmeU  untereinander 
mischten.   Der  Jllorgen  fing  noch  kanm  au  graiien 

an,  als  wir  uns  schon  aui  den  Weg  machten,  die 
hffchate  Spitae  der  Kleinalpe,  den  Rosabachkogel, 

zu  ersteigen.  Es  waren  zwei  Stunden  dazu  notbig, 
und  die  Vegetation  bis  dahin  siemlicb  einförmig, 

von  der  Spitze  war  erst  der  Schnee  geschmolzen, 

ond  ganae  Rasen  ron  Siiene  a^mMs  ond  PtmiUo 

und  Primula  ininima  bedeckten  awar  den  Boden, 
aber  nichts  standen  Blüthe, 

Nachdem  wir  uns  in  der  Gegend  orienttrt, 
dem  hohen  Unken  ond  manchen  andern  guten  Be- 
kannten  ein  Willkommen  engewunken,  traten  wir 
unserem  Vorhaben  gemäss  die  weitere  Reise  an;  sie 
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ging  für  heute  über  den  ganzen  Rücken,  der  vom 
Speiekkogl  stfdUcb  fib^r  die,6indl«l|M,  Netl^ikogd, 
die  Stob  -  Pack  bis  an  die  Koralpe  )uebt,  für  diess- 
OHÜ  bm  mar  Slob-Alpe,  eine  Länge  von  14  Stunden. 
Vea  tiefen  Einsattlungen  and  ^broff  ansteigenden 
Koppen  immerif  ehrend  nnterbroelMn,  befimden  wir 
Ulis  bald  in  der  alpinen  Beglon,  bald  wieder  /inler 
dersobiilpinen^  Letaler»  gewilirtoani  anch  diereiob* 
Ue  £i-iite«  For2ügUcb  auf  den  Alpenwlesen  bei  den 
LannseberMfilen,  wo  das  Reieb  der  Orchideen  and 
Pedieolai-ift  |>egann«   Erst  an  3  Uhr  MaebnittagO 
erreiditen  »wir  die  Stubaipe,   wo    eine  «weite 
Ueorde  jnnger  UengstfiiUen  aus  begriisstOf  and  wir» 
die  bisher  auf  Granit  gewandert,  in  dem  Kalkboden 
aaeh  eine  TerUnderto  Vegetation  fanden.  An  Abende 
waren  uii*  in  Piber  zurück,  mit  der  Erfahrnng,  dass 
ifo  die  Flora  der  Hoehalpen  jeden&lb  noch  4-^6 
Woebeia  zugewartet  werden  möge.    Aber  es  sollte 
^  einer  geken^  aaf  der  noch  kein  Faso  oineo  sammeln*- 
den  ^tanikers  geweilt,  und  ich  hatte  mir  die  Petze 
00  der  Grinno  «wbohen  Stoyermark  and  Kämthen 
dazu  erkoren«   Dieses  Gebirge,  das  seiom  Nomen 
(wie  bekannt  eine  Bärin  beeoiebnond)  dieser  Thier- 
gattnng  verdankt^  die  auch  noch  in  jüngster  Zeit 
hier  linast,  ist  ein  bober  breiter  Vorsprang  aus 
der  üalkgobirgs- Kette,  die  Kämtheta,  Kroin  and 
S^ermark  trennt,  von  welchen  Provinzen  der  drei- 
fadio  Grinzpankt,  die  Scnta,  8  Stande«!  ofldUeb 
ven  der  Petze  liegt.    Sie  springt  wie  der  Unters- 

herg  in  eine  weile  Fläche  ^hinono,  in  welohe  sie 

♦ 
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SM!»  oime  aHes  Vdvgebirg,  «lanenirtig  aMiltt,  oben 

eine  Schneide  von  mehreren  Stuiidea  Länge  bildend. 
Derlei  toolirfte  Kuppen ,  die  bei  dem  Z«riiolLtreteii 
der  Wasserfluihen  ans  den  Ebenen  bei  vorrairend 
ftlehen  geblieben^  haben  *  gewöhnlieh  die  reiebvie 
Vegetation,  und  auch  die  Preise  erwies,  da&s  ich 
mieh  nieht  in  meiner  Erwartung  getäasobi  hatte.  Von 
der  Ebene  her,  in  der  das  Städtehen  Bleiburg  liegt, 
Vfur  der  nngehaaren  Biaae  mtd  der  ateilen  -AbfiiUe 
wegen  schwer  beizukotuinen,  obscfaon  drei  Fusa-^ 
steige  hinaaffiäiren^   leb  bin  indeas  gcwiw,  daas 
eben  diese  Ui^se,  von  welchen  wir  nur  die  Ur- 
nprilnge  anterauehen  konntra,  die  meiate  and  in* 
tei*cbäanteste  Pßanzen- Ernte  gewähren;  und  wer 
dem  Sehwihdel  nieht  auterworfen  iat  und  ^aioh  in 
diese  Schlachten  wagen  will,  dürfte  sich  reichlich 
belohnt  finden.  Man  erreieht  aelbe  von  den  Ebenen 
in  ^  Stunden^  da  die  Waldregion  hier  auf  der 
Nordaaite  aebon  mit  49M^  endet   Hier  aind  aaoh 
noch  hie  und  da  einige  Schafhütten  aam  Scl^uta&e 
der  Heerden^  die  hier  dea  Sommers  über  weiden; 
Auf  der  Ost-  und  Westseite  bat  die  Petze  mehrere 
Vorgebirge,  anf  4ar  eraten  den  Bitschberg,  der 
im  Miessthale  ausläuft,  auf  der  andern  die  Lederza- 
aipo,   die  im  ^Thale  ' von  »Kappel  and  Boabberg 
endet,  südiieb  hängt  sie  durch  eine  hohe  Einsatt- 
lung mit  dem  obenbenannten  Orflnertteken,  d^i 
Badocha,  Ouschova,  dann  Veleoki-  Dreh  zusammen. 
—  Von  dieser  Seite,  d.  h.  vom  Scfawareeisbiaeh 
aus,  -war  daher  jedenfalls  der  beste  Zugang  zu 
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suchen ,  lind  konnte  mich  keinem  bessern  Füh- 
rer «nveriraoeii^  als  4eMi  BmUmt  der  PeiM*eeibst 
und  Tk-ler  Uäaiiiier  und  Mlsenwerk^  im  JUiess- 
Iheie)  deiff- GeneMl  Grttitii  Tbarn,  einem  laitg** 
fähvigon  guten  Freundt^«  und  bekannten  Mineralogen, 
leh  liaUe  Uaisi.  Frey  er  um  Laibaeh  beecliiedeii) 
eingedenk,  dass  vier  Augen  mehr  wie  ewei  sebeBi 
ttttd  mir  aeiue  ßeeeltaebaft  nbr  erwtli|aekl  eey^p 
kimutei  der  denn  auch  den  *19.  Juli  zi|r  gegebenen 
Stande  in  Bleiborg  einträf.  Die  Petse  war  iieole 
NiU  diekea  Wolken  bedeckt,  and  bringe  eahen  wir 
in  die  graneii  Nebel ,  die  i^tanuM^he  Sfietkamner 
aruneud.  Der  Margen  dea  30»  war  aber  einer  der 
heitersten,  die  man  sich  denken  k^nn,  auch  fand 
er  osie  über.  Miess  auf  dem  Wege' naeb  Sohwar- 
cenbaab.  Dieses  wildromantigehe  Thal,  wo  sieh 
die  braosenda  Qüeaa  durch  Engen  und  überFeleen  , 
den  Weg  gebahnt,  von  Ilochüfen,  Bleiwerken,  Schuii** 
den  nnd  Fabriken  beiabtf  war  aber  an  interessant, 
nm  es  nur  flüchtig  zu  durchziehen,  und  da  ich 
seban  beim  Eintritte  in  dfisselbe,  dnreb  .ganae  Mas- 
sen blühender  Rhododendron  Cham(B0UtuSi  die  au 
den  Feben  benilriiingen ,  bewillfc<imaiit  wurde,  so 
liess  ich  mir  nui*  zu  sehr  die -Zeit^EiiAtheilung  mei- 
nes gefölligen  Wirlbes-  gefallen,  dU  ans  erst  in  der 
Maebt  nach  der  Petze  aafziibredieu  vorsohlug.  &ö 
dwabaogen  wir  ctesiwelten  dioThäler,  weiche  von 
Dai  und  Süd  die  Petze  umgeben ;  da  war  eine  neu- 
erbaute  üelzschweinuie,  dort  ein  Eisen-  oder  Siahi- 
bammer,  eine  ueuerriobteieNegeilabrik  aä  besehen, 
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Alles  zeugte  vaii  der  TblUjgb^  «ad  dw^  mmfmmm^ 
de»  Kenatniaeen  de«  Beii ti^ers.  Bine  groMe  PahU^ 
Alp^pfianzeo  ward  »ocli  iMole  elugeseifnsiek,  und 
giil  lrer)i«elU  Abgeeandftt  die  morgige  Brate  nielil  ^ 
2u  vergrüssern.  Um  %JJhs  iu  der  Macht  beiia^faUen 
Sohettt  de«  Mondes  braeboB  •  Urir  eadlkb  anl^  um  - 
Scbw}irj£enbacb,  dea  L<^la- Graben,  die  aehnatfcb» 
llg  emartete  Besteigung  ra  beginnen.  Die  Patse 
bildet  au  dieser  südlicbe>i  Seite  mabr  eine  tiafo 
Einaattlang,  dureb  die  siet|  wie  gesagt,  mit  derBiH 
dneha -ausanunenldUigt,  oat*  und  westUeb  entsprin- 
gen gvosse  Tblller«  and  da  salbe  rem  Norden  gesebütsl 
sind,  so  batte  der  Fleiss  der  hier  bfoeanden.Wen« 
den  seUia  ^rfrlüieb  froebtiiar  genadit,  -welebea  aneh^ 
der  Wohlstand  difiper  Bauern  iiaaei^t.  Wo  ea  nur 
die  mindere  Steiibeie  des  Gebb*ges  gestattei,  debl 
man  ehemalige  Waldong  in  Kornfelder,  verwandelt» 

•  nnd  es  liegt  sonaeh  die  Grinse  des  Oetreidelbanen 
in  der  TepU  über  SOO  Fuss  über  dem  Meere,  da 

'der  bffcliste  grosse  Banernhof  (Konghnig),  wo  der. 
Feldbau  aufhört  und  Alpenwiesen  beginnen,  beic 
l«Q%  diese  Htbe  haben  dürfte.  Wir  erreichten  ^ 
diesen  Punkl  «n- drei  Stunden.  Gleich  ober  diesem 
lotsten  Banemhofe,  in  dieser  Gegend  die  litfcbsto 
menscUiehe  Wobn^ung,  welche  selbst  während  des 
Winters  l>ewobnt  ist,  gelangt  man  über  eine  Ein* 
sattlung,ii|  das  Kppreinar-Thalf  an  dessen  Ursprnng 
die  Verbindang  der  Petee  Über  den  Spilzberg  mit 
der  Usbora  nnd,  der  Badnoha  niabt.  Bis  Mäher 
war  die  Flora  der  Subalpinen  von  minderem  In^ 
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teresse,  so  reichhaltig  selbe  auf  dem  Alpetikalke 
n  Myn  pflegt,  mm  Am  die  PeiM  ab  ein  Glied 
der  ftüddücbenflrllnzgebirge  mit  dem  untern  Tbelie 
Siexersarka  besteht.  Es  ist  ASadiiefa  dieses  Jeoer 
(jfeiiirgraug,  der  zwischen  der  Drau  und  der  Shiui 
gegen  Osten  alehl;  letalere  enlspring^  in  den  Sola« 
bacher  Alpen^  wo  vop  eben  die  genannten  Usborit- 
aad  BsMliieha-Spiiaeii)  dsnn  dieSevla.ond  derGrt 
iBOua  die  höchsten  sijid.  Auf  anserm  Wege  hieber 
fi»den  wir  etmelii,  orarsiorreth  gesprengt,  Wet»* 
sehie£er,  and  krystallisirten.  Kalkspalh^  manche' 
miaaaeüe  6nbe  bewies\,wie  einst  hier  mit  Erfolg  ^ 
auf  BIA  gebaut  wurde. 

Von  der  früher  genannten  Einsattlung  führt  ein 
eben  nid^  aanlt  doreh  das  jmn.l>eginneBdeKruma'  - 

holz  ansteigender  Fu&&weg  auf  die  erste  Stufe  der 
attdftehep  Petae,  md  wir  erreichten  diesen  Kessel  . 
^  schon  durch  manchen  schönen  Fund,  Polentilla  Clu^ 
slmm^  Smwi0  airoianifelluM  etc.  ete.  erquickt ,  in 
andern  zwei  Stunden,  ond  da  der  reinste  Morgen 
nns  beglftekte,  kein  Wdlkehen  die  immer  herrliehei^ 
werdende  Aussicht  trübte,  so  ward  hier  der  erste 
Halt  gemacht.  £a  war  7  Uhr ,  das  sMNcbe  Hoeh". 
gebirge  Krains  und  Kärntheiis  lag  Ter  ans  in  sei* 
ncr  gansen  Pracht,  dnrck  die  Horgenseaaie  erleiteli*^ 
tat,  jeder  von  -  uns  suchte  sich  die  Bekannten  aus 
der^wmten  Reihe,  und  mein  Bliek  verweilte  anf  dem  so 
merkwürdigen  O vir  (ObirJ,  dessen  diarakteristische 
Physiognomie  unverkennbar  war,  und  dessen  Na^ 
men  manebe  cUnrt  entdeelue 'Pflanae  trägt  ;  er  ist 
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nur  60^  höher  als  die  Peine.  oMerei*  |<tiger^ 

Stätte  an  begann  die  eigentliche  AlpeuflorH,  das 
Kriiiiuitbuls  veinöhwAiid  imoiei;  mehiv  mul  von  einmi 
Kessel  in  den  andern,  von  einer  Kuppe  auf  die 
,  aäohftie  steigend ,  kileteu  vfit  oitsere  Sebritie  dei* 
höclist^i  Spitze  zu. '  Es  besteht  näinlieh  die  Petze, 
die  von  Mfmt  nac^  Ost  einen  awei  Standen  langen 
Grath  bildet,  aus  drei  Uauptkuppen.  Diu  wltikre 
der  Jakobsgipi'el  (Ureh  St.  J«kobs  in  .der  mndi« 
BclieiLSprache  genannt),  ist  die  höchste ;  hlav  steht 
die  som  Behafe  der  trigononietrisehen  VeriiMaseiuig 
cn  iohtete  Pyramide,  die  0072  VV.  Fuss  Jiber  dem 
Meere  and  4902'  über  der  UleilMirgar  Kbene  liegt« 
Von  dieser  Spitze,  die  meli^*  gegen  die  West- 
seite »u  liegt)  .noch  weiter  westÜeb  durch  eine  tie* 
:^i'e  EinsaUiung  getrennt,  und  etwas  niederer  als 
die  erste,  liegt  dei*  Rosskopf  cl^obilje  Glavs).  Die  * 
dritte  Kuppe  lie«^t  eiiie  SUiatle  östlieh  vom  Uaupt« 
tfipiel^  ^^1^  Seite  des  Uitsehberges  ea;  sie 

ist  die  niederste  von  den  dreien,  und  iieisst  Grubs- 
lio|il*  <VeUcA»GiavaJ«  Zwisckem»  diesen  Knppea 
bilden  sieh  liefe  Abgründe,  vvodarch  gegen  Norden 
drei  sehr  steil  absteigende  Steim*isse,  gegen  Süden 
aber  ein  ungeheuerer  Kessel  entsteht,  in  dem  die 

sehon  genannien  Topla  Htfs  liegen.,  Gegen  Osten 

endiget  die  Petze  in  einem  steilen  Abfall,  gegen 
den  ttiisubberg,  eineEinsattlnng  mit- dem  Miesborge. 

Ich  habe  die  l'opogi'aphie  der  Petze  etwas  näher 
bsMiobnon  *  wollen^  um  bei  dein  angehä^teia  Ver- 

jUiichnis;^c  uabei er  Ernte  verständlicher  zu  vvcrdeik 
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Unser  gefälliger  Führer  hatte  nns,  die  wir  den  Blick 
HBttter  90  den  Boden  gelieftet,  munnelCem'  g^iui  un^ 
Bierksam  der  böobsten  Spitze  zu  gelenkt. 

An  dem  äimeniten  R«nde  ungekMimen ,  f^ng 
eine  neue  Weit  vor  iin»  aud  Wir  hatten  bisher 
not  die  südlichen  Berg^piteen  geseheni  der  Norden 
war  im  Hinansteigea  durch  den  Gralb  der  Petze 
selbst  gedeckt  Dort  aber  liegen  eben  die  bdcbsien 
Gebirge.  £s  wHr  11  Uhr  Mittags  und  wir  waren 
sonach  von  Sebwsrsenbaeh  bis  sifm  Oi)ifel  SStim* 
den  gestiegen,  der  herrlichste  Sonnenschein  umgab 
oriSy  auch  kein  Wölkchen  war  zu  sehen,  und  so 
waren  die  Umrisse  anch  der  fernsten  Gebirge  sp 

rein  bezeichnet,  dass  ihre  P bysiognounen  leicht  er- 

kenntliefa  waren.    Links  an  der  äussersten  Spitse 

des  h&rdlichen  Horizonts  thronte  in  weiter  Ferne 
der  Qrossglocknerf  umgeben  von  seinen  Satelileli 
dem  Petzck,  dem  Schneekopf,  der  hohen  W  iirilke, 
dem  Kasten ,  dem  hohen  Kitsch ,  dem  Bärenkopf, 
Hoebnarr,  dem  Herzog  Ernst  und  den  Pasterzen- 
GleAssbern ;  vielleicht ,  dachte  ich  mir,  ist  unser 
Frennd  Hop|)e  eben  dort,  auf  seinem  vieljalmgen 
Tmnmelplate,  beachMtigt,  die^  ihnen  eigei^ümltc4is 
JBratfa  alpüiu  zu  sammeln*  Nun  zog  mein  Blick 
welter  itetitcb,  da  ragten '  der  Ankogel,  die  Mar||aar' 
und  llaincr-iS|ütze,  und  der  grosse- Sonnenblick  aus 
einem  Meere  von  Spitzen  undGletsohern  hervor.  V  on 
nun  an  immer  östlich  den  •Gebii*geii  folgend,  ward 
ihr  Anblick  verworrener,  je  niederer  sie  wurden, 
nach  gla«i)te  ieh  den  i^seuhät  in  den  FiadoitBer 


* 

Digitized  by 


.  18S 

Alpm  «I  ertüenneiii  und  dte  KMwegalpe,  den  ein- 
sigeii  Standort  der  herrUdiM  IFii^^fiia  carinUmM.  " 
'  Wiesehr  Terdienen  doch  Hohepriester  der Flom,  wie 
Graffiray  ond  Bar.  Wulfen,  solche  Nam^iaträger  1^ 
Einzig  in  ihrer  Art,  einzig  bis  jetzt  nur  auf  einem 
StandpoHkte  sa  finden^  wie  sie  seUBst.einsig  in  ihrer, 
Weise  waren.    Auch  noch.  begrüs6te  ich  die  Kre- 
beotsen  ober  St.  LasilNreeht,  wo  aoeh  ein  CoUega 
von  uns  die  Alpen  durchwandert,  und  den  Bösen, 
berg,  das  Revier  von  HrUp  Sommerjiner,  und. 
nun  zog  mein  Blick  von  den  Iudenbur|rer  Alpen 
berab ,  in  das  herrliche  Lavantthal ,  llillpi  von.  dea 
fläcberen  Sau- Alpettr  rochts  von  der  hohen  Kor- Alpe 
begrSnst    Es  war  der  Hintergrund  der  grossen 
Iiandschaft ;  .der  JUitieigrund,  durch  die  liügel ,  längs 
des  Traitthates  bei  Völkermark  ein  Iiavamund  ge- 
leidet,  während,  um  den  Kontrast  voUkooimen  au 
machen,  der  schönste  Vordergrund  und  die  freund«, 
liehe  mit  Orten  besäete  Ebene  vonBleilHirg  au  nn^ 
seren  Füssen  lag.    Kaum  Itise  böibar  tönten  die 
Glocken  derThCirme,  welche  die  Bültagsstnode,  vev- 
kündeten,  ^u  uns  herauf.  Wie  schön,  o  Herr!  riei  . 
in  mir  eiae-ßtimme,  ist  deine  Welt  vba  da  olmeii  . 
besehen,  wo  das  Getümmel  der  Menschen  verhallt, 
wo  ilir  niederes  Treiben  versah  wiiulet,  and  nur  dio 
hehre  Natur  in  ihrem  ewigen  Schmucke  prangt. 
Es  ist  wohl  keinem  denkenden  Mensehen,  der  (tthk, 
l^nd  keinem  lühlenden,  der  denkt,  möglich^  von 
aoleh*  «iner  Hfihe,  den  Sternen  nan  etwas  nUher,. 
ohne  grosse  innere  Befriedigung  herabausehen  und  ^ 
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den  Ummitb  sa  vergewtn,  der  nur  in  der  Unfein 

weit  wohnt.    Als  wir  aber  des  anderen  Tages  aus 
dem  freandlieben  Schlossern  Bleybnrg  binblickten 
auf  die  Petz^  dje  in  finstere  Wolken  gehiillt,  nichi 
mehr  so  erkennen  war,  -als  der  Sturmwind  heoUe, 
der  Regen  in  Strömen  fless,  da  fand  ioh*s  doch  un-> 
ten  wieder  besser.    Die  Mitlagsstande  war  nach 
^iner  reichlichen  Mahlzeit  unserm  Aufbrache  ge- 
widmet.   Vom  ersten  Staunen  all  des  Herrlichen, 
welches  wir  gesehen,  zarückgekommen,  begannen 
unsere  Forschungen,  denn  da  oben  bot  jeder  Fei* 
9i&xrii%  eine  neoe  Pflanze ;  die  grässte  JSrnte,  welche 
die  Anlage  spezifizirt,  machten  wir  auch  von  nun 
an  längst  und  in  den  n^^rdiichen.  Bissen die.  von 
der  Pyramide  an,  bis  an  den  Grosskopf,  senkrecht 
gegen  die  Bleyburger  Seite  abstürzen.'  An  einer 
derselben  stand   in  schönen  Rasen  die  herrliche 
MifO$oÜM  mna  in  Blüthe  ni|d  Frneht,  wohl  der  aus- 
j^e^eicfanetste  Fui;id  dieses  reichen  Tages,  da  sie, 

» 

wenigstens  mir  noch  ^e  so  nieder  vorgekommen, 
sondern  wie  auf  dem  UochgoIUng,  allen  Schweizer 
and  Mvoyisehen  Hoebalpen  nie  unter  8000'  herab- 
geht.  Noch  Jbeute  leben  die  schönen  Basen ,  die 
ich  von  hier  mitgenommen.  Unfern  des  Grosskopfes 
ward  ein  zweiter  Halt  gemacht,  4im  aus  der  eiuzir 
gen  eiskalten  Quelle,  die  hier  auf  der  Spitze  der 
Peise  vorkömmt,  sich  zu  laben;  es  ist  auch  da  ein 
wieder  geiiiTaetes  Bleibergwerk,  wie  uns  schieni 
nieht  von  reichem  Ertrage.  Wir  waren  bereits 
seit  14  Stunden  gestiegen  und  in  Abgründen  iiei^ 

s 
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amgcklettert,  ab(&r  von  der  Alpenluft  erquickt,  von  i 
dem  schönsten  Wetter  begünstiget,  von  einer  an- 

besehreiblich  herrlicheh  Aussicht  hingerissen,  von  , 

einer  so  icithcn  Sammlung  gelohnt;  wer  hfitte  da  i 

an  eine  Müdigkeit  gedacht?   Doch  sie  sollte  ;iicht  j 

ausbleiben,  denn,  nachdem  vrfr  noch  eine  Stunde  \ 

Weges  auf  dem  Rücken  gewandert  waren,  befan-  ^ 

den  wir  nns  an  dem  östlichen  gegen  den  Ritsch-  ^ 

berg  abfallenden  Abstürze  der  Peti^e,   Nach  *Au8-  ^ 

sa^e  unseres  Führers,  machte  zwar  die  Heerde  & 

spanischer  Scbaafe,  die  wir,.hier  oben  weiden  fan-  ^ 

4en,  alle  Trige  diesen  Weg  bis  m  ihren  Stellen.  ^ 

iRuf  dem  Ritsuhberge,  ich  fand  aber  so  wenig  von  ^ 
der  SpringfertigkeiT  dieser  Thier©  in  meinen  6lfe* 

dem,  dfss  ich  nur  in  einem  jämmerlich  ermüdeten  . 

Zustande  und  erst  nach  einem  zweiständigen  Hin-  . 
abgleiten  oder  vielmehr  Fallen  (denn  vom  Gehen 

war  hier  kenieRede),  anf  dem  ersehnten RItschberg  ^ 

ankam.   Es  ist  dieses  eine  der  grossartigsten  Scbli«»  ^ 

fereien  in  den  Alpen,  die  ich  je  gesehen,  denn  es  ^ 

sind  beiläufig  2000  dieser  edleii  Tbiere  hier  in  vor-  ^ 

trefflich  eingerichteten  Stallungen  untergebracht,  wo  ^ 

sie  auch  den  Winter  zubringen,  geschützt  durch  ^ 

die  tiefe  Einsattlung,  auf  welcher  die  Meiei*ei  liegt,  _ 

4ie  mit  Wiesen  und  Gehül/en  umgeben  ist.    Hier  , 

in  der  Nähe  der  Schaafe  hört  ffir  leden  Pfhmzen-  , . 
Sammler  die  Möglichkeit  auf.  eine  Nachlese  zu  hal- 
ten: doch  fand  mein  emsiger  Begleiter  Hr.  Frey  et 
selbst  wälu^end  der  gewaltigen  Sprünge,  zti  denen 
ihn  die  jühen  Abstürze  antrieben,  noch  einige  in- 

i  . 
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teressante  sabatpiiien,  welche  das  Verzeicbnisa  aal- 
fuhrt, auf  das  ich  sonach  hinweise.  —  Wie  gesagt, 
war  des  andern  Tags  ein  stürmisches  Wetter,  aber 

die  Ernte  war  unter  Dacli  und  so  bedeutend  üus- 
* 

gefallen ,  diCss»  kaum  ein  Wagen  hinreichte ,  sie  vn 

transpui  tiren.  Schon  nach  einigen  Tagen  ging  eine 
reiche  Sendung  Alpen -Sffmereien^  für  die  U<iH{* 
Coltar  Society  naelt  j^ngiand  ab,  die  lebenden  IMIan« 
sen  wurden  in  Tdpfe.  rerseist,  nnd  brachten  den 
Winter  mit  Schnee  bedeckt  in  einein  kaken  ßeete 
sehr  wohlbehalten  cn.  Hr*  Frey  er  hatte  einen 
Kies  Papier  mit  alpinen  eingelegt,  ich  hatte  melnA 
Exk'orsionen  för  dieses  Jahr  geiH^blossen ,  wUh'rend 
er  die  seinen  nach  dem  Nanas  fortsetzte,  von  denen 
er  bereits  fn- diesen  BIliUem  Rechenschaft  gegeben. 
C&ehlu6s  folgt  mit  dem  Ver^teichniss  der  Flora  der 
Peteen.)  , 

II.  Beförderungen«  Ebvenbezeugungem  , 
*  8e.  Majestät  der  König  von  Sachsen  haben  dem 
lirn«  Apotheker  Rabenjborst  in  Luckau  fiir  die 
lieai'beitung  der  Flora  lusatica  zwei  s(4u-  kostbare 
Vasen,  mit  einem  sehr  gütigen  Scbreiben  begleitet, 
als  Zeichen  Allerhöchster  Zufriedenheit  mit  dieser 
Bearbeitung^  austeilen  lassen. 

An  die  Stelle   des  verstorbenen   Baron  vom  * 
Jaequin  ist  Hr«  Stephan  Endlicher,  Kustos 
der  k.  k.  Naturaliensauiiniungen,  zum  Proiessor  der 
Botanik  an  der  Vniversitlit  Wien  ernannt  worden.. 

Uer  bisherige 'ausfierordeuüicbe  Ih*oiessor  au 
4er  DukersUSt  Ueideiberg,  Dr«  G.  W.  Biscboff> 

# 
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ist  zum  ordentlichei)  Professor  an  der  dai^igen  philo- 
iojibiMlieir  Fakultit  befilrderi  worden, 
^  UL    C  u  r  i  o  8  u  m. 

Ab  vor  nebreren  Jahren  die  Pferderaoht  ia 
den  Haiiiiöverischen  Landen .  den  höcbt>ten  Glaiui*> 
pankt  erreicht  hatte /febtto'  ea  nicht  an  Gogenann» 
teil  aUo|>athii€ben  Aflerveierinär- Aer^teoi  die  aich 
die  Aufgelle  gestellt  cn  haben  aehienen,  ellenlange 
Pferdepuiver  211  veracbreiben,  wodurch  tbeiU  luranke 
Pferde  hergestellt ,  theils  gesunde  mnthiger  gemacht 
werden  soUtei).^  Beaondei*a  tbat  aicb  ein  gewiaaer 
Daför  in  diesem  Stücke  hervor,  dem'  der  ganse 
Tegetabiliache  Ara^neieebatfi  nicbtr  aabfareich  genog^ 
HÄr,  um  seine  Becepte  auf  40  —  50  Ingredieiii&Ieii 

aoasodebnen ,  aondern  sich  sogar .  die  Aufgube  %^ 

stellt  hatte,  neue  anzugeben,  zum  grossen  Aerger 
der  Apotbefcerlebriinge,  die  siilelat  nicht  mehr  woia- 

ten,  was  sie  substituiren  sollten. 

.  So  liamen  denn  in  dieaen  •  Beeepten'  allerlei 
kauderwelsche  Namen  vor,  e.  B.  Jagteofel,  BSief* 

mandl,  G  i*ie|jenkerl,  Büstuda,  sogar  1.  Hukupdeinagd, 

2.  böser  Hinriek,  5.  Düv^  elsdarni,  4.  FKihdiiv^el, 
6»  ÜHwelakrut,  6«  Sta  op  un  gab  weg.  u.  a.  w«  . 

Indessen  scheint  Daför  doch  nicht  immer  ein 
FalsiU'ius  gewesen  zu  seyn,  und  mehrere  Botaniker, 
Linne  nicht  ansgenoninien ,  haben  die  Käthsel  zu 
lösen  gesucht  So  e.  B.  ist  nach  Bux ba  n  m  Flor, 
hal.  Nr.  1.  e  Syrifiga  vutffaris^  %  nai^h  Linntf 
er  it.  botaii.  p.  4.  Malus  Henricus  ;=  St/ttamarki^ 

3.  Visccra  Dialx»!!        Cvsrufa ,  4.  Fuga  l)ün»onuro 

Hypericum^  5.  Herba  inrerni  =:  Cugcvla^  6.  sta 
nn  ga  weg,  die  wöiiliobe  Ueberaelanng  von 
anrge  et  amboia  fiftttfimk 
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lUgtMbarg,  AA  7.  Api*il  1S40« 

I.   Original  -  Abhandlungen. 

Vebar  die  Fixirung^  mikrBMkopUeher  LiektbUder  miCr 
lelst  des  Hydro  -  Oxygen  -  Gas  -  Mikragkopes ;  von 
]«  Gebauer,  Direelor  der  Bau*  otid  Kunst- 
aebule,  und  U.  R.  Göppert,  Professor  £u 
Brealao« 

Bereits  am  29*  November  des  vorigen  Jahres 
legten  wir  in  der 'aHgemeinen -Sitzung  der  schlesl- 
sehen  üeseiiscbaft  Wr  vaterllindjsche  Kultur  gelun- 
gene Preben  mikroskepiseber  Liehtbildjer 
lor«  weiche  mittelst  des  Hydro  Oxygen- Gas- DJikros- 
fcopes  naeb  •  dem  D  a  g  n  e  r  r  i  sehen  Vei*fafaren  auf  Me- 
iaUplaiten  dai'gesteilt  wordeii^^waren.  Wir  begnügten 
nna  mit  der  Teirfllufigen  Anselge,  welebe  ans  den 
bteeigen  S^Uungen  in  die  Preussiaehe  Staataseitung 
vem  5«  Deeember  und  andere  politisehe  Blätter,  so 
wie  anoh  in  die  Zeitschrift  der  Urn.  v.  Freriep 
Nene  Notizen  im  Deeember  Nr.  257.  p.  231.  über- 
ging. CNwcbon  wii?  Willens  waren,  spXter  ans- 
iühiiicher  darüber  ^u  berichten,  so  seben  wir  uns 
deeb  dnreb  die  jüngst  (ans  dem  Oesterreiehiaehen 
Beobachter  entlehnte)  in  der  Pr*  Süatsseitnng  vom 
Fkira  1840.  td.  N 
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4^  mär«  entlialiene  Notiz,  dnss  Hr.  ^. Utiin ga- 
lt ausen  in  Wien  ebenfalls  dergleichen  dargestellt 
habp,  yeranlasst,  an  iiiideM#  älteren  Beobacbtongen 

erinnern,  woran  wir  einen  kurzen  Bericht  über 
'  diifi  game  Verfahren  und  die  Anwendung  des  Hydxiei^ 
Oxygen-  Gas-Mikroskopes' EU  dergleichen  Zwecken 
iflfcerhau)»!  kntipfefi  woUefii   -  * 

Di«^  schlosisehe  Gesellschaft  für  vaterländische 
Knltu^vrermehrte  auf  unsern  Vorschlag  ihren  phyal* 
kallschen  Apparat  durch  ein  mittelst  des  Druui-« 
in  ond' sehen  Lichtes  erleuchtetes  JMikrpskop,  ge- 
wöhnlich Hydra  -  Oxygcn  -  G  as  -  Mikroskop  genannt, 
'  welches  in  der  That  vortretillche  Dienste  leistet, 
wj[?nn  es  bich  tlfiruia  handelt  ,   nicht  et\^  a  speclelie, 

.A^tilersnchopgen  imzpsteUen,  sofideim.btfMto  erlangte 

^  JUlkroskopiächc  Resultate  einem  grüssern  Auditoriuub 

jiliUnibeUen,  .  Vm  den  .  tliiierniefaen  Oi^iniisatiiMnui 

lassen  sich  nach  den  Er&hrungen  unseres  Freiindea||( 
.4ef  iirn«  PrnU  Pnrkinje^  die  Sirnktur' dei».  Obetw 

Jiaiit  und  der  übi  igen  Uorngebilde,  die  Darmutten^ 

'4ie  GapUiai*g«biUle  naek  ibrta  maiinigfaltigexi  rnui 

/(^hur^teristischen   Verzweigungen,    die  Kjojpcheili, 

ZAImmu  das  Jttnakei-,  JHerfitn-  und  Urttiengeivabe 

ij^^h  s&weckuiäs^jgejr  Pritparaüon  darstellen,  so, wie 
^uiab  ^ft  äiis^a  liedeekttnf^n  attdr  .Xhierkbisse», 
lia^e,  Schuppen,  Panzer,  Fläg^d ecken ,  Fliige}, 
die  vepwKlUed^  gefonwten  .  Aogep,  .FiMiU^üf  ner,  Enr- 

jir^^tä^e)!,  Eingeweide  und  )jei  sorgfältiger  Zubch 

Leitung  ^%iäk  dm  N^ireo^yatepn, .  Ueine  diirebaioktige 

.'fbier^i,.  Li.arven  von,  Wassp^nya^phefi,  kleine^W^i«- 
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^kretise,  Infusorien  der  grübsern  Art,  die  eiii^i 
«bM  M  trelfliolieiiLalt  belehrenden  Anblick  j^wftbres. 
J#do€b  viel  nützlicher  und  brauefabarer  iüt  da»  In-  ' 
almiiieiil  fKr  di^  Amlomiff  der  PflaoMn ,  wo  es 

oft  darauf  ankommt,  die  niikro6ko|>iscbe  S(t*uktur' 
eines  gfteeraa  Abscbnilles  su  abersehea,  als  mao 
jemals  unter  einem  gewöhnliehen  diopM'iscben  Mi- 
kroskope M  überbUeken  wmiMgi  wie  s.  S^  Ouei}- 

schnitte  von  Pflaiizenätaaiuicheii,  ^m  das  V  ei  hältuiss 

«id  die  Lage  .der  Gefitsse  Hwi  Zellen  an  einander 

deutllcb  zu  machen.     Hinreichend  lilar  erschien 
MM*  andern  daa.ZiBlIgewabe  in  seinen  Y^Mraebiede- 
nen  regelmässigen   und   nn regelmässigen  Foiuieii, 
Baar«!  vrie  a.  B«  die  in  den  JUuflgfif^W  der  Ulo- 
menstiele  der  Nymphißa-AHen^  Prilsen,  die  festen 
fidur^ie  in  den  Zdii^^  all  lUe  ^  SUIrkniebUMäivier,  '  ^ 
die  Baphiden,  ferner  die  SpiralgettssbündeL  (die 
4B^ra%eft8ae  smt  in  abgaraUiem  2*ist^nd«)  die  Dm^  « 
risse  des  Pollen  nebst  deas  hensnstrstende«  Inhalt, 
den  g^Uederten  Umg  *der  £#*uebtkapsol  def  Fei*u- 
krlnfer  nebst  den  Sporen  n«-  a  w. ,  so  dass  man 
in  der  Xbat,  vrie  ei#er  def^  Verlmer  ü|]^ytert> 
{bereits  gelban,  einen  fest  volhrtfiidi^eii  Cursiis  der  . 
AMiomie  und  Pbysiolegie  der  Pflai^Uy.  dein  nur 
bei  einigen  genaueM,  die  Wandssigen  der  Geßtoee 
«.  fi*  betreffenden  Pai*tbieen  durch  4ss  gj^s^mmetk^ 
geaetcte  Wkvoikop  -naebaiibelfen  ist,'  eineni  grüsae^  ^ 
reu  PubUkum  mit  Hülfe  dieses  Instrument  au  ei^ 
Itoteiro  eenuag.  Unser  Verfabaen  bieniiei  war,,  dass 
wir  daa  i&u  verwendende  Wasser-  und  Sau^mofl-. 

Na 

« 
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4 

gas  aas  getrennten  Oasbebllltern  nnter  0,  7  Meter 

Wasserdruck  in  ein  Kohr  mit  PlMtiiispitse  gegen 
'  einen  drehbaren  Kalkeyltnder  entadndet  treten  Hes- 
sen and  das  durch  das  Erglühen  des  Kalkes  er- 
seagte  Liebt  doreb  Evrel  d^zMHge  Llneen  von  1t 
Zoll  Ut*enti weite  nnd  eine  kleinere  von  OZoU Brenn- 
i^veite  attf  etnen-  kleinen  Brennranm  eoneentrirten. 
(iinter  das  Objekt  wurden  die  Vergrösserungslinsen 
passend  eingeftigt  nnd  die  eraeugten  Bilder  anT 
einer  gegenüber  gestellten  weissen  Tafel  aufgeian- 
geil.   Rilekl  man  dle^fafel,  anf  welebe  das  BÜd 
fltilt,  dem  Instrumente  hinreichend  nahe,  so  erhält 
dasselbe  b&  beatlmmtd  Umrisae,  wia  «a  Dar> 
Stellung  einer  Zeichnung  notbwendig  wird.  Nimmt 
man  sfatt  des  Sebtrmes  ein  aiMittgesebHfieilea  Ohm, 
so  erscheint  das  Bild  mit  solcher  Helligkeit,  dass 
eine  Darehselebnnng  mit  grosser  fi^enanigkeit  statt* 
finden  kann*    INe  Deutlichkeit  und  Schärfe  der 
Bilder  wird  noch  tim  Vietes  erbUht,  wenn  man  die 
von  Hrn.  Seiigue  mit  so  vielem  £t*folge  ange-^ 
wendte  Combinatton  mebrerer  aebromatiaeber  Itii»- 
sen  aueb  hier  vei*sacht,  wozu  wir  trelfliolie,  vmn 
H.  Schiek  in  Berlin  gefertigte  Linsen  (Cembln.  1,2,3 
nnd  8, 4,  5)  verwendeten.   Jedoch  darf  man  ssine 
Erwartungen  ntebt  sti  boeh  spannen  nnd  nieiit  rerw 
gessen,  dass  hier  immer  nur  die  Schatten  der  Ge- 
genstände siebtbar  werden  nnd  dass  daher  das 
Jnstmment,  möchte  es  atieh  noch  so  sehr  verbessert 
werden  f  niemals  'das  gewdhHiiehe  MIkroskfip  an 
Schärfe  nnd  BestiuMutheU  der  Umrisse  aueb  im 
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EiiiferiUe^teii  Kii  61*86^6»,  ge^ßhv^elg/i  Sftu  ftuwren 
(iMkroakopiscIieiO  UaiterwelMitigeii  bm  dimai  v«s 
uiag.   Die  üben  geiiaiMileu  Ucgeii^UiJHle  lassen  sicti 

-  aUerdiHgB  danitellm,  aber  aebr  mrte,  darcinitsbtig«, 
Hie  LangöscUniUß  engvvaiidiger  Zeilen  und  GefässCi 
10  wie  Verüefbngeii  (Pimkle),  SireUea,  6|>iralwiu- 
duiigeji  auf  den  Wänden  der  letsteni,  üie  uunceii- 
tMehen  Sohieblen  der  AaiykmMpnietf,  wie  über* 
liaupt  aassei'fit  durchsichtige  Objekte,  wie  sie  bei 
dem  Siudifini  4er£aUviekkii;gs§e«ebißiiie  derTbiere 
ttnd  Vüarmen  voi  kommen ,  kann  .  man  durch  da:» 
Ujrdre^Oxygeq^Glie-AIikr^ska^^  weil  sie  einen 
KU  geringen  Schatten  werfen,  niemals  auf 

.  eiae  Weite  »verdeiitticiieii ,  dase  man  ii^end  eiaie 
genaue  VorstelUiag  davon  erlangen  könnte.  So  blehi, 
ma,  utti-diefs  iuir  dircb  einige  Beispiele  su  be- 
w^$Mn^  i¥ie  schon  erwähnt,  zwar  die  Pareiiehym- 
Zrclitn,  aber  iiioibi  Uu*p  IniereeUulajrgäoge,  man  be^ 
Mfkt  die  in  den  Lnftgängen  der  NymphfBm  -  Arien 
sitaeAdeii  Uaiire,  aber  mcbi  di^  punktii'ite  Ikscbaf- 
ftufaeit  ihrer  Zellen ;  man  erkennt  das  S^itemehl  in 
den  Zeilen  der  üarloileln  als  achviiärslieba  Kämdmh 
obite  aber  auob  nor  einen  Begriff  von  ihrer  eigen!- 
Unheil  SüHiktor»  dar  eoiicentriscbeu  Besohaflenlieii 
ihrer Bteto  m  erlangen;  bei  den  Qaerachniti  eines 
dicetyled^iien  Stäuuacbens  e^'acbeioeo  die  Jünden- 
wUen  niebt,  wenn  sie  suviol  grQne  Ktfmer  eder 
andere  feste  Sekit^ie  entbalien  und  <  aben  ao  wanjg 
4pa  Baal«»  md  Ilfarliatrabieneellen,.  weil  sie  sn  eng 
iiad,  um  das  JUicbl  hiiidiurobznbiaaan,  ab^o  webl 


die  Zellen  des  Markes,  die  panktirten  Uefffsse  und- 
dis  griMseren  Holuellen  a.  w.  *  Aocii '  ateigem 
sich  noch  die  Schwierigkeiten  bei  Theilen  kraaU 
aH^er  Pflansen^  die  nan  nur  unter  Wasaar  deot« 
lieb  siebt,  weil  es  äusserst  schwer  hält,  zarte  Schnitte 
in'  Wassar  abfie  LnftUaae^  Bwiaahen  6Ii(splatteii ' 
, senkrecht  einzoscbliessen.  Sind  die  letztem  ror- 
handen,  so  rdranlfasen  sie  ni^ht  Aor  UndeutKehkalt 
des  Bildes,  sondern  auch  Verrückung  oder  Vei^ 
•ndamng  des  Fokus.'  Demabneracbtet  kamen  wir 
^ben  durch  diese  Versuche  aaf  den  Gedanken,  die 
gUniBeiida  Entdeekung  vdo  Hrn.  Dagnavria  ant 
diese  Weise  auch  zor  Fixirung  mikroskopischer 
Bilder  za  verwenden.  Wir  verfidiren  dabei 
nach  der  von  demselben  pnbiicirten  Bescbreibnnigf 
bei  der  Behandlancr  der  dazu  an  wwandewJaw 
plattirten  KupferplatteUi  brachten  nur  die  zube- 
rdtete  jodMe  Platte,  anstaft  In  die  Camera  obaewr» 
in  den  Fokus  der  Vergr^ssernngslinse  des  Uydi*o^ 
OiygenvQiis^iliikroBkepea  mvd  setzten  sie  15  Ms  SO^ 
Minuten  lang  der , Einwirkung  des  Knallgasliebtea 
ana,  tdlne  Zelt,  die  nnser^lr  Ecfakmig  gemliss  vetl^ 
Ju>mmen  ausreichte.  Alles  was  man  nun  mit«' 
telsl  des  Hydro «Oxygen »Oaa«*Mikr0ako|« 
pes  darzustellen  |verniag,  lässt  sich  na- 
tartieh  auf  diese  Weise"^  andb  aaf  die 
jodirte  Kupferplatte  fixiren,  und  zwar 
in  difr  Atrt,  dasa  das  erhaltene  Bild  eine 
mattweisse  Abbildung  der  dnrchaieliti-  ' 
gen  Tbeile  dea  Objektes  daraCellt«  der 

■ 

Digitized  by  GöOgl 


Ivär  des  Objekts  salbüt  aber  tiiibeaseioli- 
net  bieibt,  iti(ieiD  an  seiner  8l«ll«<  die 
Platte  nur  mit  lU  e  t  a  ilgl  a  ii  2  ei*S4;he  l  nt. 

Jedoch  köhnen  wir  niehl  aothtn-M  bemerken, 
.  diiss  diese  Vet*suelie  aneniehtet  des  erwünschten 
Erfolges  rüeksiobtlich  ibrerUaisllNdlletikeit  sndder 
Kostspieligkeit  des  dazu  erfurderten  .  A{>|rttt*ate8, , 
gegenwärtig  -wenigstiene  mehr  whMMMfhaft- 
iich  interessant,  als  eben  von  grossem  praktischen 
Noteen  AiiferHgeng  Miikroiikop$Behc¥  Seiebniki-  ^ 
gtn^  wie  wir  eelbet  Anfangs  hoflteni  zu  seyn  sobei* 
Mm*  So  angenehm  ee  äueb  uns  wHr,  denl  ihigmrrl* 
scheu  Verfahren  auf  diese  Weise  eine  weitere  An-  - 
wendttH^  gegeben  s«  habe»,  rind  wir.  daher  weit 
davon  eutterut,  das  von  uns  Erlangte  irgend  über- 
schätaen  m  wollen  <«iid  sebreibeii  dfeMileiiiei*kua- 
.gen  nur,  um  auch  Andere  davor  zu.  bewahren. 
l>as  nii  admu<«ri  ist  anch  hier  an  seiaei»  'Watse.- 
Bres/au  deii  ö.  Märas  1840.  *     ^  * 

S.   Botanisehe  Wänderungen  dureh  SteyerWkärk:  ron 
Feidmarscball'Lieutenant  Baron  v.  Weiden.  — 

JJlc  Flora  der  Pet^si^.     ♦  '  .  . 

» 

Die  Eruta  des  30«  Jkdi  üdlh    .  » 
•  *  « 

Aicnarla  GeravdL    Auf  der  Einsattlung  im  Ae- 

rillle  häofifi.  ,   -  .  - 

AchiUea  Clavencc,    An  Felsen.  "  '  • 

'  A^ium  älpfmim  In  FibMUafieii  ant'  der  h^eh- 

sten  lliihe.  '  '  ' 

^^cbioa  idfuttusr  •  Vom  Fusae'  bis-  an  Ifen  Gipfel.  . 


Ael^iUea  airata.  biBflllikmg«  mmM  dwififpfeU 

ilrmeria  alpina.    Beseodaife.  imler  dcsn  ersten^ 

'  ntedarern  Gijili^i  häufig»  ^ 
Avena  arffehtea.   In  •inselMn'  Fdseii,  hKufig  im 

WiUde  gegen  dea  liitecbberg  vor  dem  Schat- 

fitalle. 

ArMw.a^iiMi.  Oluie  Firucbi  in  Felsen^Parlhieeii,^ 
wo  die  Potentilla  Clfukina  anftiigt. 

AkkemUim  Du^arto.  Steigt  (ms  mw  (iliiiieL 

.  Asplenium  xAride.   Ziemlieh  lioeh  in  FebenrltEen; 

Alragene  aipiM.  Nicht  blühend,,  in  einzelmn 
Felsen  im  Walde  gege»  der  Sebaf-RaBtetatte 
mit  A^fMwm  alpinum^  A»em  ar§wiea. 

AehiUea  mbilis  pusüla  ?  Im  Au&teigen  mit  EH^ 
$&r€n  aeer  im  baUber  Hi&ha* 

Aremriu  poh/gonoides.  Im  Felsen  unter  der  Py- 

Alnu8  otata.    Am  RitscLberg.  » 
ilr«U«  o^vifML  Unter  Fehten. '  < 
^AjBtrantia  carnlolica»    Bei  Schwarzenbach^  gross^ 

Steigt  hach ,  doch  nicht  bia  som«  GipliBl* 
AgrosUs  rupeMtriß.    Hie  und  da^in  Feken. 
ilira  cmpiloMi  und  fii$afm$a. 
,  Arenaria  cmspUom^  A  juniperim. 
.  Agro§ti»  atpkia. 
Betonica  Atopecuras. 

BarMa  alpina.  iüe  und  da  gegen  daa  ßi^hl 

verblüht. 

Bris»  meiia.       Garaüsjßb  «di  BrigerM  at^er. 
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*  Cetraria  isUmdiea.   Häufig  in  den  H^hen ,  aber 
BkbC  awgMeiahnei/ sehte  y  «itf  fiiiMpMcsen  , 
und  im  Krummhol^e.  ^ 
Oierteria  ^eäaides.  Aaf  de«»  Bicken. 

[  Campanula  pusUla,    Von  der  Mitte  bis  zur  höeh- 
.Btea  Spitse  steigend  ^  in  Fehen^lUftscii. 

Campanula  liid^olia  und  ß,  Scheuch%eri, 
Cmfmulm  2>veMtaftt» 

Carex  nigra. 

Guarapktflkm  |Nitoi(re»   Ober  BÜMt^kberg. 
Carex  atrala.    Von  der  SUtte  bis  zur  Hübe. 
Carem  finma*   Auf  Feiten  gegen-  der  HMie« 
ßnfOM  odopelala.   Oben,  aiieh  (ie£er  bäufig,  mei- 

itone  nehen  TerUilbl^ 
Drote  ai%oides.  In  Frücbteii,  bocb  oben  in  Feken. 
JXemtae  JÜMalrta. 

Ikjßne  Itaureola.  Mit  rothenFrUobien  tief|  auch  , 

oben ,  aber  ohne  Froohl 
Dapbne  Mezereum.    Ohne  Frucht. 
IkffMieum  mmMaeum.  Im  Waide  dberKonstmig 

und  am  Kitschberg. 
JBiemto  (LielieD?) 

Eupbi'asia  officimlis  minima.  Im  Grase  der  Py- 
ramide. 

ErUrichum  Haequelii  §f  nantsm!  Beide  blühend 
nnd  in  Frucht,  nSrditche  FeleeDahliii^  am 
zweiten  östlichen  Gipfel. 

Erigeron  alplnum.'  Gegen  den  iUtehslen  GipfeL 
,  Eupbrasia  pratensis  ^       laUfolia.  .  Am  Ausgang 
im  Waldes ,  ohuweil  Konahnig. 

m 
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SpUohbm  afvmtifUUM.  Wald  am'  ftitaebbergf. 

Epilobium  aipinum.  AiiQaeUea  bis  zwBleiffriibe. 
ErigerM-  acer.    Im  fitrendi'  aiumtr  de«  'Wald 

ober  iLüiitsr.biug. 
Ef^fferon  ^dpkmm.  Von  der.  Mitie.  bis  aar  HSke^ 
'     doch  sparsam»  -  ^*  . ' 
^riea  hm'baoea.  ' 
Fragaria,  fsetcß.   Reit  Im  Gereuth  mit  ErigeroH.  . 
Fe$tiiM  rubrUu  .  Im  «Aafrleageti  anC^firaspUllaeii. 
ßeUucß  alpina  und  j8.  pnmila^  Jf«  violacea^  pu^ 

Fesiuca,  cancßcensy  hoch  oben,  ohaweii  der  Fa- 

Gentiana  verna^   Uebergang  in  angulom.y  nicbt . 
Mdiand« 

Gnaphalium  Leontopodium^  s^rsam  und  «eiemlicU. 

kU3n  aoC  der  Höbe..  -  \ 

Gentiana  nivalis.    Im  üasea  an  der  Pyraiuide  mit  ^ 
G.  purnlla,  tiefA*  aawohl  eiobMthig,  faälbaflilig  ^ ' 
]'*      ak  auch  äaollig  und  vieUbbimig. 
Menüana  pumila  mit  Armerhi  alpina.  Häufig,  dn- 
ier  dem  westlichen  tiipfel  am  häufigsten  und 
. .  I    acbdaalim«  *  >  ^   '  . 

V 

GiobuLaria  cordifoUa.  Sparsam  unter  der  iioh|e* 
'  „GeraMuh^  MmHemn*   Im  Krammholseu 
•  GenÜma  jcrueidta^  Im  Aufsteigen  im  Aolblüheu 

begriffen.  ,    •  :    •  • 

'0aUum  iiiioe$Ure.   Auf  halber  Hohe. 
Geum  rbMe.   Im  Krummbelae. 
iienUana  punUla^  mowtirosa  (geiuäv^.  der 
Auböbe,  unweit  des  Signals. 
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Glycei'ia  fesLucwformU?  . 

HeUasUbemum  alfiestre.  Ziemiicb  hoeb  ob^n. 

Heracleum  slifolium  äf  amtriacum.  ViWi  der  Mitte 

Iiis  KttT^Hilbe  niobt  gtoieiin 
Helianthemum  grandiflorum.  Gemein. 
Hedy9m^  ^fb9cwrum.  Iib  Abbange  mit  Siniiiifmi» 
Hypericum  quadrangulare.   'lui  KrummhoU  am 

Ritoebberg* 

Homogyne  discolor.   Von  der  Mitte  bis  Eur  Hohe , 

8|Mirsillll» 

Jtmcun  campeslris  niger.    Im  Gereuth  mit  £ri- 

geron  acer^  '         "  •    .    .       .  * 

Imperaloria  OstnUhium.   Im  Krommhoh  ¥or  der  ' 

ßieigrabt.   (AsbkerEaO        ^ .  • 
Köhhrla  Mrmia.   G^gevi  die  Höhe  spaiTiMn* 
lämim  aipinutt^    UiUei*  dem  Gipfel. 
hmnMhn  TttruMtd*   6pnr«iim  gegen HKbe^ 
Laka conUculaiUä.  Glatt  und  klein,  ateigt  bi»  euqi  « 

Leantedon  aufeum,  -  - 
iMCiäa  fMoM.   Im  Gereut«  -  '  * 

3kfatoÜ8  alpe$Ms.  Von  der  halben  Höbe  bis  eben. 

'  Koccijea  alp  'ma,   Sebo»  unter  der  Höhe  in  Felsen 
bat  VfimMa  Awltuta^  am  ^biufigsten  bei  der 
Bleigrube,  mit  Ranuncuius  alpestris. 
Neeema  mutMfolia.  Sebonentaamt  an  der  Stelle 

des  Erigeron  aeer,        '  ' 
NaHuritum  cfßMndle.   Qnelle  bei  der  llletgrobe. 
Osmunda  ^Lunaria,   Ziemlich  hoch  mit  Gentiana 

m  • 
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Rasen.  •  ' 

Pdle|i<itfa  ottTM.   Gegen  den  6ipf(rirfa|i«fig. 

Polentilla  Cluaiam*  In  Fd&enrit^eii  zieniUch  bau* 

boob  obm.  - 
Fediculm^  f^e^'UciUata.   Hie  and  da  auf  bühereii 

QtmpÜtMfin  and  .FehMigilMn» 
Primuia  elatior.   Yerblübit.  ' 

Phyteuma  orbiculare.   Auf  Wiesen  bis  zur  Ucibe« 


T 

■ 

E 

Phyteuma  h^mispKwricuüL    Auf  der  bücb&teu 
Bäbe  sfMMani.  %  * 

PetrocaUis  pyrenaica.    Auf  Fek^n  der  üübe  in 
Gesellschaft  der  6aKiCi*agen. 

Peäieularis  rosü'ala»    Unweit  des  Signal. 

P^tnuiima  palusMs.  Steigt  bia  gegen  6000^ 
%  PaieMUla  caulc$cem.    bei  Seliwaraenbacb  aiid 
am  Foaae  der  PeCsen  in  FelaenriiKen* 

PatenCiUa  hirta.  Vor  Schwarzenbach  jenaeiU  des 
Wassers^  unweit  der  Brücke» 

Poa  alpina.    Häufig  vom  Ger.eu^b  angefMigeii. 

Poa  UritialiM ,  P.  minor  ^  faupo. 

Primula  miegrifolia  Sf  minima»  ^egen  den  Gipfci. 

VrikiiheraU$i€na^mitV€^ieri^  InFeben« 

Potentila  saUsburgemig  ^  Q.  a^ß^ißtrU^ 
.  BioMenirm^  CliammeUtus.    Bis  mar  IiSdisten 
Spitze»  ausgezeicbuei  .üppig  bei  Sobwarzeu- 
.bach*  .  r 

BhMUfdmiran  hirsutum. 
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Ranunculus  alpeMHs.   Unweit  der  Bleiorruben  mit  . 

SßMft'üffa  itedoiäes.  Febenritzen  gegen  den  Gipfel 
•  mit  Galhm  ßoee&ni  P  pmMum^  die  omgeben« 

den  üasen  mit  4^^^  a^^ina,  Qentianß  pU' 

mUa^  Sttene  aeaütU  gegiert 
Saxifrajia  si/uarrom  Sieher  (imbricata).  In  Felsen- 

Pwlbieeii. 

Samfraga  brtfßides.    Schon  in  Samen  in  Felsen 

gegen  die  Höhe  nicht  häoiig. 
Saxifraga  auMala*   Ueberall  in  Fekenritzen,  in 

aHeii  Formen. 
Saucifraya  muscoide»^    Sehr  häufig,  besonders 
beim-  SigiiaL 
.  Saxifraga  rotundifoUa^  ß,  repanda.    Im  Waide. 
Saxifraga  androsaeea.   Spi^rsam  bis  sor  Höhe. . 
Saxtfraga  aizaides.  Noch  nicht  blühend  von  der 

Mitte  bia  £u1r  H^rtie  im  GerdUe  und  Pelsei^. 
Saxifraga  UoMli,    Bei  Schwarzenbach,  v-^  . 
Smxißraga  motehaia^  &  ewspUowa, 
edum?  foliis  glauch  an  glaucum?  OhneBlüthe 
lebend  mitgebracht,  in  Felsen  mit  Atena  ar- 
gcnlea  iia  Kitschbergwulde.  -  ^ 

Salix  retmuL   UeberaU^  In  Felsenritsen. 

Slii^ne  alpvifiris.    Vom  Fiisse  bis  zu  dem  Gipfel. 
SOem  i/midrifida.   Hie  und  da  in  Felsen,  beson- 
ders nördlich. 
SUme  aeaulis.  Auf  detl  Hüben,  auch  tiefer  hüttiig. 
Silene  Saxifraga.    Gegen  die  Höhe  nicht  hHufig. 
Sedum  aUralum.  ^  Ziemtieb  hüuiig« 

/ 
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^         ^  Digitized  by 


4V  Sau8Mtirea  pygtßOim*  Im  Rflckwege  «hier  Am  VnU 
lii  heu  Cii|ifd  mit  ArabU  ^im  in  den  Eiuen 

und  PotmtiUa  eluäaiia, 
Saldanella  alpim  ^  mkäma.  (Hiawett  dw  Blei* 
, grübe.  '    ,  * 
,  Salix  arbuscula.   In  Feken  Ms  snr  Hfibe« ;  ■ 

Saöulina  Gerardi.    Besoiiclers  hiuAg  vm  die  Py- 
I       ;  rainide,  «uch  tiefer«  '        /  •    •  ' 

Seneeio  abrotanif^Mus^   Vom  Kotidmlg-Wald.  bis 
Kur  Mitte*  der  Peteeh.  v 

• « 

Sieüeritia  tnotUana.    Von  der  M^ea  ttühe  bis 

liinauf. 

Sibbaldia  proeumbens.   Auf  der  liöbe  .i|iersain. 
.  Suophularia  clirysmthem^liot^    Im  Bjfwbberg-^ 

' .  Wald-      .  , 
iScabiom  lucida.    Ziemlich  häufig  ioiWelde »ber  • 

KoiUfi«iiiiig  imd  lUtaebberg»  . 
»  Scahlosß  lucida  sylmUca.    Steigt  «iemliak  bMb. 
Scabiosa  lucida  0"      ulba*    Ausser  deni  Widde 
**'    ober  Kontschnig. 

.£Midf  Caprm*  Am  Ritschberg  undS^  W%dfeniana 

ebendaselbst. 
SorbuM^'Aucuparia.   Wsld  am  Ritscbbei^. 
Spiranthea  w^HivaUs,    Bei  SehwAi*seiibileb  Iii  dfer 
(legend  der  Rhod^dendra  oud  AMroutia  car^ 
nlolica  in  Abhängen  am  Wege. 
fiSMidtMf«  atpkmiut.  im  Walde*. 
Seitleria  cceitdea. 

Säbulina  auslriaeä.   Umer  dem  Signal. 
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Thymus  humtfusus^  Wald  olmr  Koiitscboig  und 
Uiiheift. 

Tihymua  Serpijllim?  (montaiius).  Ih  halber  Hclht* 
T^fjeldia  p0iwdrUi*  Sowohl  am  FiMoe  beiSohwAf* 

Kcnbach  mit  lihüäoäcmlra^   so  wie  iii  den 

Veronica  itUeyrlfolla,  Gegen  die  Höhe  sparaam. 
VwQidea  taxolUia  §f  apkyUa.    Im  6ei*dUe  von* 

der  Mitte  gegen  die  liiilie  sparsam, 
Vaccinitm  ^iUffikOäum, 

\  ulepana  elonyaLa.  Nördlich  unter  deui  östlichen 
Gipfel.    ,    "  . 

Vcrbascum  lanatum.    Im  Walde  ober  Ritsch berg, 

Verairum  Labelianum.  '  Von  der  halben  Hübe, 
i^teitrt  hoeh, 

^  II.    Botanische  Notiz^en, 

1.  Deulschlaiuls  Flora  erhalt  noch  immer  neue 
Beiii*äge,  vvudurch  aufs  Beste  die  foi;t%viihrttHde 
Tiieilhaliane  und  Untrra^Ucbkek  ^ntorer  Botaniker 
beurkundet  wird«  So  ist  neuerlichst  die  wahre 
Anemone  Hätteri  bei  Leobeii  in  Steyermark  von 
Dr.  Mal y  in  Graz  häutig  entdeckt  woi'deii.  . jSiU' 
dtosQs  Med.  Rcissek  gifafl  Naehrieht  von  der  Tri- 
füa  JiüaiüelU  M.  B»^  die  im  vorigen  Jahre  im  süd- 
Ssfliehen  Mllhren  In  einer  Aue  zwischen  Gödiiig 
und  JUuteuitz,  nicht,  weit  von  der  ungarisclien 
Gränze  entfernt,  in 'sehr  üppigen  1^  2^  hoben 
'£\einplarea  gefunden  wurde^^  Ausser  einem  bedeu- 
tenden Nachtrag*  sor  Flora  von  Mähren,  aamiiielto' 
« 

Hr«  Heisre k  auch  <\u  wüsten  l^iälzen  bei  Brüim 


Digitized  by 


am 


das  eben  w  MlteM  ab  «dbSM  VerbaMCum  . 

nosum  KU*j  welchea^  bisher  uuv  als  sporadisch  au* 
gesehen  wel*daii  kMiita.  Cr9eu»  JbifißrmMiU^  weldiw 
%ick  atia  Dalmaüen  in  unseren  Herbarien  befindet, 
ist  nfeht-  4ie  ächla  von  V^eL  abgebUd«te  Pflunse 
dieses  Namens,  sondern  eine  neue  Art,  die  Crocus 
WeUmd  sa  nannaii  ist  Avoii  CHnMtjm  pBÜdm 
.ist  neuerdings  an  dem  einzigen  von  Schott  ent- 
deckten Wohnorte  in  Mähren  wiedergehmden  wor- 
den, wo  aic  in  Menge  vorkommt,  aber  auch  einzeln 
an  Mdern  beobachteten  Stellen  wüchst 

%  Diejenigen  Botaniker,  wcfche  Cardamine 
hirnUa  und  sylratica  specihsch  treiuien  wollen,  haben 
ausser  den  bekannten  Verschiedenheiten  auch  auf 
•  4ie  2abl  der  Jugarnm  /ollonfm  Kückstcht  su  neh- 
men, die  eehon  Koch  bei  C.  tetedifMa^  pmrifUm 
und  C.  iJiipailcn9  in  Erwägung  gezogen  hat,  aber 
auch  bei  jenen  beiden  Beachtung  verdienen.  KocU 
berichtet  schoi\  nach  T  r  e  v  i  r  a  n  u  s  bq!  C.  sylva* 
tka:  „caulis  magisfolidsus,"  wobei  neben  der  Mehr- 
zahl auch  dbe  mehrpaarige  in  Betracht  ku  ziehen 
ist  C.  9ylmiiea  bietet  gcwffbulieh  ioKa  4-^5  juga 
dar,  währende  hirmta  deren  nur  3,  hoehnt  selten 
und  nur  an  den  grössern  Exemplai  en  einzehie  Vier- 
'  paare  enthält. 

III.   T  o  d  e  a  r  II  1  I  e. 

Im  November  v.  J.  a(ai*b  m  Pelei*aburg  Aß)P 
Staatsiiiih  Dr.  Bongard,  ausserordentlicher  Aka- 
demiker im  Fache  der  Botanik  daselbst. 

:  Zu  Sydney  starb  am  27.  Juni  v.  J.,  48  Jahro 
alf,  der  berfthmte  anslfrallsehe^Reiseiide  uhd  Botani- 
ker Allan  Cunningham,  '  Noeh  im  Jahre  IS8B 
hatte  er  eine  botanische  ülxcursion  nach  iM^usee* 

land  gemacht. 

'  (Uiezu  Uteratber*  2.) 
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9  ^ 

■•"''■""T—  i'^i  I    i'i      I      ■  ..-1— rr: 

liegeiisburg,  am  14.  April  JS40» 


I*    Opiginal  -  Abbandlungen.  '' 

l)e  Caricibus  guibu^dam  minus  cognitls^  vel  tioris  c(c. 
auet.  J.  G  a  y.  Mitgetbeilt  von  Professor  B  o  cb  i  a- 
ger  in  Bnxweiler. 

CForteetzuDg  vpn  Flora  1839.  iL  p.  593.) 
Decas  tertia. 

Carex  paradoxa  Willd,  hat  als  Synonjm 
C.  fmkmThuiU,,  die  l>8glai>d^  Persoon,  M^rat 
u.  a.  mit  Unrtchl  su  C,  iereÜUi^cula  ziehen. 

Si.  C.  iagifpkM  W  II  h  1  b.  U  a  p  p  e  Sy  Ii.  ^  Cari- 
co/.,  Torrey,  Koch«  C.biparliia AlL^  ClepoiinaL. 
berb.  (ex  Goodt  ^  Sinith)  Willd.,  Pifra,  Ho«.i 
(bei  dem  der  FruchtscblaucU  ganz  sebiecht  gezeich- 
iiei  isl),  K  a  n  (  h  (mit  Aasseblvss.  der  amerüwMaebeii 
Standarte).  L  i  u  n  e' s  Pflanze  aus  der  Fl.  buec.  und 

den  Sfpee»  Plant,  gehör t  .ra  finita  Opoä.  C*  of^ 
proximata  Hoppe  Cent,^  DC,^  Gaud,  —  Allione, 
WiUd.  «Ad  Sebkabr.  balHtn  unter  . diesem  Namen 
die  C.  frigida.  C.  Laehemfii  Schk,^  C.  partnßora 
tiuud.  £k.  de  fl^-e  (1S04).  Vigmß  lagopim  AeMw, 
C.  /Wrm  WM.  It^^biap.  OerVesfaeeer  fahrt  eliie 
graeee  Zabi  LokiiUiätea  aii|  we  diese.  Pflaume  im 
Vlera  1840.  14.  .  O 

♦ 
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nordUcbsten  Nordamerika  and ,  in  vielen  Theileji 
Earopa^s  sich  vorfindet.  Mit  Unrecht  sieht  mm  . 
dahin  anch  C.  lepor'ma  Oed.  Fl.  Dan.  und  Sehk. 
SoppL  Die  siemlich  rohe  Abbildong  der  FL  Dan» 
stimmt  weder  mit  C.  lagopina  noch  C,  ovalis  zu- 
aammen  nnd  Schkohr'B  C.  lefiorlna  kommt  ehep 
mit  C  lielconastes  als  mit  C,  layop'uia  überein.  Wie 
schon  bemerkt)  ist  (7.  leporina  MßelL  mit. Unrecht 
von  Kunth  u.  a.  zu  C.  lagopit^a  gezogen  worden. 
Pursh's  Beschreibung  und  Synonyme  gehören  swar 
sn  dieser  Art,  nicht  aber  die  Standorte.  Gay  hlilt 
Parsh's  Pflanze  für  C.  itraminea^  die  in  dessen 
.Flora  nicht  aufgeführt  ist.  C  lepartnm  PreH  Ret.  * 
llmnH»^  die  Kunth  ebenfalls  dahin  zieht ^  gehört 
M  C.  oeoJIs  oder  einer  var^mndteii  Art  Sobleeb- 
iendiirs  C*  leporina^  aus  Xalappa^  die  Kunth 
ebenfalls  dahin  sieht,  gehSrt  bot  Sippschaft  dei* 
C«  amiis  und  seepüria.  Auch  möchte  die  Pflanze 
aus  der  ehineriseben  Mongolei  alier  'zii  C.  9wMm  als, 
wie  Kunth  meint,  zu  C.  lagoplna  zu  bringen  seyiu 
O.  funa  Webb^  aus  der  Sierra  Ncrrada  kt  Spanien, 
ist  wML  bloss  eine  kleinere  Varietät  von  C.  laga-^ 
deren  AehrdMn-  in.  ein  dreifoppiges  Köpfchen 
vei*theiit  sind.  Uebergangsformea  fand  der  Verfaa« 
«er  in  den  yon  B  o  I  s  s  I  e  r  gesammellen  Estoplareiu 
Merkwürdig  bleibt  jedenfiills,  dass  diese  in  den  Ge«. 
Mrgen  des  mittlem  Europa  and-  in  den  Clelrfrgeti 
Granada's  sich  findet,  bisher  aber  den  dazwischea 
liegenden  Pyrenäen 'noch  abgeht  - 

23.   C  h^onoites  L.  fU,  Diese  Art  steht  der 
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bergt  Willdenoff  und  S|tret»gel  iii0hr  oder 
SUfidorte  dtoser  beMtait  Pflanften  »iiid  darchatts 
seigft,  bewohnt  die  tiefen  Sümpfe  des  mittlern  £u« 

fip«;      Im0§fltm  ibuobte  giMige  Stoilm  der  kMM 

iten  Alpen«  Zu  C7.  heleima$t09  scheint  die  bisher  ea 
Cm  kfgö/fimm  gesogene  Ck  iepm^im  Skhik  geb^feni 
i4.  O.  BdNMM^  Gay,  C  foHh'  engusineli 
Mb)  carinato-ceinptioatie,  culmo  ^lisevi  ebti»e  ivlan^ 
gifkf  Iflsirfeftieio  biteitoribeie ;  spievUe  t~«5  «eeellibitej 
obecnriiie  bracteatte,  in  ca^Uuiam  ^hlongom  aggre* 
gatis,  temtnäM  innMteni  Mdfegyna,  apiee  mhaenlii^ 
relU|aui  panclfloris  foemineia  ex  toio;  squamia  sea« 
gleite,  ovMe^eM#i^^  Mlfildeettliiis  naMMn;  ntrieikfe 
eqaamam  aoperante,  breviter  atipitalo,  niembranaceot 
tenniaeinie  nerVliter,  iM^^to^  ex  wuUt  hmi  wmflm 
lüfigius<}ue  aiteooato-rostratQ,  ventre  antice  convexiii^- 
cnloi,  carioie  aentloaealia  auperne  aerrnlaiia,  roatro 
apice  menibranaceo  bidentato  antice  longius  fisso^ 
iftigPMilibDa  a  lof^isaimia.  —  C.  üreUca  XMnb.  In 
herb.  Broiigniart  iion  D e  w  e y.  Bewohnt  wahr- 
teheinlieb  trockne  felsige  Gegenden  bei,  Bervelog 
in  der  östlichen  Finmark.  Durch  ihren  Bltithenbaa 
ist  dieee  neue  Art  bloss  mit  C  nUeroslßchys  veiN 
wandi;  durch  ihren  Habitus  steht  sie  bei  C.  gla* 
reoga  und  täg^^J^^*    ^  * 

coUa  deuae  caespilesie^,  MUs  |dania,  angQ8lis>  faeif 

O  % 
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wuMmcnÜMf  colmo  tenui  acute  trianguio  aoperm 

bua , .  in. .  oa^tolofo  parvom  ovoldeum  «efwiil«ÄlP» 
4mae  «Igi  eglitisi  UmiMlkMAO^^^^ 
qiM''foenlineb,  ovoideis,  pauciflons^  ima  hl^MsiaftlÄt 
aqUaiitoiiixwiMb  oyato^ obtoagia »  awttoaMlia  vel 
Wa^ttcT'ÄCUiiiiBÄii«;  longUoiUiia*  lalito* 

difaift«qaiMMi^  maliat.Mmiiibtt«,^  mtiabranaaoia^  bic- 
takKpjnbjsacentibas ,  piano- conveiky  oWongia,  apic» 
litelque  «enaitt  pafamifi«^  attanoMi»  Wßc  apice  ro- 
alratb,  inter  cariiias  enervii«,  era  ^bwmiim  bidtüf 
tat0*i  ■  atigDiÄfcilMia  ?  <  Die«e ,  von  G  u  t  h  n  i  ck  und 
Ho^bstetter  auf  Vico  cyn«  Payai;  löOftr-SÄOO' 
Aar  dar  UaaraaAliaba  gaaammelte  Art»  iai  loU  der 
europfiiacben  C.  pau^i/wÄ  imd  mSl;.d«i  aap«*«!- 
«diatt  |ia«»^iiii»v^«»<^*"  Nova  Mglt(B 
verwandt.  Durch  Hab!«««,  und  BIIM*«iia»aiid  gehßi* 
aia  iA-dte.  N&hia  der  C^t  miicxm^ 

'  46.  Ö.MawatUi8L.,¥l Dan./ Schkuhr, Hoppe.^ 
Cf,  ri£ida  Good.  Schkuhr,  Saiith,  Engl.  fiot. 
G  .Äwiip.,  Ft  acot  C.  concolor?  Jt.  JBr. 

Jtf^iu.  Die  verschiedenen  Lokalitäten'  dleaer  Art,, 
«i  Wie'aW  daryi  die  der  Verfasaer  .  untersuchte, 
sind  mit  der  grössten  Genauigkeit  angegeben  und 
liefern  wichtige  Beitrüge  ibr  Geographie  derEied- 

Mil  Carex  saaatUis  steht  eine  ganee  Reih« 
VArten  in  a*kr  ««gwi  iZuaanwMidMWg;  Gay  stellt 
^taaelben  in  fiokwder  X#beUe  ^u^ammen : 


Digitized  by  Coogic 


I«  Spicdae  «exo  dktfaictaeV 

A.  Braeiem  omites  vagtna  carenfes.  « 

1.  Utriculi  Cmatarl)  nerraiL 
a.  Calmns  acntangulus  scaber. 
o.  Bracie^e  culmo  breviores.  » 

faacieoli  laxe  cseapUosL 
humills,  utriculis  Isevissimis  C.  GoodenowU  Gay. 
elaiior^  ntricnlis  ad  carlnaa  s»pe  aerrolalis 

C  »Iricta  Lam. 

»  ...  •     ,  . 

/3*  faf dooli  deii«e  c^espitosi.  C*  C0spifosa  L.  ' 
>.  BraeteflB  Mi^em  ^ngatas. 

bb  ColaMBi  bainUIa  oUoaaagabia  InviifiL  .lriMraia 

.  %  Vtricnlt  plane  enerrlt. 

€iilfiius  bamitis  aciitangulas  scabev  C.  saafoHüs  £. 
'  Catmqe  elatoa  dbtaaahgiilria  'laevla  €.  t^/wkllt^ 

Wahlenb.    ^      '  /     /      .  .  .  . 

•  ^ 

B.  Bractea  infenor^baHi  vagiiiaiis. 
1*  Utriculi  nervatu 

Acbieniiua  grannlatum  C  uurufa  NuU.^ 

Ii.  Spieirta  teMinalia  andnigyM 

A.  Utriculi  obtusissitni ;  aeb»riium  gratiulaiuin. 
Utriculi  meaAbirafuMiei  £1  Msefor  AK.  -'^ 

UiricuU  oöriaceo  -  inci  as^ati  C.  aurea  NuLL 
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'    B.  UtricuU  rosieUatl. 

.  CuliBus  ieaber,  bracten  ornnps  evaginaU;  C 
Eletssinoides  Turcz. 

Calinm  kevissinnua,  bracftea  inferior  busi  Vagi- 
na ns  C.  lenlictUaris  Mich. 

87»  C.  Gaodenami  Gay.  IDii  diesem  Namen 
beseichnei  der  Verfasser  die  C  cwgpitosa  Good. 
S  cb  k  n  h  r,  alioram^ae,  weil  die  L  i  u  n  4'  sehe  Päanse 
In^  der  Flora  eaee.  in  der  C.  9trie(a  Good,  zo  aachen 
iat  In  Linnes  Uerbar  befindel  sich  aber  ab 
CcaipUaM  aflerdlngs'  die  Pflaneei  welche  Ooo* 
denough  unter  dttsem  Namen  anfnabm.  Die 
ManM  bat  foIgenA»'6ynonynlet  Ü.  JM^MKt  AUJ  - 
Lapeyr. !  C.  acuta  viinor  Suiart%  S?ensli  Bot  aqua- 
Wh  jS.  fwnyagft  \WMm¥.  Cdle  aber  vicegen  der 
benervten  SchlSuohe  nicht  2U  aquatilii  gebracht 
werden  kann),  C.  itolm/iifera  Ht^pe  in  Storm 
J|ap«l|oM*  FL  IjUit.  09*  (ßirma  .^HmUis^  ..Ple  Pflani&e  . 
findet  aloh  In  den  gemlCssigten  und  kalten  Gegenden 
der  nördlichen  Halbkugel,  bis  zu  jQQQO' ^Höhe :  sie 
•eheint  am  Mittelmeere  sn, fehlen,,  ansgenomiben  in 
den  Bergen  Corsica's.  Aus  Neubolland,  wo  sie 
naihB. Brown  vorkommt,  sah  derVerfhsser  keine 
Exemplare.  Auf  folgende  Weise  obarakterisirt  Gay 
diese  Art:  C.  GoodefMcU,  faninllis,  laxe  emspitosa, 
foiiis  plaiHS,  angttstis,  eulmnm  debilem  acute- trlao- 
gülarem  sn^Nme  ssübiiiiieenlffm  enhumnantibos;  spi- 
culis  cyliudi^aceis  obloogisye,  ,m9ß(f9ika  sciUtariis  (r^-  ' 
rissime  gembds),  immiiieie  tm4»  /eir^ctla,  reinotios« 
culis  rei>  ffmitignis^  äWÜkiwa  bmüdv  f^i^i^uQulata, 
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reliqob  teiiilibyg,  apioe  carü  aiaaculii  i  bracieiir  «va^ 
giiiatis,  inferiore  sobfoliacea,  culmuni  ?ix  {equanta,* 
auricwlia  C|iarvi6  atrofuacis}  giibrotiiodiai  ^uaiiui., 
fgemlneis  Catrofiiscis)  elliptieia  oblongiave,  obtiiais,^ 
auilicia;  uiriculia  squamam  «eqoaiUibua  yelai^erai^^ 
tiiras,  plallO'eoia?ex&^  ellipsoideis  oblanglave»  dbtiisiiy^ 
nervatis,  nervis  filiforaubussuperne  evauidi«,  rosi«Uq, 
ribaoleto  vel  diatinelo,  atigmatlbaa  2. 

C  cwspUosa  Ih  Fl.  Suec,  fascIcuUs  den^a-i 
aknis  eaMspitoaia!  foliis  aoboondupUcalia,  angostisi 
ctflmo  firtuulo  stricto  acute  triangulari  scabro  hve* 
vioribn;  apiouUa  cyllndrac^ia  eIon§atia,  magCMto. 
soUtariis  (rara  geminis),  foeiDiiiei&  2  —  remotiiia«,. 
ealiss  ereetli,  araaaiuacnUa,  inferiore  brevUer  |ie- 
dunculata,  reiiquis  &e^^ibas,  superioribus  apice  at-  ' 
teaiiato  asepemaacaUa;  bracleia  evagiaaiia,  iiiieriore' 

subfoUacea  abbreviata,  auLiculiä  (luajusculls  pallidis) 
obloi^l  aqaaaiia  femioeia  (atrofuaoia)  ohioBgia,  ob- 
CnaiifscQlIs,  moticis ;  utriculis  squama  plerrnnque  loii- 
gioribua  et  latioribua,  coaspwaaaia!  eUipUqia  vel  sie- 
pina  oblengis,  nervatis,  distincie  roatelfaUay  nervia. 
fiUiornabua,  alternia  axcarrenübua;  aligmatibiia  2. 

C.  HrletaOood.  oliorumqae,  mdameUarot  ThuM. 
Diese  Art  bewohnt  die  ebeneren  Gegenden  Europa'St , 
wie  die  Alpen;  naoh  Smith  aoll  aia  in  Griechen<r 
laiid  häußg  vorko,oiuieu,  wo  sie  jedoch  weder  Bor  y 
de  Sl.  Vincent-nach  Berger  gesafamelt  liaben^ 

29.  C>  ßtricta  Lam,  non  Goad^i  laxe  ca^sphosa, 
feUia  aubcondoplicatia,  angastia,  colno  leuni  strieio 
acute  if*iaogulai*i  bßabm'imo  brevicuribua,  spiculi^» 
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i^lIndi^aceU,  eiongatis,  raasculis  2  (raro  soKtariis), 
fceminefs  2  —  3^  remotiuscnüs,  erectis,  oinnibas  ses- 
sHibus,  anperioribua  ajiice  attennato  plus  mtnos  long^  ' 
ma'aeiilis ;  '  bracteis  evaginaiis,  inferiore  sabfoliacea 
abbreviata,  auriculia  pailidia,  aquaniia  foemiAeia  (fua* 
da  demum  badiis)  liii^ari-oblon^is,  obtasis,  maHeta;  ' 
iitrtculia  aj]uainaiii  vix  auperantibos,  piano -convexia, 
ellipticia  oblongisve,  obscare  paoetnerviis,  snpeme ' 
ad  caritiaa  s«epe  .acabriuacoiia !  rostelio  non  uut  vix 
diatlneto;  stigmatibua  S.   Diese  Art  haben  Deirey, 
.Torrey  und  andere  amerikaniacbe  Schriliatclier 
unter  dem  La  Marek*  sehen  Namen,  dem  ohnehin; 
vor  dem  G  oo den ouff brachen  das  PrioritfiUrecbt 
gehfihrl,  aufgcftihrt*  Smith  nennt  nieC.  vlrf/inkma^ 
D  a  r  1  in  g  t  o  n  C  acuta.    Sie  bewohnt  die  nord« ' 
amerlkarilschen  FreTstaalen,  besonders  Pensylvanien 
'  uild  Massachuseta,  und  iat  mit  der  vorigen  zwar  ' 
vei*wandt,  ge^idss  aber  von  derselben*  veraehlBden. 

30.   C,  CQ$nmulaia  Gay^  dense  csespitosa;  foliis 
planis,  angostls,  €iilm6  flaeeido  aeate  trtangulari- 
acabro  brevioribus:  spiculis  cyllndracets ,  elongatis, 
mascutls  1  — 8,  foBmirieta  S— 4,  reinotls,  pafatts  rel ' 
jieiidtillS)  inferiore  breviter  pedunculata,  reliquis 
aesslKbus,  nna  akerave  auperiortfm  ssppe  aptce  maa*  * 
cula ;  bracteis  evaginatis,  foliaeela,  elongatis,  inferiore  ' 
.  cttlmum  «eqnante  vel  snperante ;  sqaamis  fceminels ' 
.  Ouscis,  demtim  badiis)  lanceuiatis,  aciitis:  utriciills 
sqoama  brevioribus,  compressis,  obloiigis,  acutins- 
cuüs,  obsctire  pauciaerviis,  rostelio  nou  aut  vlx  dl*  ^ 
stincto;  atigmattbns^S.  —  Diese  Mance  AVtirde  von  - 
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mehreren  amertkanlschen  Autoren  als  C,  acuta  Mühlb. 
aufgeführt;  Schweinits  and  Torrey  nennen  sie 
C.  verrieaia.  Man  2ndet  rie  von  Georgien  bis  in 
die  arc^schen  Gegenden  Nordamerika's.  \ 

IL-  6«sellsehafls<*Var«aiii»I«ngen.'' 
SUztifig  der  h.  öolan.  Geselkfohaßam  2.  März  1840. 
Der  IMreclor  Dr.  Hoppe  ertffhete  diese  8i« 
tsang,  indem,  er  die  in  der  vorhergehenden  neuer- 
wSUteB  Ehren  •  und  ordentUehen  MilgHeder  im  Na- 
men der  Gesellschaft  willkooimen  hiessi  ajber  eben 
w  «ehr  den  abermaligen  Verlnsl  einee  ordentliehen 
fili^iedes,  da§  ihr  seit  ihrem  .leii&ten  ßelsammen- 
seyn  durch  den  Tod  entrissen  wnrde,  beklagte^ 
Am  4.  Februar  d.  J.  starb  nämlich  Ur.  H  e  r  r  m  a  n  n 
Heinrieb  Carl  Wiener,  Dr«  der  JHedicin  and 
Chirurgie,  auch  ausübender  A|*2t  dahier,  in  einem 
Alter  von  25  Jahren,  betraaert  von  alien,  die  den 
in  der  Blüthe  seiner  Jahre  stehenden,  ebenso  viel-  ^ 
feJtig  gebildeten  als  .ansprophslosen  jungen  JUann 
kennen  cn  lernen  Gelegenheit  hatten.   Schon  wäh- 
rend seiner  Stadien  an  dem  hiesigen  Gymnasium 
und  Lyeeum  retgte  er  eine  besondere  Vorliebe  Isr 
Naturwissenschaften,  vorzüglich  für  Botanik,  und 
'begleitete  dehdr  die  ordentliehen  Rlitglieder  der 
GesellscHaft  häufig  aut  ihren  Exoursionen,  sp/iter 
bearbeitete  er  mehrere  AassOge  aus  frans^felschen 
und  englischen  Zeitschriften  för  die  botanische  Zei«  ^ 
•  long  und  würde  ge wini^  noeh  manches  TreHBche 
geleistet  haben,  wenn  ihn  nicht  nach  mehrmonat- 
-  liehen  Leiden,  wahrscheinlich  die  Foig6  seiner^  De«. 
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nifillAMie,  der  er  mit  edler  Selhfiliiiifa|ifeni»g  üb 
praktischer  Arzt  in  Regenstanf  nachkam,  eine  Lun« 
genUhiniuig  schaell  and  unerwartet  lunweggeraffk 
faiiitte.  Friede  feiner  Aeehe! 

Bi  ' Verden  hiermf*  folgende  aene  Beitrüge  zu 
den  SkannlHngen  der  Gesellaebaft  vorgelegt: 

A.   Für  die  BibHotheh: 
1)  Hr.  Prof.  Dr.  Fresenins  iso  Frankfurt  a.  M. 

übersendet  im  Namen  der  Gartcnbaa -Sectioit 
der  dortigen  polytechnischen  Gesellschaft  nebst 
einem  sehr  verbindlichen  Schreiben  die  Are!' 
bis  jetzt  erschienenen  Hefte  der  ,)VerhandhiiK 
gen  des  Vereines  znr  Befördernng  des  Garten« 
und  FeMbaues  zu  Frankfurt.  £ine  Zeitschrift 
'  fdr  praktische  GXrtnei^eti  Landwirtbsriisft  und 
^  die  verwandten  Fächer.'* 

2J  Hr.  Magistratspr^ises  und  Bürgermeister  To m- 
masini  in  Triest  ilberschickt  das  1.  Heft  des 
^  IV.  Bandes  von  Berioloni*s  Flora  italica, 
,  als  wohlwollendes  Vieschenk  für  die  Gesellscliaft. 

.9>  Die  jphiiriiiaceutisoh^  Geaellschaft  der  )fi»kc 
iheiU  die  3.  iLJeferang  des  U.  Bandes  ihres  r 
Jahrbuches  für  praktische  Pharmaqie  und  ver- 
wandte Fächer,  redigirt  rpn  Herberg^er  und 

,     Winckler,  mit. 

4>  Hr^  Apotheker  Hiiinpe  in  Blankenburg  ver«. 
ehrt  ein  Exeo^)lar  seines  Jalii*etibericiiteß  für  , 
die  Flora  Hereyiiifl«  Qd«r  ffW^iten  J^ncbtri^es 

-  des  Pradrooius,  und  .  .  >     •  -  - 
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|aiiqii$«eknft :  .^lUfDadversioiies  crltic^e  in  Le- 
gunliiipM^  Oiipeiises  l^erWii.  regü  BeroUMMw. 
5)  Hr.  Prof.  Dr.  Uarnschucb  theitt  die  Nr.  11.  • 
1^  md  50.  des  bo  Neubrandefliburf  «incbei* 
nenden  .praktlscheji  Wochenblattes  für  Land- 
wirtbscbaftr  Gartenbau,  Baiiswirtbscbaft  elo, 
Jahrg.  1839  mit,  worin  sich  zwei  mit  — g  nn- 
terzeicbnete  beacblenawerthe  AufsäUe  „über 
die  Besiehungen  einiger  sogenannter  Unkrliiiter 
so  den^ettigen  Cokiiiitpfla(iiftWj  niiter  welchen  sie 
vorzugsweise  gefiinden  werden**  nnd  ,,der  grusse 
Leindotter ^  idmMm  ä^Uala  Koeky-  .befiadf»^ 

sind -gUiebfalls  mehrere  «elir  ^scbütftensf  i|iid;dUii- 
fcengw«tb#  Beitffige  «Ingepingeo*  '        ^  > 
1)  Ur.<  FleUebmitnn  ia  Laib^cb  bereiohert  un- 
am '  IktoMiiliingen  wM  Dopleten  stketter  «Od- 
deotaeber  ^Gewiicbst,  ' 
2>  Hri  G110I1M1  freyer  in  Laihftsh  OhHMndel 
eine  ansehnliche  Anzahl  seltenerer  Gewfiebse 
SM  ihr  :Kr«M«^m'fbirA,  welohe  am  w  in* 
teressanter  sii)d,  als  sie  die  Belege  zu  den  ii( 
dmi  Fi«n  mllgetheiteen  E»iow'ai<maK^^ 
selben  liefern* 

3)  Hr.  N«g|»ti|i^tflfir4«e8  nd  Bfirgenn^jater  Tem« 

inasini  jn  Triest  überschickt  gleichfalls  uieh« 

^nfß  (ilMisIr  ^tllMtfM  luid,  l>i|^e«aaote.Geiilv<idv»^ 
aus  der  Triestiner  Gegend ,  worüber  wir  dem« 

W^inil^  jßiA^m  ti^riobten  w^iyjii^n.  ,  :^ 
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4)  Von  Hrn.  Apotheker  Sehonger  in  Ingobtadt 

erhält  das  Herbarium  Exemplare  des  seltenen,  - 
von  ihm  boi  Weilheim  entdecktoil  Jtoträ#  $tf/- 
'  gitis  und  mehrerer  anderer  Cyperaceen  der- 
dortigen  Gegend. 

5)  Hr.  Apotheker  Ha mpe  in  Blankenburg  er^änst 
die  früher  von  ihm  derOeselbcliäft  achoii  mit- 

•t  « 

getheilten  Arten  der  Harsflora  durch  eine  neue, 
mancbeft  Interesaante  darbietende  Sehdon«. 

-  C.  Für  4eti  hoUmiMchen  tiarUn  .  , 

wwden 

1)  Samen  den  Sichten  Alyssim  gemanensej  von  Hm« 
Bürgermeister  Tommasini  in  Triest, 

9^  mehrere  £eiser  von  Camellien  uiid  Samen  aßr* 
derer  GewXohse,  von  Hm.  FaldmarsehaUUeute* 
nant  Baroii  v.  Weiden  in  Chrätz,  und 

A>  Samenverseiebniaw  der  bataitehm  SCrt^a  von 
Breslau,  Frankfurt,  Kiew  und  Grei&walde,  von 
•ihrtn  verebriicben  Vonrtänditti  «ingesandti  .  . 
vorgelegt. 

Wlss^nsehafinche  Mlttbelhingen,  die  ibBÜs  aehoit 
in  der  Flora  abgedruckt  worden  sind,  theils  dem* 
fiKchst  darin  abgedraekt  werden  aollen,  üMiehteii 
die  Herren  £.  v«  Berg  m  Neukirchen,  Cuaios 
Freuet*  In  Lalbaeh,  bot;  Gllrftnei^  Dotsanei^-iii 
Greifswalde,  Bürgermeister  Tom mas in  i  in  Trie&t 
nn(d  FeldmarsohaHfetitenant  Baron  v.  W-olden.  - 

"Danksagnngsschreiben  für  die  Aufnahme  in  die 
QeseUsehaft  iM  "otngegangen  voü  Hm«  Da^  Helm 
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in  Wien,  Apolhekei*  Schonger  in  (|i|[aliUiidt  Ofid 

Prof.  ür»  Tr««,lve|l0i*  i»  KifMf»^ 

Prof.  Dr.  Fürnrohp  blilt  hierauf  einen  Vor» 

trag. 'Aber.  iMn,igffgaiiwär4ig«o  jbiftUM(»4  ikiiUei?b«rit 
IplantvlNii  esfiftioaniiii»4ft*  Geselbeliiift,  mit  dboieii 
OffdMD  aad  V^ei'xeiclia^A .  er  aehon.  aeit  iüiigacer 
Zeit  aich  beafihiiftigtf/  Wir  efOiiehiwto  dvmeUie» 

Felgendes:         ,^      .i      ,  , 

:        iai  iiL>fHlb€rtn  Siteongen  jachoii  Hifkw.w^ 
geregt  und  s^ur,  Sprache  gebracht  worden,  ob  ea 
sweekmdiaaigei;  aey,  die  Beili-^ge  v^rahvUe)ier FreiuMe  ^ 
abgesondert  aufziibewalu'en,  oder  in  das  allgemeine 
Uerbariimi  einBuaebaken,   Für  die  entere  Anaiebl 
\%urde  beigebracht,  dat>B  esAIanchen  erwünscht  sey, 
die  Pflanaen  efnen  beatiomnien  Autere  oder  ^imr 
gewissen  Gegend  allein  \\\  Augenschein  nehmen, 
«fihrendivdie  VeKlbeid^ger  der  (etateren^  sa  denen 
aoeb  ieh  mich  jederi^eit  gesellt  habe ,  bemerkten, 
daaa  earjaiobt  minder  dem^  MoiiogrAphen  .einer  tiat* 
tung  iing^eluB  eeyn  .«iBrfte,  UDter  ein  und  deraeb 
bafi  .NiiiiMMr«'dilBaelbe Pflanze  ana.deu  versohiodi^nr 
pleaAegend^ii,;find  von  den  veraehledenaten  Autoi'eii 
«HigesainmeU  und  bfiii^ioint  vei^lei^ticto  zu  konueiff 
leb  «9iai||ietf{^4nie:.  dieeer  letaterea  Anaiebt-  um  w 
•  mf^r  der  Yümng  eingeräumt  werden  dMi'^^^i  , 
ae|bel4»ei:dM*|^nan<estenyei»eiebnia|Ben  ee  in  deni 
letatern Fialley  der^  nngleifib  häufiger  aU  der  erster^ 

eintraten  kam»;  iniMir  4i^a$lieb  Uett»en  dürfte,  ein 

mid  dieselbe  PAaii^e.  in  aecbe  nder  mehr  Terschie- 
denen  Päqk«9jj«nfimneiieiib  vn4      JA^g^ühfcaa^ . 
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rengebiete  eu  bekommeB,  insofern  immer  eine  Eia^ 
grfirfiMkong  erhalten  inotts  ftln  in  '-dev 'Begfel'  nur 
die  seltenen  Gewäclise  eingesammelt  und  dle  -|[e« 
ttilBftnen,  eis  ohneUn  bekMnf,  weniger  odw  gair 
nicht  berdcksicbtigt  werden,  wüi-nach  ein  solpbetf 
Ttorenblld  immer  «ntolliandig  bieHit.''  ; 

,,Die  Frage,  nach  welchem  System  ein  Herbarittm 
universale  m  ordnen  aey,  dürfte  wähl  am  besten 
von  dem  herrschenden  Genius  der  Zeit  beantv^ortet 
werden.  Sw  Linnd  relbte  man  seine  PäanMffi 
nach  Tournefort  und  Baubtn,  nach  ihm  ge* 
bdrte  es  snm  gaten  Ton,  so  wie.in.  Bfieh^m, 
auch  in  Herbarien  dem  Sexnalsysteme  zn  huldigen. 
IKe  Fortschritte  der  Wissensebaft  Imben  letatere« 
allmfihlig  zu  einem  blossen  Behelfinittel  für  denAn- 
,  langer  gestempelt,  and  selbst  dieM?>  wirdi  nsm  btfiifig 
schon  von  vorneherein  mit  der  sogenannten  natür« 
lieben  Methode  vertraut  gemacht,  welche  ersten 

Botaniker  unserer  Zeit  als  das  leitende  Prbicip  bei 
ihren  Untersuchungen  anerkannt  babe»^  Sie  bat 
sich  auch  in  die  meisten  Herbarien  Bahn  gebrechen, 
und  vrir  konnten  bei  dem  unarigen  aoeh^um  s^^ 
weniger  von  demselben  Umgang  nehmer^,  es  auf 
diese  Weise  aMein  mit  dem  abgesonderten  UeMbar. 
Fl.  German,  in  einigen  Einklang  gebraehr will4bn 
konnte.  Die  Frage,  welche  der  nach  und  nach 
aufgetauchten  Methoden  mi  ' bälgen  aey,'*wwde, 
Erwfigung  dieses  letetiNrfn<  Umstandea  fiKff  die 
"De Ca nd olle* sehe  Methode  aMacMeAeit;*^  '    .  • 
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^jLeiehi  würde  e&  nun  auch  gewesen  n^jn^  4iß 
im  ditt  «imlnM  FMiKe»  Mmn^nMikem  ChiltMgM 

und  Arten  systematisch  zu  ordnen ,  wenn  nur  üa- 

vorgelegen  oder  zu  vennuthen  geHei»en  wäre,  dass 
mU-  öißmem  kfaMiacbeii  Wtfke  nan' Alles  sioh  ab-- 
geschkmen  habe.    Allein  der  rei^c  Elicr  unserer 
Zciftgmasseii  hiiagt  der  Wissemchaft  .fiBSt  jedsa 
Tag  einen  nenen  fiewfani^  andl  fm-tgentlzte  Bcob« 
Mfaiungan-  geben  eben  so  olk>  Vei'ttttlasaung,  neae 
Gattongen  bnd  Arfm  cu  grflnden,  ab  alte  mA 
irub^r  aufgestellte  als  unaulässig^nachsuweisen.  Dasu 
lioii»  nneh)  daas  es  den  Ordner  eines  Herbariiim«, 
trelches  auf  wissensehahliche  Autorität  Anspraoh 
nadhen  will,  keinesw'egs  anstehen  kdtlne,  neue  Ac^ 
ien  uder  Gattungen  beliebig  bald  da  bald  dort  uu- 
tOMobringen.^  dnss  ep  es  sieb  vieiniebr  snr  besoi»* 
dern  Pflicht  machen  müsse,  die  Ansichten  der  Ein-  , 
sender  dorch  Beibehaltung  der  Origlnalbenennniigen 
in  Ehren  zu  halten.    Der  Vorwurf,  als  eiuiangje 
elnei  voif  diesem  Principe  mm  geordnete  SasMnlnng 
der  nothwendigea  Kritik,  folglich  auch  des  wissen- 
sebaftUefaen  Interesses,  wii*d  sieb,  als  nnbegründei 
erweisen,  wenn  wir  bedenken,  dass  es  nicht,  wie  ^ 

B.  das  WilldBnow'sebelierbar,  die  Belege  m 
den  Ansichten  eines  Einzelnen  liefern,  sondern  dass 
es  vielwebi?  ein  Archiv*  der  Ansiobtei)*  mehrei*er^ui  * 
wenn' es  niöglteb  wäre,  aller  Sehriftsteller  bilden  selU^ 
„Daher  habe  ich  es  denn  für  zweckmässig  ge- 
hakeo,  4illfiiithslben  die  Originabettel  der  Aytoren- 

<  I 
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genau  beleabehHlterti  tmd  bei  den  Familien  jBeGat- 
4mg9ii«  bei  laUlacn  dia  Arlei^  in  iti|ihalietaa€liar 
Ordnung  aof  einmlar  Mgm  mu  Jataea«v  Die^  Ein- 
riehlmig,  wenn  gleieb  niobt  streng  wiweiiaoha&licti,. 
dllHle  ebanao  das  NaehsaUiigen  und  daa  Btaieha^ 
ton  neuer  Arten  bedeiAand  erlekbternv  ala  aoeh 
k^ntr^ Ansieht  ttber  den 'Werth  ed«r  Vnrnith,  ao 
«"wie  über  die  sweckmäeaige  SteUung  manei^  Gat- 
liingen  mtid  Arten  vorgreUen.^* 

„Naeh  diesen  allgemeinen  Bemerkungen  gehe 
ich  nnn  auf  den  aj^eciellen  Zo&tand  uns^rs  Herbn* 
rlaina  selbst  über,  welches  gegenwärtig,  mit  Ein* 
schlass  der  krypto^amischen  uefilsspflanzen ,  aber 
ohne  die  übrigen  Kryptogamen,  MOO  ISpeeIca  in 
188  riatüiiicben  Familien  enthält.  Am  zahlreichsten 
darunter  sind  die  Composifm  mit  623,  die  Graminem 
mit  348,  die  Papilionace<B  mit  472,  die  Labiat(B 
mit  237,  die  CrudfertB  mit  201  Arten  u.  s  w.  Un-* 
ter  den  einsdnen  Gattungen  ueiekiien  aieh  durah 
besnodern  Artenreicbthnm  aus  Euphorbia  mit  SS, . 
Plantago  mit  34,  Cenlaurea  mit  126,  Aslragaln.^ 
mit  80  Arten  u.  s.  w.  Verhältuissmiissig  arm  sind 
wir  an  ausländ.  FUices,'* 

„Von  der  Flora  freiuder  li^eittheile  hat  uns  daa 
nordliche  Afrika,  insbesondere  Aegypten  und  Ära* 
bien  bei  weitem,  das  Meiste  geiierert  Von  dort 
aus  erhielten  wir  zuerst  durch  Sieber,  dann  spä- 
ter durch  Wiest  und  Schimper,  in  der  neuesten 
Zeit  auch  durch  Kotsehy  die  werth vollsten  Sen- 
dungen, so  dass  die  meisten  der  dortigen  Arten  in 
mehreren  grösstentheils  sehr  instruktiven  Exemplaren 
vorliegen.  Von  dem  Cap  der -guten  Hofinung  hart 
uns  Zeyher,  von  der  Insel  Mauritius  Sieber 
mehreres  gespendet.  Aus  Abyssinien  dürften  wir 
demnächst  von  Schimper  trefiiichc  Sachen  su 
erwarten  haben*'*     •  -         *    •  (SeWass  foiprt.) 

.  cUiesu  BeibL  4;) 
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Begensbur^;,  am  21.  April  1S40, 


X  Original  -  Abhaadliingen. 

Verwandl$ehaft  %w%$ehm  Thkttjpi  arvente  und  Skuh 
pig  alba  (vorgetragen  in  der  botanischen  Section 
der  in  Pyrmont  stattgehabten  siebenzehnten  Ver* 
Sammlung  deutscher  Naturforscher  undAerzte)^ 
von  Ernst  y*  Berg  In  Nenkirehen. 

Driugt  es  ihnen  die  Erfahrung  auf^  so  lassen 
sie  sichre  saletzt  gefallen. 

Gothe  z»  ]Nat  Wissenscb.  2. Bd. 

■ 

'  (Ekm  Steintafel  II.) 

Die  Frage,  ob  eine  Pflanze  durch  Aussenver« 
MUi|isBe  oder  andere  oiia  unbekannte  Umstünde  sii^i 
dergestalt  verändern  könne,  .dass  deren  anerkann- 
ter Charakter  dadorcb  mehr  oder  weniger  varieraa 
ginge,  ist  in  neuester  Zeit  verschiedentlich  zur 
Spraobe  gekommtn«  Während  einige  Beobaehteip 
dergleichen  Umwandlungen  vi^abrgenopMnen  habei^ 
wollten 9, 80  wurde  dage|^n  von  andern  die  Mjfgw 
lichkeit  derselben  bestritten.  Es  ist  nicht  zu  laug- 
neu,  dasa  Jetatepe  gana  iolgerecht  handelten,  sofaaM 
ihrer  Ansicht  nach  eine  permanente  Constanz  zum 

Wasen  des  speeifisehan  und  nocdi  mhc  4^  gene- 
nna  1840.  15.  P 
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risclien  Charakteri  gehfirl ;  ob  aber  achoii  bei  äUen 

Pflanzen  diese  angebliche  Unvei'änderlichkeit  gebiH 
rig  geprilft  und  vöUtg  aiiMer  Zweifel  gesetsi  aey, 
das  ist  eine  andere  Frage,  die  ich  iudessen  auf  eich 
beruhen  laasen  kann,  da  ich  hier  keine  neue  Theo- 
rie au&tellea  will,  sondern  über  eine  seibsterlebte 
und  von  mir  beobachtete  Thataache  sn  berichten  habe* 
l)io  Geschichte  dieser  noch  lebenden  Pflanze 
iat  nun  diese.   Ich  irohnte  im  vorigen  Jahre  der 
V^'samudung  der  Naturiorscher  in  Freilnirg  im 
Urels^au  bei,  und  fand' am  18.  September  auf  dem 
sogenannten  Schlossberge  daselbst  mehrere  5  Zoll 
hohe  Pflanaen  ymThkupi  arteme^  die  £war  vSllig 
abgestorben,  aber  noch  mit  allen  ihren  FrCichten 
versehen  waren*  Ich  nahm  davon  Samen  auf  .und 
ssiete  Im  nächsten  Frühliaj£e  und  zwar  am  11.  OIhI  d.  J. 
(1839)  210  Körner  desselben  in  einen  Binmentc^f, 
den  ich  mit  Mistbeeterde  gefüllt  hatte,  die  ich  aber 
sttvor  in  Siedbitse  hatte  darren  lassen,  wodurch 
nicht  allein  alle  Unkrautsaiucii,  sondern  auch  die 

in  der  Erde  «twa  vorhanden  gewesene  Brut  von 
WSrmem  und  Insekten  getodtet  worden  war. 

Von  diesen  Samen  waren  bis  cum  38*^  Juli 
(dem  Tage  meiner  Abreise  von  Hause)  überhaupt 
nur  15  Klemer  aufgegangen*  £s  wird  ab^  nur 
von  dem  zuerst  ei^schienenen  Pflänzchen  die  Rede 
seyn,  da  die  nachfolgenden  14  keine  aussergewöbn- ' 
liehe  Erscheinung  darboten,  sondern  gane  derlltt^ 
(«rpflanze  gleichen. 

Jenes  Pflänzchen  ging  nun  14  Tage  nadi  der 
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Aossaiil  auf,  nBmKili^aai  SS.  Mm«  Zo  iMtnem  ISp«  - 
rtaattea  sah  ich  dbiaselbe  va&t  doppelten  Cotyledonea 
ketnien,  gans  so,  wie  wir  diaM  an  Bra$$lcay  StmpU 
nad  RapiMUUs  mxl  sehen  gewohnt  sind.  Bei  ihrer 
JSntfaltang  war  ihre  untere  FiSehe,.  ad  wta  aaeb 
der  Caadicaltts  rotb,  and  aus  ihren  Mitlelrippan 
gingen  zwei  gradlaaiendeNerrenpaara  hervor^  wtl« 
che  aof  'der  unteren  filattfiäche  gleich  dem^  Stengel* 
eben  mit  Haaren  besetet*  wlven.  Lataterea  wurde' 
aar  %  Zoll  iang^  obgleich  der  Blumentopf  deraeit  ^ 
noch  In  einem  gebeitaten«  Zimmer  slandl  *}        *  * 

Baa  Blattfedercben  oder  vielmehr  das  erster, 
Stengelblatt  entwie&elte  sieh  sehr  langsam  and  sab 
anfanga  so  aus,  als  wolle  es  vertrocknen,  bis  dasa 
endlieh  Seen««!  tnid  BMtter  sieh  in  steigender  Pro- 
greasiaa  vergrösserten. . 

Schon  die  untersten  StengelbICMer  waren  fiader« 
förmig  eingeschnitten  luid  erreichteneine  betrachtlicha 

■ 

*)  Das  rasche  Emporscluesses  und  das  Zulange  werden 
des  Caodicaliis  bat  nicbt  anssdiUesslielir  stioea  Grnad  . 
in  diwr  faöberen  Temperatur  der  Lnft  and  io  d«r  Ent-^ 
bchrimg'  der  atmosphiiiisclien  Luft,  sondern  es  liej^ 
die&es  öfters  auch  ia  eiuer  höheren  KntwickluDg  des 
SsmenenbrjFe^  wovon  etasere  Gartenkresse  des  besten 
Bew«  IM&tt  Lepidinm  mHmm  (vti%are)  bat  nto-* 
lieh  drcizähligc,  also  selir  stark  entwickelte  Cotyledo- 
neu ,  und  es  wird  demzufolge  aucii  das  Sten geloben 
s^r  lang«  Lepidium  sathmm  laiffoiium  bat  dagegen 
ganzrandige  oder  wenig  gezähnte  Cotyl'edonen  und 
das  Striioeiclicn  bleibt  unter  gieicheA  Waclistbutaas- 
Ufflstasden  ku». 

P  2 
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Grösse;  doch  ton ^nocb  grüfsereni  UfnfancTo  Waren 
diejenigen ,  mit  welchen  die  JMitte  des  sich  näeh 
oben  bin  sfark  verdickenden  Stammes  bifsetzt  war. 

Ich  erlaube  mir  hier  von  einem  dieser  Blätter 
eine  tren  nach  der  Natar  entworfene-  Zcriofanun^ 
YOTMilegen  (siehe  iig,  1.  T.  Il.>y  so  wie  auch  eia 
kleineres  In  ^  der  natfiNIeben  Grösse  (s.  iig*.  2. 
T.  11.)*  Jenes  war  mit  dem  Stiele  unge£ähff  i  Fuss 
lans:  und  «fccren  5  ZöH  breit* 

Ais  der  Stengel  kaum  erst  die  üohe  yon  1  Foss 
erreicht  und  die  erwähnten  BMtter  noch  nicht  ihre 
voUe  Ausbildung  erhalten  hatten;  so, erschienen  an 
der  Spitze  desselben  Uber  SO  kleine  Knospen,  wie 
.  in  einer  dichten  liolde  gesammelt.  Sie  entwickelten, 
sich  sehr  lartorgam ,  so  dass  von  ihrem  eisten  Er- 
seheinen  an  gerechnet  über  14  Tage  hingingen^ 
'ehe  die  ersten  Blumen  steh  aofscblossen»  Inewi- 
schen  blickten  die  noch  geschlossenen  CkiroUenblät- 
ter  schon  früh  aus  den  KelchblätteriV  hervor,  da 
letstere  wegen  ihrer  liieinheit  sie  nicht  gans  zu 
umschllessen  Tcrmochten.   In  diesem  Zustande  giU 
eben  diese  Knospen  ganz  denen  von  Tidaspl  arvense^ 
doch  waren  sie  mehr  als  noch  einmal  so  gross. 
Als  sehr  bemerkenswerth  erscheint  hiebei  der  Um- 
stand, dass  die  CoroIlenbMtter,  welche  in  diesem 
noch  geschlossenen  Ziustande  weiss  waren,  bei  ihrer 
Entfaltung   eine  gdblichweisse  Farbe  annahmen. 
Die  Blumen  waren  etwa  halb  so  gross  als  wie  bei 
unseren  Senfartea  und  sahen  wie  verwelkt  aus,  da 
die  CoroUenblätter  sich  gar  nicht  ausspannten.  Die 
Kelchblätter  waren  aufrecht  absteheniL 
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Indem  sich  non  die  Knospen  van  anCen  mlf  . 

eiUfaUeteiJ)  sa  begann  die  scheinbare  Dolde  in  eiiiö  . 
Traube  aosasuwaehsen.  Diich  blieb  die  Evolution  . 
unrollendel^  indem '  dieses  Wachsen  allmaiilig  ins  ^ 
Stocken  gerletb»  Der  in  diesem  Blötbenstenjjrel  oder 
in  den  einzelnen  Ulumen  selbst  enthaltene  schwache 
Lebenstrieb  9  der  sieb  schon  durch  die  flackrigen 
Corollenblätter  kund  gegeben  hatte,  vermochte  keine 
Früchte  zuwege  eu  bringen.  Nach  10  bis  12  Tagen 
fing  nicht  allein  diese  Traube,  sondern  auch  ein 
zweiter  noch  mehr  znrflck  gebliebener  Biüthentrieb^ 
"  so  \Telken  an. 

ich  schnitt  nun  die  ganse  Spitze  ab^  um  ele 
dieser  verehrten  Versainuiiung  vorzeigen  zu  künnen 
(&  fig.  3.  T.  II.)*   Indem  ich  dieses  thue,  so  er- 
laube ich  mir  darauf  aufmerksam  zu  machen,  dass 
^  die  Griffel  der  Blumen  blattartig  ausgewachsen  und 
mit  einer  zweitlieillgen  Narbe  gekrönt  sind.  Auch 
bat  hier  die  Schnittfläche  mir  die  UeberzeQo:Ti  nnr 
gegeben.,  ''^)  dass  der  Slejigel  dieser  Pflanze  liohl 
seyn  müsse,  wafi  auch  bei  Sinapis  atba  der  Fall  ist 
Von  nun  an  liabe  ich^  unsere  Pflanze  nur  noch 
acht  Tage  beobachten  können  mid  zwar  bis  zuih 
28.  Juli,  an  welchem  Tage  ich  meine  Reise  antrat. 
Sie  war  damals  Aber-  zwei  Fnss  hoch  gewachsen 
und  der  Stamm  hatte  sich  besonders  in  der  Mitte 
sehr  verdickt.   Dabei  waren  aus  allen  Blattwinkebi 
Scitentriebe  her vorge wachsen,  und  selbst  in  den 


'      Die  »ich  aiuch  nachher  bcblaügct  hat  * 
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,  ^UUlpn  dfr  Samenlappen  zeigten  sich  daza  wenig« 
stens  Amitse.  Bei  demjenigen  Blttlbentriebe,  weU 
fihev  seine  Blumen  grö^aientbeils  noch  vor  meiuiei*  . 
Abrebe  entfidiete,  fielen  die  enien  dreisebn  bal<l 

'  nach  ibreip  Aui^chliessen  succeesiva  von  uateu  aof ab*  - 
,    fHß  dann  fi^lgenden  liessen  aber  ihre  Frnchtknoteii 
ßi^ück^  die  aach  bei  meiner  Abreise  ^choa  etwas 
atigeschwollen  waren ,  und  naeh  apSter  erhaltenen 

.  Nachrichten  dürfte  die  Päause  aip  Jbkide  noch  rei« 
Samen  bringen.  Der  eben  erwähnte  BlOthen* 

'  #te9gel  erhielt  eine  grosse  Ausdehnung  in  die  Länge, 
wodurch  natfirlich  dio  Blumen  in  weiterer  Entferu 
aiung  van  einander  zu  stehen  kamen,  als  diess  au 
fi»  so  el>en  vorgezeigten  Endtcanba  der  Fall  gewe- 

'  ßm  war« 

Die  ganze  Pflanze  hatte  eine  unverkennbare 
Aehniicbk^it  mit  der  Simpis  alba  (Napos  Leuco* 
.  «ilnapia  Spenn.)»  wich  aber  dennoch  wenigstens  in 
d^  ersten  Stadien  ihres  Wachstbums  merklich  von 
dersdben  ab»  bindere  durch  die  weit  grosseren 
Blätter  und  durch  die  schon  oben  besebriebeneii 
kleineren  Blumen.  SpSterhin  gestaltete  sich  indes« 
sen  an  ihr  JUancbes  anders.  Die  Blütbenknospeu 
wurden  mehr  länglich  und  nahmen  eine  gelbliche 
Farbe  an,  4ie  CoroUenblätter  wurden  grösser  reiu* 
gelb  und  bekanien  überhaopt  ein  gesunderes  An-»^ 
>  ifehca;  doch  bildeteo  sia  kein  regelmässiges  Kreuz, 
sondern  standen  mehr  paarweise  •  einander  gegen« 
über«  Die  sich  nachher  bildenden  kleinen,  Schoten 
standen  wagerecht ^  waren  kurz  und  behaart,  und 
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uideoi  sie  heran  wuchsen,  so  bekam  auch  der  bUit« 
artig«  Griffel  «im  gr^ora  Anadehniiiis«  I^ia  BUl« 

tev,  welche  früher  völlig  geruchlos  waren  (J.  h^ 

9mA  wiviebtn),  imImmji  nach  jmer  VcviAdtntng 

eiijea  kres^aarUgea  Geruch  an. 

Späterer  Zvmt%» 

D«r  Uer  «iilg«Üi«ike  Vortrag  word«  a»  tl» 

September  v.  vor  einer  sehr  kleineu  Versainin- 
bng  gehiüteiH  fiuld  indMie«  kMiieo  AnUauf.  Alaai 
tM^elfelte  swav  nicht  au  meiner  treuen  Deobachluug, 
liieii  aber  dan  U^befgang  aiaw  %aiäef  i$i4iß 

dere  für  anoiüglieh. 

lob  glanb^e  miab  kiabel  niebt  berahlgen  n 

können,  obgleich  noch  mehrere  so  Jenken  (s.  G  ü« 
ib^s  HorphQk      Bd,  &  3äOi^  aandem  glaobto 

an  ela  gri^sseres  botanisches  Publikum  aj>pellurcn 

w  BvOsaen,  aalbai  wann  .ifib  QMuf  fiafet  vbH  danan, 

weiche  an  die  Verwandlung  de&  Hafers  in  Hoggeu 
Rauben«  la  gkjeha  Vardawnmlaa  su  hmmm. 

Sollte  vielleicht  Jemand  an  der  B^chtigkelt  mei- 
ner Beabaobtongf  n  swaifeln  blaa«  daram,  weil  ata 

sowohl  gegen  das  künstliche  als  gegen  das  natür- 

.liebe Syleea  «tritten;  ao  werde  ieb  antworten:  Die 

Xatiir   folgt  zyv^r  allerdings  ihren  Ge- 

» 

^  Hier  beisst  es:  ^^Es  ist  unmöglich |  dass  eine  Art  aaa 
der  andern  bervorgebc,"  wogegen  der  ehrwürdig'e 
Link  7u  mei!ie:n  Tröste  spricht:  „Fortassi.f  plauti-c 
mutaatur  et  aha  ex  alia  fonnatui.^*  Eleifsu  philo«»  bot 
BeroL  lOSMU  ^  4ASU   Nacbtritgl.  Bemerk. 

■ 
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«eteeh,  abei^  die  einges-^hrSnkten  System  e 
der  Mensoben  können  ihr  uiebt  aU  Rieht- 
schnar  dienen.'**) 

Unsere  Systeme  rind  elgentlieb  keine  Reflexe 

der  Natur,  sondern  sie  lehren  uns  nur,  wie  ihre 
Gründer  die  Natarerscheinangen  aQ%efasst  haben. 
Sie  können  daher  auch  nicht  auf  UntrOcrllchkeit 
, Ansprach  utachen ,  allein  schon  dämm  nicht,  weil  , 
sie  selten  aus  einem  Gusse  kommen.  Gewöhnlich 
ist  darin  nor  Einiges  di^  Fracht  des  eigenen  Nach* 
denkens,  und   das  Uebn£[e  alsdann  Uterarischen 
HüI6»qaeUen  entnommen,  was  auch  kaam  anders  ' 
möglieh  ist.   Akdann  bei  uhet  Einiges,  auf  Erfahrnn« 
gen  and  Anderes  aof  Hypothesen  $  Einiges  ist  seibat 
erprobt,  Anderes  ist  nur  agnoscirt.  Welche  Parthie 
soll  man  nnn  ergreifen  ?  Soll  man  sa  irgend  einer  - 
Fahne  schwören?    Das  glaube  ich  wäre  nicht  der 
rechte  Weg.   Nach  II  e  d  i  e  a  a  (pflanRenphysioL  Ab* 
handl.  1.  Bdch.  S.  249.)  gelten  In  der  Naturgeschichte 
narXbatsachen,  und  was  durch  diese  nicht  bewie- 
sen  werden  kann,  davon  soll  man,  um  nicht  zu  täu- 
schen, lieber  schweigen.  Das  ist  aber  etwas  sa  viel 
gesagt,  denn  aueh  Analogien  und  selbst  Hypothesen  . 
haben  ihren  gaten  Nutzen,  besonders  insofern  sie 
zu  weiteren  und  erfolge  reichen  Untersuchungen  an- 
fenern.-  Wo  die  Wahi*nehmnng  uns  verlässt,  da 
strebt  der  Verstand  die  Lücken  auszufüllen.  Es 
ist  ,dies8.  ein  Bedürfniss,  dessen  sich  wohl  kein  Na« 

^  Worte  (wenn  ich  nicht  irre)  desCobm^er  ökonomischen 
Vereins  in  Besag  äaf  die  eben  enrfilmtcf  BletaiDoiphose.' 
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turforscher  wlid  entfiussern  können.  Wir  müssen 
dann  ab^r  dergleichen  Supplemente  nnr  nicht  für 
mehr  halten ,  als  sie  sind. 

.  Bei  dem  Allen  bleibt  aber  die  Erfahrung  immer 
die  beste  Fondgrube  r  eine  Wahrheit,  die  man  nicht 
lan^  gmvg  predigen  kaun,  da  sie  in  nnseren  Zeiten 
anscheinend  nicht  genug  beherziget  v^ird«  Um  uns 
nnn  einen  Schais  Ton  Erfieihrnngen  an  sammeln,  ae 
müssen  wir  nicht  bloss  beobachten,  sondern  wir 
müssen  aneh  experimentiren.  Zn  dem  Ende'  dürfen 
wir  es  aber  nicht  verschmähen,  zuweilen  den  Gärt- 
nern ins  Handweri^  zn  fallen,  d.  hr  ab  nnd  m  ein* 
mal  eine  Pflanze,  die  wir  zum  Gegenstande  einer 
nSberen  Untersnchang  gewShlt  haben,  setdit  ssu  hul^ 
ttJPtren  oder  unter  unserer  speclelleren  Aufsieht  kttl- 
tl«iren  5m  lassen.   Dergleichen  Kultnrversnche  sind 
oft  aasserordeutlich  fruchtbringend  und  keineswegs 
^nes  wissenschattlichen Bestrebens  unwürdig;  denn 
$ie  führen  oft  zu  den  wichtigsten  Entdeckungen 
rnid  dann  gewShuUeh  aof  dem  müglictast  kürzesten 
Wege.  X 

Besonders  müdhte  ich  sie  jungen  Lenten,  d.  b. 
angebenden  Botanikern  dringend  anempfehlen,  da- 
mit sie  dadurch^ eine  Pflanze  zaerst  als  ein  Games 
und  in  allen  Uiren  Lebenserscheinungen  kennen  ler« 
nen.  Sp^'ter  müssen  sie  sich  dann  freilich  aneh 
mit  den  Einzehiheiten  vertraut  machen,  immer  tie- 
fer in  dieselben  eindringen  nnd  selbst  mit  den  Sali' 
tUiiäten  der  zerstückelten  Natur  sich  bekannt  zu 
maehen  snqben. 
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Die  beliebteste^  Braneba  ^  Botanik .  lal  Jatst 

unstreitig  diePflanzenanatouuej  denn  auf  keina  an- 
dere wird  80  viel  Fleiss,  so  viel  Schar&Iiiti'  ver* 
wendet«    VVaa  mioh  anbein|rt,  uo  kann  ich  -dati 

"  verdienten  HMnnern,  welehe  in  dieaem  Fache  so 
Ausserordentliches  geleistet  und  mit  Hülfe  der  Mi- 

^  kroskope  die  wichtigsten  Entdeeknngen  gemacht 
haben,  zwar  in  ihren  Unterancbungen  ni^ht  überall 
folgen ;  indessen  freae  ich  mkh  doch  mit  ibnea. 
der  gewonnenen  Hesultate.  Nur  bin  ich  geneigt,  es 
'dieser  vorherrschenden  Richtung  sn  einem,  wenu 
auch  nur  zufälligen  Nachtheil  anzurechnen,  daas 
dariSber  heutiges  Tagei  dleBesehfiftlgung  mit  leben- 
den Püanzen  zu  sehr  in  den  Hintergrund  gestellt 
wird ,  waa  ich  im  Interesse  der  Wissenschaft  anC- 
rlchtig  beklagen  mnsa,  da  ich  den  festen  Glauben 
habe,  dass  aof  diesem  Wege  sich  aoch  mit  unbe- 
waffnetem Auge  noch  manche  nützliche  £Ii>tdecknng 
machen  lasse,  und  wohl  gar  bisher  nicht  Geahnetes 
aur  Gewisaheit  gebracht  werden  könne« 

Sollte  uns  hiebet  anch  die  Möglichkeit  Yop» 
schweben,  dass  in  Folge  dessen  sich  JUanches  an- 
ders gestalten  könne,  und  dasa  neue  Erfiilirongeit 
uns  dahin  bringen  könnten,  eine  oder  die  andere 
unserer  bisherigen  Anhichten  zu  Sndern  oder  güns- 
lieh  aufzugeben;  so  dürfen  wir,  wenn  vorurtheils- 
freie  Forschungen  «na  dahin  führen  sollten,  uns 
solciies  nicht  leid  seyn  lassen«  £s  ist  uns  ja  nicht., 
aufgegeben  worden,  die  Natur  dem  Systeme  anza- 
pässen,  sondern  das  Ziel,  was  wir  erringen  Mllen, 
iat  —  Wahrheit,  die  in  allen  Dingen  nützlich  lat 
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Naeh  dies»  ZvviifllNMiMde,  die,  ide  Uk  athe, 
etwas  2a  lang  geworden  ist,  lauss  ich  nun  zur  Er- 
gänzung und  Forlsetaang  aielnes  Pymonter  Berieb- 
tes  noch  anzeigen,,  was  mit  der  beirefi'endea  Pflanse 
«od  deren  Samen  bis  jetsl  vor  sieh  gegangen  iuL 
^  Bei  meiner  am  IK  Uctober  erfolgten  Zuhaose» 
ksnft  war  dieseUie  ebeh  erst  abgestorben,  so  dass 
die  Dauer  ihres  gan;&en  Lebens  ungefübr  auf  fünf 
Monate  sa  bereehjien  ist,  ein  Alter,  das' so  wenig 
der  weisse  Senf  als  das  Tlilaspi  areensSf  wenn  beide 
erst  im  FrfiliUnga  aosgeslet  werden,  wa  erreiehen 

m 

püegen» 

-  Meine  Hoffnung,  daas  sie  am  Ende  doeh  noeb 

Samen  iinngen  werde,  fand  ich  eriüUt,  und  wie- 
wohl sie  iui  Vergleich  an  ihren  vielen  Sehoteil  nicht 
viel  davon  aur  Keife  gebracht  hatte,  so'  ist  doch 

die  KsrneraaU  itir  meine  Zwecke  immer  bedeu- 

leuil  genug. 

Der  ganse  Stengel  niit  seinen  Zweigen  hatte 
eine  üöhe  von  3  Fuüs  ii  Zoll  erreicht,  und  war 
bereits  völlig  entblättert.  Die  Schoten  glichen  gane 
denen  von  tSimyis  alba.  Der  sameutragende  Xheil 
Jerselhen  war  kur^ ,  wnlstig  und  behaart ,  der 
Schnabel  aber  blattartig,  (s.  fig.  5.  T.  U.J.  Einige 
Schöten  enthielten  anseheinend  taugliche,  andere 
dagegen  weniger  vollkommene  o(lcr  taube  Samen 
ond  noch  andere  gar  keine,  was  aber  auf  die  äus- 
sere Form  der  Schoten  eben  nicht  vom  besonderen 

* 

JBSnflosse  gewesen  fsL 

Die  guten  Samen  waren  verschieden  gestaltet, 
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gru66teiUkeiIs  aber  eingedrückt.    Die, Farbe  der 
mehten  ist  ein  verschossenes  Braun,  und  einige  ^ 
sind  dabei  etwas  bereift.    JDiö  uutersleu  Zweige  ^ 
haben  einige  gebracht,  vrelcbe  bellbraun  und  von  t 
.elUptiscber  l^'orm  sind.   Diese  werde  ich  im  näcii«-" 
sten  FrUhlinge  separirt  aussäen.  '  *  M 

Die  meisten  von  jenen  Samen  haben  eine  on«-  « 
Verkennbfci'e  Aebniichkeii  mit  denen  von  Thlaspl  i 
arrense  (s.  üg.  4.  T.  IIO9  aber  gar  keine  mit  deneii.  i 
der  deutschen  SenfaHen.  '  -\ 

Ich  säete  davon  sehn.  Körner  in  einen  T,opf,  ^ 
wovon  neun  aufgingen  (das  erste  nach  zehn  Tagen,  ^ 
die  übrigen  successive  ein  paar  Tage  später.)  Auch  ^ 
diese Pflfinzchen  keimten  mit  doppelten  Cotyledonen^  \ 
kommen  aber  mit  keiner  der  mir  bekannten  Senf*  ^ 
arten  vollkommen  überein.    Sie  sind  bis  jetzt  ein-  , 
ander  gleich,  unterscheiden  sich  aber  von  derMirt-  | 
terpflanze  durch  ihre  hellgrüne  Fai'be  ohne  alles 
Jioth,  durch  geringere  Pubescen;&  des  Caudiculus, 
durch  ganz  unbehaarte  Cotyledonen  und  die  Ner- 
ven derselben,  welche  nicht  eigentlich  paarweise, 
sondern  mehr  abwechsehid  stehen,  eine  Nei^uutjr 
i&ur  Verästelung  «eigen  und  an  ihren  Spitzen  uu- 
deutlieh  werden.  .        ^  . 

Ich  habe  auch  gleichalte  Pilänschen  der  Sina^ 
ph  alba  mit  den  eben  beschriebenen  sn  vergleichen 
tüel^enheit  genommen.  Dieselben  kommen  wieder 
mehr  mit  derWutterpflanzq,  von  jenen  überein,  sind 
an  eben  denselben  Stellen  stark  -  geröihet  und  fast 
eben  so  älaik  behaart,^  jedoch  mit  Aosnaimie  der 


* 
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■CoiyledoDen^  welche  dnrchails  glatt  sind.  ^)  Von 

jenen  Pflänzclieii  unterscheiden  sie  sich  aber  durch 
ihre  lebhafteren  Farben,  durch  etwas  atlickere  Be« 
baartheit,  durch  rascheren  Wuchs,  und  dadurch, 
dass  sie  weniger  Nässe  vertragen  körinien,  wogegen 
das  Thlaspi  arvense  eben  sowohl  feuchter  Natur 
ist,  als  seine  ans  der  Art  geschlagenen  AhkiMuni« 
Ilncfe.    Jetzt  muss  ich  nun  auch  über  das  Verhält« 

niss  der  Tochter-  znr  Mntterpflanze  noch  ein  paar 

Worte  sagen. 

Dass  trot»  der  swischen  dem  Thlaspi  ansense 

md  ihrer  merkwürdigen  Ausartung  herrschenden 
grossen  Verschiedenheit  sich  dennoch  swischen  bei<* 
den  Pflanzen  Aehnlichkeiten  auffinden  lassen,  dar-» 
fiber  habe  ich  bereits  in  dem  Obigen  mehreren 
Stellen  Andeutungen  gegeben.  Hier  ist  nun  noch 
nachzuholen  t  dass  sie  sich  anoh  in  ihrer  Inflores« 
cenz  elaisfermassen  nähern  und  zwar  besonders 
in  der  horisBontalen  Stellnng  der  Frachtstielchen  and 
der  Gestalt  der  Früchte  selbst,  insofern  diese  bei 
bräden  nnr  knrn  and  mit  einem  blattartigen  An- 
hange versehen  sind.   Bildet  auch  derselbe  bei  Tk. 

G  o  t  Ii  e  (Morpliol.  l.  Bd.  S.  —  10.)  sagt  von  den  Coty- 
ledonen  überhaupt;  ^Vorzüglich  ist  ihre  Peripherie  höchst 
,,einfach  und  an  derselben  sfnd  so  wenig-  Spuren  von 
j^Eiiibchnittnn  zu  sehen,  aJs  auf  ihrert  Flächen  sich  Ilaare 
myiL  s.  w.  bemerken  lassen." ^ar4i  .dem,  was  ich  oben 
von  der  Kresse  und  icnrz  vorher  von  den,  Sameublätteii^ 
der  besehrie&eiten  Pflanze  gesagt  haha,  würden  beide 
Beliaiiptungeii  nicht  oline  Eiaschrunkungen  für  richtig  ^ 

m 

angenommen  werden  können.^   -  '      ^     '  '  ' 
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hr9MU  dto  Ftägel^,  bei  der  ToebierpflaiiKe  aber 
etwas  anderes,  näiitllch  den  %um  ScJmabel  gewor^ 
ämen  Qriffel  (der  aber  vielleiebt'efivas  mehr  »Ib  der 
Griffel  ist) ;  so  fragt  es  sich  doch,  oh  nicht  durch 
'  Ibrtgesetete  Forsebungen  in  der  Folge  Ifir  beiderM 
tdaiizentheile  ein  gemeinschaftlicher  Enl&tehniigs-»^ 
gruiid  Mfgefttiiden  werden  mdcbte«r  Mir  aebeint  es 
iast,  'dass  der  comprlmirte  Sobqahel  mit  jejien  Flü« 
geln  in  gewisser  Beziehung  stehe,  Wae  ieb  aber 
hier  nicht  weiter  ausführen  kann. 

Uebrigens  habe  ich  die  hier  gemaebten-Beroer«- 
kungen  nur  in  der  Idee  initgetheilt,  dass  sie  viel«» 
leiebt  in  der  Folge  einmal  ak  nützliche  Fingersetge 
möchten  benutzt  >verden  lionnen»  Sie  reichen  frei-% 
Ueh  bei  weite»  niebt  bin,  um  n  erkUren,  wie  aas 
einem  Samenkorn  eines  fünfzölligen  Thlaspi  eine  über 
drei  Fase  bebe  eenfartige  Pflartse  entstehen  konnte«- 
Inzwischen  bietet  der  Unterschied  in  der 
hier  nur  die  kletnete  oder  eigentlifsb  gar 
Schwierigkeit  dar.  '  Wir  finden  (im  Frühling  und 
noeh  mehr  im  Herbst)  iiäofig  Pflansen  nieht  bloss 
von  Tida^i  armMCy  sondern,  aoeh.  von  ßrasiica 
nigira  Koch^  Brassica  'eampestriSy  CapseUa  Bttrsa- 
pasloris  und  Camelina  salim^  welclie  sehr  klein, 
EQweilen  niri^  fingerlang,  aber  doch  mit  Blüthen 
und  Früchten  versehe^  sind»  die  aber  dessennnge- 
acdktet  die  Botanik  niebi  von  ihren  kideeaalen  8pe« 
etesvorwandten  trennt.   Es  geht  da,  wie  mit  den 
lllenseben,  wo  Riesen  und  Zwerge  (atieh  Weise  and 
Narren)  zu  Uomo  sapiens  Linn,  gerechnet  werden. 
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Keimte  nun  die  Gi  üsse  des  Stengels  bei  unse«  ^ 
rar  PflaiiM  keinea  AMtiM  gebm^  m  kann  €fi«bea 
BO  wenig  die  der  Ulatter,  welche  mit  jener  docU 
WqU  bei  den  neisien  Pfianxen  In  einem  angemceee- 
neu  Verhältniss  steht.  Dass  die  Blattei*  aber  bei 
der  imaerjgeii  aoai  Theil  aebr  gima  nnd  grSeser 

wie  beim  weissen  Senf  sind,  das  dürfte  der  an- 

fibigUoben  Uofiraciitbarkeit  der  PAaoae  aogeaehrie« 

ben  werden  müssen. 

Iah  köre  aber  ManebenaageA:  Nicht  dieGräeee 
der  Blätter  ist  es,  was  hier  entscheidet,  sondern 
ea  koanai  hier  auf  die  Form  an.  Aber  mir  ist  so« 
als  fönde  ich  die  bachtlge  Gezähntheit  der  Thlaspi« 
Uättar  bei  der  Toohter|iflanae)  obwohl  im  vergräa« 
Serien  Maassstabe  wieder.     Wer  überhaupt  dia 
Croeiferen,  von  denen  in  diesem  Aufsatse  die  Eede 
gewesen  ist,  aelbst  kiritlTirt  hat,  dfv  wird  mir  ai^ 
gestehen,  dass  nichts  veränderlicher  sey,  als  die 
JBinsehnitte  ihrer  Blätter.  Der  Kirae  wegen  wtt 
ich  hier  nur  ein  Beispiel  anführen.    Die  Hap^eüa 
Bursa  pastoris  hat,  wenn  sie  Im  Herbst  aus  dem 
Samen  aofschiesst,  im  lelgeaden  Jahre  iiederiörmig 
eingeschnittene  sogenannte  Wnraeiblitter,  welche 
strahlenförmig  die  Basis  des  Stengels  umgeben  und 
den  Boden  bedecken.   Säet  man  aber  die  Samert 
im  Sommer  aas,  so  bekommen  die  Pflanzen  ge- 
wdhnlieh  gar  keine  Wnraelblätter  *und  die  ersten 
Stengelblätter  haben  wenige  oder  gar  keine  £in-.  - 
schnitte.  Jene  Wurselblätter  entatehen  nach  mei»  ^ 
nen  Erfahrungen  ab^  auch  dann,  wenn  man  die^ 

« 
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Samen  bwät  im  FrilhUiige  aussfiet,  die  jangen  Pflan- 
zen aber  naclihei*  versetzt,  und  zwar  weil  ulsdaiin 
eben  ao  wie  in  dem  anderen  EaHe .der  Sien rrel  fai 
seinem  Wachstham  zurückgehalten  wird,  wenn  auch 
ans  andern  Griinden,  IndeaBen^iat  biemit  nichtige* 
sagt,  dass  nicht  noch  andere  Umstände,  als  z.  B. 
die  Individualität  des,  Samenembryo^  ao  Stand- 
ort  und  Boden  hier  zum  Tbeil  die  Form  der  BlM« 
ter  bestimmen  könnten* 

Jetzt  bliebe  nun  vorläufig  noch  , eine  für  die 
Pflansenphysiologle  wiohiige  Frage  m  erörtern,  übrig, 
nämlich  die,  ob  bei  der  merkwürdigen  Ausartung 
Tielleicht  eine  Baatardirnng  mit  im  Spiel  geweaea 
seyn  möchte)  die,  wenn  sie  wirklich  stattgehabt 
hätte,  in  freier  Natur  hätte  .TolUahrt  werden  müa* 
aen*  Da  ich,  mich  aber  niemals  mit  Bastardzeu- 
gungen -abgegeben  habe,  so  mnss  ichdeniin,  welehe 
sich  darauf  verstehen,  die  Sache  zur  vf  eiteren  Prü- 
^fnng  ankeim  geben.  .  . 

.  Erilärung  der  MöUdung^ 

Flg.  1.   Ein  grosses  Stengelblatt  in  ^  der  na« 
tiirlichen  'Grösse. 

Fig^  2.  Ein  dergleichen  kleineres  in  |  der  na« 
tfirlichen  Grösse. 

Fig.  3.   Die  Spitze  der  Pflanze  mit  der  zurück« 
gebliebenen  Endtraabe  in  natfirlieher 'Grösse. 

Fig.  4«   Ein  Samenkorn  vergr. 

Fig.  5.  Eine  Schote  mit  den  Samen,  in  natfir« 

Ucher  uroäse. 

.  (Hiesa  Steintafel  II.) 

I 
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I.  Gesellscbafts- Versammlungen. 

SilMUff  der  k,  balan.  Gesellschaft  am  2.  Mäi%  1840. 

„Aos  der  a«tatfiM;hefi  Fkira  besitzt  die  Gesell- 
sehaft  seit  beinahe  40  JabreK  eine  höebst  aobäls- 
kwre  Saanntang  «ranqnebariaeher  Pflanzett,  welche 
von  den  beiden  Miaaianären  Klein  nud  Ratlle« 
daicMMt  geaanmell  «nd  ihr  gttttgat  mttg^tkeik  wur- 
den.  Die  grosse  ostindisebe  Halbinsel  und  das  cbinesH 
sebe  Keich  habe»  ihr  bkber  ntehts  geliefert^  am 
so  zahkeicheF  und  erfreBiicher  sind  die  Beiträge 
a«  de»  növdiiehei»  Asiei»^  iei»  Attaigebirge ,  den 
kif g^iseben  Steppen ,  aas  Sibirien  und .  dem  Kam- 
kam»,  welche  sie  4er  aeüefiefi  OreBStnnth  eines 
Ledebaiur»  b.  Bfe7ep  und  Stephan!  M 
fcrdankm  hat,  md  in  deren  Verhaitdenneyn  die 
fieseUscbaft  noch  immer  die  gänstige  Einwirkung 
Mm  verlebten  Hrrt.  PrMdbnlen  auf  dfo  Gelebr' 
lea  Busslands  dankbarst  erkennen  kafln/^ 

,,V!el  weniger  beaftetn  wir  ans  de»  f  lora  Ame^ 
rika'Si  vm^  welober  erst  vor  I^Lurzeai  ür,  EngeK 
■aiia  am  de»  vcMioigton  Staaten  swel  CieolaflrfMi 
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mittbeiUe,  and  aus  Neuholland,  wovon  uns  nur 
sehr  wenige  Arten  durch  Eichwaid  sKugekommen 
sind.  Alles  Uebrige,  was  wir  besitzen,  entspross 
dem* europftisdien*  Boden ,  theils  im  wilden^  theils 
im  kiiltivirten  Zustande.*^  :  ^ 

^ Wilde  Gewächse  lieferteil  uns  aus  Spanien, 
besonders  den  Pyrenäen,,  der  früh  im  Dienste 
der  Wissenschaft  unterlegene  En  dress,  aus  Frank-  ^ 
rei^h  Bueliinger,  Schultz  und  Frickmann,  aus 
Sardinien  und  Sicilien  Müller,  HeHer  und  De^ 
Notaris^  aus  Mailand  und  Oberitalien  überhaupt 
letzterer,  dannl^raf  v«  Sterniierg,  Bainer  arid- 
Jan^  aus  Dalmatieu  Pe^ter,  Freihr.  v.  Weiden 
-  und  H  o  h  e  n  w  a  rt  h ,  aus  Griechenland  Dr.  S  ch  n  ch» 
ausUuinelien  Frivaldszky,  aus  Siebenbürgen  Bra&» 
sai,  aus  dem  Banhat  und  Ungarn  Kita  ibel,  Lan^«  - 
He  uff  ei  und  Wierzbicki,  aas  Bussland  Graf 
vonBray,  Preircqtt,  Goldbaeb  und  Stephanie 
aus  Norwegen  Hüben  er.  Nur  die  Floren  von 
Portugal,  Neapel,  England,, Schweden,  Dänemark^ 
Holland,  Belc^ien  und  Polen  haben  bis  jet^t  noch 
keine  Repräsentanten  in  unser  Herbarium  abgegeben."* 

„Die  Zahl  der  in  unserer  Sammlung  enthalte*  ^ 
nen  kultlvirten  Gewächse,  welche  in  dem  Kataloge 
mit  einem  vorgesetzten  Sternchen  ausgezeichnet 
wurden,  betrügt  ohngefähr  ein  Viertheil  Ganzea» 
Nestler  in  Strasburg,  Starke  in  Quedlin* 
bürg,  Goldlnss  in  Erlangen,  Köile  in  Ba^rreuiir» 
S.cherbius  in  Frankfurt  a.  M.,  Gr  eh  in  Wech- 
selburg, Zeyber  in Schweteingen,  dann  derSMrn- 
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berg^sche  and  imser  eigener  boianieeber  Garten 

haben  dazu  das  IMelste  beigetragen.*' 

.  M^ch  schUeese  diesen  Bericbl  mii^  dem  Wonaebet 

dass  es  Uiueu  nicht  unangenehm  gewesen  seyn 
mSge^  am  Scblnsee  einer  beinahe  fiin£Bigjfihrigen 
Periode,  eine  kurze  Ueb ersieht  des  in  diesem  Zeit- 
vaome  Gewonnenen  erhalten  sn'  haben,  und  mit 
der  zuversichtlichen  Hoffnung,  dass,  wenn  dieser 
Berieht  Iheilweiae  einer  Anfnahme  ^  In  der  botani- 

scheu  Zeitung  wüi'Jig  befunden  würde,  manches 

anawürlige  Mitglied  unserer  ßesellsehaft  sieh  gerne 

bereit  finden  lassen  dürfte,  die   hin  und  wieder 

noch  sehr  merklichen  LttclLen  unsere  Herbarinn»* 

.  auszufüllen  und  sich  dadurch  die  gerechtesten  An-. 
Sprüche  anf  unsere  Dankbarkeit  an  erwerben.** 

Sitzung  am  10.  März  1840. 
Anf  die  Einladung  ii^rea  Direkten  yereinigteii 

sich  die  ordentlichen  Mitglieder  heute  zu  einer  aus» 

serordenüichen  Versammlung,  am  in  derselben  die ' 

seit  dem  Jahre  1S32  durch  den  Tod  des  würdigen 
CrraCsn  r.  Bray  erledigte  Stelle  eines  Präsidenten 
der  Gesellschaft  durch  eine  neue  Wahl  zu  besetzen^ 
Diese  fiel  mit  Stimmeneinhelligkeit  auf  den  kSnigl. 
Llofratb,  Kitter  v.  Martins,  Akademiker  und  Pro- 
Ceseor  an  der  könig|.  Lndwigs-fllazimiliana-Univerei^ 
tat  zu  München.  Zugleich  wurde  beschlossen,  die 
in  diesem  Jahre  treffende  Feier  des  fiinfiBig|ührigen 
Bestehens  der  königl.  Gesellschaft  auf  denjenigen 

Zeitpunkt  an  verlegen ,  wo  sie  aum  erstenmal  die 
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Ehre  haben  würde,  ihren  neuere  ählten  H«rm  Präsi- 
denten persönlich  in  ihrer  Mitte  zn  begr össen.  -  s 
■  Sitzung  am  15,  April  1840. 

Die  bentige  ansserordentliche  Sitzung  wird  in  ^ 
denAnnalen  der  Gesellschaft  immer  eine  der  denk- 
würdigsten bleiben,  indem  ihr  nahe  am  Schlüsse  . 
einer  halbhnndertjShri^n  Wirksamkeit  die  Freude 
za  Thejt  wurde,  den  würdigen  Sohn  einos  ibrelr 
Stifter,  Hrn.  Hofrath  Ritter  v.  Martins,  durch 

a  _ 

den  noch  im  hohen  Greisenajlter  irüstigen  Mitstifter, 
Direktor  I>r.  Hoppe,  als  Präsidenten  in  ihren 
Kreis  eingeführt  zu  sehen«  Nachdem  beide  ilnre 
Empfinduifigen  bei  dieser  hochwichtigen  Veranlas-  ; 
sung  in  herzlichen  Woi*ten  ausgesprochen  hatten, 
überraschte  der  Vorsitzende  die  k.  botanische  6e« 
selUchaft  mit  einem  gnädigsten  Handschreiben  Sr» 
k.  Hoheit  des  Hrn.  Kronprinzen  Maximilian  von 
Bayern,  worin  Uöcbstdieselben  der  Geselischaft  er- 
öflheten ,  dass  Sie  das  von  ihr  erbetene  Protectorat 
alierhuidvoilst  anzunehmen  geruhten. 

Seine  k.  Hoheit  betbiltigten  Ihren  von  Aller- 
böchstihren  Ahnen  ererbten,  alle  Zweige  des  Staats- 
lebens mit  gleicher  Tiefe  erfassenden  Blick,  dem 
es  nicht  entgehen  konnte,  in  weicher  innigen  Ver- 
bindung die  scientia  amabilis  mit  der  Kultur  nncL 
Verschönerung  des  Landes  steht,  auf%  Neue  dadurcii, 
dass  Höehstdieselben  zugleich  die  Gesellschaft  er^ 
mächtjgten,  einen  Preis  von  einhundert  Dukaten  in  ^ 
Gold  fiffr  tfie  beste  botanische  Statistik  von  Bayern 
oder  einem  seiner  grösseren  iiatärlichen  Gebiete 
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weckte  bei  allen  aiiweseiideii  MitglieJeni  dca  hoch- 
stoB  fiiitbasiasinw,  sie  -  abb«ld  in  einer  an 

den  hoheu  Protector  gerichteten  Dankadresse  Worte 
m  leihen  venrachte«  Es  ivurde  ferner  beeohloeBenv 
deu  Entwurf  der  Preisaufgabe  einem  eigenen  Comite 
CO  übertragen  und  das  l^rogramiu  demnäehsi  dureli- 
öffentlicbe  Blätter  bekannt  zu  geben. 

Oer  Präsident  der  Oesellsehaft  bielt  darauf  einen 
sehr  omfassenden  Vortrag  über  die  Fortschritte  der 
Botanik  während  der  letalen  50  Jabre  mit  beson« 
derer  Berücksichtigung  dessen,  was  von  den  Mit- 
gliedern der  Geseilscbaft  für  diä  Förderung  und 
Erweiterung  der  Wissenschaft  in  dieseui  Zeiträume 
geleiatet  worden.  Er  knüpfte  hieran  den  Vorseblag, 
durch  eines  ihrer  Mitglieder  ein'  dieses  Seniisficu- 
lam  umfassendes  Kepei*toriaitt  botanicam  bearbeiten 
ea  lassen,  welches  efne  utn  so  höhere  Bedeutsam- 
keit erhalten  würde,  alsUaller's  undBaldinger's 
Werke  sich  kurz  vorher  abschliessen  und  eben  da- 
mals auch  durch  Jussieu's  natürliches  System 
eine  Hauptrfcfhtang  der  Ifeutigen  Botanik  eingeleitet 
wurde*  Ebenso  bemerkte  derselbe«  dass  er  i^n 
mehrere  der  ^eachtetsten  atiswäi^tigen  Mitglieder 
der  Geselisübaf  t  die  Einladung  ergehen  lassen  habe, 
das  heutige  Fest  dureb  Uet^ersendung  einer  bota- 
nischen Abhandlung  mitzufeiern ;  eine  Einladung, 
welcher  bereits  Hr.  Prof.  Treviranus  in  Bonn 
entaproohen  habe,  und  dass  es  ihm  swei^n^ässig 
tcbieue,  diese  Abhandlungen  in  Verbindung  niitden 
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in  dieser  Sitzung  gehaltenen  Vorträgen  in  einer 
«igenen  Denkschrift  niedersnlegen.  .  Beide  VoracUMge  « 
wurden  von  der  Gesellschaft  einstimmig  angenommen« 

Prof.  Dr«  Fürnrohr  nahm  hieraaf  Veranlaa*  • 
snng,  den  beiden  noch  lebenden  Stihern  der  Gje- 
aeUacbaft  den  Dank  derselben  anszndrtteken  niul 
s^ugleich  eine  Schilderung  der  allmähligen  Gestal- 
tOHg  und  des  gegenwärtigen  Skistandes  ihi"er  Attri- 
bute beizuiügca.    Nachdem  hierauf  der  Du'ector 
Dr.  Hoppe  noch  einige  Andirotungon  über  die  Ver- 
bältnishe,  uiUer  welchen  die  GcbelUcbaft  geätlftel  ^ 
wurdcy  gegeben  hatte»  und  noch  mehrere  adaibtisti*ii- 
iive  Angelegenheiten  der  Gesellschaft  zur  Sprache  ge- 
bracht  worden  waren,  hatte  sie  die  Erende,  Von. 
ihrem  Präsidenten  mit  einem  Prachtexemplare  des 
grossen  Palmen werkes  beschenkt  %vl  werden,  weU  . 
ches,  ein  glänzender  Zeuge  der  grossartigen  ThM- 
tigkeit  desselben )  nun  ebenso  das  schönste  Pfand 
für  die  wohlwollenden  Gesinnungen,  womit  er  steh  ' 
der  lnte&*essen  der  Gesellschaft  annimmt,  darsustet*  ^ 
leu  geeignet  ist. 

Es  erfolgte  hierauf  noch  die  Vorlage  der  seit 
der  letzten  Sitzung  eingegangenen  Beitrüge  sn  den 
Attributen  der  Gesellschatt»  Die  J.  G*  Cot  tausche 
Buchhandlung  zu  Stuttgart  und  Tübingen  hatte  . 
ihre  aufrichtige  Tbeilnaiune  an  der  beutigen  Jubel- 
feier ^und  zugleich  auch  ihr  uneigennütziges  Streben 
ftti.«  die  Förderung  wissenschattlicher  Institute  da- 
durch auf  die  schönste  Weise  an  den  Tag  gelegt, 
dass  sie  von  ihren  sfinuntUchen»  ia  das  Gebiet  dei: 
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Naturfbrschung  einschlägigen,  zum  Theiiselir  wortli« 
?oUeii  ^Verlagsarftikeln  ireiwUiig  nndl  QMnlgeldiich 
ein  £i:ein|>iar  an  die  üiLtliothek  der  Geseikchaft  ab- 
^ben  lies«.   Sie  sandte  tifiailiclit  , 

1)  A.  P.  DeCandolle'a  ürganograpbie  der  Ge* 
*  wSehcre  oder  kritische  Beschreibung  der  Pflanzen- 
Organe«  Aus  dem  F ranzösiscben  übersetzl  und 

'  mit  einigen  Anmerktingcn   versehen  von  Dr. 
a  F.  Melsner*  2  Bände.  182& 

2)  A.  P.  D  e  C  a  II  d  o  1 1  e  s  Pflanzen  -  Physiologie, 
oder  Darstellung  der  Lebenskräfte  undLebens- 
verrichtujigen  der  tiewäehse.  Aus  dem  Fran« 
sösischen  übersetzt  und  mit  Anmerkungen  ver« 
sehen  vQ.n  Dr.  J.  K  o  p  e  r.  %  Uäude.  1833  u.  1835. 

o)  F.  Marschall  a  B  iebcr stein,  Flora  taurico- 
caacasica.  Tom.  I. — III.  1808.  - 

4)  G.  A.  Eisengrein,  die  Familie  der  Schiiiet- 
terliiigsblüthigen  oder  Hülsengewächse,  mit  be- 
sonderer Hinsicht  auf  Pflanzen-Pbyslulu^ie.  1S36. 

5)  W.  Kirby  und  W.  Bpenc^e,  Eiideitung  In 
die  Entomologie,  oder  Elemente  der  .Naturge- 
schichte, der  Insekten.  Bd.  I.  —  IV.  1SSS. 

6)  Dr.  E.  Eicbwald,  Keise  auf. dem  caspisehea 
.  Heere  und  in  den  Caucasus«  2  Bände.  1834 

und  1337. 

7)  C«  S.  Kunth)  Agrostographia  synoptica  sive 
enumeratio  Oramiuearum  omnio«  baeusque  cog- 
iiiCnrui.  188S.  ^  « 

S>  G.  &  Knniii,  Cyperograpbki  synoptica  sive 
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.9)  J,  W,  V,  Göthe,  Versuch  über  die  Metamor« 
pbose  der  Pflansen.  Uebmieial  von  F.  So« «i^ 
nebst  gescbibhtUcheii  Nachträgen,  1831.  - 

10)  Sinclair,  Uortus  gramiiieua  Waburaensis 
oder  Versuche  über  den  Ertrag  und  die  Nah- 
/  rong^räfte  verschiedener  Gräser  und  anderer 
Pflanzen,  welche  zum  Unterhalt  der  nützUchern 
Uausthiere  dienen 3  veranstaltet  duirch' J  0  ha  n 
Herzog  von  Bedford.  1826. 
11)  C.  P.  Thun  barg,  Flora  Capensis.  Edidit 
et  prmfatns  est  J.  A.  Schuttes.  1823. 

IS)  G.  G»  Pusch,  geognostische  Beschreibung  von 

^  ,   Polen,  so  wie  der  übrigen  Nordkar|>athen-Länder. 

'     S  Theile,   Nebst  einem  geognostischen  Atlas, 
1831,  1836.  . 

13)  J.  A.  Schalt  es,  Eeisen  dorch  Oberösterreicb. 
2  Thelle.  1809. 

14)  J*  A.  Schulte  8,  Oesterreichs  Donau -Strom 
mit  allen  an  den  Ufern  desselben  von  Engel- 
hardszell  bis  Wien  vorkommenden  Jllerkwür« 
digkeiten.  1827. 

15)  C.  F.  Ph.  de  Martins,  Flora  brasilieusis. 
Vol.  L  Algie,  Lichenes,  Hepatle».  Exposoeront 
Blartius,E6ch  weiler,  Nees  ub  Esenbeck, 
18SS.  Vol.  II.  Gramineai  a  Neesio'  ab£s6m 
bock  oxpositaB. 

16)  Dr.  A.  F.  A.  D^iel,  systematlsclie  BesohMbong 
der  yoraiigliehaten  in  X)eatschiand  vorhandaaen 
Keraobstarfen.  6  Bfindcben.  1821  — 1828. 
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17)  Dr.  K.  F.  Hohn,  dei*  Regenkreis  des  König- 
reichs Bayern,  geogra|ihiMli  md  steiisUech 
beschrieben.  1830. 

18>  J.  V.f.  Lamenreux,  Umrias  eines ületoeiitaiv 
Lehrcursas  der  physischen  Geographie.  Aus 
dem  Frauzüsiscben  überaetsi  voaDr*  le  Bree« 
162S. 

1«)  E.  Tbierscb,  die  Foraikäfer,  oder  voUsttfii- 
dige  Naiorge84!hichte  der  vors^glichsten ,  den 
Gebirg&forsien  scbädlicheji  lusekteu  ji^s.  iv.  l&M. 

SS)  A.  Rengger,  Beiträge  zur  Geognosie,  beson- 
ders zu  derjenigen  der  Schweis  und  ihrer  Um«» 
gebungen.   Erster  Band«  1824«  ' 

21)  J.  N.  V.  Schwere,  hindwiilbschafaicbe  Milr 
iheiliuigen.  L Bändchen,  enthaltend  F.  FeihTs  " 
Beeilachtungen  über  die  belgische  Feldwirth- 
aebaft;  1886. 

22)  NatiN*wisBaiischMhUche  Abhandlungen«  Heraus- 
gegeben  yon  einer  Gesellschaft  in  WQiteiabei'g. 

^    IL  Band,  1.  und  2.  lieit.  1820. 

23)  F.  V.  Alberti,  Mono^^raphie  des  Imnien Sand- 
steins, Muschelk.alks  ujid  JbLeupers«    1834«  * 

24)  A.  V.  H-amboIdt)  Ideeiv  an^  einer  Phyiiiogna- 
'  mik  .  der  Geivächse«  1306« 

25)  A.  V.  Homboldt,  Andchien  der  Natur,  mit 
wissenschattUchen ljU*läuterungen«  2Biiude  2. Aus- 
gabe. 1926. 

26)  G.  Langsdorff  ei  F.iseher,^  pianies  re- 
eoeilltcs  pendanfe  le  Toyage  des  Bosses  antour 
du  Blonde.  EjLp^ition  dirig/^e  par  Ol.  de  Kru- 
senstern«  Bogen  1^6.  1810. 
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27j  Sch Übler,  Nachriohten  Aber  die  Verbaltnisse 
des  Weinbaues  in  Würtemberg  und  deu  be* 
n Achbarten  Gegenden;  *  - 

28)  Schub  1er,  Uöbenkarte  von  Wttrteoiberg  und 
'  ,  den  "^benachbarten  Gegenden. 

Aosserdem  sind  eingegangen: 

29)  von  Hrn* Hofrafb  Dr. Koch  tnErlangen^  dessen 
J.  a  Röhling's  Deutschlands  Flora  5.  Band. 

V   It  Abth.   Frankfurt  a.  M.,  Wllmans,  1839. 

,30)  Von  Hrn.  d  J.  Kreutzer  in  Wien^  dessen 
Antbechronologion  plantarum  Enrlipse  medile 
.  oder  Uiütheiikaleiider  der  Pflanzen  des  mittlem 
Europa.   Wien,  Fr.  Volke,  1839. 

31)  Von  Hrn.  Henry  et  Cohen  in  Bonn:  Th.F^L. 
N  e  e  s  ab  Es  e  n  b  e  ek ,  G  enera  plantai'uni  Horce 
germanicfiß  iconibus  et descriptionibns  illustrata 
continuavit  F.  C.  L.  Spetiner.  Faso.  XVlll. 
et  XIX  Bonn»,  suwtibus .Henry  et  Cohen. 

SS)  Von  denselben:  Speeles  Hepatiearum.  Kecensiiit,  - 
partim  descripsit  icoiiibusque  iUu^travit  J.  B.  G,  . 
Lind  en  b'  e  r-g.  Fase.  I.  Jnngermannise.  Piagio« 
chila.  Bonnse,impeiisis>lenry  eiCoheiu  1840. 

33)  Von  Hm.  Pr|[sidenten  Hofratb  v.  Martius, 
.  Aitinities  of  ptants :  with  ^ome  observatious 

upon  progressive  developinen  t,  byThomasBas« 
kerville.  Loinion,  Taylcn?  and  Walton.  1830. 

34)  Von  demselben,  Observationes  de  Naueleis  in«' 
dicifi  auctore  P.  G.  Korthals.    Bonn»  183t). 

33)  Von  demselben,  Notice  sQr^L.  C.  JH.  Uehard» 
•  par  Kuntb. 
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26>    Von  Hrn.  Inspeclor  G«  F.  S«buUts^abii  in 
Daridstml^  dessen  ^lora  d^s  Orossherzoglhums 
^     Hessen.  1.  — S.Heft.  Dannstadt,  Die  hl,  1839. 

Für  das  Herbarium  worden  eingesendet: 
1^  von  tirn.  Dr.  Di tt rieb  in  Prag:  eine  bedeu- 
tende  Ansahl  auserlesener  seltener  Gewfichse 
aus  dem  südlicbea  Tirol,  Oesteri:eicb,  Bübmen 
u.  s.  w. 

23  von  ilrn.  Frledr.  Ho fiae Ister  in  Leipzig; 
Herbarium. Noeanam  )>lantarMm.,seleQtanioi  erl- 
ticarumque  6erinanhe  australls.  Dccas  I.  —  IV. 
liipsi»,  apnd  Fr.  Hofmeister,  1840. 

3)  von  JIrn.  l^iof.  Dr.  W iere b i cki  in  Orawicza, 
die  dritte  Centurie  seltener  Gewächse  a«d. Bannst 

4)  von  Hrn.  Prof.  Tan  seil  in  Prag:  sSmmtliehe 
deutscbe  Arten  der  Gattung  JSaMurUum  mit 
ihren  VsrietSten. 

Der.  botaiuscbe  Garten  erhielt : 
1>  von  Hfn.  Prof.  J)r.  Nolte  In  Kiel:  mehrere 
frische  Samen  westindischer  und  anderer  Ge« 
wfiehse  aus  dem  batanisehen  Garten  ku  KieL  - 
S>  von^Hro.  Prof.  Wierzblcki  ia  Orawicza:  Sa-~ 
men  von  banatiseben  Pflanaen. 
'  3)  von  Hrn.  Inspector  Schnitts^abn  in  Dam- 
atadt:  Samen  aus  dem  dortigen  Garten. 
Für  die  .Flora  oder  botanische  Zeitung  lie- 
ferten Beiträge; 
1^  ßv.  Prof.  Tausch  in  Prag: 
a)  Botanisehe  Beobachtnngen* 
b>  Ueber  die  iu  Böhineu  vorkommenden,  zu 
Braeh^obas  gehörigen  Arten  von  NaslurHum 
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2)  'Hr.  Dr.  Ekart  in  SonderShau&en ;  licmerkuii- 
jgeii  über  eine  deutsche  Pflanse.' 

3)  Hr.  CHpitolar  Rainer  Graf  Jn  Klagenfurt: 
'  Beobachtungen  über  das  Erscheinen  von  Was- 

serlröfifchen  an  den  Blättern  einiger  Pflanzen. 

Nach  aufgehobener  Sitzung  i^ereinigte  die  freund- 
liche Einladung  ihres  Presidenten  sämmtliche  Ehren« 
und  oi:den(iiche  Alltglieder  zu  einem  solennen  Gast- 
mahle iiu  6  asthefe  »um  goldenen  Kreuz,  bei  wel(*heni. 
unter  andern  Toa&ten  auch  der  auf  das  Wohl  des 
erltabeneii  Protectors  mit  wlirmstem  Enthusiasmus 
aasgebraA:ht  wurde. 

'   II.    Botanisciie  Notizen. 

Es  ist  eine  aligeiuetn  bekannte  Sache,  dass  die 
80|ienannten  Fettpflanzen  bei  gewöhnlicher  Troek* 
Hang  füi*  Herbarien  immer  sehr  schlecht  ausfalleii^ 
und  nur  %in  unvollkommenes  Bild  derselbeh  da&** 
stellen.    Lisbesondere  findet  di^es.  auch  bei  den 
'Orcbideen  statt,  und  es  ist  ein  wahrer  Jammer,  seu 
sehen,  wie  dia  herrlichen  Üphrys-Ai*ten  noch  heu-  - 
tiges  Tags  so  seblecbt  versendet  und. in  Herbarien 
linfbewahrt  werden,'  dass>  es  unmöglich  ist,  die 
Speeles  ^u  erkennen  oder  zu  unterscheiden,  weifii 
nicht  der  Name  beigegeben  wäre.  —  Uie  frühere  -  , 
IHeth'ode,  solche  Pflanzen  mit  Bügeleisen  zu  beban-- 
dein,  ist  dureb  die  weit  bessere  und  vollkommnere  . 
des  Anbrdhens  verdrängt  worden.   Es  scheint  aber 
fast.,  als  ob  diese,  früher  iji  den  Hoppe' sehen 
botanischen  Taschenbüchern  bekannt  gei^ordeae^n^ 
Wendung,  wieder  in  Vergessenheit  gerathen  oder 

t 
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msern  jetzigen  Sariinilern  nicht  bekannt  (^n^vorilen 
sey.    Sie  besteht  in  Folgcndeni.    Schon  au  Ort  und 
Stelle  mass  nicht  gleich  die  erste  Terkonimende 
Pflanze  gesammelt,  sondern  diejenige  ausgewählt 
md  mit  der  voHständigen  Wursel  ausgegraben  wer- 
den,   die   gerade  in  der  besten  liliithe  sich  t|e- 
findet  and  insbesondere  auch  mit  ToHkommenen, 
weder  verfaulten  noeh  angefressenen  Blättern  be« 
gabt  ist*    Wenn  nnn  eine  solche  Pflanze  mit  kakem 
Wassel'  abgesvaschen  und  dadurch  von  aller  an- 
klebenden  £rde  gereinigt  worden,  so  wird  sie  mit 
\\  urzel ,  Blätter  und  Stengel  bis  genau  unter  die 
erste  Blume  in  vollständig  siedendes  Wasser  ge* 
steckt  und  najch  wenigen  Minuten  wieder  heraus- 
g^gen,  dann  eben&lls  ein  paarMinnten  aufLiteefa- 
parier  zum  Abtrocknen   gelegt,    und  nun  sofort 
Kam  knnstmässigen  Einlegen  geschritten.  Etw« 
i  Stunde  nach  dem  ersten  Einlegen  in  Löschpapier 
noss  sie  wieder  herausgenommen  werden,,  um  das 
wieder  nass  gewordene  Löschpapier  mit  trockenem 
m  vertauschen.   So  -  kann  die  Pflanze  nun  etwas 
starker  gepresst  bis  andern  Tages  Hegen  bleiben, 
wo  sie  dann  weiters  mit  massig  erwilrmten,  oder 
an  derSonne  gelegenen  Papieren  bis  zur  vollständi- 
gen Trocknung  der  Blume  bebandelt  und  ab  ein 
schönes  Bild  ins  Herbarium  gebracht  wird.  Bei 
dieser  Methode  werden  die  sehSn  gefärbten  Biu« 
men  nicht  mit  gebrühet,  die  ssn  sehr  an  der  Farbe 
verlieren  würden ,  aber  es  gibt  docb  einige  Aus« 
nahmei^  die  dann  nochi  besser  gerathen,  wenn  sie 

Digitized  by 


254 

g^nsllcfa  Ins  siedeAde  Wamer  gesteckt  werden. 

Dahin  gehören  nun .  alle  uiigefax-bteii  oder  grün 
blühenden  Arten,  z.  B.  BermMum  Monarehia^  Ha* 
benaria  albida^  ChamworclUs  alpina^  mmanloglosnm 
9iride^  C&raUatrhim^  Oooäyerm^  Listerw^  die  Jfa-* 
laxii  Arten  u..  s.  f.  Die  getai  bten  Blumen  trocknen  ^ 
audi  um  so  eker,  da  'die  Pflanze  selbst  bereits 
getödtet  ist.  Man  kann  auch  einzelne  abgepflückte 
Blumen  geöffiiet  und  ausgebreitet  apart  mii  ein- 
legen, um  80  die  Pflanze  auch  zur  Untersuchung 
anwenden  za  ki>nnen.     ^  . 

*  III.   Anzeige  n. 
Von  den  1838  ans  Senegambien  mitgebrachten 
Sämereien  slüd  noch  folgende  Arien  vorräthig,  wet 
.  che  um  beigesetzte  Preise,^  jedoch,  in  Beräcksiehti«  , 
gnng  der  bei  einigen  derselben  missllcher  geworde-  ' 
neu  Keimfiibigk^it ,  in  grössern  Portionen  der  be- 
ireffenden Arten  abgelassen  werden:  ' 

Preis  rbeio.  Quant. 


t  Aeof^  üUMa  DeC. 

*  10  kr. 

ICtKSnk 

t   - —  orMca 

12  „ 

1»  » 

t  «  —  Fameälam 

t    ~  Lebbeck 

9  „ 

9'  n 

t     —  toHiiUqua 

8  )| 

S  „ 

t    -f-    Vercck  Lepr,  §f  Per* 

8„ 

8  » 

t  Adamania  äigiUUm 

12 

M  „ 

t  Asclepias  giganUa  ^ 

1  Prise 

5t      ^  PranL  frirtdi 

«  » 

^Amcardium  occidenüUe 

t  AmchiB  hffpogma 

• 

u  » 
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''Preis  rlieiii^ 

Quant 

t  BmiAaw  pmtandrum 

12  kr. 

12  Kuni. 

t  Borreria  Kohautiana  BeO. 

12 

M  me 

% 

1  Prise 

t  Ctorfaw  Papaya 

8 

t  Ca^mrina  muricata 

12 

99 

t  Canvoiüulus  Feg  caprm 

24 

12  Körn. 

t       —  asarifqtius 

12 

7» 

Ö  « 

t       —  iJaÄirtÄW 

10 

?l 

5  „ 

t  Cucumis  Coloeynthis  • 

8 

91 

1  Prise 

t  Cyperus  ähpeeuroiSes 

R 

1  „ 

t  Cassla  mmoides  Jacq* 

'  10 

1) 

10  Kürn. 

« 

3  „ 

t  Belarium  senegalense 

•  20 

99 

—3  ff 

SO 

1- 

-«  „ 

t  BodoncBa  piscosa 

10 

9t 

1  Priso 

t  £ia<»  guineensis 

40 

99 

'8  Kam. 

f  Entada  africana 

36 

99 

12  » 

t  Erytiurina  CwalMleadi 

16 

99 

8  „ 

• 

Fayonia  crelica  - 

12 

99 

■  1  Prise 

t  Glycine  ex  N.  Bero 

12 

99 

6  K«m. 

t  Gossypium  punctaium 

A 

vr 

99 

1  Prise 

Ouikmdina  Bandws 

*  10 

99 

2  Körn. 

i  Iliöiscus  populneus 

9 

99 

1  Prise 

t      —  Sabdarifa 

9 

99 

1  « 

Indigofera  tincloria  \ 

8 

99 

1     „  ^ 

,t  Jatropha  Cureae 

12 

99 

2  Kfirri. 

t  JLuffa  (ByypUaca 

:  8 

99 

1  Prise 

NaucUa? 

12 

99 

1  » 

NymphcBa  Lotus 

12 

99 

1  « 

FlmsuUe  emuAfera 

12 

99 

»  « 
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* 

irrcis  rncm« 

1   MTuw  n>n99vwW»  fcCTIfffvIfcCi 

fi  kl» 

O  Hfl« 

n 

MTipvT  CSD  VwIliOMI  Mtip* 

'  Iii 

AM  9) 

V   m9Mm  AB» 

M\uwlfM>h(Jb  ,  IfUtlffUflUtUf 

JA  19 

1  PrisA^ 

1  Pi*isa  / 

Tamartx  senegalensis 

Teh^nMa  VaUtppa 

lft'„ 

4  Körn. 

Tnbulus  clstoides 

10  „ 

10  .. 

12 

6  „ 

in  Tolo  10  i\.  59  kr. 


Wobei  den  Abnehmern  des  ganzen  Sortimeni« 
AbKug  von  1  iL  30  kr.  gegeben,  weniger  aber 
nielit  Als  ^5  S|)ee.  abgebissen  '^werden. ' 

Sieh  in  fraukirten  Briefen  zu  wenden  an 

Dr.  Brunn  er  ifi  Bern. 

Leipzig,  den  %  April  1840.   Heote  worde*. 
an  die  Subscribeiuen  versendet: 
B  e  i  ob  e  n  b  a  cb,  L  u  d  0  V.,  Icones  florse  gertnanicae.  , 
Cent  IV.  Decas  3.  4.  schwarz        Deeadtf  ' 
20  ggr.,  «ofofirt  I  Tblr.^lft  gr.   Diese  Bwel 
Decadea  enthalten  Forisetzung  der  deutschen  , 
Ranunculaceen,  namentlich  die  Gattungen 
phinium  oud  Aconiitm* 

Friedrich  Hofmelffter. 
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F  i  o  r  a. 


Begeiiöburg,  ai^  7.  31ai  1S40* 

« 

.  -    L   Original  Abh«ii*dlangeii. 


Am  Gap  der  guteu  XXu^'uuag;,  gefuudeu  von  Drege.  « 

'  StanuD  etvras  phiU  gedrückte  fadeijforiiiig , 
%  ZoU  boch  und  mehr  ;  Seitenzweige  abwechselnd 
unter  sehr  od;ieii«m  abgerundetem  Axwinkei ;  Blätter 
gi^nsrandig  7, —  |  Linien  1>reit,'die  Mngsten  der- 
selJbeu  gegen  3  Zoll  laug.  Fruchtbebälter  .  in  den 
Axwinketn,  grösatentheib  einfach,  kegelförmig.  Farbe  ' 
duttkeUaucbgrun  \  Substanz  za>^  und  schla£ 

%^  CarpophyUum  itealare  &- 

'  Cap,  geiundeu  von  Dr^ge. 

Frona-lSH-ld  Zoll  hoish,  ])Idtt  gedrückt,  sehwacb 
.  gerippt,  von  der  Basis  an^  fast  auf  jeden  Zoll  Ab- 
stand ^'onter  abgerundetem  Axivüikel  vielfach  ga« 

tbeilt;  doch  erreichen  nicht  alle  Xheiie  gleiche  Höhe.  . 
Neben  den^Theildngswfnkeln  faatrond,  1  —  1^  Lmi^ 
im  Durchmesser,  dann  sich  ausbreitend  bis  i^.  —  S 
Ltlnien;  an  beiden  Bfindern  abwechselnd  aui^  find 
^  einbiegend,  gleiehsam  .einges9bmtt^ne  Stufen  dar- 
Elora  im*  17.  '  -  '  R 
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Stellend.   Fracht  raiidsi^udig  an  den  Spitseii  der 

Stufen,   genau  \vip  bei  Fiicus  mascJudlocarpiis  und 
flexuoswi  Turner.  Substaifs  zähe  und  hart.wie  Sohl- 
n  ieder,  getrocknet  hornartig.    Farbe  schwarzbraun  ; 
bat  in  der  Gestalt  eine  entfernte  AehnUchkeit  niit 

einem  abgeriehenen  ächinalbiätteri|jen  Fuc,  serralps. 


*  • 


3.   Carpophyüum  serratuüi 

Cap,  von  Drfege.  " 


-  Wird  bis  18  Zoll  hoch.    Der  Siamm  gedreht,' 
ran^i,  ^  Liniefl  kn  Dorchmesser^  4 — 6  Zoll  hoch  > 
ganz  nackt,  verläuft^  bieb  aufwärts  in  eiije  1  —  IJ  ' 
Linien  breite,  schwach  gerippte,  an  den  Rändern 
sägelönnig  gezackte,  bei  altern  Exemplaren ^ßpiral- 
förmig  gedrehte  Frohs,  dereii  SeitenzVi'eige  4— ft 
Zoll  hoch,,  th^ils  abvvechsebid,  tbeils  sich,  gegen-  *. 
über  stehen  und  eben  so       küfzem ,  ganz  fihn- 
'In^hen  l^ebenzvveigen  besetzt  sind.  Frucht,  wie  bei 
der  vorigen,  alSer  unterhalb  der  Zähne.  Substans 
im  Stäm^n  fast  holzig,  oben  vvie  dickes  Vergament, 
getrocknet  bornarti^,  star;r.  ,  ^  - 

Die  Form  des  elnzebien  Blattes  ähnelt  sehr^dor 
Rliodomela  tridens  ß.  spirmlU  iljr«,  weiche  Lambu^ 
^i'üiii:  aU  Delesseria  spualiSy  es^:».  tab.  3.  iig.  SU  ab- 
gebildet* ^ 

Bei  eiiieni  Exemplar  von  4  Zoll  Hübe  breitet 
gleich  eberhalb  der  schildförmigen  Ba^s  di^  frons 
sich  aus,  Ist  viel  zarter,  nicht  gedreht,  hie  und  da 

auch  breiter,  in  allem  Andern  sonst  der  voiägen 
Form  gleich.    0/>  dies  nur  eine  abweichende  Form 
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einer  jungem  Pflunse  oder  ^itehende  Vnrfollt  eey^ 
wage  ich  nach  einem  Exemplare  nicht  zu  lieatimmen« 

4.    Zonaria  flava  ß.  angusta  S. 
AnB  dem  mitteiländiicben  Meere  bei  Algier  und  Montpellier. 

Ist  nu^*  2  —  2i  Zoll  hoch,  sehr  schmalblättrig, 
fti  der  Frone -wenig  über  eine  Linie  breit;  in  al* 
lern  Andern      fium  Ag*  gleich. 

5.    Zonaria  ruyosa  S, 
.  C4p  der  guten  Ho&ung,  False-BaL 
Sfamm  S  ZoN  hoch  x  die  gepreesie  dicke  ran- 
zige Frons,  1 —  H  Linie  breit,  verästelt  sich  mehr- 
fiieb  antcr  getheitfem  Akwinkel  und  ist  an  den  £nd- 
spitsen  theils  abgerundet,  theila  «mehrfach  ejnge- 
sehitten.   Ganz  kleine  halbrunde  ^  dankelporpnr  ''ge-^ 
färbte  Seitenblattejc  ahsen  oft  mitten  auf  der  ranac- 
Kehen  Frona,  oft  aoeh  an  den  Rllndern  oder  Spitzen 
derselben.    Der  innere  Bau  ist  wie  Zonaria  deuHa 
Ag,  yon  nngesMamter  ganz  kleiner  Frachtkörner. 

Ich  hi^be  nnr  ein  vollständiges  Exemplar  davon 
bekommen;  da  diese  Pflanze  aber  keiner  mir  b6-^ 
kannten  Art  auch  nur  nahe  steht,  so  konnte  ich 
mich  nichtt  enthalten,  nach  der  einen  Pflanze  die 
Beschreibang  zu  entwerfen.      .  '       ^  <  • 

.  A.   Ifalurerle  ^ehoioma  S.        .     ,  - 

Cap  der  guten  HofiiiuiJg,  vou  Dr6gc, 

14  ZoU  hoch.  Die  Basis  gefilzter  Wulst.  Stamm 

fadenförmig,  etwas  gepresst ,  theilt  sich  ganz  regel- 
müasig  auf  je  2  Zoll  Abstand  4mal,  wobei  er  gleich 

dick  und  völlig  nackt  bleibt.    Erst  nach  der  vierten 

Ttieilung.  yerlSnft  er  sieb  4lla  derbe  Rippe  in  die 

R  a  . 
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fiwt  I  Zoll  breite  Fröns,  vrelohe  entweder  an  deii 
*  obern  SpHttea  steh  einfach  eungenfiiriiiig  susplt^t, 
oder  auch  4^8  I^latt  nocbiAala  theiU.  Uie  und  da 
kcmmeif  aua  der  B^attrippe' kleine  ^  — l  Zoll' lange 
lanzeUiurmige  Blätter.  Frucht  verstreuet  in  der  - 
Frons^  Innerer  Bau,  Farbe  und  SubstaoB  der  JST/ 
polypo%d$9  sehr  ahuUcb.  ^       *  J       ,  -  , 

7.   Delesseria  Griffiüisia  S.  ^ 
.  Valpanuso.    ^  -     ^  ' 

Aus  der  cbnischen  JBasis  kommen,  mehrere,  4 
bis  6  ZoU  hohe  Pflanzen.  Der  untere  iadenfiirmig^,  ^ 
nackte  Stamm  Uuft  ab  derbe  Rf|ipe  fast  bis  zin  ' 
den  Spitzen .  hinau£  Die  Frons  1  Zoll  breit,  mil 
an8eerot>dentneb  welligen  Ründern,  verästelt  sich 
gewöhnlich  durch  Theilung,  besonders  was  deii 
obem-Thell  der  Pflanze  anbetrifft;  Bei  dem  gröss^ 
ten  Expmplare  stehen  die  untern  Seitenlappen  ein* 
ander  gegenüber  und  theilen  sich  dann  1  oder  2- 
mal.  Die  Pflanze  ist  fast  allenthalben  gleich  breit 
und  WO'  sie  aich^  tbeilt,  treten  die  gethdilten  Blätter 
sehr  sparrig  janseiuander,  .     '  \  ^  ^ 

•  Die  Fracht  ist  über  die  - ganze  Pflanze  verbrei- 
tet,  theils  als  vereinzelte  ovale  Körner«  theils  sind 
di^se  in  kreb-  oder  Uingl ich  «runden  Haufeh  ge- 
sammelt Farbe  helipurpur  ins^  Ziegelrqthe  über- 
gehend.  Subsiiim  sehr  zart,  fiist  schtüpfi;^*g.  ^ 

Vt>h  dieser  Speeles  sind  zwei  neue,  sehr  ab- 
weichende Varietäten  zu  bemerken :      '  ^  i  - 
Far.  proUfera^  ahn  Cap  gefviideii  voi)  Or^gie. 
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Der  Stamiii  »ehr  derb  und  bis  2  Zoll  hoch  fast 
nackt,  «endet  dann  einige  Aesie^ann,  qm  welobe 
sich  hie  und^da  die  Blätter  in  fdst  kugeligen  dicken 
Sfisclieln  sammeln. 

Var,  jubcUa^  Ostsee  bei  Travemünde,  gefunden 
Ton  Hrn.  lieckert  in  Lübeck« 

2  —  3  Zoll  Rochj  kroiieareicli ,  d.h.  die  faden* 

fSrmigen  Blätter  fast  alle  von  'gleicher  Höbe,  Bei 

einigen  {I^^eQiplaren  liegt 'die  Frons  nicht  breiter  als 

der  Üorohipeeaer  einet  dicken  aeideneA  Fadena ,  in 

der  übern  Hälfte  etwas  mehr  ausgebreitet.  —  AnJre 

Exemplare  aind  ilbecall  etwas  breiter«   liieae  Form 

würde  mit  der  Var.  y.  Qngustiasima  Ag.  Eusammen- 

(allen  können,  wenn  nicht  aas  den  obern  Spitisen' 

der  Blätter  wieder  baarförmig  feine  ^  Zoll*  lange 

BUitt«r  hervor  kämen, 
»  » 

'  9.   Ploeamium  memüranaceum  8* 
Cap  dcfr  graten  HolfouDg. 
4  Zoll  liochj   die  Frons  lOr- I2ma!  getheik, 
'gewöhnlicii  mit  .oflenen  abgemiideten  Axwinkelni 
an  den  Spitzen  einseitig,  kaminförmig,  Ix  —  ^  Li- 
nien breit,  sehr  sfart  -  Die  Kapselfrucht,  in  den 
Blatt  winkeln,  tiiuili»  in  Furin  einer  einfachen  Keule 
(3-6  neben  einander)  theila  ist  di^e  in  der  Mittenach 
beiden  Seiteii  aufgetrieben,  dass  gle  fast  in  Gestalt 
eines  KieeUatta*  Cnmgekehi*t  henKförmig)  erscheint. 

^  10,   PiUota  flaccida  Ag.    '  ^  ' 
Von  dieser  Pflanze  habe  icli  2  zu  beachtende 
Varietälcn  ei*halten : 

V0r.  ß^ßacdda  ^rodto,  Cap  der  guten  Hofiiiung. 
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S  —  3  Zoll  hoch,  beluv reich  verästelt;  die  Froiis' 
kaum  4,I)inie  breit,  wenig  gefiedert»  *  - 

\  ar.  7.  nana^  am  Cap  auf  Laminar ia  Mtccinalis 
Yon  Drige  gefunden.  .     ^  ^ 

Kaum  1  Zoll  hoch,,  fast  haarfömig,  reich  ver- 
&telt)  schwach  gefiedert. 

11.    Pliyllaphom  ditersifqlha  S. 
.  CappÜanse  von  Dr^ge. 

4  —  5  Zoll  hoch,  harter,  hornartiger,  1  Linie 
dicker*  Stamm,  der  sich  sehr  sparsam  :r£rji3telt  und 
(heiU  gefraiizt  mit  ganz  kleiuen  birnförmigeii  1  Li* 
ilie  langen  Blättchen,  besetzt  ist,  welche,  häufig  ip  . 
.der  Mitte  aufgeblasen,  als  FruchtbehNlter  dienen, 
th^ils  hin  und  wieder  mit  1  Zoll  langen  ^ungenför-i 
migen  gerippten  diinkelrothen  Blattern  um*^gelmKs« 
sig  besetFi  ist. 

12.  .FhyUaphora^spissa  S* 

Cap,  von  Dr^ge.  , 
9 — 10  Zoll  hoch.    Der  Stamm  2  Linien  dick, 
etwas  platt  gedrückt,  verästelt  sich  unregelmässig^ 

denn  Uild  sieheu  die  Aeste  weitläufig  abwechsehid, 
bald  näher,  hje  und  da  einanifer  gogenOber«  Die 
Aesle  und  obere  lialfte  des  Stamms  gefiedert  und_ 
ans  dieser  Membran  kommen  gansp  dicht,  neben ' 
einander,  so  dass  sie  fast  mit  den  Iländern  aui  eitii- 
ander  liegen,  1  —  i  Zoll  *  lange  gei*ippte,  an  den 
Kandcrn  ausgeschnittene,  fast  gezülnite,  rechtwink^ 
lieh  stehende  SeitenbMtter.  Letztere  bilden  an  ih« 
ren  aufgetriebenen  Seltenspitzen  oder  Zähnen  die 

derben,  nicht  ganto  runden  Fmchtbehälter.*  Farbe 
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Itellrosenroth.^  Snbstanz,  Im  an%eweiebten  Znttandf 

pergament-,  fast  lederartig;  getrocknet  hornartig» 
slarr. 

13.   Rhodomenia  Dt  dffeana  & 

Ii  ^ 

Cap,  gefunden  von  D 1 1*  g  c. 

8: — 10  Zoll  hoch.  'Basis  conisch;  Stamm  faden- 
förmig,  der  sich  abei»  gleich  in  die  Fr4)iis  vei!i«  ii. 
Letztere  breitet*  sich  entweder  allmäbiig  in  ^Zoll  aas, 
theilt  sich  1  —  2inal,  ist  an  den  soiist  abgeriiiMlutcii 
Spitzen  2  und  mehrfach  eingeschnitten  ^  oder  sie 
bildet  erst  bis  3 — 4  ZolK  Höhe  einen  blattfurnu'^en 
Slamm,  2 — 4  Linien  breite  , der  ^rechts  und  links 
mit  SeitenblÄttern  besetzt  ist  und  im  oberii  iJritt- 
theil  halbkreisförmig,  mehrfach  in  1  —  2  Zoll  breite 
Lappen  getheiit,  mit  abgerundeten  Spifzen  sich  aus- 
breitet. ,  / 

Die  kiirz^estielten,  kusfelförmiscn  Frnchtbehäl- 
ler  sitzen  der  Länge  i\ach,  mitten  auf  der  FrOna, 
a/s  kleine  Rosetten,  je  4  —  5  zusammen^  und  sind 
ganz  angefüUt  mit  kleinen  dunk/Bh*othen ,  schwach 
gesäumten  Sanmenkörnern.  Farbe  braunroth.  Sub- 
stanz dickhautiof. 

Var.  ß.  rostafa.  Der  Stamm  yj^ht  sich  als  derbe 
Kippe  bis  über  die  halbe  Höbe  darch  aHe  Haupt- 
biäHer,  weiche  in  dieser  Varietät  schmaler  und  nur 
l — 1  Zoll  breit  sind.  Die  Frjuchtbehäiter  sitzen 
fast  JiBr  längst  der  Blattrippe. 

Var,  y  pülmala,y.  ohne  Ki|>pe.  I^ie  ,gctheijten 
Blätter  tiefer  eingeschnitten,  nnd  mehr  sparrig  ans- 
eiimiMler  gcheud  ^  oben  stumpf  zugespitzt.   Im  Ua- 
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<■  ,  '  -  ♦ 

frttti^  gloicbt  dies0  VairietSt  einigermasseB  der  Ib%[* 

14.    CJiondrus  alropvrpureus  S/  ^ 
'Ca»,  von  Dr^gc^ 

5  Zoll  hoch.  Frons  platt,  l  Zoll  breit,  theilt 
sich  auf  etwa  |  Zoll  Abstand  3  —  4iiial;  au  deii 
Spitzen  imregelmasalg  getheilt  Kapselfraeht  iu  den 
oberii  Blättern  ein  wenig  geg^n  den  iiaud  eingeip 
drückt,  wie  bei  Sphaerococeu»  dflaialM  Ag.^  Die  , 
Ka|)sein  aber,  wie  Sph.  Brqdiael,  Ay.y  mit  einer 
rosenrotfaen,  Bcblilpfrigen  Uttlle  omfasst,  welche  für 
sich  betraehtet,  eijie  Jiivularia  zu  sey^i  scheint.  Di^ 
Substanz  im .  troclieneii  -  Zust|ind  etwas  runzelig r~'~  - 
dunkel  oder  schwarzbraun.  Ins  Wasser  geworfen^ 
wird  sie  bedeutend  grösser  and>  nimmt  eine  sohQne 
^Purpurfarbe  an.  _  ' 

VoTt  jS.  angustifrofiM.  Diese  Varietiit  hat  eine 
Act  Stijies  von  2  Zoll  hoch  qud  1  —  2  Linien  breit,  ^ 
-verüstelt  sich  dann  oben  zwar  reich  durch  Thei- 
Iimg,  aber  uoregelinässig,  und  bildet  gleiciisain  eine  * 
'Krone.  Anniihei-nd  kommt  diese  Form  oft  bei  Sph\ 
erispus  vor.  .Iii  Farbe,  Fjrucht  und  Substanz  gleicht 
sie  ganz:der  vorigen. 

15.   Laureneia  nuda 

rCeuholland.   Fra^ixientc  tla^  oa  äind  aiicli  gefunden  an  ^  der 

KafFcrnkiUte  von  Eckloii. 

S  — 4  Zoll  hoch«.  Kriechende  Faden  zur,  Basis. 
Die  runden  Stiiuimiadeu  theileii  sieh  entweder  2  bis 
Smal  oder  senden  ein  Paar  Seitenäste  aus ;  sind  an 
den  Spitzen  stumpf  abgerundet,  allenthalben  gleich 
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dick  und  ähneln  oft  einem  TcrätüiuxueUen ,  deichen 
Sfihäer.-  eanfertoides  A^^  Am  obern.  Tb^il  kommt 
spai  sainv  fast  ansit/rend,  hie  und  da  eine  kleine  Ku- 
gel beri^r,  -angefüllt  mit  roseiirothen  Kdirnern.  Die 
junge  Pilanze  ist  roth ' geiiirbt,  die  ältere  scbinut;6ig 
Stroh  crelb.  ^  . 

16.   Laureiwia  diraticala  S* 
Kaffernkuste;  von  Eckldn« 
l  Zoll  hoch.   Basis  kriechend;  Stamipfaden  ein 
Paarmal  getbeilt  und.  dann  mit  einigen  1 — S  Linien 
langen,,  mehr  einseitigen  Zweigen  besetzt.  End-» 
spitzen  ebenfalls  getbeilt  und  alle  Zweige  sperrig 
von  einander  abstehend«   Der  derbpqnctirte,  innere 
Bau,  iat  reihentörmlger  al«^  gewöhnlich  geseicbnet 
in  den  Spitzen  der  kleinen  staeheligen  Seiteuzweige 
sitzen  serstreuet,  aber  liebr  reicbUehs  "die  birnför- 
uiigeii,  dunkeh^otheU)  bla^sgesauniten  SaamenkÖrner« 

.  '  171    Laiu  vncla  intricata  S* 

Madascaskar.  ^ 

.  2  Zoll  hoch.  ^Basis*  coniscb ;  Sfalnmft'den  von 
unten  bjs  oben  abwechselnd  mit  vielen  durch  ein- 
ander geflochtenen  Hauptä'sten  und  diese  wieder 
ebenfalls  mit  vielen  über  einander  liegenden  ^  ein- 
würfa  gebogenen  Meinen,"  wenig  keulenförmigen 
Nebenzweigen  dicht  besetzt;  nur  an  den  Spitzen 
E^gen  sic^  hie  uifd  da  ein  Pilar  Nebenzwelge  ap- 
parte.  Frucht  dick,  waiszeniuruiig,  an  den  oberu 
Nebenzweigen  oder  in  den  fleisC^higen  Aesteti«  Farbe 

dunkelbraun  \  getrocknet  schwarz*  " 

.  CFertset^ung  folgt) 
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II»"   Botanische      o  1 1  z  e  ii. 

Vntep  )deiii  Tftel :  Fragment  d'tme  Monographie 
des  Cerastium  bat  kürzlich  Hr.  Prof.  Greiiier  in 
Besan^on  eine  kleine  Schrift  von  24  Ociav- Seiten 
herausgegeben,^  von  der  wir  den  Lesern  der  Flora  * 
dei)' Hauptinhalt  jnittheilen.  Da  Grenier  das  De*  ' 
CandoUe'sche,  Gay'&che  und  einige  andere, Herbarien  * 
zu  Studiren  Gelegenheit  hatte,  und  so  über  manche 
sogenannte  neue '«Art  genatiere  Nikcbricht  gegeben 
Werden  könnte,  so  \rird  die  Arbeit  gewiss  das 
Interesse,  dos  grüssern  botanischen  Publiktains  in 
Anspruch  ivehmen.  Wie  lefchffertlg  auch  hier  Se- 
ringe iu  DeCandolle's  Prodronius .  arbeitete, 
werden  die  Leser  ans  den  folofenden  WitthdUinoeii 
ersehen.  Die'  jetzt  uütg^theilten  Bemerkungen  be- 
treffen lediglich  die  Section  Orthodpn  a.  petalis  ca- 
lycem  aequantibus  vel  minoriinis«  '        -  v 

1.  Cera^Hum  i>iseosum  L,  ed.  3.  Foliis  ovato*ror 

tnndatisj  bracteis  omnibiis  herbaceis,  calycion.siiiie 
apiee  barbatis;  pedieeliis  iructifer^s  calyce  brevio- 

i'ibus;  petalis  apice  bijldisj  seminibus  subUtJvibus. 

C  viscosum  L.  WiiM.,  C.fntt^aiutn  L.  herb.  Sm:^-^ 
Detk^  Ser.y      glomeraiiim  Kooh^  C,  rotundifolium  ' 
Defiksehr.  d.  bot  Gesellsch/Beh  b«  pl.  crit.  Te  n or e« 
XX  fuhum  Raf,\  iJ.  taw^icui^  Ledeb.-  . 

b.  glomeratum :  foliis  orbiculatis,  floribusque  glo-  *  * 
tneratis.  C.  giomeratum  Thuiü,^  C.  vulgutum  DC.  - 
flor.  fr,  Ser.,  X'.  oml^  Pers.  •     *  " 

c.  teneUum:  caule  jninutissimo,  1-^2-floro;  ca* 
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ilyce  cafpsulam  6ubj<»quaiUae.  C.  semidecatidi'um 
Auct.  aineriß«;  C.  vulffaium  var«  S^r/ 
Aussei*  yerscluede4it.li  Tliellen  Eurojja's  be- 
wohnt diene  Art  Nordafiika,  Chili,' P^ro,  Nordame- 
rika.   Die  Varietät  c.  bauiiuelte  Durlen  in  den 
astoi^iache»  Gebirg^'o.  .  x 

,  2.  C,  spathvlalum  Fers,  Follls  omnibus  in  petioluni 
an^UstatfS).  d^nsis,  ^ubimbricatis ,  iniermedio  ioii-. 
gioribiis  et  ad  paniculae  basin  fere  adsceiiden- 
tibus;  bracteis  herbaceis  calycibusque  apice  b^*ba- 
tis;  pedieellis  fructiferJs  calyce  breviorlbus;  petaHs 
bifidis:  semiuibus  subifievibus»  Patria:  Uaitr  et  Ja« 
maieH.  '         ^  .     •  * 

3.       semidecandrum  J^' ed.  3«  Folüs  ovalibds; 
bractteis  omnibifs  sepalisque  late  scariosis,  npice  gla- 
\»rU  eroso  -  deutatis;  pediceilis  floriferia  reiractis, 
matiiris  siiberectis,  caljee  dup!o  iripIoTe  lengiorl-- 
bua;  petalis  calyce  brevioribus,  apice  bidentaiis.,  , 

Syn.  C.  semideaindrum        WiUd,,  J)e€,  (ex 
parte)  Sär.  (ex  parte)  1^  ei  ebb.  Koch«    C,^  pelttt^ 
eidum  Chäubard,^  S^r/  Lois.  C.  tiseosum  Pir9,j 
C.  risciuum  Link  en.  C,  pjmtilli/m  B.  Curtis.  C^pen-*^ 
tandrum     semidecandrum  JU.  Bieb^.  '  \  ^ 
V   b.  contje.^lum :  pediinculiä  brcvissimia  ilonbu6Cj[ue 
abbreviatis  congesto-uinbeliaiis. 
€.  ylaüerrimum,    C.  macilenlum  Bleck,  ^  ,C,  semU 
decandrum      Koch.        J    s-  - ' 

-     d.  proUferum:  floribus  proUferis^ 

e«  h^idßim:,  floribus'  minimia^  Arenari»  -  tenai- 
foliae  simiUimis ,  ^erniine  aburtivo  (Gay  iaed.> 
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Obgleich  die  melsteir  SchniUteUei*  V  a  i  1 1  &  n  t*  s 
'  t.  30.  f,  2.  hieher  sieben,  sö  gehört  sie'  doch  sii , 
C.  Grenieri  obscurum^  das  bei  Paris  sehr  gemein 
i$t  -In  DeCaivdolle's  Herbar  ist  ^^riiige*s^ 
C'  semldecandrum  und  pelluciäum  durchaus  dieselbe 
Pflanze.  Einige  zu  gegenwärtiger  Speeles  iit  De* 
Ca  n  d  0 1 1  e  §  Herbar  von  S  ^ r  i  n.g^e  gebrachte  Pilanr 
sen  geh&ren .  ssu  C  Grenieri  obseurum  und  £u 
viscosum  Ln  '  ' 

4.  C.  peniundrum  Maris.  Foliis  otalibus ;  braetei«  . 
.  calycibusque  herbacei&;  pediceliis  calyce  longiorjbus; 

petalis  bidentatls  ealyce  inlnoribus;,  siamiiilbiA  5.  fev^ 
tlllbus  abs^ue  ülameutis.  sterilibusf  Capsula  calycem 
vir  >  snperante  0.  — ^  G^r  e  n  i  e  r  glaubt ,  -  dass'  zu 
dieser  sardinischen  Art  vielleicht  die  gleichnamige  ' 
Pflanse^Linn^'s«  Wilide.no vv*8  und  Persoon's 
zu  bringen  seyen;  Liun^  spricht  zwar  von  petalis 
UUegrls^  er  könnte  aber  leicht  an  getroeiTneten  Exem- 
plaren  die  zwei  kleinen  Zabnchen  nicht  bemerkt 
iiaben.  -  -Was  endlich  Springe's  C.-j^tandrum  - 
anbelangt,  so  ist  es  niihts  als  C\  Grenieri  ohscurum. 

5.  O.  6ren%$r%  Schultz*  Foliis  ovalibos,  bfaetels 
calycibusque  herbaceis  aut  tenulssime  scariosis,  apice 
glabris;  pedunculis  ealyce^duplo  löngioribds ;  petalis 
ad  iertiam  ])artem  bilidis,  sepaia  excedpiitibus  quaa«  ^ 
doque  -subduplo  superanCibus ;  capsolia  ealyei^  ses-  , 
qui-longioribus^  seminibus  rugosls 

pbscurum:  eaalibus  elatioribus;  pedifncolis  ar* 
'     cuatis  iaflexls ;    capsulis  calyce  6ubdupl6  loh-  - 

gioribus«       Grenieri  ofi.^^  jS.  Schul  tis  Herb* 
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Ccni  1.  Ni\  6.  C.  obscurum  Chanb,^  C.  alsiuoi^  - 
des  Pers.^  Lois. ,  viscomm  beC.  §^  Ser.  (ex  . 
ysivi^}  C.jtemideeandrum  Loi9,^  Carenarium  Ten. 

'  b.  pumüum:  taale  ])uiiiilo,  peduncntis  re€f is,  plus 
iniiiusve  ere^tis ;  Capsula  Caly cciu  vix  superaiUe/  / 
C.  puiütlum  'CurL  Itehb.  Koeh: 
iSm  distans:  idem  ac  atUeeedeiis,.  sed  caule  Ion» 
gius  dicboioiiio,  frnedbus  dittantibns  ref/acli& 
gracUe  Lim  Dufour.  in  DeG.  Prodr.  ^ 
d.  d^vmrieattm:  ctfiile  prostrato,  divarioato,  vis« 
co&issiino ;  peduiiculis-  x*igidis,  rectjS)  ^refractia» 
pentijmdruim:  floribus  pentandria  abaque  fila- • 
Aentis  steriiibas  \  petalia,  mi^ue  et  ccelo  nubilo, 
calycem  patam  supei^ahtf bns ;  coelo  iiafein  sereno  . 
et  soie  ardeiite  caiycem  dliDidia  parte  auperaij- 
tibosJ   CL  pentandrum  ^er.  Tenor.  ^  €.  Utigio^  • 
9um  Schultz  IJb.  Cent.  2.  17;  bis. 
£  Mrandrufk :  foiiis  iiiferioribns  apathalalis;  brac- 
feis  oratis,  laäs,  herbaceis;  pedu^cutis  i;ectia, 
ri^dis,  inferioribaa  prseaeHim  icalyce  qoadraplo  , 
longioribus;  quinta  calycis,  üovis  fructtisque  , 

'  *  parte  'deficienie.  C.  tetrandrum  Ourt^  Steüaria 
cerastoiäeß  J^ngl*  ßot.-^  Esmarehia  cerastoides 
Reushb. ,  Cerdstlum  dijfamm  Pers. 
Vostreitig  ist  die  anter  var.  e.  vem  Verfasser 

gemachte  Beobachtung  liöebst  iiK§rkv|riirdig^  dlm 

die  Länge  der  Uiuoienblatter  ven  dei;  Zeit  des  Ta« 

ges  und  dem  Stande  des  Hifninela  bedingt  ^ivA. 

Dasselbe  seigt^  auch.      eampamilattm  Viv.    Was  . 

die  rar.  f.  betrifft,  ^le  Gre^iter  bei  la  T^eate 
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Baph  ,und  dem  HAvra  fand,  so  1)einerkt  er,  dass  er 
die  Blütheniheile'  in  dör  Vier-  und  Fönfsaht  oft 
«n  demselben  Exemplare  beobachtet  Jiabe^  was 
fibrigens  4iuch  Smith -schon  wusste. 

6.  (V  hrachypetalum  Deap.  Caulibus  pilis  longis 
b^rbatis,  foiiis  ovalibus;  bt'ACteis  omiiibns  herbaceis, 
tolyeibus(|ne  apice  barbatls :  pediceliis  Jructiferis 
ealyoe  duplo  tiiplove  tongioribus;  p^talis  bifidis 
calyce  luuito  miaoribus  raroque  euiu  siibaequaiitibus. 
Q.  C.  semiäecandrüm  L.  (ex  Chaub.)  Benih.  C. 
barbulatum^Wahlby.  t\  slriyosum  Frigg.  Reichb,  C.  ' 
taurißum  Ser.    C.  vUcösum  PoUieh.  . 

,b.  pelalo'täeum :  pi^talis  calyeem  sobsuperantibnsu 
jC*  pUosum  Ten.        braehypeiahim  ß.  Ten^^ 
C.  Tenoreanum  Ser,  Tenore. 

e.  vltüiiltfi^ :  ramis  superne  Wscosis.  C  tawieum 

^  ^Spreng.  Ser.  ' 

7.  O.  mlgatum  L.  Kadice  anmia.  et  bieniii,  eau^ 
libus  adscendentibus  lateralibus  basi  radicaiUibos, 
hirsatls;  foiiis  ovalibas;  bracteis  calycibnsqoe  sea« 
luosls ,  apice  glaüris;  pedicellis  fructiferis  calycld  ^ 
molto  longipribus;  petaiis  sepala  y\x  superanlibug ; 
Capsula  elongata  oalycem  duplo  superante;  semiiu* 
busVugosis. 

C,  vulgaium  spec,  (non  herb.)  C.  viscosum 
£;herb.  Smlih.  Säringe,  DC.  ^  mvktie  Link. 
C.  viscosum  Benthf  semldecandrum  Waith,  Pursk. 
C.  Mtsutum  MUMberg.    C.  eonnatum-  Beek. 

b.  murale :  capsulls  calyeem  sequaiitibus,  foiiis  con- 
ferlis  4en^e  pilosis  9  floribns  congestis  dimi* 
diatis.   €•  murale  BesporL^  DeC.^  Ser.  ' 
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c.  ramosimmum :  cauHbus  ramuslssliius,  elonga- 
Iis,'  peialis  caiycem  panim  supeifantibas  aut  (er- 
tia  jjarte  excedeiuibus.  C.  »ylcalicum  Schkich.^ 
C.  vulgalum  B.  Gaud. 

Oöserv*  liiterdum  petala  caiyeeinr'  multo  anpeiTiiit, 
|ilanta^  tanc  C.  syltatico  W.  KlL  vald^  afluüs, 
sed  priino  iaiaUu.  pedanculis  malto  minoribiui 

digiioscitur. 

d.  annuum:  humiHas^  panicula  pauclflora,  radier 
annua.  C  vulgatum  inundalum  Gaud.  Altius, 
gl  acillimo  caule,  /olüsque  ovatls  iiiU  inodlo  multo 
brefioribus.  C,MerpyUifoliumDeC,  hevb^  hink? 
"Willd.?  C.  filiforme  Adama  §^ Flacher^  C.elon- 
galum ^Vald.  in  herb.  Mus.  Paris/ 

e«  glandul-OBum :  pilis  pedunculorum  et  calycuoi 

glandMloso-viscidis.    C.  triviale  ß,  Koch. 
£.  holosteoides :  folia,  caulis  usque  ad  panicnlam 
glabra^  et  linea  piloruai  decorreiite  iiotata«.(7. 
trimale  y.  Koch. 

alpinum:  foliis  lätiaribas,  ovaiibos;  floribatil 
pauio  majoribiis.    C.  triviale  ^.  Koch.  "     '  ♦  ^ 
Ii,  giganteum:  caaUbua  bi  —  inpedalibus  JoUia* 
que  polllcaribu«. 

In  DeCandoIle's  durchspringe  geordne- 
tem Uerbavium  faad/tirenier  unter  tndgatum 
drei  Pflanzen :  die  erste  ist  C,  GrenU^i  et.  obscvrum^ 
die  s%Teite  6V  viscosum  h.  iand  die  dritte  semir 
decandrum  L.  Was  C.  serpyllifolium  betrifil,  «o 
ist  G realeres  Meinung,  dass  es  l^eine  eigene 

♦ 

•  •  • 
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Pflanze  dieses  Xameiis  gebe  nn^ - das^  bald  diese, 
bald  jene  Form  mit  obigem  .Namen  belegt  wui'de* 

8.  C.  Commersonianvm  Sef,  Radice  annua  •  caule 
.ereoio  foliisque.  villosu-viscosls,  lanceoiato-Unearibua,  - 
gubpolllcaribus;  panicula  dichotomti,  moosissima ; 
bractel»  berbaceisj  p^dancuiis  refrüctis  caiyce  amplo  ^ 
duplo  loiigiorlbtis ;  scpalia  ^acutis  vis  acariosis ;  cap- 
aulU-latis  caiyce  sesquiiongioribus. ,  C.  lonffifolium 
Juss»  non  wm:  N 

9.  Ck  ramosiasimum  ßomi^i\,  Auniuim,  glanduioßOr 
viscosuni,  pilosnm;,  foliis  lanceolati^;-  bracteis  her^^  - 
baoeis;  peduncuUs^  rigidis,  minime.arcuatis^  in  Hnea  ' 
recta  efira'*capänla  dispo&itis,  lere  «sqae  ad  eanlem 
refractis;  capsulis  magiiis,  apiee  cury^ilis  et  atteuua- 
tiS)  caiyce  plus  duplo  iongioribus»  »  Diese, ^ dem/ 
C.  dicholomw^  nahe  siebende  Art  sammelte  Bois- 
ai e r  in  der  Sierra  Nevada  ^7  —  8000'  nnd  D  u  r ien 
ia  den-Uöebstea  Uerge^  Asturiens;  C.  Rimi  Des- 
snotil.,  Oajf/'Iter  Astar. 

10.  C  dicholomum  L.  uaJice  annua,  caullbns  ])Ilis 
strangolato-articuiatis  viscoso  -  hirsutis ;    foliis  laii- 
deolato-linearibus,  internodio  iongioribus;  braeteia.  ; 
et  aepaÜB  angüste  seariosM;^  capsuliis  ^reetis,  Ion-  - 
gtssimis%  caiyce  plus  duplo  Idngioribus.  longU>,. 
folinm  Willd.  ex  herb.  Ton^-nef.-  Myosotü  mien*  * 
talis  ienuisüimo  folio  Tournef.  ,  ^ 

11.  C,  inflafum  Link.  Radice  annaa;  eanle  viseoso  * 
pilis  articnlatü  straiioulatls  hirsuto :  caiyce  amplissi- 
mp,  spb^rico,  petalis  ovalil»us  et  bitidis  pairlo  bre- 
Viorej  iiipsula  exigua)  ^raciUima,  i^epalis  ianceoiatis 
acntO'pun^entibus  breviorOb  * 

(Hiezu  Intellbl.  Nr.  1.) 
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Uegensburg,  am  14.  ftlai  184Ü. 


L    Original  -  Abhi^ndlaiigen«  . 
ßeUrSge  %w  Algenkuniei  ron  J.  N.  Snlir« 

(Fortsetzung.) 

IS.   Laurenda  ^tifera  ß. 

Cap  der  g-ntcn  Hoffiiuiio^ ;  Tafelbai. 
1^  Zoll  buch.  Gleich  oherbalb  ^^v  Ba&is  stark 
TerSstelt.    Die  Aeste  4—* 7  an  der  Zahl  und  dünn, 
raad«  breiton  sich.aufwarta  naeb  und  nach  bia  über  i 
1  Linie  im  Darcbmewer  aas,  sind  an  der  untern 
Hälfte  g^nz  nackt  und  oben  ganz  dicht  mit  dick 
aafgelfiebenen  kleinen  Nebensweigen  rund  herum 
beseisi   Die  Frucht,  in  verhältnissuiässig  grossen 
dicken  Kugeln,  sitsst  an  den  obern  Zweigen  in  • 
grosser  Menge«    Sub&tuiiz  derb ,  getrocknet  horn^ 
nriig.   Farbe  schmntsig  brenn. 

19.    Ga^iridium  eomtrictum 
St  Thomas. 

S— »3  Zoll  bech,  rdbrig.  Ans  der  Baios  kom>- 
men  nehrere  Sti|mmiadeQ>,  welehe  auagebreitet  zu^ 
eamflsen  mit  ihren  Seitenewe^en  einen  Kreis  bll^-  ^ 
den.  Alle  Zweige  sijid  sehr  feihfadig  mit  giieder* 
förmig  susammengesehndrlen  Absätzen ;  |in  den  Spi- 
tzen sind  letztere  quadratfiirmig,  bald  4-  und  im  un- 
tern Theii  6  — 8mal  so  lang  als  breit.  Aus  jedem 
Flora  1840.   18.  ^       '  S 
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AbsatK  kommt  gewöhnlich  abwechselnd  ein  Zweig 

und  alle  Zweige  erreichen  mtgeföhr  gleiche  Höhe. 
Dnrch  die  län^ern  Glieder  *  ergeheinen  die  .Haapt- 
fädeii  daher  unten  last  nackt  und  aus  der  entgegen- 
geselizten  Ursache^  oben  gehüaft  Kapselfrncbt  mit 
breiter  Basis  aiisit/.end,  ^eigt  sich  gehäuft,  G — 6 
Kapseln  auf  einem G Hede;  auf  derKclben  Pfiänze  ist 
sie  aber  an  andern  Zweigen  zerstreut,  grosskör- 
nig  ttnd  mit  breitem  bellen  Saarn  jumfaM.  Substanas 
häutig,  innerlich  fast  gkterfuriuig.  Farbe  braun- 
roth  oder  auch  hellgrün. '  Steht  Chondria  implewa 
Chamin  am  nächsten ,  ist  aber  viel  feinfadi^er  und 
hat  nqr  sehr  ausnahmsweise  gegenüberstehende 
Zweige,' 

20,    Gastridium  corymhomm  Sf.  ' 
MitteUändisohes  Meer*  bei  Getto.         '  >  * 

.     H  Zoll  hoch,  ^oben  sehr  fleischig,  klebrig.  2 

bis  3  Staiumfaden  kommen  aus  einer  Basia,  und 
sind  zur 'Hälfte  oder  f  .  der  Hobe  ganz  nackt,  da^n 
krönen jiörmig, , fast  von  einer  &elle  aus,  sich  thei- 
lend  in  S  — 16  End^weige.  Die  StamrofÜden' mm- 
paet  j  die  Endzweige  gefiedert ^  2r^3mal  ao  lan^  als 
breit.  An  dein  obem,  im.Gaiumi  ainfachen,-  Zwei- 
gen iiie  und  da  kleine  gegenüber  sitzende  keulen- 
förmig aufgetriebene  Nebenzwefge,  die  zt^leieb  als 
Eehälter  oder  Kapsel  der  kreisi^mtg  gesammelten 
Fraoht  dienenl  Farbe  grün  odeo^  achmiitztg  roth« 
Substanz  fest  anklebend.      ^  '  ^ 

Cap  d«r  guten  Hoffiraiig,  von  Präge.. 
:  Kleine  ovale  Stücke»  bisweileji  oben  und  u^ten 
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mehc  zugespitzt;  von  |— 1  Zoü  Höhe,  Bilsen  uilt 
ibrem  nur  i — i  Linie  «langen  Stipes  baofenweise, 
oit  S — 16  zusammen.  Die  innere  Seite  dieser. inifc 
Loft  gefüllten  Säcke  ist  seht*  klebrig  ond  uinh^illt 
die  verstreut  liegenden  kleinen  Süamenkorner.  Die 
Süssere  Fron»  ist  tedei*artig.   Farbe  duukelrotb« 

* 

3  Zoll  hoch.  2 — 3  backlürmige^  unten,  an  der 
«bgeplatteteii  Basis  ^  sehmälere,  in  der  Mitte  und 
oben  4  —  6  Linien  im  Dureluuesscr  hallende  Froiis 
konunea  aus  eutei^  S^bvvieie»  Jicmd  nsi  die  Frone, 
einander  i^ieudicU  nahe,  sitzen  kleine,  entweder 
runde  oder  1  Zoll  tange,  laiuftettfiMrnilg  zugesiut^te, 
ebenfalU  rührige  Seitenbiütter.  An  der  Innern  Seite 
aerstreoie  dankelroibe  Saaiuenfcörjier;  Die  äussere 
Seite  dunkel  ^ur^urrulli^  getruekuet  fast  schwarz 

find  sebr  ruuMÜg^ 

23.   Uaiymeuia  ramoswima 
St  €  y  o  i  x.  J>QVÜt  F  sd  Ii  eh  von  Dr.  Rst  a 
4  —  6  Zoll  hociu   Fiidttniornnge  f.  zusamtnenge^ 
klappt  rabrige  StaMifidefi  mit  sehr  viele»  Seaten« 

zweiten,  die  spitz,  tast  l^aj'ioriing  oben  verlaufen. 

Dia  Uftuptäste-  stebe«  larteia  üp]»Qaite  »ü  yreii  offe-* 

iien  Axwinkeln  3  die  Sel^enzweige  hoher  hinauf, 
dagegen  uAregelmissig  abwechselnd,,  mehr  geat|*eckt| 
onter  spitzerin  Axwinkel  anliegend  j  alle  am  obern 
End«  wit  gans  knri&eo>  imf  ir-l  Linie  langen, 
stacbelartigen  JVebenzweigen  besetzt.  Frucht  zeigt 
sieb  AI»  uatera  Theil  d^T;  Seiieutt weige ,  als  »er- 

'    '     S  2 
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streole  rothe  Puncte.     Die  blassrosenrotfae  Farbe 
bleii^ht  Ietch|  aus;  «ie  wird  dann  fahlgelb. 

24.  Iridaea  orbilosa  S** 
€^P)  gefunden  von  Dr^ge. 

Frons  6 — ^^16  Zoll  im  Oarchmeaser,  gew^hhlicli 
kreisrund,  (seltner  etwas  oval  oder  bei  ältern  Pflan- 
zen in*egul8r)  die  aiüh  an  ibrer  Baal»,  am  Rande^ 
verdickt,  oder  auch  dort  eine  kleine  Schwiele  bür- 
det. S — 4  Pflanzen  «itsen  gewöhnlieh  r.u8ammen. 
Frucht  gewöhnlich  in  kleinen  Kreisen  gesammelt,  in 
der  Frons,  und  dann  schon  mit  unbewaffnetem  Aqge,  . 
als  rosenrothe  Flecke  sichtbar.  Fax*be  braunrotb. 
Subsfans  dickhäutig,  etwas  klebrig,  getrocknet,  wo- 
bei sie  um  den  dritten  Theil  einschrumpft,  leder- 
artig. '  " 

25.  Iridaea  lubrica  S.  " 
Neuhollfui.d. 

Frons  3  —  5  Zoll  im  Darebmessar,  irregoMr 
rund,  fast  gelappt,  blasanförmig  (wie  Laminaria  sae- 
ehüHna  btdlosa  Ag,y  sehr  gelatinös,  mit  fein^etffpfel-  ^ 
tem  woikenfürmjgen  Innern  Bau«  Saamenkörner 
tlieils  seffstrent,  theils  in  rosenrothe  HSufehen  ge- 
sammelt. Farbe  rosenroth,  theils  gelb.  Das  Qanse 
hat  Aehiriichkeit  orit  Ulm  mhiiata  Lyngk.  in  Frucht 

26.  ßraMaupia  .  amata  Ag. 
Von  dieser  Speeles  hat  D  r  ^  g  e  sehr  interes- 
sante Formen  am  Cap  gefunden.  Eine  der  merk- 
würdigsten ist  eine  Varietät,  die  an  der  untern 
Hälfte,  wie  gewöhnlich,  ein&ch  gefranst  ist;  dann, 
theilt  sie  sich  in  2  sparrig  vou  einander  abkehrende 

m  ^ 
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Siätter ;    in  Dr^ge's  Samoilung  habe  ich  sie  da- 
her als  For.  ß.  dishoUma  aafgefiihrt 

27.  SpkaeraeoeeuB  Badida  Ag. 
hat  derselbe  fleissige  Botaniker  in  den  nian- 
ji^gfidtigsten  Formen,  geftmden ,  die  in  eiaer  Kieb- 
tang  so  in  Iridma  e&rdata  Orev.  (Malymef^a  mr- 
data  Ag.)  übergehen,  da»  man  die  Gränsen  swi- 
sehen  beiden  hat  nMit  fcai  an  halten  vermag* 

88.  ParpJhfra  Mattenriana.  fif. 

Auf  Chondria  pinnatifida  zu  Cataiicn. 

Ana  einer  Baaia  kommen,  1  Linie  hoch,  meh- 
rere  ganc  einfaehe,  unten' fadenßfrmige ,  gegen  die 
allere  Uäifte  ausgebreitete  und  ganz  oben  wieder 
haarförmfg  apifs  verlaufende  BHHtchen.  Auf  dem 
ersten  Anblick  hat  diese  Pflanze  einige  Aehnlich- 
keit  mit  Banpla  parasUiea  S.  leh  erhielt  sie  von 
meineia  Freunde  6.  v.  Martens  in  Stuttgart  und 
habe  me  deaiwegen  nach  ihm  benannt 

29.    Viva  planca  8.  ^ 
Pen. 

An  der  Basis  ist  eine  kleine,  derbe,  unregelnias- 
sige  Membran,  2*— 4  Linien  im  Dnrchaeaaer,  weU 
che  zur  Befestigung  am  untern  Rande  mehrere  kleine. 
Seiiwieien  od^*  Warzen  hat.  Ana  der  Membran 
erbeben  sich  3  —  4  Hauptblätter,  die  unten  faden- 
förmig, piefa  anArrXrta  Ua  za  1  oder  ft  Zoll  Durch« 
aiesser  ausbreiten,  3  —  A  Zoll  hoch  werden,  und 
rieb  auch  woU  rückwtfrta  krümmen.  Der  inn^  Bao 
weicht  etwas  von  den  gewühnlichen  IJIven  ab,  die 

granuli  sind  durdiaus  in  l^einer  Ordnung  grup- 
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ptft  and,  die  PmoKt  Ist  tii  kleine  ufinfchilri 
sainuieU. 

SO.    89lenia  Meb^nuf  S.  , 

Cura^ao.  z\ 

Zell  l^ch.  kviwß  vübfrlgv  l-  hUm  m 

Durcbiiiesfier ;  in  unregeiinässigen  Abständen  (bäi^- 
fi^  1  ZMO  ü^lbeill , .  ^MMelii  nnch  Hiii^eUenz.we^€Jft 
besetzt;,  aii  den  bäHi*fbi'»ig  verlaafend'en  End^pitzea 
gabelförmig;  die  Spiucn  derselbeM  iiit  dann  wieder- 
ttm  fCickvvürtÄ  gebogen.  An  der  Hauptfi'ons  sitsen' 
h\e  ,|ind  da<  kleine , ;  nur.  1  2  Liai(:u  lange recbu 
wiiiklich  stehende^ ,  oder  rückwärts  gebogene  Neben- 
iftweigf.  ÜGi*  innere  Hau  beetebt  auc^.kaiun  erkenn« 
ll^cfmi  fainggpzogeiiBii  Gittern;  die- Frncfat  findet 
«leb  inebr  oder  weniger  in  kleine  ,  üauicben  ge- 
Mwmeit  '  ' 

ist  inerk würdig,  daes  dies  nun  .achou^die 
dritte  amerikaniscbe  ^Ive  isti  bei  welcb^^dle  Frttebjb 
sieb  in  tlauien  aanu^elt. 

Im 

.    91-    Sphacelaria  paniculala  S, 

XieniioltaBd, 

Die  Baab  ist  ein  dieker  Wolaf,  wie  bei  Sfpfia^ 
celaria  s^pmria  Ag*^  niifr  .welober  sie  auch  ia  der^ 
Orltae  (8— 4  ZoH  Höhe)  Bieadlek  gleich  kSmm^L 
An  dea  Spitzen  der  Seiten^wüige  drangen  aich^ 
wie  so  Mnem  Kb4ben,' eine  Menge  ga'na  ktetnei* 
Nebenzweige  ruiid  um  den  Uanptiaden  und  so  engt^ 
Bnaaininen^  daaa  aus  jedeü  Abaale  mehrere  Zweige 
kommen:  in  den  Spitaea  dieaer  Zweige  zeißi  Bich 
die  gesibiqitö 
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Die  OKeder  sind  ^tadratförmi^,  auch*  wohl  ein  • 

wenig  mehr  breit  als  Jang ;  clle  Absätze  verdmikelt/ 
ateUenweise  darchscheinend. 

32.   üctocarpus  secuikdaLu»  S. 

2  —  3  ^Zoll  hoch,  üliveiigrüii,  ziemlich  reich 
rerästelt.  Die  Sehenzweige  sehr  abstehend,  bei- 
nahe im  rechten  \V  Inkel  und  an  den  Spitzen  rück- 
wärts gebogen.  Die  kleinen  Nebenzweige  fast  alle 
vuii  gleicher  Länge  (nicht  Höhe)  einseitig,  selten  ab- 
wechselnd  und  not*  ganz  vereinzelt  oppositi. 

Die  Fruciit,  runde  ansitzende  Kugeln,  die  ge- 
stielt ersoheinen  ;  wenn  sie  auf  den  Endspitzen  der' 
kieliiei)  Nebeiizvveige  bieh  zeigen.  *  * 

Wächst  in  ungewöhnlicher  Tiefe,  an  den  An-  / 
kerketteu  der  Secküstcn  und  wird  daher  nur  spar- 
sam gefunden.  •  ^ 

33^    Da,^ya  cvispa  S.  . 
Cap)  Falsa -Bai. 
1  Zoll  hoch,  sfegelbrann^  HaiiptHste 
an  der  Zahl,  gestreckt,  abwechselnd  mit  büschel- 
fSrmigen  Seitenzweigen  besetzt;  die  alle  ihi^e  Zweige 
in  einander  und  durch  einand<^r  biegen«    Die  Scho- 
tenfracht mit '2  reifen  Saftmenkörnern  ist  bfsiVeilen 
keulenförmig,   bisweilen  stumpf  l^egeltürmig,  aus 
,  den' Spitzen  der  Nebenzweige  lieraustrelend.  Aus- 
ser dieser  Form,  zeigen  sich  sparsam  auch  noch 
ansitzende,  dicke,  onregebnüssig  runde  l^pbacellen 
oder  Kapseln,  an  deren  äusserm  Rnnd.sehr  bestimmt 
8—12  SaciBtiikSnieir  kr^förmig  liegen«  Die  €Hiie* 
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der  sind  in  der  Regel  ein  wenig  jnehr  lang  als 
breit,  in  den  Stanunföden  mit  2 — 3  «derben  Veuea 
durchsagen ;  in  den  bfischelförniigen  Nebeneweigen 
aber  klar  und  au^^blasen. 

34.  Dasya  dubia  S,  '  *  ' 
Falsa-Sai«  aof  Sertalarien» 
6  — 12  Linien  hoch ;  gestreckte.  Stammfilden, 
mit  abwechselnd  sehr  aparrig  atebenden,  dicken 
Seiten-  and  Nebehzweigen.,  deren  Endspitseh  ge- 
.theilt  sind.  In  der  Regel  ist  letzteres  aber  so 
achwach,  als  wenn  nur  gleichsam  eine  Kerbe  ein- 
gescbixitten  wäre.  Die  Sei^tenzweige  sind  alle  gleich 
lang ;  ao  «ach  die  Nebensweige.  Unten  am  Stamm 
die  Glieder  2inal  so  lang  aliä  breit,  oben  kürzer. 
Die  Absätze  klar  and  durchsichtig.  Alle  2weig£ 
bestimmt  gelieJert  und  in  den  Hau|}tfäüeii,  wie  bei 
'Pol/^m^hon^y  mit  3  breiten  Venen  durchbogen.  In 
den  Nebenzueigen  sijid  diese  nur  angedeutet  oder 
fehlen  auch  wohl  gänzlich..  Die  Fruchtbebiilter  ge* 
wöhnlich  aaf  den  Spitsen  der  Seitemsweige  ond 
dann  kegelförmig;  bisweilen  aber  auch  kurjB  .ge- 
stielt an, den  Seiten  der  Zweige,  apfelförmig,  oben 
ein  wenig  zugespitzt,  mit  pvalen  Saamenkörneru 
angefallt,  genaa  wie  sich  di^  Frucht  bei  Polysi- 
piwnia  viokicea  bildet. 

Daaya  subsccundaLa  S. 

Valparaiso.  * 

Ii  —  2  Zoll  hoch,  rosefiroth.  Die  Stammfiiden 

im  untern  Drittel  ein  Paarmal  getheilt,  dann  die 
ob^rn  I  gans  einfach ,  dem  .ttabevraffiieteo  Auge 

4 

4 
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wie  gefiedert,  mit  kleinen  gleicb  greseen  fidttenbll« 

schein  abvTechseliid  besetzt.    Göwdlinlicb  stehen  2 
'  Teile  Glieder  «wieeben  je  2  Zweigen.    Die  Zweige 
der  Büschel  treiben  ihre  Nebeneweige  alle  nach 
einer  Seite,  dieee  schwellen  epät,ei*hin  auf  und  bii«  ^ 
den  die  eri»enfBrmige  SchotenfraehC 

36.   QHffUhMa  etmfermideM  S.' 

Faba-Bai.  lau  Paar  Füdeii  dieser  Art  habe  ich  auch  vou  der 

KalfemkÖste  gesehen» 
1 — S  Zoll  hoeb*.  Eben  oberbelb  der  Baeie  ver- 
äsleit  sie  sich  quirlförniig ,  so  dass  bmweiien  S  —  8 
Ftden  auf  einer.  Stelle  hervorkonmen.  Der  obere 
Tbeil  dieser  Zweige  ist  dann  nur  sehr  sparsam  ipit 
ein  Paar  Seitennwelgen  noeh  besetsi*  Die  ovalen 
GUeder  sind  4  —  Smal  so  lang  als  breit  und  fast 
jedes  Glied  mit  oiebreren  bnndert  kleinm  o?akn 
Körnern  angefüllt.  Unten,  wo  die  quirlformigeN 
Verftstdung  statt  findet,  bildet  sieh  aneh  die  ge«. 
wöhnUche,  mit  Klauen  uniächlüä&ene,  Kapselfi  ucht. 

37-  CaUithamnian  ' demum  8. 

Auf  der  Froiis  von  Rhodomenia  glaphyra  S.  in  Peru. 

«  Diese  kleine,  8 — 4  Linien  hebe  Pflanse  be- 
steht fast  nur  aus  einzelnen  Stamuifäden  welche 
selten  einen  Seitenast  aussenden.  Die  ans  jedem 
Absatz  hervorkommenden,  opposite  stehenden  Sel-^ 
tensweige  sind  mit  einseitigen  Nebensweigen  be- 
setzt, welche  aber  an  den  EndspÜtsen  sich  so  nahe 
kommen,  dass  sie  fast  nicht  mehr  ?on  einander  zu 
«nMrsebeiden  sind. 

'  Diese  Art  steht  genau  in  der  Mitte  zwischen 
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CalL  plumuta  und  C.  floccosum  Ag.  Mit  /1er  mietik  . 
'  ,  hat  sie  die  einseitigen  Nebenstrelgc ,  mit  der  nn« 
■dern  das  Ungetheilte  der  Stammfaden  gemein,  oncl 
Treidit  von ' beiden  dadarch  ab,  dasä  ai'e  so  klein^ 

■ 

einfach,  und  fast  kriechend,  nur  auf  andern  Pflan«- 
Ben  vorkommt   Sie  ist  stark  anklebend;  - ' 
38.    CalUthamnion  myurum  S, 
Li|na  «7-  9lu(  ßphwr^coccus  eome^a  Äff* 
2  Zoll  hohe,  derbe,  bisvreilen  gans^einfache^ 
biaweikn.  mit  2— <-4  Seitenäaten  versehene  Stamm- 
ftden,  die  von  ob^n  bis  unten  »it  ganz  Horsen^ 
kaiim  «  Linie  langen  l^üseheln  opposite  besetzt 
sind;  letsiere  ersokelnen  dem  ■nbewaSiieten  Aiige  ' 
nur  als  kleine  Blachela,   J)ie  Staramfäc^en  oder  ein«* 
EellienAeste  gleichen  einera  klttiten  Mäwesehwrans» 
liie  Sphacelien  sind  unregehnassig  rund  utid  vuii 
den  kleinen  Nehanariveigen  völlig  eingewickelt.  FarUi  , 
blutroth.    Substanz  starr,  schwach  klebend;* 

Cap,  Taf«»llKil. 
6  Linien  hoch,  einfache  Stamm(äden,.  die  an 
den  Spitzen  nackt  und  stacbelfönnig  verlaufen ,  mit 
1  —  Ii  Linien  langen,  oppo^it^  ^a^^hc^idcii ,  verhalt- 
nissmfissig  derben  Seitenzvpeigen  beset^^.die  wie- 
der ebenso  gan^  kurze,  nur  1  hücUstens  2  CJIiiHler 
^  lange,  gegenüberstehende  Nebensweige  habeii,  we|« 
ehe  aber  fast  nui*  als  kleine,  runde  oder  läna^lich« 
.Warzen  erscheinen«  Farbe  gelblichrolb«  Das  Ga^u 
sieht  völlig  bo  aus,  wie  eine  kieiue  SdtulaKMi  luid 
ist  getrocknet  last  ebenso  st«rr. 

(Schluss  foJi^tO 

> 
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Ueber  eioiga  vom  Heim  Ma^trats  -  Präses  Tomniftsiiii 
'  in  iTeiesf  eiai^eadfite  Massen. 

^ Juniperus  mapfoearpa  SMh.  ^im:  Fr  über  swac^ 
sffMHt  vba  No^  aos  Istrien  ange^^ben  itnd  Ter«» 
sci^icktr^  deshalb  aueh  bereits  Iii  Koch*s  Synopsiii 
atifgeiiemmeil^  Tommaaini*  aber  sammelt«  sie 
noch  im  wirklichen  dent&eheu  Gebiete,  an  der  Küste 
swIscKen  Triest  nvid  D»ino,  unterhalb  decr  l>erfes 
Nabresina  gegen  das  Rleer,  weiches  zugleich  als 
der  nÄrdllabat^  SftandfMiiiol  anzusehen  ist: 

Myrtus  Uulica  JiUL  ßarll.  ebenfalls  an  der 
Küste  acwjscbeh  Triesi .  uhd  Dotno  bei  BellaFfgm 
auf  Kalk.  Gfeichfalls  der  nürdlichstc  Stancloi  t  im 
Kiistentande« "  Allerdings, ah  ehie  hohe  Stande- und 
grosshlatterige  Form  ausgezeichnet. 

Vibumum  Tinus  L.    Auch  dieser,  in  unsem 
Gljishäusel'ii  soi^fültig'  cnlftvirte  HehAio^  Strauch* 
,  findet  sich  au  denselben  Orten  und  unter  gleichea 
VerhMttiiaaen'  mil  feher  und  mit  PhiUyrea  iatifoila. 

Pyrus  amyydaliförmis  Viü.  eoL  JwrL  arymü 
Am  dem  mittleren  Istrfen  bet  Gimine  und  St.  Vtn«. 
centi ,  bereits  in  K  e  i  ch  b.  FL  eo^cur«.  aufgenommen. 

lionieera  tmpleoßa  AU.  von  der  geHfs^ern  Insel 
Briuni  in  istrien.  Vergl.  auch  Reichb,  FL  exCk 
Nr.  lan.  nnd  Koch  Syn.  png. 

Corylu»  Colurna  L,  fiauiig  durch  ganz  Istrien 
als  Straueb  und  Baum.  Wurde  von  Hoet  in  FUirm 
aualr,  nur  im  Bannat  als  einheimisch  angegeben 
und  ^deshalb  von  Koeh  nielit  ao^Aoniiiieil  i  des* 
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8011  Flora  von  Deolschland  dadurch  einen  Znivaefas 

bekommt.  '  * 

» 

AlyMnm  geuumeme  L.  ? en  Gemonc»  dem  natür- 
lichsten Standorte,  durch  dessen  Auffindung  meh- 
rere Berichtigungen  statt  gefunden  faabeni  worjiber 
im  letzten  Bande  der  Flora  nachzulesen  Ist. 

OrobUB  verMcolar  Gmek  Häufig  an  buschigtea 
Stellen  und  Wiesen  des  Monte  Spaeeato«  Sie  wnrde 
früher  wol^l  mit  Orobu$  albus  verglichen. 

Orobm  varUgatUB  Ten»  Ans  der  Grübe  Bntle, 
oder  Drao[a  bei  ürüch  auf  dem  Karate.  Auch  über 
diese  beiden  Pflanzen  isl  von  Tonmasini  schon 
früher  in  der  Flora  berichtet  wotden. 

■ 

'  PedkukarU  Ffiderid^AugmH  Tmm.  Vom  ein* 
eigen  Standorte,  dem  Berge  Slavnik  im  Küstenlande. 
Darüber  ist  bereits  von  dem  Enideoker  ein  eigener  • 
Comroentar  mit  Abbildung  erschienen. 

Paiiiecflaria  UaequM  Qraf^  vom  Slonte  Mag? 

g  i  0  r  e  in  Istrien. 

FrUM$ai»  mmUana  Ui^p,^  -vom  Monte  S^ocato  - 
bei  Triest. 

OnüUwffohm  tenuifoUim  Guss*  £ben£aUs  auf 
Wiesen  des  Honte  Spaeeato.  Wurde  sehoti  früher 
(Flora  1829,  S.  10)  von  Visiani  als  O.  saxatile 
bekannt  gemacht.  BertolonI  bat  es  m(t  O.  eol- 
lintim  B.  et  Schult,  vereinigt.  Jedenfalls  ein  neuer 
Beitrag  für  die  Orllnse  der  eigentlichen  Flora  von 
Deutschland. 

Bahtmeulus  Vittarsii  DC.:  an  R.  Horns cbu- 
ch  i  i  Upp.    vom  Berge  Slavnik.    Allerdings  die- 

f 
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selbe  Pflanze  mit  R.  Horns  ch u  cb ii  Upp«  Von 
dtn  Bei  ebb.  AbbUdutigen  Mbeint  ans  yim^der' 
Nr.  4606,  parvulus  Clairv.  die  grossere  Form  ge- 
nau dieseiba  zu  seyn^  da  hingegen  die  kleinere 
Form,  80  wie  die  Figur  von  IL  ViUarsii  DC.  auf 
Tab.  XVUI.  ohne  allem  Zvreüel  den  kleiaereu  For- 
mm  von  it.  wutmkmus  angefahren. 

Sangm$orha  officmalis  ala  &  auriculata  Scop. 
▼on  deaeea  Slandaisle,  Wiegen  bei  Wippaeh  oad 
Ueideuschaft. 

Bu/Oeunm  baUetm^Hci^.  vom  Berge  Slaynik 
iaistrieu.    VergK  Koch  in  Flora  183V  Nr.  14. 

AOummUha  MaUUoli  Wulf,  von  demselben. 
Standorte  der  FedicuLaris  Friderici  Augusti. 

Hiermim  oMugaüm  W.  IL?-  «ei  LaehmaUi 
IKiuaL  Ebenfalls  aus  der  Grube  Katta  oder  Drage 
bei  Orüeb  am  Karste*  Wurde  von  Koeb  (Syn. 
p.  451.)  als  Var.  rotundifolium  von  H.  murorum 
betraebtet^  'dem  -  aie  allerdinge  fibnelt,  eber  durch 
ganse,  siarkwollige  Bl^'tter  ausgezeichnet  ist. 

LeotUodon  Berud  BarU*  Im  IS^iese  dea  iaenzo- 
Bettee  bei  Sagrado.  Sehon  fon  Bertling  In  Flora 
1820  p.  345  angegeben,  dann  aueh  vou  i^eiobb,. 
and  Koch  aneriLannt  und  au%enommeii« 

Linaria  comimUaia  Mernh*  Vou  dev  luael  firioiu 
in  latrien. 

Crepis  chandrUloiäes  Jacg.  Vom  Monte  Spuot 
eato  bei  Triest  Ven  Brignoli  ala  Berkria^  von 

Hoppe  und  Uornachuh  als  Wiielia  av^figegeben^ 

Eljfmüs  eitkiilm  fi^Ar«  Auf  4er  nepep  AtieobQi- 
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lang  am  Bfeere  gegen  St.  Anärvs  bei  Tuest  Da- 
selbst Ton  Tomnasini^entileekt  «nd  in  der  F^er» 

berichtet.  ■  * 

Gl^ceria  fesluciBfornU^  Reicht.  Poa  fMuoßfar^ 
Inis  Host,  An  den  Salinen  bei  Saule,  und  von 
dort  in  Hoppe*»  Gräserdeoaden  ausgegebeii. 

Carex  extenm  j6«  BalbiaH.  Von  Savie  bei  Triesti 

Careex  erylhrostachyg  Hpp.    Aus  deia  Wäid-* ' 
^hea  bei  Fornedo.  Mit  einer  nagera  VtädMt,  die , 
im  ilabitns  der  C.  panicea  ähnelt,  >ou.  dürrem  lk>- 
den  bei  Galeeano  in  Unteritalieiu 

III.    Botanische  Notizen. 

Der  Blöthenbato  der  Cherieria  Mdaick»  wird 
von  den  ersten  Botanikern  Deutschlands  yerschie- 
.  den  beschrieben,  woran  vroht,  aQSser  der  Kiebiheit 
der  Theile,  der  Umstand  Ursache  ist,  dass  sie  sel- 
ben nicht  im  frischen  Zustande-  so  nntersiiobea  Ga« 
legenhei^  hatten  und  die  drtisfgea  Oi*gana  Jiii  Troefc^ 
nen  unkenntlich  zusammenschrumpiea«  Beickeo^  ^ 
baeh  sagt  nlimlleh  -in  der 'Flora  excorsor.'  p.  788^ 

Cor.  pet.  5.  brevisi^ime  bipai*tita  singulum  ad  ^ 
glandulas  binas  oblongas  soboonniventes ,  staaiiiMi 
breviora  in  anguio  divisionis  re^ipientes,  iongiöra 
eonnectentear  reduetam.  '  .     .  ^ 

Koch  in  Synopsis  ilor.  germ.  et  helv.  p.  115. 
f  ilsmenia  exteriora  sepalis  ppposita  e  baai  gbia*« 
dulosa  oblonga  emarginata  eraergentia. 

Eine  genaue.  Untersacbai^  ^mehrerer  frisober 
Bltfthen  in  yerschiedenem  EntwicUuogszustaiida 
)ebrte  micb  Folgendes:  ; 
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'Dcp  Frachlfcnoten  sitzt  auf  der  Witte  einer  ' 
drüsigen  flachen  Scheibe,  weiche  sieh  im  äneaem 
Umkreise  in  10  kurze,  lintenformifre,  stumpfe  Strah- 
len spah^^  von  denen  je.  2  elußiider  mehr  gen^heri  ' 
Dtid  an  der  Basis  verwuchsen  sind,  ans  deren 
Spaiteii  die  den  Keichahschi(itteu  entgegengesetzten 
Stanbgefösse  entspringen,  wiSbrend  die  mit  ihnen 
abwechseiiideii  aus  den  etwas  tiefern  CUnschnUtea 
jenes  drüsigen  Ringes  swiscben  je  2  Strahlenpaaren 
hervorkonimen,  doch  mit  den  erstem  in  gleicher 
liiche  gestellt  sind« 

D^r  Clattuiigscharacter  .der  CherUria  würde 
demnach  so  abzuändern  seyn:  Piscns  glandttlosos  v 
hypugjiiuii  deteiuradiatus,.radii  lliieari-obiougi,  bini 
spproximati  et  basi  eonnexi»  st^opi^a  es  angnlis  ra-. 

diüvuui  eniergentia,      ,  .      .   '  ^ 
«  Eiae  drüsige  hypogyne  Scheibe  ist  swar  allen 

Akineen  eicrenthüiDlich  und  Koch  führt  sie  wahr- 
acheiiliieh  dsiji^lb  an^k  bei  Cherleria  nicht  eigens 
an ;  da  ^ie  aber  nie  besonders  ausgebildet  er- 
scheint und,  diese  angegebenen  üvüsen  oflenbar  nur 
Sirahlen  dieses  Ringes  siiid,  so  scheint -es  der  Na- 
iv angemessener,  den  Vi^pruug,  wie  oben  gei^ci^e- 
ban^  an  erwiihnen,  wodurch  auch  sngleioh  deren 
Deutong  als  ÜiumeJiblätter;  vollkoiitaieu  wider* 
legt,  Dr.  Saut  er. 

2.  Unter  dem  Namen  Arlemisia  AbayiUhium 
Itamnien  in  Böhmen  2  Arten  vor.  die  man  bisher 
unter  diesem  Namen  begriffen  hat,  und  die  sich 
höebat  wahraeheinUslxaqcb' anderwärts  finden  wer-r 
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den,  aU  :  A  Absi/nühium  h.  (spec.  1 1^.  Blackw.  1. 17) : 
berbace«,  folils  incano-sericeia  deeomposito«  S'^pin-  - 
natifidle,  summis  pihnatifidis  indtvtsisqne ,  laeiniis 
laneeolatb  obtoaia,  racetais  axillaribtia  laxia  in  pa- 
nicalam  effusam  dispositis,  floribns  pedunculatia 
.  globoala  nofantibüa. 

A.  absynthioldes  (Tausch*)  pL  seL  Fl.  Boh. 
fasc*  3^  ed.  2.):  herbaeea,  foliia  incand-acrieeia  de»  , 
coinpasUü-2- pinnatifidis,  summts  piiiiiatifidis  iiu 
divisisque,  laciniia  lanceolatia  obtosia,  raeemis  axil« 
laribus  spicatis  densis  in  paniculam  strictam  dispo« 
aitia«  floribua  subovatia  aubaesailibua  aecundia. 

Habitat  prima  et  attei*a  in  mderatia  preeprimla 
pagwum  Bobemi»,  alteram  prsecipua  in  oirculo  Sa« 
dczena!  ad  flortowit«  obaenravL 

Yegetaiione  a«  berba  una  ab  altera  vlx  diaeerv 
nenda^  n!ai  quod  A  üh9ynÜiMie9  asepe  folKa  c|uid- 
quam  latioribaa  poii^at,  et  basi  magis  aufirutescera 
Videatnr,  denlqoe  edore  graviore  aobnauaeoeo,  el 
aapore  uiagia  amaro,  inflorescentiu  autem  sunt  di- 
veraiaalm» ,  et  qoidem  iL  ob^pUhMdeg  dl&rt  pa- 
nicula  strieta,  raeemis  spicatis  denslfloria,  floiibus 
daplo  minoriboa  aaboratia  aabseaailibaa  Becnndja, 
noa  globosis  laxe  pedunculatis  iiutantibus,  denique 
reeeptacitlo  pilaa  breviariboa  et  rarioribna  obaito. 

Tattaeh, 

■  •  - 

*)  Non  Poiret  .  cujus  A.  absynthioides  ex  diag^osi,  uti  ip- 
sisiiimus  autor  jam  suspicatur^  eadeui  est,  cum  A*  Si^- 
peruiana  WiJM* 

(Iiiesa  Literatbev.  3.)  ^ 

»  • 
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Begejisburg,  am  21.  Aiai  iS40. 

*  * 

f.   Original  -  Abhandlangen. 

1.   ^Beiträge  %ur  Algenkunde^  von  J.  N.  Suhr 
in  Schleswig.     .    '  \r 

(Schlnss.) 

40«   CaUUJuimnion  variegatum  S. 

Auf  gi  Ossein  ATg;en  vom  Cap^  aocli  in  der  AI;^oabiii, 

♦  « 

Die  Stammflidkn  3 — 4  Linien  hoch,  gewöhn* 
tteb  gans  einfMih,  die  oppoaite  fiteband^n  Nebep* 
sweige  aber  gewöhnlich  bo  verschiedenartig,  bei 
einer  and  derselben  Pflanee,  dase  man  die  Funneii 
iiächeinander  herzählen  muss : 

1)  Staoiolföden  einfach  (Glieder  1^  so  lang  ala# 
breit)  mit  einfachen  fast  rechtwinkelig  opposlte 

* 'aiehenden  .4 -7  6  Glieder  langen  Nebeosv^eigeii . 

besetzt ,   die  sich  mit  den  Spitzen  aufwärts 
.  krümmen*  . 

2)  Diese  Nebensweige  10  — 12  Glieder  lang  und 
dann  gegen  den  Stamm  •eingeroik.  - 

.  3>  Statt  !ft  einander  gegenüber  siebenden  Neben# 
sweigen  kommen  dann  auch  wohl  4.quirlförmig 
aas  einem  Absate  hervor.  —  Undvswiseherf 
diesen  versehiedenen  Formen,  die  sich  biswei* 
Flora  iMQi»,  i%  -  T  . 

*  \ 
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len  an  ciacm  Ejtemplar  zeigen ,  kommen  dann 
auch  noch  ganz  nackte  Fäden  vor,  oder  sind 

diese  Uüehstens.  mit  einzelnen  seitenstlndigen 

*  •  - 

Zweigen  besetzt 

Die  Frucht  zeigt  sich  als  ansitzende  Sphaeelle 
an  den  Nebcn^weigen  %  ein  Paarmal  habe  ich  sie 
auch  äuf  den  Spitzen  derselben  bemerkt ,  dann 
S-^4nial  fto  gress,  iaat  keulenitirmig. 

41.   CaUUhamnion  verlicillalum  5, 
,  Kaffernkfiste,  von  Ecklon. 
8—4  Linien  hocli.    Aus  den  einfachen  Stamm* 
iäden  kommen  durchstechend  quirlförmig  aus  jedem 
Absatz  3  —  4  Seitenzweige,  welche  grösstentbells ' 
mit  abwechselnden,  büscheliörmigen  Nebenzweigen 
besötzt  sind.    Voll  de*  letztem  habe  leb  nur  J, 
vielleicbt  kaom  mai  ganz  voUstähdiges  Exemplar 
gesehen ;  die  Art  aeheint  aber  doch  gar  zu  abweif 
cbend  von  allen  andern  Formen.  ' 

42.   CallÜhamnion  inihrlcatum  SchousboS. 

•  ♦  »1. 

'  • '  Tanger. 
6  Linien  hoch.  Viele  Haöptßiden  aus  einer 
Baiüsy  die  mit  ihren  Seitenzweigen  fast  alle  gleiche 
Höhe  ewekheii  und  im  Wasser  sieh  halbkrrisför- 
mig  ausbreiten.  Die  Hauptfaden  erscheinen  durch 
die  an  den  Spitzen  sieh  sehr  nahe  stehenden  Ne- 
benzweige  wie  gekrönt;  sind  sparsam  mit  Aesten 
versehen,  hberjton  oben  bis  nnten^  unter  ^itaem 
Aminkel,  aus  jedem  Absatz  hervortretend  mit  i 
bis  1  Llnl#  langen  opposite  sljehenden  Seitenawei* 
und  die  wieder  ebenso,  mit  ganz  kurzen,  nnr 
wenige  Glieder  langet),  ein  wenig  aofwÄrts  gebo- 
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gcnen,  kmiimttm^stehimdfenNdbetiswelgeii  dhbt  bt- 
setotmd«  3-^56olober  kai|iaiföi*migenSeileiimeige 
liegen  ftchoppenföniiig  imner  tt»er  eimiHiw.  Frachl 
gaiis  kleiae  aiiftiU;ende  SphaoeUeo«  ^F^rbe  «iegelroifa. 
Sttbtliins  stark  anklebend« 

4S.  CMHhmmhm  axiUare  Sehou^hoi. 

3—* 5  Linien  hoch«  Stammfödeii  haarfonaig« 
an  der  Baals  bisweilen  ein  Paarmal  gethelk,  sonst 
einfacb,  gestreckt,  aiienihalben  mit  gegenübei  ätehenj» 
den  Zweimen*  besetst.  Die  qntem  dieser  Zweij^e, 
welche  aQcli  die  längsten,  stehen  fast  im  rechten 
Winkel  nnd  sind  gans  einfaeh,  nach  oben'  werden 
sie  }>yramidfufönnig  immer  kürzer  und  die  Axwin« 
kel  spitseiTf         ^bid  diese  mit  3^3^  kleinen  Ne^ 

bcn^tw eieren  besetzt. 

Die  Glieder  der  Hauptfiden  sind  onten  2—3, 
iii  der  Mitte  6  —  10  und  oben  4—3  so  lai^  als 
.breite  Die  orale  SphaeeUenfimekl  kurz  gesHeM» 
haufenweise  4  —  6  zusammen  im  Axwinkel  zvvl^ 
soken  Stamm  und  den  Seitenspitauin« 

Die  beiden  letztem  Arten  sind  von  dem  ver- 
storbenen Generalconsul  Sciiousboä  gefonden  nnd 
benannt,  da  ich  aber  nicht  weiss,  dass  sie  Iro^cHd- 
^o  beschrieben  sind  ^  babe  ich  -sie ,  hier  mit  a|il- 
Aliren  wollen.    ^         -  ^ 

Agardh  hat  in  den  Speeles  Aigarum  bei  den  . 
GnBNftafllftieii,  Trtlbm  rmais  opp^MiUs^  7  verscMo* 
deoe  Speeies  beschrieben«  Die  iron  37  —  43  incL  hier 
bttkeiebneten  sind  dien .  obigen  IrinsnnnfiigeiK.  .  All 

T  2 
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ISlQ  Art  wfirde  bierber  auch  nwb  va  rseluieii  seyn 

Veramium  Lamourouxii  Duby  in  JEssm  a^^^iaUim 
d  iMur  tribu  aAlgwt.  t.  II.  iig^  2. 

44»  CaUM^mnion  ^ifiOMyhm  S* 


^  Ganz  kleiner,  nur  1  Linie  hoher  caespes,  dev 
die  Frons  grässerer  Algen  übersieht.  Aas  ebier 
3a»is  kominen  eine  Menge,  10  —  20  gestreckte, 
oben  MdeUfirmig  verUii£enüe  Slamnifiiden, '  die  sieb 

4a&t  gar  nicht  verästeln,  sondern  nur  regelmltssig 

«bwecbseludi  au  federn  Absatz  einen  gans  kleinen 

stachelförmigen  Nebe^zweig  treiben.  Am  letetern 
ßitai  die  verbi^nissmäasig  kleine  nngi^tielte  Spbe- 
.Celle,  die  Glieder  in  den  Stammfaden  sind  2 — 3 
m  liMig      breit.  |*i|rbe  bi^andi'otb. 

46.  CallUhamnion  sfriuttUum 
'  '  ,  .Faksr^Bai. 
8  Linien  Loch  y  regehuässig  abwechselnde  Sei- 
jtensweige^  die  indit  aus,  sondern  eben  unter  den 
Absätzen  hervorkommen  und  ebenso  mit  Neben- 
sweigen  besetst  sind.  SphaceUenfrucbt  auf  der 
Spitse  der  findsweige  und  wenigstens  zum  Theil 
iVOA  den  nächsten  Zweigen  eingewickelt.  Glieder 
obenond  unten  quadrat,  in 'der  Mitte  ebenso  laug 
als.  breit  und  der  LKnge  nacli,  a^istatt  d^r  Venen 
mit  djBrbeii  runden  Punkten  gestreift,  wodnreh  sie, 
unt^r  ilem.  C^Qmpostluaiy  ein  sehr^  eigeniktimliche^ 
.yen  allen  ahwelcbendes  Ansehen  bekömmt.  In  der 
V(3casi«lung  und.  Ver&vi^igung  £ol^t  jsie  sonst  auf 
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46.   CattUhamnion  ituposum 
KaierakfiBte,  f^odea  voa  EckUtt^ 
S  Zoll  hoch;  dickbaschig.   Basis  ein  dtrber 

Wukt,  wie  ,  bei  Sphacelaria,  scoparia  (nur  nicbt  so 
^ros^).  Am  «dieser  kommt  ein  dicker  1  —  2  Linien 
hoher .  Stamm,  beinahe  i/Linie^dick«  Der  Stamn^ 
tbeiU  oder  TerSstelt  sich  dann  in  C~10  deriie 
Haoptäate  und  an  diese,  besondei*s|;egeu  die  Spit&en 
gedrängt,  sitsen  die  bflschelförmigen  Seiten-:  und 
Nebenzwei^re.  Die  Uauptäste  sind  cujn|j^ct  pnd  ^n-^ 
gegliedert;  iri  den  Seitenswelgen  die  Glieder  so 
iapg«is  breit.  Die  Sphacelienfrucbt  einseitig,  an 
den  einwärts  gekrümmten  Nebenzwelgen. 

Substanz  dick,  fast  klebend.  Farbe  lauchgrün,, 
doeh  fand  ieh  auch  einige  Exemplare  mit  rosenro- 
then  Fäden.  ^Diei»e  Art  .steht  neben  Oatt,  granuloz 
tum  Ag. 

47.   CattUhamnion  simpUciuseulum  S. ' 

Insel  Föhr.  Auf  Polysiphonia  nigrescens  pectinata^  auch 

auf  Polys,  elongata. 

Die  ganz  feinen,  einfachen,  wolh'gen  Fäden 
Überziehen  die  benannten  Polysipbonien. 

Gliederban,  etwas  mehr  lan^  als  breit,  zeigt 
sieb  in  3  verschiedeneii  Formen :  entweder  als  derbe 
aasgefällte  nnter  efnander  liegende  Qnadmte,  oder 
ais  in  der  Mitte  nicht  ausgefüllte  Oblongen  oder 
gaBS  einfach  ab  Co^ferven-FMden  mit  durchsieht!-  ' 
gen  Absätzen,  wo  dann  die  ovalen  Glieder  an  den 
Enden  etwas  verdnnkelt  siiid.   Die  Sphacellen  sind 

entweder  dem  nackten  StamhiCaden  ansitaiend,  oder 

• 
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liineingedritekt ,  gletobsAfli  als  \mm  efam-  der  kl«i« 

neu  Quadrate  ^ch  sur  Spbaeelle  omgestaUet  hfitte« 
Faylw  BobOnea  roaenrQtli.  *  - 

leb  glaube  fast,  Lyngbye  hal  bei  Darateilang 

von  Conferva  Ceramicola  alle  ausgebleichte  FMdeii 
dieser  Pflanae  vor  Aogen  gebabi;  ^  icb  würde 
daher  auch  den  Namen  Ceramicola  beibehalten  ha- 
ben,  vrenn  icb  niobl  in  der  Fiura  voq  1831  schon 
etne  andere  ähnliche  Pflanze  unter  diesem  Namen 
beschrieben^  nnd  vielfacb  veribeilt  bäUe, 

48.   Cmfcrta  fla^elHformU 
Am  Cap,  gefundea  von  Br^ge.  ^ 

S~ö  Zoll  bocb^  tnebrere  Füden  aas  ^iier  knoU 
Ilgen  Basis  ^  der  Stl|)es  auf  I  ^ —  2  Linien  compact, 
sendet  dann  opposlte  oder  auch  wohl  quii*lstäudig 
3 — 4  Seiten/.welge  aus,  die  mit  den  äiaramtädeii 
gleiche  Hübe  erreichen,  gestreckt^  an  den  Spttsen 
gestutzt  oder  abgerundet  nnd  durchaus  einfach^ 
jiackt  sind.  An  den  Stammfäden  dagegen  sitzen  bis 
oben  hinauf  kleine  seitenständicre  Nebenz\vel<ie.  Je- 
der  ilauptiiiden  mit  seinen  Seitenzweigen  Jiat  die 
Gestalt  einer  Geissei. 

,  Glieder-  durch  die  ganze  Pflanze  2  —  so 
lang  als  breit,  vnien  ein  \TeuIg  kürzer,  Absätze 
.  doppelt,  offen  ond  klar.   Sie  ist  nur  -  scbwacb  an- 
klebend. 

Diese  Art  stellt  heben  Conf.  virt/ala  Ay.^  die 
Füden  der.  letztem  sind  aber  y^dlcMoma^^  und  die 
Glieder  kürzei*. 
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49.  Conferm  prollfera  ß.  mgagropUa. 
MitteUiBduehes  Mmt,  bei  ViU«fNuica. 

1  —  1^  Zoll  im  Durcbmesser,  beinahe  ToUstän- 
A\g  kdgeirund^  liat  im  Hablipe  viel  Aebntiohkeit 
mit  Spbacelaria  cirrhosa  mr.  nagagropila  Jig.^  die 
einzetnen  Füden  gleichen ,  aber  Tolbtitodig  der 
prollfera*  Sie  klebt  iest  an  Papier  und  Glaa* 

50.  Canferm  erecia  ,S* 
Unter  dem  Rade  der  Wassermühle  in  Trittau* 

Die  Fäcjea  durch  eine  bai;te  Baaia  feat  anai* 

tzeiid,  wallend  im  rcisscndeii  Strom  ^  gestreckt  2 
Fuas  lang,  unten  geiheilt,  aufwäria  mit  einfach$ii| 
gewöhnlich  sehr  kurzen,  d.  h.  aus  3  —  4  Glieder 
langen  Nebenzweigen  beaetzt ,  die  im  Durcbachnitt 
%  Stamsiglied^r  Länge  von  einander  abatehen.  Die 
oyluideriürniigen  Glieder  sind  aiicht  immer  gleich 
lan^,  bald  3,  bald  6  ao  lang  ala  breit  Farbe  dan-» 
kelgrün.  Substanz  in  der  unte^*n  Hälfte  faat.wic 
Pltrdebaar«  itor  etwa^  feiner  and  daher,  fast-  gai? 
nicht  anklebj^ud.  ;  - 

Var.  ß,  6uüsimph\L\  Die  Fäden  fast  ganz  ein^ 
fach  nur  unten  mit  ein  Paar  vereinselten -Nebelig 
X  zweigen  besetzt.    Glieder  4  —  5  so  lang  als  breite 
gegen  die  schwach  durehaicAtSgen  Gcnicui  verdpm  . 
kelt,  sonst  wie  die  vorige« 

Var.  y,  tcnerrlma.  Die  Fäden  nur  halb  ao  dick, 
baarförmig,  reicher  mit  Seiten  -  und  Nebenzweigen 
versehen ;  ein  wenig  8chlO|ifrjg  und  daher  hui  an- 

klebeiui,  buiu>t  wie  diQ  vori^eii. 
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,     .  51.  Conferm  re^rkta 

4  — G  Zoll  Höhe,  durch  eint^n^er  gewickelte, 
ffW.  eififjPUßbe  ,£*:ädei9,  wenig  dicker  f^lß  Canf.  Linum^ 

,A§*  Basis  ein  kleiner  Knollen  \  ^us  beiden  kommt 
nur  csia  1  —  2  Lui,ien  hoher  compacter  Stamm^  der. 
erst  aufwärts  die  gegliederte  Conferven-Form  zeigt. 
Die.  Glieder  im  untern  Tbeil  2  —  3  ao  lang  ak 
[  breit,  aufwärts  mehr  egal,  allenthalben  aber'  so  tief 
eingekuiffen,  dass  die  dunkeln  ,  dick  auf  iiegejideii 
Oenteal  'gleich  einer  Perl^hsehnm»  hen^rtreten. 
Farbe  sehr  dnnklesGrün,  —  sie  klebt  sehr  schwach 
an  Papier  ntid  Glas. 

'     **         52.   Conferm  auticoma  S.  ' 

Ostsee  und  im  Kittteg^at.      ' '  . 

Einfache  durch  ehiander  geschlungene  Fäden 

8— i6  ZoU  lang,  stroh*-  oder  goldgelb  ,  glliiwend^ 
klar,  massig  anklebend.  Absätze  undurchsichtig, 
nur  einfacher  Querstrich,  Parallelogramme^ Glieder 
aber  von  sebr  nnregelmNssfger  Länge  and  ohne  be» 
stimmte  Ordnung,  durch  einander,  bald  ^,  bald  6 
ito  lang  ab  breit.  In  elasetnen  dieser  Glieder  sei-* 
gen  sich  se^erstreute  dunkie  Punkte*  Nachdem  ich 
.  diese  PAanse  in  frilbem  Jahren  tew^imal  schwiin- 
mead  in  der  tialtiogex*  Jiucbt  geiWiden ,  habe  ich  sie 
seitdem  vergeblich  gesucht,  vor  einiger  Zelt  ai^er 
anji  .Gothenburg  von  Pr.  Aresclioug  als^  eine 
dart  hSufigw  voi;kommende  Pflanze  erhalten. 

43.   üatrachospei'mum  palens  &  ^ 
Cap  Kroemsvivier,  gefunden  von  Dr^ge 
ii  —  2i  Zoll  hoch*   Gleich  unten  an  der  Basis 
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verästeln  sich  die  pferdehaar- dicken  Stammiaden 
and  senden  eine  Menge  gestreckte,  gleiebhebe  Aeste 
"  aus,  die  mit  vielen  Seiten-  lAid  staehelartigen  Ne- 
beosweigeo  betetet  sind«  AUe  Zweige  stehen  mit 
sehr  ofienem  A^vvinkel,  die  stachelartigen  Neb^n-^ 
sweige  £Bst  immer  rechtwinkelig« 

54.    Chcttophora  uliwidcs  £>.  , 
Cap  Fischiiass^  von  Brege.  ' 

Frone  irregulär,  1—8  Zoll  laiig,  1—2  Zoll 
brei^,  blasig,  schlüpfrig,  dickhäutig,  kupfergrün^ 
stark  anklebend.  Habitus  swischen  ülna  nnd  Na$ioe^ 
die  inuern  Fäden  sehr  dicht  neben  einander,  fistig, 
gellen  nnr  an  den  Rindern  dirergirend  anseinan« 
der  und  sind  auch  nur  hier  zu  erkennen.  Im  AI* 
ter  ist  die  Pflanse  br^nngrfin,  pergamentartig, 
schwach  oder  gar  nicht  anklebend  und  der  innere^ 
Ban  so:  derben  Membran  verwaefasen« 

55.   Palmella  püa  S* 

An  der  £ider.'     ^  i 

Eunde  Kugel  1  —  2  Zoll  nnd  mehr  im  Durch« 

messer,  getrocknet  scheibeolörmig  und  stark  kle- 
bend. Die  Granuliy  gleich  kleinen  Warzen,  gleich-* 
förmig  ausgebreitet,  dooh.nur  in  den  jungem  Exem- 
plaren deutlich  zu  erkennen;  bei  letztern  ist  die 
Haut  ziemUch  klar,  hellgrün 9  bei  altera  Ptiauzen 
sieht  sie  sieh  etwas  runzelig  zusammen,  als  wfire 
sie  unregehnässig  gitteriermig ;  ietictere  wird  auch 
mebr  nnd  mehr  dunkel  sehwarzgrön.       ^  ^ 

56.   Alcyonidlwn  fUiforme  jS. 
St.  Tl^cTmas. 

Die  2  —  3  Zoll  langen  Fäden  von  der  Dickö  ^ 
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eines  6ehwaolief|BindliideBS«i Ad  sebir  durcUeinaiidet* 
gewirrt  und  an  der  Basis  mit  einigen  Acsten  verJ 
aebea«^  nacb  oben  uber  gewi^bnlicb  alte  einfacb  utni 
an  den  Spitzen  abgerundet.  Die  GraiHil!  liegen  ge^ 
wöbnlic^b  ürei  in  den  Böbren,  jede  für  sieb  und 
der  Breite  nach  nur  2^4  neben  rinander,  Farbe 
tbeils  lauebgrün^  iheiU  &troiigelb.  Sie  klebt  eu- 
sanimenziehend  fest  an' Papier. 

57.  Akponidum  inü-icatum  S.  / 

Aaf  Sargauum  heterophyllum  vom  Cap  der  guten 
-  •  -Hotfoimg.  -  ♦ 

11 — 3  Linien  lange  n^t  2  —  4  Aestcben  verse-f 
hMen  Fäden  sind  .alle  in  einen  kleinen  erangefar<- 
bigeii,  derben  KnSul  t^usaminengewickelt  und  als» 
Basis  mit  einer  kleinen-  Scbwiele  am  Stamm  .von 
Hargassum  heterophyllum  befe&iigt»  Granuli  dunkel- 
rotb,  Sie  klebt  sehr  iest. 

*  58.    Mlcvomega  grandmosum  S. 

Cap  auf  Sipbaeraeoceui  corneus  Ag- 
Kleine  rande  Knötchen ,  kaum  ebie'  Linie  im 
Durchmesser,  die  aus  zufiamuien  gedrückten.,  kur* 
»  Ben,  dicken,,  oben  £ugesp!tzte|i ,  mit  ^enigeA  Sei-r 
.  teaääien  verselieiien  «Fäden  bestehen.    Substanz  sehr 
derb,    getrocknet  .honiartig.    Im  Innern  liegeki, 
doch  uiclu  ganz  regelumsM^*,  iit  ^ — 4  Iteihenv  die  • 
kleinen  elliptischen  Finistulien.  Farbe  sebmuteiggelb« 

2«   Der  Hügel  Babna^Gofa  bei  dßtn  Dorfe  iMup  m 
-  in  Krain:  \ou  A.  Fleisch  mann  in  Laibaeh. 

Da  meine  Bemerkungen  über  die  hier  vorkam- 
meude  ScopoUna  alropoide^s  und  die  t^copolina  UkuL- 
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nkUam  (ßkHaawmkif)  eia  PUteebtti  in  der  «Uge- 

meinen  botani&chen  ZeituDg  fanden,  so  sehe  ich 
nkb  dadurch  ermutert^  seilweise  MAvmm  Übw 
die  Flora  Krains,  meines  Vaterlandes,  besonders 
«&er  fiber  Jene  Standöi^er  bekannt  so  geben,  die 
sich  vor;^üglicii  als  Sammelplatze  einer  grossen  Man«» 
nigfaliigkeit  von  Pflanaeii  aoaaeicbnen«  •  leb  werde 
vorläafig  mit  dem  Hügel,  der  unter  dem  Namen 
fiabna-Ciora  hier  bekannt  ist«  den  Anfang  ma* 
chen.    Derselbe  Hegt  zwei  Stunden  Wegs  südlich 
YM  Laibaeh,  in  der  Nähe  des  Dorfes  Laneraa  und 
osdich  an  dem  bekannten  Laibacher  Moraste  cTorf« 
([Tonde),  nahe  an  der  Commerciet-Strasee  von  hui* 
Lach  nach  Agram.    Derselbe  erhebt  sich  über  die 
Horattebene ,  circa  14  Klafter, .  mithin  über  die 
Meeresfläche  bei  969  Fuss.    Er  steht  ganz  frei  in 
der  lü)ene;  ond  ^on  ferne  erblickt  man  aqbon  den 
aor  ihm  eröffneten  Kalksteinbruch,  welcher  den 
yKaik  ak  seine  Gebirgsart  beweiset.  Die  röthlicbe 
Ferbe  der  über  dem  Kalk  gelagerten  Erde  dürfte 
auf  einen  bedeutenden  Antbeil  von  Eisen  deuten« 
Die  Erhebung  des  Hfigbls  tiber  die  Ebene  geschieht 
alimäblig;  von  der  Westseite  ist  er  etwas  steiler. 
Saddstlieh  breitet  sich  am  Fnsse  des  Hdg^ls  ein 
Waid  aas,  der  sich  auf  der  Westseite  bis  ibu  dem 
Gipfel  blnsafsieht«   Auf  den  nnbeweldeien  Seiten 
ist  er  mit  terrassenförmig  sich  erhebenden  f  rucbt- 
ieldern  und  auf  der  Höhe  mit  Frnehtfeldem  nnd 
Wiesen  bedeckt.    Der  JGipfei  selbst  ist  aiemlich 
uneben.  Der  Umfang  des  Hügels  betrügt  kanmeiae 
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Stunde;.  leh' besQohte  aieton  PlaHr  «dt  «hep  Reiba 

TM  fTahreii  uad  2;u  versoUedenen  Jahreszeiten  oft 
ftUcflft  tiitd  in  OesetlMliaft  nmeM  aVn  die  Flora  des 

Landes  Krain  so  verdienten  Hrnt  Präfecten  Frans 
tt  lad  nick,  dann  mit- dem  gegenwärtig  um  den 
lüesigen  k.  .  botanis€||ien  Garten  sehr  verdienten 
Uro»  Professor  der  Botanik,  Dn  Biateovsskyv 
Dieses  Jaki*  machte  ich  den  ersten  Ausflug  dahin 
Mtt  Apcil  in  Geseilschalft  des  FrMberrn  T.Rastern^ 
der  siah  init  der  Flora  des  Landes  sehr  tbätig  be» 
ichäfligt.  Als  wii*  von  der  'erwAnten  Strasse  bei 
dem 'Dorfe  Lauerza  gegen  ,  den  Hügel  den  .  Weg 
einsehlugen,  Ube^rlisehte  uiis  die  Wiese,  die  vor 
demselben  sich  ausbreitet,  mit  einer  Unzahl  voit 
hhiCQfum  vM&m^  das  in  dfer  Ferne  sich  wie  eine 
ftfSsjDh  gefbtiieae  Schneedecke  dem  Anblicke  darbot. 
Daselbst  angelangt,  landen  wir  den  Gaiantkut  ni- 
ralis^  Crocus  t>eßiAU8^  in  der  schönsten  Blüthe,  Scilla 
M/Mil  mit  Uauen  und  weissen  Blumen,  dann  Jüsi;- 
quetia  Epipaetis^  Hepalica  nohUls^  Oagea  lulea^  Co^ ' 
rpdaUs  tUgUata^  Corgdalia  can»,  Helleborm  niger^ 
Uaphne  Mezereum^  Dentarut  enneaphyllos^  Careaf 
prwcox^  Anemone  nemürota^  auch  kamen  schon  die 
Schafte  aus  der  Erde  von  Erylhronium  Dens  canis^ 
und  FriUUaria  Meleagris*  Die  Bäume  und  Sträuche; 
u eiche  hier  zuii»chen  den  Terrassen  und  in  dem 
genannten  Walde  vorkommen,  sind:  Aeer  Pseudo^ 
plaUmus^  Acer  campeslre^  Cornus  sangumea^  VUis 
Jdabru$ea  Seop.^  Rhamnus  -aUkartieti^j  Rhmhua 
9tupatiU8y  RMmnus  Frangula^  Cytisus  Laburnum^ 
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Smrius  Auoiparki^  Sorbm  Aria^  Cralwgus  Owj/a- 

Cerasus^  Staphylea  pinnata^  Etonymus^  verrueoMU9^ 
TUia  europma^  Tüia  parüifMa ^ .  PHni$  jyiMSIr^ 
Aöies  pectmata^  Abies  excelsa^  Populus  canencem^  ' 
Populm  ireattda^  BeMu  Ma^  Betula  earpaM^m^ 
Alnas  glulinosa^  Carpinus  Betulus^  Fraxinm  Omust^ 
CaryktB  Anelkam^  FaptM  sylvaüca^  Quereus  Cerri$^ 
Quercus  pcduncidfUa^  &ambucus  nUjra^  Viöunium 
Opulm^  Camm-moBemhii,  MomcatUna^  BerbetU  ml^ 
^avisy  Viburnum  Lantana^  Lonicera  Caprifolium^ 
Vknm  €fu9a^  ClemaUt.  Vitaiöa^  Etmymiut  edropcmf, 
Lonicera  Xylosteum^  VaccUüum  MyrtUlus,  Sorbus 
tonnkuM»,  £ine  besondere  ErWitfhnoiig  yerdient 
ein  hier  vorkommender  Crafa?^w*,  wcilclier  dem  Cra- 
i»gm  tormiimli9  ein  .»Mchsleii  verwandt  ist,  und  , 
sieh  von  demselben  durch  verscliieden  geformte 
Blätter, und  Früchte  ohtersct^etdet«  Die  genauere 
Beedireibang  dieses  Baumes  werde  ich  nachfolgen 
iassen«  Unter  den  Büumea  und  zwischen  den  Jlalk- 
feleen  des  Hfigele  kommen  folgend«  Pflaiisen  yer: 
OrniUwgalum  pgranaimm^  (Jodonoprcuum  carkMum^ 
Listera  otata^  Thesium  lAnophyllum^  Mvernidus  £iP 
piUu^,  ParieUtria  o/jicmMs^  Asarum.  eurapmuml^ 
AMperula  thwiotia^  OMum  AparlMi  G^Hym  sglm*^ 
iicum^  Adoipa  MfmhaUUiina^  EryUirma  Cenlaurium^ 
Centaurea  Jaeea^  ÄrtendmaimlgarUi'  Chrysanthemum 
Leucatülwmftm^  Atmca  moniana^  JJi^romcum  ausirla-, 
eu^  Garperium  emrntum^  £ott^§u^efimnr»mr  Muph- 
ÜHUmum  f(Uicifolkm^  Jnula  Mi  ta^  Inula  iiuäcüiai 
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Ciiieraria  rlmtlarls^  Scnccio  neimrensis^  Senecio 
J^A#tf,  Solidago  Virsrnticea^  Mbar  JkMilu»^  ih/eh 
seris  fwlida,  Leonloäon  incanuSy  Leontodoii  autum* 
noltty  FtehM  Aleraeioideg^  Hi^adum  LaekemUU^  Hie- 
racium  murorum^  Hieracktm  umbellatum^  Prenanüies 
fßntpweoy  Hupatorium  cannaMmm^  Cirrium  camm^ 
Serratula  iincloria^  Carlina  meatdis^  Bryonia  diaica^ 
FhffUtuma  öatonicwfoUum ,  Ca^mpamUa  persicifoUa^ 
€kmpantda^lhtekeUmn^  Campamda  fhmeratti^  Com* 

fnam^  Origufium  mtlgare^  Ajuga  reptam^  Ajuga  ^ 
,  TeucriwnScorodaniaf  Teuerim»  Chammdry^ 
Tfuerium  monianum^'  Ole^ama  hitnUa^  Oleckmnm 
^  1»d0raeM^  &tachy$^  syhatisai  Orvala  lamioides^  Ga* 
Mdohn  faleum,  JMtel»  n^«,.  CUamMha  ^ffiA- ' 
Mli»^  MeUUis  MeUssophyllua^  Eeldum  vulgare.^  Lu  ^ 
tka$pennumofßekude^  IsUhoipemum  purpurta-emriih 
fetim,  Fulmanarick  offidnaUg^  Puknonaria  angustl- 
fM0j  *Myo9M9  deemAMB^  Andwm  anguMÜfoliAt 
Omphahdes  verna^  Polygala  Chamwbvxus^  LalJirma 
S^uamaria^  X[ekimpyrttm  gyltHOIeum,  ilf.  fimmvBim^ 
Globularia  cordifoliaf  Veronica  nitens^  Vk  officinalis^ 
länaria  wi^arU^  Vkiea  ndmr^  C^ßondumi^  Vine^ 
foxicum^  Digitalis  luLea^  Verbascum  pirem^  Gentiana 
MOepiadea^  Verbofem»  phlmM§M^  F.  BhUiarit^ 
Primula  acaulis^  Cj/clamen  europwum^  Erica  camea^ 
faUuna  wdgarU^  Fjfruto  M§emd»^  Ver&niM  kmgi^ 
fidia^  Solanum  Dulcßmara^  Aconitum  parvifoUuin^ 
Armmmia  Bgriaianöide$^  MMmioäv  «mImü,  Dickmir 
fiua  Fraxifwfflaf  Euphorbia  carulolica^  Fiuplu  amyg* 

» 
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dakrides^  Gulium  verum^  Geni$ta  Jamensii^  Hippo^ 
erepU  eemom^  Hypericum  hmnifiuumj  U.  himUum-^ 
Hypericum  pulchrum^  LaLhyrus  Mepium^  JUedicago 
tteMiMiB^  MereuHaliM  waiaj  MereuriaUM  pemmis^ 
JBKKni  effuaum^  Mmhringla  muscosa^  Orobug  pro- 
tbraius^  PatetdUla  reeta^  PaterSum  polygamum^  8U  - 
Ime  ntUans^  Tamus  communis^  Trifolium  motUanum^ 
Vermdca  laÜf^Ma^  Vida  crobaUe»^  Fkta  iMhm^ 
ikarex  digllata^  C.  alba^  C.  pihsa^  C.  montana^  Lu' 
%ul»iMa,  CarexMxaideM^CanvalkirißPotgganiUm^ 
C  mulUflora^  Clemalis  recLa^  Arum  tnaculalum^  Ra- 
nuttcidüM  ImmglmnUy  H.  aeri$^  JL  Mbanu^  T/iui» 
licti'um  angustifolium^  Aconilum  Cammarum^  Hclle^ 
tarus  iriridis^  CerasUum  semideeandrum^  CueubaluB 
bacciferj  Lychnis  Vdscaria^  Lychnis  diurna^  Citcwa 
ItieeKafla,  Conrinpia  ThaUana^  Impaüem  NoH  ian* 
yercy  Miaria  officinalis^  Arabis  arenosa^  Dianihm 
ürMtm^'J^.  aupeirbm^  D.mgkuUuSy  Agrknonia  Eu^ 
paloriä,  Lu%ula  maxima^  Sanicula  europcea^  (h'obus 
niger^  O*  vemm^  Sedum  4Mum^     TelepMum^  S. 
xangulare^  Chrysosplenium  aller nlfoUum^  Viola  hirta^ 
V.  mUr^MUs,  V.  syhMriM^  F.  alte,  V.  urunMfiri^ 
Mcifai^ihemum  bifoUiim  ^  Conmllaria  majalis^  Mala^ 
€hitad  ä4^tteum^  Malva  -  Akea^  PterU  äquUiAa^ 
Auf  den  Wiesen  kommen  vor:   Scabiosa  arventh^ 
CetUaurea  ScmMoMa^  8taehy9  neta^  OmUhogtdim 
iunbellatutp  ^  Piatanthera  bifolia^  Orchis  Moria  ^  O.^ 
maseuia^  O*  variefolaj  <k  maeulata^  O*  sambueina^ 
Aüperula  cynanchica^  Galium  horeale^  G.  Molluyo^ 
CefrtmareadeeipieMj  C.  ninara,  QnaphaUim  dUHeum^ 
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€lrepi9  blennis^  Hieracitm  FUöseUa^  Wypflg*<grto* 

'  macidata^  U.  radicala  ^  Sonchm  okraceus,  TnKjo-  , 
pO0on  pratensiii^  Cirahrm  sen  ulatum ,  JJelotiica  ojft' 
einalis^  Prunella  alba^  Salvia  verücdlata^  Alectoro-  * 
laphu$  majar^  Veroniea  BuxbaumUj  V.  agresiuf^  Fi 
Chammdrysn  äerffyilifioUa^  BenUana  rerna^  Cgn^ 
surus  cchinalus^  Fesluca  pratensis,  Brtmw  pimatus^ 
Anthoxanthuvi  odoraliun.  ßromus  mollis^  Cynosvrust 
eristalus^  Onums  ,spino.s/t,  Euphorbia  angulata^  An-- 
dropogon  Ischcemum,  Dactylis  glomeraia,  liolcus  la- 
naiuSy  'Oreoselmum  legUimum^  Heracleum  tiphoruly^ 
Üum^  Angelpca  sylvestris^  Pimpinella  Saanfraga^Tri-  - 
fölium  medimn^  T#  procumbens^'  Aslragalus  Cieer^ 
Astray alus  glycyphyllos^  Anlhyllis  VulneraHa^  Oe- 
nisla  sagiUaiis^  G,  tinctona^  G.  germanica  ^  G.  pi-  '^ 
hsa,  Cytisus  supinus^  Cytisus  nigricans^  C.  hirsutus^ 
Lalhyrus  sylvesLris^  Ficia  dumetorumi  CorordUa  ra- 
i^la,'  Cuseuta  europtea^  PotenliUa  vema^  F.  hirla^ 
Fragaria  semperflarensy  Anlherteun^  nmosum^  0mm 
rivale,  Rubus  frulicosus,  R.  ldw%fs,  R.  carylifoUm^ 
"  Räsa  pumila^  Spiraa  Aruncus,  Spirwa  Fdipendula^ 
Sp.  ulmifoUa,  Viola  canina,  F.  Ririniana,  Helian- 
ihemum  vulgare,  FiUsalilla  pratensis^  Malm  Alcea^ 
QeranUm  rühertianum^  G.  dissectum,  -G.  phmum, 
G.  sanguineum,  SteUaria^graminea^  Sapanariä  offi- 
einatis^  Gypsophiia  Saxifraga^  Dianthus  Armeria, 
Linum  catharticum.  In  den  Frnchtfeldem 'and  aof  -^ 
den  zwischen  denselben  befindiichen  Fusssteigen 
|^(4^men  vor:  CerasUum  arteme ,  Gagea  arrensis^ 
Ajuga  Cluimmpiiys,  Litlwspermum  arvensej^  Alecto- 

\  Iralophus  hirsutus,  Odontites  vrrnä\  Brassica  cam- 
pestris^  Rantmculus  ärtensis,  Frismatoearpus  Specu- 
lum,  Centaurea  Cyanus,  Ayrasternma  GUhago^  VMa  * 
Ciäcca,  Melampyruin  aritmse^  Sherardia  arpensis, 
^  LoUum  tcmidentiuii^  Conrolculus  arvensis,  C.  sepium^ 
Scleranthus  annuus ,  Anthemis  arvensis^  Capsella 
ßursa  paslorisy  MyastMs  w-vensU, 
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Begensbargr,  am  28.  Mai  1S4Q.' 


L   Original  -  Abhandlange IL 
Beitrag  %ur  Kenntniss  der  If^as  marina  i.;  von 

Knai  Fr.  Tbedeniaa.  Ueb«ne«si  am  den 
^    Veleiwkaps-AeadeHiiens  Handlingar  for  Aor  1S37 

rm  Otlioar  Doteaaer,  botapisefaem  Gärtner 
;   beim  kSbigl.«  boten,  ftärten  z«  6rei£»wald. 

(Hiesu  die  Steintal^l  ill.)  ^ 

In  Anleitung   sweier   Abhandtangen  fiber 

Najas  major  Roth^  die  im  9.  und  10.  Band  der  ' 
JLinnaea  aufgenomoiea  sind  und  einige  auf  onvott  ' 
ständige  Ünterenchnngen  gegi*tindete  Angaben,  sowie 
einige  vom  Professor  v.  Sghiecbteudal  sur  Be- 
antwortung anfgestellte  Fragen  fiber  genanntes  6e^ 
wachs  enthalten,  nehme  ich  mir  die  Freiheit,  diesQ 
Blätter  der  königlichen  Academie  der  Wissenschaf- 
ten einsichtsvoller  Beurtheilung  zu  übergehen,  und 
da  alle  Verfasser,  deren  Arbelten  asu  sehen  ick 
Gelegenheit  hatte,  mehr  oder  weniger  unrichtige. 
AnsichteA  über  die  Fructificationstheile  dieses  Ge* 
vvacbses  hatten,  so  hoffe  ich,  dass  die  wenigen  Be^  - 
merkungen,  die  ich  zu  machen  Gelegenheit  .hatte, 
wohlwollend  aufgenommen  werden,  und  wünsche^ 

tloia  1840.  .  U 
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dMm  sie*  einen  Pläts  in  den  Verhandiangen  der 

könIoL  Academie  der  Wissenschaften  verdienen 
mächten,  besonders  dessbalb,  da  ich  die  .Pflanze 
an  den  nördlichsten  Stellen,  wo  sie  gefunden  wor> 
den,  beobachtet  habe,  und  es  von  Interesse  wäre, 
die  Individuen,  die  da  vorkommen,  mit  ihren  Ge- 
echwistern  im  Süden  £u  vergleichen* 

Beschreibung. 
FtantA  fmrnkiems  Herba.  aquatfca  anboftemuL 
Kadix  fasciculata,  fibris  siinplicibus  iongis  tenuibus 
gtabria  teretibiHi  albidis.  CauBs  cita  emitteoa  ramos 
paucos,  siepe  vertieillatos,  erectos  vel  sabascendeii- 
tes  basi  radieantes  fragile»  diehotomoa  artienkitos 
teietcs,  apud  Jios  glabros  vel  rarius  infra  apicein-^ 
pauco-acoleatos  ponctolato-substriatos^  oinitifislaloso» 
(Virides,  inferne  parcius,  superne  eopiosius  foiiosos, 
spithamseos  ad  cubitales.  Folia  sessilia.  amplexicaulia 
breviter  vaginantia  e  basi  dilatata  rotnndata  acn* 
roinata  vel  acuta  patentia  stricta  vei  ieviter  recur- 
vata  carnosa  fragilia  snbenervia  panctnlato*  striata 
viridia;  infiuia  bina  opposita  basiii  caulis  turgidam 
ampleetentia ,  ssepe  integerrima;  decidna;.  reliqua 
utrinque  sinuato-dentata :  dentibus  acutis  patentibus. 
parnm  antrorsnm  eurvatis,  terna  yerticiilata,  quorum 
dno  basi  vaginante  partes  iniimos  rainoruw  gemi* 
norum  patentium  amplectuntur ;  tertium  autem  flo- 
rem  vel  fructum  Includit.  Flores  axillares  plerum- 
qne  solitarii ,  nonnnnqaam  bini  vel  temi«  Perigo- 
ninm  (vel  calyx)  simplex  Inferum  monophylluiu  sub- 
aessile,  primo  cylindraceom,  taudem  a  basi  ovata 
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roatnio.'  aeonina(«ai,  aptee  inieqaaltter  *bi  —  tri  -  vtl 

quadrifidum  hyalinDm,  inferne  purpnreo-inaeulatum 
et  reiiculato  -  venosatu ,  aapra  apicem  nacia  vel 
gemlnta  arefe  fneläsi  camosum,  deetibas  calycis 
jttJiioria  gkiiidulaso- denticuiatk  pieriunque  patentUma ;  - 
In  fracto  ampullani  vel.iiiriaiilini  Caricia  aiiniiliiiie 
repr^sentang.  ^  Ovarima  aoperooi  libarooi  aassUe 
«obgloiMMBafa  parnid  aoaipveaMuii  psnclnlaloki,  apioe 
rotundato  neque  stylam  ne^ue  etigoia  gereute.  Fi;ua- 
toa:  nax  otato-oblonga  obtoaa  compraeaa  alteolalo« 
punetuiata  in^qaaUs,  uuo  inargine  infra  mediuoi 
elerato-carinata»  calyce  vtrienlata.  Potamaii'  dm^nai' 
indehiseena  viridi  —  fuseeseens  ^  .  carina  uiarginali 
aolida.  Mucleva  •bifMigna^  conatana  aiaaia  alba^  ili 
speciem  homogeaea,  sine  eorculo  et  cotyledonibus 
diaeeroiblliboa»  membrana  ^eiua  libcra  at 

carnosiuscala  deinde  teiini  et  adnata. 

Planta  maaciria:  Kadi&y  caulia  et  folia  plant» 
Aeaiinem  slmltHfBH,  aed  m»gnUwiin^*f\ermmtqme  ni^ 
Dor,  apUbamaea  vet  pedalis«  Flores  quaqae  axiUaraa 
aoKlarii,  biiü  vel  tenik  Peri^onrä»  nt  fesaliaad  ead 
roatrum  bravitta  et  erasaius;  priiao  basi  ovata  aa^ 
theram  aofilaiian  aetaUem  arcle  imludana,  dentqae 
ia  la^iniaa  ,trea  vel  quataor  rumpeiis^  Antbera 
•Vttto-aobtairaMra  ^uadrüfteolavuif  dissepimeittia  ta« 
naissliuia  fere  spuriis,  prifaitaa  obtoslascula  sesailiai 
indei»  obima  ploa  iniiiaa  pedoncnlata^  filaaiäDta 
cameao  eam  iiiterdam  longltuüine  saperante,  mem- 
htmUk  teiioi  abdnato^  in  ^oataar  ladniaa  irrtgiilarei 
revolutaa  rumpente^    Granula  poUinis  aiinutisaiina 

/ 
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byalina,  in  glebis  parvis  oblopgia,  ovatia  vel  ghoho'  ■ 
als  acepiua  conglobata« 

^   Nafas  marina  L,  kommt  bei  Gefle.anf  snmpfi- 

gern  Boden  in  seichten  Buchten  vor,  die  mcisteus 
dorcb  Torspringende  Vorgebirge  von  dam  grösseren 
Binnenwasser  getrennt,  und  demnacii  gegen  jede 
'  bedeaftendere  Einwirkung  der  Seewogen  gesebtitsfc 

-  bind.  Den  23.  JuH  1S37  fand  ich  zum  erstenmal 
die  blöbende  männlicbe  Päanae,  obgleich  dicsatbe 
sicherlich  lange  vorher  bbihie,  indem  ich  schon 
reife  Samen  in  Menge  fand.  ^      '  l 

Mfinnttohe  .sQwohl  als  weibliche  Pflaneen  nahm 
ich  von^der  Zeit  an  mehrmals,  und  euletzt^deu  1^ 
•September,  wo  noch  viele  Exemplare  in  »den  obern 
Axilien  ungereiite  Antheren  im  Grunde  des  Kelches 
einsobloBifen.  .  Den  ersten  Ociober  könnte  ieh  kein 
einziges  männliches  Exemplar  finden obgleich  ich 
'   genau  aof  derselben  Steile  suchte,  wo  ich  eie^  drei  * 
.   Wochen  vorher  in  Menge  genommen  hatte  ^  aber 
weibliche  mit  reiten  und  fiiireifen  t'riichten  waren 
sich  noch  gleich.  Wahrsobeinlicta  waren  die  Männ- 
chen nach  vollbrachter  Verrichtung  verweUut  oder 
^  in  den  Gliedern  des  zerbrechlichen  Stengels'  ver«* 
gangen  nnd  desshalb  lionnte  ich  keine  auifindeii^ 

-  selbst  wenn  die  Wnrseln  noch  lebten« 

Die  meisten  Verfassei'  betrachten  die  Püanze  als 
einjährig,  auch  so  Professor  von  Sohle  ob  lendftl 
\     in  der  Flora  Berolinensis,  in  der  LinniBa  aber  nimmt 
er  sie  als  mehrjährig  anC.  Obgleich  ich.  micb^uvch 

%  * 
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Beobachtungen  noch  nicht  vollkommen  überzeugen 
kraute,  welche  voo  diesen  Auflichten  die  richtige, 
sey,  so  kann  fch  doeh  nicht  umhin  zu  erwähnen, 
das»  die  erste  die  wahrscheinlichste  ist,  denn  die- 
Urimeln  sinjl,  im  VerbMtiiiss  isnr,  GrUsse  des  Ge- 
wächses, zarter  als  bei  üktlitie  ujid  mehreren  an-  ' 
der/D  im  Wasser  waehsenden  einjährigen  Oewtfoii-» 
ssn;  ausserdem  sita^en  sie  so  los  im  Schlamm,  ohne 
einige  Wnrzelfasern,  dass  si^e  ksum  geeignet  sehet- 
nen,  die  Pilanze  auf  einige  Monate  zu  ernähren. 
Eine  Spur  von  Wurzelaogen  ^  wodurch  frische 
Zweige  auswachseii  könnten,  \ernu)clite  ich  eben- 
falls nicht  zu  entdecken,  und  des  Stengels  Eigen- 
tbfimlichkeit,  aus  den  untersten  Axillen  Wurzeln  zu 
schlagen,  gibt  keinen  grössern  Beweis  Üir^Mehr- 
jahrigkeit  bei  Nafa^  als  bei  Elatkw, 

Die  Wurzel  ist  nicht  kriechend,  sondern  die 
Worzeliasern  gehen  gerade  hinunter  !n  d^n  losen 
Moderschlamm,  wenigstens  hier  bei  Gefle,  wo  ich 
deren  Art  und  Weise,  im  'Wachsthum  sehr  genau* 
untersuchte.    Von  einem  Bündel  einiger  weniger  ' 
Wnrzelfasern  geht  ein  kurzer  Stamm  lins,  an  wel- 
chem iliesc  beinahe  gegliedert  sind,  und  welcher 
sich  sogleich  gewöhnlich  in  drei  bis  seehs  im  Kraus, 
sitzende  Hauptzweio^e  vertheilt ,  ebenfalls  an  dem 
kurzen  Stamm  gegliedert*   Von  dem  Festpunkt  der 
Zweige  treiben  aHmfihllg  WursBelfksern  und  um*  - 
geben  zuletzt  den  Stamm  wie  mit  einem  Kranz, 
wodureh,  wenn  das  unterste  Glied  der- Zweige  / 
autgcfichwoUeu  und  gewühnUoh  jedes  dicker  als  der 
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Statt»  selbse  t«l,  «um  dtffMelbeB  leicht  ttr  dm 

Pfahlwursei  ansehen  kann,  aber  aus  dem  Bau  er«- 
Bichl  nmn  deatlicb,  dass  es  der  ei|rentUohe  Steogel 
Iii.  Bisweilen  th(^ilt  sich  doch  derselbe  diqbotomisch 
rom  Anfange  an. ,  Die  meisten  Hauptzweige  sind 
aufgerichtet,  aber  der  eine  oder  der  andere  auf* 
steigend«  und  das  sind  die,  welche  von  den  onter- 
sten  Diätterkrauzen  Wurselfa^ern  ausschicken. 

Die  Verfasserin  in  der  Linnaea  sagt,  der  Sten- 
gel sey  dicht,  womit  sie  wahrscheinlich  sagen  will, 
dass  er  nicht  tubulosus  ist ;  aber,  wenn  mau  die 
untersten  Glieder  abschneidet,  so  findet  man  8  bis 
"10  Röhren,  die,  mit  Wasser  geiüiit,'  den  lUittel- 
piinkt  wie  mit  einem  Bing  ningeben«  In  den  obern 
Gliedern  findet  man  sie  ebenfalls,  sind  abei'  da 
feiner  und  schwieriger  so  bemerken,  so  dass  der 
ganze  Stengel  da  cellulös  erscheint. 

Die  Zweige  haben  bei  uns  ganz  selten  Zähne^ 
obgleich  einige  wenige  au  den  obern  ZwischeagU»-  - 
dem  bisweilen  vorkommen,  zuweilen  auch  der  eine 
oder  der  andere  auf  dem  Blattrüi^ken«  Ebenso  wenig 
haben  die.  weiblichen  Stöcke  dieselben  öfters  als  die  . 
männlichen,  wesshalb  man  den  Stengel  in  der  Dia- 
gnose nicht  sackig  aotftihren  niiss,-wie  es  iil  Bei<- 
eh  n  b  a  ch' s  Flora  germaiaca  excursoria  geselieheii 
ist ;  so  weit  näinlieh  unsere  Form  dieselbe  der  Deut* 
^chen  ist 

^'  Wenn  das  Gewlichs  jung  ist,  so -findet  umn 
swei  entgegengesetzte  Blätter^  die  die-  Basis  des 
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Staugek  bei  dem  unterstell  Auegimg  der  Worseh 
rnnfassen^r   Diese  Bläfler  sind  oft  ganzri^ndlg,  übri- 
'   gm  abeir  den. andern  Blättern  gleicli»  und  falten 
Md  ab.    Aimer  dem  untersten  Paar  sind  alle  an- 
d^raßlälter  zu  dreien  in  einem  Ivi'anz  bei  jeder  Tbei» 
lang  der  Zweige.   Zwei  ron  den  Bläitera  mafassen 
reilkomiueu  mit  der  ungewühiiiich  ei^weiterten  Biaft^ 
basis  den  untersten  Tbeil  eines  feden  der  beideu 
iiieiAieu  Zweige,  und  das  dritte  scbliesst  die  Bin me 
ein,  breitet  ai>er  seine  Kanten  ansserbalb  am  di^ 
audeni  Blätter  aus,  so  dass  es  bcheiiit,  als  \¥alle 
es  dieselben  umfassen.   Einen  dentliehen  Nerr  fio- 
det  mau  nicht,  aber  luehrere  Blätter  ^  haben  einen 
kaum  bemerkbaren  Streifen,  der  von  einigen  lang- 
gestreckten Zellen  gebildet  zu  seya  bcheiiit.  Naek 
der  Abbildung  in  derLinnsea,  besonderstes  männ- 
lichen Stockes,  sollte  man  glauben,  dass  der  Nerv 
sehr  deutliob  sey^  was  aut  di^e  bier  vorkommenda 
Pflaase  nieht  passt«  —   Die  Blätter  verändern  sieli 
bedeutend  in  Form  und  Grösse.  An  gross  gewaeb* 
senen  Exei^plaren,  im  Juli  gesammelt,  waren  sia 
gleich  breit  und  laug  j&ugespitzt,  so  wie  oft  länger 
^als  breit,  aber  an  denen  itei  Oetober  aufgenomme- 
nen wai*en  sie  kürzer  und  breiter  im  Verbältniss 
cur  Länga.    So  kura  augespttst,  als*  sie  bei  den 
vveibliciieu  Pflanzen  ia  der  Lliuuea  dargestellt  sind, 
und  wie  sie  bei  Berlin  voi*kommen  müssen ,  da 
8  eh  1  e  ch  t  e  u  d  a  Tsie  „apice  trideutata''  nennen  kani|| 
habe  ieb.sie  niemals  gas^ben.    Es  ist  nngewübii« 
UvJi,   danii  ^eia  be^ouderB  dichotumiscii  getbeUtes  ^ 
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Gewächs  Atel  Blätter  im  Kranz  bat,  nnd  wahr- 
scheinliefa  haben  desshalb  Schlecbtendal  und 
"W ahlenh er g  Najas  major  mit  entgegengeselBlcH 
Blättern  beschrieben;  aber  ausi^er  dem  uoterstea 
Paar  sind  alle  andern  m  dreien  In  einem  Krane,  denn 
die  Pflanze  bringt  bei  allen  Theilungen  der  Zweige 
Blumen ,  und  bei  jeder  Blume  findet  sich  em  drit- 
tes lilatt,  welches  jene  beschützt. 

'  Von  keiiiem  Verfasser  habe  ich  die  Befrueh- 
tungstheile  richtig  beschrieben  gefunden.  Linn^ 
sagt,  dasB  die  männlichen  Blumen  zweilappige  cy« 
lindriijclie  Blumenkelche  und  vierfach  getheilte  Bin» 
menkrone  haben,  dass  die  weihlichen  aber  weder 
Kelch  noch  Blumenkioiic  hatten.  So  sagen  eben- 
fairst  urray  und  Sprengel  im  Syslema^Vegeta* 
bilinm.  Ant.  de  Jussien  bemerkt,  schon  richtig, 
dass  das,  was  Linni^  ,)CprQna  quadrifida"  nannte, 
die  in  Tier  Sehaten  aufspringende  Haut  der  Anthe-. 
ren  sey;  aber  auch  er  nimmt  an,  dass  die  weibli- 
ehen Blumen  des  Blumenkelches  ermanfrelten:  Von 
den  alteren  Ist  sonst  Jussieu  der,  weicher  die 
männlichen  Blumen  am  besten  beschrieben  bat  Die  ; 
neuern  schwedischen  Botaniker  haben  keine  Ge- 
legenheit gehabt,  männliche  Blumen  sn  sehen,  weil  ^ 
dieselben  bei  uns  nicht  beobachtet  worden  sind^ 
und  desshalt»  das,  was  aftdere  darübev  angeglben; 
angenommen  haben.  Davon  kommt  es  auch,  dass 
man  die  weibliche  Blume  hier'  so  betrachtete,  als 
häüe  sie  keinen  Blumenkelch,  da  sie  so  sehr  einem 
Pistill  gleicht)  dass  man  leiebt,  ohne  Argwohn,  sie 
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intSt  ansehen  kann;  wenn  man  nicht  Gelegenheit 

hat,  sie  mit  dem  Ktlcb  der  männlichen  Blume  zu 
vergleichen,  *  wodurch  man  noihwendig  auf  deren 
wunderbareAehnlichkeit  aufmerksam  werden  ransste.  ' 

K  e  i  cb  e  n  b  a  ch   beschreibt  die  Blumentheile 
recht,  aa^t  ab^,  das  Pietfll  hat  eine  aiteende  ab»  / 
gestumpfte  Narbe,  vermuthlich  indem  er  dafür  hielt, 
dass  die  Narbe  mienibehrlieh  sey.    Jedoeh  findet 
sich  durchaus  keine  Narbe,  worüber  ich  wich  voll* 
kommen  dorch  vietfaeh  eriieaerte  Unterauehnncren 
überzeugt  habe,  vom  ersten  bemerkbaren  Daseyii^ 
der  Pistille  bis  snr  Prachtreife,  mit  Benutzung  schwa- 
cher und  starker  Vergrösseruji<(.  —  Am  unrichtig- 
sten sind  doch  d*e  Biomentl>eiie  von  der  Verfall" 
eei'in  in    der  Linnaea  d^^cgostollt,   besonders  der  <» 
Frnchtboden,  weleben  sie  mit  awei  langen  Griffeln 
bezeichnet,  die  mit  Gewissheit  bei  unserer  schwe- 
dischenAc^  nicht  vorhanden  sind,  nnd  wafarschein- 
Jich  eben  so  wenig  bei  einer  andern.    Die  Frucht 
scheint  im  trocknen  Zustand  abgezeichnet  zu  seyiii 
ebenso  Ist  dieBlattfbrm  bei  der  weiblichen  Pflanze 
vernachlässigt.  Die  Abbildung  der  mäniiiiehen  Pflanze 
Ist  besser  nnd  stellt  ein  lebendes  Indlvldiinm  dar, 
aber  da  sie  die  ganze  männliche  Blume  iür  eine 
Anthere  ei*klirt,  so  Ist  es  dentlieb,  dass  sie  der 
Entwicklung  der  Blume  nicht  hinreichend  folgte, 
sondern  dieselbe  nnl»  flfiehtig  und  bevor  sie  ansgef^ 
bildet  war,'  beobachtete.    Die  .  Scheidewände  der 
Staobbenlel  sind  ebenfalb  lange  so  dick  nicht,  ab 
die  Abbildung  darstellt. 
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VVeuo  loaii  die  üefriiobtaugstheile^  der  inätia-  . 
liehen  PAanm  «nerst  belraohtet,  sa  wird  man  ohne 

Schwlerlakett  finden^  das&  diese  üus  einem  Staub- 
\beiUel  bestehen,  umgeben  von  einem  Blnmeukeiok* 
,Wiinu  die  ßluiue  jung  ist,  &a  sitzt  die  Anthere  auf 
ilem  Boden  des  Kelches,  oline  denselben*  bei  wei- 
tem auszufüllen,  aber  nach  der  Hand  bildet  sich 
die  Auibece  aus  und  begüint  mehr  Banm  in  dem 
jebenfalls  wachsenden  Kelch  elnxonehmen.  Endlich 
jst  die  Authere  so  ausgewachseii ,  dass  sie  den 
Jansen  Kelch  aasßHIt,  mit  Ansnahme  dessen  ober^ 
Men  Tiieii.  Uer  ilhiraenkeich  ist  dann  eirund  mit 
^iner  etwaä  verUingertea  3-  o!der  4-9ähnigen  Oeft> 
jiung,  und  die  Aatliere  ebenfalls  eirund  mit  einer 
«twas  verlüngerten  abgestumpften  £pitee.  Wenn 
^geian  den  Keloh  mit  der  eingeschlossenen  Anthere 
^egen  das  Lieht  durch  ein»  Loope  betrachtet  y  so 

Jkann  man  deutlich  sehen,  wie  weit  sich  die  An-  • 
-iiiere  erstrebt.    Wenn  man  diese,  aus  dem  Bio» 
menkeleh  herausnimmt,  so  findet  man  den  obero 
«ich  verscfamälernden  Theil  durchscheinend»  den 
4interii  aber  gelb,  was  von  dem  Pollen  kommt,  der 
die  ganze  Anthere  nicht  füllen  konnte,  die  noch 
;4>bne  deotliohen  Staubfaden  ist,  aber  schon  siebt 
man  von  aussen  Andeutungen  zu  den  vier  dünnen 
.Scheidewänden.   Die  Anthere  ist  noch  gans  fest, 
.und  wenn  man  die  ganze  Bluo^e  mit  einem  schar- 
•fen  JUesser  abschneidet,  so  entelieineti  die  vier  Ab- 
theiluagen  im  Staubheutel  wie  4  Samen  in  einer  Sa- 
menkaiisel,  was  dieVeranlassong  zuiViVfl'  tetramermß 
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gab.  Diess  bestätigt  Professor  HorkeL  DJe 
PoUenpniutse  niomi  ^aiimUhlig  an  firtee  >  wa  vaA 
füllt  den  obersten  Theii  des  Ileutels  aus,  wodurch 
dtoneibe  gaAs  und  gar  gelb  wird  und  die  Zoapi- 
izuiig  vei  licrt,  indem  der  I^olien  jeitefi  aesweiiet, 
loi  A^m  der  Staubbeutel  volikomnien  vierkantig  ei» 
rond  und  stumpf  wird.  Nun'  beginnt  ebenfalls  der 
Staubfaden  su  wacbaen  und  treibt  die  An^re  so 
heiTur,  daaa  der  Ketek  bef  der  Vteffnung  in  drei 
Ader  vier  Lappeii  zierapringt,  je  naehdem  derselbe 
irorher  edett  4-zadcig  war.  Bei  gfinatigen  Ver* 
bäJtnissen  wird-  der  Staubfaden  länger  als  die  An» 
tbere  «elbst,  bevor  die  den  Polletr  oni|[ebende  Havi 
aicb  an  der  flaais  in  4  Lappen  zertheilt,  die  sich 
wie  eine  Uhrfeder  «urtickroUen.  Im  Waaeer*  be- 
merkte ich  nie,  dass  der  Staubfaden  diese  LHnge 
lerreiehle,  dben&lia  nteht,  daaa  die  iiaat  dea-Stdub» 
beutels  regelmässig  aufsprang,  denn  wenn  die  An* 
tbere  reif  Jat,  ap  ist  aie  beinahe  gelatinöa,  weashalb 
jrie  dureb  iNiifiilige  Bewegungen  im  Waaaer  eer* 
«drückt  wird,  bevor  der  Staubfaden  aaswachaen 
keimte;  nur  bei  Esemplaren,  die,  ohne  daaa  ne 
verwelkten ,  in  der  Luft  erbaiten  wurden,  erlangt 
der  Staubfaden  die  benaiinie  [«Snge.  Auch  Ja»* 
aieu  beobachtete,  dass  die  Pflanze  lange  Staub- 
.fiden*  hat  Die  Poilen-Ülaaaa  beatdit  aus  aehr  fei- 
nen  Körnern,  von  denen  ein  Tbeil,  wenn  man  sie 
mit  Waaaer  aufrAbrt,  frei  umher  eehwimmt,  aber 
^n  ahderer  Tbeil  in  kleina  Klumpen  von  verscUie- 
dgiier  Feroi  «oemnengeklebt  iai.  > 
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Bai  'dar  weiMIchen  Pflaitan  bt'  der  Keleh,  we* 
iiig  abweichend,  derselbe.  Wenn  die  Blame  juQg 
iat,  ao  ist  der  Kelcb  beinahe  cylindriaeb)  variart 
aber  etwas  in  der  Form.  Er  ist  gewubnlich  3-  oder 
4 -lappige  aber  aaeh  KBweilen  2- lappige  aneh  aind 
die  Lappen  desselben  entweder  weit  geoffiiet,  oder 
anfreeht.  Bisweilen  iai  der  oben  benannte  Fraeht«- 
knoten  etwas  zusainDiengezogen,  aber  auch  oft  eben. 
Der  Fruebtknoten ,  welober  wie  die.  junge  Anthere  . 
in  der  männlichen  Blume  sit^t,  ist  fast  kugelrund, 
dber  etwas  auaammengedriickt,  und  miiuiit  nach 
der  Befruchtung  rasch  an  Grösse  za,  wobei  der- 
selbe, mehr  in  die  I^ange  als  Dicke-  wäcbsL  Uer 
Blnitienkeleh  umachliesst  den  l^raehtkneten  genau^v. 
Der  Theil  des  Kelches,  welcher  um  dea  Frucht«- 
kneteh  aitet,  ist  dCum  und  roth  gespreiigelt,  aber^ 
oben  an  der  Spitio  ist  er  ungehirbt  und  fleischig'^ 
ae'dasa  die  Oeffnnng  fast  veraehlossen  ist.  Wenn, 
man  die  Blume  gegen  d^is  Licht  hält,  so  scheint 
ea  doch,  dasa  sie  eifien  kleinen  Kanal  otttn  läaat, 
wiewohl  derselbe  beim  Abschneiden  schwer  zu  be->  " 
Itterkien  iat  Die  Lappen  dea  Blomenkelohcs  aiud 
etwas  schmäler  und  länger  als  bei  der  m^tinlkhea 
Bbme,  und  am  Bande  mit  kleinen  dräs^oähniiehea 
Kähneu  versehen,  wodurch  des  Kelches  oberer  Theil 
einem  Pistill  mit  Stengel  und  Narbe  sehr  gleicht; 
Drss  dieser  aber  diesclbcu  Dleubie  verxichiet,  ist 
wahrscheinlich  und  gibt  bloss-  einen  neuen  Beiyeis 
für  die  Art  und  Weise  der  Natur,  durch  andere 
Org§ne 'ein  fehlendes  zu  ersetzeo.  Beim  Anscbwetr 
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Jen  des  Fruchtknoten^  dehnt  sich  der  Kelch  nach 

■ 

aden  Biehtfiiigen  ans  und  der  fleiaebige  Uala  verw 

schlie&st  sich  mehr  und  mehr,  so  dass  bich  der 
Keleb  etidlleh  so  einem  daacbao^biiUcben  Sameiii' 
tejhältiiiss  verwandelt,  ähnlich  dem  der  Cö/x'^l-- Arten, 
und  ao  weit  der  ^rueblknolen  ader  die  Fraehl 
reicht,  eratreeken  aieh  ebenfalls  die  rotben  Strei-   .  * 
fen.—  Die  meisten  Veriaaser  babaiidie  ganaejuaga 
Blame  für  rifi  PiaCill  and  die  durehaM  nieht  bor* 
fitenförmigen  Kelchlappcn  für  Nai*ben  angeael^n,  aa 
isl  aber  natürlich,  daaa  dieaa  onrecht  ist,  denn  das, 
%^asbei  der  männlichen  Blume  unwidei*spreohUch  der 
Ulömenkelch  iat,  kann  niehfta  andera  seyn,  ala  ebeii- 
£ills  der  ßlumcukelch  bei  der  weiblichen,  und  ea"" 
indet  aieh  kein  anderer  bemerkenawerthar  Untaiw 
schied  zwischen  denselben,  als  düss  der  Hals  dea  > 
Blomenkelcba  bei  der  weibliehen  etwas  länger  nnd  ■ 
schmäler  ist  als  bei  der  männlichen.    Sowohl  an 
dar  laiianHcben  als,  weiblichen  Pfianae  habe  ich  oft 
£wei  kleine  Blumen  und  auch  ein;gemal  drei  in  - 
derselben  Axiil^  geAinden,  habe  aber  nie  melur  ala 
eine  aasgewachaen  gesehen.  Weni^  die  Frucht  reif  ^ 
iai,  ao  ^bildet  sie  eine  kieii>e  ovale  Nuss,  mit  der 
einen  Kante  der  Schaala  Tun  der  Basis  zur  Hitte 
etwas  kielartig  erweitert,»  aber  ohne  dasa  dieser 
Kiel  liehl  ist.   Wenn  man  diese  Nnss  anfspalteo 
will,  so  springt ^sie  besonders  nach  der  Kaute  aii( 
Die  Schale  beatdht  ana  einer  äuaaern  beinharten 
und  aus  einer  iuuern  weichern  Schicht.  Schneidet 

r 

man  die  Fmchti  beyqr.  aie  yeif  iai^i  auf 9  ^  ^»«M 
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man  den  ein^escHlossenen  iSngKchen  Kern  von  einer 
fleischigen  Haut  umgeben,  die.  «ich  während  der 
Retfe  yerdttnnt  ond  »leb  am  Kern  befestioft,  worin 
ich  weder  Keim  noch  Ue^zblaU  entdecken  konnten 

ScMiewifeh  nnM.ieh  noch  einige  Worte^über 
die  vom  Professor  von  Scblechien dal  in  4er  ' 
LlnD«eik  aufgestellten  Fragen  erwtthnen,  welche  mail 
2uin  TheÜ  in  Schweden  beantworten  kann.  Diese  - 
«ind :  Ist  nicht  NsJm  mafw^  bisweilen  menödslisefa  ?m 
Findet  man  eine  Najas  major  mit  periffonium  und 
elM  andere  ohne  periganHnm^  ond  ist  es  wabrscbeia« 
lieh,  dass  diese  Ungleiehbeiien  bloss  ^irtlicbe  oder 
nofaUige  sind?  — >  Cribt  es  ewei  angleiche  Feraen 
von  Najas  major ;  eine  mit  Äntheren,  die  sich  nicht 
Dftie»,'  tmd  eine  andere  «mit  Antheren  ,  die  sieb  in 
vier  Schalen  offnen,  oder  bernbt  dieses  Aufspringen 
auf  yerscbiedenen  Verbiiltnissea-? 

In  Schweden  ist  Naju$  iMifin»  oder  wm 
dasselbe  ist,  N^^ag  $M^r  UoUi  immer  diöcisttseh 
gefnnden  worden.  ~  BineKTir^e  nutrinm  ebne  pewh> 
genium  findet  man  gewiss  nicht,  aber  aus  dem  Vor* 
hergebenden  erweist  sieh,  dass  die  Verfaseer  die- 
Blumentbeile  unrecht  erklärt  haben  und  diess  ist 
die  Ursache  Ittr  die  verschiedenen  Angaben; —  loh  ^ 
habe  oft  bemerkt,  dass  sieh  das  perigonium  der^ 
weibUehen  Ptanee  bisweiten  in  swei  tiefere  Ein« 
schnitte  mit  zwei  grössern  Lappen  theilt,  wovon 
wiedemm  jeder  dnreh  einen  fliehen  Einsebnttt  ^e* 
läppt  ist;  und  es  ist  möglich,  dass  der  Blumenkelcli 

Hl  Dentecbland  oft*  nweilapp^  ist,  wlibrrad  derselbe 
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hier  gewöhnlich  2-  oder  4-lappig  ist.  —  Eine  JSajait 
mit  ANfheren,  dfe  sieh  nicht  Sffiieti,  findet  sieh  na* 
tüvlieb  nielit»  wenn  gleich,  wie  ich  schon  gezeigt 
habe,  die  reife  Anthere  Von  aufHUlgen  Ursachen 
und  sicberiich  oft  unregelmässig  atiispi  ingt,  so  wie 
auch  Yor  dem  Auswachsen  des  .Stanbfadens«  Dass 
die  Verfasserin  in  der  Linn^ea  leine  Andeutung  zu 
valiiilae  anihera»  an  dem  die  Anthere  ein^ohiiessen- 
den  Blumenkelch  auiiinden  konnte,  war  weniger 
£a  bewundern,  da  dieser  ein  vom  Staubbeutel  freies 
md  selbststffndiges  Organ  ist,  was  sie  nicht  ein- 
8|ih.  Der .  Geschlecht-  nnd  Artcharakter  der  hier 
beschriebenen  P^ajas  WMfina  Ssfe  fotf^endermassen : 
ISajm  L.  Flores  dioicL  Mas.  perigonium  .simpIex 
monophyflum  utricnlatnm  inferam,  apice  bi — quadri* 
fidoj  anthera  quailniocularis  c|uaclrivttivls,  demnm 
pedoBcnlata.  Fcemina :  perigoninm^  nt  in  mare ;  ger-  ' 
naen  soUtarium  stylo  et  stigmate  distiucU)  destllutum; 
iriictas:  nnx  monosperma.  'N*  marina  L.:  dicho- 
toma,  foliis  ternis  verticillatis  lioearibus  sinyato-den-* 
tatis,  fructibus  ovato  -  oblongis.  Wie  weit  die  mo- 
nöeischen  Arten,  die  ven  Reich enbaeh-angeführt 
werden,  zu  demselben  Geschlecht  gebracht  werden 
mOssen,  oder  nach  Wilidenow  ein  eigenes  bilden : 
Caulinia,  gehört  mehr  Sachkundigen  abzumachen. 
Jßie  letztere  Zugabe  scheint  verantwortet  wei'deii 
zu  können  durch  die  abweichende  Beschaffenheit 
der  Anthelmen»  wenn  man  annelimen  darf,  dass  Nqfm 
minor  etc.  besser  untersucht  sind  als  die  hitr 
fichriebeae  m^fcr^ 
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Erklärung  der  TafßL 

a.  Ein  kleiner  Zweige  der  Najas  mOThm  Va^-  mättn- 
lieber  Blmiie  in  natürliclier  Grosse: 

b.  eine  männliche  Blume  ni|t  eingescblosieaem  Stanb- 

faden ; 

C*    eine  mÜnnliche  Blume,   anfpfosprenor-t  vom  Stanh- 
beutel,  welcher,  wie  es  olt  n;esclii7>ht^  zerdriKkt 
worden,  bevor  der  Staubiadcu  vüliküiiimca  aus- 
•  gewachsen  ^ 

d.  eine  nmnnlicbe  Blume,  in  natürliclier  Glesse; 

e.  eine   der»!,  vei'j^iöjjsert.     Duicli  den  haiitaitigen 
Kelch  sielit  inan  den  Raum  des  Staubbeutels ; 

f.  ein  verg^rÖsserfcH  Staiibgerdss,  welclwjs  bejrlimt  den' 
Staubfaden  zu  vcilaii«;ei  n  .  indem  der  Staubbeutel 
noch  nicht  voIHcommen  gefüllt  istj      "  - 

tili  Stnnbo^pf-iss  mit  ausorewacbsenen  Stanbföden 
\ind  dadun  li  zerrissenem  Kelch : 

h.  die  Spitze,  von  einem  bJühcnden  Zweig  mit  einer 
ausgebildeten  jlntbere^  die  ihre  vier  St^beidewanda 

Seöffnet  hat,  so  dass  man  die  Pollenmasae  .sieht — - 
elchlappen.  Bei  dieser  Gipfelblume  atnd  die  BUI- 
'    ter  noch  uuausgebildet ; 

i.  derselbe  BeuteL  vom  Gipfel  geaeben ; 

L  ein  quer  durchschnittener  anreifer  Staabbeulieli 

jf.  h.  1.  k.  ver<rro8sert ; 
L    Folien,  I20ilia]  veigrossert ; 
m.  eine  sehr  junge  weibliche.  Blume  ia  natüriieh^ 

GrÜHse : 

n.   dieselbe  Blume  ver^ri  usscrt ; 

0.   der  ^rucbtlnoten,  aus  genannter  Bluu^  genom- 
men, vergrüssert;  - 
p.    eine  ältere  jveiblirlic  Blume  iu  natürlicher  Grösse  j 
q.    eine  dergl.  mit  roiler  FrucJitj 
.    dieselbe  Blume  verffrössert; 
8.   ein  der  li&u^c  nach  ge5IFneter  nnd  ausgebreiteter 

weiblicher  'Kelch :  ver^rössert : 
t'   die  Frucht  oder  Nuss  in  natürliclier  Grösse; 
JBU  dieselbe  Frucht  vergrSssert^  von  der  breitem  Seite 
gesehen : 

V.   aie  Frucht,  gesehen  von  derKante^  wo  der  erhöhte 
Rücken  sich  befindet; 
.    eine  ploich  imter  der  Mitte   fjucr  durehsclniiUene 

Nush, die  den  Kern  und  festen  Rücken  zeigt  j 
.    ein  Stück  von  einem  Blatt,  vergrössert; 
•  der  untere  Theil  von  einem  Blatt,  mit  der  Basis» 
die  die  Scheide  bildet,  vorwMs  gebogen. 
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BegM«b«f||,  mm  7.  Joni  1S40« 


I.  Original  -  Abhandlangen. 

Secotium^  eine  neue  ßaUung  der^Gadromtfeles 

(.4xiszug^  eines  Vortrag^  gehalten  ia  der  natticforschcodei^  i 
GciellficbafI  su  Leipzig  aiii  I4i  ^ril  1840  >  von  dem  Sekre- 
tär deradbeni  ProfeMor  Dr.  G^KonseO 

In  einer  kleinen  Sendung  Kryptogamen,  welche 
^  lokzUch  in  der  Capstadt  angelaiigtar  PbacoMi» 
eeet,  Herr  Gueinzins,  mir  sii  Mienmidm  die  *. 
Criüe  iiiUa^  fiel  Air.aagleioti  ein  eiwaa  gedräckt*** 
kugeliger ,  gegen  drei  Zoll  im  DnnehmeeMr  ballen* : 
der  und  aoi  eintoi  aweii6eU  hohen  Stiela  stehender  . 
BelgpUz  attty  deäien  Sobstan»  imdf  Beceptaeolnai  • 
JSiUarrea^^  die. äussere  form  und  das  Fasern  . 
gefleehl  mit  Srfamfema ,  die  an  kletnen  KnMel«  ■ 
Tcreiaigieji,  fcora  gestielten Pertdioien  eher  mit. den 
TMieraeeem  Varwandfsebaft-  aeigten.    Er  ist  von.  ^ 
aUea  mir  bis  jetst  bekannten.. CUittimgan  wesentliek.* 
versehleden  und  mag,  der  gana  aigenlbliiiiltehen'« 
Cda  (»ergamentartigea,  grossen  Seheidewlkide  v^egen, 
weieha  daa  InnäM  dMr  Peridie  in  fldier  ihailem  • 
Y«a  ooBJcarr^^  loealfttusi  den  ütameii  .  •  * 

Flera  1840.  %i.  ^  X 
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führen.   Die  ^interscheidenden  M^rkmate  sind; 

Becf^ptaeulam  '«fi|ritiriuniy  lewtain,  stipite  a  peridio 
diftereto.  Peridiitai  innato  c^orticatum,  cortice  demoin 
riMedente,  iniii«  oHNnbrmnMeat^eptatiiiii,  inier  septa 
cellolosum •  baai  fatiscena.  «Pvridiola  nonoapora, 
hattffitar  iiaHiflftllata  Iii  canilUftiiirtfaUiiliMo  glnmamlala 

Secolium  Gueinzii  K%e,  ^In  arenosis  promon-  - 
torii  banse  spei  detexit  Ooeinsinft,  1839/'  ^ 

Anmerkung.    Später  wei^de  ich  <an  einem 
.  geeigneten  Orte^  Abbildung  und  genaui^re  Beaohvei- 
bnng  dieses  IMIze»  bekannt  machen. 

11.  Co'treilpo'ndens«' 

In  Nro.  4.  der  Flora  von  1840  finde  ich  unter 
M^WtaniMben  Notisen  einigt  »Beniei^lcmigtn  Über 
Cme^D  spicata  Sehk*  und  aUuäak$  lA^eU» ,  welcli* 
ftta  idmÜMb  erklärt  wMlei»,  wobei  denn  lAigleieli 
das  Bedauern  attsgedrückt  ist , '  dasa  diese  Pflanze 
in*  PtoisohhindMae  4»eltM  teylohd  «der  Wohnori  btfl  • 
Halle  nachgrade  zweifelhaft  werde,  indem  die Exem- 
plMpev  wflobe  der:  nicht  gemimte  Schreiber  jenir * 
Bemerkungen  besitzt,  der  C  JDavaUiana  angehören«  • 
D»  ioh:4ian  einige  AoftUCroiig  Aber  dfeae  Pflame, 
Vielehe  ich  seihst  noch  nicht  gefunden  hatte,  geben  ' 
wnelite,  eb  Terglieh  icb^  angeregt  doreb  jene  Zefleiiy  - 

die  mir  zu  Gebote  stehendenliüi&mitlel  and  thtile  ■ 

* 

denbärFöigciidee  mltr  *i     '""ii-  * 

.   .'Wohlleben  fand,   wie    Schkohr    an  gibt,  - 
diaM^eehenVaänM  wüjM  beifialle,»  nimUoh  Alird>- 
Kch  von  dieser  Stedt  bei  ^bm  llerf^ ,  £1  utenberg  j 

m 
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(auch  Judenberg  auf  altern  Karten  benannt)  dem 
Taiinenberge  gegenüber  auf  -  sumpfigen  Wiesen 
und  nannte  sie  fKlscblich  C  letteoglochin  in  dem  eu 
Lay  SB  er*  s  Fl.  Hai.  herausgegebenen  Supplement. 
Schkahr  erhielt  ein  Exemplar  dieser  Pflanze  von 
Wohlleben  durch  den  Apotheker  Kohl  in  Halle 
(dessen  Namen  durch  das  SprengePsche  Hypericum 
Kohlianum  bekannt  geworden  ist),  bildete  es  in 
seiner  Caricologie  ab,  konnte  aber,  aller  Mühe  un- 
geachtet, keine  Exemplare  mit  reifen  Samenkapseln 
erhalten.  Dies  Exemplar  befindet  sich  noch  in  der 
hier  aufbewahrten  Sammlung  der  Rietgräser  von 
S  ch  k  u  h  r,  es  ist  ohne  Rhizom,  ein  einzelner  Stengel 
mit  Blättern  und  eben  verblühender  Aehre,  deut- 
lich die  meisten  Charactere  zeigend ,  welche  diese 
Pflanze  auszeichnen.  Ausser  diesem  wohl  befestig- 
ten Exemplar  liegt  noeh  lose  dabei  ein  Büschel  von 
Blättern  mit  Wurzel,  zu  irgend  einem  andern  Riei^ 
gras  gehörig.  Schkahr  führt  aber  noch  ferner 
,«n,  dass  Hr.  Dr.  Hedwig  die  C  spicala  unlängst 
bei  Leipzigs  unterhalb  der  holländischen  Windmühle 
beim  Gesundbrunnen  gesammelt  habe.  Sprengel 
gibt  in  seiner  Flora  Halensis  den  Fundort  unserer 
Pflanze  etwas  anders  an  als  Wohlleben  (s.  oberi)^ 
denn  er  sagt  (Fl.  Hai.  ed.  I.  p.  25S.) :  ,.in  prato 
spongioso  unter  dem  Tannenberge  bei G utenberg*' 
und  in  der  zweiten  Ausgabe  dieses  Werks  (1.  p. 
402.)  ebenso,  nur  noch  hinzufügend:  „und  am 
Bienitz  bei  Klein  Dölzig'* ,  er  gibt  auch  hier  Mai 
und  Juni  als  Blüthezeit  an,  während  er  früher  w  ie 
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Wohiieben  nur  den  Juni  aiigab.  Ich  selbst  babe 

bteter  nach  Sprengßl'»  Slora  «ad  »Mk  nittiid^ 

lU^Ueii  Traditionen  die  C,  spUata  ^lljUhrlich  unter 
dm  Xannentieifge  |[66iu)b^  hier -«b^  nur  C.JhBwa^- 

üana  in  grosser  M^nge  gefanden  und  ünt^r  diesen 


1 

1 

^yuer  unten  weiblich?!'  Aebre.   Dadurch  war  ioh  * 
.•«bw<aU«  iä»,  micb  w  dar  VermiAfaiHAg  g^koiftiMii, 
man  möge  wohl  die^e  Form  der  C.  Bavalliana  füü 
Mwn  baftondef«,  (üvC.  itpii^. galten  babea  uad 

4itf>derThat  zeigte  das  SprengeTsch^ Herbarium, 

idüsm  .SiiHiiebt  dfor.  G^iaUIgkeil  des  JUro«  jDi^ 
'A.  S e D g e l  verdanke ,  unter  der  Bea^eiehnong : 

Exemplar-  der  Careof  JkmMlUmim  $piea  andrcg^na 

geuaiiiite  Tannenberg  ist :  ein  mit  Pinti»  sylvestris 

^in  quelHg  sumpfiges  mit  üppigem;  PflaM^vrndiM 
lit^ilk^lU^  Tei^itain  diM^biot^jt»  «üf  .welpli#m  Carm 
^ütvatUam^  fulm  n«,  ai  .iii:  Jfefige'  stehen  )  es.svlvd 
im^'^  iH^^nüti .  din^ob  Uoinss  -  fljMi^iidfis- 
•Bäumj^n  bieMstics  BinQSMlj  sti  w#i4has.^iae  gressa 
iii«K».W498e.si(^itt,,  ^diQ-.^HW  .Xb^il,si^(Smiip£g 
dass  Mmyantk^S:  irifoUat^,  iwSAut  ivltoh^t.« Nsilb 

dieaee  VViess  4>der'  in  denrilav^n  gi?j(naMdeiii  Pam 
tb«eiX>.diQ  Qmy^  %M)«u^ /da .  ei?  sagt  dem 

AuchC.  püuUfera  habe' ich  in  einer  andern  Sammluog 
als  c/vpttata  gesfeMn.-      -    -  -  — 
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Ziel  künftiger  Wanclerun«[ea  werden.     Von  dem- 
Btaidort  von  .Bientts  erhielt  iob  Exemplare  >Aii*otf* 
memeii  verehrten  Freund  Prof.  Kunze  in  Leipzig,  . 
wdcber  Bietern,  Pönderte  nllber  kt^  ele  ieh,  der 
ich  diesen  Hügel  mit  seinen  Umgebungen  im  Laufe 
eines  Tage«  niefai  an  Fase  bceuehen  kann.  Dieser 
Exemplare  zeigen  nur  das  kriechende  Rhizom  (fast 
wie  bei  C.  Sehrebert)^  flaoiie  Blfitter,  einen  Mb  eine- 
Spanne  langen  Stengel,  der  nur  am  obersten  Theile 
scharf  ist  ond  aiur  seiner  biassbrannen  Aeiire  die 
dreifachen   Narben   hervortreten  IHsst.  Pete'r^- 
mana's  neueste- Flora  von  Leipstg  sagtS.  ft&  von  ' 
'Aeser  Pflanze:  „In  tarfosis  solitaria  e.  e.  In  colle 
,  Bienlts.   FL  April»  ßlajo." ,  wie  sicb^  dies  zusam* 
Mureime,  begreffen  wir  nicht  re«fai,  -  Torf  a«f 
rinem  Bügel  ? !  and  eine  kriechende  Pflanee  s(^ 
tariapf  »  Soviel  ist  gewiss,  dass  se  sWef  onb^« 
atreitbare  Standorte' gibt,  einen  bei  Halle,  wo  ea 
die  Anfgübe  ist,  die -frMifer  dasetiHst  gefimdenof 
Pflanze  wieder  auizoiinden,  und  einen  bei  Le^vfg, 
denn  aber  die  andern  von  46ehkithi^  angeAlUrteni 
wiaseti  wir  nichts  zu  sagen. 

Was  die  C.  &btfmta  LUgehh  betriA,  ao  faabe  - 
ich  die  Scb.k  uh  r' sehen  Exemplare  gesehen,  .  Vrekbe. 
vsn  SwartB  mitgetlieilt  Warden,  kleine  wii«zi|;e 
Pflänzchen,.  weiche  fast  nur  den  dritte»  Theil  .  4er 
Iifinge  haben,  wie  das  von  Sebkuhr  nach 'einer 
erhaltenen  Zeichnung  abgebildete,  welches  in  seiner 
Grfeae  mit  dem  einen  im  Sprengel* sehen  Uer* 
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MkIuui  ieiilblilleiiM>i  ti^fl^lk  wohl  von  w  a  i*  ta 
berJlammendM  ^MDpUre  Ühbveinkimmt,  während 
dhs  andere  dieaepSammluncr  (ob  von  W  i  okstr oe  m 
beigegekeff,  «wisaen  lNrir:niabi)  da  dfo  Sattel  ntelit 
befestigt  sind]  zu  elnkr  andern  Abtheilang  der 
G(»Mt^  g^tiMf  uäpii^m^^  Aut  (MM4 

wädb^t  (7.  obtmala  auf  den  ho^bgal^en^n  trocken- 
bügaligeiiTheitto  Ci»  oaHibw  Mmliiie  aprMa:0#liiii- 
dlse  medlaß  copiose)  und  diese .  Pflanze  sollte  bei 
«du  in  aahwaauniger  Snaipfwiaaer  wfieham?  .Ana* 
ser  dieser  C.  obtusala  ist  aber  ,i|och  eine  andera 
Art  bi0r      B^traabt  ma  «iehe^,.^  4ia  viaa  C« 

Meyer  in  der  Flora  Altaica  (IV.  p  205.)*)  auf- 

ga^iallM  C«.'^|0rac^4ote  auf  Hüg^bi  am  Finaaa 

Tscharysch ;  ein  Exemplar  einer  Carex  als  C.  ob- 
4toMr#  vttn  .baaaing  ;ejrbalton  acbabit  mir  vvirklkb 

aMwohl  unseve  spicaio,  als  auob  jene  m  'icrocephala  zu 

aayli^ndMbxlaaften  ainaebi^  fixemplara  and  vera^biar 

deiie  Zustände  kein  entscheidendes  Urfbeil  zu.  So 
niäohla  ifiellaialU  ona^r^  C^.  ;j|»c9<«,,  aina  öatliabe 
Spredas,  irt8olari$cb  bei  uns  vorkommen  und  ihre 
nfindUoba  Cii?ä«%a,  gleicb  and^  auf  ähnliebe  Weiaa 
sich  verhaltenden  Pflanzen ,  in  Oeland  finden, ' 

Waa  da»  Cii^m  JiiicftmaitI  betrlflt,  desaen 

auch  in  dem  oben  angefüluien  Bialte  der  Flora 
Epfviiiming  geacbieht)'*BO  wächai.  eis  III  biaaiger 
gend  gewöhnlich   mit  seinen  beideu  angeblielien 
Kilttrn,'  4mL  'C.  '  Metacemn  und  iukeromok  gemaiit- 

«>I>at£Ud  Jfon  I*e4abonr  koMla  ickraWit  vcrgkidbeo« 
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sehaftllch  auf  denselben  Wiesen)  konmi  aber  ge« 
nvdhjiHeh  aparaaintr  wie  de  vor,  doch  ist  4im 

Ttfhfiltniss  nicht  immer  bo,  and  man  ündet  es  auch 
dk,  wo  kein  tuberoMm-j  mit  woloheoi  os  ttbor- 
dm  weniger  Aehnlicbkeit  ha^,  vorkoaimt.  Im 
Ailgemeinen  aebiieaat  ea  aii6b  dem  aebr  mamiigfiiMg 
gebildet  vorkommenden  C.  oleraceum  so  sehr  durch 
aüerband  Uebergangaformen  an,  äaaa  ieh  der  An« 
sieht  Kaum  geben  möchte ,  es  sey  nichta  als  eine 
Vartelii  deaaelben.  leb  babe  jttMt  Alle  drei  Ai*len 
in  den  Charten  angepflanzt  und  werde  versuchen 
dareb  Aoaaaat  Erfabriingen  sn  maeben. 
Halle.  Y.  Schlechtendal. 

Naebacbrift 
Die  mir  durch  meinen  hochgeschätzten  Frennd 
und  nacbbarlicbeu  Coilegeti  bei  Ueberaendang  der 

■ 

vonl^Mden  Bemerknngen  «ar  Weitcfrbeftrdening 
.gewordene  Veraniaasang,  aua  meinen  Erfahrungen 

tter  Cärew  ^picata  Schk.  etwas  beizufdgen,  be- 
tmtze  ich  um  ao  lieber,  ab  diese  Pflanze  aeit  ian» 
ger  Zeit  meine  besondere  Auftnerksamkeit  in  An» 
aprocb  genommen  hat.  Ich  glaube  aogar,  dasa  eini» 
germaaaen  Terpflicfitet  za  seyn,  da  idh  dieae,  wie 
€8  acheint,  sehr  wenig  verbreitete  oder  doeb 
nur  an 'wenig  OHen  betnerkte^egge  Im  Bereich 
der  Leipziger  Flora,  welcher  der  gedacbte  Bio» 
nilB ,  als  mir  cwei  Standen  von  der  Stadt  entfiBrnl, 
eigentlich  angehört,  auerat  wieder  aufgefunden  habe. 
Vor  geramier  Keit,  in  den  eraten  Jabren  meinea 
botaniaaben  Treibena,  war  icli  l>emttiit,  die  Pflanae 

«  » 
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jin  dMi(  iMn^bScbkobr  bdumnl  gewordfm«iK  mwf 

elu  balbo.  Stande  top  hier  ent^rntea  Standorte, 
^,1>eiiii  GeMundhrunMiiVVelm  irocluiet  smdi||a  An-  * 
.b^be»  wo  «i^  J^oiaiifiii»  |]e4wig  fand,  wieder 
.«vfsttsuebei»;  konnie  abor,  aller  Ilttba  rnig^cblctf^ 
aim*  Corii^.  pf^oox  IT.  und  müataSchH.  nn  dieaein 
Orte  b^ipierben.  |)a  i]f.  jjptaattf.wie  mir  vanrfoherl 
.>rnrde,  bn  (lo.dw ig' sehen  Herbarium  nicht  Miehr 
im  ündeii  wiur  «ad  dtircb  daa  WoblwoUen  JesiTtvu 
^wlgten  Sprenger 8. ^r  als  C.  spicaUk  der  Flora 
llaiepiata  nnrcebi  newCbatfebea  Exeanplw  der 
Damlliana  Sm,  zukam,  welches  ich  nocb  bewahre,  • 
80  gab  ich.  dar  Vermiitbung  Raom,  daaa.  wobl  bei 
Hedwig  oder  Schkubr  eine  Verwechslung  des 
Standeriaa,  iitattgefimdeii  habe,  pii4  die  PflaiHBe  in 
unserer  0 egead  nickt  einheimisch  sey.  Von  diesem 
Inribom  Mrorde  ioh  aber  bald  bakabrtt  da  lair  ro^  ' 
^rst.  im  April  1821  an  dem  südwestlichen  Trocknen  ' 
'  upd  sandigen  Abbange  des  Bieniiabügels,  mwiseheii 
verkümmertem  Haldckrant,  Feldkümmel  und  der- 
glichen  einige  i^mplare  ^  eiires  Kietgraaes  vor^ 
kamen,  welches  im  Weseiulichen  der  Schkuhi- 
sehen  Abbildung  ond .  Bescbreibnng  enlspt:acb«  Au 
ilicscm  Ürle  die  Pflanze  In  spateren  Jahre»  wieder- 
Hufiudqpi,  wollte  nicht  glücken*  Dagegen-  bemerl^te 
ich  am  1.  Mai  183Ü  das  Gewächs  auf  dem  frucht- 
hi^rieni  abei?  mit  Saud  gemischten  Bo4en  des  be« 
meldeten  UügeU  im  Bieiiltz,  auf  welchem  Care^ 

li^^l\oybia  Vgga^i^äia^y  CUnopodi^m^  ßatpiß 
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fFUtensfs  and  lEbi4id^  0^wficb«e  vorkommen,  {9 
grSaserer  JHeng«»  An  deapeUMn,  uder  dook  ^mm 

benachbarten  Standprie  i&iCarßX  j^ricala  bald  dar- 
auf von  Dr.  Richter  und  epSler  von  Anderen  wi«» 
der  aaigefundeii  worden  und  ich  selbst  habe  sie 
sdtdein  niehrmaii,  doeb  nicht  jedesmal,  wenn  ich 
sie  sachte,  und  stets  nur  sparsam  wachsend  gesam- 
nelt;. reife  Früchte  aber  nur  Xnsserst  selten  be* 
merkt«   Ans  Vorstehendeui  erhellt  folgendes: 

1^  C^rex  äpicaia  Skh^c».  wächst,  wie  man  schoA 
aus  den  gesellschafilich  mit  ihr  gefundenen  Pflan» 
SLen  abnehmen  kann,  wenigstens  bei  Leipzig,  im 
in  tarfosls^  sondern  in  arenosis  siccioribus  und  es 
sind  hiernach ,   ausser,,  den  bereits  yon  meinem 
¥reande  bemerkten,  die  Angaben  in  Klett  und 
&ici;iicr  Flora  der  phanerogamischen  Gewächs^ 
der  Umgegend  von  Leipaig  S.  753.  Nr.  1049;  in 
üeiclienbacb  Flora  excursoria,      61*  und  140^ 
f  o  Nr.  431 ;  in  Sturm  Flora  Deutschlands  I.  Abth. 
61.  (Carioes  6.)  Ueft,  zu  beriohtigea,  .  ^ 

8.  .Die  BlUtheeeit  der  Segge  ist,  nach  dem 
mehr  oder  minder  beschlenuigten  Frühjahre,  die 

let/.te  mute  des  Apriis  und  die  erste  HHÜte  des 
Mat*a ,  ^  Eüglelch  mk  der  von  Carex  Sebreberi  W. 

ond  montana        etwas  später  als  die  der  bu^ 

X    In  mAnoben  Jahren  -nebeint  die  Pdannt 

nicht  7MV  Ulütho  tu  gelangen  und  es  treibt  selten 

eitt^  Wunusliipck  ;ewei  f.  mm%  wm  mm^  bUibendap 
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ilaliii,  wesshaib  die  Pflanze  woU  eiiusefai  vorkomi» 
äMMl  genknlit  ' Werden  mag;       •  i 

' '  *  4.  Die  Bläthe-  und  Frachtperiode  scheint  In 
sehr  .karzer  Zeit,  etwa  14  Tagen ^  vorüber  zu 
gehen  nnd  die  Frachtbälge  fallen  settlg  aas.  ' 

Die  iln  angeföbrten  8tiirai*8eheii  Hefte  ge- 
gebene Abbildung  ist  oatargemäiBs.  Iti  der  Synopsis 
Flor«  germanicie  vvorde  die  Pflante  Ob^rgengen. 

Der  Verfasser,  dem  ich  auf  Verlangen  Exemplare 

Aberaandte,  «einreibt  mir  aber,  data  eine  gute  Art 

auch  in  dem  Snpplemente  einen  guten  Platz  finden 
könne.         »  / 

•     *  > 

.  "  Carex  oUusala  Liljehl.  anlangend:  so  Jat  diese 
PflanEe,  veh  welcher  ich  Oeland*aebe  Exemplare  aöe 
Fries  freandlicber  Hand  besitze,  durch  geringere 
6r({8ae,  fekrilmmten  Balm,  sparsamer  nnd  weit- 
}Kafig  gestellte  Biütben,  eiförmig-kugelige  kastanien« 
branne  Bälge^  mit  sehr  kmrser ,  trocken  häutiger 
Mündung,  sogleieh  zu  erkennen;  wübrend  der  Halm 
von  Carem  spieaia  ScMb.  bis  spannenlang,  gerade 
aufgerichtet,  die  Aebre  viel-,  sowie  ziemlich  dicht- 
Uätbig  ist  und  man  die  Bälge  eltiptkob,  grfin,  mit 

'   verlängerter,  kastanienbrauner  lU und ung^  findet. 

Carex  nUeroeephata  Ol  A.  Meyer  Ist  mir  selbst 
bis  jetzt  unbekannt  geblieben;  mnss  aber,  nach  des 
Antor*s  brieflicher  Versichemng  an  Prof.  Kanth 
Cs.  Enumefatio  plantar.  U..p.  42d.  Nvo.  154.}i  niit 
C*  ittukUa  Li^etk  vereinigt  werden*  Da  dem  Ver* 
iasser  des  eben  angeführten  Werks  die  9picaia 

w 

/ 
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SeUc.  nabefciuiuii  war,  sa  word^  sie  ihm  denlialb 
^  mir  ^or  wmi.  JAtm  .ficteh  wög^wmit: 

'  CUrmM  Lachenalii  wächst  einseln  auf  Moor- 
wkt^n  md^r  -^em  ilreatlicbeit  Abbatige  da»  obm 

angegebenen  Biemt&Uügels  mit  C  äulboMum^  Qlera* 

tierUmm  LMaga  eic.  und  gebort,  da  es  in  sehr  un« 
kefetändiger  Form;  mit  bald,  meh^,  bald*  minder  flef 
(eing^scbniilenen  Blättern^  ineiir  oder  weniger  filzig 
mid  behaart  'eraebaibl,  'meiMa  DnEttrhalffm  wa  den 
hybriden  Arten*    Die  ^cbleebtendaT acbea.  Ver- 
BQcbe  werden  dartfcer' - eMiaehciden, .  Daia  flbrigena 
C.  LacheiiaUi  GmeL  und  C.  decoloraium  Koch^  wo- 
an  C  pattmM  DO.  (Prodr*  VI.  p.  74S.  Nro»  77.) 
gebort, mit  Recht  als  Arten  gesondert  wären,  da- 
^on  kann  ich,  der  beobachteten  llitteiformm  wBgen^  ' 
mkb  lurZeit  noch  niebt  überseogen«    Micbt  fih&ige 
fclf»fctifn tragende  Zweige^  wie  ma  voil  £lett  und 
Biciiter  (a.  a.  0.  p.  596.  Nro.  1S08.)  angegeben 
werden,  aind  aih*  niamala  rdrgekdmmen. 
Leip'^ig.  G.  Kranze.  '  * 

IlL  GeaelUcbafts-Versainm langen« 

Sitssimg  der  königk  botanUehm  GeMßUschaß  am 

4.  Mai  1840^ 

Far  die  Bibliothek  aapdteii 

1)  Hr.  Präsident  N  e  e  s  v.  E  s  e  ii  b  e  ek  in  Breslaa 
No?a  Aala  phyatoo^mediea  Aeadamim  Ctaiartm 
Leopoldino-CaroHnsfi  natura  curiosorum.  Tom. 
'  JUX.  .P.  I.  1  ¥vatiaUwi«a     Baoma,  vm,  4. 
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Hr.  L-ndwig  Bitter  v.  Hesfier  i^id  Div 
Midiaei  Stötten,  FadkUoeeloreii  am  iMU 

sehen  Nationaliraseiiui:    Geognostisch  -  bota* 
•  f  ,  mache  Btaierkinigen  auf .  einer  Bebe  dkirieli 
O^thal  und  Schaala.   (Besonderer  Abdrnck 
am  dem  6tan  Bitedchen  der  neaen^  Zateehitfk 
*' '  des  tirolisch.  Maseums«   Innsbrack,  1840.)  8. 
:  S)  Hr*  Dr«  F.  A.  B  e  a  e  e ^rintdocent  an  der 
k,  Uiiivei^sität  zn  Würzbarg:  Walafredi  Strabi 
.  UorloUn.    Aeeedant  Analecta  ad  •  antiqaitaftaa 
■  ^  .  Flor^Germaiiicse  et  capita  aliquot  III  a'cri  nan* 
däm  edita.   Wirathirgi ,  18a4. 
4>  Perselbe:   De  libris  physicis  St.  Hildegardis 
'  .  coomieniallo.  hislorice-medka.  WireeK, 
5)  Derselbe :  Lectionam  Samonicearam  Pattieola  I« 
WireeK,  1696. 
Der  botanische  Garten  erhielt  durch  Um« 
Prof..  Bf  rnkardi  iaBrfini  eine  Sendung  aekeoer 

Literariedie  Beitriige  anr  Aufnahme  -  In  die 

botanische  Zeitung  wurden  mitgetheilt: 
1)  von  Hrn.  Beeirksarzt  Or»  Sauter  in  Bied: 

eine  neue  Saussurea  unserer  Alpen.    '  ^ 

S)  von  demselben;  Ueber  die  Ursachen  der  Ver- 

♦ 

schledenlieiten  der  Vegetation  in.  dem  Kalk- 
und  Scbiefergebirge. 

3)  von  Hrn.  Prof.  Dr.  Schi  echten  dal  in  Halle: 
.Bemerknngen  über  Carex  ttpicuta,  > 

4)  von  Hi*n.  Prof.  Dr.  Kanze  in  Leipzig:  Nach-' 
aefaftft  Aiir  Torigea  Abhandlung  uiid.4ibar  8e^ 
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Mium^  eui9  neue  .G^Uaug  Qastm'amjfcetis 

&)  von  Hra.  Apotbekfir  Löiir  in  Trier:  Dritter 
Nächtig  m  4fiA  HoÜbm  4er  Flem  von  Trim 
Danksagongstohreiben  waren  eingegai^u  von 
Hn»  Dr*  Ptii'erliA  In  M^ien  imd  Hrn.  Apc^bekM 

Fahrnbach  in  Badstadt« 

Zti  ordmtlkben  Hjtgliedem.  worden  emimnt : 
IJ  Hr.  Dr.  F.  Fikent scher,  Gutsbesitzer  und 

FdMkao*.  in.  Bnobhoi 
2>  Hr.  Dr.  F.  A«  BeussV  Privatdocent  an  der  k* 

Vaireciltfl  ta  .  Wifirdbürg» 
3J  Hr.  F.  W.  Schmidt,  Apotheker  und  Mitglied 
den  Kraia4IIidieinid(ittaiMdintte«  in  Begensburg. 
Sro£  Dr.  Ftirnrohr  zeigt  der  Geselisehafl 
an^  dans  er  änf  eiriev .in  Gesaikcbaft  des  Umu  - 
DirectoL*  Dr.  Happe  vor  Kurzem  unternommenen 
Jbdwaiott  Mcb  danf  kfaHttieeken  Wekmbarg  dia 

Freude  gehabt  Labe,  abermals  einige  neue  Beiträge  • 

awr  kieaigan  Flpra  au&ofindsn^  Cminu»  ma$j  vre!-» 
ehern  in  der  Flora  Ratisbonensis  S.  74.  nach  frühe« 
rea£riabrnngen  daaindiganat  abgesppooben  wucde, 
neigte  sieh  in  voller  BKifhe  ala  wahrhaft  wilder 
Beani  bin  nnd  wieder >an  dem  felaigen  Abbange  sowohl 
des  rechten*  lAi.  Unken  DenniiufiMni  nwbehen  Kel^ 
heim  imd .  Wettenbnrg  $  ebenso  wurde  ,  ditreh  dtö 
id  einer  Bergsohhieht  mt^rKalb  der  sogenmakM 
ediwangerea  Jung£ran  aufgefundenen  Uebeiu^te 
dar  Steagel  wd.  Schoten  von  Lumria  rkMm  den 

über  dae,  Varkommen  dieser  Paanze  in  uneeiw 

» 

* 
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Gegend  ebendaselbst  S.  19.  gehegte  Z^ifel  eiit« 
kräftet   Als  gatis  neu  erschien  im        tkn»  %vflr 

«eben  dem  Kloster  und  Darf  Welteiiburg,  wo  eben 

liebe  Arabia  petrma  ß  hirta  Koch  5=  A.Cranl^iana 
JEATA. ;  sHwie  « Omex'  iilto  *  Sc&p. ,  ^  fwlcbe^  >  l#tiiei*« 

Hr.  ForstassisteiU  Troll  einige  Tage  später  in  der 

Am  14.  Mai,  als  dam  Tage, r«ii.iirtlali«tt. vor 

iiinizig  Jahren  die  königl.  botaulsche  Gesellschaft 
durch  Hoppe,  Martina  und  ifitallknaebt  ge^ 
stiftet  w  m  de ,  vereinigteji  sich  säminillche  in  Re- 
g^naburg  aaweseiido  Mitglittder.m  aiMr  £iiE$n*sion 
4iaeh  dem  rümantiscben  Schutzfelsen,  um  der  Stelle, 
•a  welcher  die  Süftiiilg:8tatlfiind,  iataeu  Besuch  <«b- 
Eustatten.  Mit  inniger  Freude  gewahrten  die  Mit* 
KÜader  liaak  dem  Värläiife  eiaM-  halben  Jababuii- 
derts  noch  den  Mann  an  ihrer  Spitze,  in  dlNftsefl 
Seele  suarst  dar  / Gedanke  m  eine  boimiiscba  Ge- 
aallaehaft  au  Regensburg  aufgetaucht  hatte,  mit  haw^ 
lichar.J&Uhrung  brachten« aie  ihm  hier  an- derStettei 
wo  aeine  Entwürfe  uhter  dem  Beistände  zweier 
würdiger  freunde  rar  Thal  raiftcnr^  '4bre  GMck* 
wünsche  an  diesem  seltenen  Eriebniaae  ^bt^  •  Wla 
damals  hier  die  Stifter  Über  dicGrundsätaa  über- 
einkamen,  nach  welchen  sie  zänäofast  einen  Varain 
bildaten ,  der  conditionirenden  Apothekern  *  •  und 
andern  wissbegierigen  Jünglingen  Geleg^ilieft  geben 
aaUia^  ihre  botaniacheii  Jücmünisse  aiv  orvpeitera} «- 

Digittzed  by  Googl 


•0  fand  man  es  aacb  heute,  bei  dem  Beginiie  einer 
neuen  Aer«,  filr  aii|{eiiieMefi «  jlea  Entwurf  oeaer^ 
dea  Zeltverhältnissen  und  dem  gegenwartigen  ans« 
gedehnteren  Wirkungikreige  der  Geeellscbi^ft  mehr 
ajigepassten  Statuten  an  diese  Erinnerungsfeier  za 
knüpfen«  WiUiread  die  QeaeUeebaft  hier  in  der 
Erinnerung  an  eine  schöne  Vergangenheit  mä  in 
den  besten  JAoffimngea  für  eine  ebenso  gesegnete 
Koknnft  schwelgte ,  sah  sie  sieh  plötslleh  amHngt 
¥on  einer  GeseUschaft  jüngerec  Botaaiker^  welcbe,  ' 
grösstenfbeils  Schiller  ihrer  Mitglieder,  durch  4en  ' 
£Uer,  womit  sie  den  Scbü|«en  dkser  rei^nden  Ge- 
gend naebspMen ,  bethitigteii)  dass  auch  eof  die 
Jüngere  Generation  der  Geist  ihrer  Väter  überge- 
gangen sey,  ond  däss  denmach  Jede  Beftfrchtanff, 
deu  Eifer  ffir^  .hotiiniscbe^^udiea  in  Begensburg 
änst  erkaltet  so  sehen,  verschwinden'  müsse*  Fem« 
her  rollender  Donner  mabnt^^  die  GeseUscbaft  «am 
Anfbroch  nach  dem  jenseits  der  Dofiad  liegenden 
freandlicben  Dorfe  Sinzing,  woselbist  die  trüben 
Wolken  jedoch  bald  schwanden  und  der  heitere 
Himmel  die  Freunde  «a  einem  ebenso  heiteren  iMnd- 
Behen  Bf  able  -  vereittigle«  Die  ellgemeiiDi  Fveode 
wurde  noch  erhöbt  durch  folgendes,  von  einem  der 
anwesenden  Mf^lieder  verfasstes'  und  mit  warmer 
Begeisterung  gesungenes  Festgedicht: 

K.ennt  ihr  den  Fels,  den  firemidlich  Vinca  schmficket} 

Bcsb' Kappelns  loint? 

Der  wMbead  sieh  zum  Schatte  nieiferllficfacty 

Wo  Baghcs  Murmelu  tüat  ? 
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Wild  braust  der  Stiirm,  die  Luft  dorehzucken  Blllsei 
Vom  Donner  ra$d>.  weilt ,     ^  , 
KeoDt  ihr  den  Vimm,  ^er  ^oit  i^n  Febewte 
Drob  unbekümmert  wellt?      ,  ' 

Und  wisst  ihr  auch  den  schönen  Bund,  zu  nennen  ^ 
Von  dem  der  Fels  erzählt?' 
*  ]>er  sn  der  Fotsehmii^  0wi^  iieMn  ^buen 
BUk  Fleren  Kinder  ivftUt? 

Wir  kennen  ihn ,  den  Fels  am  Doomtamfo  . 
>  In  Katisboni^ls  Flur ,  • 
Den  reizender  mit  Flora^g  Festgewalida 
Anssebmfickte  die  Nätdr. '  '''^ 

'  Wir  kennen  ihn ,  den  Greis  im  Silberhaare, 

Der  dort  einet  Obdaeb  tod  >  ' 
..Der  um^sein  Haupt  mit  Jedtttt  tmia^lit/mP 

Sieb  Flora's  Krfinze  wand,'       <       -  , 

üm  ihn  vefBammelt  sind  dea  Sundjea  Giiederi  .  ' 

Dem  Leben  er  gebracht^. 

Am  Felsen,  da  naebmnfzig  Jabreu  Witwer'  ^' 

Der.Süaaag^Fetor  tagt'  ■  ' 

Vom  hohen  Gau,  den  sieh  def  SiSbwan  erkoren | 

Beut'  •cbütaeDd:S0ii|e:}Iai»il  i  

,  Ein  edler  F4i]:st  dem  ^nnd»  der  Uer.fl^bere^s     •     . ,  , 
Den  Eintracht  fester  band« 

Hoch  lebe  d^rum,  der  unsem  Bund  beacbützet»*  . 

Prinz  BlasimiUimt 

Den'  weleem  Bfiek>  wa»^  sebta  Ist  und  w«>  ttfitzet^ 

Niemals  entgehen  kann!    .    '  ' 

'  AoA  Da.a  OveiAi  den  wir  ab  Stifter  ehren 
Sey  Irenndlich  nna  gegrüsstt 
M5g'  Flofk  Dir  noeb  oftmals  wiedevkebrete 

So  heiter,  wie  Du  bist«  .  •  " 

Und  Heil  nnd  Segen  blähe  unserm  Bande 
Mit  jedem  neuen  Jabr, 

Dass  spftten  Enkeln  einst  nocb  werd'  die  Konde»  , 

Was  dort  der  Fels  gebar.  «     .  \^ 

^        (Hiesn  BeibL  5.} 
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R«g«iwbBr^,  MD  14.  Jnni  1840. 

i  i  I 

I 

L  Freisaufgabe^ 

üe  BemMlung  einer  Pflanzengeographie  tmiPfUm- 
fienMUUistik  von  Bayern  betreffend. 

Setaie  Königrllclie  Hobelt  der 

KronprlliK  TOn  BAyem^"^  Protektor  der 

k.  botanischen  Gesellschaft,  zn  Kegen«burg,  haben 
geruht,  die  Geselbcbaft      eroiiditigeii)  in  Htfchit* 
Namen  einen  ^  > 

PMf  wm  eililimiderl;  Dukaten  tn 

Goid  für  die  beste  Bearbeitung  einer  Fflan%enr 
feograpMe  und  Pfianssenetatietik  wn  Bayern^  * 
oder  von  einem  der  gröeseren  Gebiete  äee  Kö^ 
nigreichee 

aoszDschreibeh. 

Indem  die  k*  botanisebe  GeseUaohaft  die«e  hnld* 

?oIIe  Enischliessung  Sr^  Königlichen  Hoheit  rar 

■ 

Mentüehen  Kenntnias  bringt  ^  bemerkt  aie,  mav  ge« 
naaeren  Bestimmung  des  Gegenstandes,  Folgendes: 
Naehdem  die  aystematiacbe  Kenntnisa  der  inr 
Königreiche  Bayern  wachsenden  Pflanzenarien  be- 
reits sehr  weit  gediehen^iet,  kommt  es  vorsttglieh 
darauf  an  ^  die  Beziehungen  des  Pilauzenwucbses 
FWra  latO»  %%  -  Y 
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Im  Allgemeinen,  nnd  der  Pflahsen  Im 'Einseinen 

eu  den  verschiedenen  Oertllchkeiteii  zü  erforschen 
and  darEOBteUen.  Die  k.  botanische  Ctesellachaß 
erwartet  daher,  im  Sinne  ihres  erhabenen  Prutck^ 
tora,  in  der  aosgeachriebeneii  Preiss^hrift  keines- 
wegs eine  vollständige  AufzShlnng  alier  in  Bayern 
vorkommendefi  Pflanzenarteu,  sondern  vielmehr  eine 
Schilderung  der  VegeiaHon  ivi  Grossen,  sofern  sie' 
durch  die  klimatischen  und  -  Bodemverhältnisse  be- 
dinffi  und  fnodifi%lrt  ist.  Da  Uberdiess  die  Vegeta- 
tion grösstenibeils  durch  die  Cultar  verändert^  und 
vieler  Oi*te|i  auf  die  Im  Anbaoe  liegrifienen  Ge- 
wSebse  beschränkt  Ist,  so  muss  eine  solciie  Sebildop 
rung  rileksiehtlich  der€plturpflanzen.d«nGhat*idLteir 
einer  Statistik  annehmen,  und  die  ganze  Arbeit 
serfällt  insofern  in  einen  die  arsprüngUobe  Vegista*' 
lion  achUdernden  (pflanzengeographisehen)  und.einen 
andern  qpSanaenstatistiscben)  Tbeil,  .weleheo  -die 
*4urch  Menschenhand  veränderte  Vegetation  erläu- 
tert  ^  Beide  veriialten  aieh  in  sianober  Be^iffaung  % 
Zü  einander,  wie^ Theorie  und  Praxis.    "  • 

"Wenn  .aehon  es  wünsobenswertb  wibre«  dasa 
eine  solche  Darstellung  das  gesammte  Künigreicb 
vmlasfftef  ao  wird  aicb  doph  die ,  Gesellsebaity  in 
Bücksicht  der  beträchtlichen  Ausdehnung  des  Ge- 
bielea  nnd  ,4er  daranf  beailgiicben  Arbeiten  i  oin 
so  lieber  mit  der  Schilderung  eine«  TMk  von 
Bayern  begnügen»  als  die.  Pi^issobrift  dabei  an 
Gründlichkeit,  OrigkiatTtlft  «M  JWeiihett  der  X6at^ 
aaoimi  mr  gewimitti  .kaniu 
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Es  steht  demnach  dem  Bewerber  frei,  Bich  auf 
«bies  oder  diw  andere  der  drei  greisen  Piaii«en<» 

gdUeie  im  Königreiche  Bayern,  nämlich  aui  das 
ßfymgeMet  derDmau^  auf  das  äe$  Main»^  oder  auf 
die  Pfali%  zu  beschränken.  In  Beziehung  auf  das 
Donaugebiet  ol^öffiieC  sieh  der  tltitevsaeliung-,  ab^ 
gesehen  von  seiner  Ausdehnong,  ein  weiteres  Feld^ 
vregen^  dar  Verschiedenheiten  'der  Vegetation  Inden 
Alpen  und  in  den  weiter  gegen  Norden  liegenden 
Laadestheiien,  zwiBÖhm  den^BoiACisaen' d€«r'D<miia, 
dem  Lech,  der  Isar,  dem  Inn  u./S.  w\  '  Die  Ei^^en- 
thamUchkeiteii  der^  JTarafoiteatlonv  dio  dtireh  ^nieii 
XheU  des  Donau«  w^ie  des  Olain -  Gebietes  zieht, 
werden  eo  gründifeberBepttaiDrfcibligniig  empfehlen. 
IM  übrigens  gleich  genügender  L^stung  würde 

4«ff)enigen  ArbMt  der  Vorinig  gege^beQ  werden, 

Mrelclie  das  weiteste  Gebiet  umfasst. 

h  fftakis^eQ9raph%$€hn'^^^      wünscht  dio 

botanische  Gesellschaft  für'sErste  eine  niugliehst 

geatoe,  mf  siohere  Beobaehtmig'  gegründete  SebiW 

derung  der  durcii  Klima   und  Boden  gegebenen 

Fis^taliafia-  jB^iHnyimyen,  odäf  ein  phyMkM8ehe€  . 

Gemälde  der'  betreffenden  Länder»lriche,    Die  Ver* 

dienatUebkeit  der  Arbeit  wird  sieb  in  dem  Verhältst 

nisse  erhohen ,  als  dio  Wärme  der  Luft ,  die  des 
♦ 

Badens  und  der  Qoeilen,  dicr  gesetenässige  Ver<^ 

theiiung  der  Wärrae,  als  eines  Haupttaktors  der 
Vegetation,  duroh  das  ganze  Jahr,  desagletefaen  dio 
Feuchtigkeit  der  Luft,  der  Luftdruck,  die  Winde 
«nd  andere  atoiosphärimeb^  KaBflüaso^  nach  mhl« 
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reichen  mid  nieheren  .Beobaditttngen  geschildert 
werden.  Ebenso  verdienen  die  Eigenschaften  und 
BeKiehnngen  des  Bodens  Eor  V'egetation^  nseh  des- 
sen physikalischen  ßescbaffenheiten,  die  sorgföltigste 
Berücksichtigpng.  Je  genaaer  die  Art,  die^Forai 

und  anderweitige  Elge^ischatcen  des  Gesteins  unter» 

^  sqeht  werden,  nm  so  sichere  Resnltate  werden  sich 

auch  rücksichtlich  der  Bodenarten  ergeben,  welche 
'  grösstentbeils  von  der  geogoosüschen  Beschaffenheit 
abhängen,  und  wesentlich  auf  die  Vegetation  und 
auf  die  Art  und  Weise  soräckwirken,  in  der  der 
Boden  fOr  die  Interessen  einer  rationellen  Land- 
wirthsohsft  benütj&t  werden  soll* 

Demnach  wünscht  die  Gesellschaft,  dass  die 
Preisbewerber  auch  über  alle  die  pfaysikslisehen 
Eigenschaften  der  Bodenarten,  wie  e.  fi.  über  ihre 
Festigkeit,  Adhäsion,  Wasser^  oder  Wärmehaltende 
Kraft,  über  das  Vermögen,  Fenditigkeft  aneueiehen 
s.  w.  Beobachtungen  anstellen,  und  dem  pbysi* 
kalisehen  OsmSide  einiTerleiben  mögen.  Uifbrigens 
versteht  es  sich  von  selbst,  dass  alle  speciellen 
Materialien  nnd  Schilderungen  ansgeschtossen  blei- 
ben, welche  unmittelbar  der  (reognosie  des  su  be- 
schreihenden Gebietes  angehSren,  nnd  keine  weitere 
Beziehuifg  Eum  Püansenwuchse  im  Allgemeinen, 
oder  Bom  Vorkommen  oder  snm  Standorte  einselner 
Pflanzenarten  haben« 

Nach  der  Darstellung  jener  allgemeinen  Veru 
bältnisse  der  Vegetations  -  Faktoren  erheischt  die- 
.  eSgentUche  pflaneengeographische  Seite  der  Preis*» 
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scbrift  eine  Au/sühlung  der  torzugsweUe  für  das 
GeMei  eharakleritttgehm  Oewäekmnienj  dk  Angabe 
der  Verbreitangsgräiizen  dieser  ausgeseichneieu  As^ 
teil  und  dep  Striche,  in  welchen  sie  innerhalb  jener 
firänsen  verbreitet  und  verlheiU  sind. 

Auf  die  Angabe  der  ZahlenyerhtttniMe  dieser 
beseiciiiieuden  G  ewächs- Arien  ,  (ihrer  respeciiven 
Qnolienten  aus  der  Oesammtsahl)  legt  die  OeseD* 
'  Schaft  nur  insoferne  einen  besondem  Werth «  als 
die  arithmetischen  Verhältnisse ,  im  Vergleich  ndt 
denen  anderer  Pflansengebiete,  au  interessantem Ke- 
soitaten  fähren  sollten. 

Besonders  erwünscht  werden  dar  k»  botani' 
sdien  Cresellschaft  gründliche  Vntersaehjungen  Aber 
die  VeriiieUmffsgeset%e  je  nach  den  Verschie- 
denheiten des  Bodens  nnd  des  Klima  seyn ,  vor- 
ziiglkh,  wenn  sich  ans  ihnen  Resultate  über  ge« 
y^ksePflans^farniaiianen  (Wälder,  Lohen,  Haiden, 
Brücke  u.  s,  w.)  ableiten  lieasen,  die  in  dem  Ge- 
biete orsprfingKch  bestehen,  oderim  Gefolge  der 
KuItuL*  sich  festgesetzt  |iaben.  Rücksicbtllch  der 
Verbreitung  sind  unter  andern  auch  Beobachtungen 
Über  kalkstete,  schieferstete,  granitstete  Pflanzen 
beisabringen,  nnd  die  bisher  angenommenen  Thal- 
Saiden  dieser  Art  zu  prüfen. 

Was  die  Iteben$verhäUniM9e  der  GewCchse  In- 
nerhalb der  beschriebenen  Gebiete  betrifft,  so  waren 
'  Jme  insbesoifdere  hervorsnheben welche  vbn  den 
allgemeinen  Vegetationsfaktoren  abhängig,  sich  in 
Genäsaheit  derselben  innerhalb  des -Gesammtgebie- 
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tes  in  einer  gewls^n  Verschledleiiheit  darstellen. 
Hierher  gi»h(>ceii  abp  Beobaehtangen  über  die  Ver-  ^ 

schicdenheiten.  des  Uolzwuchses,  der  Delaubung^ 
der  Fracht-  Qnd  Samen-Qjualitäi ^  üb^r  die  £igen* 
thtimUchkeiten  In  der  Perlodicität  des  Ausschlagens, 
de«  BlUbena,  der  Fnichtrciife  m  a,  w.  . 

An  diese  eigentUchen  pflanzengeographischen  / 
Tbatoacbea  mögea  sich  andere  von  ^taüsüsciwr  Na* 
für  ansehliessen,  da  ein  vollstSiidiges  Oemfilde  von 
der  V^etaiion  erst  aua  diesen  verschiedenen  lUe« 
mWen  snsammengesetofc  werden  kann. 

Die  Gesellschaft  gibt  kein  Maass,  in  wie  weit 
berdta  bekannt  gevrordene  statistische  Thatsacben 
für  die  Zwecke  der  Preisschrift  zusammengestellt 
Uid  Eor  Uebersioht  gebracht  werden  mSgen  i  aic^ 
wird  ab^r  besonders  neuere  y  mit  Gründiickeit  er- 
hobene« Facta  anerkennen,  wenn  bie  in  nninittelr  - 

■ 

barem  Zusammenhange  mit  der  FßqivJiengeographie 
und  mit  der  ßeschicIUe  Pflanzen  (namentUeli 
der  hnltivirten)  steheni.  and  vc{rzugsvyeii>e  wird  sie 
aolchen  statistischen  und  pflanzengeographischen 
Nachweisungen  Werth  beilegen,  von  denen  ein 
^praktischer  Nutzen  abzuleiten  ist.  In  letzerer  Be« 
ziehuHg  hofft  sie  manche  El  lauterungeii  zu  erhalten, 
warum  an  gegebenen  Orten  gewisse  ^weige  der 
Landeskultur  sich  bereits  günstig  entwickelt  haben, 
während  dagegen  aiulere  noch  keine  günstigen  Ber 
snitate  darbieten;  warum  und  wie  rationelle  Ver-, 
besserungen  in  der  liandeskuknr  einzuleiten  seyii 
dürften  Us  s.  w. 
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'  Dmroh  die  tor  angtdeiifttt  BthanAmigsvf^ 

wird  den  doppelten  Ansprüchen  der  WiweiisclMii^ 
wie  der  Praids  dareh  die  Pr^^mmMttm  fienflge^ 

getimn  werden. 

• 

Die  Abhandlangen ,  welche  sieh  nm  den  Preis 
bewerben  ,  mOwen  in  leserlicher  Handechrift^»  mit 
einem  Motto  und  mit  dem  .rerschiossenen  Namen- 
des  Verfassers  versehen,  bis  spätestens  alii  M. 
cember  1842  bei  der  Gesellschaft  in  Regensburg 
eingebjm*  Dem  Preistrliger  bMbt  das  EtgentbiiiBs^ 
recht  seiner  Abhandlung  unter  der  VerpAicbtung, 
sie  sechs  Monate  naeb  derZaericenniiifg  doreb  den 
Druck  bekannt  zu  machen,  Anf  Verlangen  ver- 
mitteli  die  OeseUs^baft  die  Heramgabe  der  Preis«- 

R^nsburg  den  1«  Juni  184i. 

Dr.  V.  Martius,  Präs. 
^      "        Dr«  Hoppe,  Direet 

Dr.  Fürnrolir,  Secret 

11.  Originai  -  Abbandlungen. 

Uemcrkwigen  über  eine  deutscite  Fflan-äe;  ?ou  Dr. 
£kart  in  Sondersbausen. 

Als  ich  seit  mebrereti  Jahren  von  der  schönen 
Oviippe  der  hier  in  grosirer  Menge  wachsendeiii 
staudenartigen  Seneaonen  in  ^Anspruch  gtaommen, 
aneh  wiederum  im  .verflossenen  Sommer  mein  vor- 
süglicbstes  Aoge^imerk  auf  diesen  sam  Tiietl  sehr  , 
krftiseben  Oegensland  richtete,  hatte  ich  mich  beii 
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DiiMlifeniclieii  wammew  pflMBenriiehen  VtrbfilBep 
und  niedrigen  Bergwälder  au  dem  Senecio  nemo^ 
rmÜB  L.  ,)Ugalis  7 — gane  unerwartet^  einer 
höebet  interewaateii  Entdeekung  zu  erfrenen^  die 
leb  Ihnen  ab  Novifia  Flor»  Tharing.  um  so  weni.- 
ger . vorenihaUen  zu  dürfen  glaube,  als  ea, gerade 
eine  der  aweifelbaften  Pflanzen  belrift,  welcher 
man,  mit  S.  Fuchiii  GmeL  verweebsek,  schon  lange 
das  deotaehe  Biirgerreehi  abgesprochen  hat 

Sowohl  durch  Beichenbach's  gatgerathene 
Abbildung:  Phuit  erit  III.,  tab.  467.,  ab  den  tn  De- 
Candolie'a  Prodr.  ?eL  6.  p.  354.  aufgeführten 
oetoglomu^  welcher,  ganz  genau  mit  &  nesureiurial^ 
übereinstimniend,  deabalb  auph  von  diesem  berühm- 
ten Sehrifitateller  au  S.  newnoremlM  wnr.Linn.  Sp.  1221* 
eitirt  wird,  aufmerksam  gemacht,  war  mir  dieser  < 
Fmid  um  so  willkommener,  weil  ich  eiieo  ttber  die 
mannigfaltigen  Formen  de»  S.  nemoremis  Awt.  perm. 
Im  Vergleiche  mit  den  verwandten  Arten  zu  rich- 
tigen Ansiebten  gelangt,  hierjn  die  wohigegrüuiiete 
Meinung  Reiehenbach*a  gereehtfertiget,  und  nur 
IQ  Folge  dessen  selbst  Einiges  zur  längst  gewünsch- 
ten Aufklftrung  dieaer  dubiösen  Pflanze  beifragen 
zu  können  hoffte.  Durch  die  von  andern  Floristen 
Ober  daa  wirkliche  Vorkommen  dieaer  Art  in  Deutach* 
land  erhobenen  Zweifel  selbst  misstrauisch  geworden, 
j^aulite  ich  anfiingiieh,  deiaohngeaehtet  aich  schon 
prima  visa  an  derselben  ein  ausgezeichneter  Habitus  zu 
erkennen  gab,  nichts  anders  als  eine  Form  des  verwi» 
ekelten  und \idge&iaiilgenS,Fuchäimmii.  darin  erken«  ^ 

♦ 
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nen  zu  mtissen.  Allein  meine  Anakbi XiideHe  sieb  bald, 
«I&  sieb  mir  bei  Utitersacbang  der  groMen  vielblütt- 
rigeu  Biütbejibü&chei  in  den  6 — 8- strahligen  Blü- 
ttienkdpfcben ;  den  bkiss  an  ihrw  SpiCse  fust  dol- 
denartig getheilten  Aesten  des  Blüthcnstandes;  den 
lai^  gewimperlen,  meist  aafrecbten  oder  angedrückt 
ten,  Uneal* pfriemlichen  Blättclien  des  Nebenkelchs ; 
den  eyiuidrischen ,  feinhaarigen  Kelchen  mit  melir 
als  12  Scheibenblümchen ;  und  endlich  den  zahlrei- 
chcn^  mehr  oder  weniger  lansettlicben  oder  tllipti« 
sehen,  gewimperten,  in  die  obersten  \  erz\vc!<- 
gangen  der  Doldcntraabc  verbreiteten,  mebrentbeiis 
gepaarten  Deckblättern,  so  vie'e  charakteristische 
ülerkmaie  und  £igenthüailichkeiten  darboten,  dass 
Schaan  einer  spectfischen  Versdiiedenheit  durcbaui^ 
nickt  länger  aweifeln  konnte.  ^ 

Ifki^ 'weitern  Vergleiehe  au  S.  jFWksii,  der  sich 
in  aUea  If'ormen^und  Uebergängeu  durch  5»  selten 
doreh  S'Strahlige  BiCithenkdpfehen  auf  ^verUingerten . 
sdiianken  Blüthenstieicben  in  weitschweifigen ,  iast 
nackten  Ooldentranben;  locker  ansteigende  wahre 
Seitendoldentraoben,  kahle  Kelche  luit  (>  — 12  Schei- 
'benblttthchen ,  anf  im  Leben  dentUeh  kreiselfärmi- 
gen  Fruchtboden ;  durchgängig  abstehende,  bprst- 
liehe  ^  fast  kable  BUttchen  des  Nebenkelahs ;  so  wie 
durch  die  in  ihren  obern  Verzweigungen  kahlen 
nur  hin  und  wieder  mit  einzeliieii  linien-lfin^ettfor« 
migen  oder  boi-ätlichen  Deckblättern  besetzten  Dol- 
dentraoben,  hinlänglich  charakterisirt,  unterscheidet 
sieb  uuöcre  Püaa2.e  übcrdiei>ö  auch  auÜuUeud  durch 
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die  Form  der  BUttcr.  Diese  ekid  an  &  nmidrmi^ 

sis  L,  steU  ei  * lanseitförmig  oder  elliptisch,  gegeu 
die  Basis  am  dem  rondHclien  keilfiirmig  abgebro-* 
eben,  in  einen  kurzen  breit  geEügelten,  unten  merk- 

^  Ueh  stengelamfamenden,  gaasraadigen  Blattetiel  sti- 
Bammengezogen ;  üben  wenig,  uiUea  aber  wie  der 
gance  Stengel  roh  weisslioben,  korsen,  kraosen  and 
gegliederten  Härchen  rauh^  am  Rande  dicht  wim-* 
|»erig  gefranst,  übrigens  ihrer  Textar  .  nach  mit'par- 
rallelen,  aus  der  Blattrippe  fast  rechtwinkiich  eat--  ^ 
springenden,  armförmig  aosgebreiteten -Adern  be- 
gabt; und  nicht  wie  hei S,  nemorensis  der  deutsohea. 

'  Aatoren  kahl,  iäiiglieb  oder  sebmai  lansetftförmig; 
fdimühlig  in  den  Blattstiel  verschmälert;  am  Rande 
spürUch  gewi«.pertj  a.»  der  Bkttrippe  aater  «nem 
spitzen  Winkel  ungleich  geädert 

Mit  diesen  Beabaobtnngen  spricht  sich  lieines* 
wegs  die  Neigung  ans,  das,  was  Vorgänger  eusam* 
meuge;;&ogen  haben,  gewaltsam  zu  treimen,  sondern 
dm  Forderungen  der  Natur  nacbeageben  ond  eine- 
Speeies  nach  ihi^em  Uauptcharakter  wieder  selbst* 
sftMndIg  zu  maobsn.  Über  welchen  dnreh  Verwedi-*' 
selnng  und  Irrthüwer.  schwer  zu  überwindende  % 
^Sweifel .  entstanden  Vraren. 

Indem  man  später  keine  Püanze  der  Art  mit 
7^8-strahligen*  BHUhenköpfoben  fand,  nahm  man 
für  Linn <$'siS.  fwmaremU  zu  verschiedenen  Zeiten 
verschiedene'  Form^  von  &  Fuehjni  'Gm^L  Allein 
die  alte  Auctorität  tritt  hier  ioieriich  in  ihre  Beobte« 

lind  es  kann,  olme  dar  Wahrheit  Clewalt  anmühnn, 
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wohl  elben  so  wenig  bestvIUcii  werden,  dass  Li  ti- 
li^» 8m  nemorentM^  ton  mlchen  er  aasdrtiokKeb 
sagt;  ,,coi'uiiiä  rculiaiUibus  octonis^'l  mit  Qiiserei* 
hier  aafgefi&brien  Pflaaze  identisch  eey,-  als  es  oii^ 
H^idersprechlich  i&t,  dass  Linn ^  nacb  gegebenjen 
Diagnosen,  Synonymen  and  Standorten ^  onter  sei« 
nein  S.  Doria  und  S.  saraccnicus^  keine  andern^ 
als  die  iu  dei*  Flora- austriaca,  erstem  apf  tab. 
imd  letztem  auf  tab.  läü.  ab ^^e bildeten  Pilanzeu  - 
Ysrstanden  bat. 

leb  bin  übrigens  keineswegs,  geneigt,  dem  S. 
nemorenaU  L.  alle  Uebergangsmerkmale  abäospre'« 
eben,  glaube  aueb,  dabs  da,  wosehrolt  das  Zahlen-' 
Terhältniss  schwankt,  und  die  Inclumans  keine 

Art  begründet,  die  Beobachtuncren  auf  einefn  klei^' 
.  uen  Gebiete  nicht  hinreichen,  darüber  ein  entscheid 

Sendet  Urtheil  zu  fällen.  Sollten  sieh  aber  Merk« 
male,  wie  die  von  «inserer  Pflanse  angegiebeneni 

&  der  Folge  noch  mehr  bestätigen  und  standhaft 

dieselben  bleiben^  wie  es  sich  bereits  jetst  sehen 
durch  Ansucht  aus  Samen  bewiesen  hat;  dann 
dient  es  gew.iss  zur  gründlichen  Berichtigung  und 
Bestimmung  der  Art,  wenn  wir  die  Li nn^ sehe 
PiUnze  mit  ihrer  schön  bezeichnenden  Benennung 
„S.fiemorefUtis,**  ^^mPriovUMfsreohte  euFoIrre,  wie« 
dernm  geltend  machen,  vind  ihr  den  S,  ocCoylossus 
DeC.  als  Synonyib  unterordnen.  Mochte  dabei* 
bald  völliges  £inver&tänduiss  über  diese  vielfältig 
verkannte  und  verwickelte  Species,  unter  den  Schrift-» 
steilera^  statt£udeu ,  und  voi*  u^m  &.  Jacquiniam» 
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Bchb^  so  yvio  fif.  frondosus  Tauieh.^  die  nach  mei- 
ner Uebei*zeu'gung ,  als  in  keinem  einiligen  Merk- 
male  von  S*  Fttclmi  verscbiedeii,  eine  gniiz  uii- 
oöfchige  Rolle  so  spielen  scheinen,  im  System  ge^ 
strichen,  oder  wenigstens  als  blosse  Formen,  unter 
Fuch^ii  citirt  werden«  An  unserer  Statin  wo 
wii^  eine  von  S.  nemorensis  Aiict.  germ,  deutlich 
Tersehiedene  nnd  durch  L in n  e*  s  Worte  deutlich  be- 
seichnete  Art  vor  Augen  haben,  können  wir  uns 
nicht  entsagen,  das  Alter  xa  ehren,  und  ihm  wider«* 
fahren  zu  lassen,  was  Rechtens  I&t.  Was  die  Ur- 
sache betrifft,  warum  Li nn^  bloss  unsere  PAanse 
^^ligu\i9  7  ~  9*  und  nicht  den  S.  Fvcfmi  Gmei, 
j^liffulis  plerupique  ff'  im  System  beschrieben  hat,  '  « 
80  kann  sie  nach  meiner  nnmaassgebliefien  Hmnnng 
ebpn  sowohl  dem  Umstand  beigemessen  werden,  ^ 
weil  der  voji  Linn^  angenommene  &  nemaren^tM 
mit  8-strabligen  Etlüthenköpfchen  überhaupt  yveit 
kftnfiger  in  nördlichen  als  südlichen  Gegenden  an» 
EutreiFen  ist,  als  weil  Linne,  so  wie  alle  aitern 
Botaniker,  den  S.  nemoremi»  und  FuehtU  ver- 
weeüselt,  oder  gar  nicht  angegeben  haben.  Um 
Ihnen  jedoch,  durch  eigene  Anschauung  die  Ueber- 
^eugung  zu  verschaffen,  in  wieferne  es  bei  auf* 
^iBcrksamer  Vergleichung  und  Prüfung  Aller  dieser 
Eigeiibthailen  und  Kennzeichen,  nicht  mehr  zwei«, 
ielhattNseyn  kann,  dasa  die  hier  wachsende  Pflanze 
^virkiich  mit  dem  S.  ocLoglossus  DC.  und  demnach 
auch  mit  dem  ächten  S-  nemareiuis  L.  identisch 
sey,  erlaube  ich  mir  ein  getrocknetes  Spechnen 
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derselben  beisulogen,  tind  dieses,  ra  Ihrer  Coffitrolte, 

mit  einer  kurzen  Phrsse^Eu  begleiten,  die  um  so 
mebr  eitnges  Interesse  für  Sie  hsben  dürfte ,  ab 
ich  sie  au  der  lebenden  Pflanze  im  Freien  ent- 

'Worfen  habe. 

Ungeachtet  die  l^ilaiize  auf  den  ersten  Blick 
eto  so  auflaiiendes  Ansehen  gewfthrt,  dass  wohl 
kaam  Jemand,  der  sie  siebt ,  wie  ich  sie  in  einer 
grosseii  Anzahi  von  Exemplaren  gesehen  Imboi 
an  ihrer  speciiischen  Verschiedenheit  zweifeln 
mueble,  so  bat  es  doch  seli|eScliwierigkeiteD|  wenn 
man,  ohne  zugleich  von  den  verwandten  Arten  eine 

"  gans  klare  Vorsteliang  mitzubringen,  die  schneiden* 
den  Merkmale  niederschreiben  will,  wodurch  bio 
sich  ansschliesslicb  von  dem  gewöhnlichen  S,  ne- 
fnoremi»  Autor,  germ.  unterscheidet  Folgende  Cha- 
rakteristik  umlasst  das  Resultat  meiiier  in  der  Na« 
tor  angestellten  Beobachtungen,  die  ich  Sie,  in  dem 
Falle  solche  Ihnen  eine  gute  Art  erkennen  so  ge-* 
ben  und  etwas  Positives  darzubieten  scheinen  soll- 
ten, für  die  Freunde  der  deutschen  Flora,  in  der 
botanischen  Zeitung  bekannt  zn  machen  bitte« 

RaMx  repens  sublnde  stoloniiera.  Caitfta  2 — 3- 
pedalia,  ereetos,  supeme' corymboso-ramosos,  sal- 
cato-striatus,  prsecfpue  inferne  pilis  brevibus  albidis 
articulatis  pubescens.  FoHUt^  sparsa,  nnmerosa,  Sor- 
sum valde  dccresccntia,  firmula,  ovato-lanceolata  v. 
eiliptica,  basin  versus  ex  ovato  in  petiolum  brevem 
lato-alatumintegerrimumquccuneatim  contracta,  sub- 
amplezicanlla,  utrinqne  vel  sattem  subtits  pilis  bre- 

V 
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i^ibusr  crispatis  crebro  artieulatis  scabro-pubesceiitiat 
,dentato-«err«ta ,  »plcnlo- ctermtaramm  recto,  inter 
deiites  üiubriato^cilifita;  summa  sesaitia,  plua  min» 
in  petiolom  contraeta  ^.  baai  rotmidata,  sessilia. 
Corynibus  speciosus,  ampius,  valde  faliosus,  raii|is 
«operne  snbumbellato-dmais,  denae  10 — SÖ-Soris, 
^ediimviin  crüssiusculis ,  co;ifertis,  puberalis,  basi 
pleraiBf|oe  bractea  atipatia:  hrueMs  crebris,  lanceo- 
latts  eiiipticisve,  pierumque  conjugatia,  margine 
polchre  iimbriato-clltatis.  '  AfUhodium  subeylindri- 
«".um  10 —  12-squaaiosuui,  tenuiterpuberulum;  accea» 
BfirHa  interiorlboa  anthodinm  subsequantiboa,'  linearis 
aubulatU,  erectk  v.  adpressis,  eximie  cillatis«  Fl09* 
mli  e\tt.  34,  quoi?ona  7  —  Bradiaii;  pappo  eon 
'  disci  sobaequanta ;  acheniis  fere  giabriS)  »ec  niai 
gab  mtoroacopia^  piloaiiiacDUa.. 

III.  Correspondens« 
i  1.  -Seit  meinem  PflansenTerseiobnisae  onaerer 
Flora,  111  Nr.  36.  der  botanischen  Zeiiung  von  1839^ 
hat  dieselbe  doroh  fortgesetste  Untersocbongen  v»\9^ 
der  manchen  schonen  Zuwachs  erhalten.  Uer  bes* 
sern  Uebersicbt  vi^egen  sollen  hier  die  frahernNuai^ 
mern  fortgesetzt  werden^  auch  will  ich  die  etwas 
entfernteren  StanddrCer  nieht  ilberg^en,  insofern 
sie  uns  etwas  Neues  lieferten.  Wir  fanden  näm» 
lieh  an  merkwürdigeren  Phanerogamen : 

■  50. '  Rlujnchospora  fusca  R,  S.,  auf  Aloorgrund 
bei  Glewits  In  libergrosaer  Menge.- '  *    '   '  • 
51.   ititracivm  blfurcum  M.  B.^  Ant  einer  Hurst 
In  den  GoUnewer  Wiesen. 
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M.   Bteraeivm  LachenälU  ümet.^  ebendafielbit 

und  bei  Massow. 

S3k  Ajuga  pyrnmidaUM —  diis  w«Iir^*-^  tii'  der 
hiesigen  Kiefern-Ueide,  sparsam  an  zwei  Stellen.,  • 

M.  Polffßolm  'id%0iMta  Rthb:  Diese  Pflatise 
fand  icli  am  1.  Juni  d,  J.  sehr  häufig  auf  einer 
lUNidow- Wies^  bei  Loeekniiz.  lind  fevNir  in  Gesell- 
sciiaft  von 

FrimuHm  f^rinosa,  womit  dieselbe  WiesVi 

fim  Küstersteige,  ganz  roth  tiberzogen  war. 

5&    Eryihrwa  UnarifoUu  Fer$i\  am  Strande 

unweit  Cammin.  -  .  . 

'     57«  JLagerpiüum  pruthmicuni,  bei  GoUnoWi  aaf 

der. unter  Nr.  51.  erwähnten  llurst. 

58.  Astraffolm  hypogloltU  sammelte  ich  an  der 
Cban«6<$e  nach  Loeckni'tz  in  gewaltig  grossen  Exem- 
»lai-en  ein.     *  i  > 

m  •  •  •  I 

59.  R%he9  alplnum^  onwett  ^OoIInow  Im  lifieb* 
staer^  Seebruche  auf  einer  Meinen  AnhüUe. 

60;    Spirwa  denu^ta^  Pf^esl^  bei  GoHnow  an 
der  Ihna. 

'^1.  TroÜius  europcßus^  berLoeduiifs  anfeiner 
Wiese,  höchst  i^iplg*  > 

^  '  62.  Euphorbia  palustris^  bei  Lüebzin  in  Wiesen« 
63.  Eiupelrum  lüjfrum^  hei  Glewitz  am  Rande 
eines  'Bmches,  wogegen  diese  Pflanze  von  mir  bis- 
her immer  liur  ganz  in  der  Nähe  der  Ostsee  aaf 
feacbtf  m  Sandboden,  hart  am  ßtrande,  bemerlLt  ist  ^ 

GoUnow.  *  '  ^    S  ch  r  a  m  m , 

'  1  '    .     y  30^conoiiiie*Coiarai8stons-Rath. 
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,Za  FanftPg  Arbeil  Uber  die  Gnapbalieen 

die  Beiiierkung,  dass  Ifloga  caulifiora  auch  in  den 
Ciinariscbm  Inseln  varkoin|nt,  einer  gewiss  interes- 
santen Lokalität  (ich  besitze  diese  Pflanze  von  dort- 
her). —  Za  der  Bemerkung  in  Flora- 1640  p-,  64; 
über  CirHum  Lacltenalii  iüge  ich  die  Berichtigung 
b^i«^  dass  da^  wo-  ieh  die  Pflanae  si^melte,  C^l»- 
berosum  durchaus  nicht  vorkommt;  ich  sah  es  btoss 
in  dw  Nähe  des  Bbeines;  ea  fehlt  also  im  Ekass 
nicht,  wie  irrig  angegeben  wird.  Was  ohnehin 
noeh  gegen  die  Paternität  dieser  letzteren  Pflanze 
spricht ,  ist  der  Umstand,  dass  C.  tuberosum  wenig- 
stens zwei  Monate  vor  C.  akraemim  blüht 
t    Strassburg.  ■     Buching  er. 

IV.  Herbarien -Vei^kauf. 

Hr.  Riehl  von  Colmar,  der  gegenwärtig 
einige, Mellen  von  ^t.  Louis  im  Staat  Missouri  an- 
gesiedelt ist,  hat  von  dorther  eine  Anzahl  vorzfig« 
lieh  scbän  getrockneter  und  seltener  Pflanzen  ein« 
geschickt,  welche  Liebhabern^  zum  Verktflif  linge* 
hoten  werden.    Jede  dieser  Sammltiiigcn ,  welche 

ans  zw*el  Centurien  besteht,  kostet -40  Pranken,  In- 
dessen sind  auch  einif^e  zu  150,  V20  und  100  Spe- 
cies  vorhanden  und  werden  zu  dem  Preise  von  30, 
24  und  20  Franken  abgegeben.  Hr.  Riehl  ver-  ' 
spricht  zugleich,  diese  Sendungen  jährlich  oder  alle 
zwei  Jahre  zu  wiederholen.  Jnan  wendet  sich  deae- 
halb  mit  frankirten  Briefen  und  Geldsendungen  an 
Dr.  M<ihlenbeck  in  Mühlhausen,  Professor  Bu- 
ch in  ger  in  Strassburg,  F.  E.  Kamp  mann  hi 
Colmar^  und  die  liedaction  derFloi  a  zu  Itegensburg. 

(Hiezn  Beiblatt  Nr.  «.>  ^ 
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.•tIj'K^  ^jfro^t  jj^flfcjv  .11  1'/    '  ('li'kiUi 


Eec^eiisburi:)  am       Jörn  1S40L 


*  Florw  germanica  et  hclveticcß  ^  von 

'  .     .  CYergl,  Flora  1937,  p.  1.)  .  . 

.|etat  er&t  yirie4Ar.  anf«i^g($tI&^>bAciUai|g^n  über  4fp4- 
i«Mrner$)rtiop&k$.:fulL':die$^:fte!hr.  ge$QWti?.jt<e  Zlpitei^ipft 
einet*  jgepi^iaeq  m^d  schon  seit  J«hrbMi\^^i  t^a 

,deiD/.Ailfalig  J&tl  machi^n^  von  dor  maa  vvohl  J^^ill^ 

'glauben  mächte» /ich. m^ine  miValeri^fl^  ofßiiimti^ 
:  In  .der  BUgmide  4i«i^,^ta«i.  i9l«lßh«  jgllMin  m^-t 
ner  Synopsis  f(ab,  befinde^  sich  eine  (JnriqhMgkc^lti 

:  dia  »icyhi.^v^r  ^«UeiiiuAiidtiHi  ;;v««bfimii;i|  im^  Ic^b 
B^brieb  i^s^f'PAfffiü^e  «ine  riMiix  Abpos^r^eii^  di« 

AwUtiifer  wtf  svrar  gaaz  giw^pUch  wd: 

Flora  1S4Q.  23»  ^ 


üigiiized  by 


-•     €\  ti  > 

vvfihrend  ich  darch  eina  sehr  ähnliche  Art,  welche 
deren  In  der  Thal  niemab  herronpr^t,  yeranlaBst 
^  wurde,  die  Wurzellfiufer  (^j  dieser  Species  als 
nicht  vorhanden  anunebmeii,  eine  B^bacbtnng,  die^ 

ich  erst  in  neuerer  Zeit  machte. 

Ala  ich  di^  Gatf üng  TäUrißfk$  tar  die  Synopeia 

Floree  germanicse  et  helvetic«   bearbeitete,  hatte 

ich  eiM.JK4ftr<4m^^/Mf9«'i<  i^«bao(L,  i^r  .piiir,  die 
,^cb  TOr  qngeflShr  swdif  Jahren  ai;i8 .  der  Wildniss 
Ja  den '>bif9t4|niscb§a.  garten  unter  die  cfficinellen 
Pflanzen  verseisie.  Obgleich  In  einen  sehr  lockern 
Boden  verpflanzt  ^  hatte  sie  dpch  in  dieser  langen 
Zeit  nicht  die  Spnr  einea  Wnraellfinfera  getrieben. 
CKeSt^Oke  wurden  aerlhellt  nnd-^verai^hrfti  am  Iiin- 
rUhglieli 'ExMi^at«'4tu*den  '¥brie^       aii  iMAen, 
Rieben  aber  stets  ihrer  bisherigen  fiigenaehaft  tre^ 
<V(^'\HMetafidew  bei  Vtikrtam  ^ofßdMm  fn  nKefaier 
^f^ynopsis  die  Worte  „radice  atolonibaa  nnllm.*'  lUem 
^t^ratQiHb^lP'  'MHarbeltii^  MetrieiiaV  ^WekihW'  die 
'  ^  Tr iindria  bis  zu  Cyperus  allein  bearbeite  batte^ 
«iMtol  Wa^<4n-  dte  Beeehraibttng  den  F«MMii^  o/|i* 
,^e^  Warzel  sprossend,'*  allein  ichHaohie, 
/^^ii^yiMa<4f^d'  einer'WttnverläMigen/^rii^^ 
•kommen  und  sey  ein  Irrthutn,  iweili  das  voh  nur 
^iilt  -'laligien"  iahreii  •beobachtete  €>ewftoK8'<'4aviln 

r^lchtS  zeigte.    •■•  *  J    r»j')fi.*-   .!   ,f?M  »  j  »IMfl 

ibl    Jlf^fBH  fMMdiNf  <atfiii*^^ 

-'Staek'^ans  Schlesien  erhalten,  der  sidi  dardhi seine 
^  'AnriAlkfr  toigeüieiii-  ve»iaelMrtei  Oadar ob  entstände^ 
meiner  Synopsla 'die  Wirrte  bei  V^i^rianm 
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« 

bUcifolia  „ra'dtce  *ßtoIoa!Basr  rcl^eiitef^T :  w^rirt  .,di# 
Püanse.  aach')  biBjeiat/koQBlaiH  blieb.  *^  \:,r. 
f.-h,.I]ch.  glaubte 'nun!,  gestützt  üaf  ineine  bisherigen 
Beobachtungen^  mii  dev  beuaniiteiv  Speeles  vollkoinf 
fnen  im  Reinen  zu  seyn,  wai*  es  aber 'doch  nur: sO 
lange,  bis  mir  Herr  von  Salls- Marsch  Lins  aos 
der  Schweiz  ein  getrocknetes  Exemplar  der  Vale» 
riana  officinalis  schickte^  welches  eiaen  deutlichen 
Wnrzellaufer  hatte.  Das  Elxemplar  gehörte  Aar  Va^ 
rieias  angustifolia  meiner  Synopsis.  Ungeföhr  za 
gleicher  Zeit  bemerkte •  Hr..  Pröfessor  Theodor 
Alartias  gelegentlieh  bei  einer  mündlichen  Unter* 
haltung,  dass  die  im  bayrenthtsohen  Oberlande  vor- 
kommende Valcnana  offUHnalis  ein  weit  kräftigeres 
Heilmittel  darbiete,  als  die  in  der  hiesigen  Gegend 
.wachsende,  und  dass  letztere  wegen  ihrer  schwä- 
cherii  Wirkung  für  dk  Offiein  nicht  dienlich  sey. 

Beide^Umstände  veranlassten  aiich,  über  diese 
gememQ  Pflanze  von  Neu^fa .«Beobachtungen  anzd- 
stellen ,  denn  gar  zu  oft  hättie  ith  schön  die  Er  fall- 
(Tung  gemacht,  dass  es  an  den!  gemeinsten.  Püanzen 
doch  auch  noch«  'et was  zu  beobachten  gibt.  Ich 
bat  den  Hrn.  Professor  Marti u 6,  .mir  voii;<  der 
•Pflanze  aus  dem  Bayreuth^r  Gebirge  lebende  Etem- 
plare  zu  verschaffen,  was  derselbe,  auch  mit  freund- 
schaftlicher Bereitwilligkeit  tba:t.  .  Diesre  Stöcke  lie- 
.ferten  nun  sogleich  im /ersten  Sommer  eine  Menge 
'Wnrzelläufer,'  H^feU'  iätiAk>  zn'^amtoeitf)  und 'bildeten 
.einen  grossen  Baseni  ?  Währenddem  .halte  die  Vor 
^tieriäna  offieitMlU  des  «Gärteds!  ihre  feite, Weise  bei- 
^  Z  2 
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auf  dieselbe  RabiAtt^infobt  v«ek  von!  depBayr^uili^t 
JMMlitM^-aetröiAi^  i>«id|«fi  i»>:d«iltell^ivi  Boden 

keine  Spor  meines  Wuri^eHäufentü  »' Bemerken  moss 

Uühete  und  ^«sa  an  der^^ralern  Mhori  die  Achenied 

,  '«viigfiogib/Jaliii^ie-lelaiar«  4^ 
effitcii  anfingt/' Md>  MrtI«  aba^dflSsiibar  «wei  Spaoiea 
^  «rir^^i  Jiwidväaii^'die.  ttiilci^iaiissevifdfeiii  Wanget-  aa 
WtiviNelUtafilm  .aM  diiiMi'>^0i  wi^lj^ 

4ii^'vmiig8t^M<'idia^^'IUit0iri^ 

i«h  deif  der  VaiKetaf      weioer  Sync^aia  ^allfldliries 
#ifii<  »mli^  •now  nweh '  geurfBkepiA|awMdemi'  VahmR  . 
«/jf&;tfi«2iir  aagt^iiömUck  Pkikl^  daas  ri«  im  Mai  and 
^mft»  unili  ¥m  -r.riAMWirl^  dflA0><Mei.iit>iiii)idiii  büi 
A«g«st(  bitttey  ())J<iin.  ^  Aug/'  liatsal  «a  Bei  >PoJik)r 
Iti^cwfeimr  cS]^M|iMa  «nifeedW^,  * 

offivkidksf  <  VapJ      jeina»  ^      altissima  Mihi  geteUrt, 
Silvia  diihffp  iMüif »dngj  dbaasfefa^dicbt^yininf 
Bdmi'Ct  Seh u it.  Syiti  vegetab«  niilutt\  4va  Vob>.l. 
y^att;»  N^«  ifc'ini'der * Aiiwti toiiyi-i<ridiiwrd»iwBth  / 
fii]i*c1r  elmiii  '&ebreil>felii€r,  der  Nafii«t'  K  aUinüma 

"Vergleichen  konnte.  Erst  vor  Kurzem  erhielt  ich 
i4km'  t\mm^  dmbtdte^  gi<iHi||t^-Mitthilhwg  MduM 
f^-r^midea^  de^  Hrtt/Dlreidior  H  op  p  e,  snr'ßefWitasuiig, 
*imd  ^dMtel»tfltl4dH«dUp>lti       «Sland  gaaajM^,.  diegaii 
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tas  (die  ipU^  inciso-serri^tii  etc.)  fuig^ie.4»0pi^ifHl(P( 

mir  im  4i9&i|ge  des  laiijGe;^d^ii  Alo|iate^  ttlA^e^r^l^ 

'9»Mniö\ievß\  in  der  I^jiiie  unserer  9ft#dfi'4iPiii44^^  ' 

beiJbaißn.  ,M^t  «ifb^  da-,  der  .Kiv|la|^e|vafm4ij|| 
iMMlto-'Aur  linlMi  SifiiA«^  «k  WinwIUdifrrn  iiiid 

cuglmob^  ji»it  g^%ä^A4i,^Dläi|^t)^iji^  den  Wpp'z^ 

■tollg«! Die  Wurxelblätter  ^WW)i:/lfNmi 
M^mMgWoAw  nui!<bjll.  i¥>d,^iedeci9vi^.e#$i0ik/M^ 

^b^i^  ^i^h^f^b^iÄ  j  birtPÄ^^^^f^  ÄfcÄÄ^^^btH^f  ^^^^  • 

V4Mi^^,ll|iAArji  mWiMT  loU^  hier  4HH)b^  i^^  vo^ej 

b^ÄÄ^^Ä^  #d^^p^Ä^jl^ip»»^j^^nJ^^  j  ^^^^  ^^flMi  b^^P'^^^^ 

4i0  Stadt  i^a^bi^ßiideii  E^erapiare  zu  F.  exaUata 
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umsah.  'Hb  untefsucbte  nun'  noch  einmal  meine 

auch  in  äieseni  FrühUng  kekle  Spur  eines  Wurzel*-* 
UWM^  getrieben.  DfoWttrfltl  war^MH  «iMr  Meüg^ 
vöit*  Wurzelkopfen  besetzt ;  welche  gei^ade  in  die 
Htfhc^  flAg^enr  und  dicbf  Imehiiil echloiMB,  MMffaMi 
reild  kile^^te  mit'  'l^nrs^Ufitifern  versehenen'  Etetli^i^ 
ptare;  'äie^^r^dtir  lÜPfiat^rBammler'  gebraebt  boUe/ 
nüi^^  eM^^  ^bb)!ef^^*''Wttf^k6^  dann  krie-' 

cbende  WursdRItifer  zeigteo.  ^      *  '  '  * 

'  frf»^lrtiW;4lft'»^lrt Verlegenheit,* 
fing  an  £a'«wei#elfi  ^  eb  di^  in»  Garten  'befind* 
Ifcbdr  'tiieMljlhM  ^Miiell''^«Mi^Heb'  fioeh  die  myÄty 
tr^lebd  ich  vo^  etWa^  ztrdlt  J^brm  in  dej»  Garten* 
^^kkitt'  Matter ^'BtHiNeb 

Zweifeln  eine  dniikle  Erinnerung  vor,  dass  icb  ditf 

berger  WÄlde  auf  einer- feuchten  Vi^rltefnng  neben« 
^■ifebiktraMer'ttf  GaMMi^  Mtg^ottltteit^  VaieeJ 
SogMIch  ging  iefa4n  Begleitlin^^ieines  Tagfdbmr» 

gn^b  davint  iait  grogeei^  'fiebtstiamieelft'i  \  damitf  4ik9k¥ 


Dl 

man;  öhne  Sebwleirigkeit  dte^  gMte  Wnraei  herane^' 
k^ikM  ilUd  «hA  AMhtllMiM^beMengen  ,  difta^^MW* 
ehii&iges^  Exemplar  einen  Wurzellänfer  katto,  ea  vmr 
dAVHu^'kibiM  Sptfi^^atf^baM  '«e  jgvIMMMI 

EieBi{)lare  bafilen  stti^tliab  laeli^^  Md^i^iele  gans 
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sadam»  V  g%imdf  mihi  idkuüäli«      sieiipM  Md^mll^ 

verschiedene  Art  des  Wachstfanmii»  f  :ao  < 
MltMä'lliift  mHv.lüitiifcM|ii  jUA;.  di»fiF4/«MKal0- 

fiir  i^ne  eigei^.  gjilfi  tArt  anzusehen^:  iIRjteiiifiiiib 

deuilicbeh  unterschydeii4leir^Alerkij[iale..fiodaa  «^Ik 
ükii  Die  d»i.4liiiiKihM:,iyriM..ii<«^ 

Uoh^durob  IdgendeK^uuBeiübeiiiUiiieirficb^ideii  laa^sen^ 

desüüitas  ibiiolis  7^  11  jttgbl  !^    ;  i 

«4fe  varietas  7nqfor  {tät.  ^iß  media.llt^ch  Synops.. 

^oM))  welehe  :l€(zlere  die  ächte  offiditeUe  Pflant«^ 

WhoMwitiariMgV  weM^^^cb  die  äilei^  oiid  neu^m 
ScturUtateUac  jyarmbiedaaaiMogft  jdaraatar^beyitfw»» 
M0  limii  »Ue(»  iMek  M  -fortgesattia»  Jl wihacfctmH 
gMi^ei^abeiii8oUt«fid«M«  «UafarktaAa»^^  nUibi^^li 
gnllmte«]BliMt6h«»  dlM*Ug«M.i^  angeäalenfjmsM 
den  Hiösste.   AiuuMr:4ieaetti  Btorknial  derBJjÜAtcbm 

s 

-  ♦ 

w 
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idarauf  eine  elgmeSpeci^ü  ku  gründen,  da' der 


Versobiedeiibeit  era^eugt  haben  kann,  die  endlich^: 

Seblaff  geworden  jiif  ^  '  '  -»}v»'?'  j-/ 

/.v^^WiiiMl  der      e^iiwii Wi  i  mkm^  huiriifcii»- 

atoem  sehr  kurzen  randiiehen  Ebizoia,  welcheinai^h 

atter  M'dl^ht  mit 'Woreeliasern  bedeckt  ist,  daaa 
wmä  'veb'  4ei 'Hhiao ia  aaltMi  gar  lückla  siabt^  I)ta^ 
Wttrseifaiserri  sind  an  ibrem  hintern  Theile  dick^ 
41^'  iÜUtiara  an^^dav  vw  .aiir  liegenden  Pdanaaii 
haben  an  ihrer  Basis  HünfMlIliaieter,  zwei  und  eina  , 
hatbaldhia^  iatOwrobmassaa ;  ßi^  vwn^bmäiero  sidi 
«war  alimäblig  in  ein  feines  .Bndev  -Hial^  aUn 
dmdb  1  Ibra  aaha  bainaphtir  h  »  jMc^a .  aas  4»iii4ern  £nda 
ein  Inst  rKbenfttrmiges  Ansehen,  nugettlup  da»  Ata^ 
aabaa  4ar  Wumt^iiAmm^*§maii'ju»^^ßa^ 
BüUmt9.'  Etwisithanvdiesilii  ,Wiirailfaiem  jabA  jd^iyi  ^ 
öliar  dentfsibea  i  aav^am^.iuiiarstatti'JEiieUa.'df^  »Sl;a»i 

'H^oadattftafar'  ImMN 
vafy  >v4a»  dir  tPiske  alaariiBtaakaB^^^iiinaakanMrsalf 

abilgav^ '  Wwaetfasei»^**!^^  aiad  an  iiyrafls  . 

mM^^Mmnldk^^  ÜlieiW  4arf«dl 

SeiMidaa  4qrv|ttMlet)inaigefa«n;>ifl^»iia^ 
IM  t^^^  JHfaMrf^i  iiaaaa  ,  1^ 
rbisaili^^lini  näoUalM  Uevtbsile'ialiabt  der  Wuraeb 
lMffer{'dh^fMir«Mlaiabar*Wde6$ttBfc»ain  iluiidliiint 
Udl-dtn  jtjsteifcgaaenfc  jdiitoibederii  laaj^  niw  isitfängf 
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Uoh  kleineres  Bhipom^  ils  das  der  Matter  ist,  and 
stellt  nun  einen  gesonderten  Stock  dan. 

Die  V.  officinalis  fnajor  bat  dünnere  Wurteel« 
fasern,  die  dickern  derselben  baben  nur  drei  Milli- 
meter im  Durchmesser,  sie.  nehmen  desswegen  nicht 
die  ganze  Oberfläche  des  Rhizomes  ein,  man  kann 
die  Oberfläche  desselben  zwischen  den  Fasern  siahttiv 
und  weil  sie  dünner  sind,  so  haben  sie  ein  mehr 
fadliches  und  kein  solch  rübenförmiges  Ansehen. 
Die  VVurzelläufer  hatten  bei  dem  Ausgraben  im 
Anfang  des  Maies  noch  keine  Wurzelfasern  an- 
gesetzt. -O).!       •  uK   -\  %  '         ,   .  : 

Die  F.  sambueif$lia  hat  ein  längliches,  wie- 
wohl auch  kurzes  Rhizom.    Die  Wurzelfasern  sind 
lang  und  dünner  als  an  F.  officinaU»  major  ^  und 
von  der  Basis  an  mit  feinen  Fäserchen  besetzt. 
Bei  den  vm*hergehenden  sind  die  stärkern  auf  eio^ 
Biemliche  Strecke  davon  entblösst.    Die  Wurzel- 
l^fer  verdicken  sieb  an  ihrer  Spitze  und  treiben 
bald  Wurzelfasern  daselbst«  ;   .  .* 

Die  WurzeH^ern  der  exaltata  sind  sehr,  lang 
und  mit  sehr  vielen  Seitenföserchen  besetzte  .Diä 
Wurzeiköpfe  habe  ich  oben  beschrieben.  C 


.  '  Die  Drosera  obomta^  p.  90.  meiner  Synopsis,* 
habe  ich,  nachdem  ich  eine  grössere  Anzahl  von 
Exemplaren  aus  Tyrol  erhielt,  als  varietas  unter 
Drosera  longifolUt  gestellt.  Gleicher  Ansicht  ist 
•  Hr.  ^rof.  Hornschuch  in  brieflichen  Mittheili^n« 
gen  und  Hr.  Prof.  Fries!  JVlan  vqr«;l.  Literatur- 
berichte  dieses  Jahrganges  p.  19. 
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i  :  :'Siiiea  tnerkwtfrdtgm'  iBeitrag  sar  Geschlcblel 
dar  Ar^iMrfaii  imäMUi  Mmi&Mb*9im  fjrmmfkndme 

naria  i/raminifolia  Schräder^  (A*  filifolia  M.  Bie" 

an  der  Odei^  besitzt  und  w^hes  im  Jahre  1776^ 
wo  die  Pfla«ize  damals  den  Namen  Arenaria  saxiüf 
von  Linn^  und  Guettard  in  den  Speeles  plan»^ 

twooi;,'  yito.<4lWrig90;>Sjriiön]m»  •ini  db«»  -«woM  sdlet 

Die  PoUnUUa  hybrida  WaUi^th  Seked.  miU 
p;  ^7. ,  Koeb  Synopit.'^.  Bi^  .iBt  eine  schon  früher, 
beeehflekwie  «iid>  abgebildtt^  .  In  -dmpmkhb^ 

ikn  Centurie  derv*ff«n  ^      W.  Sehnlts  herausge«  . 
gibiMtn  -FMr»  4S«Uitt  el  Ommanim  <  e»ucoAl#v  die 
ausserdem  noch  viel  Interssahtes,  und  vras  haupt- 
dtohlicii-  s»  lobm  imis'  'in  iwiMitgndigeft  Exempkivm 
enthKit,  Iie^t5^vnfet"*ffrei       diese  ?Ptoiwgei  al»  fto». 
tentiUa  spimdens  Raaumd  bmit  DeCandult^  ^^fij^ 

in.  der  Qegend  von  Segonzac  in,  der  Proyin«  peri« 
gord  iiii  s^wesdieiien  )(*ranl^reieti,  gesainfnefi)  ujid 
in  der  ifkat  pasKt  darapf  ganz,  i^enaa,  veas  De« 
Candolie  von  dieser  PQanse  at  a.  O.  ,sagt,  na* 
inentlicky  dass  jdie  Uli(iter  aus  3  bis  4,  seUner  aip 
ft  j|^täitcben/easaminen£[esetW  aind.  ,pie  A^bUdungr 
iu  Vaillant  -Bot.  paris«  t  10.  E*/  1.  &^jg^  lauter 

1  <* 
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dfeizRMige'^BKffl^f*;  gAöi»f  übei^  tfocfi  wohl  hia^ci^.o 
Die  Zähne  derßläCCehe^  biiidl  bHld  mehr  abstehe^id^V 
wie  in  flei*  Vai  I  I  antischen   Abbildnnsf  w»d 
mehreren  Exemplaren  von  dem  Steiger  bei  Erfurt^* 
bald  ßtnä' sie  auch  meht* 'einffednickt ,  iii 'Wet^bHii' 
Fall  die  Pflanze  nahe  an  PotcntUla  alba  hinzntritt, 
Von  welcher' feie  sich  «bdatih  hauptsächlich  diir^h^ 
die  weit  abstehende  Dehaarnncr  unterscheidet  Durch- 
die  Gefälligkeit  der  -Herren   Apotheker  Oswald 
und  Stumme  erhielt  ich  die  Pflanze  lebend  ans^^ 
der  Gegend  von  Arfurt;  sie  gedieli  sehr  gni- und 
blühet  im  Herbste  und  im  kalten  Hause  den  ganzen' 
Winter  hindurch.    Aus  den  Samen  aber  habe  i»hv 
die  Pflanze  noch  nicht  sfezoofen ,  die  Weffen  threr 
weiten  Verbreituni;  wohl  schwerlich  ein  Bastard 
ist,  denn  Bastarde  sind  immer  einzelne  ErsciheiJ 
nangen.     «-A  »iio«io^i'i'n|i-.  irim?»'*-  ??        (•/•.  .KU  > 
i/:         .  .  ii-i*^b!«  /#    ui  - ;n-.M:CScl)lLiss  fRlgti [.{,;.,  ..i  .j 

II.  i  s  e  -  B  e  r  i  qh  t.  .>^...»^^^.VJl 

Üebersiclit  botanischer  Exciirsioncii ,  die  P.      i  e  r  7,  b  i  ck  i 
iüv^ Jahre '  1030  zu  Orawicza  iirid  in  ■  den  umhc^nrf udeu  QfU^iii 
\^v^'^  «den      machen  Gelcp^enhcit  imtt^ii ':'>r  i  ^umiü^w^ 

•»I  rheinein  ersten  botanischen  Gange  den  3(K 
Mainas  v\if^»  OrlaS^lc^^ä  gegeVi  däi^  f  Standen  ert^fei^te 
Filiale  b^i^^erk*  €siklovii  ;  Wo  tnch  ein  seh^'nei^ 
Weg  rti^hrrtia!eiV''Öber '  einfeh  Berg  ^^nd  eineri  an- 
mathigen  lichten  Wald  hinbiegt,  fand  ich  in  det< 
Blüthe: '  Primula  ticaiMs^  Anemöne  nemörosa^  ScMa 
bifoHa^  Galanthust  nivalis  Ond  tiatjea  lutea:  an  'den 
ZStinen  Ci^iMiW muscnla.^  Viölii  btlorata  fiore  ccshdib 


i9m^  '90^iB  anoh  In  Aken  Ual«6aUli|(W :  Hßlkk^muß, 

fcomwan  in  .bieaigpr.  Gegeod  bfiiM%  vor,  Ifrtiptairo 
vfMbidli  nJl  wfftitfii  •und«  Mii^BWrthtti  nlur 
BihmaleiiL  und  breUen  Biiiji4teiui».:  ' 
:  '  17-  ApHL'  Auf  iomiigeif  '|i4glili^:M  0»m(9Aom% 

,  'M.  Afirit:  äm  Fm«.  Am '««rgw  Simfani  Ml 

Ckälova :  ,  JMßlme  JUezeretmi  Ranu^ulus  afmk»% 

1  98.  April*  Begannen  AprikMen,  Kirseliw.ii«iA 

Pfirsicbbäunie  za  bldben;  in  Wäldern  FrUMaria 

29.  ^pi*iL    Am  Fip^se  des  I^erges  Stpion  b^^Un 

KaHfiefen  in  CetUom^  Ciroci^  rrtüet^nlw « mte  Teiru 

ktimnierter  Blüme,  AlyttHum  ßdeALulk^m^  Viola  JUrUt^ 

3.  QIliK  »Jßei  H^jdau  nuf  dem  Sl^pA^jmi*Febeu 
«Hl  (d^flii.l>e|iMbb«vta«i*ff^  fVWtf^ 

'   ria  mmtunäi  Draba  lasiocarpa^  PoletUiUa  chryäorh 

■ 

i 
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My(»saHM  sylmtica^i  Sesleria  tentHfetia^  Catex  dm- 

Quci'cVfS  aurra^  Orobus  vcitmSy  A  jugareptans^  AralnM 

5.  Mai.  Am  Berge  Simion  beiOrawicea:  Viola 

^sen,  gelb  weissen^  röthlMien  and  porpurrothen  Bin« 
-^«^p  <i  gif^tf »  il*^il4i^,^^dme  OAterliegfe  wenigar 
den  ^iMii^eMNfdffran^  l)imterl»<i4bfi^^ 
'*j|UMg#j|i'  J<ifitiwgfi<ii»^ -fiaöeUiffdius  Heufß*  Ewisehea 

WMfUlAi  JüVxvMii  VMifMteti  jdH  bvranvolheii  md 

gaiUiliühen  Aebrchen,  6\>  »imtona  spaäicea.  et  /Zo* 

'.'igap^Um  ihaiiclroides  vs^v^:  puäe^eM^  £tipharHa 
Ima^  Faris  d-folia^  die  auch  mit  5  «iid  6  filät- 

'^Ki  Mai.  EbenfalU  am  Berge  Sjiuion :  Aremo* 
torminali$^  Slaphffllea  p^ßmaiay  Lycßinis  nemaraliß 
phwum  vtiw  fuscum^  Orehi$  mascula^  Orehis  pallem^ 
weichhaarig  mit  breil^rea  üläti^n^  Denlaria  bttlbi' 
atropoides^  Asperula  taurina^  Asplenium  vü'ide^  Scih 

V 

ft 

I 
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fr\U  9.\15.  Jimi  Am  Wersohetzer  Gebirge  3  Statio- 
/den  Stationen  gegen  Kalvarlenbergr.  X<?/t}/tefi  crifA. 

iüii^'k ^ jJ» ■  Ate  yih p \mtm  .Mmm»^.,  ilMihiim  Jlarnp- 

;  n^iv',  Euphorbia  salicifolla  ß.  an^ti^ifplia .  RacJd. 

•JS^dum  hispanicufli^  Apidüea  latiatay  Lißuslnmk  vut- 
^f^tei.  jAimKutvaiyelihtrgOijiiiUiil«  ,,ifwiito  /cdinprwiM 

*iHeuflL  uiid  Hülaateufsl  Heuß'eliL  Beide  bereits  aJb- 

:  uralter  rümi^ckei*  Obsei^tralionbthurni  am  ersten  Berge 

''mus  lanugino^m^  Amnos  vulgaris^  THfolium  alpeslre^ 
i:Vm1imäoum  .MpMiUBMfMum^  ^tkM$m  jmm^tuk^  A0ßm§ki 

.  fwttda ^\€yHog{o9»um  syltHiticvm ,  Silene  •. neimralie^ 

v^ipi  Jtanunculus  illt^icus  bat  dieses  Jahr  keine 

-iaid  icb  ferner:  Rmem  acuieätuSy  Geranium  di- 
tariealumy  Geranium  phiBum^  Uellebwm  .o40tm» 
^mii  Früchten,  Veronica  auiiUr%aea\  ITmUclrtm  mc- 
» ^Hßimi  .Tra94^w§09i  ino^»  üftKutfi  effimmi  Bromm 
^  uwper^  CluBröphyllum  neikm'agum^  Stnyrmum  petf^- 
#!4lplaMRi|«b^«.  ktsiecra  üflansen  vfiKbtöbliEamM'tn 
.vjrikn  Wäld^n.  -1  ^  Die  WaMnngen  bei  Werschetz 

-  Acer  tampeMre^  ii'agüM  $fßlmtica\  JFm^piuw  4Mnus, 
i'Ü^MDffttif  emeltior  f  JÜmi^imis^^JieMmii'^xAe^i^  filmUf* 
'\niüdes^  Acer  Pk0udi>platan^it\Aül^r^Ma^cum^  Brunus 
C0*ü9UB^  Prunus  MgimHi  StaißkjfUM^^lißHgdai  likmuii 
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vius  Franstda^  Rlmmtm  cat/iartita;'  l^ory^us  Aref- 
iüM^  BerbefU  pulffariSf  SSmumiimiti  eemipffw  ^uad 
mir  hie  und  da  eiraeiu  sf ifchandfi w  Qftemu  euäiiMMt 
floeh  selMier  0*  KaMr.    ^  .    '  '  -  *^ 

1^,.  Juni.     Bei  Czikloya^  ^  auf  dem  Berge 
Barl0?iill  odt»  .d^r  ..migepianiitfii  ..HoJzroUe;^  S^- 

'rier  b.)  ttfWe^ifm,  miki  ulte,  TWa  eoMHn», 

-maUts^  QuemtM  awrmy  EraMmmiOrmm^  Cggftkmg 

> 

Orientalin,  Vbnus  effma^  EvonymuM  UUifoUm^  Pru^ 
nu9  MafuiJM  r  ChrtßaoMilihemum  Monfamm,  Laetuea 

,  tu%  Senletia,  tenpifalta ,  Bromus  asper ,  (^ii^ar|a 

ffore  ,äi$eolor ,  Cämpanüla  diraricai^ ,  C&idßurea 
'  0br9purin^:;  Mosa  aipinä,  IHafUhM  peirmna^  3%fu 
.Mtf  humifususy  Polygala  comosa  u.  a.  m.  "  *  * 

ijn.  der  Bana.ter  Militärgrüiii&e  und  dm  da»e(l>si 
*  Stunden  entfernten  Praidiuin  Suscbara.    Schon  ani 
Wege  von  Jessenoya-  nach  Grebenacz  findet  uian 
.  überall  ahWegpäanzen^dannabis  satira., mit  tjrLlca 
^,4^4c0^  w4  4^f4^W^  häufig,  waolia^n.  In 

.  er^i^Miaes  «eU^  iiiifliier  deiq  .luiUi,^^ 
'flMter-W8ldobeii  nichtft,^,v^as  einer  ;besoiideren  A^f- 
'  merksainkeit  würdig  w/iref  dacregcfn  in  xleni  Pra^dio 
SfiBchara,  wo  Pinus  canadensi^  zu  Millionen  als 
Sandbindungs- Hauptgegenstand  in  Plantagegärten 
knltivirt  wird,  ist  ein  wahrhaft  klassischer  botani- 

fldier  Bodknv^bier  wXcbst  das  JBunium^pire$€en9 
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tenuifoUa^  Änekusa  ochroleuca^  floribus  flavescenti- 
.biis  et  lilacinis,  Anchusa  leptophylla^  Anchusa  Ua-» 
iiea^  Ditlamnus  albus  ^  Thalictrum  aquilegifoHtm^ 
,M0USiißü%ims ,  90Malä§§  et*  flamm^^  Siler  aquilegif9^ 
liumy  CenULurea  tUropurpuT'^^  Kidleria  da!uiflgUl00^ 
9}llce9iri$  b.)  obUtiifolia,  Vtrontea  mnerinra, 
rolygata  'mdgaris  b!)  elöngata^  Theäium'etieganii  auf 
Hügeln  zwischen'  der  zahllosen  Convattaria  fnajaliSy 
Anttragaltts  dasyanUim^  ChfpMophUa  paniculata^  Li- 
flff^^^^wfum  b.)  nudifoUtfjO^  Orchis  conopsfa^  Su^ 
'rfnia  anjfusUfolia^  I4ntm  flamtm^  TrunMa  grandk- 
*)Wri  dift'iittitil!bitt6ijd''*grd^M  Blumen  und'  1 
'  IMiiyll'  1iollMi*iSt«ij««l  ^  lOmium  MafUtgon ,  Eehinops 
.  RiVro^  Alyssum  roilratum^  Euphorbia  mccßemis-»  vir^ 
^aia^  Gerardlana  ^  Esula  und  solstitialis  ^  Asperula 
\eynanchica  b.)  pubescens^  Sedum  glaucum^  Trago^ 

Ststifßlia  et  b.)  latifolia^  Hedgsarum  arenarium  a.  a»  m* 
HS  ineiste  Gehölz  besteht  aus  der  hier  kbltivirten 
'  Phpulus  canadensis^  weniger  aus  PopuWs  italica^ 
'  0lto,  nigra  und  tremula,  welches  hier  zar  Sandb^- 
.jdaiig  viar^iFeodet  wird^  UrspröngUofae  WjMpartt^ien 
auf  den  Sandhügeln  sind  gebildet  ans:.  JuniperuB 
eommiunii'  von  ausgezeichneter' GrlTsBe,  Papuiuä  e}^ 
^ineieensy  TUia  fdba,  TUiä  platyphyUa^  Fraxinus  Or- 
fitd»,  Comus  mascula^  Cornus  sanginnea^  Viburnttm 
^Opulus^  Viburkum  Lantana^  Acer  campeslre^  Acer 
'  tatoffetim,  Betula  alha^  VHtM  tUHfera^  illnw  gluti^ 
'  naki,  Bt^rbmiMml^ßrisi  Cr^UffUi  men^gyha-^  BMm» 
\niß9  Hn^tofta^  Rhammm  MhäTiiea^  Querem  muMacm 
und  Ouercus  conferta  Kit.^  Lonicera  Xylostevm^  Cy» 
Usus  b'ißnrusy  Cylisus  austriacus^  Cytisus  nigricans^ 
*  Colutea  arborescens^  Uhus  Cotinus  b.)  arenaria  und 
'  auf.  lichten  WiefensteUen  ilaqfjuliifof  imm  in  sahl- 
'  loaett  Ekemplai^en.  / 

.  t  ^  .  (Hiera  IntdMbL  Nr»  9(» 
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Regensborg«  am  28.  Juni  1S40«     .  " 

•  iLl  Original  «  AbkAiidiiiag^ji.  - 

Zusätze  und  Verbestermiffcn  %u  meiner  SynopHs 

'    Koch  in  Erlangen.    *■  •  '  f         /  » ^  * 

Die  TörmentlUa  erecta  hab^.  jcb  ^nun  vqii 
er\iaUen  und  nach  ein^r  bileüiiiQhe^^i^^ttheiiijpg  von 

Horm  vra  8aii#t]tt4^rA^M;i|l(l.';k0mAt:4iwB 

iil  den  Alpeix  vor.    Eben  so  ci  [iiult  ich.  au^,  di^ 

Die  Gaiimig  TßrmenHUOfs  die  .  Ich  aus  ^^Inex  PJe^t 
spiele  anderer  ebenfalls  eingehen  la^s^u.  t  x| 

IMe  T^rjm»W^:riiptm^Y.Ai9.i^  <M)ner%pp|i- 

jezt  in  PotefUilla  procumbens,  Sib'Jiorp.  (vergl. 

schied  ich  von,  Polentilla/  repCßns  dadorcb,  dasa 
taiMiart  Maiif '!d«n  fräi^ft(d>miiUne  KiU>tel^e|i  trägt. 

Diesei^  Keniizeicben  isl  jedoch  bei  vollen  reifen 
fräablalie»  maki  sp'^^Uabt  fda  icb^.^ülv^r  bei 
weniger  reifen  Früchtebea  beobaehtejt!^. .  £a  gil^ 
Flora  184^   tu.  A  a 
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aber  ein  anderai  KemMselcben,  wodnrdi  8l<A  beide 
Pflanzen  leichter  unterscheideo  lassen.  Diesea*  be* 
steht  kl  den  Haaren  untern  ganeen  Tbelle  des 
Kelches.  Bei  FotentUla  procumbem  iFolenUUa  ne^ 
m&raUs  Nestl,. Tonnmfiffn  rtpiahs  Linn.)  liegen 
4iese  Haare  am  Kelche  an;  bei  Polentiüa  replans 
stehen  sie  weit  ab..  Ferner  ist  aueh  der  Endsuihn 
der  Blättchfm  bei  *P4j4eMUiUa  pmcmdmuM  langer  als 
disibeiden  näfibstetii  snr  Seite  desselben^  «bei  Fi». 
(#fti(i^  .jr«;f(ah«  ^  ist  ,er  nMr  SQ  lang  als  die  beideu 
^snr  Seite  stehenden,  oben  kQrser.-  An  den  leben* 
den  PAanzen  ist  das  Kenna^eiisheii  der  anliegenden 
and  abstehetafden  Haare  am  nntern  Theile  des  Kel- 
^  ches  sehr  deutlich,  Uebrigens  war  der  Name  Tor-  ' 
^mÜntWa  reptmi  v^ht  unpasMid,  ^w4e  mto  sumIi* 
nien  mag,  wenn  man  bloss  blühende  Exemplare 
sieht,  :denn*gans  andei%  terbXlt  eb  sieb  gegen  dciii 
Uei'bst  hin ,  wenn  -  die^  Früchte  gereift  sind.  Di^ 
Stengel  drttek««  sieh' sodann- ieift^  an  die  Erde  «nd 
an  diesem  Pttilkte  erzeugen  sieb  nun -aneb  mehrere 
Butter,  gerade  "ivle .  bei  PotmiOUa  reptoM  ao- 
gleich  bei  der  ernsten  Stengel-  und  Bkitbildung  ge» 
sehtehi.  Von  JetiKt  an  Terbalten  sieh  die- Stengel 
'  wie  die  Ausläufer  der  Mietacien  aus  der  Botte  der 
PUüieUaideaj  die  Stengel  selbli  steriben  and  faoieft 
weg,  wie  jene  Ausläufer,  aber  die  an  den  Gelenken  ' 
^triebenen  Warseln  mit  ihren  Blättern,  die  Hieb  ins 
nifcbsten  Frühling  noch  yei*mehren  qnd  eine  Boseite 
-bilden  ^  Melfaeti.,  and  rStellen  cuietaBt  so  ?iele  gesoii. 
derte  Stücke  dar,  Bis  Gelenke  Wurseki  getrieben 
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lifttten»  kh  besitse:  seit  awei  JahMii  «'die,  Fflapwi; 

lebend  im  Garten;  an  T4)rmenHUa  erecta^  die  ich 
aehoii  läi^^  ek  ein  >Decennimi  im  fievieto  beMtoc^ 
habe  leb  diese  Eigenseheft  niemah  bemerkt.  Diese 
ganz  versfiliiedene  Lebensweise  seigi  docb  anwidern 
spreebSeky  deas  TarntmiHUm  reptam  erHtm 
glüisUeb  irersohiedciie^Arleu  «lad** 

De  Candalle  trennl  ven  Ihran^umi ettswes^ 
eum  Prodr.  vol.  6.  320..  eüi  JDoronieim  OidumnM 
Tawre.  Die  Hauplaiitendifede  beMev  Arien  be<^ 
stoben  darin,  dass  Vorcmieum  caticasicum  ^ixien  Hart 
von  WoUhaaren  swiechen^.der  Baeia  der  Blaftstfele  ' 
der  Wurz.eiblätter  trägt  and  dass  die  Aeben ien. 
der  EMdbIfithen  ganB-faAL  sind;  Bomüäumf  Ca- 
lumnae  hat  dagegen  diesen  Bart  nicht,  und  die  Rand^ 
Mythen  beben  flaiittbaaiSgieAoheniett;  Bude  04a». 
Ken  wachsen  In  Neapel ,  ersteres  .  aoch  noch  in» 
Oriente  and  bA  Ooastantinopei;  ietstrea^daa  D.  £kM 
Immiae  nach  diesem  Schrifsteller  in  den  Apennineny 
den  Alpen.  Tyrole  nnd  <  eben£dk  bei  ConstanCinopeJb . 
Iah  besitze .  ein .  paar  Exemplare  eines  Doronicum 
Mi  Sieiiien^  wefebea  der  >  verdorbene  Deeker  ab 
Doronicu27i  Columnae^  von  dem  Hrn.  Prof.  Tineo 
bestimmt ,  mlk*  suiebiokte.  '  Diese»  «bat  einen .  starken 
Bart  von  Wollbaaren  und  kahle  Achenien^  wäre 
also  nach  De  Candolle  nicht  Doronicum  Colum- 
nae.  sondern  JD.  caueasieum.  Aber  alle  meine  Exem- 
piare  ans  den  T3rroler  Alpen,  und  auch  die  aus 
dem  Bannet  mit  kahlen  Achenieti,  haben  keine  Spar 
dieses  Bartes^  nur  die  Blätter  sind  am.ui)t«|rj^  Tjieile 

*  Aa« 
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^nem  Exemplar  slörker,  bei  dm  andern  sobwtteberi^ 
aber  nicht  oot  tftapk  ai«"  an  einer-Shaliclmt  kukiidF*»  ' 
ien i Pflanze 9.. der  «^kk  hiec.unien  erwähne«  iDä  ^iMt 
Bart,  die  Bebaariitvfr«Mf -dn  Wareelfcräiie  *>,  wu-Bi 
bei  JPkufUa§o  ianc€olatm^  aeluir  veränderlUk  ial^  ap 
lege  ieh  weit  mehr  Oewieirt'aiif  die: BeiimrQng  d^i^ 
Albanien  ^ . .  wie wobl  .  «aeb  •  diese  y ielem  W  ecbaei 
mtarWorfea*  iat    Naeb .  dta  •  kahlen.  Aebteieii  j^a«« 
hören  4diai  danloehea  Baaaiiplare  der  befragiiebea  ' 
Miäiae  .  4m  <  Ik^müemn ttmmgkum-^ .  wüshda :  ddii^ 
naeb  in  mfiinee:  Synopsia' 381.  da»  Namen  «si»  - 
bciiaIfiaii>*Jial»\'  ^><'')  '1  -   v  .» 

'  Ifli  »CrarlM^  aber. bea&aEan:  . wir  aoaser  der  bien 
aban.  beMaiaAan*  )fibeb':afii0}Pihnaa,  di6  fall  ak 
€mucm9emm  erbieifc die  andere  kam  .  alaD.  orienlala 
bi'  dta';43aHan,  beide  >  Behennangah  aind:  Jedoeb^^ 
wie  .bekannt,  Synonyme«  Diese  zweite  Pflanze  bat 
.  daaiüeb  babaarie^Fraebillbfilaii  an  ddn  BandbUttbaav 
die  untersten  Blätter  : derselben,  haben  an  der  Baslft 
ihrer  BUteliale;  atMuMr  Wimpera , '  die  tlUlie,  dW 
Cah/x  eomfliunis^  isi  mehr  halbkugelig,  die  Blfitt^ 
eben  deraeH^n  aind  .ktezeif^  die  2tm|^Iüthm  aiaid 
ebenfalls  kürzer  .and  die  Fruchtknoten  der  BancU 
bUtbeii  -  ailid  #ie'  hebiärU  ^kaamSi  flaumhaArig. 

-f "  .   •      '    i\  'f.  ^*  .5.  I 

,      ich  geVa^che  Htr  das  cibere.Eade  der'\riirze]k6|>fe  oder 

der  Wurzel  Jieber  den  Namen  Krone,  Corona  radicis, 
als  Häls  roilM>/i,  weil  die  Krone  auf  dem  Kopie  sitzt 

•  I  '» 
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^aeb  dLeu  bebaarUn  .Fraehikiuiteo  wtlre  .die«  Zi 
Cülumnae.        •        '  . 

Dagegen  bat  die  zweke  PäiLa2e;(daa  ZX.torMlii- 

/tfi^  unseres  Gartens)  wie  bemerkt,  kahl^  FruobC- 
iaoiien ,  an  welcbea  man  nur  unter .  sAarkav  .Vaiv_ 
grösseruiig  feeke«  ein  'sohwaehes  angedrüekies  flär.  ^ 
eken  bemerktt  dia  Biattstieie  sind,  an.  4lar  Uaaia  mit 
wenigem  Und  klirzern  Wimpern  besetst,  die  Hülfe 
ist  uaebr  kreiaeUii^aug,  die  .Biatteben  damlben  «iiid 
langer  and  darum  Mnger  zagespitet  ,  tttad  >a»^  dSft 
StraUeabUthAUi  sind  bemerkliob  länger«  .Diea  aind 
indessen  .  Imter  K^nnaeieb^nv  welche  sich  nnr  bei 
V^rgleiobiii^  lier  beiden  fiewäohae  finden'  lassen. 
Ob  die  Pobesoenii:- der  FraehlWnoten  bei  diiuMn 
standhafter  ist,  als. bei  Du  woifnmdet ,  welches,  ndt 

Üblen  und  tfaambaarigen Aebenteh' abSndertt  das  jot- 

aoiaitfceln,  überiasäe,Jcb  künftigen  Uateranohnngen, 
Cbie  iMiraiBtilre  *  Auabi  *Ton  Evemplaren  dka 

Grmiai.  decploratum ,  meiner  Synopsis  p.  rwtd 
des  (drtlMr  laid^mMii ,  welche  ieh  von'  verseUe 
denen  Orten nameiitli,cb .  iu  votlkommenan  Uebeo- 
fj^ngen  dnreh  deä  Hm.  Pmf«  yto  SehlecbAe'nrdafI 
in  Halle  erhielt,  haben  mir  gezeigt,  dbsa  beide 
Mensen  M «difieatibnen  ^  einer  äniftigen  sind. '  Das 
decoloratum  .i^  iitaw^Bn  ids.  Vai'ietäi :  atatnra 
bnmlüiiref  fidiis/eitauatb^fihnatifidis^  pinnw  iireviter 
iolmtis  unter  &r9mi  LacRmalU  zu  setse% ,  an 
ebem  die  Bliilter  4ie&fi4^erkpaltig  eted  mii  Isaseii: 
beben  Giptelii  der  Fiedern*  .     $  ^ 

Seite  489,  Mtbier  Syndpelk  babe  kh  Jkmi^a^ 
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.am  iLeontedm}  temüf&Uum  ab  Modificatioii  &ii 
der  Varietät  T.  ofßclhale  5.  IMdum  gebraebt,  babe 
•ber  seit  «wei  Jabren,  (icb  besitze  die  Pflan&e  aus 
JMunen,  in  der  6eg«iid  r^w  Triest  geBammelC,  seit, 
drei  JahreA  im  Qartei»)  geiunden,  dass  dieselbe  eia 
4Mlliok«i:.KefinBeiebeii  belbebtfle,  nMillcb  die  Adiew 
nien  sind'«2«Ka0<  wie- bei- !2'araaracui»  '0/)Soiiuite  ge- 
slattißt)  baben  jedoch  aobwilohere  Knötchen  an  den 
«SfHtsen^  iwa»  aiierdings  nur  relativ  ist,  aileia  der 
fiirbUose  IWeiehe  *Tbeil  des  Schnäbele  ¥001  Acbe- 
nioiiH  der  SUpes  pappi  *  nach  früherer  Beneimmig, 
bt  Imnei^hlich  JUhrcer  ab  das  Acfaeiiioai ,  nMmlieh 
als  das  Achenioon  selbst  asit  seineod  Sobaabel,  so 
.wait  er  Farbe  ttnd^'Konststens-  des  Aebentains  selbst 
hat.  Ich  anterscbeide '  das  Taraxacum  imuifMiMk 
MHS  durch 'ibigende  Diagnose: 

Taraxacum,  .aoheniis^  lineari-obovaiis  striatis 
aptcft  fDihute  sposmoloso-nMiriculätls',  siriis  exterto« 
.niai  .basi  obsolete  taberralatis,  interiorum  laevibus, 
fiMe  ^fiSfM  deeokmOa  langiUMmm  pariU '  c9ioraiae 
'  aehmUi  nfn  aUingente^  Müs  linearMaiioeoiatis ,  li- 
uearlbosqQs'  In  petioIain|.  attennatis  infegerrlmts 
remote  denticuiatis.    An  Taxaracum  officinale  ist 

SdHMibel,  nümlicbider  farbelöse  Tt^ell  desselben, 
betrjiobtlioh  länger  als  das  Acheniom. 

Bmierken  mnss  ich  n^ch,  dass  ich  7011  Tetra* 
wacum.  pidastre  seit  einigen  Jahren  yerschiedeiie 
Ansaaten  veranstaltet,  dabei  aber  keine  i^olcho  Ei^ 

« 

fahrungen  wie  früher  gemaehiv  habe.  Es  gab  zwar 
Formen  mit  schrotstfgöiSlpnilgen  imd .  gansiraiidigeii 

Blättern,  aber  der  Hauptkelcb  erlitt  keine  so  be- 
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deuleiiileii   Veranderuageii,   die  J^l^Ucben  wai^f!^ 
tdmSiftr  nudtbr^itep,  lagm  iait     imd  siiipfi«¥ 

aber  keine  ächiugen  sich  volktäiidig ,  hinab«     *.  ^  j 

II.  JB  ei  s  e  -  B  e  r  i  ch  t.        •   -  •* 

•  •  • 

Üeberaielit  '  botanii$cber  Excursf onen  /  die  P.  W  i  e  r  2  b  I  cIl  i 
im  Jahre  1839  741  Grau  icza  und  in  den  iiinlie^endcn  Gegen» 
4ea  an  nMdieD  GeiegeaheiliiAtta«''   -  ^ 

S7.  Jani.  Abi  IUi«kwegd  von  GMmbmk  uaaOh 
ttdte  ieh  bd  fiayieMl:   AnOmsü  iitM^m^  4I#  IM 

dunkelblaiien  und  lichtbiavea  Bkmuiii  abweob- 
Mlt,  JtfMiliii  «mMbiAi,  it^p^Mii  'cynomMM  b)  p»* 
heicens^   Tragopogon  uudvkttu»  ^  fOreögBob  aber 
OffOwa  Ifeii^fbW  mlM,'  a  «MMdMMw  MnmrmA 
viUü  olun^  der  sich  van  dem  dsierreiebiacAenf  Boboaii^ 
*imh  dtircb  die  aeideniftuit'ig-asohgrattrtw  iirtiiiiiip 
Blätter  imd  kleineren  mainen  besondara  ausaaichiiat^ 
md  kim  auf  bcgraaienSttddhllgriil^^ttiiA  Mba»dMl 
Wege  häufig  wäcti&t       •  •  »  «  - 

An  deiMriiieA  Tag«  ^togsHb  teli^inteh  Ba-^ 
Sias,  mn  an  der  Donau  und  den  felsigiea  6ebir|^ 
winden  einige  brauchbare 'Mameit^  aa  aamnbliii 
bei  welcher  Gelegenheit  mir  nactistehende  Pflanzen 
an  tteaiofat  'kaaMis  BupJM*^  Ciitnkmstjee,  Eupti^t* 
im  pUosa^  Euphqrbia  s&UftUialu^  Fumaria  VaUifmMit 
IdmHm  Mnl/^ito,  fkMnm  pehtvieueum^  tMtum  kh 
^4um ,  Aakülea  crithmif^lia  und  kimta^  Carduu$  ^ 
«BnduMfia)  AdktUe»  noMlis,  limmm-  nrikiäkmi  90* 
dumi  Itupanicumi  MeUea  cUiala^  unifloru  und  aUisrnma^ 
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4!löii^olmthig  sylvaticu8\,  Conv.  arvensls  b)  latifalius^ 

mm  edenlulum  .pmMf^^  Tnbulu^,  Uir^HrU^  imtis 
UncUnia^  limria  ffenistifalia^  Heüotropium  supinum^ 
jp^yßonmii  gramlnifolium  ^  Giaucium  gjfmniceum^ 

tmia^  Veronika  longifolia,  LaserpUmm  aquUegil  oUum^ 
ßamptmih  lin99day$mui4J^£küMrii^  EUdtwi  Wierah 
bickii^  EctdnopB  rutbenicust^  Meäkca^o  media  u^m,  ol 
^ Pm //WiaUlf  iihWcli  0hgr -  <km .  Bei— g  teslUili.^« 

Tilm  (döa^  Ulmtiei  cavipe$tris^  Vlmus  suberQsa^\BkU9 

qm  toiiieatosi&)  Sorbus  aucuparia^.Mytum  elm^a- 

(jdmSi  VMmmm  Opulm  LatUäfM^  CdUß  audUrar 
U»^/  Rkammu  caiharUea^  Rhmmm  tFtäntnla'  umä 

iimiorlay  .  CßVfiU^  masculu ,  Cornus  sanguinea^  ^ 

93^  Juli.    Bei  dom  y^n  OrawicM  drei  Stunden 

■w 

Stfgemtifale,  Die  niei$teii  PÜan^en  waren  scbon  vei^ 
Keiseuden  kein  besonderes  Vergnügen  meiir.  Folr 

9^m^  .Lm^rj^UiuiH\  Mchutky^imi  Pimm^gmiimm 

i 
I 
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auitriacum^  Pfßethrum  tnacraphyUum^  Veranifä  tm- 

nih  median  PrenmUkes  purpurea^  Genlimui^  Pneu^ 
«MiiMi;  OenUmm  erMiatm,  Carest  ptfow,  Cbm/Mi- 

nula  divaricßla^  Cenücaria^  bmaniemig  uud  paiuia^ 
GeiMm  MgUtali^,  potaf  cmiy  Setkm  §imyeum^ 

fytfkQvbki  pUttypItyUa^  B^ilobium  4jmgmH(oiium^  Aca- 

iabUe^  Chwraphylium  hirmiLum^  Uieracium  inuj'm  um 
0.  wyttaiweum^  Orekis  rnUitari^j  Doranieum  MBiikUM, 

Veronica  moniemay  PolypoiUum  catcareum,  Astpidium 

StaphjfUw  pinhatai  Taww  haccata^  Lmtcer^  Jü/Uk- 
iMd»,  '  SptrM  vStmifoikBs^^SümkmMk  •  Mmmmi,  ''-Amt 
latorifii^»^  E^onymuii  wrrucoum^^  Pinm  Alles ^  Sw^ 
\m  «tfe^(|pAH%  JMiM^  Midi«- 
cauiU  milii !   IL  iBpinescenf^  Ji\VBvlmio  -  ramusg ;  fo^ 
th  suköppbsM«  imtSdus  vobtMte'  weiiolAta-sernllih 
Itt  sttbtiis  pobehceiitibußi  floi  ibu^  polygamis,  coi*4iaf  • 
AiBreo<,'.  mmuUb  >>j|iihotliMs .  ^denftigsiiM  .sganiMiiiMu 
(Frutex  tener,  3~5-pe(lalis,  divaricato - r^mosus, 
inMiiis>  tnfovioribiMi  ftetidnif«,.  väätM  JüMMii'^pQbeaoe»' 
Ifs^  foÜH  iascioulaia  4  —  G,  [»etioii  stipulas' excedeiir 
Im,  dni|Mi  «ilycte»  basi  MttfubiiUf omi  lMiti«n%  Hmi 
seoiims  hians  inargiiie  partilagineo  ciiictaj.  An  FdU 
Mtt  bei  der  StaytnioirftP  Slig««iiib[e« . 

23.  Juli*  War  ich  d^irch  einen  Beaucii  des 
Hrn.*  BmSuuor  der '  MMmntLülk  und  Pbysik  «as 

in  Siebeni^ürgeii,  J.  v.  Brassai,  sehr 
Bhun'ttaabi ,  «lit  diesem  «HivireiflUf bejn*  ond  aebavC- 
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sinnigen  Botaniker  maehie.  icb  eine  kldine  Bieuiv 
4dttn  nmek  CsiUowa  gegeti  jIm  Kalbofott^  wo  wir 
am  Fii8«e  dea  Ber^s  Simion  fanden:  .  Cei$tßurm 
^^tr^wrpurea^  AmUt  AmeUu»^.  Sfrittga  Ml^pirfo^  jm&I 
f  rüebien,  Rbmmm  ünclorkh  Rtiscm  amlmCw^  ße-^* 
jaK  rigidtm^  Se$dH  toAum^  Peueedanum  iongifo^ 

Tamus  communis^  Galium  purpureum y  Campanulm 

a.  m.  ^ 

4. 

« 

^    14.Aj^gmt  .  Bai  Baiiaa  und  aatDonra 

Uj-Palauka:  Quercus  pubescens^  Liyustrum  vulgare^  ^  < 

Mhammu  linotoria ,  Jbiteff  M»iu«y  CNMytit  awipa 

'^na  ^it  gelblichen  und  hocbroiben  Früchten,  Fi^- 
kaciifli  f  jurfciiirti  bl  teoateiMii  • '  43himdHUA  fnMaBik 
Jitfiaifli  acutangtdum^  AUhma  efficinaUs  b)  rasei^ 
JSiiaifai  ars0MH«i,  St^pmia^  GaUmm.  mUai- 

Cr/y^nAi^  eckimta^  JSupim'Ua  IucUIm^  £Mi> 
fPttif  JfiaAfiii,  Ciyyfenit.  aoa^oliff,  Eupalmrium  eanm 
limm  b)  tn^ri/ofttm,  Plantago  aranatria,  Fa^iiia 
JU^rwMilM ,  *  flenfourtfi»  ^  fMtftle^uleila  Ii)  aUisMma^ 
fiepkaktrias  cQmiciUaU^i  Eclmuipä  ruüimicu^y  GraUalm 
4>fficinaUs  a)  anymtifolla  und  b)  latifolia^  Poly- 
#Mtfj»  MtpM^iiMft  b«  eiomaatiai; .  am  Bäekwaga  bai . 
Krosdiitza  fand  ich  Chenopodium  ambrosioideä  an 
Gräben  und  öbaraebweniinian  Stallan  mit  Prfyyffmwi 
Persicaria  häufig  wachsend« 

Utk  Augoat.  In  der  Gegend  van  Jabdka-  im 
Veineser  Comitat  am  Wega  und  zwischea  den  Weiwp- 

f  iaten  traf  iab  in  grawar  AusaU  Pmßeeümum  ^ 
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taUeum  miDianihM  eiMitw  W.      4er  aber  meiii  ^ 

&chon  verblüht,  war,  ansserdem  Centaurea  Jacea  0^ 
tmiaHea  milU  und  anf,  ftttchten  Wiaaen  Mentha 
stflpeMlris  ß.  velutina  Lej.  ^  ' 

27.  Aagaat/  2iwiachen  Orawicta  and  Koaad^ 
'  fitz  im  Walde  unweit  des  Florian -Kreuzes  fand 
ich  In  Geaellachaft  des  Attpidlum  Füiof  Mas  einen 
Farii,  der  mir  sehr  auffallend  war  und  den  ick  we<> 
der  in  Spreng eTif  Systema  vegetaWllnm,  noeb  fti 
W all r a t b'S i« k>ra  cryptogamica Geraiani« besebrie- 
beu  auffinden  konnte,  ich  nannte  ihn  daher  ineinem 
am  die  C^yptögamen  aebv  verdienstvollen  F-reamte 
EU  Ehren  Aspidium  Opizli  mit  folgendem  Diagnose: 
A.  fronde  obiiMig»  bipiniMita,  pinnia  ^  rigidS»'  deeoi^ 
rentibiis  oblongo-ovatis  bifide  crenato-serratis  dif- 

imeVenosiafaoriaaolltariistfpariis,  atipife8Ul>e|tateitMi 
6.  September.    Sammelte  ich  bei  Koszovitz  an 
•  SUmem  und  im  Eiohqnwalde  LaserpitUm.  pmtheni^ 

cuMf  welches  hier  in  zwei  Varietäten  vorkemoiti  * 
flteUch  a)  fflabratum  ttmM.  und  b)  Mreukm  mlM^ 
aosaerdem  Mieracium  vulffalum  b>.  uniflorum  und 
Palygonum  minus. 

11.  September.  Maphte  icb  für  dieses  Jabr 
die  letete  botaniscfae  Eienrslen  naeb'Basfas  an  der 
Donan;  fand  aber  ausser  den  schon  früher  erwähn-^  / 
teil  Pflanzen  nichts  Bemerkenswerthes.  Am  steini- 
gen Wege  an  dem.  Donanufer  beobaohiete  icb  noch  t 
Flantayo  hungarica^  Chenopodium  ainbrosioides  und 
&inMtoUmm^  Airiple»^  paMm  ß.  miervearfia  K^eh^ 
Polygonum  iucanum  und  arefiarium^  Ulachys  pa- 
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(Pflanzengeogpraphisclie  Bemerkungen,  bejson^^rs  über  die  - 
y^etatioilsverhiiitiiisse  von  Bleking von  Mag.  AL  Ed. 
Lindblonij^  Ac  Adj|.  .in  Luad.^  Im  Auazuge  dar^. C.  1^ 
Beilschipied.  Ai»  l^kysiagrafigka  SäHskapets  Tidz 
Iskrift  1837,  1.  1  —  9. ;  vgl  L  i  n  d  b  1  o  8  Abb!  über  Bleking 
in  K.  \  et.-Ac,  HundL  fTir  aar  1830,  und  Auszu*^  in: 
IfiptiZdit         l.  «nd  imBot  Jabrtsbeir.  Ük  i83Q>  S.<i23i£) 

'    D«r  C^Mmkt^r  der  Flor»  dimkt  .ktetetA !  Pm- 

viw  (56^  n*.  wdöftiiichsten .  Sfihwedenk 

flird.^lireh  dt«  Lage  rnd  geogil<Mlh»lieD/Verliil^ 
nissj^  .dkie«  tkw  Urgebirg  b^aiebenden  meist  bewalr 
d0to%  wn  4w  Waldgege«dto  Biriiirf«  Qbdfith*. 
neAa,b«grlbi^eiit  Jüi&iieustricbes  bestimin^  «w6  die 
.  Moeie  der-  y^^doii  ane  Kielanpflameti  mA  aoi 
lUrgebirgs- Waldpflanzen  bestehen  muss.  CineAus- 
«abflie  maebt  der  niedrige  weidiebeXbeil  oderdUM 
^^^/i.  Liaterland,  der  in  botanischer  Hinsieht  reieh* 
ite  9vm1  inietwialileetjft  von  gam  SiekJng,  Nirgettde 
dürfte  die  GirKoze  se wischen  zwei  Provinzen  schäre* 
Cer  beaeichneft  eeyn  als  dort  beiSteeebäokawtehiKB 
ScUoit^ti  Bleking:  so  lange,  man  noch  in  Scbo« 
MB  i«^,  .ateiili  maiv  Bieh  .von  nor  kahle«  ^  mit  groa» 
.  G^O  Steinen  bedeckten  Sandfeldern  umgeben,. 

•  s^iffjMieB  w^oben  ,apaiMflM  Bucbweiaenäokev 

gen,  wfiihi  eiid  halbdürre,  am  We^e  gepflaiizte  \\  ei- 
dm,  nebet  einigen  JBrlen  vnd  ein  oder  dae  andere 

gop4oii2le  Kieferwäldcheii  die  eineigen  Baume  sind> 

B^n  antrifft  \  aber  kaum  kaft  .man  den  ktamrn 
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Ba^h.paiigt,  .sökoiMit  mM  iii  Waklongm  Ton  ignm» 

gen  herrlicbeii  Bacheti^  die  die  zusammenhängende 
Gebirgunas^  liekleklteN«hd  «o  «iMm  grossen  Theäb 
verbei^ni  Aach  der  äussere  Charakter  des  Lan^ 
dffs  wigi  so,i.daa&  Valjö  nicbt  meiir  siiticboaea  ge« 
fa6rt..*  ^  Daü  übrige  BMdng  iKssl;^  stob  der  Ve^ 
getatiou  nach  in  die  Stiraadgegeiidt  das  AlitteUand 
md  die- «igenlliebe-  *Wiildgcgchd.  Ibeilen?  emleDe 
begreiii  den  Küstenstricii  ^iron  Sissebäek  bis  .Bröaiu 
8diMdc%sasiiBt  'deii  bsdir;  .idas  Mttielbitd  odevZwi« 
■obmiand  den  Strick  ,  Mr<)  -  Laubbaume  herrsebanA 
amd  ond  .bedealenddre  lliiiiir  i>jer. Wilder  bilde»/ 
die^  [Zeilenweise  mehr  oder  minder  ,  tief  ins  Land 
reialieBV  die  eigMilibb»;  Waldgegend  seiduvetniioli 
dagegen  doreh-  die  grussern  Nadelhol^vväider  aus 
Md  '.niiBail  haupt8icfatleh.daa-0rfinalaiid  gegen  sSm«  ' 
\laiid  nnd  zum  T heil  gegen  Scheuen  ein.  Im  Mit-  . 
teilende  aab  die  Flora  am  meisten  abiveebselnd  und 
lachend,  obgleich  sie  niqbt  die  seltensten  Pflanzen 
bat,  flemerkung  verdienen  hier  die  nKker  odei^ 
ferner  vom  Strande  streichenden  Sand  -  und  Geröll- 
•Ügev  die  manche  seltnere  Pflanze  besitsen :  en 
Sonneby  Gnaphaliiwi  arenarium^  im  Östlichen  TheiW 
der  PrerinV  ' J^Anta  älpina  gleicbsMn^ -von ' 
entflohen,  An  den  Küsten  und  auf 'den  Inseln 
fiuid  man  die  meisten  der  PAaneen^,  die- die  »'Vege« 
tation  der  Ostseeküs^e  des  mittlem  und  südlichen 
Bobwedens  •  bilden.  .  u  i  - 

'  Hinsichtlich  der  2ahl  der  Phanerogamen  iel 
dnn  so  kleine  Bleking  reich  zn  e>aoiiten^  es^iiai 

r  ' 

Digitized  by  Google 


382  : 

dereo  ^twas  über  SOO,  also  fast  |  der  Pbaneroga* 
ol^ii  von  gftBA  Soiiwtileii^i'Wiinii  ditees  deren  ISMO 
bat.    DI«  relativen  Antheilszableii  der  gröseejm  Fa- 
mBan  viEÜ^halten .  sich  iin  Bleking  unter  einender  in ' 
,  Ofn^en  wie  im  sfldlichea  und  mittlem  Schweden  i 
eie/folgen  so  anf  einander:   Cämp^MfB^  Qrumine^^* 
CjgferücetB^  Crucf(erw\  Bcmcew  o.  s.      Keine  der 
grSeseren  Familien  Ist  in  Bleking  rebtiv^arm,  dteii 
aUe  haben  iiier  f  so  viel  Arten,,  als  .ganz  Schwe^ 
dfenveiieeer.  Amtfnteeeir,  woron  Bleking  nnrfdev* 
sobiii  edisoben  Arten  liat  ^  und  Orchiäem  ^  JuMem  ' 
und  Vyperäeem^'  4eten  jede  bier  üie  Hälfte  der 
iobivediaeben .  anfweieet;    fiei  .  den  Ameutmem  Jb^ 
wirkt  die  Gattung  Sa/io?  jenen  Unterschied  :  Schwe-^ 
dnn  bat  35  Sailmi,  die.  nutn  jetsi  far  einheiorietb 
halten. kann;  diese  Gattung,  bat  in  Sfibweden  zwei 

'  Gtotra:  eine  in  Siehoiien,  wegta  der  Menge  den«- 
hier  ursprünglich  angepflanzten  Arten  ^  das  andere 
in  Lappland,  dem  Mittelpunkte  der  wirklich  ein^ 
heimischen;  der  Reichtfaum  jeder  Provinz  an  Wei- 
dto.  hängt  also  ibeila  von  der  Menge  der  einst  aiw 
geptlanzten,  theils  von  der  Nähe  an  Lappland  ab;  ' 
-  bei  Bleking  aber  kommt  keine  der  beiden  Ursachea 

.  ins  Spiel  ^«  Die  Orchidem  fielen  wegen  Abwesen* 
heit  der  sie  sonst  begünstigenden  Uebergangsfor«  ^ 
matiun  arm  aus;  nur  Liaterland,  wo  letctere  nicbt 

-  fehlte  bat  aneh.die.fippigiUe  Orrßtdam - Vegetalioiw 
—  Von  (Jyperaceiß  bilden  die  Cariees  den  .grösateA 
Tbeil;  da  diese  vorzüglich  alpinisch  &Iad,  so  ist  es 
kefa  Wunder,  daas  lUekuig  nicht  reiaher  damft 
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iil,  dMüiadi  ist  Bleking  tni  VerbMlniiigii  wiaer  ' 

Grösse  uiUer  den  von  CSebirgen  enüernieii  Provinü 
m  efaie  der^reichei^n,  Term  i ige  seiner  Sirandvegc- 
Uäüfu  »Von  den  Juncea  gilt  «ieoiUoh  das  Ntei* 
Uehe.  -r-  Auch  Patafnoffetenem  sebelnen  in  Bl.  arm 
sa,  seyn ;  doch  sind  suiuclie  Arten  vieUeicbi  nur 
noch  nicht  benieikt,  denn  z.  B.  von  1824  bis  1829 

fiind  man  aUela  i  PHäaMg^UmtSj  die  in  Asp»» 

gren'8  Blek«  Flora  fehlen. 

Sieht  man  aiif  die  Zahl  der  Individuen,  ihre 

Grösse  -und  den  Raum ,  den  deshalb ,  eii^e  Familie 
einnimmt,  so  treten  andere  Ver^mtnisse  der  Fasii-^ 
Ueu  ein.    In  dieser  Hinsicht  geb^irt  den  Graminew 
and  den  Caniferm  der  erste'  Plats);  ersteren,  weil 
sie  fast  alle  Stellen  einnehmen,  die  nicht  naciite 
f  eben  oder  mit  Wasser  bedeckt  sind ;  den  letsteren, 
^eil  sie  sehr  bedeutende  Walder  bilden,  besonders 
in  den  nördlichen  Theilen  der  Provinz.  Zanfichst 
folgen  AmetUacecß^  dann  JErieifUB^  desgleichen  Cype* 
raeem.    Zn  denen,  die  in  Zahl  der  Individuen  arm 
sind,  geboren  ohne  Frage  die  Orchide(B^  um  so  mehr, 
da  sie  sehen  zahlreich  bei  einander  stehen  und 
einige  nur  au  äusserst  wepigen  Stellen  gefunden 
wurden. 

. . .  Noch  Einiges  zur  Ergänzung  der  Abhand- 
lung in  K.  Vet.  Ac.  Handl.  1830:  „Die  dort  S.  243. 
genannte  Fragaria  elatior  ist  niefat  diese,  sondern 
Fr.  calycina  Lois.^  und  steht  der  Fr.  collina  näher 
als  derfV.  eesea,  oder:  s!e  verhält  sieh  zur  ersteren 
wie  Fr,  elatior  zur  iet;&teren  und  entweder  mnss 

i 
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'  nun*'  beid^Iab  dg4ntt*iikiim/iielraotoeik>iodMlf8i9tk 
jede  au  ihrer,  näehbt  ^ver\)raiidten  siebem  i;  n        ,  ; 
*     Diai  hictii^ JVaimi«  tmitMa  ist  nltüt  ^^fm^ 
Üean»  Weihe  ^  wie  jemand,  gemeint  y  jen&  ist^  sie 
'  sey  nun  dfe.«ralire'<Liiin.i$'sehd  oder.jaifib^  fcsiiie 
^      fr«  spmQMaytZM  welcher  näiaiieb  .die  Pr^ifrutieana 
gehiStt^  trME  iden/  dä&svdiesä  FtTm  €ffrit  lOnturidep 
titelaul^uni^  bläht..  ..la  Bleking  jerat  j«l&l;al8  J^euig^ 
keiten  nuf gefundene  PfianmA'slndis  (Madkum  Jforto« 
mm,.  G^ium  JUMugOi  ¥iQla  tea^om^.  Ttia-  * 

sildffo  P&iäMUety  Oarem  Leue^^achin ;  Aspidiupi  crU 

^:     Iv.    Notizen  %nf  Ze^itgeschichte.  . 

»    '  •  - 

t  , :  Ir:  Am.  30.  DeOf  t839  fai^d  in,' London  ,eii|e^ 
-  Yera^unii^ijlqiift.  zu;^*  Bildung  .einer  ^j^selj^cbaüt; .  aiai^t| 
4ie  sic^  fsum  Zwecke  aeta^t  ;  :die'Befard^un^  -|ai^ 
'    Ipri^kopUtelier  JPorsebung^^  die  Eiriiffibrung  uiifl.  Ver« 
Besserung  des  Mikroskops,  die  Verlesung  and  Be« 
i^atbung  von  Sciuuiie^i  j^b^v.  i^eue  i^aU  a^nziebenda 
Gegenstände  mikroskopiseher  Untersuehnngen  und 
die  Afileguug.^eiiijer.äaiambing  ni^r<^k^pisc^^ 
pairate,  so^ie  einer  einschlägigen  Bibliothek.  Pio-. 
fessor  der  Anatomie  Owen  ward  zum  PrüstdenieiiY ' 
D.  A.  F  a  n  e  zum  Sekretär  Jci»  Vereias  erwählt,  ^ 
der  jelzt  50  Mitgli^d^i^  ^^^K  .»nd-  sein^e  Sitjuingfi^ 
\a\  Liokale  der  Gaf;t^ubaugeäeiläcbart  hält.  ,^  , 
2.    Dr/Baumgarten  if|  tSebösablirg.  urbeitel 
fun  4«  Baude  seiner  Fk>ra  uad  an., einer  M.niilssa« 

(Hie/41  Int^Ubl,  ,Nr. 

s  .  * 
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Beiblätter 

tut 

Flora. 

1840. 


Erster  Band. 


Batamscke ^Ergebnisse  einer  Meise  nach  Sene* 
gamhien   uml  dm  Inseln  den  grünen 
geburges;  von  Saiaitel  Brnnneri  MedL 
in  Bern. 

Vorerinnerung* 

Indem  ich  hier  das  j^^rgebni^  meiner  im  Jahre 
1838  nach  Senegambien  nnd  den  Inselnr  des  grfinen 
Vbrgebürges  unternommenen  Beise  dem  botanischen 
Pübiicum  vorlege,   nebst  einigen  daraus  gefolgerten 
Betrachtongen  über,  die  geographische  Verbreitung 
jener  Flor,  glaube  ich  zum  Voraus  in  Erinnerung 
bringen  so  sollen ,  dass  der  beschränkte  Raom  dieser  , 
Blätter  keine  ,  ausfuhrlichcf  critische  Synonymie  und 
Erörterung  von  Familien,  Gesclilechtern  und  Arten 
nach  dem  Beyspiele  von  Bobert  Browns  klas- 
sischer  Abhandlung  über  die  Coiigoexpedition  ge-  ' 
stattete  nnd  auch  der  beschränkte  Zeitraum  einer 
bloss  trockenen  Jahreszeit,  welchen  fiir  diesmal  mir 
in  jenen  Gegenden  su  verweilen  vergSnnt  war,  mich 
BeibUtt.  s.  FL  1840.  fid.  L    '  1 
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lange  liiebt  in  BesKs  aller  dortigen  vegetaliHMlien 
Schätze  brachte.  Aufih  yfrerde  ich  nächst  Schilderang 

der  ia  Beschreibungen  insgemein  veriiachlassigteu 
Orgftne  der  Vegetation  die  geographische  Seite  ^Tor* 
ziiiglieb  berücksichtigen,  weniger  dagegen  die  phy-- 
siognomische  der  hiedureh .  eharakterisirten  Land-* 
Schaft;  als  fiir  welche  die  Leser  auf  meine  fast 
gleichzeitig  erscheinende:  Beise  nach  Seiiegambien 
und  denlneefai  des  granen  Vorgebürgea,  Bern  1840 
in  Conimission  der  Halle  r'schen  Buchdruckerey  ver* 
wiesen  werden,  welcher  Arbeit,  ab  letzter  Ab- 
schnitt,  eine .  vollständige  Anleitung  für  künftige 
naturhistorische  lieiseiide  in  jene  Gegenden  beige- 
geben ist 

Der  physikalisch  -  nuedisini^che  Theil  meiner 
WahrHehinnngen  endfich  wird  aufgeseichnet  er- 
ischeinen  in  den  schweizerischen  Annalen  der  Heil* 
künde,  herausgegeben  durch  Professor  Dr.  von 
Pommer  in  Zürich  5ten  Bandes  2tem  Hefte,  und 
so  das  Ganze  in  seinem  Werth  und  Unwerth  ab- 
geschlossen. 

Dass  die  alphabetische  (wiewohl  etwas  triviale) 
Anordnung  befolgt  wurde,  geschah:  einerseits  in 
Berücksichtigung  der  vielen  Lücken,  welche,  beym 
gegenwärtigen  Zustan^le  der  Wissenschaft,  eine 
solche  partielle  Itora- Bearbeitung  notb wendig  dar- 
bieten müsste;  anderer  Seits  in  der  Ueberzeiiguugr 
dass  manchem  Leser  vielleicht  mehr  damit  gedient 

sey^  iiber  irgend  eine  ihn  besonders  gerade  interes* 

■ 
% 
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&ir ende  Pflanze  nachzusehen,  was  auch  mir  in  deren 
Beriehnng  auffiel. 

Sie  so  seltene  Gelegenheit ,  exotische  Gewächse 
»18  ä€n  im  Lande  selbst  gesammelten  Saamen  nntef 
Jrinen  Augen  aufkeimen  sa  sehen ,  ^glanbte  ich  eben« 
falls  nicht  uobeuutzt  vorübergehen  lassen  zu  sollen, 
meiner  Arbeit  desto  grosseres  Interesse  bey'm  Bo* 
taniker  sowohl  als  Cultivatoren  zu  versebaffen. 

Jedenfalls  blieb  in  allen  und  jeden  Bestebun- 
ge»  Pa&ue  luu  dem  Spiele  und  TäoschuBg,  «oweit 
als  es  menschlicher  Kurzsichtigkeit  möglich  war. 


f.  Abrus  precatorius.   Familie  der  Leguminosen« 
Zunft  der  Wicken.   Linn4*s  XVII.  Classe. 
Dieses  bekannte   rankende  indische  Gewächs 
fand  ich  im  Thal  von  Orgau  auf  der  Insel  St.  Yago 

an  Hecken  von  PsidUmpyrißrum^  Anona  squamosa 
md    senegälensis  emporrankend  in  Frucht.  Wächst 
auf  den  Antillen  und  in  Ostindicfn. 
2,  Aca4Aa  Adansonii  Lepr.  et  Perr.  flor.  Sem- 

gdlensis  VoL  I. 
Diesen  betden  Naturforschern  gehSrt  das  Ver* 
dienst,  im  unendlichen  Wirrwarr  in  den  Gummi- 
Minnen  Senegambiens  aufgeräumt  sn  haben.  Hie^ 
durch  iuun  eine  schon  von  Adanson  in  der  alten 
Encyelopidle  beschriebene,  ab^r  seither  in  Verges« 
aenheit  gerathene,  oder  vielmehr  mit  Acacia  vera 
Wilfd.  (nilotica  Des  f.)  verwechselte  Art  wieder 

VomhtUi,  ^lehe  «ich  sdion  duihsh  ihre  Frucht- 
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liftbs  fw  Jener  Uiureiclieiid  ntemlieUat  v  liubM 

sie  weit  weniger  deuüich  gegliedert  (maniliformisj 
auch  nicht  glatt,  sondern  mit  einem  ganz  feinen 
jfilsigen  Anfluge  iibersogen  ist  Die  Pflanse,  welche  ' 
ich  im  Lande  selbst,  dessen  innere  Gegenden  sie  be-  * 
wehnt,  nicht  su  sehen  bekam,  liefert  wie  die  ftt-'  ^ 
laHca  auch  rethen  Gummi,  überdies  aber  enthalten  'i 
die  Hülsen  viel  Galluss&ure,  weshalb  sie  yön  den  ^ 
Kegem  unter  dem  Namen  Neb  Neb  xum  Gerben  t 

der  Häute  benutzt  wird,  und  einen  Handelsartikel  "  ^ 

- 

des,  Landes  ausmaebt   Wie  es  seheint,  sitst  die  ) 

meiste  Gerbsubatanz  in  der  üinde  der  Hülse«  . 

Die  jungen  aus  mitgebraehten  Saamen  aufge«  ^ 
gangenen  Pflanzen  haben  ein  graulichtes  Blatt,  mit  ^ 
zu  zwei  an  ihrem  Ursprünge  sitzenden   krummen  ^ 
Demen  begleitet,  sehen  übrigens  ihren  Gesehleeht»*  ^ 
verwandten  sehr  ähnlich*   Im  Verlaufe  eines  Sem- 
Biers  enreiehten  sie  ebngef&hr  die  Hübe  eines  Fassest 
Diese  Pflanze  ist  Senegambien  bis  jetzt  eigeatbümltoh« 
3.  Acacia  alhida  Delile. 

•  ■ 

I 

nannte  Wilidenew  A.  Senegal^  denn  es  sebeini 

nunmehr  ausgemacht,  dass  beide  Arten  ein-  und  | 
dasselbe  GewSehs  seyen.  Diese  Art  liefert  keinen 
Gummi,  bildet  aber  wehl  die  grossten  Stamme, 
welche  unsern  Eichen  öfters  nichts  nachgeben  und 
mit  ihren  dunkelgrünen  breiten  Sehirmkronen  ven 
weissen  Aesteu  durchzogen ,  woraus  entweder  gold- 
gelbe weblrieebende  Blwnenstrausse  eder  fcransia 
Huurkige  Hülsen  von  gleicher  färbe  nnd  etwa  4  Zoll 

♦  ■ 

X 
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Länge  auf  1  Breite  hervorsehimmern,  in  der  Omd« 
Schaft  eine  herrliche  Wirkung  thun.  Die  ansehn« 
Uchsten  Stämme  sah  ieli  zwischen  N'Bow  und  Gan- 
diol ,  wie  auch  auf  der  Insel  St.  Yago ,  wo  sich 
der  Baum  Iiis  weit  am  Gebfirge  hinan  erstrc^ckt 

Die  glänzenden  Saamen  sind  in  ein  mehligee, 
anfaugs  süsslich  nachher  bitterea  Mark  eingeschlossen, 
gehen  leicht  auf,  haben  aber  bis  jetzt  schmächtige 
Bänmchen  geliefert  Wächst  auch  in  Oiierägypteft 
und  yermuthlich  durch*s  ^anze  innere  Afrika. 

4.  Acacia  FarnesiamL 

Diese  allbekannte  Art  sah  ich  zn  St.  Lsrnb 
in  —  Priratgärten  gebaut,  wo  sie  im  Januar  und 
.  Februar  U&ht,  und  einen  dem  rethes  Chsmml  ähn- 

.  liehen  Saft  ausehwitzen  lässt*  Auf  Bonavista  sah 
ich  sie  ia  Frucht  und  wahrscheinlich  gleichfalls  an- 
gebaut; auf  St  Yago  sowohl  in  den  -  Gebüschen 

'  hiu^er  Praya,  als^  yermuthlich  wild,  in  den  WäU 
dern  des  Val  San  Demingo*  Die  Blume  riech( 
äusserst  lieblich  und  soU,  getrocknet  ^  die  Schaben 
Von  den  Kteideni  abhalten,  das  Holz  dagegen  veri 
breitet  den  abscheulichen  knoiilattchäiuiUcben  denck 
der  Pteris  Plumieri. 

5.  Acacia  latisüiqua  ^ 
sah  ich  cultivirt  im  Garten  des  Gouverneurs  zu 
St  Louis;  da  es  ein  fremdes  Ziergewäcbs  ist,  so 
will  ich*  nicht  länger  dabei  verweilen.  Stammt  aus 
Sii^amerika. 

■ 

m 

K 
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<f«  ^caeia  Lehheek 

steht  cultivirt  iin  nämlichen  Garten  als  ein  grosse^ 
Baam^  den  ich  im  Januar  mit  «einen  liretten  gVb^ 
send  gelben  rasselnden  Bohnen  besetzt  fand.  Zif 
Albreda  an  der  Gambia  soll  er  wild  wachsen^ 
welches  mir  um  so  wahrscheinlicher  vorkömmt ,  da 
er  ein  oberagyjitisches  Gewächs  ist,  ebwojil  es 
Mch  in  Ostindien  vorltSrnml 

Die  Saamen  gehen  leicht  auf. 
f»  Amda  Vereek  Lepr^  et  Perr* 

Auch  diese  bisher  gäaslich  vernachlässigte  Aca- 
cienart  wurde  von  den  Herausgebern  der  Flora  Sene- 
gakmsia  «omit  kescbrieben  und  auf  eiaw  Tafbi 
•bgebiUet,  wekbe  ailea  Ai>fi>ra«n«g«a  genüge« 
dflrftt.  Bfeser  Baum  Ist  der  rifeattieba  vm  daa 
£i»geii«nu»i  V«i»«k  oder  Ve««k  g«iiu>.te  Wei». 
gnmmi-Baum;  er  wächst  zugleich  mit  Ac.  nilotica 
and  AdoMSomi  an  der  südUchmi  Gribue  d«r  grosseji 
Sahara,  in  ganzen  Wäldern.  Wie  hoch  er  sieh 
.  dort  erhellt ,  ist  mir  nicht  bekannt ;  auf  Sir  gegea^ 
über  St.  Louis,  einer  der  Inseln  des  Senegalflasses, 
fand  ich  ihn  am  7ten  Januar  als  etwa  10  Fuss 
beben  Baach  in  voller  JBlithe,  und  sagleieh  aiit 
zahlreichen  reifen  und  unreifen  Hälsen  hesetstr  Dia 
Blumen  sehen  blassgelb  aus,  die  Dornen  idnd  sahl- 
los  und  unsäglich  scharf,  die  Biälter  tl^llen  leicht 
ab  und  haben  ein  graulichtes  Ansehen,  die  Rinde 
des  Stammes  ist  glatt,  dasHols  sehr  fest,  fciia  and 
gelblicht.    Sein  Gummi  i^t  von  allen  ßorten  das 
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gesehät^testoi   Dies«  Arl  igt.  Sei^ogambieii,  wie  ee 

£cbeiut,  eigeuthümlick. 

Von  welcher  Art  4as  neulich  erst  in  den  Hnn- 
del  gekoiiijuene  Galaioguniiui  herrühre,  welches  sich 
durch  eine  glasartige.  Briichigkeit  nnd  graulichte 
Farbe  auszeichnet,  lasse  ich  hier  uueutschiedenf 
&  Aekraa  Sapata.   Sapotill  -  Birn  -  Baum« 

Dieses  urqpriioglich  n^j^stindische  Gevfräehs  wird 
auf  St.  Lüuis,  Khanii  aiu  grüueu  Vargebürg, 
▼orsiiglich  aber  auf  der  Insel  St.  *  Yage  gebanti 
nicht  bloss  seines  hübschen  Ansehens ,  sondern  hau^ 
aaehfich  seiner  trefflich  sehmaekhaften  FrSehte  wegen« 
Die  gij^lstandigen  Blumen  si^h  ich  nicht,  woU 
aber  sah,  und  kostete  ich  die  darauf  folgten  den  um« 
gekeiurt  eyform^-rundli^en  oben  etwas  eiogedrttekten 
Früchte,  welche  ich  bloss^ deshalb  Biinea  nenne, 
weU  sie  in  Farbe  Crestalt ,  Grösse  und  Cwiewohl  ' 
feineremj  Geschmack  viele  Aehnlichkeit  mit  unserer 
nogenannten  mnden  Eyerbirne  besitaen.  In  der 
iUitte  des  saftigen  Fleisches  sitzen  4  —  5  ziem^ 
lieh  grosse  dunkelbraune  Aache Kerne,  ähnlich  denen 
einer  Bir^e  oder  eines  Apfels.  Gärtner's  Ab- 
bildung auf  Tafel  104  scheint  nur  rücksicbtUch 
der  äussern  Geirtalt  der  Frucht  nicht  ganz  gelungen« 
9.  Achyrauthes  asper a  (var.  ubtusifolia  äieber> 
fand  ich  auf  der  Insel  Sdr  wie  auch  später  auf 
SU  Yage  im  Thal  San  Domingo.  Der  untere 
Theil  des  Stämmchens  wird  mit  der  Zeit  holzig, 
und  das  Gewactis  hUdeti  wie  £wt  alle  perennirefden 
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tropischen  Pflanzen,  einen  kleinen  Strauch.    Diese  " 
Pflanie  hat  Seoegambien  mit  .  OberSgyptoB  'imd 
heyden  Indien  gemein. 
iO«  AdaMania' diffitata. 

Dieser  classische  Biese  des  Pflansenreiehes  ge- 
bort in  ganz  Seneganibien  zu  den  allergewohnlichsten 
ErscbeinuBgen.  In  meiner  Keisebeschreibang  ^  babe 
ich  bereits  einiges  über  dieses  saiiderbare  Gewächs 
angefahrt,  was  ieh,  la  Yenneldiuig  ven  WiedeiQ? 
bolung,  nachzusehen  bitte.  Was  mir  aber  seither 
an  demselben  auffiel^  ist  wohl  nicht  weniger  be- 
achtenswerth.  Von  verschiedenea  auf  dem  Mariite 
zu  St.  Louis  gekauften  Erüchten  dieser  Art  warf . 
ich  die  Saamen  sosammeii  and  da  ergaben  sich  denn 
bey'm  Anbauen  derselben  sehr  auffallende  Verschie» 
denheiten,  sowohl  ruckmehtlieh  des  2ieit|mnkla  dee 
üeimens  Ciadem  eiq  Kern  kaum  2  Wochen  nach 
dem  ^Einpflanzen  hervorkam,  aber  bis  ijii  Spütjalire 
famnerfort  frische  Naehsngler  erschienen),  •  der  jialil 
finsteren  baiU  helleren  Farbe  der  Blätter,  der  mehr 
eder  weniger  gesahnten  oder  abgemndetcte  Gestalt, 
^  eniüch  der  höchst  abweieheoden  Entwiddung 
des  Laubes,  indem  an  der  zuerst  erseheinenden  , 
graaesten  Pflanse  nur  erst- das  Ute  Blatt  sweilappig 
und  das  darauf  folgende  3fach  war,  au  der  2teu  vou 
IS  Blättmi*  nteh  nicht  ein  einziges  'mehrfach  sich 
gestaltete,  die  dritte  aber  schon  das  2te  Blatt  dofjpelt. 


^)  VHl*  IMI  Aamericnng  nnd  pag»  IM. 
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das  6te  dreifach,  das  Sie  4fach  und  schon  das  9te 
tor  nofflialeD  S  Zahl  entwfckeffe.  Diese  Vnterschiedei 
•koe  .gerade  auf  verschiedene  unter  einander  ge« 
mischte  Arten  schliesseu  zu  lassen,  scheinen  be« 
nerkenswerth  genug,  um  sie  nicht  m  fibergebea, 
weil  sie  den  Verdacht  von  Würiiungeu  verscliie« 
dkaer  Standorte  d^  M utterpflansen  begröndcn.  Das 
Uchste  Stämmchen  erreichte  im  ersten  Sommer  ein 
Wachsthum  Ton  6  Zoll  Par.  Maass  und  am  Fuss 
die  Dicke  eines  Fingern  mit  einer  breiten,  das 
Eliiifiom  bezeiclmenden  Wulst  über  der  Erda. 

Die  Blume  kenne  ich' nicht,  denn  sie  erseheinl 
Uo88  erst  bei  herannahender  Begenzeit. 

Die  Adansonia  wächist,  wie  schon  bemerkt,  durch 
gm  Senegambien ,  erstredkt  sieb  längs  der  Küste 
^on  Guinea  und  findet  sich  in  Congo  wieder.  Wie 
iveitrie  0ieb  in's  Innere  erstrediLe  ISsst  pich  ans  dem 
'  fWtaade  vermutben,  dass  sie  auch  in  Oberägypten 
^minAnt.  Ob  die  avf  der  Ostkuste  verkommende 
Adamania  die  nämliclie  Art  sejr,  müssen  spätere 
Berichte  ausweisen.  Auf  St.  Yago  stehen  ebenfalls 
thisdne  Stämme. 

^i.  Aerva  Aerua  tomentosa  Forak. 
ist  in  SenegamUea  siemlicb  bfiefig,  wo  sie  auf 
trockenen  sandigen  Stellen  vorkömmt.  ,  Auf  der 
Insel  Sdr  fand  ich  sie  mit  ganz  linienformigen,  auf 
äai- dagegen  mit  siemlich  breiten  Blättslm,  so  dass 
iQaa  sie,  da  sie  zugleich  auch  in  allen  .Tiieilea 

war,  auf  den  evstw  Anbliefc  Hat  efaM  andere 

V 
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Afl  .b^ten  kSnftte.  Wie  weit  verbreitet  eie  io  wer- 

men  und  heissen  £rd«trid)ea,  sey,.  beweU^n  sehoa 
die  verschiedeneD  Ortsnamen,  welebe  ihr  die  eia^ 
seinen  ächrifStotelier  gaben,  näm^cb  ae^yUaca, 
persica  und  javaaica,   und   denen   mau  mit  dem 

gleichen  Bechte  euch  diejenigen  ,  Ven  eenegulenaie 

und  salis  auiiäogen  könnte.  >  * 

S2*  Ageratum  canj^zaidest  Zr. 

In  dem  verliünunerten  Zustande,  warinn  sie 
I^ngs  den  Strassen  ron  St  Mary  Bathnrst  an  der 
Crambla  voriLam,  ist  es  wehi  erlaubt,  der  weltbe* 
kannten  Pllanze  deuxioch  ein  Fragezeichen  anzu- 
hangen ,  besonders ,  wenn  dasselbe  auf  eine  .  der  4 
yon  Decandolle^J  angeführten  Spielarten  bezogen 
werden  sollte»  Anch  sie  ist  ein  tropischer  Cosmo*' 
polit  und  in  Süd-Amcarilia,  Ostindien,  Polynetiien 
so  gut  wie  in  Westafi^Uia  zu  Hause.  ^ 
^3.  Aloä  vulga$is  i 

Wenn  ich  diese  Angahe  in  ^einigen  Zweifef 
stelle,  so  rührt  dieses  daher,  dass  die  Bliitheastengely 
fo  viele  ich  auch  deren  eipsammelte ,  im  Trocknen 
auseinanderfielen  und  meine  damalige  Behausung 
sowohl  als  Zeitarmutb  schlechterdings  niclit  gestai- 
taten,  eine  AUbildnng  davon  s«  entwerfen,  aueh 
keine  Stengel  mit  retfen  Saamen  vorhandej^  waren, 
ich  nach  fülglich  geuuthigt  sah,  meine  Pflanze  aus 

dem  blossen  Oedächtaiss  mit  den  Besebreibungen 
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SU  vergleichen,  da  denn  diejenige  yon  A.  vulgariß 
£ugleieb  rfieksicbtlicb  ihres  Mit-  und  westindiaeiMli 
Cauch  abyssiniscben)  YorkoBunens  und  ihrer  gelct- 
gelben  b&ngenden  Blfitben  lun  meisten  damit  lUwi- 
jekiMikanunen  scbian* 

14.  Amaranthus  ^pinosus,  >  ^  * 
Dieses  bekaimte  westindisebs  Gewächs  da|£ 

mis  l^iet  nicht  la^e  auflialten.  Ich  fand  es  au  dep 
.Strassen  veu  St  Hary  Batburst  an  der  GamUfi 
und  in  den  Pflanzungen  de#  Du  Almeida  auf 
Bonaviste.  Ob  es  von  jenseits  heräbergelLomniep 
oder  uraprüngUcb  afirikaniseb  sejT)  mag  ieb  webt 
entscheiden. 

15.  AnwardiMm  occUentale. 

Ein  eben  so  merkwürdiger  als  ^cboner  Baum, 
-weleber  selbst  in  seinem  eigenüiehen  Wi^stindisebf^ 
Ti^erJ^de  selten  mehr  denn  20  Fuss  Höhe  errei^bf» 
ivaehst  sperrig  und  erfreut  den  BKck  mehr  durdi 
seine  glansend  grünen  Blätter  Cwekbp^  die  W4>i)i 

VierfacLe    Gruäse    und    etwas    Iliuglielitei'e  Gestalt 

^  ausgenommen,  völlig  denjenigen  uniieres  ureltbe- 

'Jksmnten  Rlim  Catinus  ähnlich  sind)^  durch  die  an 
'  den  Spitsen  der  Zweige  sitsenden  purpurrothea 
Blütben  und,  unreifen  sowohl  als  reifen,  J^rüchteo 
xugleieb.  Diese  sind  von  der  Grosse  und  Gestalt 
einer  kleinen  Birne,  jedoch  ein  auanebmend  sondsfr-^ 
jbares  Beysplel  vou  essbarem  Fruelitbodeu  oder  viel« 
mehr  fleisebigmn  «ehr  verdickteuK Fmcbtotiel ,  an' 
Jessen  S|ltae  die  etw^  pflaum^rosse ,  nieranionaigf » 

Digrtized  by  Google 


schwarzgnine  Nuss  Jn  einer  Vertiefung  so  fest  ansitzt,  ^ 
iaa»  man  sie  ordentlicb  BMubreehm  'mvm.   Ist  die 
BOgenanute  Frucht  noch  grünlicht  (d.  fa«  unreif),  so 
wifkt  sie  avf  den  Schlond  sehr  herb  nid  einiger- 
maassen  schm^zhaft  würgend,  wird  daher  von  vielen 
Golo&isten  verschmäht ;  reif  aber  schmeckt  sie  irgend 
80  angenehm  imd  saftig  als  die  feinste  Erdbeere. 
Es  ^bt  2  Spielarten  dav'on,  eine  gelbe  und  eine 
'rothe,  wovon  iA  jedoch  letztere  vorxiehe.    Ber  ' 
Kern,  weicher  von  einer  messerrückendicken,  von 
fidiarfem  Stherlsehen  Oehle  strofsenden  Sehale  um- 
schlössen,  ist,  hateinep  sehr  angenehmen,  süss-man«  < 
delübnlichen  Geschmack  und  wird  deshalb  häufig  in 
europäische  Seehäfen  als  Deasertspeise  verführt 

Ost  -  und  Westindien  werden  als  Vaterland 
Aeses  Baumes  angegeben^  doch  soll  er  auch  wild 
an  der  mittleren  Gambia  vorkommen.  Angebaut 
'aah  ich  ihn  im  Baudin^clieu  Garten  bei  Khann 
.am  grünen  Vorgebürg  und  in  £EU(t.  aUenPrivatg&rten 
wSt.  Mary  Bathurst. 

16.  Andrapogon  täistaehyos* 

Dieses  im  ganzen  südlichen  Europa  sehr  gemeine 
Gras  habe  ich  zu  meinem  Erstaunen  auf  der  Insel 
Sal  wiedergefunden,  wo  es  auf  trockenen  Stellen 
vorkömmt    Noch  auffallender  aber  kam  mir 

17.  Andropogo»  hkfus 

am  Ufer  des  afrikanischen  Flusses  Salam  Bey*m 
Negerdorfe  Djonware  (odfer  Johnware?)  unter  die 
'Hände)  Welches  aonst  ebenfalls  im  südfioben  Europa 
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Otfl  nardlielira  Aliika  iroimt«  das  kh  aWr  nunmer^ 
swiscbeii  dtti  Wmdeflipkdn  gMidkt  IdUte,  md  aittli- 

salieu  nicht  meine  Exemplare  sowohl  den  in  Italien 

gmmmelUak  als  allen  Diagnosen  anfs  Haar  gleielu 

18*  Anana  muricata. 

Dieser  Baun  wird  in  SeneganUM  seit  im^ 
Einriehtang  des  mmmeiur  grössteath^ls  sersiartea 
Crartens  von  Richard  Toi  am  mittleren  Senegal« 
, '  angebaat,  wo  er,  nach  erhaltenen  Berichten,  eben^ 
so  ficbmackhafte  Früchte  brachte  als  in  seinem  süct^ 
amerikaniscfaen  Vaterlande.   Die  Frucht  sieht  elner- 
aefar  breiten  fleischigen  Hülse  nicht  unähnlich,  und 
ist  auf  beiden  Flachen  mit  yielen  weichen  Stachein 
besetst,  die  Blumen  kenne  ich  nicht   Das  Blatt 
ImI  eine  laaglichle  Foim,  ein  schSnes  Hellgrftn  nnS  ^ 
ist  sowohl  längs  den  Bippen  als  am  kurun  Stida*^ 
und  den  jungen  Trieben   mit   einem  rostfarbigen 
Fils  fibeflH>gen«   Im.  Treibkasten  ging  der  Saame* 
bald  auf,  die  zusammengefalteten  Cotyledonen  ent*' 
wii^lfen  sich  allmählich  und  am  Ende  des  Sommenr 
liatte  das  Bäumchen  bereits  10  Zoll  P.  M»  <  > 

19.  Ananä  rMeutata^ 

ein  ansehnlicher  Baum  ¥on  der  Stärke  und  der  Ge^-  , 
stalt  unserer  Aepfelbiiume,  mit  rothbrauner  rissiger 
Binde,  länglicht  iaasettförmigen,  glatten,  stark^rippigen-* 
Blättern  und  iaustgrossen ,  mit  einem  vorragenden. 
Adamet^  ilberzogenen ,  rothbraunen  Früchten.   Die  ' 
Bäume,  im  denen  noch  eiaaelne ; Früchte  bing^, 
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'  fi«f  idi  im  Antoge  Jimii  gaiw  eA^ätlert  mi  ia^ 
gegen  war  ihr  Fuss  von  jungen  theils  Warset*»" 
sehoMOT  theils  wirklieben  rm  SauieA  enfgegeiigeiieiA 
Pflanzen  umgeben.  Ob  der  Baum  in  St.  Yago  ein- 
heimisch oder  MS  SMoDerikfi  herfthergifcfadrt  sey» 
Wttsste  mir  niemand  su  bericbteik 
30.  Amna  semgiiehsia  Juss. 

Lange  besweUelte  maa  die  *£idstens  dieser 
Speeles,  in  dem  Grade,  dass  sogar  De  Candolle 
sie  Boch  im  Jahr.  1SA4  «ntet  die  Speeles  nen  salig 
Botne  seines  Prodremos  aufnahm.  Seither  setsten 
aber  Leprievr  uad  Perrettet  im  ihrer  Flora 
Seaegalensis  die  Saehe  ausser  Zweifel.  Ich  selbst 
fand  die  PAanze  zwar   in  Senegainbien  nirgends^ 

,  Wehl  aber  in  den  ThSbrn  von  San  Demiage  Sc 
Orga6  von  St«  Yago  de  Cabo  verde,  wo  sie  die 
Zinne  Ulden  UUI  nnd  durch  Ifcreii  In  allen  Thei- 
len^)  zarten  Ban  iieiner  Yermathnng  Baum  gibt^ 

ak  dürfte  sie  sich  jemals  gar  sehr  über  die  Grösse 
eines  mfissigen  Slranehes  erheben.  iNe  Blätter^- 
welche  im  Trocknen  zum  Erstaunen  leicht  abfallen, 
sind  höchstens  S.  ZoU  lang ,  etwü  10  Llnten  breite 
atumpf-eiliptisch  9  ^anzrandig,  glatt,  anf  beiden  flächea 
be^ondc<rs  die  ^dMm  UangrSn  «nd  die  Blumen, 
wie  bey  den  andera  mir  bekannten  Arten ,  winkeU 
fliindig  und  hängend«    Viel  Scliünes  ist  am  ganzeft 


«)  Vel.  L  Sft. 
,  eiO       nehme  die  mir  mfeckannlen  Fr&ehte  aiuk 

■ 
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Strwehe  dber  nidii^  iotae  Ktmtoim  fiur  «nserd 
Ziergärten  kein  grosser  Gewiaa. 

21.  AnQua  squamosa 

UUel  growentiieUs  die  WSUer  der  innem  Thäler 

Fon  St  Yago,  bfitte  sich  aber,  als  ich  diese  be- 
0oebt6,  wie  bey  uns  im  Herbst  die  Wnidbäume, 
grösstentheils  entblättert ,  daher  auch  an  uieiaea 
Exemplaren  die  mehr  wie  bandlangen,  verbaltniss- 
mässag  aber  sciunalen,  mit  starken  Querrippen  durch« 
zogenen,  gläozendgrünen ,  unten  ebeuialls  glatten^ 
Blätter  nieh'  vom  winklicbtea  helibrannen  glatten 
Zweige  ablösten.'^  An  den  Spitzen  der  Zweige 
Sassen  swar  neeh  sahlreiebe  Früchte,  welche  wie 
kleine  bellblaue  Pinienaapfen  aussehen,  waren  aber 
▼en  Wfinnern  so  durch  und  durch  serstochen,  dase 
kein  einsiges  gutes  Saamenkern  übrig  blieb«  Diese 
FrucLt  wild  iiäuilg  elngeaiacLt  vefsexidet. 

Alle  Anonen"^  haben  ausserordentlich  scbmack- 
hafte  Fruchte,  deren  crteie-ähnliches  weisses  Fleisch 
einen  Beygeschmack  vonZimmt  besitzt,  weshalb  auch 
.il.  squamoM  von  den  Fransosen  Pamme  eandle 
genannt  wird,  dieweil  sie  A  muricata  mit  dem 
ITaaien  Coro^al  belegeft. 


*3  Wären  diese  gesahnt,  so  konnte  ich  den  Baum,  bis 
auf  die  fruchte  nnd  Bluthen,  mit  nichts  hesser  als 

tmserm  zahiiieü  Xastanienbaiim  verH eichen. 

Den  benannten  kauu  icii  ai»  mir  beJuinnt  noch  seticea 

0t  fltorimolle  beisiUeu. 
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Alle  angeführten  Arten  (mit  einziger  Ausnahme 
von  A,  senegalensis)  kommen  auch  in  Westindien 
und*  Südamerika  Tdr  und  [ist  gleich  squamosa 
auf  Si  Yago  gleichsam  einheimisch  ^  so  halte  ich 
diese  Insel  demi  doch  wAAt  fUr  vrspriuigliehes 
^  Vaterland. 

22.  Anthistyriat 

So  beneiise  ich  ein  Termnthlich  in  dieses 
schlecht  gehörendes  Gsas,  wovon  ich  aber,  unge- 
achtet seiner  grossen  Menge,  bloss  ein  Paar  sddechte 
Exemplare  mitten  aus  den  verdorrten  Halmen  heraus- 
snfindeii  irermocbte,  nach  welchen  ich  mir  nicht 
getraue  die  Art  au  bestimmen.  Der  Standort  ist 
das  nördliche  (rechte)  Ufer  des  Salum  Flusse^i  etwa^ 
'    iVs  Standen  yon  seiner  Mündung  aufirärts. 

23.  AfUichorus  depressus  DC.^ 

eine  an  der  Erde  ausgebreitete  Ilgnescirendift  Udne 
Pflanse  mit  rundlichen  stark  eingeschnittenen  lang* 
gestielten  Blättern)  gelben,  kurzgebtieltea,  tvinkel« 
ständigen  kleinen  Blütiien ,  und  kramsMBs  Corchoms* 
ähnlichen  Schoten.  Sie  kommt  an  allen  trockenen 
Staliea  yon  Porto  Praya  de  ^an  Yago  wie  auch 
^  im  fernen  Arabien  vor ,  und  hat ,  siusser  diesen 
Umstände  und  dem,  'dass  sie  bis  jetstr" der  einsige 
fiepräsentant  ihres  Geschlechtes  ist,  durchaus  nichtB 
Bem^rkenswerthes. 

24.  Arachia  hypogaea. 

Nichts  ist  auf  ,  den  senegambischen  Märkten 
gemeiner  als  diese,  auch  sdioii  in  UotetHaliea  wge« 
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brate  fibrigens  längst  bekanate  BiMme  ^ 
riwiocliea  Ci^iMiilM  Pistaohe  de  tsrre  oder  auck 
fidblechtweg  Pistacbe  genannt    Die  Blätter  der  afri- 
kaniechett  aiad  glatt,  aeast  ist  idlea  gleieli«  Dir 
Saamen  gehen,  so  lange  sie  nicht  ranzig  j^ind,  in 
«aae»  Tridlildatea  ^  aber  aar  bat  attbatteoder  Wir«: 
me,  afemlieh  bald  auf,   lu^rra  Leonä  wird,  dem 
Ymehmen  nach ,  aus  den  Mi}igten«8aanien  ehi  aeba» 
ftfaiea,  hakbarea,  uNiblaehnieelLettdaa  Oahl  aosgej^resnA: 
und  häufig  Dach  Englaud  versandt.  '  * 

25.  Argenione  mexicana* 
Wer  sollte  diese  alte  Pflanzer  nicht  lennen?' 

Dass  sie  aber  sehr  uneigentlich  mexicana  heisst, 
beweiset  nicht  bloss  ihr  Vorkommen  durch  ganz' 
^  Südamerika,  sondern  auch  ihre  Verbreitung  .  über 
Seneo'ainbieii  bis  weit  lujiein  nach  Galant»  Auf 
firorea  habe  ich  mir  sie  als  wildwachsende  PflanW 
angetro£fen.  Auch  auf  den  Inseln  des  grünen  Vor- 
bärgea  liommt  sie  überall  vor.  Ihr  xablloser  Saamen 
ist  unstreitig  der  Jtiauptvehikel  dieser  ausgedehntea^ 
Verbreitung. 

26.  Arundo  üiaca  Delille. 

Nichts  ist  längs  den  Ufern  des  Senegals  ge-r 
Biaiiiar  ala  diesea  achoiid  Schilf,  welebea  von  den 
Negern  zu  Hütten,  Zäunen,  Streu  f3r  Ihr  Vieh  u. 
a*  w.  benfitet  wird«  Seine  Beaehreibong  aeKe  auoi 
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in  D«IiIIe  Flore  ^'Egypte.  U^t  um  wäbrend 
der  Herbstregeik 

Obschon  ich,  wegea  mangeludeia  Exemplar  der 
ehHMi,  im,  UntoiNeheidtuig  beider  de».von  B.  Browft: 
aafgestellte  Geschlecht  Celetropi»  bildenden  Artea. 
ttieht  ToDkommen-  deiiNieh  in  die  Saehe  «ebe^^  M 
glaube  ich,  nacb  einem  aiu»  Oberagypten  atamaiefto 
den  Sieber'{!»chen  Exemplar  zu  schliessen,  es  sey 

die  nasrige  LiUn^'a  wahre  gigmltmM»t  AUea's 

giganteaj  welche  nur  in  Ostindien  vorkömmt,  und 
den  Madar  eder  efaigedickten  Saft  der  Wurael  üe^ 
ierty  welcher  von  ostindischen  Aerzten  gegen  Aus- 
aats  und  andere  hartnäckige  Dräsenkrankheit6^  mit 
KutaM  angewendet  werden  sell,^  obschon  wahr- 
scheinlich  auch  die  afrikamsche  Art  ähnliche  Eigen- 
achafien  besitsen  dürfte. 

Nichte  besticht  im  Anfange  mehr ,  als  die  statt-^ 
liehen  weissgrauen  Bl&tter  und  prächtigen  rosenro- 
Iben  Blumendolden  dieses  Strauche^,  wovon  ich^ 
als  gröbstes  Exemplar ,  mitten  im  Dorfe  Gandiol  am 
Ausflösse  des  Senegalstromes ,  einen  '  9  Zoll  im 
Durchmesser  haltenden  Stamm  bemerkte.  Auch  die 
auf  die  Blomai  folgenden  finust- grossen  blaugriinea 
last  kugelrunden  und  bloss  beim  Stielansatse  etwa» 

^  Die  LftterAtar  über  Äegett  Gegenstand  sehe  wma 

nach  in:  Haspcr^s  Befickr*  der  Xropenlander  Band 

...  I.  pagi  4aft  ^  aa 
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«hfiMliftn«  UiMHypl^  rrMhOSlga,  #eldi6^ 

unter  einem  dumpfen  KnaUe  platzen ,  nnd  einem 
«InieewefaMeB ,  Betdeniarten  BüMliel '  Ten  Saamen» 
Smm  die  Freiheit  acbeniien,  am,  unter  Be^nati-. 
gmg  der  zu  jener  Jahre£»zeit  fast  unaufliörlich  we- 
itenden Winde,  die  leiebten  Kämer  bemm  m 
verbreiten,  fesaeln  die  Aufmerksamkeit.  Doch  all- 
miUig  wird  aiaii  dea  ateifiMi  Auaaehena  ditaar 
dnreli  ganz  Senegambien  und  aämmtliche  Inseln  dea 
grünen  Vorgebürgea  Ua  aar  Ermidung  vorkommen- 
dea,  faat  immer  auf  SandiNidm  weisenden  Pflanaer 
so  satt,  dass  man  afe  am  Ende  sogar  verwünscht 
Atta  Theile  f&brea  einen  mileh weiaaea ,  mehr  eder-« 
Ainder  ätzenden  Saft;  vorzüglich  sind  die  ihn  fuh- 
Tilden  anaebniieben  Behälter  im  Umfange  der  starken 
Maxk|cohre  und  zwischen  Jünde  und  Splint  bemerkbar. 

Die  Saameii  von  Ad.  gigant. ,  wovon  ich  eine 
ansafcaliehe  Partien  mitbrachte,  glengen  im  ersten 
Jahre  auf  und  lieferten  bis  im  Herbste  16  —  18  Zdt 
bebe  Pflanzen,  welche  aber  wohl  erat  im  zweKen 
ed^  gar  dritten  Sommer  blühen  werden.  Sie  ist 
eine  der  aehtnaten  Zierpflanzen  fiir  Treibhäuser, 
dürfte  aber,  vermöge  ihres  aaftreichett  Gewebeai 
ziemlich  schwierig  zu  überwintern  t^eyn«.       .  * 

:I8,  Asdepiasf 

Dabin  rechne  ich  ein  Paar  4%  Pariser  Zoll 
lange  nnd  V4  Zell  breite,  in  zwei  gleiche  Hälflfcen 
aartbeiite,  walzenförmige,  mit  lauggestielten  Saamen* 
federn  und  j^ifriemiormigen  Saamenkörnern  angefüllte 

2» 
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InygeFmdrflUge,  ^MBolmtflbm  ab  giwrurtifti— 

tea^äier  inverkemÜMurea  A^^^I^IMM,  welche  jueiii  ge- 

Tcilliger  Freuiid  CLavaaou  voii  einer  Excursiou  aiu 
grünen  Vorgehiurge  ndtbraehte»   Die  yi^eiebt  wkt 
ToUkoiumen  reifen  Saamen        bis  jeUt  mch  uidit , 
sufgegangeiL  ' 

29.  Aact^jAwf 

AehnUche  äewandtniss  hat  es  mit  einigto  weit  klei- 
yern  mid  völlig  fcrautartigen  Bälgen  einer  nnswei-' 
feibaren  AsclepiaSy  welche  ich  bey'm  Hinüntecatei- 
gen  in*s  Thal  ven  San  Deiningi^  iMi^  Sti  Yago  aa 
den  Baumen  hinaurankend^  jedoch  ohne  Blätter  noch 
Blumen  fluid ,  und  daher  bin  taf  Welleree  künftigen 
«<M«eadea  ia  jeue  QegeuA^  »  «»j^febk»  ^ci. 
beschränken  musi^. 

30.  Äapäilragüs  Hipulatia  Farsk. 

Ich  fand  ^Uese  iPflanxe  ohne  Blumen  noch  Fruchte 
auf  deH  bügeln  der  Iniel  Sei  des  grünen  Vorge- 
biirgee  in  einaelnen  wenigen  £xemflarett«  Sonst 
wächst  sie  auch  in  Aegypten« 

SJ.  Aapidmm  motte» 

Sentit  ein  Wei^tindisches  Farnkraut  kommt  e» 
in  deik  inncm  Thäle»  der  Insel  St  Yage  an  feuck^ 
ten  Stellen  längs  Bächen  iL  s«  w.  vor,  und  reprä- 
nentirt  ^ese  so  ^Kahbeiche  Familie  Zugleich  mit  einer 
Uten  anfaufiihrenden  Pteris  auf  dieser  an  Trocken-  ' 
heit  leidenden  Inselgruppe  fast  ausschlieö:iiend. 
Avieenma  tomentosa» 

Dafür  halte  ich  wenigstens  diese  sonst  aacb 
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A  irfrieana  benmmte  Art,  weiche  das  gewohnlidittai  * 
Unterholz  der  sumpfigen  senegambiscben  Wälder  aus- 
saelit.  Vidhiekt  M  sie  aoeh  yw  A.  mtida  bloss  ab 

Abart  verschieden.  Sie  breitet  sieh  durch  horisontal 
«Dter  dMi  Boden  ft^flhmfeiide  liodoii  Qa^dHeh«  wrft 
*  ans  j  ger^^  so.  wie  ihre  treue  Cre^rtiiin « MHzapkara 
Mangle ,  die  ihrfgeit  •  senkreeht  von  den  Zweigen 
hemntersepdet  Bfeistens  bildet  rie  mir  einen  Straneh; 
bloss  uui  den  N'Boro  -  Sumpf  heruo^  erhebt  sie  sich 
svm  or^enlUehn  Batane^  dessen  nn^orehsiehtige 
federtyrtige  steife  Blätter  ^inen  ,  eigepth^mlichen 
Astern  Ton  fiher  die  tisndsehaft  yerbreMen.  ifire 
Blätben  sitaen  kaopfweise  an  den  Spitien  der  yier<« 
eekigten  Zweige,  dnd  klein,  weist»,  mit  röthlichem 
ScUond  w4  ^gen  4  —  d  Staubfaden ;  die  Froeht  ist 
em  ia  der  Hüls^  selbst  keimender  Kern ,  w^^cber  in  - 
Zeil»  ^r  itung^rsMli  ¥on  den  Bingebomen  einge- 
sammelt pn4  SU  Alehl  ^^rrieben  wird^  Sonst  liefert 
der  Baum  ein  gutes  Brennholz,  ja  von  der  Insel 
8tr  nan  beinahe  das  einnge  ron  St.  Lonis.  Das- 
selbe ist  w^i^fp^IiU<^h  und  ziemlich  fest  von  Bau, 

Die  Avicennia  6näet  sich  in  Ost-  \nnl  West- 
afHka^'O  in  Ameri^f^,  Arabien  un^  Ostindien,  ist 


Nach  Durand;  (voysgo  .m  S^%al  pag*  dSO»  odit« 
4to0  wächst  sie  au^h  in  ^er  simbanischeu  Wüste  in 

der  Gcrrond  von  Galaui,  wo  sie  sehr  geschätzt  ist 
^  Seine  Beschreibung  int  aber  etwas  confus«    In  Ss« 

negii  liejsat  dieser  Baam  Bmmr.   
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jpditoa  «t  -reehiieii.    FSr  den' Sammler  M  ai» 

dea  AbiaUeaa  dar  BUUtaF  bäcbat  iaa%<^ 
.jS^.   BälmUes  aegyptiaca  Del.  * 

(Srab  aa.  ja  eiaB9  blattlaaea  Baum,  ao  iai  aa 

wohl  dieser^  und  in  .der  try^eneii  Jahre^seit,  wo 
Mj  aoaaar :  adaan  lange»  Damen  und  öripp^gen 
Frücbtan.  mit  süs&em  lüb^r  wenigen  Fleiacbe  and 
Imrter  4^  oder  SeeUgter  spitziger  Niiaa,  nlebta  dar- 
bietet So  fiah  icb.it)ii  in.dan  .IGÜurtan  von&t«  Louia» 
zu  Gandiol  und  im  Dorfe  Wochan  am  grünen  Voi^ 
ifebürge.  Die  Fmebtv«  .v^ni .  den  Mefea*Negeni 
jSump4  genannt,  im  Januar  und  Februai^)  wa 

*  nie  reift,  b^u^g  nacb  St  I^onia  an  Harkie  gabcadht 
Ob  der  £fauai  eiuheimiscb  i|ey  oder  eiAgefubri, 
waaate  mir  niemand  ansageban.  Er  kömmt  aber 
aueh  in  Oberügyten  vor »  lyo  mm  ibn  gleicli^aUa  £ur 
cultivirt  hält.  .  - 

84.   Baphia  nitida  Loddigesi 

üb  ein  Ilaudelsgäi  tu  er  oder  ein  Gelehrter  von 
Stand  eine  Pflanze  auerat  bebannt  maebe^.Jsl  fuf 
die  Kichtigkeit  ihrer  Bezeichnung  so  gleichgültig 
nicht  ab  man  wohl  glaubt  Die  Grunde  davaln  laaaen 
aicb  hier  nicht  wohl  erörtern.     Ein  nach  Sierra 

r 

Leona  ausgesandter  Sammler  brachte  ein  yermntblieb 
mangelhaftea  Mühendes  und  noch  maugeihattere  No- 
fisen  über  dos  Gcwüchs  selbst  mit  hidi  Dach  Eu- 
ropa ^  wenigstens  nach  der  flücbtigen  Abbildung  Im 
botenical  cabinet,  Band  IV.  Tob.  3ü7*  und  der  aie 
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h^gleltenim  meh  flä^htigeren  Bcachrdtoiag  n  ortiMl- 

len.    Auf  jeuer  stets  keine  Analyse  und  in  Jieser 

H»  Angabe;       Viudiie  wircn  ^likelfdnmg.  Bm 
Baum  aber  gebeH' im  die  grosse  Familie  der  Legm» 
mbkimen  unter  Üe  Uelhie  Abtbelliing  der  Swartdeae, 
deren  f  raeb^  bekuatlich  stets  »aiammengedrüekt^ 
gerade  oder  yerkehrt  eyförmig  ist  und  du]:ch  ihre 
meist  fleisehig^meUigte  Masse  gieii^hsaiii  Am  Uebesr- 
gang  zu  den  Bosaceen  bilden  hilft.    Nichts  ist  ihneii 
sehen  dämm  fremdartiger  ah  Biebelfbrm*  Diese 
aber ,  so  bäiifig  sie  aueh  in  andern  Unterabtheilan- 
gen,  besonders        Mimosa  -  artigen  Pflanzen  vor- 
kteiBt,  trägt-^dra  Einfigungsponkt  des  Frachtstieles 
stets  am  hintern  Ende,  niemals  in  der  Mitte  der 
Biehel  (als  wefehes-  schon  dem  Ban  einer  Legvmt- 
nose  suvrider  liefe).   Am  Saiumflusse  bei  Djonwara  " 
'  nm  6mä  ich  mehrere 'Individven  eines  etwa  15  —  18 
Fuss  beben  ^  mit  giänsenden  dunkelgrünen  Blättern 
dicht  und  buschig  bekleideten  Strauches,  dessen  obere 
2weige  mit  einer  Menge  anfWärts  gerichteter  sehwar- 
ser  Ualbinonde  besetzt  erschienen.    Bald  indessen 
seigta  sich*s,  dass  diese  Gestalt  keineswegs  natür- 
lich ,  Sendern  ein  Werk  der  nach  den  Saamen  jener 
Früchte  lüsternen,  Vögel  sey;    denn  nach  langem 
Sedien  fand  ich  endlich  anch  solche  Früchte  ^  welche 
ihre  natürliche  umgekehrt  eyrunde,  oben  etwas  ein-  von 
bm4en  Seiten  abersnsammeagedrackte  Crestalt  hatten 
wmi^  da' die  sämmtlicben  Merkmale  der  Früchte  und 
Saamen  sowohl  als  der  BUttter  auf  dne  Iiegondnois^ 
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jiamenUich  aus  dejr  geoannten  sehr  bescbräukten  Ab- 
iheilttiig  der  S  wartlieen ,  hiawiM'i  «ntor  wtlchen  lidi 

.  niir  eioe  eiasuge  afrikanketie  Art  |^  AäipUcb  eben 
Baphia  nitida ,  sieb  befindet ,  war  ee  wohl  beehet 
wabrsebeinlid^^.ee  ney  dieg  gcfr^ide  jene»  y^vaUntäA- 
bescLriebeue .  Gewächs   des  botaaical  cabiaet^ 
welcbes  sich  auch  ia  dieser  Gegend  v^rfinde^  und  das  - 
berühmte  xothe  Cam^wood  Jiei^^e.    Jedenfalls  abejc  . 
mag  das  bdgesetste  Frageseidbyen  aMiser  Vecvitttb«^ 
im  NotbfaUe  einen  glippflicben  Mückzug  babiWBU  . 
Zum  Unglück  iat  mir  die  ßluaie  eben  so  weui|r 

als  dem  dcureb  juamfk  Sammfec-.^pwiUkjUirttifh  ^  Jua- 

ter's  Licht  geführten  Herrn  Loddiges»  die  vo4- 
standige  Frucht  su  Gesicht  gekommeja,  sonst  sttü- 
den  ttjdsexe  beiderseitigen  Ansiciitog  «m  ein 
.baftes  fester.     Die  erwähnte  rätbselhafte  Fruel^t 
'War  mit  einer  schwärsUchlepi-  sandutartigen  Uaiik 
umgeben,  hatte  eiue  zerbrechliche  Schale  nut.  ei^qi 
.fleischfarbenen  mebligten  Masfca  ansgsliUM)  Wtrim 
,it  —  ^  flache,  quergestreifte ,  glänzende  und  mit  einen 
deutUchen  Hilos  TSrsehena  SaamenLSrner  stecliMp^ 
,  welche  snm.Keimen  sa  iNriagm^  hier      j^^t  Aodb 
nicht  hat  gelingen  wollen.     Im  Lande  beisst  der 
,Baum  Solom  und  es  tbeilen  sich  die  £ingeboai«t 
.mit  den  Vögeln  in  dessen  Frücht^    lUe  Blättdbeil 
Mtsen  SU  '2  Paaren  nebst  ungeradem  EndblättebM 
an  jedem  Stiele,  sind  oben  glänsengrün,  ui^n  blas% 
ganzrandig,  ey-Iaozetifürniig,  au  ihrem  kurz  ge« 

stielten  Hintaiwda  beinahe  bf|]Ui»Kmjg^ 
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Wenn  ick  dieses  durch  lUuugo  Part  berühmt 
f/mo^nm,  B>wie»  ies  jDMvt n  JkSfittm  erwäbM^ 
wa  er  fiftea  Tot^hfk  bm»^%  &p  gesdüehl  nicht 
etwa,  daw  ich  ihn  je  gesehen,  nech  etwtoi  eadem 
Ten  ihm  9  denn  die  mit  eiaigM  ^tnl^atUchan  nnA 
bloss  vermuthUchen  Blättern  eingewickelte  von  ihm 
li^rrfibrende  Chitanbuttef,  wekhe  graiilieiit*wei«i 
von  Farbe ,  vom  ^e^chmacke  aber  gauz  abscheiuidi 

m  dns»  man  In  grosse  Veianebung  gerith^  eni- 
^weder  Im  sonst  so  wahrheitoliebenden  Parli  ditar 
ITstrene  s«  bescholdigeu ,  edstr  uber-  na  denfcite,  el^ 
habe  weh  ^  von  den  Negern  eine  anfheften  lassen»  . 
Jedenfalls  denkt  wenigstens  in  St  Louis  niemand 
aa's  Oeniassen  dieses  Fattea,  voU  aber.hiUl  obmä 
für  untrügliches  l^inreibungsmittel  gegen  £heu« 
«atiwwBk  Kltea  Kess  ieb  «ic  Mw  xusagia,  da 
Mieb  aber  bey'm  Versprechen»  ^ 

AUe  Pflanzen  die^^ea  G.efichleebtaS|  welches  dar 
sinnreiche  Linne  bekann ttieh  der  stets  an  der  Basis 
mmmmeitt.  veffvwehsanen  Blatilpfme  wegen  dm  hstdaa 
Brüdern  Bau  hin  widmete^  sind  aii  diesem  auszeicli«' 
»enden  Merkmata  wkkHolt  so  toiekt  jkenatlich,  daas/ 
es  weder  der  iiiumen  noch  der  Frucht  bedarf,  um 
nie  als  solche  festsuhalten,  Qi^  ffriiegende  waefait 
um  grünen  Vorg^üojirge  als  Strawb  *  därt  te  sieb  lül^er 
In  nahrhafterem  weniger  sandfgem  Erdrcfteh  wohl 

köber  arhebWf  «nd^  wia  ifik  m  dact  niohi  tbui 

* 

w 

>  ^ 

\ 
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«ah,  Blumen  undFruchthillsen  bringen«    Die  Blätter 
Ükiea  flieh  ki«hi  im  Troeknen,  der 'Bau  4er  Theito 
ist  aber  steif  und  heleig.   Das  Holz  des  Stammes 
gelAraachett  dto  -  Singebemea  ra  aHmrbanil  Werkailog 
.  als  Heften  u.  dergL 
ST.  >Bi4ens  Ummtha         '  <  * 
€and  ich  auf  der  Inset  St»  Yag#>  an  dM  Biehea  ' 
des  Thaies  Pico,  sowohl  als  Hel7  0uthnick  auf 
jäßu  asortsehan  Insela.   Sonst  sott  sie  euch  auf  Mc^ 
deira  in  Südamerika ,  am  Vorgeburg  der  guten  Hefl^ 
img  und  den  maskaressiseben  Insiln  voikMimra, 
ißt  also  siemUcbe  Cosmi^poiitinn. ' 
-38.    Blumca  guineensis  DeC, 

Es  bedurfte  eittes  feäbteiHsa  teid  gedsAdigerett 
XTutersuehers  der  so  weitscliichtigeu  aussereuropll-  , 
^§Am  Oottfositavni  ast'eroldeanitt '  als:  leb  bin,  niiA 
4des  .gans  besondsarn  Studiums  d^selben ,  wie  dasje*- 
nige  meines  gelehrten  Freundes  Shuttleworth, 
um,  aus  den  mangelhaften  Exemphuren^  welehe  -Ae 
sengende  'Hitze  der  Gai^bia-Sonna  in  der  letztea 
ApHlhäifte  längs dan  Strassen  dar  •  Stadt  St  |lf ary 
"  Bathnrst  von  dieser  Pflanze  übrig  gelassen ,  die  Art 
.  ,«tt  erkennen.  Wia  '4ar  Name  weist ,  kommt  sie 
dureh  gani  Guinea  fort,  und  soll  auch  in  Sennaar  C?) 
wachseu.  *  . 

SO.  Baeriutama  etecta* 

Diese  alle  Linne  sehe  Pflanze,  welche  ausser*^ 

■  ^ 

Bern  auch  noch  in  Westindien  yorkfimmt,  liebt 
«fuiehtaB  Grand  4ind  Schatten.    Ich  '4mA  sie  am 

* 
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Snipfe  TW  N'Bm  mA.mi  fliAnidkMM  bei  Dfi»^ 

wäre,  wo  sie  eine  voa  Sycoiuoreu  beatdiattete 
thelle .  Am  ICaehlMmbaft  ntt  Ibfen  UangrBimi 
JUube  und  mil^wekeii  JUttuieiisteäuMeii  aelir  Mbäf 
ekfasst»  > 
£in6  midere  vermathlidia  BoerhamAifk  mik  fjb^ 
sahnten  Blättern  und  niedrig  ausgebreitetem  Stengel, 
welcdbe  ich  gMeUkilb  bei  N'B«ra  &iid,  lieM-wdi 
w^ea  uangaindeu  ZUittliei»  -und  ifriMiklen.  iiicbt  bc^ 

40.  Bombüx  peatanAmmi 
von  De  üandolle  Eriodmdron  anfractuomm  > 
afrieamm  gMamt,  habe  ieb  in  mieinar  Beiaer  nadb 
SenegaiftUeii  ^  im  weitem  ;.baadi£iebaft)  wanthnlb 
Seh  kurzweg  darauf  verweiiHMi  miNHi ,  ia  letstarer 
Beftidvimg  aber  meia  Bedoneiti  wiadarfairia^  daaa 

Jüii  6i)  gut  nicht  geworden )  aus  dem  Aublick  der 

BJotbe-  SU  -aateahmen ,  ob  der  Baum  SmagambicM  * 

wiriUieli  das  Eriadendr^  anfracüwmm  ofrMmmm 
•ey,  oder  aber  eine  Art  vooBom&A^,  wie  wohl  is 

gedaebtem  li^radromna  keine  als'affrUuuiLicb  be^ekfanet 

wfrd.    Ware  es  aber  jenes,        mus^te  ich  nuch 

wuidom,  daas  Congo  alai  eiiiaiges  VatorlaBd  aage« 

fuhrt  steht,  dieweil  der  B^um  durch  ganz  Sene- 
gamlHeii  sfidlleh  vom  grfiaen  Vorgoburg  bia  naeb  , 
Guinea  binab  su  den  aUergewöbniichsten  Waldbau* 
läeü  gehört,  auch  auf  St.  Yago  vorkömmt  und. ziunul  ^ 


• 
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an  deu  Ufern  der  C^tananea  eine  UBbeschreibliche 

Mitgebrachte  Saamen  giengen  bald .  auf  und 
galMU  Mi  Ende  Scftomber  berate  mil  -Sla^lielB  b^ 
setzte  9  Fuss  hohe  ^täpiacbeA  voiii  gesimde^ 
Aussehen,         *  '  * 

OieMr  Btnm  (i^aiiBgeseiit  e«  ciey  meiiie  Ba^ 
nennung  die  wahre)  kÖHinit  in  allen  3  übrigen  Welt* 
-ibelleii  in  rerseUedeneil^  Abarten  won  -denen 

inzwischen  DeCandoUe^}  die  fra^e  anf  mäg- 
liche  besondere  ArteA  stellt, 

41i  Mm^msBUfi  pAiM^^rnm  (aelhieiMuii  iUartiiia  P) 

'  ^     Ob  diese,  auf  den  ersten  Blick  von  den  übrigen 

diseben  Fä^erp<i|mb|tinn ,  welcher  d^  dortigen  Wein- 
mft  liefert  9  spedfiseh  verseMedm  sey  Moss 
Abart  bilda ,  mfisimi'  nif M  nur  «orgfitflig«  Besehr^ 
bungen  und  getreue  Abbildungen  betdttT)  sondern 
imapt8aeUleli  TomrtiieilsAreie  Vergld^bung  authea. 
tischer  Exemplare  der  Blätter  sowohl  y  als  der 
BlfitliM,  Sebeiden,  SpaiHets  md  FrSeUe  mtsebei- 
4en«   Sie  blosse  Abwesenheit  von  Blattdornen  ant 
'afrikanischen   Baume  reicht  wohl  zu  Aufstellung, 
elne^  eigenen  Art*  nidbt  aiui ,  denn  vAt  btefig  sehem 
wir  nicht  die  Bekleidung  desselben  Gewächses  von 
einem  Standorte  zum  «ndem  wechseln  I  ond  obwokl 
liier  der  Nator  der  ^adie.  nach  von  keinem  meli- 


*)  Frodromus  L  pag«  411^ 
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nren  oder  minderen  Verkfimmem  der  hintten 
BüMeiiea  ab  wie  M  Am  PafaneaafkA  «B  ge- 
fiederten Blättern  die  Bede  seyn  kann,  so  lässi 
äck  demi  daeb  s*  &  «in  Zuabad  der  Hathcaliar 
deakeü,  j^orüm  entweder  die  Stacheln  eatatebeft 
•der  veraehwiaden.  -  ■ 

Die  afittkaniaeka  FäoherpalaM  findet  ae  der 
Küste  ihre  Nardgränze  bei  Gandiol  am  linken  Ufer 
dea  Senegal«  Jai  Innern  aefaeiat  aie  aiah  waU 
weiter  aerdUcb  längs  dem  ilui^e  su  e];^reeken« 
Sie  lat,  «nler  andere  A&aifie  geniaehf,  ein  praebt« 
vaUer  BMm  and  Ton  hikhat  chaiaktarigtiacheni  Ana« 
sehen  fiir  die  ganze  Landschaft  Einzeln  stehend 
dagegM  bat  aein  walaaa-  edtr  vieknebr  apiftdel« 
ftimiger,  gerader ^  60  —  70  Fnss  hoher,  rmde-» 
iMter,  aebwarsbratmer,  glatler  Sianm  etwas  steifea« 
JDersdbe  besteht,  in  seinem  Sttrchschnitte  betra^hteti 
aimrendig  in  harten  schwarzbraunen  Fasern ,  welche 
darcb  ihr  Diditbeyaammeastahen  einen  ohngefahr 
3  Zoll  im  Darchmesser  haltenden  Bing  festen  Ilolsea 
bilden;  nach  dem  iQittelpuakte  aa  aber  Tertieren  sie 
sich  in  ein  lockeres  Zellgewebe  von  branngelbec 
Farbe.  Der  ganae  Siamm-Durchmesser  betragt  van 
114      aa/^  lass.  ^  . 

Der  Hauftnutsen  dieser  Facherpalme  besteht, 
in  a^em  Staaua^  welcher  au  Balken  und  Stiitaen 
an  Häsiisern  verwendet  wird.  Weniger  brauchbar 
ist  daa  riasige  Hak  an  feinen  Arbeiten«  Die  Blät« 
ter  dienen  an  Ver&rtigung  Ten  ÜLörbepi^  Matten 
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EAltoii)-  1PMM  tk  sieh  Anrali  Am>  SUdgkeit* 
«iid  fie«cbmei4igtett  enpfobten.   Die  vellig  melea- 

gefiaahnlichen  jedoch  weniger  langen  Frfichte  end— 
ttch  enthalten  in  ilurem  faeerigtenfi-ewelie  rin  sfiee-» 
licht  l^teres,  den  Negern,  die  es  in  Asche  braten^ 

-  angenehmes ,  mir  dagegen  widerliebee  Mfrangelbe» 
fleisch)  und  in  der  Mitte  desselben  3  —  3  stnmpi^ 
dreieckige  Nüsse,  deren  Kern  ein  fettes  Oehl, 
gleich  der  CeeesBimi,  endrilli  Der  Embrye  tÜM 
m  der  Nähe  der  eintretenden  Nahrungsiasern ,  mit 
dem^  Würseleben  dfesen,  mit  dem  Schn&beU 

dien  dagegen  naob  dem  entgegMgesetzten  Ende 
der  Nnss  gerichtet,  und  mit  der  Spitze  frei  in  die 
HeUe  des  die  innere  Flache  der  harten  Schale  nm* 
lagernden  haselnussurtigen  Kernes  ragend.  Gr&rt» 
ner's  Abbildung  "0  hrt  ¥elllge  Pe«sie  und  leintet 
den  Beweis,  dass  die  frische  keimungsflUiige 
Kues  nie  gesehen,  wentgstcM  die  aflrikanisehe  ntdit» 
Alles  dieses  ist.  mit  nelam  fetten  Oebl  durcbdrungea 

'  ^nnd  da  es  nach  unten  zu  in'ii  der  äu&äem  Luit  iu 
niemlich  nnmittelbarar  Beräbrnng  steht,  se  wird  eß 
sehr  leicht  ranzig;  daher  sie,  gleleh  Her  ihr  in 
allen  l'heilen  sehr  ähnlieiien  Coce$,  wofern  -  sie 
zum  ilelmen  bestimmt  ist,  bey'm  Versenden  ia 
leichte  etwas  feuchte  Erde  verpackt  und  unterwegs 
vor  Zutritt  der  ])Ieeses£enehtigb;eit  sergOWg  ver« 
W^hrt  werden  sollte. 


«).Carpalesie  Tab»  TIIL  figor.  g>  i. 
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Wohl  20  30  Fruchte  sitzen  an  eiaem  Begim 
hupmmmea^  und  äßd  an  ihrer  Gmtidflädid  mit  timsmi 
atumpfen  dreilappigea  Kelche  uingei^en«  ) 
^  Die  «weigeschlechterigen  Blumen  habe  ich  niehtr 
jaseben  ^  da  sie  in  der  Kag^eit  oder  kurz  auTor 
Lervor  treten.         %  ') 

WeUi  wird  ven  dieser  Palme  ebease  weaig. 
gewonnen,  als  Kohi,  iuJem  sie  1^  zu  hoch  und  3^: 
spi  koatbar  l^t,  .am  eie  darch  beide  Operafioaen  a«; 
Chnmde  au  r^c.bten«  Jüie  JNeger  nennen  die  f  rueht 
Bonn ,  iroraua  die  franaosiscben  Ccrionisten  BennhMV: 
Begnier  und  endlich  •  gar  Boadier  gebildet  babem: 
welcher  Name  leicht  auf  die  falsche  Meinung  fuhren 
nScfate,  ala  habe  die  runde  Geitatt  der  Blätter  den*'  - 
ielben  veranlasst. 

D&e  afrtküniscbe  Fächerpalme  theilt  Hb 
Jiebe  der  übrigen  eenegambischen  Arten  dieser  Fa«^ 
milie  zu  feuchtem,  selli^t  sumj}figein  Standort  njeht^ 

sondern  wächst  ober  auf  trockenen  felsigtep  Anhöben«. 
42»    Borreria  Kohautiuna. 

Ob  diese  aiemlieh  gemeine  senegambisebe  Pflaase 
Uoase  Ahart  der  alten  Linnegschen  Spermacoea 
vertidUata  sey,  wie  ich  mit  DC.  vermuthe,  oder 
eigratlicbe  Speeles»  woara  Beiebenbaeh  sie  er- 
hebt ,  mag  ich  nicht  entscheiden.  Käme  es  aber  ^ 
dahin  ^  dass  bloss  das  Vaterland  der  Identität  beider 
entgegenstünde,  so  möchte  ich  in  Erinnerung  bringen^ 
wie  ▼ide  Beyspiele  gemeinsdiafilieher  Pflanaen 
^  achen  WestalriLa  und  Südaasierika  gegenwärti^gea 
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VerseichiilM  terettd  dargeboten  and  In  der  iPolge 
iMsb^Mrbieteii.  wifd,  woA  wie  wenig  Unteraehei^' 
äungggründe  dieser  Art  also  hievbn  hergeBonunen 
il^erdeii  d&rfea. 

Die  Pflanze  selM  verrätb  ihre  Fatmliefieigen^ 
ftfimltchkeit  (alff  Babiaeea)  schon  dareb  allgemeine 
rfnoHi^e  M^riLiittl«  ,  ah  rothbrauaea  *  vlereekigten 
Stengel,  qiiirlförniig  stebenda  Blätter  und  Blütben^ 
SkhwarswerdeH  fan  Trocknen  n«  a»  #.  -  Von  Saametf 
geht  sie  mit  der  grössten  Leichtigkeit  auf,  und  da  sie 
nlehta- Schonea  an  tAAk  hat,  ao  konnte  nan  beifiigeiif 
nur  |ia  leicht  Öie.  dauert  meil^rere  Jahre  und  bildet 
einen  lV<i  Fuss  hohen  Strauch,  blüht  aber  zum  * 
Thril  achoa  im  eralan  Jahre  ber  der  Höhe  eineer 
Fussen.  Meine  Saamen  kommen  vom  Marktplätze 
se  St.  Marjr. 

auch  B.  integrifolia  genannt.  Von  diesem  in  die 
Familie  der  Ca^pparidem  gehörigen  Strauche  be« 
fiitze  ich  bloss  ein  schlechtes  Exemplar  mit  Frucht 
toffi  grünen  Vorgdiiürg;  sie  wächst  aber  aiemlich 
bäufig  in  jener  Gegend,  und  blossem  Zufall  muaa 
leb  es  susebreibea,  niebt  besser  bedacht  worden  m 
aeyn.  Die  Blume  kenn^  ich  nicht  Chabe  aie  auch 
in  De  Candolle's  Herbarium  nicht  gesehen),  das 
Blatt  aber  ist  elliptisch,  weisslich,  etwas  mehligl 
bestäubt,  ebenso  wie  auch  die  Zweige,  die  Fruchte 
sbd  rund ,  roH  kMaer  Erbabenbeilen ,  von  der  OrSsse 
einer  £rbse  und  sttat  an  den  Spitaea  der  Zweige» 
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Beiblätter  1840.  I.   Nr.o.  3. 

-  ^ 

ii^    Bi  omclia  Ananas. 

Sass  ich  diese  anerkannt  aasserafMkaniscbtf 
Pflanze  anführe,  geschieht  bloss,  weil  ich  sie  so- 
wohl in  den  Garten  von  Khänn  am  grünen  Vorge- 
bürge  oud  der  Stadt  St  Mary  Bathurst,  als  imi 
ganz  vorzuglich  auf  der  Insel  St.  Ya^o  angebaut 
sah,  gerade  wie  bey  ans  die  Artischocken«   In  Sierra 
Leona  soll  sie  an  Felsen  häuiig  wachsen,  ist  aber 
schwerlich  dort  einhMmisch ,  auch  vielleicht  eine  an- 
dere Speeles.   Soviel  ich  glaube  wahrgenommen  »r 
.  Laben ,  behagt  ihr  sandiges  Erdreich  und  trockene 
Jahresseit  nicht,  daher  sie  im  festeren  lehmigen  Bo* 
den  St.  Yago's  und  während  der  nassen  Jahreszeit 
wdt  häufigere  grössere  und  schmackhaftere  fruchte  » 
bringt,  da  denn  das  Stück  auf  dem  Markte  zu  1  — 2 
iocAsfons  3  S>ols  verkauft  wird*    Eine  im  Monat 
Junius  C^lso  ausser  der  .wahren  Jahreszeit  und  zwar 
in  der  ungüustigstea  von  allen}  zu  Praya  mit  10 
Sola  bexahlte,  etwa  %  Fäuste  grosse  Frucht  war 
jedoch  ebenfalls  nicht  zu  verachten«    Uebrigens  ist 
sie  ebenso  kernlos,  als  die  in  den  eoropäischeii 
¥retbkasten  gezogene« 
45.   Cmna  indiea:  ; 

Ich  fand  diese  allbekannte  Zierpflanse  in  den 
schattigen  feuchten  Gründen  des  Pico -Thaies  von  , 
8t  Yago  ehngefähr  la  der  Mitte  der  Insel ,  jedoch 
nur  in  ein  oder  zwey  blühenden  Stengeln.    Wie  aiQ 
warn.  1.  R.  184».  Bl  L   '  3  ' 
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iahiü  gekommen,  liess  sich  nicht  leicht  erklären, 
dämm  neige  ieb  micb  svr  Heynnng  deren,  welche 
f{e  fiir  einen  tropischen  Cosmopoliten  halten. 
4ß4   Capparis  poJymarpha  Lepr.  et  Perr. 

jCMb  dieise  Arflbenennnng  des  praeht?oUen  Straa«- 
ehes  hinlänglich  hegrüudet  sey  oder  nicht,  kann  blosg» 
derjenige  entseheiden^  Welcher  ihn  in  Temehiedeneii 
fingen  und  Zustanden  beobachtete«  An  den  2  —  3 
*  Orten  ^  Wil  ieh  ihn  antraf  (N'Boro^  Lidmutt  mid 
Gannack)  jedoch  Mosa  am  ersten  blühend),  liatte  er 
eyförmig  -  rundliche  vorn  KugespiUte^  oben  hellgrüne 
unten  ein  wänig  filzige  nnd  TolUg  g^s«  randige  Bttt« 
ter,  unter,  starkem  Winkel  aU£igehende  Zweige  und 
daher  ^  sperriges  Ansehen*  An  jeder  VerKstlnng^  , 
aassM  ein  Paar  krümme  scharfe  rötbiicbe  Dornen, 
wodurch  der  Angriff  auf  deu  Strauch  merklich  er-- 

ichilrer#  wnifde;  Die  grossen  weissen  mit  langen 
pnrpürrothen  Staubfaden  geschmin  kten  Blumen  sassen 
deldenweise  an  allen  Zweig«  Enden  nnd  gäw&brien 
einen  entzückenden  AnblicL  Früchte  sah  nnd  fand 
ich  leider!  keine,  so  wenig  als  reife  Saamen^  durcli 
welche  das  in  enropsisehen  Gärten  gewiss  noch  we- 
nig irerbreitete  Prachtgewächs  hatte  fortgepflannt 
werden  kSnnen*  Ich  halte  es  fttr  tmemittUh  eeme- 
galmaischf  da  ich  es  sogar  weder  am  Salnm  nocli 
Gambiaflusse  wiederfimd,  Witt  aber  deek  nickt  ke» 
ftinunt  darüber  entscheiden«. 
4r#   Cardiospermum  hirsutum  WÜld. 

An  grSnen  Vorgebürg  sewoU  eis  nnf  St  Yagre 
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wächst  diese  vom  alten  C.  Halicacdbun  ilurch  Will- 
deii^w  ge(reniit9  Pflanse,  deren  aaeh  Förster^) 
unter  diesem  Naiimen ,  Chr.  S m i t Ii  dagegen als 
MaUcaeäbun  erwähnt,  und  DO.  hi  seinem  Prodre^ 
■ms  mit  ?  beseichuet  Trockene  Stellen  aind  ihr 
die  liebsten;  anstehendes  hat  die  Pflanze  weiter 
»iehts  als  die  blasigen  Frochttelge« 
4S0    Carica  Papaya. 

Als  einer  wichtigen  tropischen  Onlturpftanse 
«nd  sugleich  eines  in  der  Physiognomie  der  Land^ 
schall  Haltjj^anlit  gebenden  Baiwies  mtisste  ich  ihrer 
mehrere  Erwähnung  thun  in  meiner  Reise  nach  Se^ 
negambien  weshalb  ich  hier  auf  jene  Stelle  ver- 
weise. Bie  Saamen  gl  engen  leicht  auf  nnd  gaben 
in  einem  Sommer  etwa  8-^9  Zoll  hohe  gesunde 
SOaimehen,  deren  nrsprftngliche  Blätter,  wie  bei 
'den  meisten  Gewächsen ^  geringere  und  stumpfere 
Einschnitte  als  die  nachfolgendcu  besitzen« 

49.   Capsieum  frvte$eeM 

trägt  noch  eine  Menge  anderer  Nahmen ,  woraus  sich 
sehen  scUiessen  ISsst,  wie  weit  verbreitet  sein  Ver- 
hemmen  sey.  Wahrscheinlich  aber  stammt  es  aus 
den  Antillen,  wieweU  ich  es  als  unbenutztes  Un-i 


Commentationes  Göttingeiui.  Yd.  IT«  Plantae  atlan* 
ücae  psg.  46     74.  , 

Taekey  narrative  en  the  ej^editton  toConge.  Vol. 

.  IL  fimitVi»  journat» 

s««)p«g.MI. 
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igraut  au£  der  losol  Bxaira.  fiui<i>.  wc^iicltc*'  t^Qpb  -AU' 
^den  azoriseben  Inseln  in  halbuildem  Zustande  ange- 
troffea  werden  soll*    Sein.  Stämmchen  war  holzig« 

'  "  ■  fr» 

50.    Cassia  foetida  s.  occidcntalis, 

Nichte^  ist  am  grünen  Vorgebürgc  gemeiner  als 
diese  das  ganze  Jahr  hindurch  blühende  krautartige 
Pflanze,  aber  nichts  auch  zugleich  undankbarer  Air 
den  Sammler,  weil  die  Blättchen  sehr  leicht;  ahfai- 
/  len,  übrigens  ein  gemeinschaftliches  Gebrechen  die- 
ses so  eleganten  als  zahlreichen  Gesohlechtes,  ^wo- 
yon  bloss  Nordamerika  einige  aussertropische  Ueber> 
läjnfer  besitzt,  wofern,  was  ich  nicht  bestimmt  weiss, 
die  in  Aegypten  gebauten  Senna- Arten  nicht  etwa 
aus  Oberägypten  stammen  sollten. 

C.  Semia  wächst  auch  in  Senegambien  .häufig 
(jedoch  habe  ich  sie  nirgends  angetroffen)  und  er- 
streckt sich  bis  Angola,  ja  nach  einigen  bisJUlozambique* 
öl.    Cassia  ohtusiloua  h. 

Diese  Pflanze  fand  ich  am  griinen  Vorgeb  ürge, 
wo  sie  an ,  der  i^rde  ausgebreitete  Büsche  bildete» 
Sie  wächst  sonst  auch  noch  in  Westindien  und 
Südamerika. 

52.    Cassia  imi  Gonnach* 
«■  II  «  « 

Von  dieser  Art  sammelte  ich  bloss  an  einer 

Stelle  und  von  einer  einzigen^  etwa  2  Fuss  hoheu 
Staude  Vi  Dutzend  (d.  h.  alle  vorhandenen)  6 —  8 
Zoll  lange,  daumenbreite,  flache,  scbwärzlicht-braune 
leicht  behaarte  Hülsen,  deren  der  Cassia  occiden- 
talis  der  Form  nach  vöUig  ahnliebe  doch  gleich- 
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falls  sehwärziiche  uiid  wohl  doppelt  so  grosse 
Stambn  frei  mi  'dine  fleischiges  Mark  retf  tind 
iftUreiefa  in  der  üfllse  sassen.  Die  Blätter  waren 
danhelgrUu ,  glatt ,  einfach  gefiedert ,  und  hatten  je 
4 Paar  gaDsrandTge^  elliptische,  vorn  stampfe,  ohn-^ 
gefahr  3  Zoll  lange  und  1  V»  ZoU  breite  Blätt- 
(hen  okae  unpaares  EndUättcfaen.  Die  Bluthen  fehl- 
te, und  leider  sind,  meines  Wissens,  noch  keine 
Saamen  davon  aufgegangen. 
S3.    Consta  Sennoides  Jacq.  ' 

«  ■ 

JTacquiu,  welcher  von  dieser  Pflanze  eine  sehr 
getreue  Abbildung     Hefert,  kannte  die  Saamen, 
wie      scheint,  nicht,  indem  sie  solche  nn  cultivir- 
ten  unnatürlichen  Zustande  unserer  Treibfaausge-. 
wichse  nicht  ansetzt«    Es  sind  diese  fingerslange, 
^Tauügrüue ,  im  reifen  Zustande  ganz  braune ,  durch 
eine  Lingescheidwand  in  3  Hälften  getrennte  Hut 
sen,  welche  in  einer  Unzahl  wagerechter  Scheid- 
winde  viele  in  einem  weichen  sflsslicfaten '  Marke 
verborgene,   dunkelmeergriine ,  .  glatte,  glänzende^ 
ejrunde   Saanienköruer  enthalten,   die  sehr  leicht 
aufgellen,  und  im  Sommer  1838  bereits  15  ZoU 
liobe  ätämmchen  lieferten.    Der  Linne'sche,  von 
'  V  0  g  e  1  ''^)  wieder  aufgenommen  Name  hica^aularis 
scheint  mir  eben  so  wenig  bezeichnend  als  derjenige 
von  Jacquin^  lieber  mochte  ich  sie  in  Betrachtung 

Iconps  pl.  rar.  I.  Tab.  170./ 
^>  Synopsis  generis  (Ssssiae.  Berlin  1837. 
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ffkUenden  BlättoheA  crmHfoÜa  aenpen  ^  wemi  diestf 
Name  mftht  bereite  als  Synonym  'eiBfr  andem  Art 
*^  dastäude  uni  weim  der  Zwei^k  dieim  S^igm  Yer- 

inetiirung  der  Synonyme  - Confusion  wäre, 

Piese  botoartige  Speeles  echebt  sieh  Hiebt  leiehl  , 
,     fiber  3-^4  Fus«^,  und  gewährt  mit  ihren  glänzen- 
i^n  dttabelgrfinen  Blatteni  und  goldgelben  sahlr^ 
eben  Blumeusträusseu  eiaeo  sehr  bübscben.  Al^bUck» 
Cultivirt  sah  ich  sie  in  Dr.  Almeida's  Garten  su 
Bonavista)  sieb  selbst  überlassen  dagegen  nnd^i  wie 
ich  auch  glaube,   wildwachsend  am  Abhänge  der 
Felsen  von  der.  Inse)  Brara  längs  dem  Bergpfad  cum  - 
Dorfe«   Sie  bläht  und  trägt  unreife  und  reife  Kaj^ 
sein  zugleich.   Die  Binde  der  Stammeben  ist  bK&nn- 
rötblich  und  etwsA  porös,  der  Bast  gr^n,  das  Heia 
weiss  mit  safraa^^lben  Streifen  ^  und  wird  selten 
mehr  denn  Daumensdielu 
$4.   Cm^ia  FUtula 

fand  ieh,  als  etwa  15  Fosa  hoben  Stranch,  im  Thal 
San  Domingo  von  St«  Yngo.   Diese  allbebannte.Art 

%VL  besehreibea  wäre  überflüssig.  Nur  in  Bea^ug  auf 
^  ihre  weniger  bekannten  Tbeile  wiU  ieb  iiier  enmer« 
ben  9  dass  die  Kinde  weissgrau  und  ziemlich  glatt, 
das  Hola  aber  bräunliebt  ufid  fest  ist«  Die  in  den 
Casslenröhren  enthaltenen  Saameu  lassen  sich,  ia 
unseren  Gärten  sehr  letebt  mm  Keimen  bringen 
und  im  Jahre  1817  sab  icb  davon  im  .hiesigen  bo- 
tanischen Garten  ]m  Fu^ohe  Siänunchen  eraueleiu 

r 
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Ch*  Smith  *^  traf  diesen  Baum  in  einem  anJera 
.  wie  €8  scheint  höher  ^ elegenea  Bergthaie  der  laeel 
SU  Yago  ebenfalls  an.    Ob  aber  dieser  ursprungli« 
Abb  oder-  eingeführtes  Qrewächs  sey ,  Woeste  weder 
«r  noch  iebt 

Fände  man  nicht  in  .Darand's^  freilich  keine 

wissenschaftliche  Autorität  begründenden  Werke  **) 

Erwilimiuig  des  Weibraacho^WachheMers  (Junipema 
thurifera  L.)  gethan  als  einea  bei  Galain  am  oberen 
Senegal  waehseadea  BaaniBS^  weleher  diese  Sab* 
fitaaa  io  Sfenge  liefere^  s#  wurde  ich  glanben,  ea- 
ley  jenes,  aas  Ostindiea  abstammende  Gewächs 
wohl  daf  eiaaige  Zapfeahanm,  weleher  die  fipenat*  . 
Uche  trockene  Hitze  Senegambiens  vertrüge.    In  St. 
Imm  steht  er  ftberaU  in  Höfen  and  Garten«  wa  er 
durch  seinen  schlanken  und  raschen  W  achs  snn 
MisMen-  Kiergewftehse  wird«   Die  Zapfbn  sUsen  s« 
t~S  an  den  Zweigan  dUcht  beysammen)  sind  etwa 
in  der  Grösse  eiu^r  gewöbnliclieu  Uaselnuss,  rund- 
lich, and  haben  kinrs- haarige  mit  einer  kleinen 
Spitze  Ycrsebene  Schuppen,    Die  Saamen  gehen 
leiekt  anf  (Meh  wenn  die  Zapfen  daa  Ansehen  faalien 
mnmf  an  seyn)  und  die  jungen  dem^chafthea  veU- 
kommen  ähnlichen  PA^u^cn  w  achsen  schnell  auf« 


•*>  T«7age  «  8^11^  Edit  4.  Tab.  87.  umI  |Mff>  ' 
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66i  Cdastrus  senegälemis*  . 

Einer  der  allgewüliulichsten  Sträuclier  in  den 
Gebüschen  SenegambieiiB,  welcher  dvrch  seine  ^au<> 
lichten  glatten  Blätter ,  und  bochrothen  in  Büu^cLeln 
am  Gipfel  sitzenden  Früchte  einen  recht  hübschen 
Anblick  gewährt,  diewell  die  Blomeii'  dwchMa 
unscheinbar  sind.  Selten  erreicht  er  mehr  als  5« 
^  hSchstens  6  Fuss  Höhe,  fat  aber  daf&r  siemHeii:  bi»- 
sebig:  Auf  den  Inseln  feUl  er  gaiu&  und  auch  iü 
Oberägypien  hat  man  ihn  woU  noch  nicht  angelroSeik» 
,   67.   Cdastrus  i  vom  Sahm^ShrofB*  .  . 

Dass  icli  einen  unbestinunten  Strauch  unter  die- 
«es  fieschlecht  einreihe v  gesdtieht  kdUglleh. wegen 
seinet  grossen  Analogie  iin  Bau  aller  Theile  mit 
demselbea»   Die  Pflanse  lud  ich  in  den  Crehischeii 
von  Djonware,  einem  grossen  <M^gerdor£e  am 
lumBtronie,  die  zahlreichen  Blüthen  fielen  ab;  bey-> 
nahe  alle,  bevor  ieb  die  JBsempiwe  einigen hMiAa. 
'    Die  Rinde  des  Strauches  ist  stark  zimmtbraun  und 
höckerig ,  der  Wuchs  sperrig ,  die  Blätter  ebea  glaa» 
send,  unten  matt  und  glatt.   Die  Blüthen.  entspria^ 
^en  ans  deren  Winkeln  sa  5  —  6  heysammen,  ein^ 
klein  ,  Kelch  «ad  Blumenkrone  ätheiUg,  haben.  6 
Siaudfadeii  und  einen  GriifeL    Pie  Frucht  keiuie 
Ich  darohana  niohi 
S8,   Celosia  ü^yna  f 

Eine  fclefaie  krantartige  Pflanse,  welche  ich 
bloss  am  grünen  Vorgebürg^  fand  und  worüber 
weiter  nicht  vieles  zu  bemerken  ist. 

\ 
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59.   CeUis  Senegalensis . 

Ein  ungefienjrer  Baum  vom  pracbtigaten  Ansehen^ 
dessen  Blatter  und  ]f rückte  aber  dem  gewöhnlichen 
V»  mistraUs  so  Sbniich  'selien,  ^dass  ieh  sie'  nTebt 
davon  zu  unterscheiden  wüsste.    Ein  deshalb  mit 
den  Seirereu- Negern  von  Djoiivvare  am  Salujiistrome 
entstandener  Stroit  ist  Schuld»  dass  ieh  keine  guleii 
Exemplare  davon  mitnehyien  könnte,  und  also  nicht 
im  Stande  bin,  ein  mehreres  dar&ber  sa  sagen,  ab 
da«»  der  Baum  im  Lande  der  Yolofen,  wo  er  gleich- 
falls voirkominen  miiss,  Biilh  heisst,  die  Frucht  ge- 
gesBM  wird ,  [und  die  Bifide  zerstossen  unter  die 
Hirse  gemischt,  sie  lange  Zeit  frisch  erhalten  soll« 
£0.    Cenchrus  »etigerus  Vähl. 
»üm  mir  auf  den  Inseln  Sal  und  Brava  auf  tro- 
dienea  steinigen  Stellen  auf,'  wo  er  durch  VerSsf^ 
Jung  des  Halmes  sich  gleichsam  sum  Busche  gestal- 
tet^  auch  eme  fast  holzige  Consistenz  annimmt.  Sonst 
wird  er  auch  noch  als  auf  dem  Vörgeburg^  d^r  g<i* 
ten  Hoffnung  waclisend  angegeben« 

61.  CeniSirks  echinatus  Vialä.  ' ' '  * 
Meine  bereits  abgebli|hten  .Exemplare  erlauben 

mir  nicht  mit  Bestimmtheit  zu  entscheiden,  ob  es 

diese  Art  sey,  welche  ich  auf  der  Insel  Sdr  im 
Senegal  gefunden.  Er  wird  ebenfalls  als  in  Ara- 
bien und  Westindien  wachsena  angeführt.  *  ' ' 

62,  Centaurea  canceüata  L.  8.  aegyptiaca  Sieber. 
Bei  der  grossen  Zahl  «der  Arten  dieses  sehSnen 

Gesehieciites  kann  sich  ^erjeaige,  der  in  den  £'aU 
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*  \ 

kÜuttl^  irgeoil  dm  liieiior  i^hSrfge  JPflässe  m  be* 

stimmea,  wa)irbaft  Glück  wünschen ,  authentische 
Exemplare  vor  die  Aagen  su  hekommeiu  .Dieees 
war  mit  der  auf  Sor,  hei  N'Boro  oud  am  grüuea 
Vorgebürge  zum  Ueberflusse  bäufigea  vorliegenden  ^ 
Pfl^iiM  der  Fall,  welche  mit  den  von  Sieber  bey 
deji  Pyramiden  Aegyptens  einges^melten  Exemphb- 
fea  sowohl  als  den  BeschreibnogeD  bis  auf  die  von 
D  e  C  a  n  d  0, 1 1  e  angeführte  gette  Blumenkrone  zu- 
trifft, welehe  letztere  an  allen  den  Hunderten  und 
Tausenden  von  Stauden ,  welche  ich  dort  sab,  vom 
schöiislen  Bosenrotli  war«  Dass  dieses  in  weiss 
fiberspielt,  ist  wohl  .nichts  ungewöhnliches,  woU 
aber  inXg{Blbe,  und  es  sollte  mich  nicht  wunden^ 

*****  «  b 

wenn  die  meinige  sieb  als  eine  von  jener  versdde* 
diene  Art  b^ri^ilfist^Ute. 

Im  trocknen  Ziists^nde  war  natürlich  weder  bei 

der  einen  noeh  der  end^ni.  von  der  nrten  Farbe 

ohnehin  Jieine  Bede  mehr, 
6S.  Ceratapfteria  OauMchaudU  Brogn.  * 
oder  l^tmfi  comvta  d.  Beauv.^  welcher  sie 
lauerst  in  Guinea  entdeckte ,  habe  ich  in  meiner  Bei- 
eebescbreibiuig  bey  Anlass  des  Fundortes  um- 
etandlich  genug  erörtert ,  um  hier  nicht  darauf  zu* 
ySckzukommen*  Für  den  Sammler  und  Besitzer  der 
pflanze  bemerke  ich  blosa  noch  ^  dass  ^  vermöge  des 


I»)  Prodromus  YoL  V.  ps|;. 

- 
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Creschleclilerü  besonders)  eiiiwohDeudea  Gerb^toffge«* 

Ute«  dieM  Yoittegw^  Art  yoii^  aiaer  Migcton 

Farbe ,  die  ßi^  im  fmcben  Zwirnte  besitfil, .  €^ 
ftst  iehwww  durchs  Tro^^knen  nniilnnt. 

64^    Chenopodium  ambro^ioidlci. 

Gerade  me  ffie  unter  25.  erivthnte  Argemone 

flßea^icanß  iur  aucuK^hUessUch  mexikaoisebe«  Gewäeha 

lUigeseliQu  wurde ,  glaubte  man  lange  auch,  das  soge^ 

mumte  jneiikaiiisclie  Muiterkraut  komme  blese  toh 
deri  Es  ist  mir  aber  diese  Auuf^hme  um  so  unwabr«* 
icheiiiUcber,  da  sie  nicht  allein  am  Heeresafer  der 
lUKoriseben  Inseb%  häufig  ist  C  wohin  sie  allerdinga 
verpflanzt  seyn~  mochte)  uud  auf  der  Insel  Brava; 
•onderir  aogar  in  den  entlegensten  Thalgrunden  von 
St.  Yago  im  Val  Pico  längs  den  Flussbetlen  wu-. 
ebert,  wohin  man  sie  wohl  schon  dämm  sehwerlicb 
reifkämaAe^  weil  sie  von  Niemanden  genutet  wird« 
Besassen  die  Portngiesen  einige  Indasfrie,  so'  kdnn« 
ten  sie  die  Oüfizinen  von  gans  Europa  mit.dieseia 
ebeu  so  angenehmen  als  heilsamen  und  blo^s  Üureb 
seinen  imwirlnsamen  Cultursnstand  des  verdienten' 
Gredites  beraubten  sog^n^nten  Hexil^aaer  XbeQ 
versehen« 

«  9 

65.    Chenopodium  rubrum 
fand  ich  aaf  -Bonavista,  wohin  im  walimhe|nlicli  an« 
l^bieb  mit  andern  Sämereyen  von  Ljatabfl^,  Vi^^M 
MWg  istj  bVg^bradit  worji^  . 

#  •  .  j  • 
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#ß«  ChUnia  polpdaetpla' 8w.y    »  ^ 

sonst  eijue  westindische  Pflanze,  welche  ich  an  den 
IKameiideii  Wasserrinnen  des  Val  San  Martiiiho  in 
den  Plantagen  der  Donna  Maria  dAndrade  in 
Blttthe  antraf. 

OT.  Cystasüira  harbata  Ag,  . 
^der  Beftelonyg  Fueus  abies  ß.^  eine  dem  Mit- 
telmeer und  atlantischen  Ocean  gemeinscbaftUch  xn- 
kommende  Tang- Art,  faud  ich  am  Meeresofer  Jim* 
sehen  Gandiol  und  dem  gr&nen  Vorgebarge« 

68.  Chrysobalanus  leaco* 

.     Ein  längst  bekannter,  an  sich  bombst  wenig  sa- 
Inender  Strauch,  dessen  Früchte  in  Westindieu  ge-. 
gessen  werden ,  dieweil  ieb  in  Senegambien  hie  von 
nichts  hörte*   £r  wächst  am  Senegal  nur  iLuminer*. 
lieh ,  freudiger  dagegen  auf  der  Insel  St.  Mary  hinter 
"i^er  Stadt  vnd  gewijBS  noch  an  vielen  andern  Stellen. 

69.  Oleome  petitapfiylla. 

Diese  in  Ost-  vnd  Westindien,  wie  auch  in 
prahlen  vorkommende  monocarp ische  Pflanze  fand 
leb  auf  Sdratthaufen  von  8i  Mary  Batburst  an 
4er  Gambia«       r  ' 

70.  Cocculus  Leaeba  Delille. 
* 

Uan  kann  diesen  Straueh  kein  eigentliebee 

Sclunarotzergewächs  nennen,  indem  es  sich  nicht 
Tom  Safte  anderer  Pflanzen  nährt ,  sondern  bloss  an 
Ihre  Krone  stützt,  aus  Mangel  an  eigener  Festigkeit» 
Bie^^Aeoeto  aJhida  Senegambiens  sowohl  als  St. 
^ago's  scheint  auserkohren  ihr  als  Trägerinn  zu 


Digitized  by  Google 


» 

dienen ,  wenigvteiui  sah  ich  sie  mr  an  diesen 

mi  einer  ms^igen  .dunkelbraunen  Kinde  bedeckte 
Stamm  wird  selten  sehr  stark ,  und  besteht  ans  sehr 
weichen  graben  Uok- Hingen,  welche  jene  Ein^ 
richtuug  der  Natur  auf  der  Stelle  erklären;  indeqji 
ne  an  der  Krone,  nicht  über  am  Stamme  der  Acfr- 
da  hinaufsteiget,  breitet  sie  ihre  Aeste  wie  ein  hell- 
grünes Dach  über  deren  dunkles  Laub  und  dornige 
winlüicjite  Zweige  auÄ.  Die  Beere  sitzt  einzeln 
an  einem  siemlich  langen  Stiele  in  den  Blattwinkeln, 
ist  unansehnlich  und  wird,  so  viel  mir  bekannt,  von 

» 

niemanden  benutzt. 

Förster'^  f&hrt  sie  als  l&p&HAefhm  pendtt' 
lum  gleichfalls  an,  und  sagt,  sie  wachse  an  der 
MimoM  jFameHana,  wodurch  man,  da  er  weder 
Ton  Ae.  aJbida  DeC.^  noch  Ae.  Senegal  Willd. 
eme  Sylbe  erwSbnt^  nebenbey  m  dem  Schlüsse  be- 
rechtigt wird,  er  habe  letztere  weder  blühen  sehen 
loch  Fruchte  daran  bemerkt,  folglich  mit  Acacia 

FumesiasUi  rerweehselt  Auch  istSmith's^  iüfi. 
tnosa  glandtdosa  vermuthlich  ebendieselbe.  Dass 
Boger^)  sie  gar  su  A.  horrida  oAet  e&migera 
nacht,  wird  einem  Nicht- Botaniker  hoffentlich  nie« 
mand  verdenken« 


«)  Comment  Gotting.  ToL  IV,  L  e. 

Fahles  Senegalaises  p.  200,  .  *  ' 

■ 
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ItL  CocM  nudfera. 

Es  wäre  fibarflfissig  hier  die  ßeschreibmig  die« 
ses  so  pracbtvolleu  als  nützlieheo  Baumes  za  wie- 
derholen,  welehek  alle  Bereiser  der  T^penl&nder 
seit  Labat  za  feyern  nicht  aufgebort;  weshalb  aueh. 
ich  mich  in  dem  mehrerwfthttten  hfaitorischen  RelseW  . 
richte^  kurK  zu  seyn  beatrebte.  Waa  ich  aber 
weder  dort  anführte,  noch  dagegen  hier  ubergehen 
darf,  Ist  G-ärtner'a  unrichtige  Abbildung  der  kei- 
menden Kusa'^,  worin  der  £nibrye  erscheint,  ab 
Ufte  er  fhn  Im  kenadibarten  Schwarawatde  ,  aoa 
Holz  drechaeln  iaaaen* 

Die  Cocospalme  ist  ein  walirer  Cosmopolit  und 
kSmmt  in  allen  tn^pischen  Ländern  yw,  wagt  aick 
aber  im  Freyen  nördlich  tiirgends  weiter  als  bis 
Madeira.  In  nnaem  Treibhäusern  bleibt  sie  ein 
'  Kcäjppel  ihr  Lebelang  .und  gebt  auch  gerne  aus. 
UiU  keimungsfahig  zu  bleiben ,  erheischen  die  Nüsse 
num  Transporte  nach  £nrepa  die  nämliobe  Sorgfalt) 
wie  die  von  Boraasus« 

'  72b  Coffaea  oroMi» 

Nur  erst  seit  wenigen  Jahren  wird  dieser  Iieek-' 
wichtige  HandelsaHikel  auf  St*  Vage'  gebaut ,  und 
liefert  schon  jetst  eine  seiur  geschätzte  ^  iiäufig  nach 
Portugal  ausgeführte  Sorte.    Die  Kaüeegärten  biud 


1*  e»  P*  7^  and  verschiedene  andere  sp&tere  and  frü- 
bero  Steflen  im  VorbeigAett» 

of  )  Gsipologie  Tak  . 
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alles  9  was  man  sich  nur  liebliches  denkeiriuiiiii  und 

ein  Schläfchen  in  ihrem  Schatten  gefeyert,  über» 
triff!  «IIa  andern  an  SOssigkeil. 

I>as  Holz  des  Kafieebaumes  ist  weissgelb,  von 
ansserordentlieh  dichtem  feinem  Gewebe  nnd  eignet 
sich  9  xugleich  mit  seiner  weissgeiben  glatten  Rinde, 
la  Spatzierfitocken  und  Drechsler  -  Arbeiten  vortreff- 
lidi.  Auf  St*  Yago  werden  die  hochrothen  sfissliek* 
ten  Früchte  eingemacht  imd  hauilg  nach  Lis^aboa 
Tersandt 

73.  Comolvutus,  CäMricM  L.  Ctpemaea  ]»almata 

ForskO 

Wenn  man  Ten  Bdifenden  klagen  hhrt^  ta 
Afiflui  fehle  es  an  rankenden  Zierpflanzen ,  so  denk« 
■an  lAch  nur,  dieselben  hatten  Ae  FestoHs  dieser 
kenüdien  Winde  nicht  erblickt,  so  wie  ich  sie  ist 
fracbtvollen  Hayne  von  Gannack,  am  Salum-Strome 
■ad  int  Thale  ren  St  Domingo  sah«^ 

Von  den  Saamen,  die  ich  nach  £aropa  bradie^ 
gieng^n  swar  einige  auf,  dod^  die  Pflansen^ 
im  Spätfahr,  da  alle  üturigen  im  fj^undliehen  Gedei* 
ben  fortwuchsea,  so  kläglich  zurückgegangen,  doss 
ich  daraus  fasi  die  Vermuihung  schöpfen  Mkktß^ 
als  sey  die  Cultur  derselben  schwierig.  Dass  diese 
Ptasame  aneh  in  Aegyptea  sn  Hanse  sey,  zeigte 
aekm  ihr  JKame«  . 


e)  iride  Seiae  ete.  pag.  180;  SM  md  W. 
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74.   Convolmäus  Pes  caprae.  .  ^ 

fTichts  ist  an  den  Üfern  'des'Senegi^lflttsseÄ  ge^' 
meiner.  Auch  am  grünen  Vorgebürge  kommt  sie 
Vinter  anderer  Blattgestalt  vor^  und  auf  St.  Yago 
aind  .sowohl  die  ganze  hinter  Porto  Praya  gelegene 
Ebiene  als  die  Anhohen  ringsum  damit  geschmückt. 
Der  grossen  pnrpurrothen  Blume  ist  bloss  ihre  kurze 
Dauer  von  ein  Paar  Stunden  vorzuwerfen,  allein 
die  unaufhörlich  sich  entwickelnden  Knospen  ersetfen 
den  Schaden  alsoglelch.    In  Treibkästen  vermehrt 

*  sieh  das  über  den  Boden  kriechende  und  auf  seinem 
W^iß  «U^all  lYurseln  austreibende  Gewächs  über 
die  Maassen,  doch  zum  Blühen  kam  es  in  diesem 
fivstea  Jahre  noch  nicht.  Die  Blätter  ändern^  von 
^er.  lä{»glicbten  Eygestalt  mit  Ziegenfussähnlich  gOr 
ipaltenem  Vorderende,  bis  in  die  Nierenform  durch 
lUle  erdenkliche  Stufen*  .  An  trockenen  Stellen  steht 

,  sie  während  der  trockenen  Jahreszeit  stille,  an  fcuch« 
ten  dagegen  blüht,  sie  fort,  und  da  sie  in  Sfidame- 
rjJ^a  gi^t  ^  Ost-  uiid  Westindien,  Senegam- 
|>ien,  ja  selbst  im  tropischen  Neuholland  wohnen 
spU,  so  darf  sie^  so  gut  als  irgend  Jemand  aus  der 
Pflanzenwelt,  auf  den  Namen  tinea  Weltbärgers 
der  Tropen  Anspruch  machen. 

7J.    Convolvulus  asarifoliusf 

Bei  der  unsichern  Granze,  welche  noch  zwi- 
sehen  den  beiden  Geschlechtern  schwebt  C  irgend  so 
unsicher  aU  swi^^cheii  päbstUchem  und  ueapoUtanU 
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Beiblätter  1B4#.  I.  Nro.  4.  * 
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■Aem  Geliiate)^  weiM  ieb  suiiit     diMO  itt  Gartoii* 

des  ßoiivernements  von  St.  Lonia.  ciilüvirte  holzige, 
nd  £Dlglicii  mehrjäkrige  Wind«,  «nter  Convolimim. 
oder  Ipomaea  gehöre«  JDie  JUvuii  iah  ich  nicht, 
wthl  ab^  die  kagcdArniigeB,  luMeln  vssgrossen ,  mit. 
dem  perenairendea  JLeiche  umgebenen  Saamunhap?. 
sein,  welche  einzeln  an  kurzem  Stiele  aus  dem' 
offenen  Wiakel  der  au^ehreilefc.bafiifemtgeii  baodk 
grossen  in  eine  laugzulaufende  Spitze  endigenden  glat- 
ten hellgrünen  und  ganarandlg#nBlMtMMt8leban,iindi 
den  gewundenen  pankenden  Siengel  bis  auf  eine  ge« 
trum  Höhe  begleiten.  Ple  Saamen  lind  tM  der 
CbAsse  einer  £rbse,  «toen  w  }e  4  (??J^in  jedw 
ILafeel  beysamaen,  aind  dreieckigt ,  avswendig  majU 
ll|||(^p^||prendig>  wo  sie  einander  beriUiren«  flach  9  von 
oben  nach  unten  spitzig  zulaufend  und,  wie  wohl 
fiHplii^^"  ihres  Gesebkcblw ,  nit  einem  roth^ran« 
nen  glänzenden  Filze  überzogen«  Sie  gehen  aucti 
lHiiUeh  gerM  auf  «nd  lieferten,  unter  andern,  einw 
lB^^f|itembers  ueh^JkV%  Fuss  hohen,  unten  be^ 
Jpni  Jiolzigen,  mit  weissgrauer  Binde  bekleideten^ 
Ükvva  GänsekiijL  dicken  Stamm  mit  aahlreichen  ab* 
wechselnd  gegenüber  stehenden  Blattern,  welche 
ledoeb  merklich  länger  als  an  dtr  fcuohtbringeadeii 
JUutterpflauze  waren.     Das  künftige  Jahr,  weiches 

>liin  hoffenilißh  zum  Blühen  bringt,  durße  diorfemerä 

Auskunft .  über.  dAa  wahre  Sj)ecies  .geben« 

B^tt  im  L  .       -  4 
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7(7.   CrotdldJria  flieh  aica  DeL    ,  '         "         ,  * 

Eine  iiiedlklie  Ueiae  filrige  graM  Art  4  welche, 
obgleich  in  Oberägypten  zuerst  gefunden  und  beephrie«  * 
Im,  in  SieberV  Sammhing^fehK^  leh  fand  ito 
an  zwei  Steilen  ^>-auf  4ei:  Insei  See  im  Senegal  upd 
am  Sumpfe  von  N*Boro  uiUtcü  unter  verdorrten  Ses- 
bamaslaudeii.  Da  jMi'nieii^e  AbaieUi  hier  nicht  ist^ 
die  bereits  vorhandenen  Beschreibungen  zu  wiederho. 
len,  bemerke  ich  Uoas,  daas  ea  schwer  hält,  die 
ganz  k^nen  glänzend  -  braunen  nierenförmigen  Saa^ 
men.  fOA  Insekten  «tilTeiMhrt  zu  bekommen,  und 
weh  diese  ülehi  «ehr  bald  anfgthM. 
77.    Croton  trilobatmB  **.  ■ 

'  flievan  fand  ich  am  7ten  Januar  aaf  der  loael 
SAt  bloss  einig^ywenige  schlechte  £xemplare,  weU 
ehe  eben  gerade  lri»r«4<jiten;^  die  Art  m  besliiiimee. 
Seheint  Senegainbien  eigen4  *  - 
7S.    Cucumis  Colocynthis.  . 

Es  ist  mir  wirklich  «nbegreiftich ,  wie  aelbal 
neuere  Schriftsteller  die  besonders  Ihrer  Frucht  nach 
,ao  deutUeh  ehankterisirte  Pianze  Immerfort  nadh 
JapaA  verlegen,  dieweil  sie  auf  den  Inseln  des  grü^ 
neu  Vorgebürges  .  eben  so  häufig  ist  ^  als  die  in 
Ostindien  angegebene  Draeama  anf  einigen  veii 
ihnen  und  den  Canarien  vorkommt  Auf  den  HU- 
gaki  der  Insel  Sal  aomal  zieren  die  goldgelben  rei* 
fen  Früchte  alle ,  Abhänge ,  werden  aber^  meines 
Wisseni^,'  wie  ao  vieles  andere  ,  nicht  benatst  Die 

Saamen,  obsehoo  reif«  giengea  im  ersten  Sommer 

I  • 
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Hiebt  auf;  0b  der  swelt^  sla  in  Bewegang  bringieii 

werde,  ma^  die  Zeit  lehren*  ,  ' 

f9.  CkUM/%ita  tagenaria  • 
kömmt  besonders  gross  in  der  Gegend  von  Soal 
lAdKch  i^em  girftnen  Vorgebürge  vor.  Die  Kalebassen, 
welelie  ans  den  balben  Sdh«len  der  a«sgehdh'ten 
Früchte  gemacht  werden,  halten  bisweilen  mehrere 
Haam  Flüssigkeit  und  bilden,  ids  Kirbe,  dne  Bwpt- 
iiigrediens  dei^  Negerbaushaltung.  Kleine  Kalebassen, 
welchen  man  den  Stiel  l&sst,  werden  von  oben  naeb 
Uten  balbirt ,  geleert  und  su  eben  so  bequemen 
als  leichteu  Löffeln  gebraucht.  Da  nie  sehr  leicht 
spalten ,  so  verstehen  sich  die  Neger  wirklieb  aiei* 
iterUch  darauf,  die  Brüche  wieder  wasserdicht  zuzu- 
libeo.  Die  Frueht  ist  meist  rnnd  mit  eingedruckter 
Sfitse  und  vortretendem  sich  in  den  Stiel  fortsetzen* 
den  UntertheiL  Alles  übrige  ist  bekannt  genug.  ^ 
Aof  den  Inseln  kommt  die  Pflanlse  aoA  hie  und  da 
Tor,  jedoch  weit  seltener. 

Cueurhita  CüruUus 
habe  ich  in  Seuegambien  nlrgens  erblickt,  wohl  aber 
anf  den  Inseln,  wohin  sie  yermuthlieb  ans  Portugal 
berfibergekommen. 

Bim    Cyperus  alopeeuroides  Rottbölt 

Lediglieh  der  Umstand,  dass  die  ron  mir  am 
grünen  V'orgebürg  sowohl  als  in  den  Sumpfgräben 
Unter  Pwte  Praya  gefundene  Art  nl<iht  S  sondern  bloss 
2  Narben •  bemtzt,  bestimmt  mich,  von  meiner  fi^ 
bem  Meynong,  ab  sej  es  Pelille'a  C.  dfcrM« 
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wie  ich  cllc  PHanze  bereits  an  2wei  Stellea  meiner 

■ 

JEteisebesciureibang  nanflie,  BbsmiteEeii ,  da-  aaeb 
RottböH  s  Abbildung  Tab.  VIII.  f.  2^,  was  den 
Habitus  anbetriffi,  vellkoiiiiDen  DeliUe'a  Figar  auf 
lab.  ly*  der  Flore  d'£gypte  entsjpricbt,  bkai  ismm 
die  Blätter  scluualer  sixid«  Die  Saamen  gi^ngen  in 
tteoge  aaf. 

82^  Cyperus  artic^atus  L.^  \ 
Ton  Humbaldt  «ad  Bonpla*nÄ  ri^btiger  Cyp^ 
modosua  benannt,  und  von  Fi^rskahra  C.  mlati^ 
cm  in  iiicbtü  verftchieden ,  wachst,  milO*  dtues^mkiet^ 
flMseh^  in  dea  feuchten  Wieeen  bittter  Paeto  Praya 
on  &t  Yago.  Ansserdem  wird  er,  nächst  Ae^yp^ 
ton  and  ßiänea,  aneb  noch  als  ia  Westtndiea,  SM» 
amerika  and  den  Sütdgee- Inseln  wachsend  apgegebe% 
9omSt  ia  den  mristen  Lladem  der  TfO|ien  aad  ihsar 
Nachbarschaft. 

83.    Cyperus  crassipes  Vahh 

fand  Ich  an  den  sandigen  Vfarn  des  Seaagabtromen 

von  dessen  Mündung  bis  St.  Louis  in  unbegränster 
Menge,  därantar  jedoeb  em  "einziges  noch  liraach-. 
bares  üxesopl^r.  AUe  übrigen  waren  verblüht  5  ver- 
dorrt and  standen  gleich  fusslangen,.  grasdLapfigen 

Nägeln  auf  den  Sandhügefai  umher«    .  / 

Der  Blumeubüschel  bildet  einen  runden  Kapf 

wa  diehten  iiber  ainaader  geschichteten  .  A'ehrchen; 
der  fipist  nackte  Halm  ist  dreikantig,  dick  und  kurz, 
dia  Blftiter  sind  gertont,  aiw)Ueli  lang,  .and  iaberu 
.geb^gea^  «  %  : 

m 
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84*  Cj/per^8  mucronatus  ß.  aJbiius  VaU. 

Eine,  wie  es  scheint  über  die  südliche,  g^äs- 
sigte  ndrdliehe  miA  ganze  heisse  Kone  yerbreKeto 
Pflanze.  Ich  kann  mich  inzwischen  mit  dem  Gedaa* 
len  nicht  leieht  vertrant  machen,  all  sollten  alle  drd 
80  sehr  abweichende  Spielarten  zar  nämlichen  Pflanze 
gehören,  indem  die  zwisclien  den  Wendczirkeln 
TorkommendeAi  fast  stets  weissbtuthig  und  dichtfthrig 
sind,  die  europäisch > barbarischen  dagegen  schwarz 
und  mit  weniger  Aehren  besetzt*  Von' jenen  besftzd 
ich  ein  auf  Mauritius  von  Sie  her  gesammeltes  Ex* 
emplar  und  habe  ein  anderes  aus  Oberägypten  von 
Schtmpe'r  gesehen,  welche  beide  mit  meinen  auf 
der  Insel  St.  Louis  am  Ufer  des  Flusses  ta  grosser 
nenge  gesammelten,  jedoch  frfseh  blassgrtinen  «nd 
eist  im  Troclinen  weiss  werdenden  Exemplaren  voll« 
kommea  übereinstimmen^  i 

9Sk  '  C^fpürm  radiatw  Fo/tH  .... 

H  mein  C,  dims  var»  eontraeta  vsen  ^  Boro,  wekben 
ich  aucli  auf  St  Louis  traf,  und  so  ziemlich  als 
aHgemaiii  swisdieii  ^en  Wendeairkeln  vorhommepii 
angeführt  sehe,  in  Westafrika  wenigstens  bis  Ga* 
luB.  £s  ist  ein  schönes  kräftige»  Gewächs,  weU 
ekes  mit  seineu  giknzeijd  grftnen  uaten  weissgrauea 
breUm  fftnhkaMtigen  sperrigen  Blättern  die  Sümpfe 
tthmiiirlrty.  'm,deMm^  es  wächst  und  auch  ia  Gärtw 
als  Zierpilaii^^  ei.ue  StQÜe  verdirate.     Iü\  System 

Steht     im'C  dim  in  J^Amt  Bwi^hi^g  aibe» 
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Unter  allen  in  den  Speciebna  plantunim  vi^ 
,W«Atafrikanisch.|uigeg,ebeiiei|  un4  t^es^cbriebm^n  Ar* 
teil  ko|i|int  \vohl  ke'me  mit  meiner  aiu  S^liimflusse^ 
bei  Ujonware  gifundenen  9bc;rein  unii  aefse  ieb  eiii 
Fragezeichen,  so  geschieht  es  bloss  um  u\Qht  4^ 
itn^heii  M  haben  ,  ats  ^olle  ich  iq  einem  noch  so  . 
fiQvolikoiomeii  ^bearbeiteten  weiüaufigeii  tieschiechte 
beaaer,  als  sich*«  geziemt,  aü  Hanse  aebeinen»  Nach 

Börner  und  S^blftltea"^)  Wi^M  Wfi  ^cl|  no^ 

* 

ia  Südamerika  luiil  VV  ebiiiidiea, 

« 

S7^   Datura  S^eteU 

Wie  im  mittäglichen  Busslan4  die  ans  S&dames 
rila,  jenem  Vaterlande  der*  Solaneen,  beriiberga» 
l^ommene  V  i^a^^  &ltamonium  alle  -  |ri|sten  Plätae 
bedeekt,  ebenso  findet  sich  dieae  Ihre  wohlbekannte 
Ctescbl^cbtsven%andte  auf  allen  Schutthaufen  Sene^ 
gambieiis  zahllos  und  unvCi^wüstlicb ,  wie  die  einmal 
eingenist^t^n  Kal^erlafcen  ein.    Aach  Smith  GakH 
aie^"*^)  unter  den  auf  St.  Yago  gefuudenen  Pflanzen 
Imf*    Aneh  ii|  Arabien  au  Hanae  dnrebaiehi  aia 
wahrsebeinlich  ganz  Mitteiafrika  und  erstreckt  sieh' 
BBith  den  Canarien,  schaint  fiber,  afiwnahwisweise, 
Südamerika,  zu  febien.  ' 
88.   Desmanthm  nutans  DC. 

Nebat  der  aub  Kro«  4&  angefährteii  Cuppariä 
pohfmorpha  wohl  einer  der  zierlichaten  Bikcfa^  Se^ 

*)  Systeina  vcgetabilium  Vol.  II.  pag.  1(16. 

««^  MatiesHf an  vojage  au  Coi^  Vo^  IL  ptgb 
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M|^biMtf   wo  er  mmk  I>eOaiidolU  *},  «bA 

Adaiison  gleiclifalls  vorkomaien  soll,  obiicboa  ich 
ilni  Bieht  dort,  «ottdorji  ttf  dm  CMrilrfM  Ton 
Yago  in  Menge,  in  einzelnen  Ufinon  BüMbon  auf 
Brava  antraf,  and  dorch  dai  fon  Togo  dabia 
brachte  Brooiiliola^  als  auf  let^er^r  Inael  vorkom- 
iBOBd  erbännte.   Das  Snotierst  rief  liehe,  leieble  und 
£arte  beUgräao  Laab  bebt  die  um  im  Wi^^holn  der 
Zweige  herimterlmiigeuileii  zvveiiarbigeu  etwa  Zoll 
langen  OlumenblUscbea  mit  ^em  &eUi  and  Booea^ 
roth  nur  noch  mehr  heraus«    Die  Aeste  sind  mit 
acbarfen  krummoa  Dornen  bewahrt,    daher  dar 
.Straaeb  ¥oa  d^  t^artugiesi^n  IL^pin^  genannt  wird« 
Die  Rinde  ist  weioislicht  gelb ,  Inweadig  aber  rosea« 
mh,  hart  und  am  lirennen  ausaebmend  tauglicb, 
auch  fas^  das  einzige,  was  die  Insel  Brara  brennt 
lind,  wie  geimgtt  von  deni  nahen  Togo  Juininiea  laoot 
Dsk  s^ur  Zeit  meines  Aufenthaltes  (Junius)  die 
Pdaaaa  wobl  retcbUeb  Uäbte^  ßkeg  nieht  eine  ein- 
zige Uiilse  trug,  war  ich  auch  nicht  im  Stande, 
diese  wohl  ,  in  den  wenigsten  earopaiseben'  Gärletf 
vorhandene  w^hafte  Zierpflauxe  durch  Baumen  zu 
verbreiten.    Ein  ini'  botanischen  Garten  ven  Bologna 
befindUchen  acboa  siiemUch  bejobrtes  ladividuoin^  .von 
Desmanthus  cmereiis  hat,  wiewohl  es  alle  Jahre 
Uüht)  ao^b  jdomals  Ffüebte  gatragen,  «nd  dieaea 
dörfta  woU  auch  mit  deni,ttiu»igea  mek  £uro^ 
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vefp^iien  d«  Fall  werdeiu  fiebwerUek  mtamlA 

sieh  dieselbe  über  andere  Welttheile. 

An  den  Qaelien  längs  diesem  seichten  afrikani- 
B^en  ImhthenM^HHnit  wäebut  eive  offBoimr  jen/ntt 
grossen  und  scböneii  tiescble<;hte  angeh^ge  Pflanze^ 
welches  dnrch  den  Mangel  an  natfirliobeH  Trennung«-* 
fcenn^eieben  den  sonst  so  «charfsinnigen  Classiiicatar 
DeCa  )dolle  nötbigte,  die  ziemlicli  zufällige  imd 

lla  ier  veri^önte  /geogfaphisciie  EintheiluBg  nach  den 
4  oder  5  Weitthetien  aiifzustelleii.  Die  fragli 
Pianse  traf  ieh  «weder  in  BKNihe  noch  Frucht,  haut 
mir  daher  ein  bestimmtes  Urtheil  über  itire  Art  um 
MvMi  weniger  evlanhen,'  ala  der  e%en  ^rwibsto 
Schriftsteller  keine  ^Sectio  africana  annimmt.  * 

Der  Stengel  meiner  Art  ist  2  —  3  Fuss  hoch, 
die  Aeste  aiud  'etivas  aqsgehreiitet,  leicht  behaart, 
die  Blätter  zu  je  3  beisammen,  davon  die  2  untern 
korc,  das  mittlere  grösswe  dagegen  lang  gestielt, 
4 — 6  Zoll  lang,  1  Va''  breit,  ey lanzettförmig,  zuge- 
'i^Kst,  gansrandig,  mit  starken  Adern  durchzogen, 
oben  glatt,  unten  länga  den  Bippen  aber  mit  wei- 
chen Haaren  kettetet  An  ihrer  Basis  sind  sie  stets 
init  »it  kleiflt^tt  spitaigen  Nebeublättcben  versehen^ 
welche  später  braun  werden  und  abfäileü,. 

96.   Dem^oduM  ran  der  Insel  Sir 
fyjii  ich  in  allxusplilechtem  Zustand ,  um  mehr  berich- 
Ifen  xtt  können,  als  dnss  es -einen  ästigen  Stengel, 
wett  anietihfinde  2m(^g^j  eUiptiaaka  gelUaii^  filätt- 
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«hea  imd  an  den  Zweigspitzen  sitzende,  weaig-saiu 
jnige  dafür  aber  mit  Widerhaken  ganz  besetzte 
HSbea  hut  Ob  die  elngesMomelten  Saamen  reif 
nd  daher  fähig  sind,  fiber  die  Art  iiäheru  Auf* 
seil  tu  SIS  sftk  ertheilen,  steht  der  Seit  anbeim» 

Es  seheint  das  Sebfeksal  gewisser  anslandiseher 
'Manzen  za  seyn,  lange  aaf  nnbegreifficbe  Weise 
fäthselbaft  zu  bleiben.    Ein  Beyspiel  davon  nar  die 
eben  angefUirte  Anana  senegalensü ;  ein  anderen 
ist  das  petaHum  senegaleme.    Adanson  war 
der  erste,  der  des  Detar« Baumes  erwSbnt,  Jv»* 
sieu  stellte  naeh  ihm  und  seinen  Exemplaren  das 
Gesclileeht  Detarium  auf.    Lange  Zeit  konnten  die 
nach'  Senegal  gelangenden  Maturfbrseher  das 
Ibachs  iiiciit  mehr   ausfindig  machen,   dicvveil  die 
Dadsch-Fräebte  (iefae£felweise  auf  den' derfigen  Mäilt- 
ten  Ferkaufl  werden«   Adanson  hatte  oÜenUar  den 
Landesnithmen  entweder  fiberbSrt  oder  falsch  (vieU 
leieht  ans  dem  Gedächtnisse?)  niedergeschrieben. 
Genug,   ßeit  Leprieurs  und  Perrottefs  alles 
feintender  Beschreibung  und  AbUldung  isl  der  Baum 
se  bekannt   geworden  als  nur  irgend  wünschbar; 
Mosa  seine  Keimungsverhältnisse  seheinen  es  noch 
nieht  hinlänglich,  ,ttber  sie  also  hier  einige  Worte: 
Die  kleine  bis   jetzt  auf  bloss  zwei  Geschlechter 

nnd  drei  Arten  sieh  belaufende  2innft  von  Didtfaflk 

dolle's  Detarieae  steht  völlig  an  der  Grränze  der 

MMiwgsiflidhae  wmA  iA  t/rnktm 


noch  als  die  oben  berikbrten  Swartzieae.  indem  sie 
Imo  fleifldbige  ef^sbare  fiMBienhftUe,  2^0  eteinharteii 
Kern  und  3Uq  eui&aainige  Ffucht  ^niit  den  Eigen- 
jebaften  einer  wabren  Legamiaese  vereinigt.  Die 
Fruciit  selbst  ist  von  der  UfössQ  ^inei:  JUein^  von 
beiden  Seiten  ffaeb  gedrückten  Pfirsiseh,  von  Fi^rbe 
gelbroth,  von  einer  .dünnen,  leicbtzerbre^^licbea 
Schale  umge}>en,  worunter  ein  safrangelbes  honig:« 
lAseea  mit  sabUepieii  von  der  .Ob^rfläebe  der  Num 
ausgehenden  Fasern  durchzogen^  Mark  liegt,  das 
kei  den  Ne^em  als  Ledberbiaaen  gilt,  und  wiirklieh 
jreebt  angenehm  aebmeekt»  Hißbt  viel  kleiner,  ven 
gleicher  Gestalt,  mit  eben  jenen  zahllosen  Fasern 
bcwtet  päd  >iMS(  am  wabüg  aufg^werfenea  Baaib 
irey  ist  die  Nu^s,  >vorinn  d^r  klapperiid^,  finsehn- 
)}iche,  immer  emzelMe  Kern  ateckt,  dessen  Nabak 
Ittrang  veraiatUieh  aehr  bsU4  eioaobru^pft,  ^  Wie 
die  Keimung  im  Vaterlande  gea^iebt,  u^eiss  ich 
jiiebt;  aQ  vie|  aber  acheint  mir  ansgemacht,  daaa  um 
in  uusern  Treibkästen  auf  Erfolg  hoffeu  zu  können, 
es  des  völUgea  EatUöaaena  dea  Kernea  bedarf,  und 
ancb  dann  noch  das  Gelingen  stets  sehr  unsicher 
Ueibt,  indem  von '6  hier  in  veraehiedenen  Gärtea 
imgebauten  Stücken  blossf  einea  aufig^g,  und  alle  übri. 
geu  verfaulten.  Die  Keimung  (welche  ich  leider 
•eiebt  ym,  ihrem  Anfange  aq  sti.  beebaehten  Gele- 
.genbeit.  hatte),  i^t  von  derjenigen  anderer  grosssaa- 
miger  lieguminoaen  Ca^  &r  JHymenaea  Camrbaril) 
«aa^^  v^|aciiMW4     £n^^        \m  dan  anacdboh 
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lidiiii  SMUMftliiaMJi  kMHMfict«  Mhr  Mach«  ao  4lM 

4ie  Pflanze  bis  zum  4^jaMt%  46ri$eU)en  in  korzeui 
«ine  halnrdge  Consiifetts  «nHBflit  «f  4  -m  ttiitai 
Fofift  Bich  erbebt  B|4tt(^iieii  sind  im  Anfaiig^ 
bloss  2  l^aiir»  yorhuiei,  in  der  Jugend  eind  nti 
ganz  w^cbbnari^,  später  aber  bless  auf  den  'tiatera 
Bippea  leicht  behaart,  hellgrüu  und  für  Gestalt  und 
Crriaae  am  besäten  mü  dem  Lanbe  der  Cmitmnß 
SiUqua  vergleicbbar» 

Den  Baom  bebe  Ich  in  der  WildniM  bless  im 
jnagen  ii^tande  gesefaeü  und  zwar  am  Salnrnfliiseii 
Ley'm  Negemdorfe  Djoiiware.  Bei  Albreda  aii  der 
^bunhia  soU  #f  seyn  nad  niiefa  nördlich  gege^ 

Cayor  bin  sich  fii^deii«  Am  Seuegal  selbst  wächst 
er  nicht,  wenigstens  ^{\i'f  man  dies  ans  dem  Umip 
sUade  schliessen,  dass  die  l!>üchte  auf  dem  MarJUe 
voü  St.  Lp.uis  merklich  theurer  sind,  als  /.a  Gorea 
•nd  &L  Blary  Ganfbia,  anch  als  Grmid  angefiilat 
wird,  sie  kämen  vop  ^o^.  ^ 

)]iois  und  Rinde  des  Bmmea  l»nne  ich,  ana 
ebigen  Gründen,  so  wenig  {ds  die  Blütbe^  ivelcbo 
nichts  ausgezeichnetes  haben  soll,  nnd  sieb  daher; 
käme  sie  aaeh  je  bei  uns  sam  Vorseheiji,  yielmebr 
fiur  Dvissenschaftliche  als  Liebhaber  -  Sanuiilungett 
rignen  würde. 

Lep^r«  und  Per r.  erwähnen  einer  aadern^  Art 
(oder  Abart)  mit  liitterer  giftige?  Fracht,  welclie 
rm  iea  ]Seg«rii  MUwt  iuiiua  mU>miu^n  würd«, 
und  wovon  mau  mir  gleiclifalls  sprach ,  mit  Jeiu  Zur 
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Mise,  sie  WHIhe  4aid  miSk  igsMm  in  der  qmgekehiv 
teil  Zeit  mil  der  essbareii^ ,  Wee  wahres  oder  fii^ 

sches  daran  &ey,  weiss  Jeh  nieht^  wem  aber  steigt, 
,  liei  der  "pbeo  erwähnten  Analogie^  nidbi  ailgenUielKp» 
Meh  die  bittere  Ma^adei  211,  Sinae? 
iftm  .  .O^rtuffi  mieroearpfm  Lepr*  ef  Perr. 

jfc^ine  j^weyte  aeiieatdeekte  Art,  wovon  die  mehr 
denn  um  die  Hälfte  kleineren  Fiüclite,  unter  dem 
Kähmen  Danch,  gleichfalls  nach  St  Hary  uni 
.Gorea  zu  Markt  gebracht  werden.  Ihre  Gestalt 
sieht  Jener  Tellkeimnen  gMeb ,  deeh  sebueeiit  das 
Slark  weit  weniger  angeaehm  und  die  JS  ass  ist  von 
dunklerer  Farbe,  wie  auch  mit  starker  aufgewor- 
fenem Aande  umgeben.  Gesehen  habe .  ich  den 
Baum  selbät  nicht. 

Beydn  BeteiwArten  seheinen  Senegaiiibien  eigen-^ 
ihümlich,  4enn.  weder  Palissot  da  Beauveis 
neeh  Brown  erwähnt  ihr^  Als  Oewäehse  Gwnea's 
oder  CoBgo's.  Wie-  weit  nach  dem  Innern  su  sie 
sich  erstrecken,  iat  wohl  sclivverlicb  liücli  ermittelt» 

<P3.   ßigitaria  MgtfpHwa  J^d. 
;Guid  ich  auf  den  Acckern  des  Val  Orgao  bey'm 
Dorfe  8enrada*^der  Insel  St  Yage  and  Belille 
Irülier  in  Aegypten«  . 
94.    Didijptcra  umbellata  Vahh 
atnd  ich  anf^den  Aeekecn  der  Jnefel  fifam       '  / 
Dodouaea  viscosa.  •  ^ 

Ein  in  unsem  Gärten  aUgem^  Terbfeitetor 

veU  nie  mehr  dena  naattsboher  Stonach»  .«peLshar 

♦  f 
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iimittett  bi  flaa  SnndAiUMi  Unter  4eiK  igpruiBea  Voft 
gebürs^e  nach  dem  {üaern  w  durch  seine  niedlicbeii 
g«ii|^tett  SiMtte9lw#elA  «nd  Kuhitheii  'fKuMteiide« 
Blätter  eineu.  ^oge^ebmeii  Anblick  gewährt  Dia 
rpuAm  kaate  «teekoaMko^f  grmäem^  ImtiMii  Btm^ 
mmkkörmx  «iUea  je^  in «  einer  jeden  dreifaeli 
gaUftgeltoi  Fraeht  beysammeQ,  nni  gehe?  I^kt  anfi 
aa  daas^  eia  gleieh  ¥on  Ant^ginn  an  klebrige«  Stämm« 
eben  in  eineiu  Sommer  die  Hohe  von  10  Zoll  erreichte. 

90.    Dolichos  Lablab  L.   (Lablab  vulgaris  Savi). 

Die  weissblühende  Abart  wird  in  allen  Gürten 
Ton  Si  liOttis  Senegal  der  essbar'eii  Frucht  wegeile 
angebaut,  ist  aber  darum  schwerlich  einheimisciu 
Pf.   EeaataphyUtim  ArowMi  Pers. 

An  ailea  feuchten  Stellen  des  siidlichern  Sene^ 
gambiens  (von  N'Boro  an)  zu  Hause.    Am  Senegal 
kabe  ick  es  nirgends  bemerkt    IJler  Busck  breitet 
sich  sehr  weit  aus,  wird  aber  nickt  ntelir,  denn 
etwa  Mannshedk,  die  breiten  blaulicht,  grünen  Blät« 
ter  zeichnen  ihn  mehr  aus,  denn  die  in  deren  Win- 
][eln  büschelweise  beysammebsittfenden  kleinen  nn* 
scheinbaren  Biüthchen  und  kleinen  mit  einer  rost- 
farbigen glänzenden  Seide  fiberzogenen  Hülsen. 
£^5«  Elaeis  guineemisi  \  " 

Ist  CS  ja  erlaubt,  für  eine  Pflanzenfamilie  eine 
besondere  Vorliebe  zn  hegen,  so  Torilifint  nie  gfririss 
keine  mehr  als  die  der  Palmen;  unt^  ibi^en  aber  . 
giebt  es  woU  wenige  sebönere  und  edlere  als  die 
a£rikani8c^C^iii£^e|  ni^jiM^  wie  sie  ans  ifsroti^^ 
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in  seine]?  HIst.  Stirp.  auierie.  ^'4dB  scbafUoses  aus- 
gewanderten Oeldtebn  «liMM«!-,  und  nlh  ans  Sfti- 
amerika  herkommenden  Beiaen4en  nehiidern  ^  sondern 
t¥ie  ihr  heisscs  VaterlaiiJ  sie  ^tim^A,  In  meiner 
Seinebesehreibung ÜmiI  ich  ibrer  bereits  Erwih- 
nung)  blieb  jedocli  dort  als  iiir  ein  gemischtes  Pt* 
bHhnm  UnMhgHeh  bey  dem  Snssera  Efadiueke  stehest 

Die  Verschiedenheit  bej  Jer  mag  wohl  Ursache 
seyn ,  warum  obefflachiiehe  Beobacliter  (und  wo  giett 
es  deren  nicht?)  jene  Köuiginn  senegambiscbcr 
llayne  für  eine  von  nnsem  gewöhnlichen  Abbildun- 
gen  gans  Terscbiedene  Art  erklärten  und  sie,  ohne 
sich  weder  um  nähere  Kenntniss  der  Blumefl  os4 
~  Früchte,  (welche  auch  die  junge  Oehlpalme  nie  her- 
vorbringt) noch  um  die  g^nz  richtige  und  deutliche 
Besclireibung  und  Abbildung  jGrärtner's"'''^  iin  ge* 
ringsten  zu  kiunmern,  kurzweg  Cocos  senegakusis 
oannten.  W«berG«rt.erVi..a  jacq«i»'s  »ei»» 
Niiisse  an  Grösse  übertreffende  beyde,  Originale  stam« 
men  ist  zwar  nicht  angegeben-  allein  aus  dem,  WS* 
ich  von  verschiedenen  Seiten  erfahre ,  mochte  ieh 
fast  schliessen,  es  bringe  dieser  Baum  in  Guinea, 
wo  er  in  sahlloser  Menge  vorkommen  soll ,  grosseis 
Küsse  als  im  sandigeren  Senegambien. 


^)  Carpologie'Ton.  t  p^g.  IV.  nttd  Tab.  9. 

m 

ä 
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Am  grifaneii  Vofgdi&rgd  «ati  Wsk  Uebergäuge 

von  der  jungen  slaaunlo^en^  und  von  Blattstieleii 
mq^xerten  MaetB  wmt  ausgewaciiseiien  ra  dMtlkhi 
alg  daas  noch  dfr  miodcisie  Zwdfel  xnäglich  bliebe 
Die  Oflbipdbiie  lurreickt  Ata^  StanundttrcbmaiHi 
3  3  Wvm  und  eifto  Hobe  t>0  —  70«  Ihc 
Lauptsuchlicbstes  Product  ist  das  battei'artige  Oehl, 
wejdies  frisoh  gi^reisfr  Ton  meniiigrotb^  Farbe  ist, 
und  sieb  in  niedrigerer  Temperatur  verdichtet,  eined 
angraihmeii  Veikben Creraeh  Terbreilet',  nacb  eini« 
ger  Zeit  aber  biasa  wird  und  auch  einen  Tbeil  s^ 
Mtrf  Oeracbaa  ^Mfamfe  Sett  und#Bfcliciien  Zelfett 
gebrattebea  es  di^j^  Neger  bauptsäebUcb  sum  Ein-* 
schmieren  der  Haat  und  Haare,  aber  nur  erst  seit 
etv^a  10  7-  13  *  JabwB  iat  «a  sam  aiidil  anbedeaten^ 
den  Handelsartikel  der  Europäer  geworden,  weil  e^ 
aiah  aawabl  dareb  Geraib  and  Oonttiatcms  ak  Wohl* 
feilheit  zur  Seifenbereitung  im  Grossen  empfiehlt» 
Disa-  ateiate  aoll  aaa  der  Gegend  voa  Calabar  am  Nf- 
gerauaflaase  durch  die  Engländer  pacb  Grossbritanniea 
gelangen.  Von  IS  iSb.  anreifen  auf  aem  Transporfa 
groaateathaita  sohiaimliebt  gewordenen  Nüssen  erliiett 
ich  durch  Auspressen  1  S.  Oehl,  voa  bessern  aber 
das  Verbältaisa  voa  12:1.  Jeder  Fraefatbäsebei, 
deren  8  —  12  au  einem  ausgewachsenen  Baume  zu 
irttaan  pHagen,  aa^^  prosaisch  gesprachan,  einem  v 
atampfea '  Beaea  nicht  unähnlich  sehen,  eatbiUt  an 
^  — ÄOO  Nfiaae. 

> 

Si#  varlangani  am  b^  n&a  kaiman  aa  iMinaan,' 

9  t 
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das«  man  4»  iiiflik>iife,  4le  junge  Mause 

9Ach  ^inigea  Wocbaji  aufgeht »  aber  siei»Ucii  laa^ 
aaitt  m  wachaett  achefaii  V 

Uer  aus  der  Oeblpaliaa  geivwBaae  Wain,  fiiadk 

gfinoiysin^    ist  eia  überiius  liebliches  und  zugleich 

gaaundea  &etiäBk;  nach  34  Sttiadkit  aker  fang^ 

4er  Luft  aitöge^Ut»  b^reUa.  ;eu  gähreu  .iibd .  ^lyraiß 
fauer  au  werden  an,  und  «iat'dann  far  earopäiaeh# 
Jlagen  naohtbeilig.  Dagögeu  aall  er,  in  li'laacheM 
heriaetLsch  verschlossen ,  von  8  gewis^i  >  6  oder  7 
nter  Piatelea  .  ähnlieheni  Knall .  aefBprfQigfin;  daa 
glücklich  erhaltene  Getränk  aber  den  heaaien  Ch^aJOrt 
pagnev  an  Iiiehliebfceit  übertreffen«'  -   »   • . 

£i;halteda  laaaen  aieh  die.früchte  in  den  reifen 
Biiseheln  achlechterdinga  nicht ,  indem  sie ,  nehat 
ian  S  ale  m  ihrer  Baaia  amfasaandm  glanaaiA» 
liraunen  Schuppen  ausfallen»  Der  Baum  hat  ge- 
trennte GeaeUeehter  ^  blühen  nah  ieh  ihn  aber  nidh^ 

,  Die  Elaeis  yuineemis  ist  ^offenbar  in  Weatofriita 
ainlreimiach )  ki  .Weetindien  und  Südamerika  ajber 
apclimatisirt,  wiewohl  beimisch  gmaclit  —  aciiw^ir^ 
Kch.  Auf  St.  yago  sollen  bei  Ribeira  grande  einige 
Stimme  stehen* ,  Ob  sie  in  Oatafrika,  daa  man  nur 
nech  .so  .w^ig,  kennt,  gleichfalls  vorkömmt,  ist 
wohl  noch  nu^bt  genau  entschieden«  Sine  beaftudeM 
Beschreibung,  dar  Frucht -Traube  zu  geben,  über^ 
bebt  mjch  die  in  Mar t lue  bekanntem  PalmenwedMl 
atehende  treffliche  Abbildung  einer  Creachieohtav^ 

^ wandten I  der  Elaeis  mi^^lam^iKca.'  - 

>  ■  ■  ■ 

/  ■ 
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Beiblätter  1840.  I.   Nro.  5. 

« 

9ß»   Eleusme  indiea^ 

Traf  ich  auf  der  Insel  St  Yago  ia  den  Bächen 
Ten  Val  Pico  mit  aufgeriehteiem  etwa  eiBen  FttMi 
holiem  Ualme,  auf  Brava  dagegen  m  f  uwwegen 
flach  auf  der  Erde  ausgebreitet*  In  dieser  letztem 
Form  fand  sie  auch  Herr  Gutbniek  auf  der  Insel 
Fayal  am  Meeresstraiide. 

100»  Entada  africana  Lepr*  et  Perr* 

'  Wer  sich  von  dieser  neuentdeclteu  undbeschria* 
banen  Pflanae  einen  deutliehen  Begriff  m  maeheft 
wfinseht,  den  verweise  ich  auf  DeCandoUe's  JSih 
Mlduiig  der  Entada  pdystächyfa*)  mit  dem  einsK  . 
/  gen  Unterschied,  dass  die  Blumenäfaren  bei  der  afri» 
kanischea  einfach  sind,  und  büschelweise  aus  den 
Zweigi^tzen  zugleich  aut  den  jungen  Blättern  her» 
iu>rbrechen.  Ich  fand  diesen  etwa  12  ~  15  Fusv 
heben  Strauch  am  Ufer  des  Bio  Salum  bei  Djenwart 
mit  reifen  üiUseu.  beladen  und  junge  Zweige^,  hervor- 
treibend  sugleieh.  Die  Saamen  sind  rothbraun ,  flach  ^ 
gedruclit  und  in  der  Mitte  vertieft,  ayflirmig,  etwa 
von  der  Grösse  einer  Bohne.  Sie  gehen,  wofern, 
sie  vor  den  ihnen-  sehr  naclisteüendan  BohrlLäfeni 
geschützt  wurden,  binnen  wenigen  Wochen  auf  und 
liefern  gesunde  Bäumeben,  deren  vorzüglichste  Bn|-^ 
pfehlnng  indessen  die  Seltenheit  und  Neuheit  der 

^)  MeoL  ü.  1.  Legmoin.  T.  LXU. 
Beibtttt  ISMt  I.  S 
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Art  ansmacben  dürfte.    Die  Rinde  des  Baumes  ist  * 
hSdkerlg  und  das  ll<rfs  äbneU  dem  mseres  Wall- 

» 

Aussbaumea.    Bis  jetzt  stchemt  Senegambieu  aus- 
aebUesslkbea  Vaterlaiid  di^r  Art  wa  seyn.  . 

i(H.  Erpthrina  Carallödendron  L. 

Im  Garten  des  Geuverueur's  von  St*  Lonfs  ste-  • 
hen  mebrere  starke  Exemplare  dieses  westindisehen 
Battmes«  welcher  im  Febraar  nackt  von  Blättera 
steht,  dufur  aber  aus  jedem  Zweiggipfel  einen  Strauss 
von  sebarlachredien  solllangen  fleisclilgen  Blilmen 
treibt,  welche,  so  schön  sie  auch  einzeln  genommen 
aifssebeii ,  ihrer  äUmähliffen  Entfaltung  wegen  doch 
niemals  ,einen  yerbältnissmässig  glänzenden  Total- 
airblick  gewähren.    Auch  leitleu  die  Blumen  Tom 
seng^den  Ostwinde  sehr*   Die  sich  aus  ihnen  her* 
vorbildenden  Früchte  sitzen  büschelweise  beysammen, 
sind  6  —  8  Zoll  lang ,  cylindrfsch  und  streckenweise 
vom  darin  sitzenden  längiicht- runden  ^  purpurrothen, 
mit  beträchtlichem  Hilus  versebenen  Saamenkorne 
angeschwollen.    Ob   dieser  Baum,  wie  Madame 
B  0  w  d  i  c  h     anfuhrt  ,^  zu  Bakkow  auf  der  Insel  Si 
Bfary '  Gambia  wild  wachsend  vorkomme  oder  ge- 
pflanzt  sey,  wage  ich  nicht  zu  entscheiden.  Die 
Saamen  gedeiheli'  in  "unsem  Treibkasten  leicht  und 
schnell ,  die»  Pflanzen  selbst  haben  aber  beständig 
ein  kränkelndes  Aussehen* 

*}  Excuräion  aux  lies  de  Mad^re  Porto  Santo  etc.  pa^, 
335      40  9  irgendwo. 

uiyiiized  by  Googl 


0 

In  Lissabon,  wo  !eh  den  Banm  selbst  sah  und  * 
ia  Palermo,  wie  ich  aas  TiiMa'a  Catalog  von  1827 
ersehe,^)  steht  er  im  Freyen* 
102.   Eugenia  Janibos. 

Hievon  sab  ieh  bloss  auf  St  Mary  einen  einzl» 
gen  ziemlich  hohen  Baum,  ganz  mit  Blüthcu  besetzte 
Aach  aaf  den  atlantischen  Inseln  wird  derselbe  der, 
TFohlschmeekendea  Früchte  wegen  gebaut,  stammt 
aber  bekanntlich  ans  den  Snnda*  Inseln* 
103*    Euphorbia  gmistoides} 

Bey  der  hSchst  mangelhaften  Bearbeltnng  dieses ' 
sahlreicliea  u^d  wandelbaren  Cleijchlecbtes ,  w>»voa 
meine  im  Jahrgang  18Ü8  der  Flora  ]Sro.  5 —  8. 
ängerfickte  Arbeit  nur  bless  den  allerkleinsten  Theil 
UBifasst,  dieweil  sie  wohl  selbst  noch  manchen  £in- 
'  «pradies  gewärtig  seyn  muss ,  darf  man  sich  wahr» 
lieb  nicht  herausnehmen,  mit  zum  Theil  unvoUstan» 
dfgen  Exemplaren,  wie  sie  diese  saftigen  Gewächse 
aif  längerp  Reisen  m  liefern  pflegen ,  über  Bestim« 
mimg  der  Arten  keck  auftreten  zu  wpUen,  und  die 
Fragezeichen  iiicht  am  unrechten  Orte  sparen«  leb 
daher  so  eine  bey'm  Uinansteigen  nach  dem 
Dorfe  Brava  gefundene  saftreiche  Wolfsmilch,  Bloss 
weil  ich  keine  passendere  Diagnose  kennen  und  for* 
dere  daher  alle  künftigen  liesacher  jener  Insel  auf,  • 
gmanere  Nachforschung  zu  halten,  besonders  aber, 
reife  Saamen  davon  mitzunehmen* 


Catatogos  plant  h»  b.  Paaomdt  pag.  168^ 
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m.  Euphorbia  ünaHfoliä  WiUdJ 

Nicht  gar  viel  sicherer  bin  ich  über  diese  Bc« 
Aeniimig  einer  ohne  Vaterland  in  Spi:eagel  ange-^ 
>  führten  strauchartigen  VV  üiikmiicb,  weiche  iu  Menge 
m(  im  Inseln  am  Ausflnsse  des  Senegals,  Sdr^ 
Babagni  bis  Gandiol  wächst,  ausserordeutiich  saft*- 
reich  und  daher  ausnehmend  schwer  zu  trocknen  ist, 
auch  von  den  Eingebornen  lu  S^nnungen  gegen  das 
Vieh^  welches  sie  scheuen  spll,  benutzt  wird.  An 
der  Spitsce  eines  jeden  der  sperrig  aaseinander  ate- 
henden  Zweige  sass,  als  ich  sie  bei  meiner  ^rsteu 
afrikanischen  Eicnrsion  am  7ten  Januar  auf  Sdr  in 
der  Käbe  A'^^d  ersten  Baobab  fand,  eine  unreife 
Fruchtkapsel.  Das  GewacLs  kann  luau  nicht  sowohl 
aehdn  als  sonderbar  nennen. 

105.  Euphorbia  granulata  Forak^  f  (an  serpens 

Eunthi  ) 

Ein  kleinem  an  der  Erde  ausgebreitetes  Päänz- 
ch'en,  welehes  ich  auf  dein  trockenen  Gesteine  der 
Insel  St.  Yago  fand.  Im  er&tcrn  Falle  ist  sie  ihr 
mit  Arabien  gemein,  im  sweiten  mit  Westindien. 
Ist  wohl  Forster's  £.  poljjgonifolia.*) 

106.  Euphorbia  tomentosa  Lam. 

Ausserordentlich  häufig  traf  ich  dißse  Art  auf 
der  Insel  Sör  sbu  obengenannter  Jahreszeit  an«  Sie 
wächst  auch  in  Oberägyp ten. 


'*)  Commentationss  Gdttipgens.  VoL  IX.  p.  46  —  74. 


f 


Digitized  by  Google 


60 


IW.  Fagonia  cretica. 

Von  dieser  eigentlich  mediterraneischen  Pflanze 
babe  ich  auf  der  Insel  Sal  xwei  auffalleDd  Tenehie* 
dene  Formen  angetroffen:  die  eine  mit  breiten  safti- 
gen Blättern  und  mastigen  Stengeln,  welche  mf 
salzigem  Erdreich  in  der  Nähe  der  Salinen  wnchsti 
die  andere  in  allen  Theilen  sehmäelitigere  aber  mit 
ganz  schmalen  spitzigen  Blättern  auf  den  AnhShen« 
Dieäe  letztere  hatte  noch  kleine  pnrpnrrothe  Blüth- 
ehen,  die  entere  war  schim  verblOht»    Beyde  in 
zu  ei  besondere  Arten  zu  trennen,  und  die  eine  F*  ^ 
haifolia^  die  andere  JP.  tenuifolia  m  nennen,  wie 
Stendal  und  Uochstetter  gethan,  wfirde  ich 
dagegen  Anstand  nehmen ,   indem   weder  jene  ein 
luAreicfaendes  rundes  Mittelblatt  besitzt,  noch  aneh 
diese  von  der  Diagnose  von  Fagonia  cretica  im 
ailermindesten  wesentlichen  abjvreicht.    Das  Exem- 
plar des  Beise Vereines ,  welches  ich  von  F.  latifalia 
w  Alt  gen  liegen  habe,  ist  uberdiess  ganz  filzig, 
Blätter  sowohl  als  Stehgel,  Kelche  und  Frachtkap- 
s^lu :  Lei  dem  meinigen  ^ind  alle  diese  Organe  viel-  - 
mehr  klebrig  und  glatt«    Wo  man  aber  mit  besse- 
rem Fuge  zwei  Abarten  aufstellen  kauu,  soll  man, 
glanbe  ich,  lieber  dieses  als  Aufstellung  neuer 
Arten  wühlen. 
108.   Fagonia  prostrata9 

Was  man  nie  thun  sollte ^  das  geschah,  in 
schwacher  Stunde,  leider  mir  —  ich  Hess  mir  von 

Antorität  imponiren,  and  bemuinte,  wegm  grosser 


/ 

/ 

Uebereiiurtinuiiaiig.  obiger  ebenfalls  von  der  lusel^  Sal 
mitgebrachten  Pflanze  mit  dem  Zygophyllnm  slmptex 
der  Unio  itineraria,  iind.Sieber*«  gleichfalls  in  Ober- 
Ägypten  gesammelten  Exemplarea ,  jene  in  mehreren 
Exemplaren  meiner  Centarien  so.  Doch  bald  gewahrte 
ich  den  Irr  thum,  indem  weder  die  eine  noch  die  andere 
Pflanse  wegen  ihrer  keineswegs  walsenfSrmigen  läng- 
.lichten,  sondern  vielmehr  hera&förmig  gestalten  mit 
fortdauerndem  Griffel  versehenen  Fmchtkapsei  unmög- 
lich ein  Zygpphyiinm  seyn  könne ,  sondern  unter  die 
Fagonieu  gerechnet  werden  müsse.  Da  aber  unter 
diesen  keine  einzige  Besehreibong  aof  unsere  Pflanse 
pa^st,  so  möchte  wohl  der  Fall  eingetreten  seyn, 
Helens  Velens  eine  neue  Art  aufsustellen,  als  wovon 
ich,  wie  billig,  die  £hre  der  Priorität  den  Herren 
Berausgebem  gedachter  SdiioBperisdm  Sammlung 
vberksse.*'^}  .  . 

• 

Die  Pflanse  fand  ich  rasenförmig  an  der  Erde  aus- 
gebreitet rings  um  die  Salsteiche  der  Insel  Sal  des 

grünen  Vorgebürges.  Frisch  sah  sie  hellgrün  aus,  die 
Blätter  warto  eylindrisch,  die  Blümchen  gelb,  knn 
alle  spezifischen  Merkmale  passten^  nur  die  generi- 

# 

•J  Der  nämliche  Missgriff  scheint  anch  in  Sieber'a 
bammiungen  begangen  worden. zu  seyn« 

^)  Oder  wäre  es  dieselbe  Art,  welche  Smith  ebne  wd- ' 
lere  Beschreibung  Zygophylltm  ^teUükUtan  nannte? 
-  I«  0.  p  .  10&  ■  '  " 

* 
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sehen  nicht;  .  XJni  wäre  denn  vielleicht  gar  am  Ende 
hiM&'i^ZfjgophyUim  simple  ielhsl  »Im  Fig^aie? 

Einer  der  lierrliebiiten  *  StbttttMliSiime  Aliika's. 
Von  Paläfttina  .erstreciU  er  eieh  hinein  bis  in  die  . 
Gebirge  AbysMiilens,  durch  dos  ganze  weite  Afrika 
im  »ach  fieneg«]nhien:md  eclisciit  erst:  in.iten.  fie- 
bürgsthälem  St.  Yago's.  .  Sein  Bau  sdieint  eigent- 
liek  geaelMilfen ,  Sdiatton  n  Terbreiten  v  «o  breil  «od 
dteht  ist  seine  Krone  im  .Verhältnis«  su  ihrer  flöhe« 
Aueii  *MUÜt^r..dBi^<gkBM  Jaiir'lifiidiireh  AwlAmli^ 
welches  xVon  yerschia^e^er  bald  duffttegen^  .bald.iind 

4   

.meist  hellgrüner  Farbe  ist.  Der  Baum  liebt',  wie 
aUo.  feigenbäomA^  .feuofalMt^finuid,  waeiiBt  daher 
selten  auf  Anhöhen^y  ^Ipewehnlich  aber  lui  Quellen,  * 
auch  an  Simpfen*  rilier;£laBua  h^  leine  walasHebte 
jßiade,  welche  au  den  Zweig^^n  in's.  Cielbe  überspielt. 
^  Daa  Heb  ht  wdeh^  laBer  sainar  Dauerhaftigkeit  we- 
gen  noch  von  den  Sargen  der  alten  A^^yptier  her 
berühmt  Dia  Vtilcbte,  welche  luiuiaimise  um  die 
-▼agäterigau  Sw^ifB  .  herttmsitaen ,  sind  iBarkgestielti 

'  rundlich  mit  etwas  eingedrückter  Spitze^,  etwa  .yOn 
der  Grösse  einer  .WaUaun^^aaumreBdig  mennigroib, 
inwendig  gelb  und  schmecken  mehiigtreqken. 
IIÜ  et  Iii.  Zwey  andeia  Fieua-AfiMi)  waWn 
idi  die  eine  im  romantischen  Thals  von  CUnnacfc, 
die  andere  aber  "am  girfinen  Vorgehörg  fand.  Da  sie 
ab«r  «weder  Fruehte  noeh  Fruehlbedea  "trugen ,  so 
will  ich  mich  auch  nicht  mit  ßestimmun|f  ihrer  Arten 
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watter  ahgeben.  IMeeritofe  durße  wohl  VahV^ 

JPicus  ovata  nxchi  weit  abstehen  ^  ihre  breiten  ^  glän* 
«enden,  von  purpurnen  Rippen  dnrchsogenen  Biitter 
boten  ein  achtes  JüUil  tropisclier  Fülle  dar« 
112.  Eine  Tierfe  ans  derseUM»  Uraaobe  niebt  nCher 
beseicbnete  Art  steht  ab  gewakiger  Sefaattanbattm 
und  cultivirt  in  den  SUassen  von  St*  Louis  Senegal. 
•  Dia  Blätter  sind  an  der  Baik  etwas  bers«,  sonal 
-  oyformig^-sugespitzt,  und  die  Adern  unten  behaart. 
Ans  der  briUinlieheB^»  Sindo  sebwitst  ^ehi*  daslinehM 
Ha»  aus,  der  Bwun  wwd  diuith  .Steekreiser  bei 
'Elnttiit  der  Regenzeit  fortgepflanzt*       .  . 

Endlich^ eiwahne 'kh'iiiieh  «Hieres  gemeioeii' 
raropäischon  Feigenbaumes  Ficus  Carica^  den  icb^ 
mMtig  ans  ^Portugal  «agc^Täbit^,!  ^  dn  AirtMi 
der  Juihiern  Insel  Bi:am.a|itra£    .  *    •  • 

S14L   Füago  galliomf'.  ff^.  ;  '    .  » 

fand  lob  staf  Brav»  ia  einem  «nsi^n  rSxemfjlBXj 
daa  ich  aber  bald  wieder  verlor» 

Eine   rein    guineisch  -  senegamhiscbe.  Pflanse, 
.  wekha  leb  an*  einer  elMigeii  Stelle  am  aSndBdien 

Ufer  des  Saluinfluasfts.  antrat  .  \ 

11^^  ^rancoeuria  diffusa  Shuttleworth ,  - 
'^oet  v^iMatiilieh  neoe  PAanM,.  eharakternirt  obi. 

ger,  in  der  schwierigen  Conipoaiten  -  Familie  weit  bes« 
'  ner,  dena  ieb  beivluiderte^  eben  an  debsige  ab  scharf-. 

sinnige/  und  vorartbeii^^^aire  Näturforsohnr  folgoii* 

derm^^^n:    .   .  .    ,    ^      .    '  . 
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PsppiB  Userttlte,  basi  in  amniliiiii  connatas, 

Serie  exteriori  paieacea  breri,  interiori  loDge  setosa, 
aopenie  barbellato  >  plunma. 

Speeles  diffusa.  Suftruticosa  prostrata  assur« 
gens  jBA%i8a'j(ense  tomentoso-cana,  ramis  snbcorym« 
bosis  oienocephalis ,  fbliis  margine  undalatis  elrenato- 
jäerratls,  obtusfs  seiniamplexicaulibiis  subauiiculatiS) 
inferiorilnis  8pathulato*ovatis  superioribus  liaeari-ob« 
longis^  pappo  exteriori  paleaceo  coiispicuo,  interiori 
affee  cöaapiefte  baTbato-plamoso. 

Uabitat:  ia  siccis  iusulae  Salis  prom.  viridis  qU 
abnnäanieihi 'legii  Dr«  Brnnner; 

Differt  a  ITr»  crlspa  Gass,  notis  jam  indicatis  et 
capitulis  diiplo  iriplove  majoribus.    Flores  ligulaios 

nonaarn  vidi 

Afiinis  habitu  etiam  Pulicariarum  Sect.  III.  Tu- 
bNiom  DC.  sed  pappo  diversa. 

Sollte  wohl  Smith  fl.  c.  p.  1060  diese  Pflanze 
Ar  das"  eanäriache  Buphthälmum  sericeim  «tige- 
aehen  haben?' 

117.  Frankenia  ericaefolia  Sm.  s.  corymbosa  Besf. 

Bies^  auf  den  canarischen  Inseln  und  der'Ktsta 
Nordafrika's  zunächst  vorkommende  Pfluiize  fand  ich, 
ahne  Blöthen  noch  Fruchte,  auf  trockenen  Stellen 
der  Insel  Sal  und  konnte  sie  daher  bloss  durch  \  er« 
gleiehttttg  mit  dem  DeCandoll  ersehen  -  Herbariam 
bestimme    >  "  . 

ii&    Glycine  f   an  DaUchoe. 

Sa  beseiebae  icb  ein  Crewächa  aus  der  £amilia 
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der  Hukengewaelifle-miA  -der  Zmift-  der  Pheseolen, 

welches  ich  ao  zwei  Stellen  der  voa  mir  besuchteii 
LSnder  antraf,  nämlich  am  Bande  des  ITBoro-Sum« 
pfes  auf  dem  Festlande  .und  im.  St; Pomingo -Thale 
der  Insel  St.  Yago,  dort  an  der  Erde .  auggebreitet, 
iiier  dagegen  an  den  fiebfiseben  längs  der  Strasse 
hinaufkletternd.    Blumen  sah  ich  weder  dort  nwh 
hier,  wohl  aber  uhlreicbe  Hölsen  und  bey  N'Boro 
-  auch  beblätterte  Zweige ,  deren  Blätter  aus  je  3 
oval -runden  stumpfen  ungezähnten  ]j(lättchen  beste- 
hen 9  ond  wovon  das  mittelste  am  breit^lieii  ist  Die 
Hülse  ist  ungefähr  4  Zoll  lang,  einen  breit,  ziem- 
lich Jick,  jedoch  flach,  und  mit  einer  dreifacben 
^^ane  längs  ihrer  Bückfläche  bezeichnet,  mt  feinen 
Haaren  fibersogen  nnd  rothbrann  P  Sia  ist  von  hol* 
.si^er  Consistenz,  bey^m  .^u&pringen  ;  sel^.^fl«#tiseb 
und  enthält  o  —  5  pflauiaenkern^rrosiie  l^ti^i^{jf^, 
^iBttr.  togw  schmalen  schwarzen  Hüus/jjijipioh^e, 
^<belU»r«uuie  und  dunKcl  nKirmo^rirte  ^aaiuen|,|jM^syy|)^e 
'  nnter  schicklicher  Behandlung  leicht  aii%^efft'.^^ii|||d 

seilen  im  zweiten  Jahre  die  ^^¥|ity#^t)^ 
;,iigen  dürften,  weshalb  es  gerath?ner  sciit^t^  xor 
a<^r;.ilf|n4  9  darüber  äu  nrtfieijeny  j 


-  v^äp  Au  ilirseuyi.  Merk  male  sollte  man  einen  Augenblick  M 
'  \    Versucbniijg^  gerathegy  sie  für  Smith's  auf  SL^^^g^ 
angegebene  punctata  za  halten,  belehrte  nlcA'me  so* 
Schreibung  der  wahren  Ghfciiie  punctata  oder  Poite- 
fto  p»  soi^eich  über  üen  JLrrthum. 
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119.  Gompbrena  ficoidoa  L. 

Eine  niedltelie  kriechende  Pflanze,  welehe  aaf 
ißt  Insel  Sor  sowohl  nAß  auf  St  Louis  und  hier 
namentiich  unter  den  Kokospulaien  der  Pointe  du 
nord  ganze  Basen  bildet.    Auch  auf  ,der  Insel  St* 
Mary  Bathurst,  an  der  Gambia  habe  ich  sie  ange«  .  ' 
troffen.    Sie  scheint  ,das  ganze  Jahr  hindurch  za. 
blühen,   und  bloss  etwa  zur  Zeit  der  höchsten 
Wasser  vorübergehend  stille  zii  stehen;  sich  auch  ' 
TorzugsweUe  in  Sandboden  zu  gefallen.    Auf  den 
Inseln  des  grünen  Vorgebürges  traf  ich  sie  nicht« 

120.  GasHypiuin  punctattm  Lepr.  et  Jt^err*^ 
hej  den  von  Ihnen  gesanuiielteu  Pila.uzea  des  Ba- 
ron Delessert  in^  Parii^,   wenn  ich  nicht  irre» 
auch  unter  dem  Namen  senegalense  vorkommend, 
was  übrigens  so  ziemlich  aufs  Gleiche  herauskommt, 
auf  das  stillschweigende  Geständniss  nämlich,  dass, 
in  Folge  der  vielfachen  Kultur  und  Kreuzung  unter 
den  mannigfaltigsten  Verbältnissen ,  die  Baumwollen*  . 
Arten  sich  gegenwärtig  auf  eben  derselben  Stufe 
von  Verwirrung  befinden,  als  Bosen,  Pelargonien 
u.  s.  w,    Leber  diese  Art ,  wofern  sie  eine  haltbare 
ist,  beliebe  man  den  betreffenden  Artikel  der  Flora 
seifegalensis  nachzusehen,  und  sich  hier  mit  der 
lllittbellung^  zn  begnügen ,  dass  Ich ,  wie  Ich  glaube 
angeben  zu  dürfen,  sie  auf  St.  Louis,  Senegal,  Sal, 
Bonavista  und  StYago,  in  theils  cultivirtem ,  theils 
halbverwUdertem,  theils  ganz  wildem  Zustande  (letz« 
teres  anif  den  Hügeln  von  Sal)  angetroifen,  wo  die 
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Blätter  swar  von  verachledeiier  Tiefe  iet  Lappen- 
einschnitte,  jedoch  durchgeheqds  mit  durchsichtigen 
DrSsenpunlten' besprengt  erscheinen  v  und  der  holzige 
Stamm  des  Gewächses  auf  mehrjährige  Dauer  scfalies- 
sen   liess ,    weshalb  Förster    sie    G.  arhoieum 
nennt.     Die  mitgebrachten  Saamen  sind  bis  jetzt 
(November  1839)  noch  nicht  aufgegangen.     Ob  sie 
unter  dem  Ciima  von  Neapel  gedeihen  und  aasdaaem 
werden,  dürfte  Herr  Prof.  Tenor e  daselbst,  wel- ' 
ehern  ich  eine  erkleckliche  Portion  som  Versuche 
übersaudt,  am  bessten  berichten. 
121.    Gidlandi7ia  Bonduc  ß,  minor  DC.^ 
oder  Ii  i  n  n  £*8  6f«  Bonduccella  mit  aschgrauen  Saa- 
men, habe  ich,  vom  Thale  Psaniiack  au  abwärts,  so- 
iireit  als  ich  auf  dem  Festlande  gekommen,  an  feudi* 
ten  Stellen  augetroäen,  welche  sich  mit  den  glän- 
zenden bellgrünen  mehrfach  gefiederten  und  scharf 
bewehrten  Blättern  in  den  geschmackvollsten  Formen 
wahrhailt  ausschmücken.    Blühend  traf  ich  den  si<^ 
kaum  bis  zur  Mannshohe  erhebenden  Strauch  nir- 
gends ,  und  mit  reifen  Kapseln  besetzt  (jedoch  dabei 
grösstentheils  entblättert)  bloss  ein  einziges  Indivi- 
duum am  nördlichen  Ufer  des  Salumflusses.  Die 
reifen  Hülsen  sind  länglicht  eyformig,  von  3  schar- 
fen Händern  begränzt,  jedoch  zu  beiden  Seiten  stark 
gewSIbt^  braiinroth  von  Farbe,  bolziger  Consistenz, 
mit  zahlreichen  ^Stacheln  besetzt,  enthalten  2  —  S 
Saamenkörner  vou  umgekehrt  eyförmiger  Gestalt, 

bellgraner  Farbe ,  am  spitzigem  Ende  mittelst  des  . 
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NUielilr»g»i  Gefertigt  vnd  Vra  «olcher  Harte  und 
Sehweie,  «das«  #ie  füglicli  statt  KagelA  in  FiiiiteA 

geladea  werden  könaten,  auch  selir  ungern  uulkei- 
nen  und,  wenn  nicht  angefeilt,  Jahfelang  nnyeran* 
dert  iin  Treibkaftten  stehen  können» 
122.  UdichrpBumf  an  Phagnälanf 

Diese  mit  noch  unentwickelter  Blütbe  an  sandi« 
gen  Stellen  der  Insel  Sal  in  grosser  Menge  gefun- 
dene zweifelhafte  Pflanze  scheint  mir  in  eines  dieser 
twei  Geschlechter  zu  gehören.  / 

Bei  der  unübersteigliehen  Schwierigkeit  aber, 
die  so  kleinen  Blüthen  in  diesem  unentwickelten  Zu^ 
lia&de  m  untersuchen ,  begnüge  ich  mich  hier ,  die  ' 
Üigaae  der  Vegetation  desto  genauer  zu  besehrel« 
um  künftigen  Besuchern  jener  Insel  ihre  For- 
lAiiig  za  erleichtern: 

hie  Stengel  sind  bey  der  jungen  an  der  Erde 
gebreiteten  Pflanze  von  etwa  zollweit  auseiuan* 
^tttebenden  Knoten  unterbrochen,  aus  welchen  f  uirU 
ßrmige  Büschel  von  linieii  -  lanzettförmigen  Blättern, 
7^8  an  der  Zahl,  entspringen,  nebst  einem  in  diö 
IIuLe  steigenden  und  mit  ähniichen  Quirlen  besetzten 
2weig.   Alles  ist  mit  einem  weissen  Filz  überzogen. 

Bei  der  blühenden  Pflanze  ist  alles  gedrängter 
^dsammen,  der  Stengel  hat  den  Filz  abgestreift 
Bad  eine  rothbraune  Binde  nebst  holzigem  Bau  an«^ 
genommen.  Im  Gipfel  der  Zweige  sitzt  eine  dichte 
Dolde  ganz  kleiner  Blümchen  mit  röthlichem  glän« 
Kendem  Kelche«    In  diesem  Zustande  der  Jbintwick- 
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long  sind  die  Kneten  der  Stengel  nngemeln  s^bjredi- 
Uch,  80  da^s  der  Pflanze  der  ^ame  fragilis  sehr 
gnt  angepass^  iverden  kSnnte. 

Das  Fernere  muss  ich,  wie  gesagt ,  einem  gluc^« 
lieberen  Nachfolger  überlassen.  Sie  ist  nicht  SU  ver- 
fehlen, iodem  sie  gar  xu  hänflg  verkömmt,  und 
dijirfte  am  besäten  im  Monat  Junius  aufgesucht  werden. 
ins.  Hdiotropium  SienUes  Sprmg. 
fand  ich  an  der  Erde  ausgebreitet  an  trockenen 
Stellen  Leyiii  Sumpfe  von  N'Bore;  wie  sein  Name 
Ireweist  kömmt  es  auch  in.  Oberägypten  vor. 

124.  Heliotropium  undulatum  Vahl. 

fand  iek  an  der  n&mllchen  Stelle,  überdiess  aber 
auch  noch  und  zwar  in  grossem  Ueberlluss  auf 
der  Insel  S6r  von  SenegAl,  am  grünen  V^rgebitgi 
am  Salamflnsse  bei  Djonware  und  an  feuchten  Stel^ 
len  der  Insel  Sal  *)  Sie  ist  für  Senegambien 
was  H.  europaeum  fdr  sandige  Gegenden  des  süd- 
lichen Europas  ist  Frisch  ist  die  Blütte  weiss,  dock 
geniehlos,  schwärzt  sich  aber  dttrch's  Treckoen  so- 
gleich. Das  ganze  Gewächs  ist  mit  JBersten  dicht 
besetzt. 

125.  Hibiacus  populneus  L. 

od^r ,  Tliespesia  poptdnea  DeC.  Ein  ansehnlicher 
Baum  von  schönem  Ansehen,  welcher  fast  das  ganze 


♦)  Da  Smith  Cl-  e-      105.)  ein  HcHotrophm  plehepn 
als  auf  St  Yago  gefunden  anführt,  und  dabey  Herb. 
Baiiks.  beiiitgt,  8o  loiiiUe  vs  der  kleinen  MwhCj 
wahre  mMatum  mit  jenem  Exemplar  zu  vergleicheo», 
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Jahr  Undoreh  grünt  blftfat  and  Frftclite  trjigt.  Die* 

ser  Banm  stammt  aus  Ostinilien  und  wird  auf  St. 
Louis  in  fast  alleii  Oärten  und  Hafräumen  der  Zierde 
wegen  angebaut.  Einem  blossen  Irrtluim  ist  es  wohl 
gimneiirelbeif ,  dass  leb  Ihn  dort  als  giftig  beselebnen 
harte.  i>ie  Abbiidung  der  Saamenkapsei  in  Grärt« 
ner  ist  vollkommen  richtig,  was  ich  hier  in  der 
Vermuthang  heraushebe,  es  werde  dieselbe  in  unsern 
europäischen  Gärten  so  leiclit  nicht  zu  sehen  seyn. 
Die  hdibraunen  dreyeekig-eyformigen  Saamen,  de- 
ren jede  Kapsel  bey  20  enthält,  gehen  im  Treibka« 
stea*  bald  auf* 

126.  Hihiscus  Sahdarifa.  '  , 

Diese  allbekannte  einjährige  Pflanze  habe  ieh 
in  Afrika  nicht  gesehen,  sondern  bloss  die  zu  Markte 
gebrachten  fleischigen  purpurrothen  Kapseln  unter 
dem  j\amen  O^eille  de  Guhuie^  welche  sauer  wie 
Ox^alis  schmecken ,  und  von  den  Colonisten  sur  Berei«* 
tong  einer  unter  diesem  Namen  häufig  nach  l'rank« 
reich  versandten,  kühlenden,  wohlschmeckenden  Con«- 
serve  gebraucht  werden.  Wie  eß  scheint  ist  die 
Pflanze  in  Senegambien  zu  gewissen  Jahreszeiten 
-sehr  gemein» 

127.  Holcus  spicatus  L.  oder  Pennisetum  typJioi-- 

deum  ron  Delille^ 
Ob  diese  allgemein  durch  Senegambien  vorberr« 
sehende  Oetreidepflanxe  aneh  einheimiseh  oder  aus 
dem  innern  A&ika  eingeführt  sey,  scheint  nicht  ent* 

■ 

■ 
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schieden.  CHeiehwehl  trifflk  man  in  der  Nähe  aUec 
Negerdorfer  bedeutende  Aedier  daran  an« 

liie  £rudte  soll  uwei-  auch  dreimal  im  Jahra 
geschehen*  Aus  ihr  bereitet  der  Neger  sein  Cuscus, 
welefaea  seine  Hauptnahrung  ausntaeht,  dem^  der  daraa 
ein  wenig  gewöbut  ist^  uicht  iäbel  schuieckt,  und 
dessen  Eehlscblagen  entweder  wegen  an  grosser 
Dürre  oder  zji  überniäs3iger  Nässe,  jenen  sorglosen 
Halbwilden,  welehe  Jiie  auf  sehlimme  Zeiten  Torso- 
sorgen  wissen,  unmittelbar  die  bitterste  Uungeia* 
noth  herbeyrdhrt. 

Die  Aehre  erreicht  eine  Länge  von  \y%  Fnssen 
auf  eine  Dicke  von  einem  Zoll,  die  dicht  aneinan» 
der  gereihten  glänzenden  hellgrünen  runden  Komer 

< 

Ton  der  Grosse  eines  Stecknadelkopfes  geben  ihr 
ein  sehr  elegantes  Ansehen*  Die  Pflanze^  selbst 
wird  iiber  Maansläuge,  da  sie  aber  abgedorrt  war, 
kann  ich  weder  Aber  Blume  noch  Blatt  entscheiden. 

Auch  Uolcm  saccharatus  sah  ich  in  St.  Louis 
cultlvirt,    doch  bei  weitem  weniger  häufig.  Zum 
Unterschied  Von  jener  petit  Blil  genannten  Hirse» 
neuuea  es  die  Coloiüsten  gros  Blil« 
iJ2$.  *  Jatropha  Cureaa.  > 

Unter  den  unschönen  Pflanzenarten  der  Trepea» 
länder  nehmen  wohl  die  Jatrophae^  eine  Haupstelle 
ein,  indem  weder  Bliithe,  noch  Frucht,  noch  Blatt, 
noch  überiiaupt  Habitus  etwas  Ausgezeichnetes  besitzt. 
Zudem  wohnt  ihnen  als  Euphorbien  -  Verwandten, 
ein  heftig  drastisches  Wesen  inne  und  unvorsichtig 

■ 
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Beiblätter  1840.  I.  Nro.  6. 

'  ■    ■  ^  ■ 

bleibt  es  daher  jedenfalLs,  dass  dieser  ätrauch  Sil 
St.  'Maiy  Batiittrat  so  allgemein  in  6&rten  atige* 
pflaBxt  wird.   l>as  aeharfe  OeM  der  Saaineo  kit  der 
Hauptsitz  dieses  Griftes,  welches  leicht  jnissbi aucht, 
ud  darun  aieherer  darck  das  verwandte  sanft  wir- 
kende lUiinussdhl  ersetzt  wird-    Die  Curcas  blüht 
uid  grünt  bidss  an  der  Spitse  der  Zweige,  bat  dabet 
naciite  Zweige,  welche  von  einem  weissen  ätzenden 
Safte  stretxen  und  ein  sehwammigtes  Ansehen  haben« 
Die  Curcasgebüsche,  weiche  in  den  inueru  Ihälera 
TOB  St.  Yago  zusammenhängende  Wälddien  bilden, 
und  deren  auch  Smith  mit  Bestimmtheit  erwähnt»  . 
Forster  aber  mit  eiaeiu  Fragezeichen,  geAährca  * 
datMTiWenig  Schatten  und  keinen  kübseken  Anbliek. 
In  Alenge  hängen  da  die  schwarzen,  dreifilcherigen, 
dfstefcigen  und  dreipaarigen,  etwa      Zell  langen, 
scbwarzgraiiin  Kapseln  an  langen  Stielen  "herunter* 
Bct  Saame  gebt  'sehr  sebnell  aaf*>  und  liefert  im 
Laufe  eines  eurepäiscbeu  Sommers  Pflänzcaen  von 
einem  Fuss  mit  jedoch  unverhältiiissiiiüssig  dickem 
Stamme ;  auch  soll  er  viele  Jahre  hindurch  seine 
Keimfähigkeit  behalten«    Ob  dieser  Baum  auf  den 
Ittselii  Bräva  und  St.  Yago,  wo  er  theils  wild 
wächst,  theils  als  Zaunung  du];ch  Steckreiser  ver- 
mehrt Wird"  urspr&ngfich  einheimisdi  oder  vieHdeht 

n 

^>  Kaum  14  T«f e  nach  dem  Anbaifn. 

*     BeibliUter  1S40.   I.    ^  8 
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aus  Südamerika  eiogefuM  aey»  wusste  mir  nie- 
mand zu  beriehieA.  ' 
129*  Jatropha  ^lammi 

Ei»  niedriger  Strauch,  welchen  ich  in  einem 
eiasigen  bUihenden  Exemplar  bey'm  Dorfe  Woeban 
am  Fasse  der  Zitzenhügel  des  grünen  Vorgebürgea 
fand.   Aach  S&damerika^eaU  ibn  besinn* 
tiO.  Jatropha  Manilwt  ^ 
wird  in  SenegamMen  und  auf  den  Inaein  haafig 
angebaut,  da  man  aber  die  Pilanae  nie  zum  Blüiiea. 
kommen  lässt,  so  war  es  mir  unmöglich,  mich  zum 
Einlegen  der  bedeutangsloeim  BläHer  m  entschliee- 
sen.    Die  Pflanze  lässt  man  bis  etwa  5  Fuss  Höho 
anwacheen,  gräbt  sie  dann  aus  and  lässt  die  arm* 
dicke  und  1  —  3  I^uss  lange  fleischige  Wur&el  in 
Wasser  kochen,  wodurch  sie  ihre  inwohnende  Schärfe 
vollkommen  verliert,  uiid  so  gesund  wird,  dass  man 
auf  den  Inseln  davon  einen  ^glichen  Gebrauch  macht, 
indem  man  sie,  nebst  Mayskuehen ,  atatt  des  hier* 
fast  unbekannten  Brodes  geniessf.     Zerstampft  lie- 
fert sie  das  bekannte ^stärkende  Manihot,  dessen  Brey 
wäiirend  meiner  Ueberfahrt  von  Brava  nach  Lissa* 
bon  mein  Lieblingsgericht  war.    Das  Vaterland  ist 
Sudamerika  und  ihre  Fortpflanzung  geschieht  eben- 
falb durch  Steckreisen 
13t*  Indigo f er a  tinctoria^ 

meines  Wissens  die  einzige  ausdauernde  Indigo- 
pfianze  ron  Senegambien,  dieweil  der  bloss  wäh- 
rend der  Regenzeit  ve^eiirenden  viele  daselbst  zu 
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flaiwe  fliad ,  deren  ich  aber  verlustig  geben  moestei» 

Jene  hier  beschreiben  zu  wollen,  wäre  unnütsee 
Bemühen,  wessbalb  ich  mich  begnüge  anzumerken« 
dagg  sie  das  vorzüglichste  Material  aller  lilauiärberei 
der  Neger  ausmacht,  und  duher  in  Senegambien 
sowohl  als  auf  den  Inseln  des  grünen  VorgebfirgSi 
in  der  Nähe  der  Dörfer  in  lialbcultivirtem  Zustand 
liäofig  rorkomme,  an  welchem  leisten  Orte  si« 
auch  Forster  angibt 

132.  Ipomaea  eopHea 

b1»e  ich  am  grünen  Vorgebürg  gefunden  i  wie  sie 

aBch  in  Oberägypten  wächst. 

133.  Jusaieua  linearis  WiHd^ 

(and  ich  an  sttinj^fige.n  Stellen  am  Salumflusse  bey^m 

Dorfe  Djonware. 

134  IkyUingia  triceps* 

Eine  alte  Linne'sche  Pflanse,  welche  Osl*  und 
^est- Indien  mit  Afrika  gemein  zu  haben  scheint^ 
ganz  besonders  aber  ihre  feuchten  Sleilen«    Gefun-  - 
den  habe  ich  sie ,  in  Menge  und  ujppigem  Zustande, 

den  Bächen  des  Pico  .  Thaies  von  St.  Yago« 
iSS,  Leucaa  an  paUidaf  an  nepetifoUai 

Von  dieser  zwar  ansehnlichen ,  doch  einjährigen 
«Bd  bloss  auf  die  Begenseit  beschrJUihten  Lippen* 
blume  habe  ich  am  Baude  der  Palmeng^bttsche  von 
Kimnn  des  grünen  Vorgebürges  und  auf  der  Insel 
St.  JUary  in  der  Gambia  bloss  die  etwa  mannsho« 
kea,  dürren,  vierkantigen,  mit  weit  auseinander  ste- 
Mnden  grossen  Kelchwirteln  versehenen  Stengel  ge- 

t 
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Sieben ,  ao  daw  ea  mir  ufunSgUch  war ,  die  Art  an 

bestimmen.  Auch  waren  alle  Saamen  rein  ausgefallen. 
136.   Linaria  alsincfoUa  Sprengel. 

Sprengel  gibt  diese  Pflanze,  näch  Viviani.^) 
(tvelcher  sie  AiUinliinum  nennt)  als  auf  den  Felsen, 
inaelchen  swischen  Sardinien  und  Corsica  wachsend 
an,  doch  habe  ich  davon  im  13  e  Ca  n  doli  eschen 
Herbarimn  durch  Acerbi  in  OberSgypten  gesam« 
melte  Exemplare  gesehen  und  sehr  sollte  es  mich 
wundern,  wenn  sie  nicht  auch  auf  den  Canarien 
vorkäolie.  Ich  fand  si«  auf  trociwen  felsigten  Stellen 
der  Inseln  Sai  und  St  Yago. 
/37*   Laranthua  sessilifoliua  Pah  A  B.f 

Sieht  sich  ein  solch,  scharfsinniger  Systematiker 
als  DeCandolle  genothigt,  das  Vaterland  als  Ein> 
theilungsgrund  artenreicher  Geschlechter  xu  Hülfe 
XU  nehmen ,  wie  es  bey  den  Desmodien ,  Combreten 
and  Loranthen  der  Fall  ist,  so  gilt  diess  wohl  als 
Beweis,  es  sey  mit  unserer  Kenntniss  ihres  Baues- 
eben  noch  nicht  weit  her.  In  dieser  Bfeynung  be^ 
stätigt  mich  im  gegenwärtigen  Falle^  auch  noch  der 
Umstand)  dass  säminlliclie  Loianthi  als  P;^rasitea 
gelten ,  ich  aber  vorliegenden  etwa  15  —  18  Fuss 
hohen  Strauch  mit  solchen,  geradeaufstehenden  bi:« 
sehigen  Ruthen  dicht  besetzt  fand,  dass  mir  aueh 
nicht  der  Gedanke  daran  kam,  eine  ihm  zur  Stützo 
und  Platzgeberin  dienende  Pflanze  darunter  zu  suchen« 


Florae  corsicae  prodromus,.  Genuae  1825  ^  pag.  10. 
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Sa  m&sste  iean  ein  -aiilienierli^ter^  vielteicbt  anter  i 

dar  Erde  verborgeuer  llauiiiklotz  im  Sj^iele  sejn, 
was  ich  aber^  da  der  Strauch  meiat  frey  mid  von 
alieu  Seiten  zugäuglich  stand  ^  nocli  immer  ke:^weiAe, 

Mit  Desmanthus  nutans  und  Capparia  poly- 
matpha*)  büdet  dieser  Strauch  wohl  das  Kleeblatt ' 
lieriiefaer  senegumbischer  Bt'isciie.  Die  kiirzgestiel- 
ten  herzlanzettiormigen  Jganzraodigeii  bläulich  griio^a 
glänzüiideii  lederartigeu  Blätter  stehen  zu  je  ^vvei 
einander  gegenüber,  lassen  aber  die  dichten  Blnmen-, 
quirlen  zu  5  —  6  übereinander  emportreiLen,  welche 
durch  ihre  grün,  roth  und  weiss  gefärbten  Kronen  einen 
ganz  eigenthumüchen  prächtigen  Anblick  gewähren. 

Leider  aber  ist  die  Freude  von  kurzer  Dauer,  ' 
denn,  wie  man  es  auch  anfäugt,  gcuingt  das  Ab- 
trocknen nur  höchst  unvollkommen,   indem  sowohl 
Blattet  als  Blumen  binnen  Kurzem  abfallen ,  und  ihre 
ursprüngliche  Farbe  gegen  ein  hässliches  Jlraun  ver- 

* 

(aasohen*    Saamen  konnte  ich  keine  wahrnehmen; 

sie  würden  aber,  vorausgesetzt,  der  Strauch  sey 
parasitisch,  ohne'  den  Besitz  der  nabrunggebendeu 
Pllauze  wenig  fruchtcm 

Dieser  schone  Strauch  wachst  am  Salumflusse 
sowohl  nahe  bei  seiner  Mündung  als  auch  weiter 
•hinan  bej  'm  Dorfe  Djonware.   ,Unter  den  in  U  e  C. 
Prodronms      angeführten  6  senegalisch-guineischett 

i  ■ '  ■ 

♦>  V.  oben. 

VoL  ;V.  pag,'  303.      ,   ...       ,  .   •  ;. 
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Äxten  bin  ich  zwar  (ur  die  Wahl  nicht  ganz  einig, 
neige  aber,  zumal  nach  £hiticbt  der  in  seiner  eige- 
nen Sammlung  vorlmudeuen  Exemplare,  am  meisten  ^ 
für  sessüifoUns  und  schliesse  mich  an  den  grossen 
'  Naturforscher ,  um  mmentlich  diese  Art .  künftigen 
Beisenden  snr  Beobachtung  in  jedel*  Besiehung  su 
empfehien*  .  Bi^  Jetzt  scheint  sie  Westafrika  aus-- 
schliessend  ei^^en, 

Lotus  ßuthf Haides  JDeC.f 
Obschon  DeCandolIe  diese  nach  Venienat 
als  eigene  vom  Vorgebürg  der' guten  Hoffnung  her- 
stammende Art  uufbtelU,  scheint  mir  ihre  Selbst- 
ständigkeit und  Verschiedenheit  ron  Lotus  Jacobaea 
noch  sehr  problematisch:  Imo  weil  DeC*  weder 
Hülsen  noch  Saamen  von  ihr  gesehen,  2do  er  den 
swischen  beyden  Pflanzen  stehenden  Lotus  atro^ 
purptirctis  für  Bastard  derselben  zu  haltea  scheiut, 
und  Stio  ich  jene'  erste  sowohl  mit  jener  Diagnose 
von  anthyUoides  als,  bis  auf  die  Farbe,  mit  der 
braunblUhendea  Jacobaea  yoUkommen  übereinstim- 
mea.de  Art  in  der  Nachbarschaft  der  Jacobs^  Coder 
St  Yago-)  Insel ,  nämlich  auf  Sal  in  sahlloser  Menge 
antraf)*}  jedoch  durchgebends  und  ausschli^ssend 
mit  goldgelber  Blütbe;  daher  ich  auch  sehr  geneigt 
bin ,  sie  iiir  weiter  nichts  als  L^  Jacobaea  variet.  fla- 


*}  Smith  1.  c.  p.  105*  und  Forster  Cpl^^t.  atlant.) 

IHbrlen  Jacabaei^  auf  St  ifago  an»  sagen  aber 
.  '  nicbt  ob  er  vielleicht  gerade  die  braune  Art  gewesen  ? 

% 

\ 
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vißora^  auch  jene  Angabe  VMiKar  «r  etaen  Jan«, 
sablreicben  Lupamum  ealmi  su  halten,  auf  die  wir 
alle  Augenblicke  stossen  uu»l  die  auch  ria  Joffni- 
mmt  asoWcHf»  io's  Leben  sa  rufe*  vemodaen! 

Eine  alte  aiebte  ijiestowe^ger  aber  tehSne  eia- 
jibrigeC?)  Pflaiue»  tob  beUiger  Consistenx,  welche 
icii  ia  den  Brachfeldern  bey'm  Derfe  Senrado  des  Or- 
gai-Tbales  der  Insel  St.  Yago  in  Jtleoge  antraf,  und 
audi  in  Weatindien  wachsend  angegeben  Mko,  Fer- 
iter  fima  sie  gleichfaUs  auf  St.  Yag«. 
14ß.  Mammea  amerieana. 

Auch  gegen  auslSndisehe  Ventügc  gerecht  aeyn 
fordert  die  ^igfcett.  Wenn  ich  darum  dieses  aner- 
lanut  aus  Südamerika  eingeftbitea  pracbtvoUen 
Bttoes  als  eines  Predaktes  der  Insel  St  Yago  er-, 
wäime,  80  gesehieht  es,  um  zu  versichern ,  dass  va» 
tia  immergrüner  Exogwi  meine  Bewunderung  in 
allen  aeinea  Thwlen  ae  sehr  erregt  habe.  Sein 
Wuchs  ist  gerade  und  alle  Zweige  streben  mit  ihren 
■ehr  denn  bai^angen,  handbreiten,  stumpfen,  ledcr- 
Mtigen  und  ädd -tropisch  quergeaderten  Blattern 
von  giSneeader  Oberfläche  gleich  dem  dichterischen 
Urbeer  Siideuropas  empor.  Die  Bluiuo ,  welche 
ii!.  uicht  sah,  soll  gross,  weise  «nd  prachtfoU  aeyh} 
aaf  sie  fdgt  >  etoe  auswendig  rostfarbene ,  bis  zwei 
Fäuste  grosse  riiude  viersaamigc  Frueht,  -svelche 
reif  köstlich  aebme^en  a^  and  bei  den  ixaososischea 
Kebnisiaa  der  AntiUan  als  Abricot  d'Inda  tbells  ver- 

♦ 

« 


6d 

speist  9  theils  eiagemneht  nacb  Europa  versandt  wird« 

Der  iu  uüsern  Museen  sehr  verbreitete  grosse  drei- 

■ 

kaHfige  Kern  ist  öbliger  Natur,  yerdicbi  daher  ieiciit 

und  lüsst  sieh  schwer  anbauen. 

^  leb  sah'  diesen  berrlicheo  Baum  im  Innern  der 
Insel  SU  Yago  in  den  Tliälern  Orgae  und  St.  Mar- 
tinho  ven  wenigstens  40  —  50  Fuss  Hohe  und  einem 
Stamme  von  2  Fuss  im  Durehmesser.  Das  Uola 
soll  fest  und  roseuroth  seyn. 

141,  Meliaeea  (an  TriehiUaf  an  Gmrea  fJ. 
Ein  schöner  immergrüner  Baum,  mit  dunklem 

glänzenden  Laube  und  weit  ausgebreifeten  einfach 
jedoch  zahlreich  geiiederten  Blättern,  aus  deren 
obern  Winkeln  schlaffe,  verlängerte  Blumensträusse 
entspringen.  Wober  der  Bawö  komme,  konnte  mir, 
bei  kurz  zuvor  erfolgtem  Absterben  des  Eigcnthü- 
mers  Bandin,  in  dessen  Pflanssehule  bey  Khaim 
am  grünen  Vorgebürge  ich  das  vereinzelte  Exem- 
plar antraf,  niemand  -  sagen*  Soviel  aber  selieint 
gewiss,  dass  es  mit  keiner  der  in  Perottefs  und 
Leprieurs  Flora  beschriebeneu  und  abgebildeten 
Arten  übereinkömmt  und  darum  wahrscheinlich  ein- 
geführt ist«  Aiu  ersten  würde  ich  das  Gewächs  zo 
Guarea  grandifoUa  HC.  sieben. 

142.  Mesemhryanthemum} 

Eine  auf  sumpfis^ten  Wiesen  der  Insel  Sor,  wie 
auch  am  Salumflusse  sehr  gemeine  kriechende  Pflanze^ 
welche  je  zwcy  fette  scheereaförnüg  einander  gegen- 

ftbersitsende  di:eikantige  fiiatter  und  rothu  eiuehi 
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.  9^  dkr  3pitM  der  Zweig«  «lt«eBle  Blamen  trfigti 

auch  aus  den  Knoten  des  Stengels  xalili  eiche  Wur- 
selfaden  austreibt,  wodurch  «e  sich*  erstaonlicb  ver- 
breitet und  vervielfäUiget .und  wolil  luekr  als  durch 
Saamen«  Die  Hoffnung ,  sie  mittelst  Eiptanchens  ia 
heisses  Wasser  %\xm  Ablrockueu  und  su  naciibeiiger 
Untersiiehiing  brauchbar  xu  nachen,  scheiterte  i^n 
ihrer  widerspenstigen  Natur  gans,  uad  da  ich^  ebea 
in  jener  Ilofliiung,  mich  des  m  zeitrauhciidea  und 
nicht  überall  oiegliehen  Colorfareus  überhoben  wähnte, 
ging  ich  zuletzt ,  wie  dieses  auf  Reisen  zum  ersten- 
anal' so  gerne  und  häufig  geaciiieht,  leer  aus. 

Wie  mau  mir  sagte,  soll  das  saftige  Kraut  rea 
ilea.  Eingebornea  gegessen  werden. 
141.   Mkromeria  Temriffae  Benth  (Thymus  21 
Poir.) 

fand  ich  auf  der  Insel  Brara  in  nur  wenigen 

Eii^emplareu.     Sie  ist,  wie  der  Name  schon  vveist, 
eine  Bewohnerin  der  Canarien  und  Gussone  faad 
sie  auch  im  mittäglichen  Sizilien.*) 
144,   Momardica  Luffa  L.  (Luffa  aegypt  DC.) 

Wer  im  Januar  und  Februar  die  Gärten  der 
Colonisten  von  St  Leuis  besucht,  sieht  von  den  ab- 
gedorrten Stengeln  dieser  bloss  während  der  fiegen- 
seit  grünejidea  eiiijährigen  Pflanze  die  bis  einen  Fuss 
langen  Leulenförmigea  mit  10  vorragenden  Länge* 


♦)  Wäre  dies  wo  Iii  Smitb^s  (I.  c.  p.  106)  Thymtw 
terebinihinaccusP? 
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(fippen  durchzogenen  Früchte  in  Menge  heranterbän«* 
'gen.  Die  sehwarxen  plaitgeArSekten  6miiien\,  deren, 
je  nach  der  Grösse  der  Frucht,  zu  100  und  mehr 
vorhanden  sind,  gehen  bei  uns  ziemlich  leicht  auf, 
und  liefern  das  weltbekannte  bellgräne  Gtewacbe^ 
wovon  ich  auch  in  Padua  reife  Früchte  sah ,  welche 
über  kaum  Vs  Länge  der  aenegallschen  enreiebten. 

Da  die  Pflanze .  in  Oberägypten  zu  Hause  ist, 
mit  welcher  Gegend  Senegambien  durchaus  in  keiner 
,  kaufmänniscfaeii  Verbindung  steht,  se  ist  mir 
höchst  wahrscheinlich,  es  seyen  die  zu  St.  Louis 
gebauten  Pflanzen  dem  Lande  selbst  eigen» 
145.  Momwdica  Charäntia.  % 

* 

Da  ich  die  schwer  aufzubewahrenden,  sieb  bei 
-  der  mindestep  Berührung  aufroUendeu  Früchte  nicht 
bei  der  Hund  habe,  bin  ich  auch  nicht  im  Stande 
mit  gänzlicher  Bestimmtheit  zu  entscheiden ,  ob  diese 
auf  der  Insel  Sdr  von  Senegal  sowohl  als  ganz  vor- 
zfiglteH  in  allen  Innern  Thalem  von  St.  Yago  und 
Brava  in  Ueberfluss  angetroffene  Spriuggurke  Chu^ 
rantiUy  wofür  sie  auch  Fürster  genommen  oder 
aber  senegaUnsis  sey,  ja  am  Ende:  ob  denn  La>- 
mark's  senegaleiisiSy  welche  Se/inge  in  DeCan- 
dolle^s  Prodromus"^  auf  blosse  Autorität  bin  und 
ohne  sie  in  natura  gesehen  zu  haben,  Smith  aber 
in  seinem  Journal  (1.  c.  104)  niemand  weiss  auf 
wessen  Wort  anfuhren,  eine  gute  von  ersterer  ver* 
  > 

♦)  VoL  in,  p.  WL 
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scbiedeue  Art  sey.  Die  Blumen ,  werden  sie  nicht 
sogleich  in  Papier  gelegt,  Terschrumpfen  und  fallen  ab# 
140^   ßloringa  pterygosperma  DC. 

Eine  morg'enIandiseh«08tindische  Pflanse,  welche 
ich  schon  im  Jahr  auf  der  Insel  Malta  culti- 

virt  sah*)  und  auf  St.  Louis  Senegal  im  Gouverne- 
ments* Garten  wiederfand,  wo  sie  «war  blühte  aber 
keinen  Saauien  hatte«  Nicht  viel  besser  als  damals 
gelang  mir  auch  hier  das  Abtrocknen  der  rieifach 
verästelten  warten  blaugrünen  Blätter,  An  der  Garn* 
bia  und  Casamanza  soll  (?)'  sie  yorhommen,  am  Se- 
negal  aber  iichwerlich  irgendwo» 

147,  JSaucha  africana  DC. 

tragt  Ton  verschiedenen  Verfassern,  verschiedene 
tarnen ,  und  beisst  unter  andern  Cephalanthm  afrU 
canus  in  Sieber^s  Herbarium.  Nach  Pe rottet 
soll  sie  zum  starken  Baume  anwachsen;  im  Sandbo-» 
deu  des  grünen  Vorgebürges  aber,  wo  ich  sie  im 

Fruehtzustand  airtraf,  war  sie  bloss  ein  massiger 

Busch,  welcher  als  Rubiacea  im  Trodiuen  ei)en  nicht 
xn  eeioem  Vortheil  änderte.  Die  Saamen,  von  deren 
gänzlichen  Beife  ich  nicht  überzeugt  bin,  sind  bis 
jetzt  noch  nicht  aufgegangen. 

148.  Muaa  paradmaca. 

Wer  wird  mit  Beschreibung  dieser  allgemein 
bekannten  Pflanze  noch  Zeit  verderben  wollen  ?  Da« 
her  genüge  hier  die  Bemerkung:   luio  dass  auch 
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auf  den  cajpverdischeu  Inseln  die  Früchte  saamenlw 
sind,  und  durch  Worzelschosse  fortgepflanxi  werden; 
3<io  dafis  die  kurze ,  geibhäutige  Abart  die  lange 
griiae  an  Schmackhaftigkeit  weit  übertrifft,'  und  3tio 
dass  beide  'auch  aiif  jenen  Inseln  ein  ebenso  wohl' 
feiles  als  wohlschmeckendes  und  gesundes  Lebens« 
mittel  darbieten.  Exotisebern  Anblick  gibt  es  aber 
nicht  leicht  als  ein  Pisangwäldchen,  wovon  ich  zwar 
"ßcliou  im  Stadtgraben  von  Valetta  di  Malta*)  einen 
Vorschmack  hatte,  aber  erst  in  den  innem  Thäiem 
von  St.  Yago  und  auf  Brava  das  volle  Maass  genoss^. 

Doch  trügt  man  sich,  wofern  man  glaubt,  die 
Pflanze  erreiche  zwischen  den  Wendezirkeln  eine 
bedeutendere  Grosse  als  in  Südeuropa  oder  gar  fn 
nnsern  Treibhäusern ;  ja  sie  ist  im  Freyen  nicht  ein- 
nial  so  schon ,  indem  die  zarten  purallelgeaderten 
Blätter  von  den  Winden  hier  alsbald  nach  ihrer  voll, 
ständigen  Entwicklung  zerrissen  werden;  dafür  aber 
ersetzt  deren  bis  40  schwere  majestätische  Traube 
der  reifen  schneckenfürmig  um  den  Stiel  herumsitzen- 
'  den  Fruchte  jenen  Mangel  vielfach. 

Gewöhnlich  werden  diese  Trauben  noch  vor 
der  volikununenen  Keife  abgeschnitten  und  in  Vor- 
rathsgewölben  an  Stangen  «um  Ausreifen  aufgehangen, 
um  die  Früchte  vor  dem  Verfaulen  zu  bewahren« 
i49.   Nymphaea  Lot^s. 

SeCandolle  scheint  diese  in  SenegamUea 
■  II        II  I    ■■■»■III  t 
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Palissots  fleckigie  and  behaarte  Art  anzaseheoi 
.welche  mit  der  wahreu  Lotus  der  alten  Aeg)|itier 
lange  verwechselt  worden  aber  Terschieden  sey,  nnd 
Perottet  beschreibt  sie  in  Flora  seaegalensif  als 
N.  cMatrata  (glaube  kb?).  Nach  m'einer  Meynong 
stehen  alle  die  im  Irrtbum,  welche  jene  von  mir  in 
den  Sümpfen  bey  Kiianu  am  grünen  Vorgeburg  ge- 
fundene Pflanze  fiir  etwas  anderes  ab  eben  gerade 
N.  JLotus  halten,  Indem  sie  ganz  dieser  ihre' roth- 
braunen  Btarbgeaderten  ungedeckten  und  bloss  auf 
den  Adern  haarigen  Blattunterflächen  darbietet,  aucli 
sonst  von  der  Beschreibung  im  System,  vegetabil. 
VoL  IL  |iag.  $3  in  nichts  verschieden  ist,  wiewohl 
DeC.  naebber  im  Prodromus  Vol.  I.  p.  115  sich 
selbst  untreu  wnrde^  und  die  dort  als  malabariscb 
angegebene  Art  hier  auch  in  Westafrika  vorkommen 
.  lässt  In  Zeiten  von  Hungersnoth  werden  die  etwa 
einen  Zoll  Durchmesser  haltenden  ruiiden  in  stern* 
förmige  Fiicher  abgetheiltea  inid  von  unzähligen  Saa- 
menkörnern  angeiiillteu  Frachthapseln  von  den  Ne- 
gern mit  grosser  Begierde  aufgesucht  und  statt  des 
gewohnlichen  Cuscus  zerstossen.  Die  von  dort  niit- 
gebracbteu  Saamen  sind  noch  nirgends  aufgegangen.  * 
ISO.   Nympliaea  micrantha  Lepr.  et  Perr. 

Da  ich  die  Flora  Senegal.,  wie  schon  bemerkt^ 
Dicht  bei  der  Hand  habe,  so  wage  ich  auch  nicht 
zn  entscheiden,  in  wieweit  diese  neu  aufgestellte  Art 
von  W  i  1 1  d  e  n  0  w's  JV.  stellata  versclikdea  sc y« 
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'hh  sah  davon  am  grfifien  Vergeburg  aus  ^wey  ver* 
schiedenen  Gewässern  zwey  verschiedene  Spielarten^ 
.deren  eine  blassriwenrothe ,  die  andisre. dagegen  gans 
weisse  Blumen  hatte«  Jener  Blätter  waren  weit 
kleiner  als  selbst  die  der  Nymphaea  minima  WilUL 
aber  sonst  ähnlich;  am  Insertionspunkt  des  Blattstie* 
les  aber  sah  ich  da  mehreren  eine  Junge  Pflanze 
Torsprossen.  Die  Blätter  der  zweyten  Spielart 
sah  ich  nicht« 
15U   Oxalis  eornicuUxJta 

haben  S  m  i  t  ji  "0  auf  St  Yago  und  ich  auf  der  Insel 

Brava  angetroffen« 

162*   Oldenlandiif  —  qutUis} 

Einen  schöneren  iutensern  Hellpiirpur  als  die 
Blume  dieses  am  grünen  Vorgebiirg  häufig  rorkom* 
menden  niedrigen  halbstranchartigen  Gewächses  habe 
ich  nie  gesehen ,  aber  Hässlicheres  gibt  es  nichts  als 
diese  Eubiacea  ^  wenn  sie  getrocknet  ist  Da  ausser 
Blumen  und  Fruchtkapseln  nichts  am  gansen  6e« 
wachse  zu  sehen  war,  und  also  auch  die  die  Spe- 
cies  fesläetzenJeu  Blätter  fehlten,  bin  ich  auch  nicht 

.  diese  ansugeben  im  Stande. 

Saamen,  weicheich  davon  mitgebracht,  gingen 
bis  jetst  noch  nicht  auf. 
^15S.   Parinarium  aenegalense. 

Ein  eigenthämlich  senegambischer  Strauch  von 
10  ^  30  l^uss  Höhe ,  welcli)er  vom  grünen  Vorge« 
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Imrg  sfllwSrto  tener  KSoHger,  uppigtr  mi  scbSner 
wird.  \Mehr  durcti  die  an  kvneA  btiniea  siUeadeiit 

herzformigea  breiten,  obea  hellgrünen  glänzenden, 
nten  dagegen  mlbenteUmen  mit  rofttfiurbenen  wolli- 
gen Adern  durchzogenen  Blktter,  a}s  doreh  die  aus 
den  Spitsen  der  Zweige  hervortreibenden  bedentongo- 
losen  Blüthenrispen  und  die  darauf  folgenden  pflau« 
inengrossen  mehligen  unschmackhaften  birnähnlichen 
Fruchte  mit  grosser  eiaxelner  steinharter  Noss,  wel. 
che  im  Lande  Xeon  heissen,  einpileliU  er  Bich  der 
Anfinerksamkeit  der  Fremden.  Die  Rinde  des  Bau- 
mes ist  dick ,  rothbraun ,  rissig ,  das  Holz  fein  bräun- 
rieh, hart  und  scheint  <ur  eine  schone  Politur  em- 
pfanglich. Bio  Saamen  gehen,  der  harten  Schale 
wegen,  ziemlich  ungerne  auf,  und  die  Piluuze  selbst 
mtt  schwierig  sn  ersiehen  seyn, 
1S4b   Parinarium  excelsum  DC. 

Kleinere  Früchte  wie  die  der  vorbenannten  Art, 
welche  häufig  auf  die  Märkte  von  St.  Mary  und&orea 
unter  dem  Namen  Mampate  gebracht  werden,  aber 
weit  besser  und  etwa  unsem  Mispeln  ähnlich  schme« 
cken,  sollen  von  jenem  Baume  kommen,  welchen 
ich  nicht  gesehen.  Die  Nässe  sind  spitsiger  un4 
ebenfalls  wohl  um  die  Hälfte  kleiner« 
tSS.   Panicum  tnrgidum  Forahf 

Von  der  gans  verblühten  Pflanze  liess  sich  zu 
ihrer  allfälligen  Zusammenstellung  mit  jener  ober- 
Sgypfiscben  Speeles  IiIosb  der  astige  gegliederte  mit 
steifen   stachelähnlichen   Blättern    besetste  glatte 
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nni^n  holtige'  «nsdRseniAe  Halm  «fser  Gfasarl  wiiir« 

nehmen,   welche  auf  trockenen  Weiden  Senegaiu- 

liiens  luiermessllch  k&ufig  isl,  und  ein  gutes  Futter 

för  das  Kamee!  darMetei 

Parkifisonia  umhata, 
Kach  Gerottet  nnd  Lepri  e  ii  r  erst  seit  1810 
ans  Westindieii  eini^pfiihrt ,  hat  tiicli  dieser  zierliche 
iStraiich  in  Seiiegainbien  hereits  derfiestalt  verbreitet, 
dass  nicht  bloss  die  europäischen  Kolonisten ,  sondern 
selbst  die  sonst  so  statiobäron  Jolofeu- Neger  ihn 
sdner  Jicharfen  Wehre  wegen  zu  Zäunen  benutzen. 
Aueb  nennen  sie  ihn  nach  seinem  Linn^*schen  Na» 
men  frischweg  Parkinsania.  Von  diesete  evropiU* 
neben  Gärten  und  Sammlung'en  wbbl  sattsam  Ibebann«' 
len  Oewäebse  ist  die  tbeilweis  angescbwollene  Hobe 
-  etwa  fingerlang,  einen  Federkiel  dick,  etwas  iaA^ 
und  sitzt  bösctiehveise  längs  der  blättertrageodea 
äussersten  Zweige.  Die  Rinde  von  Aesten  Uöi 
Stämmen  ist  iin  lebenden  Gewächse  schön  «rrin,  ent- 
färbt sich  aber  im  Trocknen ,  das  Holz  ist  iV^^t,  ^elb-  • 
lichtweiss  nnd  zu  feinem  Dreclislerarbeiten  iauglii'h; 
niedlichf^r  exotisches  «iibt  es  aber  wohl  nichts,  als 
die  lan^geschweiften  Knthen ,  wenn  sie  (was  bey 
nur  etwas  ansehnlichen  Exemplaren  ohngefähr  das 
ganze  Jahr  hindurch  geschieht)  mit  ihren  vielen  unre- 
gelmnssigen  Schmetterlingsblumen  besctst  erscheinen. 

Die  läni»lichten  hellgrün  und  braun  «gefleckten 
Saamen  gehen  leicht  auf  nnd  gaben  bis  Ende  Pom- 
mers ly«!  Fuss  hebe,  bis  dahin  jedoch  noch  einfache 
Stämineben.  Wie  Ich  aber  von  Kunstgärtnern  höre» 
sind  diese  siemüeb  schwer  durchsubrlngen. 

(Der  Beschloss  f<dgt-im  «weiten  Band.)         .  . 
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Verkauf  von  lebenden  Alpenpflanzen* 

Rudolph  Hinter  Ii  über,  Apotheker  in  MonJ- 
lee  bei  Salzburgs  welcaer  eiue  nicht  unbedeuteudd 
Anlage  von  lebenden  Alpenpflansen  besitst,  mlche 
«ich  vorzüglich  auf  die  salzburgiscbe  Alpenflor  be- 
idranken^  nimmt  von  Grartenfreundeo  auf  solche 
^erseit  Besfellungen  an,  rerspriebt  billige  Preise, 
and  ersucht  nur,  ihn,  wo  es  thimlich  ist,  zeitig 
genag  mit  den  betreffenden  Wünschen  belumnl  sn 
BNiehen,  um  eine  entsprechende  Sendung  dcheni 
sa  kennen. 


BOcher  Anzeigen. 

'  Heute  wurde  an  die  Subseribenten  versendet: 
Bemchlands  Flora ^  mit  naturgetreuen,  char acter. 
Abbildungen  aller  iiirer  Pfianctaarlen  in  natürlicher 

Grösse ,  uacli  Originukeichnun^eji,  auf  Kupfertafeln, 
Bd.  L  1 
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von  llofr.  L  n  (l  w  i  R  e  i  c  h  e  n  b  a  c  Ii :  Hefte  13,  1 4, 
15«  Diese  drei  Hefte  entbaitea  die  neaeiUe,  voll- 
ständigste Monegraphle  der'  deuischeii  Veilehen ,  mit 
ihren  3G  wahren  Arten  uiitl  einer  Menge  Varietäten 
nnd  Abarten,  auf  33  Kupfertafeln.  Eine  Menge 
Irrtfaumer  in  Leealfloren  werden  bericbtigt.  Es  wer- 
den zunücbst  geliefert:  die  Familie  der  Cistenrosen, 
Ton  denen  aich  bereita  7  Tafeln  im  15ten  Ueflte  be- 
finden ,  so  wie  fehler,  die  reiche  Familie  der  Ranun- 
keln mit  ihren  schönen  Arten. 
Leipzig  den  3«  Januar  1840. 

Fried.  Hofmeister. 


'      Bei  Aug.  Hiracliwald  in  Berlin  ist  so  ebea 

erschienen,  und  in  allen  Bucliluiiidluiigeii  zu  haben: 
Seh tti tze,  A.^G.  R.  Capprob.  Apoth.),  Campen^ 
dium  der  officineUen  Gewächse.  Naeh  naturü« 
eben  FauuUen  geordnet.  Nebst  einer  gedrängten 
Uebersieht  der  botanischen  Terminologie  und 
Sy$temkunde,  Für  Pbarmaeeuten  und  Mediciner 
Wbeitet.   gr.  8.  geheftet.    Bthlr.  iVs« 

Vt^rzeichnis«  Von  botanischen  Kupferwerken,  wel- 
ehe  bei  August  bcbmid  in  Jena  erschienen  und 
dareli  aHe  Bnehbandlungen  au  beaiehen  sind: 
Dietrich,   D. ,    Liehenograpbia   geriiiuuica  oder 
DeutsehlanAi  Flechten  in  Abbildongen  nebst  Iw 
senBesehreibungeit'.  KI.FoK  l-Ssfleil;  TSSS-ST. 
Jedes  Heft  enthält  25  ülum.Kup^  u.  kostet  3  TUr. 
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Familieo  beschrieben  und  dureh  Abbilduiigea  er- 
Kotert  Ein  Haodbiich  f&r  Botaniker)  AanAt,  Apo» 
theker,  Fen^teaaner,  Oekeneiaea  und  6adMii 
gr.  a  fr  Bd.  SS^Bogea  Text  und  il»  iHtti.Ka« 
ffertafela.  21  Tbk. 
Dessen  2r  Bd.  mit  180  Kujpfertafeln.    18  TWr. 

Diese  beidea  Baad«  werdea  fa  ainigea  Wo* 
eben  vollendet  seyn.     Vol  den  Ankauf  dieses 
Wofkes  an  erleicbieni,  war^a^  boMa  B&ndla,  aa 
lange  der  Vorratb  reicbl,  ^ogen  ^baare  Zahlung 
Ar  M  Thlr*  ab^lsssan.  Die  Sta  Abthaili  wird 
imsk  im  FräbUng  dieses  Jahres  ange£uigen^  Für 
diesen  Preis  ist  gewiss  noch  kebi  Kupferwerk 
diesef  Art  verkaafi;  worden ,  da  auf  raiar  Ka- 
pfertafei  ofl  4  Pflanzten  abgebildet  sind. 
Dooseik  Foratiora  oder  Abbitdttilg  and  Bascfaidking 
der  für  den  Forstmann  wicbtigen  Batinie  und  Sträu^ 
Aew^  waiche  in  Deateekiuidl  wfld  waehsMi>,  sa 
wie  der  ausländisebett),  daselbst  im  Freien  aus- 
daaeradam  gn  4  IS  Hefta  mit  m  AbbiU*  Thir. 
Dasaeiben  Werkes  2te  Abtb^k ,  weleba  dia  MM^M 
für  den  Forstmann  wicbfigi»a  fBewacbsa  Ontiiält. 

Müi  IM  ilhania.  Ki^ortefola^  %Li  TUr. 

Dessen  Tasehenbueh  der  Arzueigewäcbse  Deutsch* 
lands»  Mit  M  iHaai»  Kupfectaftlii,  wasaai  200 
Pianaen  abgebildet  sind.  &  gebund.  %^/^  Thlr« 

IMesaaa  Taaebäab.  tlär  Alraaa^ewaebaa  Ms  Anaiaade^. 
aM6»^iilaui.Karfaitaf;  a  gebiuid.  äThfar.  &Gr. 


♦ 

4  . 

Wer  keide  Wmi»  iwiamieii  ninmil,  «rhfiit 

dieselbea  bis  Oiitera  für  i>  Xliir.  gegen  baace 
Betahkuig« 

London^s  Eneydopädie  der  Pflanzen*  Enthaltend 
die  Beschreibung  aller  bis  jetit  bel^ännten  Pflan- 
zen, welche  durch  mehr  ab  30,000  Abhllduiigen 
erläutert  werden.  Frei  nach  dein  Englischen  bcar* 
beitet  von  Dr.  Dietrich«  18  Lieferünge^, 
^  welche  den  Isten  Band  auemachen»  Jede  Liefe^ 
-  rung  enthält  8  Kupfertafeln^  und  4  Bogen  Text. 
Der  Preia  einer  solchen  Lieferung  ist  illum.  2  Thlr., 
cchwan  1  Thlr.  Der  Text  allein ,  weldier  in  74 
enggedruckten  Bogen  in  gn  4  die  .ersten  4  Clas- 
«en  enthält,  kostet  6  Thlr. 

Die  Kupfer ,  welche  bereits  Us  wm  Idten  Classe 
fertig  sind,  können  auch,  wenn  sich  hinreichende 
Abnehmer  finden,  besonder» ,  mit  einem  Inhalts^ 
Verzeichnisse  versehen ,  abgegeben  werden.  Diese 
12  Classen  bilden  18  Hefte  und  enthalten  über 
5000^Pflansenabbildungett,  welche  für  den  gewiss 
ausserordentlich  billigen  Preis  von  18  Thlr.  illum, 
nad  9  Thlr.  schwarz  geliefert  werden  können, 
und  so  würde  der  Käufer  die  vollständigste  Samm- 
lung von  Pflajizenabbiidungeu ,  weuu  auch  in  ver-> 
jüngtem  Jllaassstabe,  doch  deutlieh  und  kenntüdi 
filr  einen  sehr  geringen  Preis  bekommen. 

Um  aber  den  Ankauf  dieses  Werkes  noch  mehr 
'  wtL  erleieht^n ,  werden  die  bis  jetst  fertigen  18 
^  Hefte  hk  Ende  Juni  dieses  Jahres  iUuiuiiürt  für 
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26  Tblr^  der  Text  ohne  Kopfbr  f9r  %V%  Thin, 

die  bis  jetzt  fertigen  Kupfer  mit  Inhalt  iUuminirt 
liir  12  Thir.,  achwarx  Ar  0  Thlr.  gegelieD. 
Au^  SubscHption  wird  erscheinen: 
I>  1  e  f  r  i  e  h ,  Dr.  D. ,  *  Deutschlands  SLonoinff  che  Flow 
oder  Abbildungen  und  Beschreibungen  aller  für  den 
ILand-  und  ilauswii^  Ti^icliti^eu  Pilunzen.  2 
Bänden* 

Der  Subscriptions^reis  flir  jeden  Band  ist  S 
Thlr*  u.  dauert  bis  Ostern ,  der  Ladenpreis  4  Thlr. 
Von  detmelben  Verfasser  wird  erscheinen:  - 
Taschenbuch  einer  pharmaceutisdi-TegetabllischenKoh-i 
waarenkunde  für  Apotheker  undDroguisteo«  50  Bo-'  ^ 
gen  Text  und  100  illum.  Kupfertaf.  In  2  Bänden.' 

Subscripttonspreis  fftr  jeden  Bimd  bis  Ostern 
3  Thlr.,  Iradenprels  4  Thlr. 
Dessen,  das  Wichtigste  aus  dem*  Pflanzenreiche  für 
Kealschuleu  und  alle  Liebhaber  der  Püajuzeiikunde. 
Zweite  gans  umgearbeitete  Auflage  gr.  4«  mit  10' 
Blum.  Kupfertafein.  16  ^r. 
Jena^  Im  Januar  1840. 

August  Sehmid* 

Pflanzen-Tausch-  und  Verkaufik-Anerbieten.* 

  ••    '       •    -  / 

  * 

Verzeichniss  meiner  vorräthigen  Pflanseen-Exem^' 
plare  von  1839:  . 

Aconitum  Lycoctonom,  Napellus,  variegatum.' 
AchiUea  Clavenae.  Allium  ochroleuciim,  ursinum,  YVi^ 

t 
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tomlis«  Alyasttm  colyiPiiHiin.  Alcbemilja  vulgaris. 
ADgelioil  sylvefltriii,  Terlkillata.    Anemone  ai^im, 

.  Uepatica,  narcis&idora.  ABdroaaee  villosa^  Anitherkam 
«alyculatoni,  Antbriaeiui  funarioidet.  Anthyllis  man- 
teoa ,  Valaeraria  rutir.  Agf uueiita  agrunonioid^s. 
Arabis  alpina,  crispaU,  HallerL  Astragalus  vesica* 
riiuu  Aster  AmelliuL  Asarpm  enmpHEfeiim«  Acfpenila  ! 
odorata,  Astrantia  carniolica,  Epipactis,  minor.  Arte- 
misif  oamphorata.  Alhamanta  Galaka.  Barbaraea  Tal-  . 
garis«  Aluiis  iacana,)  viridis,  BiscuteUa  laevigata. 
Campaiiiüa  cespitosa,  glomerata,  linifoUa ,  persieifelia, 

'  f  usiU^  pyramidalis,  rotemdifoila,  spieata,  iirticiCtdia^ 
Zoysii.  Carduus  arotioides ,  eriophorus.  CIrsium  lan- 
eaolatusi.  Carpesium  e^auuiHu  Ceutaurea  aiillaris) 
montaiia,  rugeätiis.    Cistus  Heliantlicmum,  Clematia 

flammula*  Coranilla  montaBa«  Cenvallaria  bifolia,  ver<* 
ttcUlata,  Cynogli^suitt  Ouiphalodes»  «IScüiale,  Cy« 
tfsos  alpinus,  hirsutii«^  nigrieans,  purpurens.  Den- 
taria  bulbtfera,  di^itatot  eaaeaphyUa,  Diantlius  iiar« 
batu^,  monspessulanus ,  plumarius,  syhrestris,  Dore« 
nicum  Pardaliancbes.  Dryas  octopetala«  Jichinops  £i-  s 
tro.  £|)ilobiuai  angustifoliom ,  rosmarinifolium,  Eryn- 
gium  ametbystinum«  ,  £r]rihroiiium  Dena  Canis«  £m*- 
phorbia  amj^giltiloides )  carnioUca,  Qalaatiius  nivalis« 
Cralium  verum,  Genista  germanica,  sagittalis,  sericea, 
sylvestris,  tinctoriai  triq^uetra«  Ger^ium  argenleum, 
sanguineum,  sylvatioum«  0entiada  acauUs,  Amarel^ 
i^K^Iepiadea,  crueiata».  J^B^<iic^f^  Pneumonafitbe.  Gla-  ~ 
diolns  Boucheanns«   0napbaliDm  ^icum,  Leoutopo- 

« 
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ittwn ,  sylvaHcum.  Hedysanun  oWeomni*  Hellebon» 

altiioliuü,  iiig^r,  viridis.   Qeiuerocailis  ^ava.  Hera- 
deuin  anstriacam,  Sphondyliam«    Hesperis  natro- 
iiaiis.    Uieracium  uicaruatum,  Pilosella,  vilio^uin« 
Hladiiikia  pastinacifolia.    Hyoscyamus  Scopolia.   Hy- " 
pericum  perforatum.  Hex  Aquifolium.  Inula  birta«  Ker* 
iiera  sa^catilis.  Laserpitium  peucedanoides.  Lathyrus 
sepium.    Linttm  alpinimi,  viscosum.   Libanofis  dau- 
eoides,    Litliosperinuai  oiücinale.  Lotus  corniculatujs. 
Lusola  albida,  eampestris«  Lysimacbia  vulgaris.  M alva 
Alcea,  juoscbata,   Melampyrum  aylvaUcuui.  Melissa 
Calamtiitha)  grandiflora.    Myosotls  scorpi^ides.  Or<H 
baoebo  Galü,  luiaon    Orchis  nigra*    Oamunda  Lu- 
uaria*    Pedicularis  tuberosa.  Paederota  lutea.  Phy- 
teuiba  nigrum,  orbiculare,  Sieberi,  Scbeucbzeri.  Pim* 
pinella  magna  Üor.  rubr.    Pinus  Larix.    Potentilla  . 
aurea,  Cluslana,  nitida,  YernOi*   Primula  AuricuLa 
üava,  f^aruiolica  Scop«,  inuUiceps  Frey  er,  venusta. 
Pulmonaria  maculosa.   Bupleanim  graminifoiiiun ,  ri- 
gidum  l'reyer.    Pyrethrum  carniolicuin.  Kanunculus 
auricomus,  lanuginosiis ,  montanus,  nivalis,  Pbtoria, 
Träunfeilneri«    liibes  petra^um.    Bfaamnua  alpinat 
puMiila,    Rbodlola  rosea.     Rhododendron  Chamaeci- 
fltus,  Busi^us  Hypoglossum«    Satureja.  montana,  va- 
riegata.    Saxifraga  Aizoon,  autuninalis,  crustata,  cu- 
neifolia,  rotandifolia ,  squarrosa  Sieber.  Scabiosit 
graminiluiia  >  Uladuikiaaa.    Scilla  bifolia«  Seiiipcia 
abrotanifolitis.  Selinum  aastriacum,  Segiiieri.  Sedum 
album.  Sileue  alpestris ,  Saxiiraga.  boidaaeiia  alptua. 
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Sonehiig  alptnin.  f^pmümi  mBtttmii.  Spinea  FS' 

pendula,  UJmaria,  ulmlfolia.  Tamas  commuBis  d^r 
$•  Teaciiuin  Scorodoaia.  TrifoUiun  aipestre,  hoiIf 
cum,  procambens.  TrolHag  europaeas.  Thymas  al- 
piaus.  Valeriana  montana,  saxatilis.  Veratrum  nlgninu 
Yi)ronica  austriaca,  apicata.  Viola  bicolor,  bifloia« 
Jauuar  1840.  - 

Joaepli  Feriaatschitscli,  \ 
Apotheker  In  Idria« 

 ,   i 

Der  Unteraeielinetey  der  die  Carices  mit  beson«- 
derer  Vorliebe  stndlrt,  wünscht  seltene  enropftische 

und  exotische  Species  aus  diesem  Genus  zu  erhalten. 
Zu  diesentf  Zwecke  erhinbe  ich  mir'Sj  deutsche  Bo- 
taniker zn  einer  Tauschverbindung  einzuladen,  und 
theile  daher  zur  Auswahl  eine  Liste  von  dänischen 
und  borealen  Pflanzen  mit  Gegen  richtig  bestimmte, 
complete  und  mit  genauer  Angabe  der  Standorter 
versehene  Exempllire  von  seltenen  oder  kritischen 
CSarices,  erbiete  ich  mich  die  in  meiner  Liste  auf. 
geführten  also  abzugeben :  von  dänischen  und  den 
minder  seltenen  nordischen  Plauen  zwei  Speciea 
gegen  eine,  von  den  seltenem  und  eigentbfimliehea 
nordischen  aber  Species  gegen  Species,  —  Wer 
dies  Anerbieten  berücksichtigen  möchte ,  wird  gebe-, 
ten,  die  abzugebenden  Pflansen,  so  weit  es  sevn 
kann,  portofrei ^  entweder  mir  selbst  oder  unter 
meiner  Adresse  dem  .Btwhhändler  C.  A«  Reiti^el 
in  Kopenhagen  eiu^cuscnden ,  mit  Adreööe  und  einem 

»  I 
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Desideratenverieiehiiigse  versehen,  —  wonach  miaa& 
hildieh  dBe  requfrirten  Pflansen  yersanlt  werden  eollen. 

Von  den  in  meinem  Verzeichnisse  aufgefuhrtea 
Pflanzen  aind  die  mit  einem  Sternchen  bezeichneten 
Tor  der  Hand  nnr  in  wenigen  Exemplaren  yorräthigv 
welche  also  die  ersten  Korrespondenten  erhalten 
«erden;  ich  werde  aber  AUea  anfbletett,  vm  die 
'Wtbsche  meiner  verehrlichen  Korrespondenten  sa 
erfüllen,  und  bei  meinen  Verbindungen  in  Schwe- 
fel,  Norwegen,  Island  und  Grönland  hoffe  ich  Allen 
herbeiscliaflfen  zu  können ,  was  üei  der  iiebtellung 
sciion  abgegeben  seyn  möchte. 

Aaaeer  Carieea  werden  mir  auch  eelfene  Snbl, 
Jonci  und  Salices  sehr  Willkommen  seyn,  die  ich 
ttf  gleiche  Weise  au  honoriren  bereit  bin. 

Kopenhagen  (Oyergaden  over  Vandet  Nro. 

S.  Drejer,  Cand.  Botan. 

JEmmermHo  äuplorum  DrgerL- 
L  Flantae  dankae, 
Agropymm  adfine,  juncenm.  Alectorolophusi 
aiajor,  minor,  Reichenbachii  Drej.  Alopecurus  fuU 
Vos.*  Biysmus  ruius.  Calamagrostis  stricta,  syivA* 
tica.  Carex  Boenninghauseniana,  acuta,  distans  (bi- 
Äervis  Horiieni.  et  JDroj.  fl.  exc.  hafn.),  fuiva,  Jiom- 
schuciiiana,  Oederi,  montana,  pacifica  Drej.,  pani- 
ctttata,  paradoxa,  stricta,  teretluscula.  Cnidium  ve« 
»osum.  Corydulis  cava,  ilaviculata,  fabacea,  Ualieri. 
Dichoatylis  flultans.   Erythraea  Centaurium ,  lineari* 


-» 

folia)  pulchella.  Euphrasia  gracüls.  Juncus  alpinwi, 
atricapilki«  Orej* ,  balticus,  ^iDimdatiiBllrej«^  glaueos, 
oktusiflorus.  Koeleria  crktata,  glauc^  Lamium  in- 
tennediaiii.  Lepturaa  incarvatna*  ij^yriapliyHam  al- 
temiiloruiu.  Orciiis  pyramidalis.  Pblevm  arenarlom, 
Baehmeri.  Polygala  depreasa,  aliginosa«  Poa  ad- 
spersa  £rej.  Platantbera  chlorautba  ^  splsiitialis  Ureim. 
(cfr.  fl.  exc.  hafn,  p.  273.).  Potain ugeton  oblongus, 
^  ^plantagineos,  praelangaa ,  mfeacens.  Pyrala  cblo- 
raytha«   Baiuiuculus  clrciaatus,  äuitans,  liederuceu«, 

I 

.Bubua  Cbamaemorua ,  saxatiiia.    Bumex  domesUeus, 

lieleolapathum  Drej, ,  maxiiiius,  pratensis.  Buppla 
rostellata,  Salix  haatata.  Schoenas  ferragineus^.  nl- 
^Icans.  Static^  üebea  JDrej. , ,  raritliira.  Tetr^^a- 
Boloboa  siliquoaoa)  var.  niaritima.  V^fbasciini  pblo- 
maidea,  Täapsua  V.  tbapaUbme  Drej.  exc  — 
y.  Scbxaderi  MeyO*  Vicia  Orobua.  Vulpia  sciuroides, 

IL  Plantae  bareäles. 

Agropyrnm  violacenm  (UornemO*  '^Agrastia 

Oiloratu.  Aira  alpina^  atropurpui  tu.  Alcheiniüa  al- 
pina.  ^Alop^cunia  .pvätiia.  Alaine  bidara,  hirta^ 
stricta,  Audromeda  bypnoides,  tetragouUt  Aiiemoae 
Bichardsonii  (A,  Vahlii  fl.  D.>.  Aiiteoaaria  alpiniL  i 
ArabU  aipiaa^  petrae^,  Arcto^tapbylas  alpiua.  Are-  i 
naria  ciliata.  Arnica  alpina«  Artemisia  norvegica^ 
•  apitbamaea  (A.  gröalaadica  flt  Dan.)*  Aspidituii  ae« 
natuu),  Loncbitiä»,  aioiituaum,  Äsplenium  viride.  Astra- 
gahia  alpiaua ,  art nariua ,  oraboidea.   Arena,  aubapi- 

j 
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fata^  Azalea  procambens.  fiartsla  alplna«  Bnlllarda 
afnatica.  Campanwlanroflora,  fgtoiidlfoiia  yar.(Cbr#iiJD.  * 
Cardaaiiie  beltidifolia.  Carex  liinervis  (NiMrweg.X 
atrata,  Buxbamii^  eapUiark,  capitata,  chordorrhiza, 
aurviroalra,  frigida  (misaiidra  lt.  Br«),  Cr«lihardi^ 
l^tteosa,  gloLularis ,  iiicurva,  '^rrigiia,  la«jopinu,  leu- 
C9gioctiia,  loliacea,  '''iiifuriUinA,  iaicro^ioc|iitt,  jiat* 
Tcgioa,  oniitbopoila,  paridlela,  pedaia,  r"11^9 
fcia,  '^'jMzodes,  rupestm,  ustulata,  ngtda,  VaUä, 
WormckjoldiaBa ,  n«  Bp.  ex  affiaitale  C.  iimosiie  ex 
Uasdiii.  ^Oerastiiim  ipcamiiii,  latiftKum,  Irigyauni* 
^ColpodiuiQ  latiiüiium.  Biapensia  lapponica.  Draco- 
c^limi  Bttyschiana»^  Dxaba  ^Uia,  Jiiria»  iaxai 
^valii,  nivalis,  nemorosa,  ^Wahleabergii.  £elilna- 
^j^eimiun  deflexum.    Klyna  cariciaa,  apicat^.  £pl. 

alpiaam)  latifoüum,  orlganifolnim,  '  Engeroa 
«^piaus,  *conipositus,  glabratus  Somf,  (non  Hpp.)/«ni-  ^ 
Horns.  ""Etttreiiia  £dwMdsiL  Galium  triü4iuB,  (jlan« 
tiana  nivalis ,  gladalis,  '^■volocrata,  serrata*  *<Gly- 
^^ria  norvegica,    Gjiuplialiuin  supiiuuu,  norvegicum. 
(veodyera  repens.    Uieraciom.  cymosum^  alpiRiiiii, 
V^antboljdea,    Hierochlea  alpiua,   Hippuds  nuari. 
tima«   Juncus  arcticus^  biglumis,  castaneus,  trifidus, 
^giuaiis«  jrantperaa  nana^  Koeiiigia  islaodica.  ^Le- 
'■01  groenlandicum ,  latifolimn. '  Llmosella  borealis, 
Listera  cordata.    Lycüuis  Miißla^  alpina«  apetala, 
Lyc^podium  alpinam*  Lasitla  ar^oata^  by-* 
pftfborea,  parvillora,  spicata.  *Malaxi8  mpnophyllos. 
^«esia  caerulea.  Slyricaria  genaaiika,  .J^igrüeUa, 
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angnstifolia.  *Orcbis  hyperborea.  *Koen!gla-  Oxyria 
yeniformls.  Papaver  nadicaale.  PedieulariB  hiroiita, 
lapponica,  versicolor,  Phaca  lapponica.  Pbippsia 
algida.  Pfaleum  alplnun:  Poa  alpina,  flezQosa,  mi- 
nor*  Polemouium  coeruleum«  Polygouum  vivipafum; 
Potentlila  crocea,  nivea,  norvegica,  *pulchella.  Pte- 
ris  erispa.  Pulsatiila  rernalis.  Pyrola  groenlandica 
FL  D.  Kauuüculus  glacialis,  hyperboreus,  lappo* 
litcas,  nivalis,  '''platanifollus ,  pygmaeas«  ^  Bhodiola 
rosea.  ^ithododeiidron  lapponicuiu«  Bosa  islandica« 
Saxifraga  Aizoides,  Aizooii^  cespitosa,  ceruua,  con« 
troversa,'  Cotyledon,  Hirculas,' nivalis,  opposUifolia, 
rivularis.  Saussurea  alpina,"  Sedum  onnuum,  rupe^ 
stre,  villosttni.  Sibbaldia  procnmbens.  Silene  acaiiHs,' 
rupestris.  Sonchus  alpiuus.  Stellaria  alpestris,  *lid- 
wardsii,  Frieseaiia,  groenlandica,  humifusa,  *uiier- 
alpina*  Streptopus  amplexifolius.  Subularia  aqua- 
üca.  Thalictrum  alpinum.  Tpfjeldia  borealis.  "^Tur- 
ritis  molÜs,  retrofraeta  cArabis  HoltböUii  Hörnern*). 
Vesicaria  arctica.  i  Woodsia  hyperborea,  iivensis. 

-  A.  F.  La  n  g,  ' ' 
Apotheker  zu  Neutra  in  Ungarn  und  mehrerer 
gelehrten  Gesellsehaften  Mitglied 
Iiat,  um  den  allseitigen  Aufforderungen  seiner  ach- 
tungswerthen  botauischen  Freunde  im  Auslande  za 
entsprechen,  einen  Theil  von  seinen "annoch  vor« 
irathigen  bereits  bekannten  Herb.  Florae  ruthenicae 
bei  der  Redaction  der  Flora  in  Regensburg  nieder- 
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gelegt  and  formiert  diejenigen  Botaniker  and  botani« 
«eben  Freunde,  die  sich  Exemplare  davon  anzu- 
schaffen .  im  Sinne  haben ,  auf ,  sich  In  portofreien 
Briefen,  mit  der  Anweisung  auf  den  Geldwerth 
der  Exemplare  begleitet,  an  die  Bedaction  der  Flom 
sa  wenden,  welche  unverzüglich  den  Anforderungen 
entsprechen  wird. 

\  Die  Yorr&thigen  Exemplare  der  Herb.  Floren 
rathenicae  enthalten: 

Kr.     enthiUt  143  Arten  k  17  II.  12  kr.  CM. 
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Die  PÜanzen  -  Exemplare  dieses  Herbariums 
eind  instructiF  gesammelt  und  gnt  getrocknet^  and 
meist  Arten  aus  Taurien,  Cauc^sus,  Bessaraltien, 
Odessa  See.,  welehe  in  der  Flora  bereits  recensirt 
sicb'findeiv 

Da  der  Obenerwähnte  sein,  durch  einen  regen 
Verkehr  wahrend  eines  Zeitraums  von  25  Jahren 
auf  alle  mögliche  Weise  vermehrtes,  nun  bereits 
zu  einer  bedeutenden  Anxahl  von  Pflanzen -Arten 
herangewa^shsenes  Herbarium  kritisch  durchsugehen 
begonnen  hat,  so  richtet  derselbe  zugleich  an  alle 
Botaniker  und  insbesondere  an  seine  vielen  botalii<< 
sehen  freunde  im  Auslände  die  dringendste  ^tte, 


14  » 

seine  ziemlich  artenreiiefae  Saminliiiig  ven  Fifice» 
iumL  ÜMbdUfere«  mit  Bdfaägea  %n  «nfoistttteii ; 
fr  bereit  9  die  seiner  Sammlttug  teUenden  Arten, 
um  was  immer  für  einen  Preis,  aDzukaufen)  oder 
dbfilr  ans  .seiner  grossen  DonUeltm-SanHnkrng  »• 
gariseher  und.  mderer  eurofäiscber  und  auasof^ 

■ 

europäischer  Pflansen -  Arten  gegen  Answaht  n 
itmrlasseni^   an  diesem  Be&uf,  und  sogleieh  far 

jene,  die  getrocknete  Pflanzen  aus  der  ungarisck- 
banatisch  -  eioatisehen  Fler  ibsntatischea  oder  u 
kaufen  wünschen.,  ersclieint  nä€listen&.  im  Drucke 
ein  einigte  Taasend  Speeles  enthaltender  Pflanieu* 
Doublettea- KatalofiT. 


Es  hat  Herr  Huben  er^  demalen  in  Mains,  ein 

Verzeichniss  von  seandina vischen  Pflauzen,  zu  belle- 
higer  Auswahl,  bekannt  gemacht.  Unterzeichneter 
▼erlangte  von  denselben  etwa  eiM  Cemtario  dieser 
Pflanzen  und  erhielt,  nach  4  Monaten,  eine  Sen- 
dmg ,  woiin  60  der  trerlangten  Artett  enüiallett  wa- 
üen:  die  seltensten  fehlten;  H.  ii  üb  euer  legte  ala 
Ersatz  für  die  angeblich  nickt  mehr  verräthigeu  Ar- 
ten ?•  andere  bei,  die  griisstenthäb,  sowoU  Pha- 
'  nerogamen  als  €ry{»togamen ,  2u  den  gemeinen  und 
gemeinsten  Arten  gehören»  Ohnehin  sind  ein  gteiiing 
Theil  der  Pflanzen  in  unvollstäudigen  oder  fra^e»* 
tarischeu  £xem]^darea  überschickt  worden.  Hübenef 
wat  Aiiek  nrieh  ermiehtigt  worden,  den  Beivag  4m 
bestellten  Ceirtaile  mit  Kaeknabme  sieb  beaahlen  wm 
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iRi^sen,  bei  einem  Strassbiirger  Handelsliause,  an  wet- 
cbes  er  seine  Sendung  adressirte;  er  lies«  sich  rieh- 
lig den  Betrag  von  130  8|ie«ies  be8a,hleii.  Hätte 
ich  Hüb  euer  nicht  für  einen  ehrlichen  Matm, 
gelialten ,  so  hiitte  ich  mich  wohl  gehütet,  ihm  zu  ge- 
statten, den  Betrag  seiner  Se^u^g  durch  die  Ver- 
waltung des  Postwagens  eiacassiren  su  lassen,  unit 
seine  Unredlichkeit  in  dieser  Sache  (diess  ist  woht 
der  geliiideste  Ausdruck,  dessen  ich  mich  beclieueii 
kann)  glaubte  ich  desswegen  zu  Nuts  und  froaimca 
darf en ige a  bekannt  machen  zu  dürfen,  die  ia  Ve^ 
siichimg  liominen  möchten,  von  besagten  Pflanzen  bei 
H*  Hüben  er  zu  bestellen. 

Bi^hsweiler  im  Märs  1840« 

Buchin^ger. 


So  eben  ist  erschienen  und  versandt  worden: 

Flora  Germanica  exciccata  a  Sorictafe  Florae 
Germnmcae.  Centurie  XVII  et  XVIH.  EdLta 
a  Botanicis  Praeclarissimis :  Brittiiiger,  Deh^ 
ne,  Dittrich,  Fieisehmann,  Freyer,  Gra« 
b 0 u  s k y ,  G  r i s e  b a eil ,  H a m p e ,  H 1  lul  iii k ^  von. 
Leithner^  Lukas,  Meisner,  Melicliar,  Neu<- 
mann,  Noe,  Nolte,  S-autor^  Tappeiner^ 
Thomas,  Tommasitii,  Trannsteiner,  V^alU 
roth,  a  Weiden,  Weiker,  Wierzbicki, 
Zeobeitter;  curante  L.  Reichen  baciu  hif" 
aiae,  apud  Fried«  Hofmeister*  1840. 
(Das  specielle  Vorseichniss  folgt  aach.) 

In  eioer  friib^ren  Centurie  ist  Folgendea  M  ie* 

richtigen : 

1415«  Gladiolns  iiiyricus.  Koch,  syn.^99*  Bchb« 
FL  gorm*  exc.  Novit.  Fiume.  J)r.  Ko& 

Anstatt  dieser  Pflaiuee  ist  unter  obioer  Nummer 
irrig  eine  andere  ausgegeben  \\  orden.  Man  schneide 
dort  den  Namen  weg  und  nehme  die  Plianae  nebst 


^  kj  o^  .o  Google 


16 

BImilort  ab  Zugabe  «a  No.  ]ill4*  Olai.  pabulbrU 
GutuL,  welcher,  wie  dort  j[eiagt  Warden, 
mit  6L  Ba«cheanu8  dieselbe  Pfianse  ist  Vor  fiüif 
Jahren  erhalteoe  £xemplare  von  6aadi|i*s  Stand- 
orten, setzten  dies  ausser  allem  Zweifel.  —  HIebci 
ist  ferner  zu  bemerken,  dass  1)  Gl.  palustris ßoiuA» 
die  am  meisten  verbreitete  Art  ist,  bierher  js^ehört 
-die  Pflanze  zum  Theil  aus  Bölimt^n,  Sclilesu'n:  b. 
Silsterwitz,  Sachsen :  bei  Leipzig  {imbricatub  Peterm, 
Fl.  Lips.")  Meissen  iimbricatm  Fic,  w.  HeynhO  und 
Wehien  bei  Pirna :  Bauer.  Berlin  (Boucbeanus,  pra- 
tensis), Wien:  Moosbrunn.  Fl.  g.  exsicc.  n.  1214.  Salz- 
burg: Wiesen  am  Glanbache:  r.  Bauer.  Krain: 
Crermadaberg  bei  Bilichgrätz  Fl.  g.  ei^.  b..  1415*  Cent 
XV.  Ungarn:  Liptover  Comit.  Lang.  Schweiz:  M** 
rais  du  Bovrey  io  Unterwaliis:.  v.  Charpent 
Parma  (G.  eomhiunie):  JtLn*^2)  Oh  communis  I^» 
wirUich  wild  in  Ungarn  bei  lE^eries  itenuis  M*B*f) 
Laug.  B^ussland,  Steppen  u.  Waldwiesen  Im  ChmVt 
Pttltawa:  Kdnltxer.  Eine  starke  und  robuste  breit^ 
blättrige  Pflanze.  Verwildert  hier  u.  da ,  z.  B.  bw 
Pirna:  Heyn  Ivo  hl  TL  p.  13.  und  im  Odergebiete. — 
3j  CrL  ülyricus  Koch.  verg!.  Fl.  germ.exsicc.  n.  1415. 
Naclitrag  bei  Cent.  XVT.  Fiume:  Noe,  und  ß.  cur- 
nioUcus  Fr.  an  der  Save  in  Krain  FI.  g.  exsicc.  n. 
1509.  —  4)  GJ.  imhrlcfitus  L.  Schlesien  ,  Böhmen, 
Lausitz,  bei  Uross- Schönau:  Reichel.  Pesth: 
Lang.  Volhynien :  Besser.  —  5)  O^.  segetum  üawl. 
Rchb^  pl.  crit.  ic,  819.  Wiesen  bei  Caprizio  auf 
4er  Insel  Veglia,  gemeiner  auf  Wiesen  hinter  Ka- 
jnenjak  in  Croatten:  Noe,  bei  Locarno  iG.  italku$ 
QmdO  Schleicher,  Parma  (6.  Ludovieae)  Jan. 

6)  Der  von  Gau  dl  n  VI.  p.  %M  unten  erwähnter 
GladioluB  von  Turin  kommt  naeh  einem  vorliegenden 
Exemplare  in  der  Knollendeeke  so  wie  in  den  Blft* 
ihen  mit  Ol.  palustris  überein  und  weicht  nur  durch 
kurze,  breite  Blätter  ab. 
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Blicher  -  Aii£eigeii«c 

iMerärisehe  Aniseige  einer  Morß  BrMiUeimS: 

Kaum  eiuige  Deceaaiea  »»lud  varfloiuieii,  seit- 
ilem  Brasilien  4eift^ers,ehaiigsge|ste  Europas  sogSng^ 
Udi  geworden  ist,  und  schon  iiaben  die  vereinlea 
Beirut) uiig^  Ittthrecer  gelehrter  üekenden  tiie  der- 
tige  JÜtdmf  im^  allen  Biefatuagett  hin  helenehüBt 

Eiue  Meuge  interessante  Thafcsacheu  über  die 
Oeogiapdi^;  vmii,fikjmoffAf}ßke  jenes  ausgeAelAten 
und  rekben -Landes  siiid  sew^hl  In  grteerea  Wmt*- 
kea,  als  in  zahlreichen  kleineu  Schrifteu  niedergelegt 
Warden^  und  itisbesondere  hat  die  besehreibende  Na* 
^«feschtehte^  von  dorther  eine  beträehtliehe  Hasse 
Jifitter  und  wichtiger  Materialien  gewonnen. 

Der  vegetabilische  Beichthom  BcaaiUens;  ist  bei* 
nahe  gprüch wörtlich  geworden,  nud  in  der  That  ist 
er  so  gross,  dass  schon  gegenwärtig  eini$  fast  unuber- 
Mbbare 'Jf enge  PftuwcMarteii  ans  jenem  Land^ 
nach  Europa  gekommen  ist:  die  meisten  Pflanzenfa« 
ttüien,  w^sbeebui  jetst  anf  der  £rde  entdeekl  vne* 
ien,  «finden  sieh  in  Braeilien  durch  mehr  oder  we» 
fiiger  Gattungen  repräsei^tirt.  Ein  grosser  Theii  der 
tiou  BtmiDm  M  dareb  dk»  wis^snsebaftüsiien  < 
peditio|ien,  die  auf  Befehl  zweier  erhabener  Be- 
schuteer  naturhli^Oiascher  Studien,  Sr.  Majestät  des 
KaisMa  FknAs  von  Oestmetdi  und  Sr.  IKUjeatÜ 

Bd.  I.  2 
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im  Koilgs  itMimiÜftm  a^MpJi  Bayeri, 
gloCTeichftB  AndimkenBy.  aaehj  Brasilien  mitenoBunea 

worden  waren  ^  dort  gesammelt  und  in  die  offentB-" 
dien  Grärten  and  Herbarien  Ten  Wien  nnd  München 

gebracht  worden.    In  folgenden  Schriften,  als:  Pohl 

li9ne$  plantattm  AraMüae  htmUmiS*  ^mditae 
11  VoL  —  Martins  Hova  gemrm  et  species  pUm- 
tarum  Br aslUtnsium  III  Vol.  iEjusdefA  Icih^ 
m9  ndetiae  fi^iia^mm  er^^  Braei- 
liemium^  —  efusdßßn  Palmae^ßrasiUen^Sy  — 
Nees  ab  Eienbee^  AgrBS^gräphkil^BrMiUensia 

0.  ifit  ehi  T^ett  j^ner  iregetaUliiclfen  SebiUse 
dem  botanischen  Publikum  niitgetheilt*  worden. 

•  Dkse  Scbriften  waren  jedeeh  nkht  bestfunt, 
eine  vollständige  Uebersicht  der  bra^^ilianischi^  f  iera 

geben;  sie  sollten  vielmehr  nur  eina&elne,  besen- 
ders  intetMMate^ewäefase  in  das  allgemeine  PflaiK 
eensystem  einfahren.    Ins  wischen  kündigt  tieh  das 

BediflniBn  einer  eUgameinen  ilorm  BvwIUm&h 
Immer  laoter  an.^  - 

Die  Unterzeichneten,  mit  der  Verwaltung  der 

eben  betrauet,  und- von  denen  der  Eine,  als  Xheilneh- 
Hier  an  der  eben|Mrw8hnten  wissenschaftlichen  Expedi- 
tion nach  Brasilien  sich  die  Naturg^icbichte  diesen 
Landes  zur  vorzüglichsten  wissenschaftlichen  Aufgabe 
gemadit  hal^  —  glauben  ein  ihrer  nmflieben  Stel* 
lung  und  ihrer  literarischen  Verpflichtung  angemes- 
Werk  SU  unternehmen  ^  wenn  sie  dem  wissei^ 
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Diesef  Plan  hat^  die  Omelumigiuig  Br.  Dm^ 
laneht  des  Herrn  Steaiikantler  Fürsten  tob  Met* 
Vernich,  als  obersten  Leiters  der  ehemaligea.  fc*  k* 
Merreichisehen  wtesensehafUichen  Expedition  nach 

Brasilien,  und  Sr.  Eicellenz  des  Herrn  Staatsmini- 

siers  Grafen  von  Kolowrai  erhalten,  und  auf  den 
VbiseUag  dieser  grosssinnigen  Beförderer«  der  Wis- 
senschaft haben  Se.  k.  L  Majestät  von  Oester- 
reieh  aUergnädigst  sn  gesfatten  geruht,  dass  dieses 
betanfseke  Werk  unter  AIlerHttehstthren  Anq^cten 
erscheinen  dürfe« 

In  gleicher  Weise  haben  Se.  L  Majestät 
von  Bayern  huldreichst  dem  Werke  Allerhöchst 
ibrea  Sebvts  und  Theilnabne  snsnweDden  gembet 

Der  Titel  des  in  lateinischer  Sprache  Mchei- 
senden  Werkes  lyird  seyn: 

sire  Emußeraüü  PlmOarum  in  BraäiUu  hnOmmg 
detectarum^  ipas  cura  Musei  Caes.  Reg,  Pakt*' 
Vindoboinews  suis  alianu»|oe  betaiiieem -stn-" 

diis  Jescriptas  et  uieihodo  naturaii  digestas  auspi- 

cils  Verdinandi  !•  Aostriae  Imperatoris 
el  WMd0^tA  I.  Bafirias  Bcfis,  edidenuit 

Stephauus  Eadlicher  et  Caroius  Frld« 
PhiL  de  [Martins.  Vindoboiiae  mgmi  Fn 
Beck.    Lipsiae  aptid  Fi;  Fielselisr. 
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Der  Zweck  gegenwärtiger  Anküodigiiiig  kl,  . 
alle  GSnner  und  Freunde  der  Botanik- nit  dem  Plane  * 

beiiannt  zu  m^ciiea,  und  sie  zu  bitten^  dasselbe - 
durch  SttbscriyttQ«  au  «ali^istHtaea* 

Die  dabei  zu  Grund  gelegten  Bfaterialien  aind 
^     vorzugsweise  .diejenigen .  welche  sieb  in  den  erwähn-  j 
^ten  - Gärten  nad  Herbarien  an  Wien  «nd  Ittüncliea 

betljulen-  das  Werk  soll  aber  uiisserilem  noch  Alles 
lunfaspen^  jivaa..bia  jeUfr  durch  die  rühmlichen  Bemü- 
hungen Sr.  Durehlattch^  des  Herrn  Fürsten  Maxi- 
milian zu  Wied,  deir  preussischen ,  fraozösischen, 
hiaslscheii,  engtiachen  nnd  brasUianisclven  gelehrten 
Reisenden  und  Sammler  in  den  Bereich  der  Wis^ 

,  senschaft  gekomtnen  ist.  ^   .  , 

Die  Summe  der  auf  diese  Weise  ausammenge*^ 
brachten  Pflanzenarten  beläuft  sich   auf  mehr  als 
15,000,  so  dass  keine  andere  der  bis  jetzt  publicir- 
teH  Floren  irgend  eines  Landes  eine  gleicbgroase 
- '  Zahl  von  Arten  aufzuweisen  haben  dürfte. 

Bei  dieser  Ausdehnung  des  Materiab  würden 
die  Herausgeber  nicht  im  Stande  seyn,  das  ganse 

,  Werk  in  dem  bestimmten  Zeiträume  von  6  —  7  Jahren 
va  Ende  au  lehren wenn  sie  sich  nicht  der  Mitwir* 

'  kong  mehrerer  ausgezeiebnetw  Botaniker  des  In- 
nnd  Auslandes  hätten  versichern  können,  die  die 
Aiunrbeitnng  der  einseinen  Pflanaenfiunilien,  ala 
eben  so  vieler  Mono^raphieen ,  übernommen  haben. 
Die  JN^amen  der  Herren  Bentham^  Decaisuey  Fen^ 

M 
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ner,  Nees  von  Esenheck^  Pöppigy  Röp^^  imn 
Behlechtendal ^  Sf^ultes^  Spring^  Viigery  Vogely 
Zitcearim  rerlurgton .  i^m*  UnfteriMiiiiMii  ^eiae  Aw- 
fiitii  uiig  im  Sinne  gründlicher  Wissen  sc  Ii  aft.  Mehrere 
andere  Boiaafter  haben  überdine  ihre  T)ieUBabme 
im  Verlaufe  der  Herausgabe  sagesagt.  •  Die  beiden 
'Heraasgeber  werden  au  der  descrij^tiven  Arbeit  selbst 
Thetl  n^hmeli.  «ad  nah  aveseiAn  beifondera  die  jte^ 
daeflÖK  iea  .CNmsbii  le.Eioeffl  Oeiste,  aa^-ateter 
BerikoksiGhtiguiig^iler  neueatea  morphologischen  For- 
'Mbuagea,  aanr'€hB8ehäi6ke<Bnashea«   file  ierfreoea  aieh 
dabei  der  ratli enden  und  fordernden  Theilnabme  d^s 
Heren  van  Sqbreibejra^  iJDiiraktoMi  der  ki  Ic.  Jrar- 
:«nDgten  HefiiatakiiaMi-KaWnbtte. 

J^ie  Jfiara  BraMliensis  wird  in  einer  Beihe 
sehn, ' oder.oäflb  Umai&Bdeiii  swölf  Bänden  die 
geBammtes  y  bis  jetzt  vei^ile^eilderf  *  GeMcbae  .Bvarii- 
iiens,  nach  natürlichen  Familien  geordnet,  in  Dia- 
gmnea  ,  'korien:  Be8vlHreibuiigeii''iiind  >  den  '  ftbrigea 
ttfithigen  systematischen  Anoaben  zur  Uebersicht 
•briagen.  J^dem  Baude  werden  40  —  50  acbwarae»  . 
in  Stein  fravirle  Tafeln  beigegeben,  wekhe  beednimt 
sind,  besonders  merliwürdige  und  seltene  Formjen, 
TonugUek  .die  Repräsentanten  eiaielner  GattimgeD, 
faxasldlen. 

Die  bisher  in  den  Werken  von  St  liüaire^ 

PoU^  V.  MarHuai^  v.  ScUeMendalj  JDeCandoUe 
1»  a.  besehriebenen  Manzen  werden  am  geeigneten  ' 
Ofte  in  mtpglichater  Kurse  eingeführt.  Der Beeciurei- 
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jeder  PtttiMifiunilie  folgt  €tt  Bxem  iiier  jHe 

geographische  Verbreitang  der  zu  ihr  gehörigen  Ge- 
vlefase'  in  BroeUien  iia'd  Itter  die  wichtlgeteii  Besie- 
kmgeii  demelbeii  %n  dem  t«eben  der  Einwohner  In  '  ; 
Rücksicht  auf  Lendwirilischaft,.  Medicia ,  Iiidiistiie 
wd  Handel. . 

Die  medizinisch,   teehnh3ch|,   ökonomisch   and  ' 
commerueli  wicht^en  Pflansen  werden  üherdiess, 
«uifthrfleher  besefariehen  und 'cvttnUrt^  den' Inhalt 
sweier  selbststäudiger  Bände  mit  dem  besonderen 

XUel:  Plantae  mediekudea  ei  oäemmrieae  Brm- 
fSine,  aasmaehen,  tob  ireldiai  äoeh  dne  Aasgabe 
mit  illuminirten  Abbildungen  veranstaltet  wird. 

AoBserdem  wird  eine  eialeitende  AblianAng 

ein  physisches  Gemälde  von  dem  I^ande  überhaupt 

gehen,  and  diese  Abirnndlung  wird  dorch. eine  Heike 
landseliafliidher  Darstellangen;  ae  wie-dareli  geogno- 
stische  und  hypsometrische  Tafeln  erläutert  wer- 
den. Endlieh  seil  eine  Hterlür^hiBterlsciie  Nnehriclit 
über  die  Xaturgesehiehte  BrasttleDa  and  eine  Karte 
mit  den  ßeise- Beuten  der  einseinen  Katuriorseber 
beigefügt  werden. 

Das  Werk  erscheint  auf  dem  Wege  der  Snb- 
acription  in  Heften,  Regal-Folio,  ohne  Prunk,  aber  in 
DjradL  ,  Papier  and  Tafeln  sweckmfisdg  ausgeatnttel. 

Wien  und  München  im  November  1839. 
Dr.  Endlieher.      Dr.  Martine. 

Die  otttenelehneteB  Buehhandiangen  haben  den 
DeUt  dei  Werkes  übernommen.  M  ^ 

s 
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Text  und  eben  so  vielen  schwaraen^Tafeln  ist  auf 
SO  — 33fl.  Conv.  oder  21  —  33  Thtt.  Pmmns.  Cont., 
der  wM^  keieracten^anß  eben  60  —  fl«  Genyi  udet 
42  —  45 Va  Thin  Preuss.  Cour,  festgesetzt,  und 
witd  bei  hüriangliefter  8iibi«ffl|«M»n  irerftSlHilsaBribsig 
Faf ringert  wMm;  ;       .      >      /  . 

"    Die  Subscribenteu  werden  dem  Werke  vor- 

Ol  Bände,  sofern  sie  besondere  Bf onographieen  ent« 
InliMi,  wefMB^MMb  eiiH^~«bgegeb«i.  -  - 

Fir.  Beek  Wwieo.     Fr.  Vieieiö'bisr  fai  Leij^zi^ 

Spmea  Hefiotieanm.   Beeensnit,  paftim^deaeripsit 

iconibivsqi^^.iUuf^ravit  JoJ^.  Ba^r^nb^.CcÄifc.Üfls^  • 
:  ?r  V*      Acad*  caes.JE4€|op.  (ki.  Mat« 

puäDßiM  feg.  aoe.  b«^  :|i(yii|t\4|o4Ati»^  . 
.    pbyai(fae  banibmig»  «pMua  iionotf«,..;tM  » 

' '  Siii  dei  Pdanarafamilien, '  die  in  neuester  ^Sü^ 
vielfach  und  mit  besonderer  Vorliebe  bearbeitet  vror-i 
aen ,  fAStenittutNMg  idie  LilMMWAfle^  iiirt-  naiMiifi  ' 
lläi  bat  von  den  ikryptogameu  keine  Familie  in .  kur* 
sar  Zelt  ein^-*M 'groAieft  -flili^ 
erhäiten*  Zugleieh-  wird  aber^andi-die  Klage  immer 
allgemeiner,  -  wie  ai^liwer  ^s  ^ey,  eine  g^ündIi^6H4l 
Kenntiilsa  der,  iiebMoieba^,  beitoidera  der  «otischeo, 
sa  erlangen«  rDiese  Sebwierigkeit,  eine  Folge  der 
Masse  des  sieh  tägUeb  häufenden  Materiab ,  entsteht, 
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viKTsSflieb  ian»  >  Aub*  m  kehi  Ao  ^  güne  f  amilie 

umfassendes  Werk  gibt,  sondern  die  Beschreibun- 
gen der  ex^s^^ii  Artea.in  vi«leii,  .gro«»ttatheilA 
perif^düidi^  «dir  CMegttiifieiteHS^fariftHi  strvtmtt 
i>iuJ.     Auch  fehlt  es  [ßu  AbhMmigen  der  meisten 
ueqeii  Ai:teii.    Pap  :jing#fciiftdlg|te  T¥edt  ifit  daiüer 
•in  Veniach,  einem  wirklleiien  m^ä-^MfigmipB 
difjrfnisse  fibzuhelfen.  .  Dasselbe  w'tXÄ  eine  ZUsam- 
menstellong  aller  bekannten  Arten  enthalte»  ^  nebot 
imsföbrlicheren  Beschreibungen  der  exotischen,  so 
wie  Abbildungi^..  d^^jj^enigen ,  die*.. bisher,  gar  niobt 
oder  nur  in  wenig  zugänglieben, /^jlT^lE^  abgebildet 
worden.    Der  Verfasserj  rühmlichst  bekaxiiit  iiu  Felde 
derart^er  Uotersuchiuigen,  im  Bealta  von  Original- 
ÜKeMplareä  <ler  meinten  Arten  und:  durcIrMittheiliiii- 
gen  mehrerer  Frenn'de  unterstützt ,  wird,  soviel  niög» 
llÜS  «dae  RMiital*'^i%ei^r  Anntebl'  nnd  Untenittcbang 
geb^.    lliii  '  Abti^ngen  ' werden  Ton^  beinet  Hand 
oder  unter  seinen  Augen  angefertigt,  und*  da  der 
Bm  «FeifaMerpai^  mit  yorUeba  .diMiem  'Unt^radi. 
meu  widmen  wird,       4i[Iaubeii  ivic  dam  Publiiiuin 
9i/^  lasicb^n  f  ortgai^g  vojcaprei^^n  au.  dtiyrfou  , . 

;  Da  es  ans  Jnnern  und  Snssei^l  jßtüniMitiinniCg^ 
lieh  ist,  bei  der  Berausgabje  eine  völlig  systewati^die 
Bejihrfolg»  m  bctb^ußb^n,  ee:  wii^.mii^r.^en.tfillttnii^^ 
gen  der  Anfang  gemacht  werden ,  4|e  beeonAere  d6r 
Jgrläuterung.  bedi^rfen.  Am  SchJ^sa  jeder  .J&at^ung 
wird  eine  ayatematiscjhe  Znaamaf^fteUung  der  Ajt- 
teu,  ne^l._eiu^in,£egi£>t^r,  gegebeji  wenden.  Das 
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Weil  vfti  also  aii9  einer  Beihe  rin  HoBographieea 

bestehen.  Was  aber  über  die  Familie  iiii  Allge- 
meiaciiy  ihre  Anatomie,  Physiologie ,  £intfaeü«Dg  und 

Terh&ltebfle  lAer'iihittsiige  n  sQ^cioaiider  sn  eagen  ^ 
ist,  wird  eleu  Beschluss  des  Ganzen  machen.  Auf 
jeder  KnpfiBrtafel  ediea  julirere'' Arten  dargestellt 
"♦MrdfeB  ^  und  da  die  |srrössere  ^ahl  der  Arten ,  z.  B. 
^e-  Lejeunten^  Frniknieii/  bei  ihrer  Kleinheit  nur 
•i^flbd^  Bamä  .erfordem,  so  wird  die  AnsahL  Ta- 
mm  dadurch  verringert.  *  '  ^ 

Die  «isteB  Hefte  «enthakeii  dir  Cbttong  Plagia» 
cUfi,  «kie  Aßf  aosgiefleldiiietgten  und  artenrefdisten, 
&o  wie  ohne  Zweifel  die  sciiwieri<xste  von  Allen, 
u  1  Jedes. fiefi^idrd. aus  ^  ftiMsiif«iiie:caloriiteii  Ta- 
feln mit  dem  daSv  gehtenden'  Texte  bestehen ,  und 
Preis  ist  zu  iMThlr.  35  Sgr.  festgestellt  .worden. 
.  *  Zur  'Bestimmung' der  Auflage  ^'ftodefi  wir  uns 
reranlasst,*  den  Weg  Jei-  Subscri^jtion  einzuschlagen, 
und. wir  hoffen,  da$s.. durch  zahlreiche  Unterschriften 
diOi  Herausgabe  des  Werkes  gefördert  werde. 
•  Bonui  im  Fehrii/u:  1840.       •  ' 

>  Henry  &  Cohen. 

Samnilungm  und  Werke  herausgegeben  von  Santo 
OaroraNglio/  Dr.  der  Arzirelkunde,  und  o.  o. 
Professor  an  der  Universität  zu  Pavia, 
In  üalienischei^  tSpracJkei: 

Ii  Die  Moo$e  vm  Vnterästerreich  und  der  Pro* 
viuz  Como  etc.   Sr.  k.  k.  Höh.  dem  llerrn  £rz- 
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fienoge  Baiser  altomiiterihäDigst  gewBmM» 
'  Mailand  bei  Paolo  Bipamoiiti»Carfano.  .  l  -^SO 
Sm. Praehtttoflage        .   •   •   d       IM  4. 
:  .  Dieselbe  äammluag  ia  aadereia  Fermat  ;  /ftft  A 

2)  Die,  Flechten  der  Provinz  Conto  und  der  Veit- 
«Hfl  efo..  '8c;.       iem  Orate  Hariig,  Goirr» 

.'^^  neur  dec  Lombardier  ehrfur^btsvoU  gewidfiiei 
Mailand,  bei  Pablo  Bipamonti-Cfirpaixo.  1  10 
•  '-  Dec«    •  '"^K  •     •  •  ^Ip*  4» 

3)  Die  Farrenkräuter  der  Provinz  Caifi#j^  *'Camo, 
>    bei  dev  iftebrideni  Osfinellt   1-^3  Dee;:    4  i. 

(Jt)ieae  drei  Sauuulunge^a  werden  ibrtgeaetai> 

4)  Catalog  einiger  cryptogamischer  GewäcJise  etc. 
üwm  iuid'^Mttlaiid.   Ir  mA  ^t  TheU»  ; . .  w  ]  i. 

In  lateinücher  Spm^^ 

^)  AMSWiM  '' neuerer^  j  üder  .uiefiiger  idtämhr 

,   .  Moos--  tmd.  Mecbteuarteß  4U.    Pavia  1838. 
2  TU.  .   .  .     1  fl. 

6)  Aufzählung  aller  his  jetzt  in  Unterösterreich 
gesammelten  Moose.   Wien  1840         .30  kr. 

7)  Bryalogia  austriaca  e^tcuritfria  ^  als  Anldtiing 
alle  bis  jetzt  in  Unterösterreich  etc.    Wien  1840. 

.  bei  Faedrieh  Volke. 

Unter  der  Presse: 

5)  BryoU^gia  ümfriaca 

bung  etc.   Wien  1840*  Gerold. 

9)  Versuch  einer  Liclienologie  von  Nord-  Italien. 
Mailand.  * 

Zu  beziehen  durch  ' 

Friedr.  Volke's  Budihaiulfauig  in  Wien. 
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Keiz9  wichtige  Werke  aus  dm  GeUele  ikr 
MtdmrwUseHsdiaß  tmä  Erdkund^^  wdeke  enehfo- 

oea  und  xu  haben  sind  bei  Friedrich  Fleischer 
ia  Leipiig; 

fiermar,  Dr.  E.  F.,  SSeUsArift  fUrMeEiaomth 

hgie.  Ir  und  2r  Bd.  Mit  Jiupf.  gr.  8.  5  Thlr. 
Schönherr,  0.  J.,  Genera  et  epeeUe  CwrcvUo- 

nidum^  cum  synonymia  Imjus  familiae.  V  tonü 
ia  10  partes,   toaj.     26  Thir.  14  Or. 

larlina»  a  F.  P.  da  et  St:EoaUeber,  Flora 
BrasüiensiSy  seu  enumeratio  plantariTni  in  Bra- 
silia liaeteDiis  deteetarluii cpas  cura  Masel  eaes. 
feg«  palat  Viadeboaeasis  propriia  eonMuinibasqae 
hotan.  stud*  descript.  et  methodo  naturali  dis^e- 
Sias  edidfc:  duk  Tah.  eel.  et  nigc.  Boy.-FoL 

Martins,  C.  F.  Ph.  de,  Genera  et  species  PdL 
marum<,  quas  ia>itiaei^  per  BrasUiajii.anQis  1817 
« 1620  SQBcepfio,  eoIIegit^^doBcripslt  et  ieeaib.Jlln- 
stravit.  Fascicl-^ VII.  Lnper.  Fol.  iüum.  2TS  Thlr. 

IMeselten  mit  schwarsen  Tafeln   .         142  Thlr. 

Siebeid)  Pb.  F.  vi,  Nippen.  .Ardht»  zur  Be- 
schreibung von  Japtm  and  dessea  Ndbenländeru, 

^  Entea  bis  achtes  Hea    Felio  lUom«  112  Thlr. 

IKeselben  in  Quart,  and  schwarz  68  Thlr. 

«r*  Fauna  Japoniea^  sive  4escnpiio  auiaiaiium, 
qoae  in  Uinere  JT^yonkun  ^  anais  1623  16S0  eel- 
legit,  notis,  observationibus  et  adumbratiQuibus 
iUttstravit*   7  Fase    FoL       46  Thlr.  16  Cb/ 

Blernberg,  Ohkt  Coispar,  Venneb  einer  geogao- 
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fllfseh-tkotenliiclieii  DutstoUan;^  d«r  PUim  der 
Vonpeft  S  Hefte  mit  ilhiiii.;Ki4>f.  Folio.  60  Tlilr. 
DaMelbe  Werk  mit  firaBsdn8diein|Text]    60  Thlr* 
Sturm,  Jac. ,  Deutschlands  Flora  iu  Abbildungen 
naeh  der  Natur  mit  B«scJirelbiuigeii. 
1  AM.  80  Hefte,  IL  AML     lie»e,m  Abth. 
18  Hefte,  jedes  Heft  Ii»  Gr,        86  Thlr. 
Beut^fcjdands  Fanm  in  AkliildiingeA  .  naeh 
der  NAfmn  ail  Bes^reibungen.  . 

II.  AWh.  Vögel  3  Hefte,  III.  Abtli.  Amphibien 
Hefte,  V.  Abih;:  Inueteii  14.H<Eite^,  VI. 
.Abtb.  Würmer  8^  Hefte; 
'^I>ieilies  bis  jetzt  davon  i^^wbienene  kostet 
.   -  •  4S'-ThlrJi(t]<  Gr* 

Auch  sind  nachstehende'  Prachtwerke  um  die 
'   beigeftetoteiLetmässigleil  Preise jetst-ivieder  lu  liabexk : 

'  structura,  forniatio,  et  signiticatio  per  onmes  ani- 
viiaRini 'cliBkes  elc.  tU.  Cum  Tab.  XVUI.  Fol. 
imp.    M onacbii '183S:   -  -  30  Tblr, 

B  0 j  a n  u  s ,  L.  It. ,  Anatome  iestudinis  Eumpaeaem' 
2  FasdbulL  €iim  tak        Viüuie  1819  1831. 
•  ^  .  ^  >  '    -  32  Thlr. 

Mit  Absicht  ist  bei  aüea  W^rii^,  obaeboa  nur 
.die  ]etsien  .:Liefeningeii  nen  cniohieaen  ebid,  der 
Preis  des  vollständigen  Werkes  angegeben.  Die 
^Prei^ß  einiieiaer ,  Liefermigea  aiad  leiebt  durch  jede 
Bacbhandlung  zu  erfahren. 
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Im  Verlage  tod  €K  X  BlaBx  in  Begeiuibvrg' 

ist  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  «u  haben : 
SaturhUtoriscUe  Topographie  von  Begemburffw 
lo  Verbindung  mit  Forst  er.  Her  rieh'S  chäf-  « 
fer,  Koch,  V.  Seil müger  und  v.  Voith,  be- 
arbeitet  von  Br.^A..  iL; Filrnroh r.  I.  Band^ 
*  den'gesehiehtliehen,  kÜmatologiscbeB  und  geognoe- 
tischen  Tiieii  enthaltend.  Mit  1  Stahlstiehe  und 
2 aitbpgraphirten  Tafel»;:  183S.  II.  Baad,  die 
Flora  Ratisbotienala  enthaltend.  Mit  einer  geo- 
gnostisehen  Karte.  1839.  IIL  Band  (unter  der 
Presse)  die  Fannä  Batiabonensis  enlhäHend.  Prela 
für  die  3  Bände  o^eh,  6  fl.  odei  3  Tblr.  16  Gr. 

Von  den  Hepp ersehen  botaniselten  Tasehen- 

Vellern  sind  die  letzten  Jahrgänge  1810  und  1811 
wegen  der  damaligen  Kriegsseiten  durch  den  Bueb-  > 
kodel  nielit  versendet  worden,  so  das«  wabrscbeln* 

lieh  viele  Exemplare  incomjiiet  geblieben  siudj  die« 
jeiugea  Besitzer  derselben,  welche  ihre  Sammlung 
mit  den  obigen  beiden  Jahro^ängen  zu  completiren 
Willens  aeyn- sollten,  belieben  sie  durch  die  Mon- 
und  Weiss* sehe  Buebbandlung  in  Begensburg 
Wiehen  zu  lassen.       -  -  - 

"Ehk  vollständiges   gebundenes  Exemplar   des  \ 
Compend.  Flor.  Germaniae.  Sectio  I.  Plantae  pbane*  ^ 
logamicae.  Editio  «Itera  aueta  et  amplificata,  euran- 
tt.lL  J.  Bluff,  C.  G.  Nees  ab  £senbeck 
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el  J.  C.  Schi^aer.  Sect.  II.  Plant,  cryptogamicae 
met  Wftlirotli  ist  bei  dar  Bedactioa  iler  Flo» 

ztt  dem  Preise  von  9  ü.  zu  erhalteiu 


Ankündigung  von  Pflanzensammlangen« 
Merbfurüm'  wccsncfttn  Fkrae  Sudeiarum 

Dieses  Herbar  enthält  eine  vollständige  Samm- 
long  aller  seltenen  vnd  ansgeaeiohneten  fiewiichse, ' 
die  ich  bisher  durch  eine  lange  Beihe  von  Jahren 
in  Eiesengeburge  anfgefoiiden,  und  neaerlieh  init 
besenderem  Flelsfle  gesaaunelt  habe,  sebliesst  daher 
alle  meine  Entdeckungen,   die  in  meinen  übrigen 
Saiimlangen  neistreat  sind,  ein,  nnd.  gewährt,  eine 
schnelle  Uebersicht  der  Pflansentracbt  dieses  boebsi 
interessanten  nnd  beliebten  Crebirges,  und  enthält 
SOO.  Nommeni,  die  mit  gehörigen  Etiketten  irev-s 
sehen  sind.    Der  Preii»  ist  20  fl.  C*-Mi 

Plantae  seUctae  Florae  Bohemicae.    Fase.  IV. 

^Anemone  narcissifldra  L.  *Rannnenlas  aconi* 

Üfoling  L.,  '''nemorosus  ß  orthotricbus  Tau.  Corydalis 
Lebeiii  Tan. ,  selida  L*  Naslartinm  efBcinide  Dd, 
austriacum  Cranz.,  armoracioides  et  monstr.  multi- 
plex Tau.,  Morisoni  Tau«,  terrestre  ß  pinnatifidum 

Die  Bescbreibaog  der  hier  neu  mkoimnenden  Artoii 

.  Ui  bereits  an  die  k.  botanische  CreseUschaft  fibergeben. 
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Xhl,  *liftrliaraeoides  ß  paehylobom  Taa,  id.  y 
nAcMtylam  Tau«,  *ii  t  afllyloa  Bcldib*  Arabte- 
aoiieiilata  Lam.   Cardamine  ailvalica  Llok,  Diplo* 
laxii  tomiifoüa  DC.  Eraphila  praecox  D€.  Alyssoot 

nxatile  L.    ^Biseatella  laevigata  L.    Viola,  pur^ 

pnrascens  Schm. ,  iiiirabilis  L. ,  *biflora  L.  ♦Hype- 
ricum elegaiis  Steph.  Cerastium  brachypetalum  Pets. 
^Spergula  saginoides  L.  Geranium  divaricatum  Ehr. 
Cytisus  biflorus  Her.  Vicia  cassabica  ß  villosa  Tau., 
*iathyroides  L.  *Potentilla  aurea  L.,  *verna  ß 
incisa  Tau.,  nemoralis  NestU  "^Geum  nM^ntanuiii  L. 
6t  ß  grandiflorum,  ♦Pyrus  aucuparia  ß  glaberrima 


Mma-L,  Scabiosa  auaveoleni  Desf.  Ciraiam  affine 
Tmu  Centaitrea  nigra  ß  radiata  Tau«  ^Cineraria 
'miegrifoBa  Ii.  .  Innla  Britanica  ß  discoidea  Tan. 
AcMea  a^tacea  W.  It.  Seonsonera  grainiolfolia  L» 
liiUiaDsia  rhoeadlfotia  M.  B.  ♦Hypochoeris  belve- 
^L,  Hieracium  pruealtum  VÜl.  *VailIantii  Tau., 
*Äomntiacuin  L. ,  melachaetum  Tau. ,  silvestre  y 
kterophyllum  Tau. ,  apiculatum  Tau. ,  *id  ß  glabres- 
cens,  tortuosum  Tau.  (1  — .  8  flor),  *nTgrescens 
^  iotegrifolium  Tau.  *Miil2^idiiini  alpinum  1)0. 
*Leontodoii  alpestris  Tau. ,  *arcuatus  Tau.,  *palus-  ^ 
tris  Sm.  ♦Crepis  praemorsa  Tau.  *PyroIa  media 
^w.,  ♦chlorantha  Sw.  Lilbospermum  pnrpqreo- 
eoemlemn  L.  Pulmonarla  azurea  Besä,  et  /?  bra» 
ci>7steinoii,  ♦Veroiiica  beiUdioides  L.  *Teucriom 
(a  major)  L.,  praecox  AU. ,  yerna  ß  onccnlenta  Scbm.* 
^Melampyniin  -pratenae  L.  (non  anct.),  ^Bavtoia 
^piiia  L.  Bleatba  aaliva  L. ,  borleiisls  Tav.  Batloto 
MeaefoHa  Orfm.  »Galeopsls  moUls  Tau.,  *pttbe«- 
••HS'P  bispida  Tau.  Pinguicula  vulgaris  ß  niacraü- 
ttt  Tau.'  »Priinuhi  minima  L.  ♦Androsace  septen- 
^üaiis  L.    ♦Thesium  alpinum  L.  et  ^  ramosum 


t 

32 

ibltmiir  S^ebrad.  Bumex  a^ttatioas  J^-^  ^qgMtt»  |i. 
Euphorbia  virgata  W.  K.    "^Pinuif  Pumilio  HL 

♦Salix  Da|iluieoJa  Tau.  Goodyera  repeus  RB.  Epi- 
pacüfi»  palustris  Crz.  Alliuia  (otufiduiu  L.  Gagea 
miBima  Sdiult  ß  brachyaapala  TaiL  ToQtidia 
calyculata  IVäUI.  *Juncus  triiidus  L.  et  ß  monaa- 
tUos,  *Ag[[ostis  rupestris  AH.  *Calamagrostis  Halle- 
riaDaGd.  *Hicrocliloa  anstralia  Beauv.  Avena  prae- 
cox Beauy*  Scirpua  Tabeffnafmotttani  W;  MjfO^ 
chospura  alba  Yahl,  Carex  cyptjroidüs  Sclireb., 
p^uciflora  Light.  ^S^hreberi  S^^hk.  Micbelü  tiust, 
'''sopina  W.  Pseudocyperus  L.  '''Aspleilium  viride 
Bads.  —  Der  Preis  ist  10  fl.  C.  BL 

Für  die  Herren die  bereits  die  erste  Ausgabe 
dieses  Fascikelst  abgenommen,  sind  die  ne^  zuge- 
wachsenen mit  ♦  beseiebaetea  Artaa  abgesondart 
um*  5  fl*  C.  M.  Ktt  haben.  Van  dBn  3  ersten  Ftf- 
cikeln,  deren  Inhalt  bereits  in  der  Flora  abs^edro«** 
iatf  aiad  wieder  neue  Exemplare  auigel^t,  .ium} 
eiiizQine  um  10  fl.  C.  M.  au  babau* 

Ferner  sind  noch  vorräthig^  und  werden  fort- 

fesetzt: 
lerbarium  Fiarae  JioJ^  um^ersale  von 
2150 

Arten        .       ,      ^       .       jt  142  fl.  C  U. 

Das  neueste  Supplement  hiezu  vom  Jahre  18S9  i»* 
nur  für  die  früheren  Herren  Abnehmer  abge- 
sondert zu  haben,  und  der  Preia  dasselbM^ 

,    C.  M.  ^ 

Dendrotheca  Bohanlca  2  Lieferungen  saramt  Supl«- 
menten,  entiialtend  224  Arten         19  fl.  C.  M» 

I^endrotlieca  Exotieo  -  Bohemiea  4  Lieferungen, 
enthaltend  380  Arten      •      •      ;28  fl.  C.  M. 

Hiezu  die  5te  Lieferung  von  52  Arten   5  fl.  C5.  M« 

Ag$'Q^tatheca  BaJmnka  von  256  Arten  ^8  fl.  C.  M. 

Prof-  J,  F.  Tauach,  Prag, 
YiehmfdLt  Nro..50p. 

....  »     ,■  ■  i.-^ 
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Iirtelligenzblatt  1840.  I.  Nro.  3. 

h  Bot^iftche  TauschaDstalt  för  Frankfcich 

und  Deutschlaud,  in  Strassburg« 

DlMe  Anstoll ,  welebe  mfir  te  Leitang  dar 

Mitglieder  des  naturhistorischen  Vereins  des  Elsasses 
und  der  Vogeseu  stebi,  bezweckt  einen  leichten  Ver- 
kehr swischen  Deutschland  und  Frankreich  ma  he* 
werkstelliocn.  Der  Hauptbeweggnind ,  eine  solche 
Anstalt  SU  errichten,  lag  in  den  Schwierij^eiteni  der 
Verhindong  swischen  Frankreich  nnd  Dentsdiland; 
Strassburg,  durch  seine  besonders  giqistige  Lage 
swischen  beiden  Ländern,  eignet  sich  an  besten,  un 
«in  Bindeglied  sidsehen  beiden  so  blldeD*  Adf  diesa 
Art  kÖDDen  nan  Botaniker  aas  den  entferntesteii 
Orten  Deutschlands  die  Pflansensehatse  des  s&dlicheB 
und  westlfeben  Frankreichs  mit  Leichtigkeit  und  ohna 
bedeutenden  Kostenaufwand  erhalten;  so,  z.  B.  ist 
die  Anstiüt  im  Stande,  den  Mitgliedeni  die  seltenen 
Algen  aus  dem  Caiial  und  dem  atlantischen  Meere 
tu  liefern,  wozu  mehrere  Botaniker  in  jenen  Cregeo* 
don  die  Hand  geboten  Imben« 

Folgendes  ist  ein  Auszug  ans  den  Statuten  d^r 
botanischen  Tauschanstalt  in  Strassburg: 
1)  Correspendirendes  Mitglied  der  GeseHschaft  ist 
Jeder,  der  sich  anheischig  macht,  jährlich  einen 
Beitrag  an  PÜaniea  in  su  be^eichnendan  Arten 
und  m  beatiaunandsr  Aiisabl  so  liafimi* 
B4  L        ^  .     S  . 

*  ^  Digitized  by  Google 


9)  Jeder  Thelliieitmer  eehickt  dae  VejrseielmiM  der 
Pflansen  ein,  die  er  sn  Uefem  im  Stande  Ist; 

die  Verzeichnisse  müssen  nach  K  o  c  h's  Synopsis 
angefertigt  aeyn.  Die  Directien  bestimmt^  waa 
sie  davon  braneben  kann ,  und  verfertigt  ein  all- 
gemeines  Doubietten- Verzeicbuiss,  weiches  durch 
den  Bruck  veröffentlicht  wird.  .Später  Anfgefna* 
denes  wird  in  Sup|)Iementar- Verzeiduussen  mit- 
getheiit  werden. 
S)  Mit  aeinem  VorrathayerselcbniaBe  iiendet  jeder 
-  Theilnehmer  sein  Desideraten  verzeichnissein,  wel- 
ehea  ebenfaila  naeli  Koch'a  Synopaia  verfaaat 
aeyn  raoaa. 

4)  Jedes  Mitglied  sendet  seine  Pflanzen ,  die  alle  in 
vettkommeneni  2aatande  and  Jede  mit  gehöriger 

,  Etiqnette  versehen  aeyn  müssen,  längstens  bia 
1.  December  ein. 

5)  Die  Dureetien  besorgt  die  Veraendungen  Im  Laufe 

.  des  Winters  und  jedes  correspondirende  Mitglied 
erhält  nach  Verhältniss  des  Eingesandten.  Der 
f&nlle  Thell  der  £xemplare  wird  Eigenthum  der 
Gesellschaft,  um  verkäufliche  Sammlungen  zu 
bilden,  weiche  bestimmt  sind,  einen  Xheil  der 
Auslagen  sn  decken;  den  übrigen  Thell:  beaahlen 
die  ordentlichen  Mitglieder. 

(0  Die  Mitglieder  frankiren  bloss  ihre  Briefe.  Dia 
Directien  schickt  Briefe  nnd  Packete  nnfrankirl 
nnd  anf  dem,  durch  jene      bezeichnenden  Wege. 

7)  Ea  wäre  der  äeaeUaehaft  sehr  erwünscht,  wenn 
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leboa  keatehende  Tauachaastaiteo  in  Deutschlaad 
sieh 'mit" ihr  in  Verblödung  sefoen  woUlettt  um 

ihr  gegeu  französische  Pflanzen  solche  aus  den 

entfernteren   Gegenden  .Deutaehbndn  &e.  so 

Teraehaffen« 

Strassburg  den  28.  April  1840. 

Bachingar^         W«  8.  Sebimperi 
:  Sefafllinspeotor»     '  Gbnsenrator  des  naturhisitoriscbea 

I  —  

P 

k 

Keiebenlaeh  1^%»^  Omimiilciieflraii^  Cent» 
XVII  —  XVUL    Lipsiae  afi^d  Hefmeister« 

1601.  Ispetes  laeostris  Linn.  Holstein,  Laven-» 
kig,  Schlesswig.  Nolte^  Professor.  —  1602.  Pota- 
.Mgeten  fluitann  Roth.  Boktehi  vnd  Lanenbnrg* 
Nolte,  Professor.  —  1603.  Potamogeton  decipiena 
N«lte«  Holstein  und  Lauenburg.  Nolte,  Professor.— 
1M4.  Potamogeton  nitean  Weber !  Holstein,  SchleM*  < 
Wig  nnd  Lauenburg.  Nolte,  Professor.  —  1605.  Po- 
tenegeton  denana  Linn.  .Um  Salzburg  ,  in  Bächen* 
h»  Melieliar.  — -  1606^  Alinma  rannnenloidea  Linn« 
Holstein,  Lauenburg,  Schlesswig.  Nolte,  Prof.  — 
1607.  Calla  ]ialuatrla  Linn*  Sumpfe  im  PinigaiL  Dr* 
Sanier.  —  1608*  Nympbaea  alba  Linn.  ImSchwara* 
«ee  bei  K.itzbühel.  Apoth.  Trannsteiner.  —  1609. 
Hymphaea  biradiata  Sommer.  Sumpfe  bei  Uttendor£r 
im  salzb.  Pinzgau.  Dr.  Sauter.  —  1610.  Dicbostylia 
Micheliana  N.  v.  £.  Steiermark ,  bei  Pell  im  Grätzer  ' 
Knieo.  K.  K«  Cat  lasp.  Zeeheaten  —  Ha- 


Digitized  by  Google 


V 


leocYiaiis  Lereschii  (Em.  Thomas).  Am  Ufer  im 
Genfer  Sees,  swiechen  1^  Pterettes  und  St.  Siil> 
piee.  Em.  Thomas.  —  1612.  Iris  germanica  Linn. 
Bei  Trlest  auf  Bergwiesen  des  Karstes.  Magistrats- 
ralh  Tommasini.  1613.  Luinla  Forsten  DeC.  Sikd- 
fyrol ,  in  Laubwalduiigcn  ilni  Bötzen.  Med. '  Cand. 
Tappeiner  u.  Dittrich.  —  1614.  Juiicus  Hostii  Tausch, 
bnerkrain,  auf  Sneshnik.  Freyer,  Cvst.  Mds. 
Lab.  —  U)15.  Llovdia  serotina  Rchb.  Südtyrol,  auf 
hoben  Aipentritteu  im  Vinscbgau.  Med.  Cand.  Tap- 
peiner and  Dittrich.  —  1616.  Ornithogalam  conrosum' 
Jacq.   Bei  Duiuo  auf  steinigen  Triften.  Magistrats- 

'  ratb  Tommasini«  — '  1617.  Omühogalum  tenuifoliom 
^ssone.  Bei  Triest  anf  Wiesen  des  Karstes.  Ma- 
gistratsratb  Tommasiiii.  —  1C18.  Allium  saxatile  M. 
B*  Monte  spaccato  bei  Triest.  Magistratsrath  Tom- 
masini.  —  1619.  AUinnt  flavescens  Besser.  Bannat, 
auf  grasigen  Sandiiügelu  bei  Grebeuacz  in  Suchera» 
Dr;  Wiersbieiit  1620.  AUinm  acntangnlnm  W; 
Baanat,  auf  Wiesen  an  der  Einmündung  der  Nera 
in  die  Donau!  bei  Uj-Palauka,  den  14.  Aug.  1839. 
Dr.  Wierzbicki.  —  16dl.  Csackia  Liliastram  Andre 
Südtyrol,  Alpenwiespn  bei  Laas  im  Vinscbgau.  Tap- 
peiner, Med.  Cand.  —  1622.  Aceras  antbropopl^ora 
B.  Br.  Bei  Bex.  im  WalKs.  Em.  Thomas.  —  163S. 
Serapias  Lingua  Sw.  Linn.  cod.  6866.  Osero.  Dr. 
No6.  1624.  Seraptas  longipetala  Pollini.  Auf  Wie- 
MD  hei  Zaüle,  Triestiner  Gebiet.  Magistratsr.  Tonn« 

.   masinL  —  1625.  Limodornm  abortiviun  Sw.  Triesti- 
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ner  Gebiet^  am  Abhänge  im  M.  spaiecato  im  Ge- 
büsch und  auf  schattigeu  Grasplätzen  des  Karstes 
bei  Rappentabor.  Magistratsr*  Tommamni.  —  1626* 
Sturmia  Loeaelü  cOplirys  LinnO«  Auf  Mooswiesea 
«wischen  Bleicherode  und  Lipprech tsrode  im  Nord- 
bäaser  Kxeise.  Hofrath  Dt.  Wallroth.  —  1627^  Ja- 
niperus  macrocarpa  Sibth.      $•  An  der  felsigen  Küste 
«wischen  Triest  und  Daino  in  der  Gegend  des  Dor- 
fes ^abresina«  Magistratsr«  TommastnL  —  1628. 
8alix  glauca  Linn,  codex  7375.  Alpen  bei  Bex.  Em. 
Thomas.  —  1629»  Salix  bieolor      Ehrhartl  Am 
Brocken,  wo  sich  seit  Ehrhart  nur  die  weibl.  t^danse 
.findet.  Apotheker  Hampe.  —  16S0«  Salix  bieolor  if 
Ehrh.  Hoktein^  und  Schlesswig.  E.  F.  ^  olte,  Pro- 
fessor.  —  1631.  Salix  Hoppeana  Willd.   Auen  um 
die  Stadt  Salzburg.  A  MeUchar.  —  1632.  Popoiaa 
Bachofenii  Wierzb.   Bannat,  am  Donauufer  nächst 
dem  Basias*er  Kloster.  Dr.  Wierzbieii.  —  1633.  Po* 
pulus  viiio^  Lang.  Am  Harze ,  in  Wäldern  bei  Blan-* 
Lenburg.  Apoth.  Hampe.  —  1634.  Betula  nana  Linn« 
codex  7123.  Am  Harze,  Lerchenfeld«  Apoth.  Hampe* 
—  1635.  l^ttüla  ambigua  Hampe!  Am  Harze, ^ in 
Wäldern  bei  Blankenbargi  Apoth.  Hampe*  —  1636* 
Aluus  viridis  Dec.  Yar.  parvifolia  Sauter !  Salzburg, 
Paiss  Thurm.  4500'.    Dr.  Sauter.  —  1637.  Carpi- 
iius  duinensis  Scop.  An  Kalkfelsen  bei  Triest.  Mar 
gistratsr.  Tommasini. —  1638.  Corylus  ColurnaLinn. 
eod*  7234.  Unweit  Triest  bei  Ponzano  imd  bei  Pi- 
aano.  Magistratsr*  Tomassioi*  ~  1639*  Querciis  Sur 


«8 

bar  Linn*  cod*  7213.  S&iL  JMmf  swiselien  Qü^ 
0Ano  und  Pola.  Magistrafirath  TommiuiiDi,  1640. 

Quercua  conferta  Kit.  Bannat,  in  Wäldern  bei  Ora« 
wiesa,  Aeuaserat  aeiten  fimchttragend!  Dr.  Wien* 
bickl.  — '  1641.  Valeriana  elon^ata  Jacq.  KSrnthent 
Petaenalpe,  General  Weiden  und  Custos  Freyer.— 
1643«  Corona  anedca  Linn«  ,  codex  964«  6clileawiga> 
Holstein,  E,  F.  Nolte,  Prof.  —  1643,  Asperula  foa- 
Üda  Wierzb.  Bannat ,  auf  grasigen  Plätzen  des  Wer- 
«chetser  Gebirgs.  Dr.  Wiersl^lcki.  —  1644,  Oalima 
lucidum  All.  Südtyrol ,  auf  sonnigen  Hügeln  im  süA 
N  Vinscbgaa,.  &  B.  bei  Castelbello.  Tappeiner,  Med* 
CanjL  ^  1645.  Centaoraa  atricta.  W«  K*  Krain, 
Berg  Nanas  per  Stergavich.  Freyer,  Cust.  Mus.  1«^ 

—  1646.  fCentaarea  variegata  Lam.  Krain,  Loreas^ 
berg  und  Germada  bei  Bilichgräts.  Freyer ,  C.  M.  I» 

—  1647.  Artemisia  nana  Gaudin.  Am  iirletscher  See 
Hat-Mar  im  Saaatbala.  Em.  Thctnaa.  Annu  Kro* 
826.  ist     racemulosa.       1648.  Achillea  alpinaLin* 

.  codex  6502.  Airolo  am  St  Gotthard.  £m.  Tbomas. 

—  1649  AchlUea  fomentosa  Linn.  cod.  6493.  Braor 
ßon  im  Wallis.  Em.  Thomas.  —  1650.  Pyrethnua 
macrophyllum  W.  Flame)  auf  höheren  Bergwlesen 
landeinwlrta.  Dr.  No6.  1651.  Chrysantbeiaiun 
Halleri  Suter.  Tristkogel  b.  Kitzbühel.  Apotb,  Trau-  ; 

^  atelner.  ^  1652.  Doronlcnm  Orientale  Ad«  BaoP»^  . 
aa  Waldbächen  bei  Calklora  nnd  Potoker  Wasae^  j 
&1L  Juni  1839.  Dr.  Wierzbicki.  —  1653«  Buphthal-  ' 
nmm  grandiflorum  Idan.  Obeieaterreidii  an  Irockaea  | 
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H8geb  um  Stej^er.  BritdDger,  Mag.  Pliarmac.  — 
1654.  Erigeron  angalosas  G-and.  H^^lr.  V.  365.  Am 
Kies  der  Bäche  im  Oberpinzgau.  Dr.  ßauter.  — 
1655*  Erigeron  glabro^a  Hpp.  Hmscb«  Alpen  bei 
Bez.  Em.  Thomas.  —  1656.  Cineraria  papposa  Rehb. 
Bannat,  aaf  Kalkfelsen  bei  Csihlova-  Dr.  WierzbickL' 
165,7*  Aster  alpinas  Linn.  cod.  6315«  .Saizborg,  son- 
nige Thüiiscliiefüifelsen  bei  Mittersill.  Dr.  Sauter. 
—  1658.  Aster  hirsutus  Host.  Vom  Berge  Gritsch 
hl  Böhmen«  X  Ch.  Nenmann,  Oartendlrector.  — 
1059.  Aster  Amelhis  Linn,  codex  6318.  Oberöster- 
leieh,  an  einem  trocknen  Hügel  am  Sabor.  Brittin- 
ger, Mag.  Pbarmac.  —  1660.  Leontodon  crispus 
\jllars.  Zermatten  im  Wallis«  Em.  Thomas.  —  Itiöl. 
Picris  hieracioides  Linn,  codex  5803.  Bergwieseb  im 
Rbx^u.  Dr.  Sauter.  —  1662.  Hieraeiam  glandnlU* 
ferum  Hoppe«  Felsbiücke  am  Geisstein  bei  Kitzbühel. 
Apoth.  Traunsteiner.  1663.  Hieracium  aibplezi-^ 
caule  Liui],  Schattige  Scbieferldiieii  bei  Uttendorf  im 
Pinzgaa,  2500'  Dr.  Sauter.  1664«  Taraxacum 
iaerigatnm  DeC.  Fiume.  Dr.  NoS/  —  1665.  Son- 
clius  asper  Haller.  Um  Chemnitz.  Diac.  M.  Weicher.  ; 

1666«  Sonchna  palastria  Linn..  Holstein,  Schlea* 
irig  nnd  Lauenbürg.  NoKe,  Professor.,  f-^  1667«  Cir* 
duns  arctioides  ^V^illd.  Krain ,  Alpe  Zherna  perst«  Jul* 
'reyer,  Casi  Mus.  Lab.  —  1668.  Cardnna  erispna 
lion  codex  5948.  Zwischen  Gebüsch  am  Elbufer 
hei  Dresden,  L.  N.  —  1669.  Cirsium  setosum  M. 

B.  Var.  hypolenca.  MariafeU  bei  Laibach.  And. 


Digitized  by  Google 


Tldsdiiiutiiii,  kiCHbia.«^  MirO..CSnlani  ochiolM* 

cum  All.  Krain,  Lorejdzi- Wald  bei  Biüchgrätz.  Freyeft 
Coitofl  Mim,  Labac  — »  1671.  Ciroiam  acaoU-olera« 
«eom  CSdiiede).  C.  rigens  Wallr.  —  C.  decolorafiim 
Koch.  C.  ol^raceo-acaale  Hampe.  Waldwleaen  bei 
BlADkeaborg  am  Hane.  Hampe,  Apoth.  —  167^ 
Lobelia  Dortmanna  Linn.  Einfelder  See!  erst'er  Fund- 
ort in  Deutsclilaiidii  yergL  Weber  in  Wiggers  Pri- 
mit  FL  Holaat  p,  62.  n.  677.  ab  Addo  1780.  £.  F. 
Nolte,  Prof.  —  1673.  Pbyteama  globulariaefoliom 
Stil.  IjLpp«  Südtyrol,  Vioscbgaa  auf  hoben  AipeotriC' 
*ttn.  Tappeiner,  Med.  Cand.  —  1674.  Campanvla 
pusilla  Haenke.  Mauern  und  Stadtthore  von  Salzborg« 
A»  Melichar.  1075.  Campanula  pnbescens  Schmiß 
Saliburg,  Krimlerfall,  4000'.  Dr.  Sanier.  — -  1671 
Campanula  excisa  Schleich.  Saasthal  im  Wallis.  £0. 
Tbemas.  —  1677.  Campanvla  Cenricaria  Linn.  Baa* 
aal,  an  feuchten  Bergabhängen  bei  Orawieza.  Dr. 
WIerzbicki. —  1678.  Tampanula  sibirica  Linn.  Gross, 
•lein  bei  Oppeln  in  Schlesien.  Apoth.  GrabowakL--» 
1679.  Craleopsis  angustifolia  Ehrb.  Oberösterreicb 
an  trocknen  saudigen  Steilen.  Brittinger,  Mag.  Pbar« 
inae.  1680.  Galeobdelon  luteum  Smitb.  Oberlaih 
sitz.  J.  Ch,  Neumanii,  G  arten -Director.  —  168L 
Galeobdolen  montanum  Pera*  Oberlauaits  bei  Nieder- 

■ 

Friedendarf.  X  Ch.  Nemnann,  Garten «Director. 
1682.  Salvia  verticillata  Linn.  Bei  Oppeln  in  Seble- 
■ien.  Apelh.  GrabowakL  —  1683.  Myosotia  latef' 
media  Link.  Anf  Aeekem  bei  Dreaden*  L«  K  ^ 
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]6§4«  Anchvm  oehrolenca  91  B*  Baniiat,  an  We-  v 

gen  uod  grasigen  Saocilüigeln  bei  Grebeaacz.  Dr« 
WLenbieki.  —  1685.  Polygala  Chamaebuxu«  Linn« 
ß.  rkodantiia.  Krain,  Crolo^z  üerg  bei  Laibach,  biübl 
früher  als  die  ochergelbe.  Freyer,  Cust.  Mus.  Lab.  — • 
1666.  Alectorolophos  angustifolius  (GmeL)  Auf  Gyps- 
bergen  des  alten  Stollbergs  zwischen  Steiejthal  ui^d 
Stempedam.  Hafrath  Dr.  Wallroth  ^  Physicns.  — 
1687.  Pedicularis  Portenschlagii  Sanier.  Südtyrol,  im 
Vinschgau  auf  Alpen  bei  Laas.  Tappeiner,  Med.  C. 
—  1688.  Acanthua  moUis  Linn«  A.  longitblius  Host! 
Fiume.  Dr.  Noe.  —  1689.  Veronica  acinifolia  Linn. 
Bei  Basel  nnter  der  Saat   Professor  Meisner.  — 
169Q.  Veronica  australis  Schräder.  Am  Harse,  auf 
der  Spitze  des  Hopgelnberges  bei  Blaukenburg.  Apo« 
theker  Hompe.  —  1691.  Linaria  eommditata  Brnh« 
Insel  Brioni  Maggiore«  Magistratur.  Tonunasini.  — 
1692.  Linaria  angustifolla  DeC.  Südtyrol,  auf  sonni« 
gen  Anhöhen  am  f  usse  der  Gadriaspitz  im  Vinsch- 
gau. Tappeiner,  Med.  Cand. —  1693.  Liiuleriiia  Pjr- 
xidaria  Linn.   Steiermark ,  im  Grätzer  Kreise,  bei 
PSU,  K.  K.  Cat.  lüsp.  Zechenter.  ~  1694.  Plantago 
aspera  0*andin !  Zerinatten  im  Nicolaitbale  Im  Wallis. 
£m.  Thomas.  — ^  1695.  Aretia  alpina  Linn.  Alpen 
bei  B(3x,   Em.  Thomas.  —  169ü.  Piimula  fariijosa 

4 

Ifinn.  Nasse  Wiesen  um  Salzburg.  A.  Meiichar.~ 
1 1697.  Erica  carnea  Scop.  Voralpen  um  Salzburg.  A. 
Bf elicbar.  —  1698.  Andromeda  polifolia  Linn.  In  der 
Heide  in  der.  Gegend  von  Dresden.  Dr.  Dehne.  ^ 

/ 
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1G99,  Moneses  uniflora  (Linn.  cod.  3113).  Pyrola 
uniflora  L.  Rchb.  Fl.  germ.  n.  2781.  Mon.  grandiflora 
Salisb.  DeC.  Böhmen ,  Pürschkenberg  bei  Sclilucke- 
iiau.  J.  Ch.  Neumann.  —  1700.  Lomatogonium  carin- 
thiacum  AI.  Braun.    Saas  Thal  im  Wallis.-  Em. 
Thomas.  —  1701.  Malabaila  Golaka  (Atham.)  Hacq. 
Krain,   Germada  und  Lorenziberg  bei  Bilichgrätz. 
Freyer,  Custos  Mus.  Lab.  —  1702.  Chaerophyllum 
Hladnikianum  Rchb.  M.  Nanas  u.  Planina  bei  Lai- 
bach. Praefect  Hladnik  und  bot.  Gärtn«  Fleischmann. 
—  1703.  Petroselinum  alsaticum  (Peuced.)  Linn,  co- 
dex 1977.  Thüringen,  bei  Arnstadt  in  der  Nälie  der 
Wachsenburg.  ApotL  Lukas.  —  1704.  Imperatoria 
'  Ostruthium  Linn.  Schattige  Alpenhänge  in  Salzburg 
bei  Mittersill.  Dr.  Sauter.  —  1705.  Biinium  vires- 
eens  DeC.  Selinum  Bochelii  Heuffel.  Bannat  auf  gra- 
sigen Hügeln  in  Suschara  bei  Grebenacz,  dann  bei 
Oravvicka  zwischen  Gesträuch  am  Fusse  des  Berges 
Tilfa-Mik.  Dr.  Wierzbicki.  —  1706.  Bupleurum  gra- 
ininifolium  Vahl.    Oberkrain,  Poresen  und  Ratitouc 
an  Felswänden.  Freyer,  Cust.  Mus.  Labac,  —  1707. 
Erynginm  planum  Linn.  cod.  1893.  Bannat,  an  Grä- 
ben ,  Wegen  und  Feldrändern  bei  Orawicza  u.  Gree- 
vacz,  Dr.  Wierzbicki.  —  1708.  Trifolium  glomera- 
'tum  Linn,  codex  5608.   Auf  Brioui.  Magistratsrath 
Tommasini.  —  1709.  Trifolium  Bocconi  Savi.  Insel 
Ürioni  Maggiore.  Magistr.  Tommasini.  —  1710,  Tri- 
folium glareosum  Schleich.  Im  Achenthai,  auf  steini- 
gen Plätzen  der  höchsten  Alpen  7  —  8000'  und  am 
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fiiies  der  Alpenlflelie.  Dr.  Ant.  Santer.  ^  1711. 

MeÜIotns  Petitpierreaaea  cHayne),  Ao  Ackerrainen 
W  Heringen  in  Thüringen«  JH^  arvensis  Wallroth.! 
Hofrath  ujid  Pliysicus.  —  1712.  Lotus  an^nstissimus 
liufl.  Istiien,  auf  Wiesen  in  der  Vaiie  Bendon  2wi- 
lehen  Farana  und  Pola.  Hagistratsr.  Tommaalnt.  — > 
1713.  Boiijeania  liirsuta  liclib*  Südtyroi,  auf  dürren 
Uügeln  bei  Castelfondo  im  Noonaberg«  Tappeiner 
und  DiUricb,  Med.  Cand.  —  1714.  Oxytropis  veln-. 
tma  (Sieber).  Sub  0^  uralensiBchb.  Fi.  gcrm.  n.  3272. 
Sftdtyrol  auf  Wiesen  bei  Glarna  (wie  Sieber)  nndi 
in  mittleren  Vinscbgan  überhaupt.  Tappeiner,  Med. 
Cand.  Anw.  Alle  vorhandenen  Es^emplare  der  O.urap 
ieosis  aas  den  russischen  Provinsen  sind  grün*  — 
1715.  Oxytropis  lapponica  Gaiidin.  Zermatt  im  Waliis. 
£m.  Thomas.  1716.  Oxytropis  foetida  iiec  Thal 
Bagnes  t^-Waliis.  Em;  Thomas.  —  1717.  Astraga- 
lus  leontinus  Jac<^.  Saas -  Thal  im  Wallis.  £m.  Tho- 
ttas^  —  1718.  Astragalos  austriacus  Linn.  Um  Bro« 
xan  in  Bobinen.  J.  Ch.  Neumann,  Garten-Direet. — 
}7]9.  Galega  officinalis  Linn.  Unterkrain,  von  Arth 
bu.  Landstrass  vnd  Feistenberg.  Freyer,  Gast,  Mus. 
Lab,  —  1720.  Onoois  Natrix  Linn.  Südtyrol,  an 
sonnigen  Yoralpen  bei  Laas  im  mittlem  Vinschgau. 
Tappeiner,  Med,  Cand.  —  1721.  Ononis  hircina  Jacf. 
VoterkraiD ,  hinter  Landstrass  am  Uskoken-Gebirge 
oad  in  halber  Höhle  bei  Grandoviz.  Freyer,  Cust. 
Mwk  Lab.  ^  1722.  Ononis  rotundifolia  Linn.  Süd* 
tyrol,  auf  GeröUe  am  Fusse  d^r  Alpen  vor  Vinscb'  ' 
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gau.  Med.  Cand.  Tappeiner  und  Dittricli.  —  1723. 
Genista  pubescens  Lang.  Bi^nnat,  Wälder  bei  Ora- 
wicza. Dr.  Wierzbicki.  —  1724.  Cytisus  Eochelü 
Wierzb.  Bannat,  bei  Illadia.  Dr.  Wierzbicki.  —  1725. 
Vicia  grandiflora  Scop.  Fiuiue.  Dr.  Noe.  —  1726. 
Lalhyrus  sphaericiis  Hetz.  Südtyrol,  bei  Bötzen  am 
Kutschaerberg.  Tappeiner,  Med.  Cand.  —  1727.  Se- 
dum  repens  Schleich.  Schiefergebirge  um  Kitzbühel. 
Apoth.  Traunsfeiner.  —  1728-  Serapervivum  arach- 
noideum  L.  Sonnige  Schieferfelder  im  Piiizgau.  Dr* 
Sauter.  —  1729.  Zahlbrucknera  paradoxa  (Saiifr. 
Stcfnb).  Steyermark,  im  Gamsgraben  bei  Stauit.:  im 
Grätzer  Kreise.  Zechenter,  K.  K.  Catastral  -  luspt. 
1730.  Saxifraga  hryoides  Linn.  Auf  Urgebirg  im 
Salzburger  Nassfelde.  A.  Melichar.  —  1731.  Saxi- 
fraga aspera  Linn.  Salzb.  Acheinthal  auf  feuchtem 
schattiffen  Steinboden.  Dr.  Sauter.  —  1732.  Saxi- 

o 

fraga  AizoidesLinn.  — elatior  Sauter- —  Thalform, 
von  Mühk^ängen  im  Pinzgau.  Dr.  Sauter.  —  1733. 
Saxifraga  diapensioides  Bellardi.  Thal  Bagnes  im 
Wallis.  Em.  Thomas.  —  1734.  Saxifraga  stellaris 
Linn-  Sollstein  in  'fyrol.    Andr.  Sauter,  Forst.  — 

1735.  Saxifraga  leucauthemifolia  Lap.  An  quelligen 
Orten  der  Schieferalpen  Pinzgau's.    Dr.  Sauter.  — 

1736.  Ribes  petraeum  Wulf.  Krain,  Kervavz-Kuppe 
der  Kreuzer- Alp.  Freyer,  Cust.  Mus.  Lab.  —  1737. 
Ruraex  pulcher  Linn.  Bannat,  an  Gräben  und  Vieh- 
weiden bei  Orawicza,  Greovacz,  Kakova  und  Vra- 
nyacz.  Dr.  Wierzbicki.  —  1638.  Polygoniun  grami- 
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Difolium  Wierzb-  Baonat,  am  Donauufer  bei  TJj-Pa- 
ianka  ond  Basias.  Dr.  Wienbicki.  1739.  Cheno- 
podmin  ambrosioides  Linn.  An  Ghraben  tun  die  D8r- 
ier  durch  deu  ganzen  südlichen  Oannat  und  in  Croa- 
tien  häufig  und  wohl  ursprünglich  emheiinisch*  Jh. 
Wierzbicki.  —  1740.  Chenopodiuin  rhombifoliuitt 
Mhlab.  Pinzgau,  an  Wegen  und  Häusern.  Dr.  Sau- 
ter>  —  174  !•  Chenopodiam  Botrya  Linn«  SudtyroL 
auf  unfruchtbaren  Stellen  um  Laas.  Tappeiner  und 
Dittrich,  Med.Cand.—  1742.  BlUum  virgatum  Linn. 
Sudtyrol,  b'ei  Laas  im  Vinschgau  an  nnbebaulen 
Orten.  Tappeiner,  Med.  Cand.  —  1743.  Poteutilla 
Biita  NoUe!  Am  Einfelder  See.  £.  F.  JVolte,  Pro- 
feiBor.  —  1744.  Potentilla  CSusiana  Mnrr.  Kämthen; 
PetzQnalpe.  General  v.  Weiden  XttH  Ciist.  Freyer.  — 
1745.  Potentilla  frigida  Vili.  ««Alpes  vailis  venustae^^ 
iaTyrol.  Tappeiner,  Med.  C.  —  1746.  Potentilla 
grandiflora  Linn,  codex  38C0.  Sudtyrol,  auf  niedern 
Alpontriflen  im  Vinschgau  bei  Laas.  Tappeiner,  Med. 
Cand.  —  1747.  Potentilla  aurea  Linn-  Pinzgau,  son- 
luge  Alpenwiesen.  Dr.  Sauter.  —  1748^  Potentilla 
KoUlfida  Linn«  Zermatten  Im  Wallis.  Em.  Thomas* 
1749*  Dryas  octopetala  Linn.  Salzburg,  am  Unters- 
berge 4  —  6000'.  A<  Alelicban  —  1750.  Bubus  to- 
aeotosus  Borkh.  Krain«  Germada  bei  Bilichgratz. 
^eyer,  Cust.  Mus.  Lab'.  —  1751.  Bosa  tortuosa 
Wieiab.  „Fmetii  ovato-globoso  pedvneollsqoe  gian«' 
faloso-Uspldis«  ramis  tortuesis,  «eulels  Infrastlpula- 
ribos  opposiftis  ondnatis,  foliolis  septenlf»  ovato-lan- 
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ceolatls  acnminatis  argufe  serratis,  subtus  costa  pd- 
beseentibus.^'  Bannat,  zvvisc/ien  Gebüsch  an  Wegen 
bei  Csiklova.  Dr.  Wierzbicki.  —  1752.  Rosa  repens 
Scop.  Bannat,  bei  Orawicza  in  Wäldern  u.  Zäunen« 
Dr.  Wierzbicki.  —  1753*  Sorbus  domestica  Linn. 
Harz,  an  Waldrändern  bei  Blankenburg.  Apoth. 
Hanape.  —  1754.  Aronia  Aria-Chamaemespihis  ßchb. 
Alpen  bei  Bex  im  Wallis.  Em.  Thomas.  —  1755* 
Pyrus  amygdaliformis  Vill.  Gegend  von  Triest,  bei 
St.  Vincenti.  Magistratsr.  Thommasini. —  1756.  Py- 
rus acerba  (Malus)  Merat.  Hoflösnitz  bei  Dresden* 
Dr.  Dehne.  —  1757.  Epilobium  alpeste  Jacq.  Schat- 
tig-feuchte Alpenvvälder  in  der  Fusch:  Dr.  Sauter. 
Kitzbühler  Schattberg.  Apoth.  Traunsteiner.  —  1758# 
Epilobium  angusti:  simum  Ait.  Suldenthal  in  Südty- 
rol,  auf  dem  Gries  am  Rande  der  Gletscher.  Tap- 
peiner,  Med.  Cand.  —  1759.  Draba  lasiocarpa  Ko- 
chel. Bannat,  auf  Kalkfelsen  in  der  Skofajna  bei 
Majdan.  Dr.  Wierzbicki.  —  1760.  Cochlearia  pyre- 
naica  DeC.  Steiermark,  Salzaleithen  bei  Mariazell. 
K.  K.  Cat.  Insp.  Zechenter«  —  1761.  Arabis  ser- 
pyllifolia  Villars.  Alpen  bei  Bex.  Em.  Thomas. 
1762.  Arabis  glastifolia  Rcbh.  *Krain,  bei  Lipe  am 
Laibacher  Morast.  Freyer,  Cust.  Mus.  L.  —  1763. 
Alyssum  mont.  Linn.  Briel  nächst  Wien.  Frh*  v. 
Leitner,  K.  K.  Controlleur  u.  s.  w.  —  1764.  Bo- 
ripa  armoracioides  (Tsch.)  Am  Elbufer  bei  Dresden« 
L-  N.  —  1765.  Erysimum  carniolicum  DolHner. 
Monte  Maggiore.  Dr>  Noe.  Die  Fruchtexemplare  in 
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Krain,  Sandwiesen  von  Camberg  bei  Batschach. 
Freyer,  Mus.  Lab.  Cust«  1766«  Diplotaxk  temii«* 
folia  DeC.  Steiermark ,  Scblossberg  bei  Grätz.  K.  K. 
Cat*  lusp.  Zeciieuter.  —  1767*  Corydalis  ocbroleuca 
Koch.  Istrien,  an  Mauern  und  Felsen  bei  Plbiuo 
CMitterburg)«  Magistrator.  Tommasini.  ~  1768*  Co- 
rydalis ochroleuca  Koch  Var.  umbrosa.  Fiume,  an 
Felsen  zwischen  Steinen  im  Tbale  der  Fiumare  bei 
aen  Mühlen*  Dr.  No8.  —  17ö9.  Corydalis  acaulis 
Wulf-  Stadtmauer  von  Poia.  JUagistratsr.  Tommasini* 

—  1770.  Viola  Rnppü  All.  Planta  genuina.  Morast 
liaibacb*  Präf.  UladuiL  und  bot.  Gärtn.  A«  Fleisch- 
inaDD.  —  1771.  Viola  R"ppü  AU.  Van  nemorosa 
Kuetzing*  Um  Nizdorf.  J*  Ch.  Neumaon,  Garten^ 
Direct.  —  1772  Viola  persicifolia  Schk.  Krain, 
lüorastwiesen  in  der  Lipa  an  der  Laibach.  Freyer, 
Cust-Mus«  Lab.  —  1773.  Ranuneolus  p^nassifolius 
Linn«  Alpen  bei  Bex«  Em.  Thomas..  —  1774.  Ra« 
nuncuhi^  reptans  Linn.  Holstein ,  Lauenburg  und 
Schleswig.  Am  Einfelder  See.  E.  F.  Nolte  ,  Pro- 
fessor. —  1775.  Ranunculns  Lingua  Linni  Morast 
bei  Laibach*  Bot  Gürtn.  And.  Fleischmann.  —  1776« 
Pulsatilla  alba  Lobcl.  Bi'ücken.  Apoth.  Uanipe.  — 
1777.  Pulsatilla  lutea  C  Bauh.  Fouly  im  Waliis. 
Em.  Thomas.  —  1778.  Aconitum  Koelleaatim  Kchb« 
Alpen  um  KitzbfiheL  Traanstelner,  Apoth.  —  1779. 
Hellebonis  niger  altifolius  liayiie.  Krain,  zwischen 
St.  Cantziano  und  Auersberg.  Freyer,  Cust.  M.  L. 
~  1780.  Euphorbia  Peplis  Linn.  Fiume.  Dr.  NoS, 
^  1781.  Euphorbia  virgata  W.  K.  Um  Wien.  Freihr. 
V.  Leithner,  K.K.  Control.  —  17S2.  Euphorbia  vir- 
gata W.  K.  Var.  nioutana:  glanduiis  brevius  corni- 
eulatis«  Auf  der  Höbe  des  M.  spaccato,  J)ei  Triest 
Magisiratsr.  Tommasini*  —  178S.  Ofercttrialis  ovata 
Hpp*  Stb.      $.  Krain »  Loieu^berg  bei  jüilicbgrat^. 
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Freyer,  Ciist.  Mus.  Lalac«  —  1784.  Geraninm  no- 
doaiim  Linn.  Krain ,  im  WaMe  am  Crimberg  bei  Lai* 
baeh.  Frey  er,  Cast  M.  L.  und  Dr.  firiaebaeh.,  auf 
seiner  Rückreise  aus  ilem  Orient-  —  1785.  Moeh- 
ringia  heterophylla  Doiliner.  Steiermark,  Gamsgra. 
ben  bei  Stanitx  im  Geutzer  Kreise.  K.  CastraL 
Inspeet  Zeebenter.  —  1786»  Moehringia  villosaFensL 
Oberhrain,  ober  Zane  atn  Poresen  in  Felsenritzem 
Planta  rarissima!  Frey  er,  Cust.  M«  L*  —  1787« 
Bloehringia  yillosa^Far.  glabreaeens  Freyer.  Oberkraiflt 
ober  Zars  am  Pofesen.  Freyer,  Cust.  Blas»  Lab«  -7- 
1788.  Sabulina  GerarJi  (WiUd.)  Kärnthen,  Petzen- 
Alp.  Freyer,  Cust.  M.  L.  '—  1789.  Sabulina  ro- 
strata  CP^^O  Zermatten  am  Gletscher  Finde.  Em. 
Thomas.  —  17^90.  Sabulina  austriaca  (Jacq  )  Ober» 
krain,  Poresen  und  Zherna  perst..  Freyer,  Cust.  M. 
L.  —  1791*  Sabulina  verna  CJ^cq)  Türkensehaaxa 
bei  Wien.  Frbr.  v-  Leithner,  K.  K.  CoatroHeur. 
1793.  Sabulina  obtosa  (Aren.  Allloni  )  Alpen  bei 
Bex.  Em.  Tlioiuas.  Obs.  Capsula  conica  calycem  du* 

•  plum.  longa  etc.  diff.  a  S.  polygonoide!  —  179S. 
Spergella  subulata  (SwO*  Am  £iafelder  See.  £•  F» 
Nolte ,  Professor.  —  1794*  Dianthus  collinus  W.  K* 
Baiinat,  auf  Hügeln,  zwischen  Gebüsch  bei  Illadia 
üud.Jabuka.  I)r.  Wierzbicki.  —  1795.  Dianthus  so* 
perbus  Lir4n.  In  hohen  Thälem  bei  Heringen  in  Thn- 
ringen.  Hofr«  Dr.  Wallroth.  —  1796.  Dianthus  alpi« 
lujs  Linn.  Steiermark,  Hochschwab  im  Briicker 
Kreise.  K.  K.  Catastral-Inspt.  Zechentcr.  —  1797. 
Silene  PumHio  Wulf.  Steiermark,  Kleinalpe  im  Grat- 

>ef  Kreise.  K.  K.  Catastr.  Inspeet.  Zeehenter.  — 
J798.  Lychnis  alpiua  Linn.  Zermatten  im  Wallis.  Em. 
Thomas*  1799.  Linum  strictum  Linn.  Insel  Brioni 
Maggiore.  Magistrats^  Tommasiai.  1800«  Linom 
laeve  Seopoli.  Krain,  Lanisbe  auf  dem  Nanas  und 
bei  Podkray.  Freyer  9  Cust.  Mus.  Lab* 
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fiiiteUig«ii0biatt  rarFloHtt  1840.  Iw^ 

Nr.  4  '  •  »    .  ^. 

'   •  A  n  z  e  i  g  c.  *'  * 

Afe^  Go^ii;«»  der  fo$aUm  Ffian%m  ,vmyUehen  ImU 
.  .  ifi?ii0n  |fer  JetzlweÜ;  durch  Abbildangen  er- 
läutert van  H.  R.  Goeppert,  Doctor  der  Me- 
dicln  und  Chirurgie,  practischem  Ärste,  <ordent- 
Jicbem  Professor 'der  Ofedlcln  etc.  ete»'  ' .  '  ^ 

..hm  ««AdiMt  .Asrikm  OisiHMichse.  in 
neuerer  Zelt  der  Geologie  so  viele  wichtige  Resul- 
tate geliefert  und  ao  und  für  sich  su  viel  Interesse 
cftoegt,:  desi  oian.  es  jetot  lib^idft  eifpig  hi^li^ibt» 
sbsshon  die  Kostbarkeit  der  grössern,  zvk.  de»,  Be- 
KÜffloiuDgen  erforderlichen  Weti*ke  oft  h<saui|Qnd  ent* 
gegeiitritt  Usi  diesf»;  Atengel,  «bsuhelfeo^i  h«b# 
ieh  beschlossen ,  die  Gattungen'  der  fossilen  PflaOr 
sen  in  zwanglosen  Heften  zu  bearbeiten,  und  an 
einev  oder,  wo  ■Uj|;ni4bt  immer  v^lWtiiitdige  K^em» 
flsffe  besitzt  r  ancli  an  swei  Arteli  das  Charakte- 
ristische zu  zeigen.  Die  Darstellunof  enthält  zunächst, 
ausser  der  Diagnose  .und.  Angiibe  .dß«.F.nnijlpCie#  in 
hhinischer  SpreiAeV  nfoeh.  eiii^  iinögU^h>|  jr^stün- 
dige  Beschreibung. in  deutscher  Sprache-,  der  eine 
Uebersetzung  ins:  Fra>nzij#jsche  b^igefMgt^  is^ »  l^io 

dsm«Werktt'bei|[e9ebenen  >Abbildaigii4^.r^?^49flttt9^ 

Weder  von  mir  seihst  oder  utlteiü:  ioieln^r  Auftriebt 
von  geschickten  Künstlerif  aag^ioxMgJi.lund  .beziehen 
lieb  iiAeb  Bdordernlto,  wie  die  ganze  Bearbeitnng 
Bd.  L  loteHbl/t.  4 
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del  Teifes,  ^icht  MÖs«  aaf  fossife ,  sondern  ai^h 

auf  lebende,  mit  diesen  verwandte  Pflanzen.  Nur 
dann  werde  Ich  zu  Copieii„  schreiten,  wenn  ich 
selbst  dein  bereits  Bckat^nti^n  nlohts  Neues  hinzar 

zufügen  vermaof.    Am  Schlüsse  des  Werkes,  wel- 

' .    •  ■ 

chcs  binnen  drei  Jahren' vollendet  seyn  soll,  folgt 
ome  systematische  Uebersicht,  nach  weicner  die 
Tafeln  und  der  ^ext  anzuordnen  siildV  bogleitet 
von  ausführlichen  geognostischen  und  'ver^^Ieichen- 
den  botänischen  Erläuterungen,  die'  äeni  Giknzen 
disn  Chai'nkiter  eines  UaAdbuches  reHeihen  werden. 

'>'>"'JSl^iti  obfgen  Anzeige  des  Herrn  Verfassers  hat 
die  tint^rz^icb^iote 'Handlung,  die  den  Verlag  des 
Werkes  iiborhömmeu  bat  ,  nur  hinzuzufiigen ,  dass 
efellA^f 'Bestreb  erf  seyn  wird*,  die  ii^sselpej  Ansstat» 
tWnf^  dses  Werkes  '  dem'  iiwiereri«  Gehalte  würdig 
Vitt  halten."    •  ''*^'»  ^   -i-  .  i:       !.!  i-.vtt  li  .i 

^fiH  des  Herrn  Verfasset«  Liebe  zur  Sache  and 
s'^tfiei*  Thfitigfceit' dürfen  wir  einen  raschen  Fort» 
gang  dies  Werkes  versprechen.  Jedes  Heft  soll  10 
Tafeln  mit  dein  da/.u  geb^rendeu  Texte  enthalten, 
bHd^s'  llrOro^0rtm*t-Forin«t. ••J?:; .»  <  l>  •i  )^.>n., 
'''^  Das  erste  und  zweite  Heft*eind  fast  vollendet 
äkid  Werden  binnen  Kurzem  ausgegeben  .wei*d^ä. 
yiH  Inf  "(jeder  soliden  Bttehhandlung  werden-  Bei- 
sfelluhgen  darauf  angenommen,  und  wir  hofTen^niis 
Huer  i^gien  Theilnahme  zu  erfrenem m  viliy*' 
«»••r!  B<>iiby  im  Alärz.  1840i  («'«J/I  i.'ii  i^oj^  nov 
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-ir,;  »u  j»r  "J'.. '        :*  vi  i'>  .  f.-  'il     »»♦  ,<n\ftll/l 

^  Inhalts  ^  V  erzeichfiitiS;  -  ^  ^ 

ssasssB&sasBsssBS  ^  • 


Ajir^ft  *  '^«eöb^chtiingeii'  über  dte  Bfev^egÖlIg^^ 
•  ry^'^Spui'iäieii  in  den  grünen  Algen,  aus  d^oiSchwe» 
dUchon,  ^übersetzt  von  Förster.  129,/*'*^'^^ 
V.  Berff,  .Vervyandtsphaft  zwlsicbek  Thlä^I  tik*fense 

Böfi^enharÄi^'pütaniiiche'Skizz    zur  ChfiraUWiristik 
'     des  Nahethaies  Von  Oberstein  bis  Bingen.  145. 
Bogeiibard,   über  eine  eigenthämliche  Form  und^ 
.  MoiisU'O^Uät.del!  PutstttiHa  vulgaris.  '  70^  ' 

"'^^aus  dem  l^riatiL    Mit  Vorwort  tibd'T^oteit  be- 
gleitßt  von  dem  UlasUtrats  -  Präses  TomniHsini 


ntifimi*  l  boeaol$cti6^  Ergebolsle  .e^nec  lUl^'  bach 
-  '    SenegAiiibiisn  tin<t  deii  Itiselti'  des  grtliftli'  Vor^ 


gebürgs.    Bbl.  1.  seq..^ 
Bochinger,  de  Cariclbus  qaibasdam  minus  Cogiiitis 
^  vel  no^iil^  aWcnHe  Gay.    20^-  '»     U  '      ^'^^  5 

rensis  L.)    348.     "  •    •       *•  •  •  V  '  *  • 
Fieisehmann,  Vegetation  des  Hügels  liabna-Gora 

in  Kraiii    298.  '       '  -  '  *    ' '       '  -  ' 
Ct^Mm^  dtid  Göppert,  lühev  dtrd  Fitirung  micr.o^ 
wliici^sdior  LidbtbiUtf*  mlltelBt  li]Fd4;g;0jLy- 

gen-Gas-Wikroslvopes.    199:  ..  •      ?         f  ? 
Kodi,  Znsäty.e  und  Verbesserungen  zu  meiner  Sy^ 


Digiiized  by  Google 


\ 


52 


Kokeil,  Verzelchnlss  der  In  der  Umgegend  von 

Klagenfurt  vorkommenden  Sumpfgewüchse.  81. 
Kunze,  Secotium,  eine  neue  Gattung  der  Gastro« 

mycetes  Trichogastres.  321. 
Schauer,  über  die  Flora  des  mährlsch-schlesischen 
0     Gesenkes;  Vergleichung  derselben  mit  der  des 

Riesengebirges  etc.    17.  33. 
Schauer,    über   die  Snmpfkiefer ,  Pinus  ullginosa 

Neum.  41. 

Schleiden,  vorläufige  Antwort  auf  Hrn.  Mohl's  Auf- 
satz über  den  Bau  der  Ringgefässe.  1.  . 

Schonger,  Notizen  über  einen  neuen  Standort  des 
Juncus  stygius  L.  und  das  Vorkommen  meh- 
rerer Carices  bei  Rothenbuch  in  der  Umgegend 
von  Weilheim.  65. 

Schultz,  über  einige  neue  und  weniger  bekannte 
Arten  von  Viola,  Cerastium  und  Orobanche.  120. 

Sjendtner,  Bemerkungen  über  die  im  Gesenke  vor- 
kommenden  Laubmoose.    49.  ,  . 

Sahr,  Beiträge  zur  Algenkunde.    257.  "* 

Thedenius,  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Najas  marlna 
.    Lu,  aus  dem  Schwedischen;  übersetz!  von  Ott- 

i,     mar  Dotzauer.  305. 

Weiden,  botanische  Wanderungen  durch  Steyer- 
mark,  besonders  auf  die  Petzenalpe.  177.  199» 

F..  Weiden,  die  Flora  der  Petzen.  199. 

II.    Anfragen.  '  • 

Ueber  Arabis  nutans,  pumlla  und  scabra.  144. 
Ueber  die  in  Deutschland  vorkommenden  Arten  der 
Gattung  Serapias.    143.  ■       , . 

\\\,    Ankündigungen  and  Anzeigen. 

Bachinger  und  Schimper  in  Strassburg,  botanische 
'*    Tausch- Anstalt  für  Frankreich  und  Deutsch- 
land.   Intellbl.  33. 
Bücher- Anzeigen,  literarische  Anzeige  einer  Flora 
brasiliensis  v.  Martiua  and  Endlicher.  Intbl.  17. 
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Frfedv*  Fleischer  in  Lfhuig,  Anzeige  neuer  wtch* 
,  liger  \Verke  aus  oem  Gehißte  4^  Nai^rwi^-. 
'   slnschaft.   IntbL  27.  «eq,    '  ' /        '  * 
Böifiiieister's  Plora'  gcroiiinica  eirf«eatiu  C«nnt.' lY.  18. 
Intellbk  45. 

Hofmeister  in  Leipzigs  Inhaltsverzeicbuiss  def,  17« 
'  Oni^d  18.  Centuiie  von  Reichetib«€h*t  Ftorä  ger^^ 

majifca  exslcoata.    Tnteltbt  35.  seq. 
fiächer- Anzeigen  von  Hofmeister  in  l^eipeig,  Sq^midt  ^ 

,  in  Jen^,  Hiri%chwiüd  in  Berlin.  IntellbL  l--7  5^ 
Btans  th  R^gensbui^g^  AnMge  Von  FürMrolur^i»  naiiir- 
,  '   liktoriscfaer  Topographict  voii  'Rwneborg  and 

Hoppe*8  botaniseheinTasGhenbneo.'  lotbt.;^.  ^ 
PjOanKentatttehr-  und'  VerkaaA-  iLnerbleieif  f  e> 

.  .riantoobitscih  in  ldrla.'  iftfellbl.  7.^  ^'  \  " 
Hemy  ei  Collen  in  Bonn,  Aneeiga  von,Iiipdi^kilWN^' 

Speeles  HepaficartfnrMntellbl.  tS.  ttnd'60]p|yert*a 
^  Crattangen  dar  fossilen  Ffianpteiy,  Int^llbi.  49. 
Hinterfanber,  Verkauf  von  lebei^den  Pflanefn^  Intb.  1.,  ^ 
Reichenbach,  Icones  flonB  'geraian*  p^^^  }Y\^ 

cas  3  —  4.  mit  Delphinium  und  Aconttiins. 
Riehl  von  Cohnar,  Herbarion-Verkauf  ans  St.  Louia 

im  Staat  JMissouii.    352.  "  .       "    •  *       .»  ' ; 
Sammluntren  und  Werke  von  Santo  Garovaglio  in 

lateinischer  und  italienischer  Sprache.  Intbl.  25. 
Ankündigungen  von  Pflanzensammlungen'  aus  üöh- 

men  von  Tausch.    Intellbi.  30.  seq.    '     .  A 
Von  Di  efcr  in  Kou^nha^en.    luteUbl.  9.  - 
Lancr  in  Neutra.    Intellbl.  12.  ' 
Verkauf  vou  Sämereien  aus  Senegambien;  ^H. 

IV.  B;efdRd«niinge0.<  Ehrenhaoreuginng^ip»/ 

Rabenhorst,  Endlicher,  Bischoff.  191. 
Nen ^aufgenommene  Mitglieder  der  k.  boi.  GebsUfT 
<    Schaft  2a  Regensbavg.  90.  24S.  333.  ' 

V.  B  e  r.i  o^i  t  t  g  a  n  |f  e  'nu    j  \ 
'  Hoppe,  Anzeige  von  Dvliekfehlei»  i«i  «77,.  f|ud  78.' 
Heläe  der  Siurm'soben  Flora»  48«    •     •  ' 
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Beitrage  zu  den  Samrplungen  der  k.  DQtamscnen 
Oe^eUßchaft       Regensburg,  ^i,  218«  246« 

VII.    C  o  r  r  e  sp  o  n  d  e  h  sp;^''^*"« 

liuchinger,  Iflo^a  cauliflora  in  den  canarisonen  In- 
seln und  Cirsium  Lacbenalii  im  Elsass.  352. 

Fehrenbach,  über  die  Vegetation  des  Kad^stadtec 
Taiiern.   ,74.  •     ..       .  ;      .    .    .        .  . 

lieber,  den  unter  Kunze's  Directioii  stehenden  ho* 

j,f,j,tanischen  trarten  und  andere  bptanischjpi  jVer- 
n  hSltnisse  in  Leipzig.    170.  •  ,^  ,  .,j  .  ; 

V.  Schlechtendal ,  über  Carex  spjcata  Ö^cbknhr  ,niit, 
Nachtrag  von  Prpf.  KuuRe.    3fS2.  • 

Schraonn,  Nachtrag  ?u  meinem  r?flanzenverzeic^-' 
uiss.fn  .1839  fSfr,  3p.    350.:.,  .  •..  ^  . '  ■ 

lieber' nIeJersffchsische  Pflanzehnameii.  191''''  !'?''! 
üeber  Urtica  balearica.  4S,     /.    .  *    "     '  " 

.   i       -fT.fX.*  H  .e'^V'b^  alr  I:  e  ii«<ii.-  i......  iJ.Ijt 

lieber  einige  von  Tonimasini  In  Triefsfr-  e?rrgesen- 
dete  Pflanzen.  283.  '     .      '  i  i.  .       >;ti  ... 

X.    NQlissen,  biog^rft!pliische,  j,./. 
A.  AfzeliuS)  Dr.  and  Professor  zu  Upsala«  107. 

Xr.    Notizeji,  botanische.  '  ^ 

Bildung  einer  Gese^schaft  zur  Beförderung  niikr^-/ 

kopischer  Forschungen.  384. 
lieber'  daä  Anbrühen  der  sogenannten  Fettpflan<- 

zen.  252.  ..   ii  .  i.*  .  j-mi  t.ii-... *  ■  • 

Neue  Beitrüge  zu  Oeutschland«  FJpr^,  an  Anemone 

Halleri,  Trinia  Kitaibelii,  CrocusWeidenfi.  208. 
üeber  Cardamine  hirsuta  und  sylvatica.  208. 
lieber  Caret  spicata  et  obtusafa  et  Cn.  Lachenalii.  64. 
lieber  Cnicns  ftlpiiius,  Polytrichuin  strictum,  L<>pto-' 

don  Sinithilf  Typha  minor,  Salix  punctata.  •  78. 


Gopgle 


die  specifiacbe*<VtrflM'>  dflr  y>e^eMlbllllM|<>]IS. 
Grenier,   f  r^gfnpt  ■>d^aqie|,  ij^o^ogr^j^ie  des  Ce- 

lieber  die  Tab.  447.  in  Jacqdiifs  Fi  austrläba.  diö 
Phyteiuna  orl^fi4fifl»  ,,04l^„  Scb«pebzeri  dar- 
steliead.  173.  ,    .,       ,         *  .  . 

feria ,    Dichelymä  *falbaium ,  Sciei'öchloa      '  ' 
ppocumbens  i/nd  Anemone  iiluitle.  l'/S.  seq.  ' 
lieber  Phyteuma  Micheln,  sporzonfer»fol1um  ^IJS:^^ 

ßcHomburgk,  2urückkunft  «us  Giiiana  na<{h  Eng- 
land.   112.  •      -      '  * 
Taoschj  iih^  AtitdtiAm  AyittnMnni  und  4ibsinthMi 

Tifbteh,  botanische  Bemerkungen  flbei''  einige  Atri- 
'pltces.  13.     ^  '  »  f 

^dblum,  pfl|insB09geagrauhi^che  3e^erkungpf),  be- 
sonder» V  tihtr •  41^  I V9g«yMj9mirtb#|ttWi#-  von 
nf»|4flt;{^\ri;? ;  im  Auszüge  aus- -dem  Scbwedißcbe9 
.r-  dWct/ßeilschmied,  SSp.  ,    '       /  '  * 

• "XM/J« NtV^i^B^n-'        «eitf^esJohlöh t e. 
Bornsetlttch^  botanische  Notieen  aus  Schweden^^^liZSIi 

ÄIII.     P  r  e  1  s  a  u  r  g  a  b  e,ji.  ,  . 

Preisaufgabe  dur  ,:kö,ipigt  UMiiyif niiif)  <|er  .  wis^^ 

sishaften  in  Berlin  ^  über  den  Salz£ehalt  der  » 
'•pflanzen.  31.    '     •  •»  •    :i  f' » i  . '  "  -  T    .  :  •  ' 

Preisaufgabe  der  konigl.  ba^er«  botaniscben  GeselK 
'  Schaft  in  By^gensbürg  ;  über   Hie  'BeaUbfistarig 
einer:  PüaAsangetgralAie«  tind.  l^fianteBsütfislik 
totfilayeril.' SJKTl :  • •*    •  .   r 

.  C ;  XIV,    E  e  i  s  e  b  e    i  ch  t'e.  ! 

das  ^u4mni  der  U(^ta|iik.in  fing-  '  . 
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;  i  OMiwiaM  im,  BrnlmiAe«  Mf. 

XV.  Tode«fÄUe. 

BoDgard,  CunnhpgLaiu.  20S.      —        .  . 

XVT.  VeTsammtiing^^ft. 

BJey,  Bericht  über  die  Versammlung  dea  liatur- 
wia^eMcbaftUcheo  Vereins  dea  Haraea,,'  ffebal- 
teil  SU  Blankenburg  am  7- Aug.  1839/  Im. 

Sitzung  der  botanischen  Gesellschaft  zu  Regeii&- 
burg  am  13.  Jan.  1840.  94.  ^ 

Am  %  März  1840,  worin  Fürnrobr  Vortrajr  über 
^da«  UelrbaPiiMii  plantarnm  tezotiearam  &t  Ge- 
Seilschaft  bfilt.  221.  241. 

Am  16.  Mäs»  1840,  die  Wahl  des  Hrn.  UofraMi 
Ritter'  Martins  eq  ihrem  Präaidanleii  bßMf^ 
*fe«id^>:84Sw  '  •  '  '  '    ■  •  • 

Am  15.  April  1840,  Protectorat  der  Geseiiacbaft  in 
deif  Person  geiner  i^dnigl.  H4Mt  ides  Kroii- 
'  prinsen  MsTlItitRan  von  fiflryefw.  '244. 

Am  4.  niai  1840,  Fernrohr,  Nachträge  zur  Flora 
Ton  Regensburg  an  Görnas  mas,,  Lunarfa  Irsdtr 
•  Ai'ahis  CMntsIaMv^  und  Carer  albni  /  333. 

Vpcitrag  des  Präsidenten  Hofr.  v«  .Marlius  jLiJ^er  .die 
Fortochritta  der  .Botanik  in  4ien  ietztpn^  &0  Jak* 
ren,  ^45.  t  \  ' 

Stiftungsfeier  der  Gesellschaft.   334.  -        .       *  . 

XVII.   Verzeiebn^iss  der  SchriftstellMr. 

Agardh  129.    UeiUehinied  380.   v.  Herg  225.  Bi^ 
•  154»    .BogenbardiTft  146.  1«1.    SrifjiiOU,  v. 
JkimMli^        113; '  Bocbinger  209.1  5&a.  Do- 
tzauer  205.    Dntrochet  112.    Ekart  »43.  Feh- 
renbaeli  74,  .  Fleischmann  29S.    Farster  129- 
Fürnrohr  221,  ^33.    Gay  209:    Gebauer  190. 
V  OOnneiH:' 193.  Gr^nier  366.   UiirhaellMh  l6^ 
^Koeh  353.  369.  KokaU  St  ^lUIte^8ftl^  33L 


L^iy  u^Lü  Ly  Google 


IT 

Lindblom380.  Saater  SSß/ Sdiauer  17.  33.  41. 
Schlecbtendal  322.  Schleiden  1.  Scbonget*  65. 
Schramm  3^0.  Schultz  120.  Sendtner  49. 
•■  Suhr  257.  Tausch  13.  288.  Thedeiiius  205. 
Tomtnasiiii  97.  v.  Weiden  4.  177.  Wieras 
bkki  3ßS.  ... 

XVHL  T'ersei ehnisfi  der  vorsOglich^ten 

Pllanzennainen.  '  ^      .    /    .  « 

Bbl.  3.  Acaci«  Bbl.  3  —  6.  . 
Achros  Sajjüta,  Dbl.  7  Achyraiithes  aspera, 
Bbl.  7.  Adaiiboiilii  diiyitata,  Bbl.  8.  Aerva 
toiueiUusa,  Bbl.  8.  Aiia  ielodes  104.  AlcyonU 
diuiii  filiforme  et  intricatiiin  297 — 298.  Alys- 
8um  gemoiiense  284.  Anaealypta  rectirvirostris 
.i  Anemone  alpina  176.    Haileri  207.  Ano- 

modon  ciirtipeiidiilns  02.  Ajitlchorus  depressiis 

,  ,  Bbl.  10.  Arabis  Crantzlana  333.  A.  ptiinila, 
nntans  et  scabra  144.  Arachis  h>no(raea^ 
Bbl.  16.  Arenaria  saxatllis  302.  Ariiemone 
mexicana.  Bbl.  17.  Artemisla  Absyiuhiuin  et 
absyiUlnoldes  'ÜSS.  Aruiido  isiaca,  L>l)l  17. 
Asclepias  gigantea,  Dhl.  IS.  Asparacriis  sraber 
.114.    A.  sti|>uiari8,  Bbl.  20.    Aspidiu/n  inolle, 

,  '  Bbl.  20.  .A^*i|ili€eft  13*   Avipeana .  A9|ttei4o8a, 
Bbl.  20. 

Bal&intes  »^yptiaca,  Bbl.  22.  Baphia  nitida,  Bbf.22. 
Baasia  ontyi  aeea,  Bbl.  25.  Batrachusperinum 
paiena  29(i.  Bauhinia  reticulata,  BjiiL-  25.  Be- 
rinia  andryaloidea  1 18.  Bideiis  leucantha,  BU.  26. 
Blumca  j2[utneenal8,  Bbl«  20.  Boerhaavia  er^cta, 
Bbl.  26.  ßoinbax  pcfitaiidrnm,  Bbl.  27.  Borassus 
flabelliformis,  Bbl;  28.  Borreria  Kohautiana, 
Bipl.  31.  Doscia  senogalensis,  Bbl.  32.  Bro-* 
nelia  Ananas,  Bbl.  33.  Brynm  ariiciilatntil  6U. 
Br.  capillare  60 --63. 

Clllitfaamilloti,  Bbl.  «1.  1!93.  Canna  indica  ,  Bbl. 
33:  Capp^rig  polymorpha«  Bbl.  34.  Cardio- 
spermum  hlrBtttttm,  Bbl.  -S4.    Cfai^damiM  bir- 
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guta  t  sylvitica  208.  Calcet  älba  333.  azo- 
rica  et  Deinboiliana  211.  C.  cespitosa  215. 
C  coinmutata  216.  0.  GoodenowH  214.  C.  la- 
|)Ogina  et  C.  paradoxa  210.  C.  obtnsata  (i4. 
•     :^r>.  ^30.    C.  saxatilis  212,  C.  spioata  04.  322. 

329.,  stricta  215.  Carices  05.  20».  Ci»iica 
,  Papaya,  BbL  35.  Capsiciiin  frutesceiis,  Bbl.35. 
Carpophylluiu  scalare  25S.  serratnm  251..  tAs- 
8Ke,  Bbl.  36 — ßS.  Casuarina  inuricata,  Ubl.  39. 
•**  Celastruin  'seriegalcnse  Bbl.  40.  Celösia '  tr^» 
gyna  Bbl.  40.     Celtis   feeiief(alenj<ig,   BW.  41.* 


-.)< 


'i '   C^nchrus  echinatus  et  setigeriis,  Bbli  41.  Ceii- 
*  •    taurea  cancellata,  Bbl.  41.    Cerasfia  122.  266. 
'  .  Ceratoptet-is  Gaudlchaudil ,   Bbl.  42.  Cha»to- 
phora  ulvoides  297.    Chondrus  atropurpdreus 
264.     Chenopodiuin  ambrosioidcs  et  rubrum, 
^   '     •         ßbl.  43.    Cicer  ermdes  117.    Cimicifuga  f(B- 
,         tida  20S.    Cleome  pentaphylla,  ßb.  44.  Chry- 
' '    sobalanus  Jcaco,  Bbl.  44.    Cicer  ervoldes  117. 
Cimicifuga  ftietlda  208.  Cirsium  decoloratum  et 
Lachenalii  373.    Cii-sium  Lachenalii  326.  352. 
**  ^  Clstoseira  barbata,  bbl.  44.  '  Ciiicus  alpinus  78. 

[lachenalii  64.  Coccolobus  Leaeba,  Bbl.  44.  Co- 
'  '  cos  nncifera,  Bbl.  46.    Confervc-e  294  —  296. 
'"' '  Convolvulu.s  Fatmensis  172..  Cornus  mas  333. 
CofFea  arabica,  Bbl.  46.    Convolvulns  asarifo- 
■  lius,  cahiricus  et  Pcs  capn«  l^bl.  47.  Corwins 
Colurna  283.    Crepis  ohohdrilloides  2S5.  Cro- 
cus  Wcideiiii  208.     Crotalaria  thobaioa  ,  i  F^bl. 
50.    Croton  ti  ilobatiim,  Bbl.  50,    Cucumis  Co- 

•  locynthis,  Bbl.  50.  Cucurbita  lagcnaria,  Bbl. 51. 
'     Cyperi,  Bbl.  51  —  54.      •  . 

"    Dactylis    heteropbylla    103.      Dasia  subsecundata, 

•  :  orispa  et  dubia  279  —  290.  Datura  Metel,  Bbl. 

54.  üelesseria  Grifütl\sia  260.  Desmatodon  Giiu- " 
t  ;  theri  61.    Dcsmanthus  iiutans,  Bbl.  54.    Deta-  . 
,    riuin  senegalensc  et  microcarpum,  Bbl.  67—00. 
*        ,i  .liicüelyo^a  falcatum  175..  ;D|pi*fi^a  59.  63.  Uo- 
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.  nil  tdottieä  Tiscosa^  BbL  60.  Dolichos  LabUb.  Bbl.  61. 

-  Doronicam  caucasicnm,  Colummie  et  Orientale 
:.i!.i:37If-^  1^2.::  Jirouseva  obovata  361»  >  Duiao^a' 

ovalis  et  rugosa  274,  27.5.  *  .1 

Eeastaphyllom  Browne!  ^  61.    Ectocarpos •  «e- 

•viK.cuifrdata.  279. .  Elaeis  gruineense,  libJ.  61.  Elen- 

sine  iiidiga,  Bbl.  65.  Elymus  oriittlu8:285.  En- 
•nnhtAda  afncana,  Dbl.  65i.  Erythrina  Coraliodenk 
•iiii:^di'oii,.  Bbl.  66.  Eugenia  Jaiubos,  Bbl.  67i  Ea- 
.nTi:'.iih<u*biae  Bbl.  76. 

Fa|[oiija  cretica  et  prostraia,  Bbl.  69.  FIcos  Syco- 
..  .i  niorua,  Bbl.  71.  Fimbristylis  compressus,  Bbl.  72. 
Hn'i.^FranlLenia  euloa^foUa,  Bbl.  73. 
fiilstndluui  '  coiistrictumi  fit  'Corymbosain  27.S.'  274. 
•^1  .ülyceHa.  fe8tucre/oi*mi8>!2S6.  Gomphrena  6coi- 
H.ui'idea,  ßbl.  73.  :  Gossypinm  piinetatum,  Bbl.  75. 
.Ii;:'  Graieloupia  ornata  276.  GrifHthsia  confervoi- 
i!.\ntde8  281.    Gtiilandina  Bonduc.  Bbl.  76.  Gym- 

nostotnnm  Wimmeriaiium  50.        .    «>    . . 
Hbliseris   dichotoma  259.     Halyiiienia  ramosfssiraa 

275.    Heliotropiuin  ujidulatund,  Bbl.  7S.  Uibis- 
*•/  .'^U8.  popalneus  et  Sabdariffa,  Bbl.  70.  Hiera- 
i  ciuin  obtusatum  .285.    Hoicus  ßpicatus,  Bbl.  79. 
•  •■■  HypntiiD  cataritctaruin,  cupresbifurme  et  fragile 
ö.'» .  <62.  63.  -  I .  I  '  ".'  •      '  '  .i  i  ^  ei':    :,    j  .' 

JAtronha  Ciir^as  et  Manihot,  Bbl.  80.  Iflooa  cauH- 
^•JM  Jiora  352.    ludl^qföra  tinetoria,  Bbl.  82.  Ipo- 
niaea  coptlca ,  Bbl.  83.     Irldaea  lubrica  276. 
-'^  'Juncus  slygias  C6.   JiiDiperus  maerocarpa  283, 

KylluigiÄ  triccps,  Blb.  83.  '  •  *  '  ' 

Lactttca  ])fenanthoide5  119.  Laurentla  nuda  264. 
Leontodon  Berfni  285.  J^eptodon  Smhhü  7^. 
-.  Linaria  alsinaefulia, .  Bbl.  84.  Lonicera  imple:^ 
283.  Loranthns  sessi  Iif(tlins,  Bbl.  84.  Lötds 
anthylloides,  Bhl.  86.  Liinaria  redivjv{i;333. 
MalvÄ  spicäta,  Bbl.  87.  IVlaminea  amerifcaiirt,  ITbl.  87. 
Micropteria  Teneriffae,  Bbl.  89.  Wicromega 
erandinosQin  298.     Bliellchboferia   175.  Mo- 
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monlica  Luffa  et  Cbawüiilf  Bbtc  »fiL'» üoringf 
pterygosperma  9  t..  .i).      .  \  v>  ,  -  ' 
J!i«Ms.  maiMiia  20S.  .NympiMM  Lotui  -mkraiitiia« 
-      Bbl  92.  93. 

4ltnatithe  gymnottilaii  IIS»  i '  Orniibogalum  tMoMcv 
'  .liutai  üSi..  OrobMiche  OmbM  Tarie* 

•.i  i  .gafof  et  Verficolor  ^Si^j  : 
l^atMUrotaa  l^--ieO/;J^#lw^^    pila  297.  Parlna. 
.  UfooisäxelBuiB  et  senegi^leiige ,  ,JlbL  .94.  Pani- 
cum  tui'giduin,  Bbl.  95«  »Parkin^onia  acaleata, 
.    Bbl  96. . .  Pedionlaris  Fv^eitie^  Angusfl  4M 
'  ...Phyttapiiora'  divöraifoHa  et  splsäa  M5L  Pbyten- 
mata  173.  PUiüs  uH 

iMitiiNinMi  Wli.  RoiKairiivatii  «(«carfiaeta  €1; 
PoljtvHbw»  slrkmaa-'.Witi  Vorphyria«  lllarl«n* 
«HUifk'^S^^. :  Patanälla  pMaoodbmai  <et*iriptaiia 
869;»  iMertiw  jij^biMiihi  ^irt 'aplefidena  S62. 
i.r"9Pitt»fli|  .'ffiifecWa  -961;  ^  PUlaaitfti.  fwlgarii  'iiiaii* 
/  /  Stro8a.70v-  Pyras  amygdaMomiiiiWSs 
dlbmnaiilM  fiatoloaM  114,  YWairMi  SM.  Rlib4o^ 

.menia  Dregaanai  26t.  * 
Salix  patictala '  79.   Sarga^qi»  elegana-  257.  •Sali- 
ii*aga  areii^rioidea  if^.    Scabiosa  repens  1O0. 
i,..     Secotiutn  Gueinzii  322.     Seneci»  nemprensis 
334.  Serapias  134.  Sesleri'ae  101  — 163.  Silene 
.i      X^iiiicula  .65.    Binapis  alba  225.  Solenia  dicb(l>- 
-<^     tpma  27S.  S^ihacelaria  paniculata  2SS.  Spbae-e 
'      pococcus  Radula  277. 

^^raxaciim  tenuifoliuin  374.    Tayloria  Qbliqua  6^. 
Thlaspi  arvense  225.     Tormentilla  ere^ta  et 
.  }v;^    reptans  369.    Trinia  Kltaibelii  207.  ,  Triacwii 
bifloruin  105.    Typha  minor  79.      .  , 
Liva  planca  277.    Urtica  bulearica  4S. 
J^eriana  exaltata,  officinalls  et  sainbucina  359.  Ver- 
<        bascnni  rubiginosuin  208.  Viburnum  Tinus  28?. 

.in  iJ^^^!^^.       .  Z,UMa|ria.Jla¥Ä  et  rug^  259.j  / 

(Hieza  Literatbep.  4.) 
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Flora 


oder 

allgemeine  botanische  Zeitung. 


Unter 

besonderer  Mitwirkung 

der       '    "  ^ 

Herren  Herren 

Arendt,  Beilselimied,  Bernkardi,  Rlamfeld, 
BraBQ^r,  Rucli,  Doteaiier^  Ddlt,  Freyer,  6$b* 

6ert,  Graf,  Janghnhn,  Koch,  L'dhr,  Haly,  Moh% 
[filier^  Neea  v.  Eaenbeek,  Santer,  Scltimper« 
Sehleiaea;  Belialtz,   Taoach,  Tommaaliii  und 

ünger 

und    im  Auftrage 

der  Königl.  baycr.  botanischen  Gesellschaft 

zu  Begeusbui'g 

herausgegeben 

V  o  D 

Dr»  David  Heinrieli  Hoppe  9 

Director  der  Köniffl.  botan.  Gesellschaft,  mehrerer  Aka^ 
deinieeB  mid  fl^lenrten  Geaellaehafteii  Mitg^liede  ete.  etc* 

und 

DT«  AosHSC  KniiMiitel  FfiniMte^ 

Känigl.  Lycealprofessor,  Secretär  der  Kdiiigl.  botan.  Oeaell- 
achoft  und  Imtglied  mehrerer  andern  gelehrten  Vereine. 

XXIII.  Jahrgang«    11.  Band« 

Kr.        48.  Beiblatt  1— 5.  Intellieensblatt  Tab. 

Regensburg^ /1840. 
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Regeiisburg,  am  7.  Juli  1S40. 


I.    Orighia  1  -  Abb  an  dlangen. 

lieber  die  Cliar akter islik  der  Tulipaceen^  der  Aspho- 
deleen  und  anderer  verwandter  P flanken familien ; 
von  Professor  Beriihardi  in  Erfurt 

.  .   .  ..•«•»; 

W^enh  man  von  den  Ordnungen  der  Monoco- 
tyleen  diejenigen  absondert,  deren  Samen  das  Ei- 
weiss  gänzlich  abgebt,  so  wie  diejenigen ,  bei  Wel- 
chen d^r  Embryo  ausserhalb  des  Eiwelsses  liegt, 
oder  doch  nicht  vollkommen  von  ihm  bedeckt  wird, 
so  komknen  die  zahlreichen  übrigen  darin  überein, 
dass  sie  mit  einem  mehlicren  oder  dichten  ffleiscbi- 
gen,  hornigen  oder  knorpeligen)  Ei  weiss  versetben 
Bind,  welches  den  Embryo  völlig  umgibt.  Man  ist 
ziemlich  allgemein  einverstanden,  unter  diesen  fol- 
gende Abtheilungen  zu  unterscheiden :    !      *  ' 

1.  Die  Spadicew  mit  mehreren  Ordnungen, 
bei  welchen  die  meist  unvollkoramnern  mit  einem 
&eien  Ovarium  versehenen  Blüthen  auf  einem  Kol- 

f  ben  sitzen.  *  •.'  1  . 

2.  Die  Ordnung  '  dei^  Pflfmm ,  welche  sich 
schon  durch  ihren  Stamm  und  ihre  Blätter  kennt- 
lich macht. 
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3»  Die  Scitaminccn  mit  einigen  Ordnungen, 
welche  sich  durch  vollkommene,  an  ihrem  Grunde 
mit  dem  Kelche  verwachsene,  meist  unregelmfissige 
Blüthen,  durch  ihre  gefiedert- nervigen  Blütter  und 
andere  Charaktere  auszeichnen. 

4.  Die  Orchideen  nebst  ein  Paar  nahe  ver- 
wandten Ordnungen,  bei  welchen  der  untere  Theil 
des  Kelches  dem  Ovarlum  anhängt  und  Staubföden 
and  GriiTel  in  eine  Säule  verwachsen  sind. 

Weniger  üebereinstlramung  zeigt  sich  in  der 
Unterscheidung  der  übrigen  Ordnungen ;  doch  haben 
folgende  fast  ungetheilten  Beifall  gefunden : 

1.  Die  IridecB  oder  Iridacecß,  Ihr  Ovarium 
ist  völlig  mit  dem  Kelchgrunde  verwachsen  oder 
selten  am  obern  Theile  frei,  und  seine  drei  Fächer 
stehen  nebst  den  drei  Staubfäden  den  äussern  Kelch- 
aibschnitten  gegenüber.  Ihre  Antheren  sind  auf  der 
äussern  Seite  des  Filaments  befestigt  und  offnen 
sich  auch  mittelst  Längsspalten  nach  Aussen.  Ihre 
Samen  enthalten  ein  dichtes,  fleischiges,  knorpeligei 
oder  horniges  Eiweiss. 

!  .  '%  Die  HamodoraeeiB.  Ihr  Ovarium  Ist  ent^ 
weder  frei  oder  mit  dem  Kelchgrunde  verwachsen, 
auch  haben  sie  theils  drei,  theils  sechs  Staubfäden, 
jedoch  stehen  im  ersten  Falle  dieselben,  so  vi^^ 
dio  Fächer  des  Ovariums,  den  Innern  Kelchabscfanit' 
tcn  gegenüber.  Hierdurch  unterscheiden  sich  die- 
selben  sowohl  von  den  Irideen,  als  voii  den  Ani^- 
'rylüdeen  und  Asphodeleen;  von  erstem  weichen 
sie  ausserdem  durch  die  Befestigung  der  Antheren 
ab,  welche  nach  Innen  gewendet  sind,  sich  aber 

• 
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achw^rtföriiiigjen  Blatter  d^i'^eibea  yverJeji  gewöhiv 
lich  alk  etvras  Cliarakteriatiscbes  'betri(«til# }  4li 
dmu  Midessetji .  iiidu  allen  Irideen  .dei^eicliQH  eo* 
Mbroiben  kaiifi,  90  dopften  auöb  IfeeonidorMf  en  ge- 
fmidci)  werden^  yrreichen  sie  «bgi^^il*  :  Xbl?;Jüw^i#|l 
ist  diebt  (knorpelig)/  Ob  davon '  die  FelfokteiivM 
l^eiinan.Myan,  wiU  iob  an^aiacbiedan  iiMsea«,  /i.i 
3«'  Die  Burmamiacem,  Sie  beettoen  bei  eiom 
mit  dem  Jiekbgrundef  verwacbsaMn  Oyan^linrifii» 
Hier  nur  dvei  Staubfäden)  welche  deji  inner»  Kilekh 

aliMhiiiUen»  wenn  «je  niebiiablan,:g^gen0bei^abM^ 
mit  <len  äussern  daher,  al^wecb&eid ;  die  drei  Cac- 
pidien  aleben  $h^v  ,4m  Arn^m  KelobabsebnUMMl 
gegenüber.  Vor  der.  vor hergeheodeii  Ordnung  2;eicb» 
wkBm  «ie.  sioh  beamders  dadarob  aqs  , 

dm  Aiilbare«fäK)bar  .i&u.  den  sSeit^^Oii  Qiiies  .«nai^blii- 
Ikben/ConnMtiva  tösen  und  aiobsqoei*  ÜffMAir    , , 

'\  4.  Die  kleine  Urdnuiiig  d9r/sFWy^M^(S^%i  ßh^ 
rakteriairt  durch  ein  Ireies^  Övariiim,  ein^n  zwet 
Uäiierigea  Kaleb .  und  :drel  mit .  Fil#«ignten  ww-, 
Mraichsene  Staubfaden,  wovon,  nur  eii\er'  eine  Aa- 
theee  nach  Inn^n  befestigt.  Ihr  Eiweisa  kt  diolife, 
.  5.  DiQ  PofUedemeedB,  Ihr.  Qvarium.  ist  frei 
oder  halb '  ver^aidiaan:;  Aer  Slanbfftde^  .aind  di^ 
oder  aechs  ,  und  im^ecdtea  ißaiie  stehen  ^ie.  dea.iur 
Mm  KelchabMhniltail  gegenüber ;  die  .^ilheMn 
he^esügea  $ie,  jederMitt  nach.  Inii^fiiXr  S^nit  j^eicbnat 
sich  diese  Ordnung  be^onjers  dadurch  ans,  dasa 
di#  Abackuitto  iLm  aeahai^Abigao  Kelchei.  in  dav 
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knospe  spiralfürmig  eingerollt  skid  ,  und  daes  sie 
dn  mehliges  Eiweiss  führt,  in  dessen  Axe  der  Em- 
'bryo  liegt.  ■  .  , .  .  ,  , 

^.  Die  BromeliacecB,  Ihr  Ovarium  ist  frei, 
oder  mit  dem  Kelchgrunde  gans  oder  theilweise 
verwachsen;  der  Staubfaden  sind  sechs  oder  meh- 
rere, deren  nach  Innen  befestigte  Antheren  sich 
mit  Langsspalten  Öffnen.  Die  Samen  enthalten  ein 
^nebliges  Eiweiss,  in  dessen  Grunde  der  kleine Em- 
i>ryo  liegt.  Dass  die  Gattung  Agave  von  dieser 
Ordnung  getrennt  und  an  die  Amaryllideon  ange- 
^f^hlossen  werden  müsse,  unter  weichen  sie  nebst 
Foureroya' eine  besondere  Gruppe:  AgavecB  bildet, 
(bedarf  gegenwärtig  kaum  einer  Erinnerung. 

'  Hinsichtlich  der  Anordnung  der  Gattungen, 
welche  nach  Trennung  dieser  Ordnungen  übrig 
bleiben,  weichien  die  Systematiker  ungemein  von 
einander  ab ;  es  dürften  daher  einige  Bemerkungen, 
welche  zu  einer  sicherern  Klassifikation  führen  kön- 
nen, voHkommen  eeitgcfnäss  seyn.  Sie  sollen  der 
Vorzüglichste  Gegenstand  dieses  Aufsatzes  seyn,  in 
welchem  ich  mit  den  Tullpaceen  den  Anfang  ma- 
chen will.  ...  .' 
"  Von  den  Charakteren  und  den  Gattungen  dieser 
Pflanzenordnung  habe  ich  bereits  in  dieser  Zeit- 
schrift Jahrg.  1836.  S.  677.  etc.  gehandelt;  fort- 
gesetzte Untet*suchnngen  haben  mich  indessen  in 
den  Stand  gesetzt,  manche  nachträgliche  Bemer- 
kungen über  dieselben  zu  liefern.  Den  Hauptgegen- 
stand des  frühem  Aufsatzes  machte  die  Gattung 

Gagea  aus,  und  diese  soll  auch  hier  wieder  zuerst  , 
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«fff  S}iraj§li6  kommen,  4a  Uk  t/nA  in  d^fUi  Fiflgemt 
Alp  aiiC  iiiß.m  ihr  geiaMbtea  li«irfiM»«hlMgiHi^  ilifH 

Sßieben .  inusß.  .  >  -       r  !  «i 

Cf^^iing  wabrschouiJicli  getreniit  w^rdeo  inns9^ 
und  «iii^  iolche  Tfeaiiliiig'  iat  um  jm(  Z«{ti  MtHlll  ^ 
versuetu  worden,  Jndkm  D.  Don  di^  jOfattuiig  (hi- 
tkyia^  Mif  Ornähtsigahsm  uniflmfm  Li  und  A  Mfr 
jtetatumlä.  g^gröpdet,  dafo<i«bgt8ondpi4hfttf  .:«Di^g 
fiatlaitg  bildet  f^nbät  ^  Vldi^iildongsglied )  i^wif 
ieben  G^^m  mid  TuUfu.  ..In  der  XU'Mbt  ^tjtfiM 
sie  n^iinUch  mehr  mit  letzterer  Gidtang  überein^ 
aooh  OieUl  sie  init  ibr  dje  «h&Ue|fAan  KeiobUittWj 
dagegen  endigt  ihr  Stempel,  so  wie  der  der  Gat* 

tung  ißagea  in  «inen  (BriflM»  der  }edoeb  verMUtaiiiib 

massig  kürzer  ist  als ,  bei  letztgenannter  Gattmig» 
Von  beiden  4|rMdngen;OtiterMibei<let  ^e  ricbi  «uib 
serdem  noeb  durcb  dielkeicbbläiter  nnd  die  SaoidfU 
Die  liinerir  KeiehblStt^r  eind  uSeftUeb  bei  fbHi 
Korsen  ])iügel^  vevus^b^iii  nnd  4^  Sam^  sobwMii 
in  ihrecBIIdung  j^vriscfaen  denen  der  GaUmtgi^H 
TmUßa  and .  Gagea..  slbro ,  G^aU  hSpgt . : Bjipiti^ 

hauptäächU<;k  davon  ab,   ob   mebr  oder  Wenigeis 

Eier  in  dein  ^mrinoi  leMeehli^ent  imd :  oli»  .di^ 
Jeoigen,  welobe  befrachtet  werden' wd  >i(db 
■eea  anebHdeifi  tu  stfirkeroi  odw.  ,  ^aringerei  JDtt'Qk«! 
i*iiiig:iait  den  angräiis^enden  kämmen.  Die  mehrst^a 
scsheiaiefi  indessen  kantig  awftu&Uüi»  indeoK^die  belii 
den  Seiten «  .  wq  sie  von .  den  nMebaMnc  Sm^o  gßn 
drüi^t  ^xiird^U)  ^vmr  bemerkbaP!«;  ab^  veljtöHiii/lif 
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miniig  nicht  «6  fitairk  ätifigedehtit  lAitä^  Wie  frei  Tu- 
'  l(i|Mi,''Wodiireb^Bi6  Wiit^  dkkftr  ^MsoiwiAeii  dto 
Samen  der  letztern  Gattung.    Auch  die  Samens 
kafiael  -Heferl  ^ehi  ClaltiingskeAniieicten ,  thdeife  sie 

ihrem  obern  Ende  bedeutend  zugespitzi  ist,  was 

"  ttiiitf  "viretfe^  M  fJPMpi^^'  ndob  %el  GOj^d  bemerkt 
*  '  JSs  scheint  aber  letztere  Gattung  ausserdeal 
AMh  «faiir « iMidere^  Trenmtn^  ttd  -  erfb^derii.  Es  He- 
gen  !^&tiMck' hei  Ganea  retieuluCa  ^Rj-Sh  (Ornithoga- 
Hnn  cireinatum  L.  fiL)  die  Eier  in  zwei  ftelh^n  so 
4iebt  nebe»  einafnder/wie  bei  TuUpä^  Lhydia  nnd 
FrHillaria^  und  werden  durch  wecbseUeitigei»  Druck, 
bi»i '  ifarer'  'Ansbildong  titk  Smn'efi)  'SO  platt  ^-^'Vi^ie  bei 
iBesen^Oattongen,    Es  unterscheidet  sich  indessen 

'  Aleve  *  PflanM  voit  "lihnfMa  land  FriKlktria.  doreh  \ 

den  Mangel  des  Nectariums  nnd  von  TtiUpa  durch' 
den  bleibenden' iCielek' und  dte  Orifielbildunof.  -Ste 
bildet  offenbar  ein  Verbindungsglied  lemscben  JUe^. 
Mm  mid  Odgea,  vi»  'treleher  iet«lera  Oaftting  sie 
flieh  aaoh'diireh  die  grifssern  Fräehie  auszeichnet» 
Es  dürfte  daher  eine  eigene  Gattung  darauf  zu  griiiv- 
deti  «eyn  «V^vrelcbte  ieh-  dem  'nnfr  die  Kenntnis«  der 
dentschen  ' Flora  und  besonders  um  die  der  Gattung 
O^eu^  flieh  Verdient  j^eniflobtert  :Btm;  RapthfiOMiiiii  )md 
Apotheker  Horn  u ng  in  Asehersleben  widmen  and 
sie  Unrmmsta  *  n^nlnw  mdeHie.  Ob  der  Uamun^ 
drdnola  sieh  noch  andere  Arten^ltn^ea  ansehlieg-» 

am  dlef^en*  wird  sich  üuch  ergeben,  öb  nicht  Zwi^ 
flfllMtbMdn'ilgim'fltfttt^den,  welche  raüisani machen, 
beide  Gattungen  wieder  mit  einander  eb  vereinigen* 

-    4  » 
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diiroli  die  M  e'mav  Beibe  liegendei»  £Iei*  .pbavaktevjo 
«iMi»,  .tiaän.  wtMi  Mtk^die  fiamM  «Mufig  ilt  4«A 
Frwbt      eiAar  Seike  Uegi».,  m  bili(k»  dmk  «dm 
Sier  «jaHMr  ftwei  Reihen,  und. die  <inr!eibigeit  ^Sar^ 
«IM  iBiAtalohen       ^duceli,  dM$  vM(»^£i0r  .£^ 
^nscblagea  pflegen.   Es  £ndetaber  aUerdidgs juto^b 
aih  UHi«racitt«4:  in  .d^r*  liege  der  v^Siw  iMkuim  - 
wahren  Arten  <  der  Gaitiiog  tiagea  und  der  li^e 
iir  JBür  bei  määanu»:  m,  B.  :aaUmngtB  tA  üMffc  . 
ftseanivieii  gedi^ückten.  Sanen  .statt.    U^I  leizMiria 
fceriihrtfi  akh  MaMdk  in  tjcden  Faeb«  idM  OMfiiMt 
die  betd^ii  lieiben  sabbr^ber       ia  ete^r  tbmM 
SMebe,  während  bei  Gagea  die  Eier 
einander  Uegemtenßeftben  abweebeelnd .  in « euiaiHbir 
greifen,  und  die  Zwischenräume  wechselseitig' auä- 
ttUen^  8o  dan  die  Varbtiidangaa«oba  im  ZtekM^L 
läuit.  .Ebeii  so  verhält  es  sii^b  .init  den  Eiern 
Erythrmium^  wo  abentiem  -der  aehnabeltannige  Alft- 
bang  an  der  Spitw  der  JSier.Auf  der  misseru. Seite 
«4»  Maiban  illa  .ZwiaabanaKama  aaeftllt»  In4aai!ar 
aieb  nacb  ihnen  hinbiegL   Ab^  aacb  «oek 
daiwDiitaiwbiad  Jiiiwiehaieb  der  Eier  aabeiat  swi- 
stben  Gmgm  .ond;  dar-  mit  voUluMnmau^  {»laUgad^äail- 
^n  Samen  .versehenen  Gattungen  statt  zu  fuiden. 
Bai  letalam  . wadMan  nfinüilb  die  Uiula  iXßU.JÜM 
Art)  aueh  wenn  kein  Embryo,  sich  darin  bildet,  so 
4aaa  dUa:  laul>an  Samen  ^araalheii  in  dar.  Gaatali. 
den  bie&ucbieten  keimfiihigen  gleiiuhen,  nur  w^ 
dionar,  ohna  Eiwaiaa  and  Embryo  aind ;  bei  OiifBa 
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behalten  dagegen  die  anbefruchteten  Eier  die  Grösse 
und  Oeätalt ,  welche  sie  anfangs  hatten ,  auch  bei 
der  Reife  der  Frucht.    BelOrithyia  wachsen  eben- 
falls die  Häute  der  unbefruchteten  Eier  etwas  fort, 
ob  aber  bei  dieser  Gattung  die  Eier  dieselbe  Lage^ 
wie  bei  Gagea^  im  Ovarium  besiteen,  darüber  fehlt 
es  an  Beobachtuncren.    Hinsichtlich  der  Gestalt  der 
Samen  von  Gagea  habe  ich  behauptet,  dass  man 
sie  etwas  zusammengedrückt  nennen  könne,  und  so 
finde  ich  sie  in  der  Regel  noch  immer ;  ich  will 
jedoch  gern  zugeben,  dass  diese  Gestalt  veränder- 
lich sey,  und  dass  da,  wo  nur  wenig  Eier  in  einer 
Kapsel  sich  zu  Samen  ausbilden,  dieselben  mehr 
rundlich  ausfallen,  so  wie  sich  auf  der  andern  Seite 
der  Fall  denken  lässt,  dass  bei  ider  Beh*uchtung  und 
Ausbildung  aller  Eier  in  einer  Kapsel  dieselben, 
wenigstens  bei  manchen  Arten,  so  stark  an  einander 
gepresst  werden  können,  dass  sie  kantig  und  selbst 
etwas  plattgedrückt  ausfallen,  >  .  '  ' 

"  Nach  diesen  Bemerkungen  lassen  sich  die  Gat- 
tungen Homungia^  Gagea  und  OrÜhyia  so  von  ein- 

^     ander  unterscheiden:  ...    m.- 

Ik*  Hornungia,  Calyx  patens,  cum  starainibus 
persistens,  sepalis  subäequalibus,  nectario  destitutis. 
Ovarium  triloculare ,  .ovula  numerosa ,  raro  abor- 
tiehtia ,  in  quolibet  loculo  biseriata ,  commissura 
serlerum  plana.  Stylus  elongatus.  Capsula  subglo- 
boso-ovata,  trigona,  subretusa,  trlloculiiris,  locullcido- 
trivalvis.  Semina  biseriata ,  conipressione  uiutiia 
plana.  1       m  n  '  '     •  •  "       ••  .'»1111111' 
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sl&tous,  sepalis  Kessilibäs,'  subaequalibus,  nectarky 
detiitütis.  Orarkiiii  irUoonlare;  ovala  in  qaoiibei 
Imfelo  biMfiaU,  in  ifo^m  wknmnm*  piiri  alterrithHa^ 

itivicem  iiitcrstUia  altei-ius  scriei  i-ejilentui.  Stylus 
eiongatoB.  Capsula  retiua^  trigotia,  iociiiicido*ii*iF«i^ 
fii.  Semina  ob  abortiuii  mpe  panoa  attbcoaipraia» 

3.    OrUhyia.    Calyx  subeampannlatus  cum  sta*  . 
minibus  deciduus,  «epalis  eulerioribus  sessiiibuS) 
iaifirioribiiii  iu  nngvam  altvhuatit.  Ovarlam  trüoeii-i 
lare,  ovnlarapi  aüoa  nt  in  Gagca?   Stylus  lon^^ 
tudine  ovariL  Capsula  acuminata,  trigona.  iociditfidu- 
irivalris.   Saiaina  lialerfimoi*pha)  alia  ob  ^mprcwia. 
«am  BMitiiaiii  aiipra  infraque  plani^jdla,  aoblevala 
ob.aborüim  compressione,  angulata  yel  teretiuscula.* 
Von  der  Gattung  Bhitu^talum  baba  idi  nm^ 
nahr  ein  gefrooknetea  Exeinptaif\  der  aitizi<;eii  61a  ' 
jrtat  bekaiiHt  gewurdeneu  Art  und  auob  Samen  er- 
Mten«  Letaere  aind  plattgedrückt  und  ketiDen'imf 
Mmiiehe  Weiae,  i«ie  die  der  rrklUarlen.  Baa  ge- 
trocknete  Exemplar  hat  nicht  bloss  eine,  sondern 
ifcwei  BItttben,  der«tt  Antheren  auf  ähntiabe  Weise, 
wis  die  der  Frt^illarien ,  aof  daa  fHaaient  abigei 
setEtsind;  doch  sind  dieselben  sehr  kurz  und  eieni'^ 
Ücb  kreisrund,  nicht)  %vle  bei  den  mehrsten  Fri* 
ttHarien.,  länglich,  eo  daaa.aie  sieh  nnr  dehen^tdev 
t'riaUaria  pn'sica  vergleichen  lassen.    Die  Narbe 
ist  «iiifacb  und  gestutzt,  wie  bei  FriUUaria  FM^ 
ettoi:        Oaliong  «nteracbeidet  sieh  daker  ybif 
tHblkuia  aiid^ra  kaum  ab  dareb  das  ebere^KcM 
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hhtt,  das  «il  ^inw  iMbrn-enibii  lAi  dto  fibrlgen 
t«im1im  ood  auMa  in.  «III  Borii  vedüigevi  ist 
Sie  niims  bhrie  «oriUftb»!  än:  fHNOIrte  aiH 

geMUossen  werde«,  mil.  ^elober  «ie  auck  in  41mi 

Baue  der  Zwiebel  uiid  iii  derFi  ucht  iibereinittihint. 

VietteMti    ird  sie  etmiyal  nur  eine  Abtheiiung  .  dMh 

selben  .  alismaohen« 

So  viel  sor  btMeni  €barl4iLieriatik /ekliger  Gat* 
fangen  der  Tulipaceen*  -Ich  gehe  nun  zu  den  all« 
gMi^bitien  Charaktere«  derselben  fiber,  Mb^.  wjeiche 
ieh  wenig  2u  .sagen  haben  wiu'de,  wenn  uiebl 
Einige  fortwährend  die  Gattongdn  'der  Toilpaoeen' 
auf  diejenigen  beschränken  geneigt  wären^  welefae 
plattgedrückte)  in  Reihen  über  einander  liegende 
Samen  besitzen,  und  dabei  in  der  Bleaiiong  ver* 
harrten,  dass  die  Antheren  bei  der  Giütung  Gagea 
^mit  ibr^r  Basis  auf  die  Spitze  des  FÜaments  be» 
festigt  Seyen,  so  dass  dieselbe  sowohl  wegen  der 
Bildung  dei(  Samen  als  wegen  der  Einftigung  der 
Antheren  von  den  TuUpaceen  aiisgeschlossen  wer- 
4eB  ittlisse. 

'  Was  den  letstern  Punkt  betrifft,  sq\  kann,  mir' 
miiDitleHMire  Beobaehlmig .  entscheiden ,  welehe  Be* 
sebreibnng  der  Einlügung  der  Antheren  bei  tiagm 
die  rieh  tigere  sey.  Wundern  kann  ich  mich  übri« 
geos. nicht,  wenn  nieh^  Alle  die  von  mir  besehrie* 
bene  Befcstiguiigäweiäe  ebenfalls  ge&^hen  .haben; 
4mm  bei  feinern  'Beobachtangeil;'  Ettmal^weM  si« 
mit  den  bisherigen  Annahmen  nicht  fibei*einstim« 
BMI,  ^erfthrt  nian  nieht  sellml^  .Widfrspnidu  Wl* 
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lange  hat  es  gewährt,  eho  man  die  Richtigkeit  mei- 
ner Beobachtung,  dass  die  Gattungen  der  Farm- 
krfiuter  sich  durch  die  Bildung  und  den  Lauf  des 
Rads  auf  ihren  Kapseln  unterscheiden,  allgojp.ein 
anerkannt  hat,  und  vielleicht  wäre  es  bis  jetzt  nocl^ 
nicht  dabin  gediehen,  wenn  ich  nicht  Einigen  l^rlof- 
Üch  mitgetheilt  hätte,  wie  sie  es  anzufangen  hatten, 
om  es  auch  wahrzunehmen.  Ich  glaube  daher  Dlaii- 
chem  einen  Dienst  zu  erweisen,  wenn  ich  den  Wpff 
zei^e,  auf  welchem  man  sich  von  der  Kichti(>[keit 
meiner  Beobachtuncr  an  den  Staubfäden  von  lia«fea 
vollkommen  überzeugen  kann,  wiewohl  dabei  nirht 
so  viel  Schwierigkeiten  stattfinden,  als  bei  der  l>e- 
obachtung  der  Früchte  der  Farrn.  *j    Um  zu  cr- 

*)  Ein  anderes  neueres  Beis])iel,  wie  wenig  sich  mandic 
Botaniker  zu  feinem  Beobachtungen  eifrqcn,  IjubtMi  die 
Herrcu  Bravais  geliefert  (ni.  s.  Annales  des  scieiices 
xiat.  sec.  ßcr.  T.  Xil.  p.  22.)?  welche  sogar  dfe  Drüsen 
an  den  Staubfaden  von  Hypecotim  procumhens  nicht 
wahrgenonmieti  haben,  ungeachtet  sie  gewiss  weder 
dieser  Art,  noch  dem  Jfppecovm  erectum  (Riazuspcr- 
luum)  abgehen,  und  an  frischen  Blütben  von  jedem 
sorgfaltigen  und  geschickten  Beobachter  werden  gefun- 
den werden,    leb  kann  mich  jedoch  nicht  ridmien,  der 
Entdecker  derselben  zu  seyn ;  sie  sind  vichuebr  schon 
im  verwicbcneji  Jalnhundert  von  L.  Er d mann  bc- 
•  schrieben  und  abgebildet  worden  (s.  Usteri  Annal.  d. 
Botan.  XVI.  p.  190«    Uobri|;eDS  muss  ;  man  wolil  zwi- 
schen Beobachtungen  an  lebenden   und  getrockneten 
Pflanzen  unterscheiden.    So  sind  die  Honigdrüsen  in 
den  Blütben  von  Hypecoum,  Pbysalis  und  manchen  an- 
alem Gattungen  an  getrockneten  Exemplaren  kaum  zu 


dieaer  Hlosiobt  eu  sehen  bekomipeii  werde 9  wird 
mm  woM  .tbüi^  aüeSiwMiden  nk  ttodk  ting^ffii«. 

Aiitb«rM  aa  einer  andera  GdtUmg  dec  Tnlit 
paeeen  utifierraefaen,  bei  wel^Aar  der  C^nal  aa 
der  Btttk  derAiUhere  ebell£»Ua  geaabiosaen  iat^  we 
aber  alle  Theile  von  bedetUenderer  Grösse  siiftd, 
ala  bei  Gßgea.  Htar«u  eignea  aicb  die  ;Arleift.  dar 
Gattangen  FriUUarla^  Tulipa^  Erythromum  um  »so 

mehr,  da'  man  aia  au  dersalbaii  Zeit  bUtfiend  baban 

kann,  wo  die  6ageen  ihre  Blüthen  entwiekelo. 
Han  vtird  t>ei  jenen  Stanbttden  von  grätBaeraiMaiiüT 
aiabe  imUiidiewailaeteoi  Auge  .bemerkeii,  dass,  wenn 
man  die  ungeöffinete  Amhf^re  In  gerader  Rbfattu^ 
tom  Filamente  abreisst,  letzteres  eine  yardünnia 
Sjlitse  bekdmint^  welebei  vovbw  nicbi  alebtbai^  war, 
and  ^  dadurch  om  so  viel  länger  wird^  als  diese 
mlsst,  während  am  Grunde  der  Anthere  eine  kleine 
Grabe  bleibt,  die  das  £nde  ejnea  mehr  oder  weni- 
ger tief  dringenden  Canals  ist»  Alles  diess  sieht 
man  aoeb  las  verklaifiert^n'  Maaasataba  bei  Ainreia- 
aen  der  ungeöffneten  Antheren  der  Gattung  €hgem 
Ton  ihren  Filamenten:  Die  Filamente,  welche  vor* 
lier  bis  an  ihr  unbedeutendes  Ende  fast  gleich  dick 
eracbainen,  bekommen  nan  auf  einmal  ebie  ver- 
dünnte Spitts«  Dass  hierbei  keine  Verletaang  vor 
sich  gegangen  aey,  da£Sr  apricbt  schon  die  unge- 

crkeiiiie»,  und  dciijeiiigon  Scliriilstellcrn ,  welehc  Gat- 
tungen aaeh  Herbarien  beschreibenji  ist  aber  dergleichen 
Mangel  ia  ihren  Angaben  kein  Vorwarf  mcben» 
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meino  Leichtigkeit ,  mit  \Telchcr  das  Abreiisen  der 
Aiithei^o  geschieht,  da  dieselbe  nur  mit  der  jiussei*st 
feinen  Spitze   des  Filaments  im  Zusammenhange 
steht;  man  knnu  sich  aber  auch  davon  vollkommen 
durch  das  Mikrosl^op  überzeugen,  indem  man  we- 
der an  den  Seitenflächen  der  verdünnten  Spitze 
des  Filaments  noch   in   der  hinterlassenen  Grube 
der  Anthere  irgend  eine  Verletzung,  selbst  bei  star- 
ker Vergrösserung,  gewahr  werden  wird.    Um  aber 
auch  noch  auf  andere  Weise  allen  Zweifels  hier- 
über überhüben  zu  soyn,  lasse  man  dergleichen  ge- 
schlossene, noch  an  ihrem  Filament  befestigte  An- 
theren  im  Sonnenschein  sich  öffnen,  wozu  man  am 
besten  solche  wählt,  bei  welchen  der  Zeitpunkt  der 
Selbsteröfinung  noch   nicht  nahe  ist,  indem  der- 
gleichen Autheren  sich  bei  ihrem  Aufspringen  nicht 
SU  stark    zusammenzuziehen   pflegen,   als  diejeni- 
gen, welche  sich  bald  von  selbst  öflnen.    Man  wird 
indessen  auch  bei  letztern  bemerken,  wie  sich  das 
(irübcheii  oder  vielmehr  der  kleine  Caiial  am  Grunde 
der  Anthere,  worin  die  verdünnte  Spitze  des  Fila- 
ments liegt,  bei  derEröflnuiig  erweitert,  indem  sich 
seine  Wand  im  ganzen  Umfange  von  den  Seiten- 
flächen der  dünnen  Spitze  des  Filaments  entfernt, 
Bo  dass  dicss  verdünnte  Ende,  nunmehr  von  alleii 
Seiten  sichtbar  geworden ,  bloss  an  der  äussersten 
Spitze  die  geoünete  Anthere  trägt,  welche  meist 
eine  mützenförmige  Gestalt  angenommen  und  sich 
nm  zwei  Dritttheile  ihrer  Länge  verkürzt  hat.  Be- 
sitzt man  Geschicklichkeit  genug,  kleine  Gegen- 
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stünde  eu  behandeln,  so  kann  man  auch  den  Canal 
am  Grunde  der  ungeüiineten  Antbere  mit  einer 
feinen  Nadel  aufritzen  (was  an  der  Innern  Seite 
besser  als  auf  der  äussern  zu  gelingen  scheint),  wo 
dann  die  verdünnte  Spitze  des  Filaments  oft  von 

•  selbst  ans  dem  feinen  Canale  herausfällt,  und  mit 
ihrem  äussersten  Ende  ^n  der  Aiithere  befestigt 
bleibt,  so  dass  ein  solcher  Staubfaden  den  Staub- 
fa()en  der  Gattung  Lilium  gleicht.  Leichter  gelingt 
diess  freilich  an  den  grössern  Staubfäden  der  Gat- 
tungen Friii/^örria,  Tulipa^  Erylhronium  etc.  Wenn 
man  übrigens  die  Basis  einer  geschlossenen,  noch 

,  auf  dem  Filamente  sitzenden  Anthere  der  Gattung 
Gagea  unter  einer  Linse  betrachtet,  so  wird  man 
^chon  sehr  deutlich  bemerken,  dass  hier  noch  kein 
Zusammenhang  zwischen  Filament  und  Anthere  vor- 
banden seyn  kann,  und  hieraus  weiter  folgern,  dasd 
das  Ende  des  erstem  erst  weiter  oben  an  die  An- 
there befestigt  seyn  könne.  * 

(Fortsetzung  folgt.) 

IL    Notizen  zur  Zeitgeschichte.  - 
L    Am  2.  Juli  d.  J.  hatte  die  k.  botanische 
■Gesellschaft  die  Ehre,  Seine  Königliche  Hoheit  den 
Kronprinzen  ]9Iaxillliliail  'V  o  n  B  a y  e  r  n  in 

ihrer  Diitte  zu  begrüssen,  und  ihrem  erhabenen 
Protector  zuai  erstciimale  persönlich  die'  Gefühle 
ihres  Dankes  dar/nbrinscn.  Seine  Köniuliche  Hoheit 
geruhten,  in  Begleitung  Sr.  Ei^eellcnz  des  Herrn 
Staats  -  und  Ueiehsrathes,  Präsidenten  etc.  v.  S  ch  e  n  k 
den  botanisiiicn  Garten  mit  einem  huldvollen  Be- 
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suche  «u  beehren,  woselbst  Sie  von  dem  Direetor 
J)r.  Hoppe  und  snmmtli'chen  in  loco  befindlichen 
Mitgliedern  ehVerbiethigst  empfangen  und  zu  den 
verschiedenen  Parthiecn  desselben  geleitet  wurden. 
Seine  Königliche  Hoheit  widmeten  den  Alpenanla- 
gen,  so  wie  den  übrigen  Einrichtungen  des  Gar- 
tens Ihre  besondere  Aufmerksamkeit,  Hessen  Sich 
dann  in  dem  festlich   geschmückten  Gartensalone 
die  einzelnen  Mitglieder  durch  den  Director  Dr. 
Hoppe  vorstellen,  und  geruhten  die  Hnidigungen 
der  Gesellschaft,  welche  sie  durch  die  üeberrei- 
chung  eines  Prachtemplares  ihrer  Denkschriften  und 
einer  Sammlung  auserlesener  getrockneter  Gewh'chso 
Miszudrücken  wagte,  auf  das  Gnädigste  aufzuneh- 
men.   Nachdem  der  erlauchte  Protector  wiederholt 
Seinen  Enthusiasmus  für  die  Botanik,  als  eine  der 
schönsten  und  nützlichsten  Wissenschaften,  zu  er- 
kennen gegeben  hatte,   verliess  Höchstderselbe  die 
Gesellschaft  mit  der  huldvollen  Zusicherung,  dass 
dieselbe  nicht  nur  jetzt,  sondern  auch  in  Zukunft 
auf  Seinen  hohen  Schutz  rechnen  und  Seiner  leb- 
haftesten Theilnahme  an  ihren  Interessen  sich  ver-  ! 
sichert  halten  dürfe;  eine  Zusicherung,  die  nicht 
verfehlen  wird,  auf  die  Thätiokeit  der  Mitglieder 
und  auf  eine  immer  günstigere  Gestaltung  der  in- 
tern und  äussern  Verhältnisse  der  Gesellschaft  den 
>vohlthäti(;sten  Einfluss  auszuüben. 

2.  Der  k.  würtenibergische  Staatsrath  v.  Kiel- 
meyer in  Stuttgart  hat  bei  seiner  wegen  vorge- 
rückten Alters  erfolgten  Entlassung  als  Director 
der  k.  öffentlichen  Bibliothek  und  der  damit  ver- 
l>ui)denen  w:issensch^ftlichen  .Sammlungen  des  Staate  \  * 
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'den  Priednchs-Ortlen  erhalten.  Zu  seinem  Nachfolger 
wurde  der  Oherregierungsrath  v.  Köstlin  ernamit. 

3.  Die  seit  dem  Tode  Zenker's  erledic^te 
Stelle  eines  Professors  der  Botanik  an  der  Univer- 
sität zu  Jena  ist  durch  den  als  Phytotom  rühmlichst 
bekannten  Dr.  jur.  M.  J.  Schleiden  wieder  be- 
setzt worden.  .  • 

III.  Anzeige. 
Il'j*      Verkauf  von  Flörkc's  f^etrockiieten  Flechten. 

Kill  haiqitsöchlich  belehrendes  Hülfsmittel  beim 
Studium  der  Botanik  ist  die  Anschauung  gut  ge- 
^trockneter  Pflanzen,  deren  richtige  Bestimmungen 
durch  zuverlässige  Autoritäten  verbürgt  sind.  Viel- 
leicht selten  wird  diesen  Bedingungen  mehr  genügt, 
'  als  in  den  Fascikeln  getrochneter  Flechten,  welche 
.der  verstorbene  Professor  Florke  in  Rostock  aus- 
gab.   Es  ging  ihm  das  Talent  ab,  was  auch  mir 
mangelt,  seine  Productionen  durch  Freundesempfeh- 
lungen, durch  lobpreisende  Inserate  ins  Publikum 
zu  bringen.    Daher  sind  diese  trefflich  ausgestatte- 
ten Sammlungen  getrockneter  Flechten  weniger  ver- 
breitet, als  sie  es  wohl  verdienen :  daher  hinterliess 
er  seiner  Wittwe  eine  Anzahl  von  Exemplaren  so- 
wohl der  „deutschen  Lichenen,  gesammelt  und  mit 
^Anmerkungen  herausgegeben  von  Heinr.  August 
•  ^Flörke,"  Lieferungen  4  bis  10,  begleitet  von  guten 
Diagnosen  und  Angaben  der  Standorte,  als  auch 
.  der  „Cladoniarum  exemplaria  exsiccata"  (getrock- 
nete Becherflechten)  in  drei  Fascikeln  mit  ausfiihr- 
•licher  Commentatio  nova  (1S2S)  begleitet, 
r       Ich  bin  beauftragt,  den  Verkauf  der  noch  vor- 
;räthigen  Exemplare  zu   bewirken.     Hierbei  kann 
ich  die  Versicherung  abgeben,  dass  jedes  Exemplar 
vor  dem  Ausgeben  auf's  Genaueste  von  mir  colla- 
tionirt  wird.  Die  Preise  habe  ich  gesetzt,  wie  folgt: 

•Deutsche  Liclieueii,  jede  Lieferiiiifj  mit  20  Arten,  1  Thir.  pr. 
*  LechiM  ncciiteii,  jede  Liel'enmf;  mit  20  Aj  ten,  1  ThIr.,  cm- 
«rchniidon  1  Tlilr.  4-  «jr. 
Commentatio  nova  de  Cludoiiiis,  apart  8  jjr. 

Leipzigim Juni  1S40.  Fr.  Hofmeister. 

Gx)ogle 
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Regensburg,  am  14.  Juli  1840. 


.  • '  L    Original  -  Abhandlungen. 

Veber  die  Charakteristik  der  Tulipaceen,  der  Aspho- 
deleen  und  anderer  verwandter  Pflanzenfamilien ; 
Ton  Professor  Bernbardi  in  Erfurt. 

(Fbrtsctzung.) 

ich  schreite  nan  zur  Beantwortung  der  Frage, 
ob  man  das  Kennzeichen  der  Tulipaceen  vielmehr 
in  der  Bildung  nnd  Lage  der  Samen,  als  in  den 
von  mir  angegebenen  Charakteren  zu  suchen  habe. 
Jener  von   den  platten  Samen  hergenommene  Cha- 
rakter muss  schon  /desshalb  verdächtig  Vierden» 
^veü  man  ihn  aufgestellt  hat,  ohne  irgend  einen 
Omnd  anzuführen,   warum  der  früher  geraachta 
Unterschied  verwerflich  und  der  neue  vorzuziehen 
sey,  indem  man  von  Jedem,  der  Veränderungen 
im  natürlichen  Systeme  vori^iiomt,  billiger  Weise 
verlangen  darf^  dass  er  sie  rechtfertige,  und  zwar 
60  mehr,  wenn  die  bisher  üblichen  schon  wegen 
ihres  Alters  beachtungswer^h  sind.    Es  lässt  sich 
aber  darthnn,  dass  der  von  der  Beblätterung  her* 
genommene  Charakter  der  Tulipaceen,  oder  Liliaceen  * 
Im  engern  Sinne,  schon  von  einem  der  ersten  Be- 
Flora  1840.  1^  C  C 
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gründer  des  gegenwärtig  bestelrendcn  natürlichen 
Pflanzensystems,  nämlich  von  Adanson  ausgegan- 
gen nnd  von  Lorenz  von  Jussicu  beibehalten 
worden  sey. 

Adanson  unterschied  na'mllch  seine Lt7ia  von 
den  Juncis  dadurch,  dass  sie  mit  Ausnahme  von 
Üvularia  keine  kriechende  AV^urzel  besitzen,  und 
dass  die  Blatter  ihres  gfockenförmigen  K«lchs  hii 
ibrc^in.  Upsprunge  auf  der  Innern  Fläche  init  einer 
Grube  oder  einer  Furche  yei'sehen  seyen ,  welche 
nur  bei  den.Tulpen^ehle«  Ihre  Blätter  Jässt  ei* 
mit  Aus^iahme  von  Ihvlaria  und  l^uHpa  keine  voll- 
kommene Scheiden  bilden,  auch  sollen  alle  Gatiun- 
gön  drei  Narben  f^ihren.  Als  Gattungen  «fihlt  er 
hihhet  IhMaritty  Mührldtitiiim  (Erythronliifn),  Man- 
donl  (ftIethonica>;  ".£t7tW,  ImpeijaUs,  Fnlillark. 
Tiilipa\  io  dass  Üvvln7'ia  den  Uebergang  von  den 
Lilien  izn  den  Binsen,  und  Tulipä  den  Von  den' 
Liliert  rW  den  Seillen  'bildet.  Di^se  ScW(e,  7Ü  wel- 
i^hen  ' die  G attungen  Yucca ,  Plialangiym ,  Antheri- 
dum  und  Scilla  gezählt  werden,  unterscheiden  sich 
nacii  ihm  von  den  Lilien  durch  den  Wandel  der 
Furche  oder  Grube  auf  den  Blumenblättern,  durch 
eine  einzige  Nivi'be,  und  dnrch  die  Schuppen  (Schei- 
den), welche  die  einzelnen  Blüthen  begleiten.  0^' 
fenbar  erkannte  daher  Adanson  schon,  dass  di<> 
Lilien  der  Mangel  der  häatlaen  Deckblätter  charak- 
t'erisirtv  wenn  er  dies  auch  nicht  mit  klai-en  Wor- 
•ten  AWssiMMcht.  HiW^ichtllch  der  Samen  filhrt  et 
misdvücktich  an,  dnss  Vtularia  und  Mandoni  s]^hä- 

« 
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riscbe,  Eryihronium  eirunde  and  die  übrigen  Cmt^ 
langen  platte  besitzen,  ohne  darin  den  Grand  zu 
einer  Trennang  za  finden. 

Lorenz  von  Jassiea  behielt  in  seinem  na- 
türh'ehen  Systenie  Adanson's  Lilien  bei,  Hihrte 
unter  ihnen  dieselben  Gattungen  auf,  und  fügte  nur 
noch  Yucca  hinzu;  doch  bemerkt  er  mit  Recht, 
dass  Uvularia  und  Yucca  zweifelhafte  Glieder  die^ 
ser  Familie  seyen ,  indem  »"stere  vielleicht  besser 
2u  den  Asparagii>een,  letztere  zu  den  Bromelien 
gesetzt  werde.  Die  Charakteristik  derselben  Ist 
übrigens  ebenfalls  mangelhaft.  Vergleicht  man  »ie 
indessen  mit  der  der  Asphodeleen ,  so  findet  man 
ebenfalls  als  ausgezeichneten  Charakter  angegeben^ 
das9  die  ßiüthen  der  Lilien  entweder  vollkommen 
nackt  seyen ,  oder  von  einem  Blatte  begleitet  wer- 
ben, welche^  die  Stelle  der  Scheide  vertritt,  wäh- 
rend die  Asphorfeli  wahre  Scheiden  besitzen,  üeber 
die  Samen  wird  bemerkt,  dass  dieselben  in  jedeni 
Prncbtfache    in    zwei   Reihen    stehen   und  öfter 

pUtt  sind.  J.'.:J.  • 

Eine  durch  Ihre  Tracht  ausgezeichnete  Familie 
fet  sehr  häuj^  noch  ein  und  das  andere  Kenn^ 
welchen  in  den  Befruchtungswerkzeugen '  bemerken, 
^orin  die  in  ihr  aufgenommenen  Gattungen  iiber- 
^'»i^timmen,  und  ein  solches  glaube  ich  in  der  Be- 
festigung der  Antheren  an  das  Filament  gefunden 
*ö  baben ,  welche  bei  alfen  Gattungen  in  der  AxQ 

Anthere,  mehr  oder  weniger  unter  der  Mitte 
derselben  geschieht,  so  dass  in  der  Blüthenknospe 

C  c  2 


ein  kleiner  überall  geschlossener  odor  nach  In- 
nen mit  einem  Spalt  versebener  Canal  die  ver- 
dünnte Spitze  des  Filaments  aufnimmt,  welche  bei 
den  Gattungen  mit  geschlossenera  Canal  auch  in 
der  Blüthe  diese  Lage  behält,  bei  den  mit  gespal« 
tenem  Canale  aber  häufig  nach  Innen  aus  demsel- 
ben heraustritt^  wobei  die  Anthcre,  die  nun  schwan- 
kend wird ,  sich  nach  Innen  richtet ,  denn  da  sie 
unter  der  Mitte  an  das  Filament  angeheftet  ist, 
senkt  sich  ihr  oberer  schwererer  Theil  nach  Innen, 
so  dass  es  auf  den  ersten  Blick  scheint,  als  sey 
die  Anthere  auf  ihrer  äussern  Seite  befestigt. 
•  ..  Alle  Tulipaceen  werden  daher  durch  zwei 
Kennzpichen,  wovon  das  eine  die  Fructifications- 
iheile  (die  Aptheren),  das  andere  die  Vegetations- 
organe (die  blos  mit  Blättern  versehene  Pflanze) 
Jiefern ,  aufs  genaueste  mit  einander  zu  einer  der 
besten  natürlichen  Gruppen  verbunden,  welche 
bei  Berücksichtigung  der  übrigen  Kennzeichen  mit 
keiner  andern  verwechselt  werden  kann,  wahi;end 
die  platten  in  Reihen  liegenden  Samen  nur  ein 
ctinziges  Kennzeichen  darbieten,  welches  offenbar 
Gattungen  von  ebiander  reisst,  die  in  allen  andern 
Olerkmalen  übereinstimmen.  Dies  geht  so  weit, 
dass  die  Homungia  circinata  ^  welche  man  fi*üher 
für  ein  Ornithogalum^  und  später  für  eine  Gagea, 
gehalten  hat,  nunmehr  nach  den  von  den  Samen 
bergenommeoen  Kennzeichen  zu  den  Tulipaceen 
gezähU  nnd  also  in  eine  andere  Abtheilung  als  die 
wahren  Arten  der  Gattung  Ga^ea  verwiesen  werden 
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fiiHsste.    Hi^rKQ  kömmt,  dass  wir  an  Orithyla  eine 
Gattung  besitun,  deren  SMneiiMdinig  mmelMhtIk 
macht,  ob  oian  sie  mit  Gayea  oder  mit  Hornun^ia 
Md  Tuüpm  in  eine  Abtfaeileng  EMUMnawiellM 
solle.  '  Dieser  Umstand  ii^t  um  so  bedenklieber,  di^ 
X  M  auf  der  einen  Seite  «war  nicht  unwabraebeln- 
lieh  ist,  dass  auch  au  wahren  Arten  der  Gattung 
Gagea^  wenn  alle  Eier  befimchlet  aidi  m  Bame» 
ausbilden,  letetere  etwas  plattgedriickt  ausfallen 
werden,  anf  der  andern  Seite  aber  auch  die  reglet* 
nissig  |ila(tgedröekten  Samen ,  wie^  diie  der  Oa^ 
tuiigen  Lilium^  FrÜUlaria^  Tulipa^  wabreeheinlich 
ili#e  Gestalt  verändern  würden  ^  wenn  ee  gelXnge, 
gleich  nach  der  Befruchtung  eine  bestimmte  An*> 
aahl  fiier  ohne  wettivm  Naohtheil  i0r  die  Auriiilp 
dung  der.ubi*igen  wegzuuebmen;  denn  die  Eier 
eelbB«  traben  dleee  plattgedrllciLta'Oeatate  noch  niehi^ 
ond  wenn  man  die  auegebildeten  Sapen  genauer 
Ireiraebtet,  00  wird  man  finden/ dtlNi' aki  eigentKeli 
eine  «ebr  verscbiedeoe  F-orm  beeit&(G|n  :  naneba 
sind  überall  ygieicfa  dick,  aber  bei  vielen  ^ndet man 
den  einen  Band,  benonders  den  imiem,  dfnuer  ata 
den  andern,  und  nicht  selten  laufen  sje  an-  diesem 
in  eine  Scbärlb  ena,«  ao  dais  afian  aäaMr  der  '^bem 
und  Untern  grossen  Fläche  neeb  eine  dritte  Sjeit«^ 
Uehe,  aqbmale,  einem  llee8eri;ti<4en  glelehenAr, 
tersobeideu  kann.  Auch  haben  diejenigen' Sameiii 
weiebe  an  den  Suasenten  Enden  4ei^  KapMl'<)(|ba-' 
sonders  an  dem  obern>  liegeni  wo  iie  auf ^^er 
einen  Seite  nicht  von  einem  andern  Samen  ge« 
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driickt  werden,  ttchon  eine  etwas  verschiedene  Ge- 
stalt. Endlich  muss  man  auch  desshalb  zweifeln, 
ob  diejenigen,  welche  die  plattgedrückten  Samen 
für  das  Kennzeichen  der  ächten  Tullpaceen  halten, 
auf  dem  rechten  Wege  sind,  weil  nicht  nur  über- 
haupt keine  andere  Pilaiizengruppen  sich  durch 
plattgedrückte  Samen  von  andern  unterscheiden 
lassen,  sondern  weil  selbst  in  verwandten  Ordnun- 
gen, wie  in  der  der  Irideen,  Gattungen  vorkommen, 
deren  Arten  theils  mit  plattgedrückten,  theils  mit 
rundlichen  und  eckigen  Samen  versehen  sind ,  ^ie 
diö  der  Gattung  Iris  selbst.  Sollte  man  aber  glauben, 
dass,  so  wie  die/ Gattung /m  Arten  mit  platten  und 
rundlichen  Samen  aufnähme,  auch  in  Gaffea  sieb 
Arten  mit  verschiedenen  Samen  vereinigen  Hessen, 
snd  die  Gaituilg  Hornungia  überflüssig  sey,  so  wäre 
der  von.  den  platten  Samen  hergenommene  Charak- 
ter der  Tulipaceen  dadurch  auch  aufgehoben^  ;* 

Dies  möchte  hinreichen,  Um  das  Unhalthare 
der  Meinung  jSu  Zeigen,,  d^ss  der!  Unterschied  zwi- 
schen Asphodeteen  und  Tulipaceen  auf  die  Gestalt 
der  Samen  gegründet  werden  müsse,  und.  zwar 
um  so.  mehr,  da  diese  Meinung  sich  bisher  keiiles 
ausgebreiteten  Beifalls  rühmen  kann.  Eben  dess- 
wegen  glaube  ich.  auch  nicht  nöthig  zu  haben,  noch 
insbesondere  zu  zeigen ,  wie  unschicklich  es  sey, 
die  auf  diese  Weise  von  den  Tulipaceen  getrennten 
GatCungeii  ohne  plattgedrückte  Samen  mit  den 
Ai^hodeleeii  zu  verbinden.  Desto  nöthiger  scheint 
e«  mir  dog^g^Ui  die  Frage  zu  beantworten,  ob  die 
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in  d^n  lieiieniiuiigeii  |iipht  über&tn&liminend  i$t;^f>(| 
'^^i  die  JlcmcrocallUleiß  (Qiit  Äiisiiahq^  X9n-  ßfand: 

fßr4(U0^  die  CÜ^Mrimc^^  di»  iS«lii(a^  0lc.::.iii|))9 

J^iiilängllch  vo.n  .  den  Asphodelec^M,  m*^cV^ie(leii 
mnd  diaieibm  lim*  £üt  Abthellingen' upd  Vnter^liT 
^eilHogen  dieser  Or^Hungi;  galten  )#Mifn.  WÜl^^ilW 
vrenig  kannr  ich  doch  gweigt  werden,  die  Tulijyuc^  ' 
dau^t.zu  veire|iugi»n. . .  Jll«ii>er  ;||||eMMiiig  IfjHWi 
sieb  nfimlicb,  wenn  , ausser  den  gleach  jii;ifang^  atsi  * 

g0aai|^te9^  Q.r4«Mt»gA9*^trjirM^  4C<W<y^«f;^> 

^urmaHnmew^  Philiydrcw^  Pi^jßie4t^{MCiem  und  Äii^y 
.  da^  0vh4iw  fv^4  i^d  d^r '  jl^i«l>Kyd)  iäiwi^^ 

•  « 

ygllig  ciiageKeiilwMn.  i«t,^iA         Ordnung  ««tfEi«|it 

el^^ii  von  der  Aiibeftung.  der  j;Aniberea:  Hn  ;  4«4 
fil|uujuitvJ}Ariiebiiieiib,.  n/iih :  «««l^tfi-^Ai^.  ittf' difm  ^ 
AbiUeilun^^n  verfallen,  nämlicb:  1),  in  solche,  dl^ 

9 

an  die  innere  .  FläqUe   d^r  KiHcUUuUer  au^efl^Ati 
gffwöl^illicb  .sd^  jdaflfi  <dA0,  -QAlgNitfgung  aqf  d^:Sii«>s  . 
^cvn  l  l^fcl^p;  d^  ArfitibWB  #|^r  i^jJkr  W^liigpr:  ifOtM 
dar  JHHt4  4e|\IM|boi«,/iKiwtlleta  ^iib^ 
VaMis  gescUi^h^i       in  «AMtfii!^  d^.uiAmbiMli 
io  ihrer  Aie  tn§I)r  Q^e^  >yjfmccr  mi^r  ^  d^^  ' 
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befestigt  sind,  indem  ile  mit  einem  ktirsern  oder 
llAge^ii  Gande  all'  dt^  Baiki  ^rerseheii  sind,  der 
.  ittt  8||ilE^  *  de»-  Miiaeiili  mäiinmt ;  -     In  «öMm, 

wo  sich  die  Anftbcffen  aui  ihrer  innern  Fläche  an 
das  Filament  befesligen.  Jüan  kann  die  Aiitheren 
<M  ertfMi'  AblMICMig^  JMnuw  Mteh»,  dSa  der 
Eweiten  A.  extinctoricB  oder  axiles^  und  die  der 
dritten  A.  ewtror&m  nennen.  Die '  Anheftang  jouss 
ihd^flieii  In  der*  Knospe  iintersaclit-Vrardten,  Inden 
nicht 'nör  Ale' Äntherm  exltorsa,  wenn  si^B  unter 
der  «Mitte  befestigt  sind,  zur  Zeit  der  Biüthe  sich 


i 

1 

m/kt  niiell*  iMMi  Wenden  'g«n^^  sind  ,  eder 
doch  schwankend  werden,  sondern  weil  dies  auch 
aft  bei  da«  aebsenbafeitigtaii  AiH^ereii  gesehiekl» 
wem  4»  der  Basis  aindringenda  €anal  nad 
Innen  einen  effenen  Spalt  besitst.  Die  Anthereii 
allelP'iltesar'.GMmMisa  pflege»  aas  wi^  Benteia 
M  baatoliaii/  MiMdah  dar  'CSnga  «iaah  arfr  dnea 
Spalt  öffnen,  und  dieser  ist  oft  mehr  nach  Ionen 
gaWeBdet^|  wani>  aoak  die  Amhära-  nleht  auf -der 
ioBSarti  Salta  balaaUgt  -lal.  Sa4fidai"aMin'  €s  &Bi 
bei  den  grossen  Antheren  der  Tulpen,  und  vielleicht 
Ist  die  Ursache,  ivenn  £iAlga'  die  TtiUtMoeen  mk 
•den  Aaphadalaan  y^rblndan  geneigt  irfnd^  ?or» 
flffgllch  in  dem  Umstände  zn  suchen,  dass  die 
Antheren  der  Tafipftceen  sich  mehr  nach  Innen 
Mhea/crdär  vialiiiahi<^«dass  dtaBpahan  ifor  der  Er* 
Öffnung  melir  navh  fnnen  gewendet  sind.  Wenn 
SM»  IndessSB  die  AnthereD  aelober  Bkitken  in  der 
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Knospe, untersucht,  9l.  D.  die  der  Tutpen,  so  wird 
man  finäeli,  dhss  dtese  Spalten  blQSs  desshulb  mthr 
räch  Innen  sehen,  weil  der  ICassere  tinifang  der 
BMn^,  ipytflcbe  di«  feusanimengedrllngfeirAnthcfreil 
bilden,  grösser  ^Is  der  innere  ausfallen  muss,  und 
dtesshalb  dilMre  Spuken  mehr  naeh  Iiinen  gedrffngl  > 
vrerden.  Es  ist  daher  ein  sehr  geringfügiger  Um- 
stand,  welcher  diese  Richtung  bestimmt,  während 
^dagegen  die  Anheftmig  der  Autheren,  wenn  inan 
ihre  Bildung  aus  einem  Blatte  berücksichtigt,  einen 
sehr  eingreifenden  Gharakter  darbietet,  den  man 
auch  schon  längst  benutzt  hat,  i^m  die  Qlelanthaceen 
Itn  trennen.  Da  eber  Antfaer»  extinetorhe  eben  W 
wesentfidk  von  Antheris  introrsis  Terschieden  simL 
Ms  Antheree  ettrorsie,  so  ht  kein  Griihd  vdrhan«* 
den,  wenn  jene  Antherae  extincturi»  nicht  ebenfalls 
das   wesentliche  Kennzeichen  einer  Familie  aus- 

.  machen  scfHten*  Nur  muss  man  sich  hüten,  Anther# 

•  *  * 

ei^trorsae  und  intrors^e  mit  Antheris  extrorsum  et 
fattrorramr  deiiisbentilniii  m-  verwechseln.  ^  Wähi^d 

es  nicht  zu  läugnen  ist,  dass  viele  Tulipaceen  hin- 

aScbtliefa  der  Hiclitoiig  der  Sjmlten  der  Atitbereni 
iächer  sich  den  Asphodeleen  nähern,  isehliessen  sM 
Irfbh  doch  In  atiderer  Ansieht  an  d!e  ]llelanihaY;e#il 
mehr  als  an  dies^  an;  denn  bei  manchen  Gattungen^ 
^te  bei  LUium  und  Methanica^  tritt  nicht  nur  das 
F0aibent  beim  Aufblühen  ans  dem  SpAhe  idea  CanaU 
hervor  und  gibt  der  Anthere  eine  ähiiiiche  Rieh- 
tcmg,  wie  bei  den  Oielantbaeeen,  aondem  es  gleicht 
auch  die  GrüTelbildung  und  die  Frucht  mancher 


l 


Ti4I|iMeeii  Mbr  dir  4f9r  BifiandiMMii,t  4w 
Mgiir  R  Brown  igeaeigt  war,  die  GMVpng.^^'^^ 
-   lachortuB  mit  bUtern  «u  viseeiiiigeii..   Am  beste«" 
Vird  i»an..dÄli«r  iiiMaer  iUuii,  die  TuUpaceen  weder 

den  einen,  noch  eo  den*  audern  an  Efthlen, 
^ern  die  AiiüieriB  axUes  al&  etgaiHhümlicben  Cba; 
raktef  für  sie  beistehen  zu  lassen,  die  Melanthaeetf 
dagegen  dur^b  Antbem  exitwm  &a  ebarakieri^sii^aii« 
i^ml  u|Uei'  die  Asphodelece  k^ine  Gattung  aufzunek- 
pneot  welche  iiiciit  Anlberfa  foiroreiB;  ia  deni.aiige* 
tilgten  ^inne  besiUt     • .      ^  /  .  * 

AUein,  dürfte  man  fragen^  wobin  soU  man 
j^^aßiAfordia  zählen,  welche  mit  Autljeris  e^^tlnctoriis 
nicht  die  Tracht  der  Tnlipaceen  verjbin4et  ?  £e 
ifK#  ificbt  SU  ,yei*keniieii,  daaa  aicb  dieae  .Gattung 
jbi  der  Traoht  vielen  Aaphodeleen  nähert,  allein 

^Mhen.  die  .Bildiiog.  ihrer  Fruqbt  kaun  nici^.i^ueig 
machen^  ai^  ^aailt  zu  vereinigen»  indem  sich  die- 
selbe mehr,  wie  >ef  .^toc^or^«  opd  4en,  melantha- 
geßn  verhält.  Der  Gdffel  ^rapMi  sich  nämlich  schon 

.  aehr  früh  in  drei.  |S(^k^,  ^w4  die  drei  Frtichfc: 
^Ocke  öffnen  sf/cb,  am  ifuieru.  VViu^el.  DIan  wird 
daher  wohltbnn,  Btandfordia  als  den  Typim .  einet 
eigenen  kleineu  Piiaiu&^ugruppe  Jbe^*a^hteoi 
auch  lässt  sich  behaupten ,  daaa  eSgentUcb  schon 

^  IL,p.rctwn,  als  er  die  M^et^gcaUi^u^ ^Si^eih^ 
sie  dafür  erkannt  habe,  denn  die  von  ihm  für  4ie 
J^meroeaUidew  ange^ejbe^iefi  *  Ketinseicb^  yaaseu 

'    uuter  den  von  ibfn  auge|uUrtcn  Qiättuug^u  b^os  auf 
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»  Es  ist  nah  noch  zu  uatjersuchen,  wo  man  dior 
}eiiig0n  GAttttfigeii  dei^-  M^tiocoiyietn  .kl^t^Uea  .lioHf 
welche  mit  einem  verwachsenen  Ovdi'itim  AiHheriucx^ 
ttnoioriw  vevbinAen^i»\e^AMroemniaun4I)oryanii 
leb  hege  keinen  Zweifel,  da^ii  man  erstere  Gatl^ungi 
i^eMie  Eklige  mit  Mirb.el.  und  Herbert  fei 
mehrere  .andere  £U  treiuicu  gi^neigt  sind ,  zunäch^i^ 
An  die  Liliaceen  anffiitchlieeeeti  bube,  mh  weloheo 

sie,  die  Wurzel  anegeiiommeii,.  in  der.  Tracht  «ottt 
kommen'  übereinsiimmen ,  and  es  freut  mich  zu 
sehen,  dass  ich  Jiereits  an  Link  und  Reichen* 
bach  Vorg.änger  hierin  habe.  Wenn  man  einrßnmtj 
.  dass  es  Beemodoraceen  und  Broaieiisceen  mit  freiem 
nnd  mit  vervvachsenSem  Ovarium  gibt,  so  ist.  kein 
fihrtiiid.nnsrlMinddn,  niii  T«ir(>aMeii  mit  rverwMbsemedi 
i>f ariujD  2u  verwerfen^  sobald  die  dazu  gezogeuea 
Gaitungeil  <io  stien  wesentlichen .  Stüokea  den^CTl»*. 
tijMiceeu  mit  ireiem.  Ovariam  gleiebm«  Schwieriger 
ist  '4lbiSr  die  richtige  StBllnng  S^on  Deryanilm  s,n 
tsrtbeüeoy  weiche  Gattung  eben  so«  vereinzelt  d|| 
«teilt,  wie  Blandf ordia.  Da  indcsäen  die  mehrstc^ 
Bystematiker  diese,  Gatlong  bisher  iBu  den  Atf»k 
ryllideen  verwiesen  und  kle  neben  Alslroeiuerim 
gesetist  faftbesi,  so:>sohetnt  estnieht  ntiichicUifab,  :ihif 
ferner  diese  Stellung  zu  ia&sen,  lind  sie  al&  den 
Typus  eitarer!  eigenen  kleinen  IVibas  an  .dfeselbtt 
ansuschliessen*  £ben  so  weaig  ist  es  nfitfaig,  fit» 
Staniifardim  ^ne  besonderb  Ordnung  erriebfti^iif 
sie  läset,  sieb  ebenfalis  als  der  einsige  4  üestandthei 
einer  Xrlhug  betraehteu,  wekhe  zunächst  an  die 
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'  Voryantheat  grünzt.  Dies  rechtfertigt  sich  um  so 
mehr,  da  mnii  nach  gnter  den  MelaiithAceeii  und 
Asphodeleeii  Gattungen  von  sehr  verschiedener 
Tracht  verbunden  h^t.  Eis  dürfte  daher  am  schick- 
lichsten seyn ,  alle  erwh'Knte  Gattungen  mit  Anthe- 
ris  extinctoriis  unter  dem  Namen  der  LiliacccR  \n 
eine  Ordnung  zusammen  zu  fassen,  und  in  dersel- 
ben TulipecB^  Alstroemeriece^  Doryanlhem  und  ßland- 
fordiecB  als  vier  Tribus  zu  unterscheiden. 

•       '        -  (Schliiss  folgt) 

2.   Eine  neue  Saussurea  unserer  Alpen;  von  Dr. 
Saut  er  in  Ried.  . 

Schon  vor  4  lahren entdeckte  Traunsteiner, 
der  unermüdete  Erforscher  der  phanerogamischen 
Schätze  der  Umgebungen  von  Kitzbühl,  auf  der 
Süd-Wiestseite  der  gegen  die  sog.  Stange  im  Hinter- 
grnndie  des  Spratenthals  abfallenden  Einsattlung 
des  so  Pflanzenreichen  kleinen  Röthenstein,  im  Hin- 
tergrunde des  Trattenbachthals,  dass  sich  an  der 
Nördseite  des  Passthurms  bei  der  Jochberger  Wald- 
kapelle ausmündet,  gelegen,  eine  Saussurea^  die 
er  sogleich  für  verschieden  von  der  «S.  a^/7iiui  hielt; 
IMangel  an  vollständigen  Exemplaren  letzterer  ver- 
hinderte ans  jedoch,  hierüber  zu  entscheiden.  Meh- 
rere von  meinem  Bruder  auf  den  M ühl walder  Berg- 
iviesen  bei  Taufers  im  vorigen  Jahre  gesammelte 
vollständige  Exemplare  der  Saussurea  alpina  über- 
zeugten mich  nun,  dass  jene  5a tmt/r^a  wirklich  eine 
nusgezeichnete  neue  Art  sey,  welche  der  sibirischen 

^  *  Digitized  by 'Google 


AU  '* 

Diagnose  voiribr  fiuit  nur         die  sättigen  sinnipfeii 
||l^itK.bij||i|ien  IUI  uiUerscheld^n  scheint,  und  Jtiiirr  dM  \ 
ich  ihrer  ^groMen,  ^ireiton  BUt^  l^di^  de^  Nu* 

Saiissui  cq  mucrop/iylla^  foliis  subtus  arachtwideo^ 

ß^alo  oblongiß  bßsi  cprdati^y  petioi^tis  medü«  , 

Uitä-^bUi^giB  mbdiMtiarrmiibu9^\  supr'eiai$  oUoitgis 
i>Aßi  aUeuuatis,  capitulis  pauqis  laxe  coi^inbosia, 

ifiiH>lMri  vWoai  ^subeyliiuirici  aqiiaaji»  ob^ws:  adr  ^ 

pressia*  ,   .  - 

DI»  bölKige  zahlte  Wurzel  der  pnfruchibiireii 
Xrkba  trägt  ge\vühalich  ä  Blütter,  deren.  bi*ait?( 
rinnenföriuiger Stiel  S2all  L8nge  hat;  sie  sind  an  der 
Btsia  dfQ^lifibvberaföruiig,  breit  eifüroiig  läi|gU«th| 
von  4  —  •  5  Zoll  lang  und  2  Zoll  breit,  auf  de^ 
IJiUieiraeiteff^t^inemscbwaciian.SpiiiBengewebarti^  ^  . 
Ueber/iige  versehen,  auf  der  Oberseite  fast,  glati', 
am  Bande  ausgesahwaift  und  miA  entfbrnt  atebenden 
s^itj&igen  Säge^ähnen  besetot.  D^^  Stengel  Fus^ 
tiioefa,  stark,  rtlfidUi^br  etwas  wollig,  die  onteim 
StengalUättar  1  —  \  Zoll  lang^  gestielt,  an .  dar 
Basis  fast'  herKfSrmig)  die  oberen  sitzend,  ^und 
^cdsutantbeils  afo  Stengel  eine  Strecke  mit  eioeei 
dünnen  blattartigen  Streifen  hinablaufend ,  säinintr 
4ieba  aul  dar  Unterseite  mit  einem  stiirki?^»« 
der  Oberseitei  mit  hinein  schwächern  Spinnengeweb' 

^artigen  UabarBugc,  Ji»reU  ob)img,  3  r-r.ä  Z^U  lang, 
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seichter  ansgesch weift  und  die  SägezShne  genaher- 
tei*  als  bei  den  WarzelblMttern ,  die  obern  lanzett- 
lieh,  die  obersten  liiiieitforniiGf  verschmälert.  DieBlö- 
tlienk(>|)fcheii  ^ — 1  Zoll  lang,  gestielt,  gewöhnlich 
3 — 5,  genlihert,  jedoch  nicht  so  dicht  gedrängt  als 
bei  S.  alpina  und  vielblüthiger,  die  Hüllschuppen 
etwas  breiter  und  stumpfer  als  bei  S,  alpina^  die 
innern  zottiger,  die  Blumen  weniger  tief  gespalten, 
und  ihre  Zipfel  breiter  und  kürzer  als  bei  8.  alpina. 

Sie  blüht  erst  im  Spätherbst,  wo  häufig  schon 
Schnee  fällt,  daher  auch  selten  gute  Exemplare  mit 
noch  unverdorbenen  Blättern  zu  bekommen  sind. 
II.     ß^otanische  Notizen. 

1.  lieber  die  Entwicklung  von  Licht  bei  Pflan- 
zen ^  welche  zuerst  von  Linn^'s  Tochter  an  Tro- 
pteolum  majus  beobachtet  wurde,  hat  Dr.  Will- 
shire  der  Botanical  Society  zu  London  eine  Mlt- 
theilnng  gemacht,  nach  welcher  diese  Erscheinung 

-nur  im  Juli  und  August,   bei  warmem  trucknein 
Wetter,  niemals  bei  feuchter  Luft  statt  hat. 

2.  Dutrochet  hat  seine  früheren  Beobach- 
liingen,  über  die  eigenthümliche  Wärme  des  Sp«- 
di\  von  Arum  tnaculatum^  in  der  Sitzung  der  fran- 
züsischen  Akademie  der  Wissenschaften  am  16.  De- 
cember  1S39  durch  Folgendes  ergänzt:  Der  Spadix 
bietet  den  Culminntionsjiunkt  seiner  Wärme 
ei'sten  Tnire  des  BKihens  dar.  Der  Paroxisw"^ 
iifidet  hauptsächlich  in  dem  obern,  keulenförmig aaf- 
■gietriebenen  Theile  des  Spadix  statt,  und  unter  seinen* 
Einflüsse  entfaltet  sich  die  Spatha  so  rasch  (biun^'^ 
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3  Standen).  Der  Paroxismns  des  zweiten  Tages 
ist  weniger  heftig,  hnt  seinen  Hauptsite  in  den 
mHiinlichen  BHithen  und  vermittelt  die  Ausstreuung 
des  Pollen.  Dieser  Paroxismus  tritt  stets  vor  Mit- 
tag ein,  und  selbst  bei  solchen  Exemplaren,  die 
man  vom  Abende  des  ersten  Tages  an  in  einem 
völlig  dunkeln  Räume  gehalten  hat.  So  bietet  denn 
das  Aritm  r/iaculatum  in  seinem  Spadix  im  Grossen 
dieselbe  Ei*scheiiiung  dar,  welche  man,  bei  einem 
viel  geringem  Grade  von  Eigenwärme,  in  den  jun- 
gen Stengeln  aller  Pflanzen  beobachtet,  d.  h.  einen 
am  Tage  stattfindenden  Paroxismus  der  Lebens- 
wSrine,  welche  sich  selbst  in  der  vollständigsten 
Dunkelheit  zu  der  bestimmten  Stunde  erneuei*t. 

•  3.  In  der  Gesellschaft  naturforschender  Freunde 
7.U  Berlin  zeigte  Hr.  Geh.  Rath  Link  am  18.  Fe- 
brnar  d.  J.  Abbildungen  von  antherenartigen  Kör- 
perchen  in  Lichenen  vor.  Sie  liegen  mit  den  Sa- 
ineiischläüchen  in  einer  und  derselben  Frucht  zu- 
sammen, unterscheiden  sich  aber  deutlich  dadurch, 
da88  sie  keine  Samen,  sondern  eine  gleichförmige 
Wagse  enthalten.  Er  zeigte  zugleich  auch  Abbil- 
düngen  von  solchen  antherenartigen  Körperchen 
in  den  Farnkräntern,'  die  zwischen  den  Früchten 
stehen,  zwar  schon  von  mehreren  Botanikern  beob- 
achtet, aber  noch  nicht  gehurig  abgebildet  wor- 
den  sind.       "  ' 

•  .«.  .  •         »  . 

4.  Unter  dem  Titel  „Etudes  surles  plantes  indigO* 

f^res  en  gi^neral,  et  particulierement  sur  le  Polygonum 

Unctorium,  par  N.  Joly  Prof.  d  hist.  natur.  au  College 
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royal  de  Montpellier^^  findet  sich  eine  schätzbare 
Arbeit  über  die  Indigopflanzen  und  insbesondere  das 
chinesische,  neuerlich  empfohlene  Polygonutn  im 
Bulletin  de  la  societ^  d'agriculture  du  departement 
de  1  Heraolt  Janv.  et  Febr.  1839.  Der  Verfasser 
hat  alles  Bekannte  gut  zusammengestellt  und  einige 
neue  Erfahrungen  hinzugefügt.  Wir  glauben  übri- 
gens, dass  bei  den  niedrigen  Preisen  des  Indigo 
(von  5  —  6  fl.  per  Pfund)  in  Deutschland  jeder 
Versuch  dieser  Art  kein  güu^Iges  Resultat  haben 
wu'd.  In  Wien  hat  neuerlich  Hr.^Prof.  Dr.  Rudolph 
von  Specz  Indigo  aus  Poly^onum  tinclorium  er- 
eengt.  Was  wir  von  deutschem  Indigo  gesehen, 
hatte  stets  30  —  40  Proc.  Unreinigkeiten. 

5.  Der  aus  Guyana  nach  England  zurückge- 
kehrte reisende  Botaniker  Schorn burgk  (vergi. 
Flora  p.  112)  hat  unter  vielen  anderen  auch  2  sehr 
"merkwürdige  neue  Pflanzcnspecies  mit  zurückge- 
bracht, wovon  die  eine  Sobralia  ElisabethcB^  zu 
den  Orchideen  gehörend,  dei^  jetzigen  Königin  von 
Preussen  gewidmet  wurde,  die  andere  aber,  VItp 
cularia  Humboldiii  genannt.  Alles  übertrifft,  was 
je  Merkwürdiges  und  Schönes  von  dort  her  nach 
Europa  gebracht  worden,  indem  die '  veilchenblaue 

BUinie  ]{  Zoll  gross  ist^  und  die  auf  sehr  langen 
Blattstielen  stehenden  Blätter  eine  verkehrtherz- 
förmige  Fignr  darstellen.  Beide  Pflanzen  sind  im 
l^ten  Hefte  des  ]5ten  Bandes  der  Verhandlungen 
des  Vereins  zur  Beförderung  des  Gartenbaues  in 
den  k.  preuss  Staaten  sehr  schön  abgebildet  worden. 
,    •        .  (Hiezu  Litcratber.  5.) 

'  .  ♦         '         ^     ■  Google 
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Regensburg,  am  Sl.  JoU  1840» 

'  L  Original  -  AbiÄaa41uDgeii. 

Veber  die  CiiarakteristUs  der  TuUpaceen^  der  Aspbo* 
deteen  und  anderer  ^^erwandier  Pfim%enf9mUkn  $ 
von  Professor  Bernhardi  in  Erfurt* 

jN^acbdem  die  filonocotyleen  mit  canalfüh|rendan 
Ant1i0ren  geordnet  sind,  wird  es  um  so  leiohter  seyn, 
amh  die  übrigen  nach  denselben  Grunds&tsen  in 
Abtheilangen  zusammenzustellen.  Wir  wenden 
uns  euerst  en  den  JfetentikocaM ,  deinen  Cliaraktsr 
man  bereits  zieiuUch  allgemein  auf  die  Befesüguag 
der  Antfaeren ,  nioilieb*  auf,  Antherw  ewirorem  v  g®- 
gr^inilct  hat,  über  die  daher  wenig  zu  sagen  nüthig 
Ist.  Gefehlt  bat  man  bisher  nur  darin,  dasa  man 
diesen  Cliai  akter  nicht  fest  genug  gehalten,  sondern 
knweilen  Gattungen  damit  verbunden  bat,  die  keine 
Antheras  extrorsiß  besitsen,  auf  der  andern  Seite 
ab^  Gattungen  dle^  Anfnabom  versagt  bat ,  welobe 
mit  solchen  Antheren  versehen  sind«  Für  das  erste 
Verfahren  gibt  L  in  die  y  ein  Beispiel,  welcher  damit 
önschicklioh  die  JPartdM  vereinigle;  in  den  ent- 
gegengesetzten Fehler  verfällt  man  dagegen,  wenn 
sMUi  fortwährend  die  Gattung  JSuams  nuter  den 

Flora^l84ö.   27.  .      D  d 
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4  ■ 

ßmSbMen  ctdieti  Usst;  denn  dl6M  Gattaiig  idiliMit 

«ich  ohne  Zweifel  an  Drapiezia  und  JHsporum  ebeu 
89  gal  an,  als  aii  Smi^QX^  Cattfamnc^  Lussuriaga  efc^ 
Von  den  Irideen  lässt  sich  die  Ordnung  der  Me- 
lanthaceen  sehr  leicht  durch  die  Zahl  der  Stanb- 
fitden  und  durch  das  Ovarium  unterscheiden.  Die 
Antheren  sind  übrigens,  wie  bei  den  IriJeen,  arff 
Terschiedeiie  Weise  an'das Filanmilliefestigt,  bald 
der,  ganzen  Länge  nach  angewachsen ,  bald  zieos- 

ifali  in  4er]llili0  angehdAet^  >if  odureh,  sie  oft  aehwan- 
kend  werden.  Die  Frucht  ist  gewöhnlich  eine 
Kapsel,  waleka  alch  in  drei  Fmchtstfleke  trennt, 

idfte  -ai^  ihrem  ianam  Winkel  au£qiringeo,  jeuweilen 
(IffhetT  sie  sieb- aber  auch,  wie   b^i  den  Irideen, 

-oder  Ueibi  geschlossen  und  wird  zur  Beere»  N4ah 
Verschiedenheit  der  Bildnng  der  Kelchblätter  pflegt 

'Wm  'die  MeianihaetiB  in  CoMdoe^  ;iind  Vemirwm 
MU  trennen»  Die  zu  letztem  gezählten  Gattungen 
weidMin  indesaea^in  ihrer  Traafat  badacMod  rm 
.einander  ab,  dass  man  künftig  näthig  ünden  dücfta^ 
-flia  in  wehräpe  Tribaa  ma  sooderA» 

Sehr  zahlreich  sind  die  mit  AxUheris  miroraiM 
tversebeneiiOattiiiigad  derlHonoeotyleei^  unter  wel- 
chen IL  Brown  die  Asphodeleoi  durch!  die  «ift 
-einer  schwarzen  krustenartigen  Testa  verseheiieii 
Suttien  und  doach'  das  freie  Ovariam  als  eigeaa 
Ordnung  unters^eiden  zu  kunnen  glaubte*  Altrf" 
M  hat  sich  mmiMbr  fainliaglieh  arg^n,  daa«  |aiiar 
Charakter  durchaus  keine  natürliche  Trenuaii|r  an 
die  Hatid  gikty  indem  dadurch  aelir  nnhfi  TsrtrawdifTi 
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Gattungen,  z.  B.  Myoffalum  mit  schwarzen  Samen 
olidl  FuäOMMa  mili  teUhrtfiMiehen  in  temAJkd^ 
Ordnungen  verwiesen  ^iverdeiiV  j^)  wie  schein^» 
gribti  die  Ar^n  •Intr  CUitm^  hiernaob  kt-  tw%t 
andere^  vertbeilt  werden  müssten.  So  beslts^n  nicht 
rmr  die'  Arten*  dter  €>iitiiing  ScUta'  thttis 'eebwaner^ ' 
theils  lN:*äQHliohe  Samen ,  sondern  man  findet  iinch 
bei  Cap'schen  Arten  Anihericüm\  insbesondere  bei 
f^Mfkiimn     grmliobwinwe^  währmd  die  mehx^ 
slen  mit  scbwareen  versehen  sind«   Es  iSsst  sich  ' 
nun  «war 'nicht  behanjyten,  Amss  die  -  Arten  der 
•Gattungen,  worin  verschieden  gefärbte  Samen  vor- 
koffiinen,  eo  genau  «nferettcht  wKI^,  daaa  M 
ihnen  an  keine  Trennung  zu  denken  sey,  im  Gegen-^ 
thdi  dürften  die  Arten  AniherUntm  Mit  llelsehigen 
Btäitern,  welche  drei  Uonigsaftgrubeu  auf  ihrem 
Ovarium  und  Saftmithler  anf  Ihren  KelchblSttem 
beeiteen^  vielleicht  besser  eine  eigene  Gattung  bil« 
den,  allein  es  wird  doch  um  so  eher  glaubhaft, 
daea  selbst  in  ^er  Gattung  Arten  mit  echwarseil 
and  bräunlichen  Samen  zusammengestellt  werden 
mfiesen ,  dft  ein  Uebergang  der  bräonllohen'  Farbe 
in  die  schwarze  statt  findet,  und  manche  für 
ncfaWar»  ansgegebene  Samen  eigentlich  nnr  danket- 
braun  sind.    Ueberdies  v'erhält  es  sich  mit  den 
den  Asphodeieeti  sonabe^  verwandten  Amaryllideen^ 
welche  rieh  von  jenen  blos  durch  das  verwacb* 
sene  Ovarium  unterscheiden,  auf  ähnliche  Welse. 

it.  Br  ewn  glaubte  MTar^  dteselben  durch  den  Bfaii- 

gel  der  schwarzen  krustenförmigen  Testa  unter- 
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scheiden  en  kSnnen,  aHein  bei  einer  grossen  An- 
mbt  AnNuryHid^en  mni  ü».  Baiiimi  ^  ttk  einer  sei* 
cSien  versehen,  und  gleichwohl  kann  man  dieselben 
ifidbt  SU. den  Hypozjdeeii  setaet»,  de  ihre  SaaMi 
lÜCht  nur  keinen  schnabelförmigen  Nabel  zeigen, 
sendeni  dabei  aneh  die  wideisnatttriiofaaten  Tren* 
nDj)gen  statt  finden  würden.  Es  würde  diea  in 
dei^  That  so  weH  geben,  dass  .Jä9Ukaktm  m$iimtm^ 
welches  scbwaree  Samen  hesi^^^^,  in  eine  andere 
<lrdnang  verwieieil  werden  mliesie*v  sla  das  hM- 
h^ff^n^be  Samen  «tragende  JUew^iu^  ^-numJ  üii- 
lantfitiß  nimliSy  weicKer  ebeuf/ills  keine  BchvTarzen 
Safien  b^si^MA  s^lti  'würde  .aiei^  dag^^n  an  kta-  | 
t^res.  anscjiliessen. 

•   :lfV«nn  ieb  miek  indeasea  •  jlbersi^iigt  halte,  dass 

das  von  der  Schwärze  der  Samen  .bm*genommeiie 
KennAlohen  Air  die  Aspbodilleea  aafgegeben  wer- 
den  müsse ,  so  scheint ,  es  do<3i ,  als  wenn  keine 
Oaltung  der  hier  abeubandelndeir*  9f oneketylMn  mit 
j(^uikeris  introrsw^  deren  .Samen  mit  einer  Tisata 
atra  eruntaeea  verseben  sind,  von  der  Ordnnng  der 
Aspbodeleen  ausgeseblossen  werden  dttrfe«  u#m1  daas 
man  weder  die  Amaryllldecn,  noch  die  Hypoxideea 
als  eigene  davon  verschiedene  Ordamgen  m  Iran* 
nen  habe.     Deua  das  von  dem  SQhna|)Mlförmjgeu 
Nabel  hergenommene  Kennaeiclien  ist  an  imbedaii- 
lend>  nm  die  IIj|joxide,en  ,a\ß  eigeife  Ordnung  von 
den  Amaryliideen  an  sondern,  nn4vwftpda  vieHeieht 
auch  YAnUrown.gar  nicht. als  ein  sokl^s  hervor- 
gfboben  worden  seyn,  wejpn  er  aioht  ge|(laalK^. Mitte, 
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dafis  sieh  die  AfhuryHideen  eugleleb  dttreh'  dM 
lliiiigel  <ter  Te^kk  alra  cruaiaoea  von  den  UypoiLi- 
deeii  uateiächieden.  Wenn  uian  aber  einratimeh 
|MM,  d«8S  bei  den  Brdmeliaeeen ,  den  Utemo- 
^  doraceen,  den  Liliaceen  das  ft*eie  oder  mit  dem 
Kelcbgnmde  verwaebtene  Ovafkim  ein  «-Charakter 
untergeordneten  Wertbes  sey,  so  erfodert  die  Coii- 
smfSHftm^  daaa  nmrt  a«oh  die  AmarylUdeen  ilnd  Hy«- 
poxideen-  nicht  als  eigene  von  den  Asphodeleen  veT- 
MhledeM  Ordnungen,  so&äern  Mos  ala  Tfibas  detf-* 
selben  betraebte,  und  swar  um  so  mehr,  da  4le 
Gattungen  der  C^manfAi^re^F,  welche  man  Bilt  den 
Asphodeleen  vereinig!  lässig  gr&astontheiis  ein  mehr 
oder  weniger  verwachsenes  Ovaiium  besitzen. 

'  Naob  £imlehung  der  Ordkinitgen  der  Amaryl- 
lideen  und  Ilypoxideen  fragt  es  sich ,  ob  es  nidMt 
vafthsam  sey,  die  übrigen  mit  AnMefia  iOIrwBis  vek 
«Üwnen  Ordnungen,  wie  die  Juncem^  die  Snülacem 
md  die  Bttmmidsm  ebenfiilla  nn^  iAt  Abtheilmigen 
jder  Asphodeleen  zu  erklären.   In  der  That  liegen 
bStrso  die  Oründe  nicht  sehr  entfernt  ^  8b  ist  Am 
vSiailaceeit,  den  Convallariaoeen  ond  Asparagineen 
von  verschiedenen  Systematikern  ein  so  verschieb 
dener  Umfimg  gegeben  worden,  dass  mAn  sekoil 
desshalb  zweifeln  muss,  ob  bie  eine  gute  natürliche 
«Ordnmg  irilden*  IL  Brown ^  glaubte  seine  SmiW 
ceen  von  den  Asphodeleen  durch  die  hautige,  nicht 
sdiwaree-  odei^  krnstenartio^e  Teata  unterscbeideii 
ea  können,  allein  dasa  man  dies  Kennzeichen  aui^ 
«ag^ben  habe,  ist  saboa  eiben  geseigt  worden  1  eben 
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so  weuig  kami  maa  abef  di^  beereaartl^^Q  Fracht 
eineii  tjhurphff^faipdfto  r4wrriuer  liakeia,  da  41t- 

/lelbe  überhaupt  nicht       deii  KMiA^elch^^M  .gehurt, 

iB^IQ, . luid. dasselbe  sowohl. yon.  B»,  Brown  ais  voo 
.^kndwn,  beratta  varwoffaii  ,ilnmla»  iau  Von.  eb«n 
so  wenig  Belai^g.  ^lad  aber  dia  von  Aiidern  fiir 
4i4  Sflulao^an  angagabaoan.  üalefaebeidhingsaaiaiMi) 
W^lcb^.wir  um  so  ab^r  libarg^en  können^  da  die- 
Jsnlgen,  waldbe  si»'  angdhaa^  aalbsi  «vraUela,  ab  sie 
Bagrüoidiipg  eig«)A/er  Oydniingeabinceiobendiiind. 
.  Dia  DiQSOOridem^,  ob  sie  gleich ,  sakdafli  rfa 
As»,wii  ao&telUa,  Fi^l.Bai&U  gaAiiulea^  baban,  U/r 
sen  sich  doOh  als  eigene  Ordnung  nicht  v:ollkoniaMa 
JTsabiySKiiiW* .  Saban.  in  4*0*  Froabl  sftehati  sie  den 
Stmilaceea,  so  nahe,  dass  J  u  s  s  i  e  u  sie  blos  als  eind 

4awi(lbti»  BfMiitabs^  «atttriia^  AblhaUnngf-^ahar  aisM 

als  eigei^a,  Ordnmig  betrachtete  ;  auch  sind  mancb« 

KaiMre       ih»t  Tc^mmog  niabtiJMto  gto<v|^ 

Idebardiea  jsi^d .die.  drei  Charaktere^  welohe  Bjco^o 
Angab»  nüniUah.  .dsa.:Vaifwachsense^  du 
f)varianis,  die  Kajjselbraahitt  Wld  der  in  aioer  gros- 
sen Uöble  4es  Eiweisaeft.,eisgeseUosaedisa  JSmbry» 

(durchaus,  nicbt  genügend..  lUe. beiden  ersteren  näm- 

Uvh  siduui  desshalb  «lebt»  wsU  dki  eattong  Wii 
Mßi^  heereaertiger  FruDbt ,  «nd .  TerMrachsaiiain  0%^' 
riim,  wenn  man  sie  idebt.  ab  den  Typns  •i**' 
4rMtan  Ürdnang  betraableA.  wül»  das  eine  ^sr 
andere  Kennzeichen  anfsageben  ndtbigt,  je  saib- 
4m  daa  Siwtrtneen..odar.  au  den  Di^ 
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no«lk  dis  vwviMdMi^aie  Orariom  filr..die  Trennufig 
d«F  Oüdwug^m  der  Oloiiofiatyleeii  iia  Aiig^weuii^i 
•k  Kennsc^en  dwien  kSmem  Was  aber*  dan 
in  ^ui^i*  WfitaD  Uöbid  4ea  liliW'eisftes  ^eyUigaaohlo% 
seneii  £iDbi*yo  anlangt ,  so  ist  es  swar  niebt  sn 
v^xiAiiaen,  dass  4ia  .Qildqng  dar.filöbi^  im  £iwi»ias 
bei  DiQswea  und  Jiajania  etwß&  d|[enthüiiiliGbes 

hat»  abar  idooti  nicht  so  erwebaqi       jpia  w^dilt 

thae/  bioiifauf  eine  Qigeygye ,  0^*daung       ^«/inden  ^ 
Viebnabr  aob^int  4iaaer  ausgezeiebiiate  CburalUai? 
6phon  desa^alb  für  ^ie  Classificaiiaa  von  geringerei^ 
Bedaptang  m  aeyn,  weil  die  Gattung  Tmtia,  wel* 
ehe  man  £u  dea,  DioscpridßQn      seto^)^.  päegt»  ihn 
ntcbt  an  sich  trägt.    Wall  ich*«  Uaxtnjtrghiaeem 
f i^cb  an  die  $n^ilM^(&  ao^mcblie^saii  fieyu« 
.  ;   Was  diiQ  Juncecß  betrifft,  so  sind  die  ii^uen| 
SyaiMMtibier  da^iii.  ^iemliob  ai^var^slmdeii,,  dam^aiil 
1^  d^n.  Aspbodeleen  banptsacblicb.  nur^  durch  die 
WUßreß^  gUmß€(^  imd  dinrcb  die  Tracht  y^dhiedcM 
H^yen*  ,  Wenn  man  ihnen  indessen  Nartliecium  ala 
ebia  dazQ  gehörige  Gattong  beifügt  ^  ao  habt  man 
dttdoi^ob  schon  beide  Unterschiede  wieder  auf.  de«ii 
B^n  kaan  dieaep  Gattung  weder  Fhree  glumaceiy 
4iaeb  eina  von  der  aMarer  Aaphodeleaa  basondera 
abweichende  Tracht  zuschreiben,  ujid  gleichwohl 
Uaat  sich  nicht  Uuignen,  dasa  .sich  diese  Gailong* 
iii  mancher  lliiisicht  an  die  Junceas  anschlicsst  J^s 
mOatytt  bidaaaan  ebne  Zwei&l  diij^nigaii  IMtangea 
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von  den  Juneeis  entfernt  werden,  bei  weMm  der 
JBmbryo  nicht  vottkoininen  Vom  fiiweiss  uoigebea 
wird,  sondern  blos  zuv  Hälfte  in  einer  Höhlung 
desselben  eingeschlossen  liegt  Diese  Ckrttvngen 
scheinen  fiioflich  an  die  Commeiineen  an^eschlosäen 
werden  so  l^önnen,  von  wetehen  sie  sieh,  so  wie 
von  de'n  Xyrideen,  Eriocauleen,  Restiaceen  and 
Oentroleptdeeii  durch  die  Lage  des  Embryo  imier* 
scheiden.  Sie  lassen  sieh  in  £wei  kleine  Ordnungen 
trennen,  ^Minlieh  in  die  Fktgettmiaeem^  weloho  si#h 
dnrch  ein  mehliges  £iweiss  auszeichnen,  und  ausser 
der  Gattnng  Flageltarta  die  Gattung  Fri&nium  unn 
&8sen  dürften ,  und  in  die  Kingiaeeae,  mit  fleischi- 
gem Eiweiäs,  auf  die  Gattung  Ktngia  gegründet. 
Näher  eq  nntersncfaen  sind  auch  Repmlea^  Dm^f/po» 
gon  u.  a.  Gattungen. 

Die  fMteMaeem  bin  ich  geneigt  mit  Andern 
als  eine  Subtribus  der  Aspbodeleen,  und  die  Pari- 
deen  als. eine  Sobtribns  derBmilaeeen  «u  betraMileii. 

Nach  dem  bisher  Vorgetragenen  scheint  es  da- 
her am  bebten,  die  Dioseorideen ,  Smilaeeen,  Hy- 
poxideen ,  Amaryllideeo;.  Asphodeleen  und  Junoem 
blos  für  Tribus  einer  einzigeii  ansehiillcbea  Ord« 
nung  SU  erklären  9  welche  man  nach  einer  der  be- 
kaniUesten  und  umfangi  oichsten  Gattungen  AUiaeem 
t^eseichnen  könnte.  Diese  Ordnung  würde  skfb 
von  den  Bromeliaceeu  und  Pontccieraceen  durch 
das  nicht  mehlige,  sondern  dichte  Eiweiss,*  von  den 
Philydraceen  durch  die  Zahl  der  Kelchblätter  und 

der  Anther^Ui  von  dm  BurmaHniaeeen  dnrdi  das 
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Oefiiicn  dor  letctern, .  oad  von  den  Ummodoraceen 

» 

dnreb  da«  VerkUtnis^  der*  Luge  der  PScher  des 
Oyarmoia  im  Vergleich  mit  deu  üeieUblättern  uii- 
tersobeideti,  von  den  abri^en  hier  be^iirocbenen 

ürdiiongen  aber  durch  die^  Einfügung  der  Antbereu* 

'  '  Das  Resultat  unserer  Uiitersacbongen  würde 

also  seya,  dass  mao  nacb  Abaoaderuog  der  gleich 

anfangs  genannten  Ordnungen  alle  übrigen  Mono- 

kotyleen  füglich  ,  in  drei  Ordnungen  mh  folgeudea 

Charakteren  und  Abtheilungen  trennen  könnte: 

h  Melanthaceae.   Aniher»  sex,  raro  uovem,  sz- 
irersAm  filaoientis  affixse.   .  Ovarium  liberam. 

Albuinen   carnosum  L   cartilagiueuw ,  embry- 

onem  inelndeiis. 

a.  ColcJuceae.  Sepala  longe  unguiculata  veX  itt 

tubum  eoalita.  ^ 
h.  Veralreae.  Sepala  vis  unguicolata  vel  in  tH- 

bum  brevissiini^m  eoalita. 

II.  Liliaceae.  Antber^e  sex  extinctorise  s.  axUeß 
L  e»  filatnento  eanalis  ope  infra  tnediom  axem 
affem«    0?ari»ni  liberiini  1.  salycis  bmt  «dbee-r 

*.  rens.  Albuinen  caruoi»uui,  embrjonem  inclu- 
dens. 

a.  Ttdlpeae.    Ovarium  liberum«   Flures  nudi  1. 
follis  stipatl.  '         ^    ,  ^ 
'  fa.  AJMroem^eae.   Ovarium  caly.cis  liasj  adhse*^ 
rens.    Flores  foliis  stipatL 

c.  Doryaiilhenc,     Ovarhuu   calycis  basi  adhas- 
rens.    Fiores  bracteati. 

d.  JBkmdfavdime.  Ovarium  liberum*  flores  bra«« 
teati, 

IB.  AlliaccaC'  Antlienie  sex,  rarlns  frcs  I.  plui'es 
iilauientis  1.  scpalis  iiitrorsnin  afii\a2  lungltudi- 
tialiter  dehiscentes.  Ovarium  liberum  vei  cum 
aalycll  (mi  undiquo  inferaefe  oMUtcuiii  eav^ 
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.  :  Albuinen  cariiosiuii.  L  caHiU^uiqum ,  ^inbiyo* 
nein  iiicindens. 

a.  Dioscorideae,    Ovarlum  calycis   basi  adbsc^ 

CattU»  MlÜM  peliplatia.  miealaieis  ioatrn^ 

b.  Smilaceac.   Ovarium  Ufaersm,   Fructas  bao- 

catus. 

c.  Hypoxideae.   Ovarhira  calycis  basi  adhserens, 
.  f  ruetus  capmlaris*   Semina-  tftobUioo  latacalA 

raateUUormi  iuslraeta.  , 

d.  Afnartßideae.    Ovariam  calycis  basI  adhie- 
reiis.   Folla  radicalia  va£[inantia.  Semina  ro- 

o  destituta.  •     ^  • 

^   e«  A^phodeleae.    Ovarium  liberum    1.  infemie 
ealyci  adhaerend.  Fractus  capstilapis.  Flores 
colorat!,  s|)athal  1.  bracteis  membranaceis  teetL 
f.   Junceae,  Ovarium  liberum,  Fiores  gluuiaceii 

■  ^  H  e  r  b  a  r  i  e  n. 

Fhra  GiMimM  tiermanim  exsiccata.  —  Her  hier 
des  plantea  rares  et.  criiiques  de  la  France  €^  de 
tAlUiDa|[ae,  recueiUiea  par  la  sociät^  de  la  Flore 
de  France  et  d'AUemagne.  Pabli^  par  le  Doeteer 
f«tG»  Schalt«,  Membre  de  la  aoc  bot  de  liaü«* 
bonne,  etc.  2.  Centarie.  BUche  et  Denx-Pouto,  ehes 
ranteur.  1S38* 

Getrocknete  Pflanzensammlungen,  wenn  sie) 
wie  die  gegenwärtigei  durcbaiis  Tollatfiodige  und 
Kweckmässig  eingelegte  Exemplare  bieten,  müssen 
auf  die  Fürdernng  botanischer  Kenntnisse  inuner 
cten  nachhaUj£[sten  Einfluss  ausüben.    Dieses  wird 

-  1 1 >f ,  o 

um  so  mehr  der>FaU  seyn,  wenn  in  den  gelieferiea 
(i^lgeaatändea  eine  gliickllebe  Wahl .  eingehslteo 
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mkdf  Mßd  ,d\ß$e  sich  ntir  auf  sc^U^ne  oder  J^ritlsqb^ 
Avten  bMiahnbikt«  Wir  kdiineir  dabor  Uo* 
teco^hniw«.  l^vFtlobes  die  frauf^asiMi^  und  deui^M^h« 
fkm  Mgleieh  qmfii^  und  in  d#r  AMfliliraiig  alte 

MeB  B^ilall  spenden,  und  inde^i  wir  den  Inhalt 
dar.  arateii  ^C^nturia  ala  biekanut.  vor^uaaalaanf.  vae» 
fehlen  wir  nicht,  die  neueste  Liefei^ung  im  Nacbr 
ttehandan  Aimv  nXbaran  BiatrMbHiag  «ümMrateUati, 

Diese  i^welte  C^iturie  eröffnet  der  iuteresßaute 

bereits  in  F  lora  1837  pag.  727.  als.  eine  neue  Sjpteclea 
iitfgesteUt .  Iftat^'v^und  .  der  aiob  von  dean  m^leh 
hier  mitgaiheilten  i?.  hederadeus^  mit  dem  er  auf 
dtDi  eraftas  Blick  viele  Aeholiebkeit'  baakst,  anaaer 
andern  Charakteren  auch  durch  die  mindesteiia 
iweiinal' so  graaaaH  filoflnan .  ausaAiahiie&r  £roiivarda 
b»  jetzt,  nur.  bei  Vire  gefunden.  3.  BanuncvM$ 
fimmrophyÜ09  L.  ^  4.  R.  parviflmu.  L.  S*  Cmr^ 
cUmcUilata .  HeC.  ^  &  FwBMma  VaiUoiUü  X. 
Das  iiii(getheiit%  Exemplar  iat  von'  Zweibrüekan,  / 
der  Uerauagebar  bamerkt  jedacb,  daaa  dieselbe  auck 
an  mehreren  Plätzen  des  Moseldeparteoienta  vorv 
\uuam%.^  7*£arbarMprmcox  vanVire,.^  &  Cardot 
nine  sylcaCica  Link  und  9.  Chirsula  L,  Die  schonen 
iN^ktändigan.  .Exemplare  laaaen  keinen.  Zvreilal  ai| 
der  specifischen  Verschiedenheit  beider  Ai  teu  übrig. 

M.  M^pidrum  rujßosum  AUj  von  Bnobaweiler.  ^ 
H.  Lepidium  Draba  X.  von  Schwitidratzheim  im 


ber  b«n«v1it,  4mm  -iHitav  Pfliinfee  •»  ^mm»  imi 

^  Lothringen  nur  in  der  Alpeuregion  vorkomiBe, 
"  M^äbrend  sie  bei  Zweibrüoken  und  SaarbridfM 
In  FlMblande  wiehat.  Zugleich  ttigt  er  ak  neae 
Standüite  für  Drosera  obovala  Jtf.  eC  K,  die  6e- 
Umd  bei  IKhlnoben  nnd  swisehen  Sarbräeken  md 
Ziweibrdck^n  bei.  —  \%  Polygala  dcpressa  Wender, 
ym^  Bitehe. —  IS«  P.  c^ma  Sekkukt.  l^F.wmm 
peliaca  von  Montpellier.  —  15«  P.  cakarea  SehiMsi^ 
.  TM  Zw^ibracken.  Neae  Siftndorta  für  diese  von 
dem  Herausgeber  in  Fiora  1837,  p.  7ää  aufgestellte^ 
aHem  Aneehein  naeh  gute  Species  sind:  Mets, 
Nancy  und  LiäoUe-Graud  in  den  Vogeseu.  «—  Ifiw 
P.  austriaca  Crantz,  von  Zvi^eibrücken.  17. 
DimUiUi  mperbus  L«  lerseheint  hier  in  einer  ao» 

blüthlgeii  Form  aus  einem  CSehölze  bei  Bitcbe,  wo- 
aeihst  diese  Pflaitae  noeh  nicht  im  Sümpfen  gefini* 
den  wurde.  —  18.  SUene  gaUica  von  Nancy; 
^nn  die  Varietät  7.  a»t^iea  von  Zweibrtfcken«  *^ 
lO.  SUene  tarlariM  L.  von  Frankfurt  an  d^r  Oder. 
^  99.  Arenartu  eonimbrUenris  Bpot  Dieses  siep- 
liehe,  von  Uretero  inPovtugal,  von  Durieu  da 
Maissonileave  In  Perigord entdeckte  PflinBchen 

,  unters€keid)et  sich  von  Are$mria  Irinereiay  der  ea 
auf  den  ersten   Blick  sehr    ähnlich  sieht,  durch 

'  pfriemenfüruiige,  einnervige,  beiderseits  kable,  nioht 
ovale,  dreinervige  und  beiderseits  rauhe  Bititter, 
durch  die  länger  gesüeita  Gabelblüthe^  die  tiSädt^ 
mig4äi)i/iichen  undeutlich  dreiripiiigen,  nicht «pfrM- 
in^aAirfliigen  und  deätlichdreirip|)igenKeichbMlteri 
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imd  endlkh  dureb  die  den  Kekh  an  Lünga  sM« 
iiberlreftndaii  BldmanUSIIer.  ^  91.  EhUine  hewan- 
ära  DeC.  erscheint  bier  in  2  VorjMn  s  >fmMlrate 
imd^.  ereeiai  «rstere  wffehst  in  apsgetrockiieten 
Crväben  und' Sümpfen,  lotaUere  an  Grtnida  cl»b«idar 
6«wfl88er,  bei  Bitche.  <^  22.  Erodium  marUwmm 
Smüh^  ven  Cberboorg»  ~  23.  Tr^irfitim  Hefmis 

SmL  Diese  von  Koch  in  Synops.  p.  174,  nur 
bfii  TfaernbeKg  in  Unieritelerreicb  und  bei  Tritii 
aufgeführte  Pilanze  dürfte,  wenn  anders  .die  hier 
«Hg^theUten  ^EYeoiplare  der  ächten  Species  dieses 
Namens,  und  nicht,  wie  wir  nach  der  bedeutenden 
Grösse  aller  Tbeile  «nd  den  oberwärts  kahlen,  niebt 
flaumigen  iitengelu  beiitalie  vermuthen  müohten,  einer 
besondem,  bisher  verkannten  Art  angehöre»,  an  vielaii 
Orten  l>cuU(jbiauds  noch  mit  71  iiyüridum  verweeh«* 
seh  werden.  Der  Heraasgeber  fand  sie  hiuiig  durch 
gaiu  Lothringen,  dann  bei  Rambervilier  in  den  Vow 
fpseo,  bei  Saarbnrg,  Zwetbi*iickefl  und  Kaael,  so- 
wohl auf  Aliischelkalk.  als  Thonscblefer.  24«  Co^ 
TimSHa  sieorpioides  Kock,  von  Blanebardie.  —  25. 
P&leuLUla  spktulens  Ram.  aus  l^erigord. . — .  26^  I/y* 
ttruiii  Uy^sopifoUum  L.  —  27.  L.  nummulär ifollum 
loifi.  von  Alontpeiiier.  —  28.  Compodkm  äemida^ym 
ÄscÄr  von  Vire.  —  29.  B\ipleurum  proslraLuiyi.  Link* 
Ml  B^aachardie.  —  30.  Linnma  boreaiU  /<.  von 
Berlin.  —  31.  Galium  Aparine  ä.  teuer  um.  G.  le- 
fi^riun  S^clUeich.  Samen  dieser  nicht  bios  in  der 
Schweiz,  sondern  auch  bei  Bitche  und  Pirmasens 
forkooHBanden.  UtlsMe  Helarien  bei  der  Aussaal  tf. 
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.ilpoHfie  ß*  VaiManÜii  m  welcher  ete  ^bo  ak  Verielll 

zu  bringen.  — S2.  Buphthalmum  saUcifoUum  L. 
^  SS»  OrefdM  jmimhona  Tamth,  ~r  S4«  C  eelMi 
Hall,  fiL  Barkhamia  setom  J)eC.  von  Niederbrona. 
Hwbei'benerkt  der  .UeMinigeber^  ^daee  ev  in  einaif 
besondern  Abhandlang  die  .Unstatthaftigkeil  der 
*  (QMIxing  »Bärkfumtk^  und-  die  NoHnvendigkeit,  ihre 
Arten  zu  Crepis  zurück  za.  bringen^  nachweisea 
werde/ ~  ^  ' Uietaelmä  Jhc^/uM  ViU.  von  Be* 
aan^on.  '  S6k  Lobelia  wm9  von  Vire.  ~ 
m  PriämaiocarpiM  hybrUtuB  PHerU.  ~  S8.  HUk* 
lehbergia  Eritiw  Lktk»-  von  Blanobardle.  ~  S9L 
ArdosiaphyUs  ^fjßeinaUs  Winm.  ei  Ornft.  Bei  Kai* 
aei^lautera  an  ider  schon  von,ilieronyiiias  Boek 
bezeichneten  Steile  gesammelt.  — ^  40.  Symphytum 
t^^onm  JEr«  ~  41,  Ofobanobe  eaendea  YUk  ^ 
4S.  0,  Pia  idis  Schultz  von  Zvvoibriicken»  43.  ^ 
Eupkrasia  luUa  L.  —  44.  'Prvmula  o/ficimliB  Jme^ 

—  45.  P.  elalior  Jacg.  — •  45.  P.  acaulis  Jaeq, 

—  47»  Amarmthu$  ayltesiris  Deaf.  von  BenfeUL 

—  48.  Rumex  pulcher  L,  ~  49.  Daphne  Lau- 
reola  L.  ^  SO.  Theriiüm^  kit^rmeditm  SehraA,  — 
51,  Thesium  humifvsvm  DC,  Eine  sehr  ausgezeich- 
nete, bei  Park,  Hende,  Stets,  Pont^ii-Momson  waA 
Nancy  vorkommende  Art  —  52.  Farietaria  iU/* 
fum  M*  et  JC.  —  68.  Solto  dap!maide$  VW.  im 
Benfeld.  —  54.  S.  incana  Schrank.  —  55.  S.  m> 
yrieans  Fries.  —  56.  8.  repenii  X.  —  5Y.  T^Jto 
/minima  Hoppe  ^  von  Bheinau,  —  58.  Calla  pukk^ 
t^iM  L.  ^  50*  OreMa  wtoifttfelM  £.  ~  M.  ^twada 
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LoeäHii  Rehb.^  Rheimi.  — *       OtaiMus  Bauchem* 

?#A  Fonit  fai  der  BhtiMpids» 

6SL  ßalauUiU9  nimlUi  U  —  6i.  FritiUaria  Jfe^ 
leagrl$  Jg»  mn-  Perigopd«  64*  0is^  «ffMuft 
fidMijfe  fiSw  6r^  s^caüiis  Ko€lL  Hier  ündea  wir 
die  interessanle  Beiiia*ki]ng ,  dafli  bei  leteterer 
Mawe  daft  PieüU  kurzer  .als  die.  StaubgefiSese,  ist 
und  kaum  die  Basis  der.  Antheren  erreicht,  wäh* 
vend  ee  bei  (k  anmai»  Ubiger  als.  die  Stattbge|Kssa 
und  die  Aiitbcrea  weit  überragend  eischeiul»  — « 
i&  ScOla  bif4i^ia  S.  67.  &  eema  Hud^  —  6& 
S.  nuUms  Sm,  üD.  Allium  aciitangnliim  Scjirad» 
vtti  BUerstedl  in  «der  Pfabu  ~  70.  JuncM  empita* 
tut  Weigßfj  Ten  Bitehe  ond  Zwe!h)rüekeii«  71« 
£«9ifte  flM£Ptoia  ~  7S.  SetiTHif  Tateraaemoii- 
^ani  Om,  —  73.  S.  trigonus  Rolh^  von  den  Bbeks- 
iinebi  bei  Rbeinaib  ~  74.  S.  triqueter  £.  — *  75. 
iS,  raäicaiis  Schkulir^  bei  Bitcbe,  nea  für  Frank- 
i^tth,  da  die  Pflanse  van  Hn^ensa,  welche  Bfotel 
dafür  nimmt,  ilu  S.  sUvaticus  gehurt.  —  76.  Eriih 
phtnvm  graeUe  Koch.  77.  Car^a^  DnmUiana 
SmUh.  —  7&  a  murkala  L.  ~  79.  dimUa 
Oaißd.  —  80.  C.  teretiMcuia  Good.  —  81.  C.  para* 
doxa  WiUd.  fehlt  nach  dem  Herausgeber  in  Loth- 
ringen und  Elsass,  MuteFs  da^eibit  angegebene 
i^äaase  ist  panieulaU»»  Als  sehr  augenfkUigM 
Merkmal  der  ächten  C.  paradoxa  gibt  der  Heraus- 
geber an,  dass  ihr'  Wurzelkopf  immer  mit  den 
Kippen  von  den  Basen  der  ,  Blätter  der  vorherge- 
henden Jahre  nmlittill  sey^  was  weder  bei  C  pank 

4 


4S2 


Mteto  noch  C,  tereUttseala  der  Fall  ist.  —  82.  C 
ao9i§nim  L.  ~  SS.  C.  BwktvmU  Wukknb:^  na 

Hehfeld,  neu  füv  EUass;  auch  bei  BlMdorf  in  der 
Pfals  ontdeekte  sie  der  H«i<M8gel>er.  ~  84.  C.'lmi- 
ffifolia  HosL  von  Zweibrücken.  «—-  85.  C.  fynoboiti 
¥ilk  van  Pombey.  —  86.  €.  hfHraeit0mih  WmUait. 
von  Aleey  in  der  Pfal»,  einer  neuen  Lokalität  für 
die  deatsehe  tlora.  87.  C  fidva^Good.  and  86. 
C  ^4r$lschucJ^ana  Uoppe^  beide  von  Zw^bräokea« 
Den  schon  bekannten  Charakteren  dieser  beiden 
Arten  fiigt  der  Heraosgeber  noch  'l>ei,  daas  die 
reifen  Fl  üchte  der  C,  Uornschuchiana  fest  und  grün, 
die  der  C.  fulMia  dagegen  -  ao%etviebea  und  gelb- 
lich Seyen ;  auch  erkenne  man  erstere  achon  von 
Wdtcfli  nn  dem  grangrOnen,-  leMere  an  dem  gaib- 
Jichgriinen  Ansehen.  —  89.  Crypsis  alopecitroides 
Sciu'ud.  von  Nancy.  —  90.  A(ßroaLis  setacea  Curt, 
von  Perigord.  —  91.  Calamagrostis  lülarea 
von  Rheinau.  —  92.  Calamagroslis  sylrMica  IkC» 
von  Bitche.  —  93.  Atra  articulata  Deaf.  von 
lionre.  —  94.  Avena  Thorei  JDuby  von  Vire. 
FesLuca  nylmiica  VilL  —  96.  Gaudinia  frag^^ 
Bcauv.  —  97.  Lolium  Boucheanupi  Kunth.  von  Ha- 
genau, tibrigens.  von  dem  Herausgeber  auch  bei 
'Niederbronn,  Bray^es,  Ramberviller  ete.  entdeckt 
98.  Aapidlum  Oreopteris  Sw.  —  99.  UywjOUh 
phyllum  lunbritUjcnse  Str.  von  Cherbourg.  —  10^^« 
Lycopodium  Cyparisaus  Alex,  Braun^  vi^ozu  L.  cotnr 
^nedum  JDeV.  Duhy  und  fast  aller  franeöaia^» 
Jkbriftsteller  gehört.  Das  lichte  tamplanrntum 
besitzt  der  titM*aus£ebor  nur  aus  Tirol,  und  es  dürfte 
souaeh  auch  die  oleichnaniige  Pflanze  der  meisten 
tleutschen  Fh>risten  der  von  Alex.  Braun  noch 
#iber  EU  definirenden  ^Ari  cnsnaäUen  aeiyn. 


uii^iii^cü^y  Google 


Flora. 


(  » 


y        II«  , 
•  *  •■#  «  f  ;   fi'  «t.i  *  f.*:  f*  • 

♦  • 


  *  ■ 

Begensburg,  «in  2S.  Juli  1S40* 

•  •  •  i  t 


♦  •  • « » 


X   Original  -  Abhandlungen. 

^ohabhtungen  über  das  Erscheinen  von  Wasser» 
ir&pfchen  an  dm  Blättern  einigi^  Pflah^ ;  vott' 

Rainer   Graf,  Capitular  des  Stiftes  St.  Paul 
in  KlageiiftiH.  :  :  : .  . 

.    Meine  pflanzejiphysiologischen  Studien  mach- 
im  odcb  «i^bv  b#ld  anl  (U§  n^l{ki^r4ig0.  £rioli^i 
nung  von  Wassertröpfcbeq  an  dien  Dl^(^rn  gcwjögei!» 
PAniim  aqfipei?k«aiii.  *        lie^^icys^  .niiMi  «Utev  btt^i 

sonders  angelegen  seyn,  eine  ^P^fla uze  ^ufzuimd/^, 

an  der  sie^  ..di^tec.JS^sf^kinng  epiii«isbte4en! 

sjiricht,  yim  sofort  BeQba^^btMAge^i  dat^ilbc^HiMi«>telIen 
s^.tlitan^   ICacb  inngftm  Foraq^ien'  gelang  es« 

eine  sulqh?  Pflanz^ . 40  gememm  SpmiffMvmti 

'  .J^'iUbi^gebe  upn  den  Fr^nndpa  daToWaase»* 

«4iiift^ine]jie  4ivrch,4r;^j,  )7idvre !—  tCinlioh  J»  Am« 
Sommern . lß^7«  tö$S  Mfid ^  jfori^|fiHt«taii. 
^«Iteobtangea,  dfo  iefa  ttberdieito  an  Iwhr  vielen 

an  vor  meinem  FqostfflT  orKogenen  Eieoiplareu  an;i 


»  stalte»  Im  Freien  aadbte  iek  meine  BeobaebtMii 

gen  ao  einem  an  der  Nordseite  einer  Gartenmauer 
fiirllaiiiendeQ  niid  mUJBiisebnauden  und  andern  6e- 
bfisebea  besetzten  Feldwege.  Hier  hatte  ich  Gelegen- 
heit} das  Springkraut  in  grösater  Menge  und  in  den 
verschiedensten  Formen  zu  beobachten :  denn  unter 
den  Oebüaehen  und  in  dem  ein  Paar  Schritte  breiten 
Baum  sw.isehen  der  Gartenmauer  und  demWege  ntan* 
den  die  Pflannen  in  vieiiin  hundert  Exemplaren  diehl- 
Igsdrfingty  und  wührend  diese,  im  Schatten  und  auf 
feuchtem  Boden  stehend,  aussererdentlif  b  üppig  wueli» 
sen,  erreichten  jene  Individuen,  die  in  der  JÜähe  des  | 
hartgetretenen  Feldweges  autkeimten,  oft  nar  die 

Hlihe  von  1—3  ZaU.    Diesen  Plats  besuchte  iek 

• 

täglich  wenigstens  dreimal,  bfinfig  aber  auch  öfter, 
und  00  hie  und  da  auch  surNaehtseit.  üeberdkm 
ersog  ich  mir,  um  die  Beobachtungen  noch  sicherer 
'  ^  anstellen  sa  können,  jährlich  12 — 15  IndtTidnen 
in  mehreren  Töpfen  vor  meinem  Fensler* 

GewdbnUeh  keimten  die  ersten  Pflansen  in  den 
letzten  Tagen  Aprils  oder  Anfangs  Mai  sowohl  im 
Breien  als  aneh  vor  meinem  Fenster  liervor« 

Das  £i*scheinen  der  Tröpfchen  lässt  sich  schon 
an  den  Samenlappen  der  kaum  atfgekeinilen  PAnn^ 
beobachten.  Uie  Sumeiilappen  des  Springkrants 
sind  beknmiliieh  gestielt,  verkehrt 'kerstötaiig,  smk 
getheilt  und  werden  nach  ihrer  Mitte  in  gerader 
Fwtaetsnng  des  Stiris  von  einer  Rippe  durehnogen, , 
deren  Mündung  durch  ein  Zäbnchen  beseii^ei  ist,  ' 
An  diesem  Zähnehen  nun  treAen  die  TMpfehen  bei 
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im  SanenlappM  Imtvot.  Nte  fand  ieh  bei  dieten 

irgend  einer  andern  Stelle  ein  Tröpfchen ,  ^bo 
im  jeder  SUiiMnliippe  nor  Eines,  und  cwar  Immer 
an  der  Möndang  der  genannten  Rippe  hervortreten 
Bms.  Aiich  nn  den  Primordiiilbiittem  der  iunaen 

J  o 

Pflansei  selbst  wenn  dieselben  im  ersten  Kiiöspeben 
ieeb  sneammengefalieft  waren  traten  sehon  dfa 
Tröpfchen  hervor  nnd  zwar  am  Hande  deraelben 
ia  allen  Stallen,  welche  aieh  in  der  Firfga  bei  toM* 
komineiier  Ausbildung  der  Blätter  in  Kerbsübne 
aaigeetalteten.  Allein  ja  weiter  die  Aaabildang  der 
Blütter  vorscfaritt)  deste  seltener  erschienen  die 
IVSpfehen  an  den  Samanlappen,  welebe  endlicli 
verwelktea  nnd  von  selbst  abseien«  wobei  au  der 
Aircb  das  Abfallen  entstandenen  Narbe  durch  meh* 
rere  Tage  ein  Wassertropfen  an  sehen  war. 

Wenn  die  PfiamSen  In  ihrem  Waebsthnm  wei- 
ter fortgeschritten  waren. und  die  PrimordiaU  und 
iHichfolgenden  Blätter  ihre  vollkommene  Ausbildung 
emiohten,  sol  eraohieneu  die  Tri^fchen  an  den 
Kerbzähnen,  welche  durch  den  Haupt-  nnd  die 
Ifebeonerven  an  den  BlMtern  des  Springl^ranta  ge* 
bildet  werden.  Wie  früher  bei  den  jungen  Indi- 
iMnen  die  ensammengefidteten  PrimodiaiUätter^  dea 
Mten  Knöspehens  Tropfen  hervortreten  Hessen,  so 
wferen  nnn  iiei  den  ansgebildeten  Individuell  die 
noch  onentwickelten  Blätter  ^  aller  nachfolgenden 
KiiaB|Mn  -mU  Tropfen  beaetal.  Noch  mnaa  ich  hier 
bemerken,  dass  an  der  Basis  der  Blaitscheibe  hie 
and  da  fcn  Parancfay»  anlUBaala  NM>ven  in  Oa- 

/  T    *        .         E  e  a 
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stuk  v^n  Dribeif  TtfrkoiHtiiWi  -lol  iMlokto-  wU 

WacMriröpfcbßn:beiDei*lUe)  i«oadQi*a  es  zeigte  läicli- 

gUliiseivde  Materie,  die  jedbeli)  von  dem  firacbeinett 
der  Wäflwdrtr^feheii  gans  nodMffinglg ,  fateer.  M 
unveränderter  Gestalt  verb^^eb. : 
V  Bekanntlich  gelangen  an  den  üppigslen^  Iff^ 
viAftea  Springkraute  imm^t  wenige  W«. 
lueu  zu  ihrer  Vollkommenen  Ausbildung,  ^äfareiid 
die  übi^igen  alle  febfaiGbUg&n ;  «a  den .  aohvffieiieyii^ 
Pflaiizea  aber  entwickeln  «ich  gair  keine  Blumen^ 
84mdem  «a  aia4  alle  abortiv»  Den  ta«i<4ff>  btideii' 
Kelchblättern  elngei»chli>säene  BlüthenkopS^  erreiciii 
nlimlioh  hiui»-.  ()ie  Ciräsae  lefaiaa  Hanfkoracil'^  \ab 
schon  ^  sein  weiterer  Wachsthum  dtireh  das  An^ 
acK  weiten  der  Kapsel  irai^itdi  wbd.  Alir  dhiirSpiM. 
jedes  dieser  nuch  unan$;gebililetm,  daciiig  übereiii- 
aMer  liegenden  KefebblUttep  «raohieil  regelnrfwgt 
Kin  Trdpfabeti,  was  sicU  so  lange  wiederholte,  bis 
die  Kapsel  unAwchweHea  begann«  Eipfolgte  dl^ 
so  üeicn  die  Kelchblatter  entweder  ab,  oder  es 
wurden  dieselben  vbn  der  anaeh'welleiideii  «JKeiriMl 
foirtgerissen,  so  dass  die  verdorrten;  Kekbblatter 
8#lir  eft  an  der  Spitoe  deip  Kufieel  Ms  -Kib  ifciito 
Aufspringen  hängen  blieben.  Bei  den  voilkoaMaiii^ 
ausgebitdeteit  9lomen ,  wo  also  aneh**  die  Kelchbtll^ 
ter  UH*e  non^aie  Urösse  erreichten,  Uesaen.  diflsr^ 
an  ihrel*  Sjpit£e(  ebenfalla  je  Ein  Tröplahen  Im»- 
wrtreten«  .  •      ■ . .  , 

AMcb  m        Sfilti^e  dea  «art^n  Dc^Uilatt^s, 

L^iyiii^cü  üy  Google 


43» 

T 

«achten  gewdbiiUeli  ein  Tröpfchen*    '  '* 
EiHÜicb  ii'ärili  aaeh  »n-  den  -  BlainenUiiCtem 

a 

*■  • 

dergleichen  Tröpfchen  su  beobachten/  Von  ißvrälf 

Individoeil  ^wioMfe 
keines  eine  Blume  ^„  im  Sommer  des  iiftchsten  Jah» 
01«^  loh^ntiip  15*  IndiFidttm-,  vm  welirfien  um 
Bines  eine  Blüme  trug,  doch  auch  dies^.sah  setir 
sehwXchKeh  aus  and  vfmtäp  yw  ihrer  ^rt^olüM 
AuehiMuiig  von  dei<^  Kapsel  abgestreift,  an  weicher 
fd«  ila  'Ml  ihrem  Aufspringen  in  verdorrtem -BttP* 
^aiide  hängen  «blieb ;  im  Sommer  18ä9  eraog  ick 
mir  wieder  15  Individuen,  zwei  davon  brachten 
drei  iFoUkoittmeii  anfgdbildete  Bfaimenkronen  her* 
-vor.  Äa  digseji  hatte  ich  nun  Gelegenheit  die 
'Vräpfolien  ra  beobachten ,  und  «war  an  dem  uiH* 
lern  Zahne  des  obepii  gewulbtcii  uiid  au  der  Spitee 
'doi  HiHerR  kkppenf^irmig-geispcriiton  BlumenUatteii 
Idi  beobachtete  dichs  auch  häufig  an  im  Freien 
stehenden  iiidi¥idfiei»v  bobc^to  jedoeh  -  nie  an'  einer 
«ndern  SteUe  der  BlumeniiroHe  Tröpichen  h<ervorr 
ttetai.  » 

'  J^M  diesem  geht  hervor ,  dass  an  der  Im- 
paikm  WoH  tmgerB  von  -  den  Samenlappen  bis  st 

der  Qlumenkroiie  alle  Theile  Tröpfchen  erseheinoA 
1aMen;'ao'dass*beI  günstigen  VerhUlt/dssen  die  ganee 
Pflanze  an  allen  ihren  ausgebildeten  und  mlausge: 
bildeten  Tbdfon  wie  mit  Perle»  bietst' ^enscltetfi«^ 
-  WaM  die  Grösse  der  Tröpfdien  anbelaugt^  eo 

Überlniibto  j^ue  der  Bemenlappen  alle  Iibt4gefi  an 


sähneii  derBINtter  hervortretenden  und  von  dieseu 
'  üMTM  JeM,  an  der  Mündong  des  Hmplnarfs 
di^bienen,  itniner  grösser  die,derNetMiinerven; 
dbn  kMiea  die  der  .Bkmieiikrme  ,  mld  endUek 
jiil^e,  4ie  an  den  Kelobblättcurn  und  dem  Deckblaüe 
Imm  Vevftoliekie  kimen.  Im  AUf^emeiMii  dber.  wmt 
4^  Umfang  der  gröseeren  Tröpfchen  beiUiiifig  vea 
40  6r(tese  eines  Hireekorae«. . 

Diese  Tröpfchen»,  die  übrigens  iminer  aus  kl*- 
Mm,  gerpch-  und  gfsebmaeklosem  Wasser  beststt* 
erschienen  ^iast  .jederseU  nach  einem  vorkev^ 
gegangenen  Regem  eder  ainer  Bc^iessung,  kle  «h1 
.49  aber  Juanen  sie  suim  VArschain)  obne  .dass  dte 
Pflanzen  unmttlelbar  vorher  beleacjbtel  worden  wSren. 
Ml  werde  nun  die  wAchtigera  £rsoheinoofen  klar 
,  aufzählen,  wobei  ich  bemerke,  dass  leb  J^^^  der« 
'    filkea  ao  wladarkoUen  Alaiao  an  bMbaehtaa 
k^enbeit  hatte.        .  ^ 

%Z   Wana  dia  PflaiäMi  darek  aiaea  Torkorgegaa» 

genen  Regen  oder  eine  Begiessung  befeuchtet  woi^- 
4an  waren,  so  ersebiaacn'gewöhnlteh  bianen  10  ^ 
'  '  iSlinuten  die  ersten  •  Tröpfchen ,  und  svFar  je  be- 
.  die  Pfianaan  einer  Befeuablong  wamii 

^j||ia  so  früher  erfolgte  das  Hervortreten  derselbaiw 
Z'Jfilt^  dia  Fefmier  meiner  Wöknong  den  flhtraklen  dar 
^^j^mne  von  Mittag  bis  au  ihrem  Untergangs  ausg^ 
!^ialat  waren,'  so  kannte  iah  biarilbw  JMekt  Tei>- 
'  üP^^  anstellen«  Ich  liess  oft  4^e  Krdc  gaaa  aus- 
^  jg^ckaaB  and  aeftata  daa  PANii«^  dar  Simmerbtea 
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^  durdi  jnehrere  Tagq  aus,  so  dass  sie  die  Blai- 
tme  «BgMiBiaf  Mlltewy  «He  Sweige  hfagm  liwt» 
fittd  oft  die  Pflanzen  selbst  in  eioem  welken  Zu- 
•flteiidi»  «ber  die  Töpfe  UMbhiiigeB.    Begose  iek 
auia  den  einen  oder,  andern  Topf  mit  einer  gebft- 
«igm  Meifge  WaMer,  etwa  €ia  Triekglae  foHy  M 
konnte  ieii  das  Wiederauflebea  der  Pflanzen  wd 
-dee  Hewovireieii  4är  Tttfttkma  genm  beebmhleaL 
Zuerst  war  an  den  obersten  Theilen  der  Pflance 
dlfe  Wirkmg  dee  aMfirtelgendee  Saftes  beierkbar^ 
4ie  BlfiUer  der  obersten  sarten  Knöspeben  gewa»* 
iien  raerst  ihre  natlirßdie  Frisehc»  md  lioMen  oft 
4E»ohon  die  Tröpteben  ersfibeinen,  wübrwd  die  a»» 
tem  Tbeile  der  Pflanze  noch  im  welken  Zustande 
TflrbarrtM.  EodUeb  erboUen  sieb  «neb  dieZweife 
mit  ihren  Knospen  und  Blättern  und  sq  ging  e^ 
irtafenwebe  abwSrtey  wo  irfeb  siilelBi  4io  «alerb 
filätter  am  Stengel  der  Pflanze  entrollten,  ihre  nor- 
nale  fiteUnng  einaabiMB  nod  an  ihren  Kerbsüi^ffieb 
TröplEchen  hervortreten  liessenL>  Die'  Pflanzen 
Htthteten  sieb  dabei ><wied^'  empor  mA  erbölion 
mitk  so^  in  der  Zeit  von  einer  halben  Stunde  aus 
ihMm  w welkten  Znsfande.   Wenn  ieb  an  'eineai 
«ad  demselben  Individuum  ein  oberes  und  ei«  ins* 
MMb.Bbiit  qner-dUuntfMidinltft,  so  teb  teb  iiuito  an 
dar  üarbe  des  durchschnittenen  Uaaptnervs  des 
ahernBlaiteä  A»Trl|rfriim  aneial  ersebelneit)  damV 
iraman  d*a  nSebsten  Seitennerven  and  so  weiter 
l»is  zpr  Basui  des  Blattes,  während  stob  'am  anlerb 
WaMe  «war  diase  kkeohcinang  in  der  naodidien 

/ 

# 
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'j!ä%Qy;J^dciab.  laiiuefi  sjiüieK^'j^  aiii^«iHmiiieii)^Ui0. 
AM'^ilim*  INMhaol^^  Mit  Hiivfllimm  lierwrhp» 

4iü8"^**llch.*dti9feh/iMiMe  «Eigene  «Schwei*^  «fcUMt 

tfilicb'dep  ^intej^e  Eall,  wo  ich  »n  dem  SprlngkraoC 
kirn  Träfkkm  Mtk  eia(ivimiMk9ä  GliiMim  himnmkmMk 

jien.  sah.v  idaäs  es  durch  ßeiiit  (^eigene  Sch vifere 

Merkwürdig  ist  auph,  dass  die  reifen  Kap- 
-  Mla  ilntolil  dM^AafatoigM  des&rfla»  üb  ^oiliteete* 

stiel  ram.  Aufspringen  gebraolit  .üverdieii«  '  Ich  be- 
.Mrkte  Ai«Mi'««imjfaäu%^  'dem  äm 

MenMotttteien  der  Tröpfchen  beobaebtete  v  sab /ich, 

aufsjirangejn  und  t  an  ihr&  ^SieU^  uiinitlieU>ar  eiii 
iXfiffenÜiD  fitiriihtotel..äeniorhttitti  fiMnebwüreiaK, 
wo^  ichfciQiiAiii^H  gldi€h/xiach  eki«tt  &ej^  nn  dM 
ÜMl  türfioot  .BedbiMlUbng  ivwfi^erani.Tthkft  ^4«« 
•mkteii  ojilcr  dai^Hdicbtealeil  5  6ffii|ip6iiit  ^^fderliaos 
ibeibkohiMtitich'  bai»  voMkainMiitoAviltah»«  deviPfb» 
jMi  *4imem  ifairiQht  dMiiAufiiieigen.  de»  Saftes  ^ei^ 
aranehl^ .  AHtetmiM  del»  <  »Smmhs  .  *  #a»  taieh .  Mar 
hm  dar  Jttfii^a  4er  ä'ttp|rigstoii.lfidividilaa  üanaalm- 
ibrochea  wiedel4iolte  und  durch  längere  Zeit  anfielt 
.  o  Am  ai^lMntaauarlblgUii4aa<iUeiilviMNi^^  "dar 
/rrSpfehen  am  I\Iorgea,  w  enn  die  Pflany:an  »  Tags 
waH»  mkvMmv  «dunoli'Bsgeli  ladaii  itiReilagiaBaattg 
befeuchtet  Würden.  D»  erschienen  die  Tröptcbea 
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•eben  0  —  6  Ulir  thren  grussteii  Umfang  and  ver- 

Aikia  fiebr  oft  waren  tli^  TrSpfctien  anebotMite 
wmittelbirf  TtorbergegangeneCegiesaanfg  fcteiihi^rkbfi^* 
So  eraey enei^  am  AprH  1S38  bei  4^  7"^  B.  find 
irfibem  ftimWie»  an  iden  Samenlappen  der  vor  mel. 
RtBi  Eana*ep  ^ani^e  Tage  vorher  au(^kelfl»ten  iak 
'dividuen  Tröpfchen,  -ohne  dass  ich  dieselben  an 
Jenem  oder  den^-vortierg^ng^nen  Tage»*  b^goaaeti 
hätte)  da  inh*  die  Erde  ohn^diesp  feucht  genug  zu 
«eyn  aohiafi.  Dia  THiplohefi  verblieben  de«r  ganMh 
Tag  und  die  gan^e  Nacht  in  unver^'nderter  Grösse 
itidiwrioren  ittfoh  ersi  am  ^  h.  M.  Nachmittag« 
^edoeh  nur  auf  kurze  Zeit,  denn  schon  am  Abend 
iMMnMIiaMiv-Tagea  'cvaiMeaie»^  a^^  wiedek»,  blie- 
ben die  ganze  Nacht  hindurch  bis  gefgen  10  Ute* 
'IfergeMi  dte'folg^ivdeli  Tagea«  wo  aiehr'der-liaher 
^fortwährend  trübe  Hiiiunei  wieder  aufheiterte. 

^>A«i  L  imi  h,  J.  «d  bei  4«  16"»  &  «m  «Vbl^ 
Üachwirtaga  und  dann  nach  8  Uhr  Abends  ein 
aaj^telj Igor  Regen.  An  den  IndMdiien  vQrlnein«ili 
fenster  eracbleneu  beideamal  Träpfohen  an  allen 
ffliellen  der^Aanee^  «ffd  ewur  merat  an  den  dbern, 
"abwohl  dieaeiben  vor  dem  Kegen  gänxjieh  gesehfitü 
"Waren  und  auch  die  Erde  in  den  Töpfen  ziemlich 
.MsgeCMoknel  war^*  'fiben  dieais  Enscheiming^er- 
'gab  sich  am  25.  Jlini  b.  J.  um  5  Uhr  Nachmittags 
M  4.  n^.  und  '*eineiir  heftigen  R^gengnsa.  — 
Am  15.  Blai  1S^9  regnete  es  bei  -f"  B.  den 
fMMtii^r^g  l3iiido«»clf'«nd^oMM^  dto^PfianuD  vo^ 


«eiiiaw;  Fenster  trw  Am  B«gm  ^Mer  gKnalidi 
geschähst  waren  nnd  äneh  ntebt  begossm  wardtAi 
M  ecsotueo^  9  Uhr  Abendn  doch  lUe  TrüfiC- 

cheii  an  allen  Theilen.  Am  darauffolgenden  Tage 
1»  &  likr  früh  hei  omwölkteni  ttUnmei  ^id  9^  SL 
\vavQn  die  Tiupfchen  alle  wie  am  Abend  zuvor 
wmmbBni  «•  yenobwAnden  gegen  SUhr  JlorgMei 
^^rschienen  jedoch  am  Abend  des  iiämlicbea  Tage& 
VFleder,  bUebea  die  ganse  Nmciil  hinflureh  and  wm- 
ren  am  17.  iu  der  Früh  um  5  Uhr  wie  gewöbnlich 
ma  aeheflu  Dieee  Ereeheiiinng  wiederholie  eleh  mdk 
|ii  den  darauf  folgenden  Tagen  am  18.  und  19.  b.  M» 
bei  4*  ^  anhallendem  Regem  Aveh  die 
im  Freien  wachsenden  Individuen  waren,  in  den 

,4tm  es  den  Tag  zuvor  geregnet  hätte*  ,  '  ^ 

Am  den  hiaher  Cheeagtea  erhellet,  deee  4m 
Zeitraom,  binnen  welchem  die  Tröp^ben  wieder 
«teeeehwlnden,  bei  veveehiedeneA  VerhXkiiieawi  «iMh 
fldbr  verMbieden  ist.  Wllhr^nd  dieeelbeu  hiet  anä 
da  de«  ganna  Tag  unverinderft  hingen  bliebea> 
verschwanden  sie  &n  andejm  2eitea  oft  sc^|im  in 
einer  halben  Stunde.  leb  kennte  dieses  Verschwin«> 
4en  der  Tröpfchen  nicht  eine«  blossen  Verdunsten 
derselben  an  der  Luft  zuschreiben  und  stellte  daher, 
am-  mich  hietron  wi  übercengen^  folgende  Ven» 
suche  an.  Ich  brachte  mit  einer  feinen  Nadel  einen 
Tropfen  geinWhaliohen  Wassere  beiUki% '  wom  dar 
Gipöme  der  hervorgetretenen  Tröpfchen  am  Rande 

4^  ßi^Mß  an  einer  SteUq  bb^  wo  sieb  helneMii» 
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4ang  der  Ncriren  befand«  Dieser  Triefen  ma-  war 
•ft  eiiM  g«raane  3Mt  htfidureli  -noeh  an  baniirkeiH 
flacbdem  di^  ftbrigen  an  den  Mttodungan  dar  Ner- 
Via  berForgatretanea  TrOpfiihan  aabon  aHa  Taa^ 
•ehwttfidan  waren.        Um  nocb  aicbarer  vorssk 
gehen,  idela  ich  mit  Bahotaamkait  ainan  bervorge- 
li^etenea  Xrapfaa  vam  KarbMibiia  ab  and  briiebia 
ihn  an  einer  andern  Sielle  des  Blattes  an;  aoeh 
dieser  war,  obgleich  er  durch  daa  AbMfaaa  mnA 
Wiederanbringen  an  Volumen  natürlich  farlieren 
anunla,  noch  langa  Zeit  mveriaden  n  aahan,  wlk- 
reud  die  übrigen  an  den  Kerbz£hnen  hängen 
Uebanan  Tröp&ben  achca .  vwaahwmidM  wafM^ 
Man  kann  also  das  Erscheinen  der  Tröpfchaii 
aa  daa  PAansaa  nicht  iuMaar  aim  eigenlUcba.  Amt 
icheidang  des  überffüssigen  Nahrungssaftes  nennen, 
aeadarn  aa  achaint  vlaUaahr^  daaa  dar  jSaft  aa  aehn^ 
and  in  ao  grosser  Olenge  aufsteigt,  dass  derselba 
ttithl  aagleiah  gehörig  vertbaik  wardan  kann-  nwi 
daher  an  aHan  Oeffnangen  hervortritt.  Sobald  aber 
dia  Vartheüong  dessciban  In  dam  Zailgeweba  alail- 
gekindan,  wird  am^h  der  in  Oaaialt  der  Tröpicbaa 
aanrntan  aasgesobiedene  TheH  daaeoHian  wt4id* 
^geschlürft  ond  mr  weitern  Vertheibuiig  und 
uihrung  dar  Pflanze  vervrendat  Daher  verschwand 
dea,  dia  Tröpfchen  viel  früher,  wem  dia  PAaaaao 
ha  welken  Znstande  waren ,  wo  die  Vertheiinng 
des  Safiaa  in  daa  2riellgawabe  aabneUar  vor  aiah 
ging,  wChrend  bei  hinlänglicher  Befeuchtung  der 

Waiwan  ii9  .Xra|i£nl  viel  ttnger.  Ubigan .  bUaban, 
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mm  längsten  nber  dmhy  wiim.d&Pilmiaeir  untJ^lüp- 

Noch  ui^hr  wurde  ich  in  dieser  Ansicht 
•ÜHget  Jm  SMuper  183»\       iA  mlt^  mUi  de« 
Springkraut  auch.  ¥ier  Pflanzen  des  •  Btuiaeokoiils 

4mi  ich.ii«tiiti?kiai,  dass  aucb  an  jd^iv^^^^'^'^ 
iter  PfluM  die  TdlpfelM  sihr  häufig  amn  Vari- 
soiieiaa  komiuan*  » 
Die  Tröpfchen  an  daR  Mittem  des  BIuoün^ 
iLohb  .äberti^aian  jem^  die  An  den  BUttlernr^dos 
Springkrauts  erscheinen,  wenigstens  um  da»  Dop- 
peke  ond  dooh  vecmhwahden.  die  .Tcöpfcken 
Blameiikahi  gewöhnlich  um  eine  ganze  Stunde  (v^ 
h&t^  aie  jane^aai'fipringkma^ '  welobe  Evacheiinpg 
ihre  natürliche  Erklärung  in  dem  glossieren  Uof 
fenge  da«Bki«t8clieilM4idnBlaiiiei^^ 
wo  also  auch  die  Vertbeilung  des  Saftes  im  Pareiti- 
Mi^-  in  gröaaertir  Menge  stattfindet  end  eekiiii  de 
Tröpfclien  dm  so  schaeiier  wieder  absorbirt  werde« 
*u    Am  ni'Mmr'lS3&,  wo«  vite  oben  erwälvil 
v^wde,  um     Uhr  Mok*gens  aUe  Individuen  de# 
i^ngkfaiiie  mffr'Cropfehen  beaetet  waren,  eraehie» 
Mti  auch,  a»  &wai  Indiriduen  des  Blumenkohls  ii» 
4iröploliM;  --Dtesa  verschwanden'  imgeaAtet  ihre» 
€i#teae  auffirilend* gesehwind,  ao  daaa  gegen  ^  Uha 
am  Blumenkohl  keine  Tröpfchen  mehr  ,  seiNV 
^piiven)  ' während  die  viel  kleinem  dea^SpttngkrwIi 
noJch  nach  7  Uhr  bemerkbar  waren.  —  Am  27« 

L  X  b^ö&$  hk.  Abendi  alb»|iitlicbe  ¥l|ife  VM 
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meinem  Fe/nster,  ma  Tags  darauf  Beobaebtungen 
aiMlettM' sü  •  k(MM. .  Aoi  >1B/ HcMPgm»  ge^n  hMlf 
vter  Uhr  bei  %^  R.  und  gans  hditeroi  Uimmet 
cniakklleB'wMiKch  aowabl  am  Sfrtngkniot  aM  a«ak 

aai  BiuiBenkohl  die  Tröf^ckcn  in  grosser  Mengaw 
AmIi  di«iiiiai  ▼•rachwanden  die  Trtfpfobc^  aai  Wit^ 
wnkay.soboii  gegen  6  Uhr,  während  aai  Sprkig^ 
krani' dieselben  noch  um  7  Uhr  zu  sehen  naren« 

Diese  klrscbeinnng  beob«chieie  ich  daau  aoek 
ui  wiederholten  Malen.        '  . 

Aock  *am  Bloineakohl  •  tönie  Idi  TrApAyben  all- 
nnd  brachte  hie  an  andern  Stelleti  des  Blattes  an, 
oft  läiiden  abef  aock  wftlirga  Venräoküugeii  dtr" 
Tröpfchen  Statt,  in  welchen  beiden  Fällen  dann 
dieae  Trä^feiien  eben&lki  nnmerkliek  afanaknien) 
wahrend  jene  an  den  Mündungen  der  Nerven  scboii' 
längst  wenAminAen  i^arem  —    ;        '        .  - 

Uebrigens  bemerkte  ich  auch  an  andern  IMlan* 
am  das  Herver treten  der  Toßpfaken,-  wie  e.  U.  aeki^ 
auffaUer^d  an  deti  Blättern  von  Papaxm^  somniferum^ 
BmIMUtläa,  Mkmttu^,  FnehMa^  i«i»ner  /ati  allen  -in- 
den  fiewäebshäusern  cttkivirten.  Kosenarten,  am 

.wu^iifi  Aon^  Gramkieen  imd  •  aiiderni 
ttfthüti  welche  der  iregeiiatoiid  ienierer  Baobaslilttn^ 
geo  aeyn  «bihm.  -  .  "   #  .    .  .        *  w 

'  Shi  der  Jk^miims  Noli  Ut^gere  mein  beson«* 
Aü^s  Augenmerk  schenkte,  so  beobaehtete'  ich  an 
dieser  bitekat  laerkwärdigen  Päance  Mab  anderer 
~  wenn  gleich  schon  bekannte  —  Erschehinngen, 
db  ichiki».fta«i  45eiiki8a#  anUkigeii  wOi« 
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:     iMMUt  kft  der  .ScUaf  üeser  PfluM 

üchUff  herabhängenden  Blättern.  Diesen  konnte  ich 
mImmi  m  den  k«Mi  att%ekei«ileA  IndiFidveA  be-. 
gh^cbten^  an  welchen  noch  das  erste  Kni^pchen 
QMWIwiekelt  wur.  Zur  Neehtsei^  odec  bei  irttbe» 
üiminel  auch  bei  Tag  befanden  sich  sämmtliebe 
liMÜvidaeA  Im  SeUafe.  Dabei  erhaben  aieh  die 
l^jtieie 'der  Samenlappen  fast  senkrecht  in  die  Höhci 
Ufttureod  eich  letetere  knapp  an  die  S(Me^  anleflen^ 
80  dass  das  Knospehen  durch  diese  Stellung  der 
Seoenleppen  allAiftbalben  gescbtttsi  «van  Be&nden 
eU^i  ausj^ildete  Individuen  im  Schleie,  so  Uesse» 
eie  die,  gewtfbulich  mit  Tröpfchen  beeelKien  BIfttter 
schlaff  berabhängen»  was  gewöhnlich  zur  Naebtseiii 
d»  L  ^eh  -  beiltfufig  10  Ubr  Abende  bie  i  Morgene 
atattiftiid«  Bei  aoli^ben  Individuen  waren  die  Stiele 
der  Samenlappen  In  fast  heriBmitaler  Biehtnng  ge* 
senkt  «und  die  Samenlappen  herabhängend.  -»^^  Am 
11.  Mal  1638  regnete  ee  bei  8^  B.  den  ganmi 
^Tag  hindurch,  in  der  Nacht  hörte  ea  ku  regneu 
auf  und  der- Thermometer  sank  auf  0,0  R.  herab, 
(legen  acht  Ubr  Jttorgena  am  13.  d«  BL  aber  fiel 
bei  5^  R.  ein  4  Zoll  tiefer  Schnee.  Ich  begab 
mieh  eegleieh  an  den  Oi*i  mebrar  Beobacbtong,  um 
EU  sehen,  von  welcher  Wirkung  diess  für  die  da« 
male  eeben  sieeidieb  berangewaebaenen  Pflansen 
des  Springkrauts  seyn  dürfte*  Ich  fand  alle  hidi« 
Vidnen  voÜfcemmen  in  Seblaf  versitnken,  indem  eie 
wie  ^ur  Nachtzeit  die  grösstentbeils  mit  Tröjifdl'en 

besetaien  lUfiUer  eeblaff  berabhingaii  lieiewK  Ntir 


M  jenen  Individuen  war  keine  6|)iir  von  Schlaf 
s»  bemerken,  welche  entweder  nrfllen  Im  GebfiielM 

atifgekeiint,  von  diesen  beschiitat  %^wden,  oder  iim 
V4m  einigelt  dinn^b  ruDHH^  dort  mlgeiciiieliltlttt 
Breltei'n  bedekl  wnren. 

Wie  ich  schon  oben  erwUbnte,  erreiebten  jene 
hMli?idueu,  die  in  der  NiSbe  des  Weges  anfkeimten,  * 
kanin  die  Hdbe  von  1  —  S  2olL  Solche  Individuen 
behietlen  immer  ein  krünkiicbes  Aussehen^  die  Blartt- 
tcheibe  war  an  ihrem  Knude  gewöhnlieh  roth  ge- 
fiurbi  md  die  .Trüpfeben  erschienen  seltener  ^  die 
sparsamen  Kapseln  rührten  alle  von  feblgesublagenen 
Bkunen  her  und  trogen  immer  nur  Einen  Samen»  loh 
sammelte  den  Samen  solcher  Individuell,  doch  roiss« 
lang  M  mii^  bei  sWeimaligem  Versnebe  Pflaluwü 
aas  demselben  zu  erziehen. 

Eine  mdere  seh%ver  zu  erkKrende  Ersobelnon^ 
endlicb  ist  diese,  dass  einige  Ijulividueu  des  Spring- 
krauts an  allen  ihren  Tl>eiteti  bereift  sind,  während 
an  andern  Individuen  ßnv  keine  Spur  davon  zu  be- 
merken isty  was  dort,  wo  die  Pflaneen  im  dichten 
Credränge  neben  einander  stehen,  besonders  in  die 
Aagen  IKIK. 

IL  Botanische  Notizen.  / 
-  !•  Nicht  leicht  sind  Pflanzen  so  sehr  dfer  . 
VerfinderUchkeit  unterworfen,  als  die  der  Gattung 
SermpiaSj  Von  denen  Willdenow  später  die^& 
am/ffSotUt  nach  einer  blossen  Abbildung  bei  Pe» 
tiver  aufstellte,  und  am  Ende  Sprengel  Kecht 
habeii  iBsktOt  weleber  nur  die  zwei  Arten  S.  Idn- 
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gfia  tmd  eordtferu  gtAten  la'sst.  .Daher  anck 
d|#  unsichere  Hnfünunung  ^dßv      JLiWWt  Hoof^^ 
ibr^n  Grund  haben,  die  bald  als  die  wirkliche  & 

und  doch  am  nächsten  der  S,  loni^lpelalar  verwandt 
Ut(  &.  ^4ig^0  risi  wstmiig  •  dieji^ni^f » .  welobt 
i]lit  dem  breitesten  Labellum  versehen  ist,  welches 
mioh  deo  DiaippMseB,  so  wie  naeh  der.AhhU- 
dung  in  der  t  iura  roman^  acuminatum  ist,  an  voc« 
liegci|()ei|  Eiunüpiareii  abei?  ebim  ,80  of^  ala  o^liiiiü 
ei'aipheint. .  Dasselbe  gilt  VQit'  den  lanz^ttJiähiW  Blät- 
taan^  41^  naqb  obep  ao  ina  £iförm^  Cibergehtfi 
\jeiieAcbt  ist  diese  Veränderlichlii^ii:  grö^aleiitheiis 
i»  dan  varBobiodanan  Standortan  an  svaMn«  diraa 
li^W.  dies^  der  longipetalß  in  4er  flora 
maiia  coHibos  solo  aridisuaia"*  a«gfscbrlbb«i. 
wtedf .  währand  dsizseibo  in  liali^a  anf  ^MM^btän  und 
salzigen  Wissen  stattfiiidefc  \  so  aiäohta  disas  woU 
aaah  auf  die  Orgwisatioa  dei*  PÜan^an  einwirihMt 

%  Xrahis  pumila  Jacq,  erhfilt  von  mehreren 
SabriftstQllero  C^preagei«  DoCaadolIa»  Will- 
dqnow,  Reichenbacb,  Hege tschvv eiler)  die 
Aoctorität  von  Wulfen;  aber  Wulfen,  iu^  ai#. 
eine  ArapUf  pumila  weder  bestimmt  noch  be- 
«sfariebaik    .  ^  j 

'  9f.  Zo  der  speclfischen  Verscbledoobeit  von 
Juneus  eanifhmer4Hus  qad  e^fusuM  pnag  anoh  mnk 

die  verschiedene  Blnthei^eit  gerechnet  wei;deuj 
iMraf-  biahl  4  Woehan  |t*iUierkais  letaler^. 
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Regensborg^  um  .7«  «A^iiat  1S40«, 

L  Original -  A-bhaadlangeiu 

(hu»n0  *SakLk;  von  Ifar.  Friedrich  Jungbuhn» 
Ans  dem  HoOfndischen  übersetzt  *>  Mit  einem 
Ywwütie  von  Dr.  C  O.  Noes  Voursenbeck» 

.     IT  o  r  w  o  V  t«  / 

iJifjjfh  Hiiiju  I7r».J.u.ngliuhn.  AttfJavai  evbielf 
teh  einige  Bläiler  über,  den  Gunon^  Saiah^  die 
di»eb..lAb^,,wd  DarsteUuiigsweii^  Ijeser  deir 
Flora  unterbauen  werden.  Diese  Nacbricbtett  rfnd 
niOK  pot  ansue^ei^q^,,  i^reU  sie  uifs  die  Xbütig^it 
eines  Natuforscbers  wieder  vor  Aogen,  stellen,  desr 
sen.€re}sl  t^nd  vi^Uoitige  ^ii4^eg«  der  Wissenschaft 
neue  und  re|c!ie  Ernten  auf  diesem  unerschöpflichen 
Boden  fer^eissb  JMöge  des  ,6^ck  und  die.XhetlU 
na^uife  der  Wohlgesiniiteu  In  jenem  fernen  Lande 
ibn  begünsl^en  .und  möge  efr  fortführen,  seine  Be^ 
ebacbtungen  auf  dem  Gebiete  d^r  Botanik,  wie  in 
dfp.  .Sebf'ifi^  der  Bataviseben  OeiieMscha^  begea- 
neO)  so  dort  und  ander^vär.ts  zo  veji*öffi;ntlichen! 
Der  histofiscbeTbeil^  seinAr  versf^biedeiien,  mit  (lem 

^)  TydsdKHITYoor  lTe^rlaiids  IltfiSs»  Batav.  thisrgan{^  tS38* 

Uro.  Hu      ^ '  V  - 

Clota  J84%  V  i 
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seLFrifse  geneliiMhaftlleh  ontemooMtiien  RdNii 

.  duifcbJava,  mifc,  einem  piltoresken  Atlas  gescbuiüekt, 
liegt  Vor  ntr  ond  wttrde  ohne  Zweifel  achon  selnml 
Verleger  gefunden  baben ,  wenn  die  Verleger  oicbt 
'der  Mefaiim^  wirenv'deeA  ndr  noch  Flog-  niui 
45€bulechriften  ihre  Käufer  finden,. .  '  ' 

C.  O.  Neos  r.  Esenbeck. 
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Das  Jrelglpfelige  Gebirge  dieses  Namens  er« 
hebt  rieh  «uiü  in  S,  W»  von  Boi^Mrg  — * 
ei(iem  Orte,  der,  auf  elneai  yerflacbten  Rücken  des 
Pangerango  erbeot,  ostwärts  von  Kali  tjilibung  nnd 
'  westwSrts  von  K.  sidani  begrenzt  ist.  Saiüt  siad 
die  bebauten  und  tippig.  bebuschten  Tbaler  ausge- 
waschen, in  deren  Mitte  swischeh  Lava  und  Tra- 
öh^^geröUen  Ströme  berabbraüsen.  Die  BleereahSbe 
von  Buitenzorg  betragt  zwischen  800  und  900  Fuss 
find  nur '^nreh  das  Flussthai  des  K.  sidani  ist  der 
Ort  von  dem  Hochlande  geschieden,  das  vuni  Stro- 
me an  steh  sinmitt^lbar  und  sebnell  in  dte  Abhänge 
des  Berges  erhebt  ,und  noch  bis  zn  bedentendei* 
Höhe  mit  Fmcbtbaumwäldehea  und  ReisfUdem  be- 
deckt i&t^  welche  letztern  sich  als  liohtgrilne  Strei- 
fbtt  Elvisdien  erstem  blhsieben.  Erst  in  einer  fiShe 
voa  etwa  3000  Fuss  beginnt  die  Grähze  der  Ur? 
wfilder,  deren  dunkles  Grfin,  dann  nicht  mehr  ui»- 
terbrocbeui  das.  ganse  Gebirge  bis  auf  seine  höch- 
sten Kuppen  hinauf  glelehmiBsIg  abersiebt 

Der  Salak  ist  ein  Kf4ßelber0^  -r*  ein 
dessen  Abhänge  sehr  sanfk  geneigt  sind,  desseit 
Gipfel  äber  in  mehrere  Felsenkolosse  getheilt  ist» 
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dkvdorch  tiefe  Spalten  von  einander  getrennt,  scbroff 
nndmekt^  emporragen«  Nordwftrts  «HaoMiesMeii  , 
diese  Koppen  jCSaiak,  Gajak  and  Tjiapus),  indem 
sie  sich'  wk  Ihrw  etnamler  sugewsifdüeii  Betten 
schroff,  ja  senkrecht  hinabstürzen ,  eine  gewaltige 
Khift,  ia  deren  ebmti  kmferMmliohen  Raom  aiaA 
von  Buitenzorg  hineinsohaut,  ohne  jedoeh  dessen 
sehaoervbilen  0raiid  erblicken  sa  kSrnien.  Bs  ist 
eine  Kluft,  die  da^  Gebirge  auf  dieser  Seite  in  swei 

'  Hälften  spähet,  der  gamseii  LKnge  n«eh  hersbülift, ' 
sich  jedoeh  nnten  immer  mehr  <  verschmälert  nnd 
zuletzt  in  etil  Flussbett  Obergeht,  dur6h  welches 
dter  Kali  tjiapos  zum  Vorschein  tritt  ~  Zahlreiche 
schmälere  Klüfte  —  wie  «in  aHen  Keg^lbergen  der 
InmA  —  sieben  sich  aacb  vom  Salak  herab,  alle 
seine  Selten  der  Länge  nach  durchspaltend  und  je 
durch  2wei  Jo)che  begränzt.  ' 

Ostwärts  verbindet  sich  der  Salak   mit  der 

'  Ckbirgsmasse  des  Gede^  dessen  höchster  G  ipfel  nn« 
ter  dem  Namen  des  6.  Pangerango  bekannt  ist.  — 
Mtfem  die  Jo^he  beider  Berge,  gleiehmässig  (s6 
■eheint  es),  in  einander  überlaufen,  so  bilden  sie 

'  ein  Weltes,  ziemlieh  flaehee  inid  watt  sanft  ansge-  , 
schweiftes  Hochland ,  das  ein  buchst  fruchtbares 
Ansehen  hat  ntvd  weit  oiid  breit  mit  terrassenfffr- 
migen  Reisfeldern  bedeckt  und  mit  Dorfwäldchen 
besXtt  Ist;  Nordwärts  defcint  es  .iieh  gen  Balten- 
ftorg  hinab ,  während  es  sich  südlloh  in  die  scho- 
llen Ebenen  vetiSokabottii  fortsetzt. --Seine  grdsst« 
Bähe  scheint  nicht  Aber  12  bia  1500'  zn  betragen^ 

/ 
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es  steht  also  jenem  HocMande  swischen  den  Keg^ 

bargen  SfiBibing  uad  Sindoro  waitiM  UittMi 

und  noch  mehr  jenem  sattelförmigen  Rücken  zwl* 
•ebeo  dtm  ZiviUiiigsbefgaii  JAenpi  pn4  MenbabiXf 
der  sich  4900^  hoch  erhebt.  Es  ist  der  niedrigste 
ZvriBcbenradKeti  i  der  vwH  KagdBerge  diatferlmel 
wdt  einander  verbindet. 

Der  PMumgrahaa  VJiboraJol  an  0.  Ab- 
hänge des  Gebu'ges,  wo  ich  mehrere  Tage  lAPg 
Buomaterbeohachtungeii  «aekte,.  liegt  i«  einer  Me<^ 
reshöbe  von  2126  Fuss  und  yon  da  anbaut  uiaii 
daa  aehöaa  Hochland  weit  ontar  sich  lufd  Uieb 
^  über  dasselbe  weg  auf  die  Abbi^nge  das  Gede,  die 
aMh  oaiwArte  gegenüber -iaimer  hdber  arheban  aad 
aleh  mit  destrer  Waldung  überziehen.  (Heber  Xem- 

,  peratwond  Luftdruck  Ton  Tjiborajnli  aeha  W 

das  meteorolog.  Journal)  ^    •  v 

UamltfAbar  tabiter  de«  Paaaangraban  frng^ 
anf  dieser  Seite  des  Gebirges  die  Wälder  an»  4ie 

'  sunSchat  ans  Raaanalabliinneii  (f^quidambar  Altin- 
giana  ÜL>  bestehen«  Schon  von  .weitem  erkenat 
man  d(e^  an  Ihren  weiaelfeh  grauen  schnurgerades 
Stämmen,  die  sich  wi,e  riesenmässige  Säqien  for 
dem  dunkelgrünen  Hintergrunde  des  Waldes  Ma* 
niehen«  Sie  sind  bevölkert  von  grossen^  Sebaarea 
grauer  Affen  (oX  ~  oäh- äffen,  Hylobates  agilis]) 
deren  iantea,  fcUigUqh-bittendea  Oeaebrei  man  jedea 
Morgen  vernimmt,  wenn  die  Sonne  ihre  ersten 
Strahlen  anf  die  Lanbgewülbe  wirlb    Oer  taaii 

'  den  sie  von  sich  stossen  (uä,J  fiiiigt  ßv^t  in  tiefem 
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Bassion  an  und  isiebf  «kb  ib  dfd  Länge  (db-ltS) 
Tei4tfi«t  sieh  dann  nbM»,  vrSiMnd  €r  19  bb  SO  BfA 
bliWer  einander  wtederboll  wird,  immar  mehr  Coae 
~off — wä— )'  folgt  imnier  schneller  Mf-^le  rmv 
hergehenden  und  steigt  in  demnielben  Maasse  ifluner 
höher,  indem  er  enletsl  —  last  ensaniiieiifllessend-^ 
in  die  feinste  sohreieiide  I^iskantstiimiia  flbergehfti 
lieber  Taor  hdrt  man  nar  zuweilen  das  Schreien 
eine«  PAmes^  die  liier  ^niefat  oiinder  häufig  sind; 
des  Nachts  ist  Alles  still,  nur  selten  wird  man  eüi 
Mal  aas  dem  ScUafe  inrwMki  dareh  eiMn  Llbnm% 
der  sich  im  Walde  erhebt  und  vernimmt  dann  ein 
fcMgli4she»  fieschrei  der  Affen ,  das  ungkleh  sMr- 
mischer  ah  ihr  Morgengebet  ist.    Fr^gt  man  dann 
dl#  JaraiMi,  die  neeli  in  eteelnen  HdMeii  diese 
Gegenden  bewohnen,  nach  dessen  Ursache,  so  sagen 
sIs,  4mm  der  Königstiger  (der  befcannMiDh  keia 
Bauuakietterer  ist)  sich  eine  Bente  ansersehen  und 
sfiek  anter  efnen-Aeir  Bfiune  Ungeselet  Mbey.aiif 
dem  sich  öfter  in  einer  Höhe  von  100'  über  dem 
Hedeo  und  dartiber  eine  Aflensehaar  befindet  Dnreb 
dfese  seine  brutale  Gegen wairt  werde  dann  diesen 
aroMio  Realien  ein  seieiierSehredDeii  ^gejagt,  dass 
sie  fassungslos  auf  den  Zweigan  umher  fjiringea 
und  unter  Zeler]g;esehrei  dnander  drKngen  und  tetee^ 
sen,  bis  endlich  einer  hembiäUl.  Dieser  wird  dann 
▼evft  dem  Tiger,  welcher  ruhig  darauf  wartet)  itl 
Besehlag  genommen  und  vecvehrt  ^ 

Nachdem  ich  acht  Tage  lang  in  diesen  Wäl*  . 
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»er  Hütte  mirilokkelitfmd,  aiid  die  v^etabilleehen 
^kbätM  deryeiben  jaeinem  UevJi>«yiuttin^  vergewiseeit 
iiatt^,  ^  begab  ich  mich  (im  Oetober  183S)  höhei* 
anli/värto,  um  aoeb  die  &p}ipea  des  Gebirges,  so. 

besuchen*  —  Wählend  in  den  tiefern  Wäldern  zwi-» 
acbeB  a0Q0«iid4600Fiiaedie|iaM^^ 

ewiachen  deren  Biesenstäoimen  .man  nur  elnzehi 

rin  Semeemtpui  AsMUßrdkmi  ebie  Aeotolrya  «ir* 

gaia^  eine  Slerculia^  Malioniu  nßpaulensh  und  Sau* 


1 

r 

der  ifluner  gemieeb^er^  ohne  daaa  einBfQiiauian.diar 

ladividuen^^bl  nach  etwas  vor  da^  andern  voraim 
'N^liaheB  sdieint«  ZahlvetelM  <.0wrse^  ver 
allen  pseuiomohicca  Bk  iiod  wtatß^  Castanea  «r- 
fmiM,  Javamim  und  Tmi9urrut%  SMma  Nmmkaa^ 
JMMorpug.jai^maU^  AgaÜM- loranilUfatia^  Mhlrai^ 
ehe  LartPinoe»  «nd  die  majealSlIsehe  IWaeMi  eankim 
(£se^beekiia«ki86iaii0  eUe  ,  ohne  Ordnung  eng  darab 
einander  vermengt.  —  Ihre  gigantischen  Stämme^ 
von  Cahumm*A9im  durchfloebten  «ad.  kaum-  Amms 
übrig  ^ssend  für  Strauch  -  und  halbbauntartige  ür* 
fieia  und  PiWdofttif -Arten^  erbeben .  sich  wie  .hßaai* 
Uch  aufgerichtete  Säulen,  nngetheiU  in  schnurgera- 
der Biahtiing  anl  deü  sobroffan  Bei^hkange*^'  um 
.  sich  hoch  oben  in  ein  Xiaubgewülbe  zu  vereinigen^ 
durch  das  Jiur  aelten  ein  SenMaairabliundlIrchdfingt 
Wollte  man  alle  B^nmarten  au£&ählen,  welche 
diese  Wäldar  rasammenseteen^  so  flitele  bmb  die 
halbe  Flor  von  «lava  hi^r  aaia.Papiei^  briiigcni.  Nur 
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habe  icb  daher  gednoht  Auch  seheint  Hr.  B I  a  m  o 
dfotfehffulil  derBiiiiiitti  wcMra  er  Iii  lafamWa^ 
kaa  über  die  jaraniache  Flor  bekannt  gemacht  hal^ 
nm^'^a^Bim  Bergt  cafaemien  m:  tiaban.  Sa  ge- 
währ!; viel  Scbwierj|^eiien  und  oMMehen  Aiifeiii>' 
Jbak»  m  aidi  MmMr-  aad  BlMhanweige  vwi  dtor 
aen  Wald  wiesen  co  veniohaffen^  die  aof  glatten^' 
sittleoertigeii  SUniaie»»fli  wetten  erat:8ik  bie  IM 
foae  Über  dem  Boden,. ihr  Levb^.jefilfiüMiou  Die 
fliifliiiie  eind  s«  dick»  «m  -aie  tm  «AfiuMte  «nnd  niv 
mii  Hülh'  von  J#iaiiett,  .die«  eicb.  au  ihnen  hinauf- 
raiikefij  heeondere  Mn  FreyctUelfa-ANen,  gelingt 
es  den  JaTanen,  die  übtooe  sa.  en:eiehen»  Fehll 
aeeb  dUeaee  Hiilfimitil^.eo  .hleihl^'niehie  flbrig,  nie 
'den  Banni  an.  Juij^en..  Seefaft-aMriner  Javanen  ar-. 
beiteten  "ewci  veHe  Stunden  lang  wM  ihren  HiMfc-  « 
«Manen -an  einer  Meesia^  an  welcher  ich  :  oben  mit 
Hülfe  des  Fernrohrs  reife  Früchte  entdeckt  hatte. 
Endiieh  aehwankin  aie  ünd.  aereoiHnetterte  in-  ihireai 
Falle  eine  Menge  anderer  Bäome,  :indcai  sie  mU 
all  den  Attn, .  die  in  ihfer, Krone  henunaprangi^n, 
krachend  hinabstiirete..  Ich  sah  sie  stürsen,  nicht 
ahnnnd  ^  daae*  daaMb ,  aneh^  Er  achen  ron  delr  Ail 
der  Zeit  gefallt  war,  der  nun  ein  kleines  dästres 
Hann  hewMhni    Aber  •  nrin  Naaie  ist  nnatel^blioh, 
und  ewig  blüht,  ewig  irisch  die  Neesia  excehsa  in 
Mten  WlUdero!  — ^  . 

Das  Joch,  auf  welchem  ich  an  der  OSO^Seite 
4»llerg!Mi  Unanfetieg,  Mvrda  Mn  inwiectaehnililiB» 

■ 
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iodtai  et  akh  beiderseilfr  sriir  st«ä  i»  «ine  Längen* 
Uaft  hinabfttttrste«  Die  Moospolster  wurden  dieker^ 
di0'F«nikrKuter<,  b«iaiideni  Mertensia^Axtttt  bäiifir 
ger,  und  Myrica  javanica  mit  Tkibaudia- Arten  mi 
Virefa  reima  im  ttppig»  •  €Mb#tciie  '^elnigti,^  übtr 
welche  sich  die  prachtvoUe  Astronia  spectabUi» 
litbt,(t46ulflieii'sirMi>  däM  ickitiUhibferatlft'iii.dili 
4>bei?a  Regionen  des  Salak  befand«  -  -"/li^i  // 
X     KiÜpti '  ist  miv  ^ia^vliterg  JbmV-  Inkamit^v' 
BO üppig)  80  unuDlerbrocben  dtister  bewaldet  80;^ 
«fe  AwSML^'kmm  etoeis-tder  tlber«U)nil.  m^bab» 
SeUohten  fruchtbarer  braunerPftaoz^nerde  bedeckt 
Wj,  ab  Mmm.  >  Betbü  auf  Minen  whvioftn  fii^ieii 
triffit  man  nichts  an  als  Waldung  mid  alle  Fel&en 

«bid  ilee  oslw^der  HdoiMeeMtfa^V  iMtev  iMo» 

wirre  vieUfiltig  veraeUuii|reoer  >Vur£ehi  ^md  uottf 
den  MeuepiilKetn  »Wrbot^n,  dlli^A■e■'^beM^«|^ 
WiU  «Mta  daliar'idie  £eUarl  des  -  Oebirfs  keanea 
Ufnäni^Mss  wbmriäK-wid  iieMi  KKte 

Umbsletgen,  dieisielnswdsoheii^etoen  Jochen,  btra^ 
üehes;       Cndet^nifth  FiMibette*  vwi^lerMea 
füUt;,  wdebe  die  doaiieriidea  Wässer  aUmählig  be^  | 
.  abgespült  haben.  DieCrerölle  besteben  ausTbksfcf^ 
muiLavm  ve9mM9d»mr  ' AH^  'dieabrer'Fiirbe)  ih^ 
mehr  oder  wenigei*  dichten  oder  porösen  Bdicbifi'  " 
lenheit,  ihrer  grässern  <ete  ^jf^Ntogem^'SeiebbflMr 
lieit  au  Augit  und  andern  G^aiengtbeilen  nach^iS 

sehr  von  einander  abweichen  and  an;.Qndr  filrsi^ 
schon  den  Beweis  liefern,  :dass  auch  der  Salak  eioiA 
ein  Velken  war,i4ir  Jn:v«r80|ttndbnen 

Perioden  Lava  von  sich  spie.       '  | 

,  •  *  -  / 
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'  '  Ii^  kam  auf  Fimte  an,  welche  vorzag»» 
üiiiu  du  Nf«iimi  Mak  Mkit  ciiid  wcisbe  irfciM» 

«Uders  ist  «k  der.  Band ,  in  welchen  der  änssera 
MülMi'ftergaMMii^  tüt'  dbr  innrni  tmt  amkreob» 
ftii  Wand  dar  grossen  nurdiieben  Kluft  ausaaMnen* 
•WM*'  flvgeiMber,  a«f  »der  andem  Seite  . dieser 
Klaft)-  die  luer  woU  eios'  engL  MeUe  breit  seyn 
nmg  smB  In  darsb  «ngemessene  Tiefe  man  mt*  mit 
Schaudern  hinabsiebi^  *^  Fast  in  Nord-Westenvon 
hier  arbebt  sich  schreff'ond  steil  die  zweite  Kuppe 
des  Gebirges,  Cr.  {jlapus^  die  böhev  als  der  Salak 
ist,  aber  die  dritte  Kuppe,  dca  G.  Gajak  an  Hohe 
iijc^rübai^iil^  «««^  !iNich  41^^  lelatevßn  ^ra  «.sieht 
sieb  der  Kand  von  seinem  erhabensten  Punkte,  dem 

SaJak  «n,  mehr  westwjürta  in. die  liä'ngo,  indem  er 

sich  einicre  Mal  bald  einige  hundert  Fuss  tief  steil 
hitiaBtenkti'  nm  sich  dann  abwechselnd  wieder  zu  er* 
beben.  Diesem  Rande  folgend  und  mich  mühsam 
dvrab  das  Geatrtipp  der  Waldang  hindurch  arbei» 
tend,  langte  ich  endlich  auf  der  höchsten  Spitze 
des  Gajak  an,  dia  eiMn  kleiueA,  sanft  abgerunde- 
ten, kaum -.20^  bis  30  Fuss  breitet)  doch  südwärts 
iBBVIi^  «lebr  iis'dfa  Ii§nge  gezogenen '  Baum /darv 
stellt«: — Jlier  bildet  die  Vireya  veluaa  Bt.  (auf 
kekibra"«ndera  - 8k*ge>  Java^e  •noeh  sah 'ieb  dteae 
MaaMi)  lieblicbe  kleine  Bäumchen  mit  eyliudrU 
leben  CoroUen  bedaekt;,'  deren  leurigesCarmin^rek 
<  dos  Lawb  hindurch  scbimmert»   Sie  füllen-  diaZwi- 

r   

■ekenrflame  ans  cwisebeh  den  (Btiimmeii  von  La«^ 
tiaeM  ond<  A$tronm  specUibUiM,  die  aicli  hici*  .noch 
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Üppig  erhebt  Indem  ich.  Omeb  knrter  Ri^st) 
.  diese  Oebteehe  diiraUuMl^  «uM».  ioh  aliia  «Bif^ 
lieUie  Entdeckang,  iiänalich  die«  m  .«rifauwin,  im 
wAon  andere  Yor  mir  anfäim  Berge <w«^,  midted. 
darauf  eiue  new  Pe%i%a.  Wie  gUieUieh!  dachte 
.  ich  ,  nrni  {et  deeb  .  die  Hilia  dea  HeMvftKflHains 
durch  etwaa  l»elohiit  An  einem  fianmalamme  fittariftfik 
fiiajid  zu  meiner  freodigenUebemäiehiuig  geaChriel^i 

Wardt» ' 


de  Wilde»  .   ^  /  >,  .  ' 


■ 

(Das  Unterate  Ist  nicht  mehr,  au  erkennen.) 

Und  an  einem  ewellen  Stamme. las 
halb  einea  viereckigen  geglätteten  Baumes,  in  4ief* 
eingegrabenen  unvergänglichen!  Sfigen,  die  Iii- 
mea  ifon: 

.    \  .  Korthttls, 
v;  Oort. 

Juli  SS,  lasi.  ' 

von  lauici*  Herreu,  die  sich  hier  selbst  derUnsierb-' 
lidikeit  ttberg^ben  hatten  Cnmiüahermi  gebai^oi' 
~  dadurch  s&ugleicb  der  ganzen  Welt  bekannt 
maehen,  das»  aneh  sie  auf  demSalak  waiwu/iftsi* 
lieh,  wenn  es.  die  Welt  wissen  will,  so  moss  si^ 
beraafsteigen.  Niohts  nättfrlieher^ 

Auf  JBLorthais  wuchsen  viel  kleine  Pilse  (Pe- 
cka  Korthakil  n.  sp.)  undBainwardt waiPfW^ 
achon  £ur  üältte  verfault.     .        .  .t   
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•Die  Ruhfl  dieser  Kuppe  beU*iigt  nach  Kein« 
Wardt  <Batar.  Verk  IX  L  TITS  tngl  Fum 
und  naeb.  oieuien  Beobachtangen  (a»  das  mateoimLi 
JmtmI)  7900  Foikt.^  Mittel:  7186« 
'  In  N«N,W.  ragt  der  TjiafmM  eaifMr  Temoib» 
■eh  etwas  Hiedrif er  ab*  der  IvajSsft  tmd^  nur'  dareli 
rine  viel  tiefer  liegende  seliaiiEde  f  irste  oiit  ibnai 
trerbanden  ^  in  O;  5^  g.  N.  sieht  man  aaf  den  Saliifr 
barab,  der  aich  jsla  .ein  aobmaier,'  sieb  bat4  aen« 
kender  bald  wieder  kuppenförinig  erbebender  Rand 
aaeb  ainmr  noeb  aiidarn  Kuppe  dem.  Tjibadak  in 
O.^O^'g.N.  von  hier,  zu  in  die  Länge  zieht.  Aber 
rnimUlelbar  unter  ona  in  N.N^O..  isl  die  Gebir^ 
laasBe  durch  eine  Kluft  unterbrochen,  in  deren 
sehanderroUan  .Abgrund  aieb  aUe  diei  erwäbntaii 
Kappen  und  die  Fausten,  die  sich  von  einem  £nni 
anderj!  «lebeii^  ÜBt  aenkr^eht  binabstfiraan.  Dia 
ndrdÜcbft  innere  Wand  des  Gajak  ist  der  südlichste 
An&ng  Cdar  Kopf  <^):  diaaer  Kluft^  walcber  in  der 
Gegend  a^wiseben  Salak  und  Tjiapus  eine  quere 
Breite  ron  eben  dnar  engiiaehiMi  Meila  liaJ^'  mag. 
(Zu  verstehen  ihr  oberer  Kand.).  Man  kaiin  ge. 
wisamr  Masiah  annebmen,  dass  diese  Seite  des  Ber« 
ges  fehlt  (das  Gebirge  unterbrocben  ist>.  So 
■lebt  sie  aieb  berab  in  dar  .Riditang  von  S.8.  W. 
aaeb  N.N.O»  aerspaltet  die  ganz4  Seite  des.  Gebir- 
ges und  tbeHt  es  in  S  Hälften ,  indem  da  aieb  erat 
tief  unten  versobmfileri  und  in  eine  gewöbalicbe 
Siromklaft  fibergeht.  —  Nur  an  wenigen  'Stellen 
kann  man  sieb  dem  wildbevv.ueberleu  Bande  ohne 
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Gefabren  so  weit  n8bern,  um  in  dio  oberste  6^ 
geiid  der  Kluft  hinabsobliekeii.   Wer  mnm  Sdiwi». 
dei  geneigt  ist,  bleibe  fern,  denn  mlßbre  Tausend  *} 
Fuss  tief  geben  die  Winde  hindb,:  an  denen  «itli  | 
.  Woikenstreifen  hinziehen.    Aber  ungeachtet  ihrer  | 
^  Bebrofiliett       ete  ntt  Waidm^-b^deektt  die^anek 
den  tieffiten  Grund  der  Spalte  .erfüUen  und  dereo 
gletehmüMiges  Dfieler  'iMn*  tiefer  inlten  dnreh  elMi 
liebten  Sti^ifen  unterbrechen  wird ,  der  ^  sich  bin»-  j 
durehflcblKncrelt.  fifae  fet  dM  Btretnbett  de»  M  \ 
^iapwf^  der  in  der  mittlem  Gegend  der  Sfiaite  euft* 
springend,  Ihrem  Läufe  folgend,  am  nördlichen  Fm* 
des  SakUc^,  hervortritt.,  .  » 

Ich  hatte  mir  vorgenommen,  am  folgenden  Tagt 
,  tiecb  den  alldlichen  und  ettdvnetdichen  Abbängaa 
des  Berges  herubzulilimmen,  um  dort  eine  Solfatart  | 
•  Bu  beeoelien^  die  mir  ven«den  JaveneM  bezdcbnit 
vrar,  allein  ein  geringes  UnweUseyn,  das  ich  dmrcli 
die  starke  Bevvegung  beim»  Klhnn^en.  cu .  beaeitigaB 
gehofft  hatte,  steigerte  sich  noch  in  derselben  Nacht 
mim'  Fieftee  nnd  nVUiigte  midi  am  iolgenden  flle^ 
gei^  eur  Kücliliebr  nacli  Bmtenzorg.        .    #  *' 

(Mihmi  f<det/> 

II.    C  o  r  r  e  sp  o  A  d  e  nas. 
Einige  Wette  iAm^dm.Jmgu»  nügnHeUm  An* 
Den  Freunden  unserer  vaterJändlucben  Flora 
dürfte  ee  vielleicht  nicht  atlliilerei»ant.eeln,  ."weitefe 

Nachrichten  über  .  daa  *Vm:»kommeB  und  Verhalt^  , 

wenigstens  2000  —  was  schon  die  äussere  AosicJit 
^Berges  von  Bttitensorg;  ans  lehrt 
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^  von  Herr«  n^«f.  Ko€h  tebilii  'V6r  mlMperetl 

etis  nigritellus  vernehinen,  besonder»  da  JetEt 
di«  JftiMrflMili  gerade. die  ttelegeiibait  bietet,  diese 

pflanze  welter  zu  beobachten.  *  > 

.  leb  babe  idieeeibe  im^  Seeiiner  dea  verigea  Jab» 

res  auf  einer  Ferienreise  nach  den  Vogesen  in  veis 


R 
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zwar  in  giübster  Menge  an  den  südwestlichen, 
sviüpßgeii  Gebii^gaabbKngeii  swieefaen  Gi^rardoMr 
,uiid  Longemer,  v\a  sie  in  Geaellsebaft  von  Saadr 
/riv^  steUaniB  vorkemmt 

leb  hatte,  wie  sich  dieain  (Gebirgsgegenden  trifft, 
Geiegeabiiit ,  die  PAaoce  in  vereebiedeneii  Stefen 
dea  VVaehsthums  zu  beobacbttn,  und  fiind  die  von 
Koeb  im  seiner  Synepais  angegebenen  JU^rkniale, 
Yvodurch  sie  sich  von  Jmcw  $upmm .  {Moench} 
nntenscbeidet ,  bei  den  Exemplaren  dieses  Stand» 
ortea,  gegen  meine  frühere  Vermatbung,  sehr  con- 
atant»   Dies  iet  um  %o  mehr  zu  beaobteit,  als  Jtm^ 
cm  sufiinm  el^eniaUs  auf.  dem  Uoiineck,  und  zwar 
oft  in  ganz  geringer  ÜQtferjiiing  von  jener  seitnern 
Art  vorkommt  ai>d  sieb  in  keiner  Hinsicht  mehr 
an  seinen  Verwandten  ailsobliesst ,  ats  dfe  Exem- 
plare voa  der  J2«bene  oder  von  andern  Gebirgs« 
gegenden,  welche  bisher  ich  vergleichen  konnte. 
Am  meisten  hatte  ich  die  sechs  Filamente  in  Veiv 
dacht.    Es  schien  mir  nicht  unwahrscheinlich,  dass 
diese  die  Folge  einer  weiteren  Bntwicklong  seyen, 
die  etwa  vom  dreimännigen  Juncu^  »uinnu^  unter 
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beaondem  *  VoriiMfnlgsen  erreicht  werden'  kSrAie. 
Ich  imhe  diese  Vermolhofig  mi^egebeii,  nveii  kh 
fand,  dass  die  seeba  Filamente  beim  Juncus  nlgri' 
tßUu$^  selbst  di^  EndbUttben '  nicht  ansBunehiiieii, 
immer  vorbanden  sind,  and  dass,  die  dürftigsten 
Knospen  noch  sechs  Bodimfiite  seigeih  Wohl  sind 
an  den  Knos|)eii,  wo  der  Trieb  naqfalässt,  die  Fi* 
lamente'  des  letsten  Cyelos^  also  dto  der  fonem 
Perigonblätler,  welche  dem  balbverkümmerten  Frucht« 
blattkretse  aiimiitelbar  bei  der  JSatwieklang  ymxh 
geben,  etwas  scbm^cbtiger  als  die  Filamente  des 
früheren  Cyelos,  welche  aur  Zeit  deir  FroehlreUe 
vom  äusseren  Perigon  bedockt  sind;  dies  ist  jedoch 
eine  einlaohe .  Folge  der  Bacbtass^nden  V egetitiioa 
.un^  befestigt  nur  die  bestehende  Ansicht,  da  Juff- 
eu$  Mupinus  an  domaeiben  Standorts,'  dem  Bobneck; , 
eben  so  coostant  ia  allen  Verhältnissen  nur  drei 
iFüamohte'  aeigt,  *- 

Meinen  Jmcus  nigrUellus  habe ,  ich  in  efaier 
alemlich  reichlichen  Anaa&l-  von  ETOmplaren  sa 
Uerm  Doctor  SebnJta  in  Bitche  für  dessen  Cen* 
torien  eingesendet»  Aof  diesem  Weg|9  mdgen  Ä 
sich  am  leichtesten  verbreiten,  *)  ^ 
Mannheim,  25.  Juni  1840. 

Ddll«  Professor. 

Vor  Kurzem  habe  ich  vemoimnen,  dass  man  sich  ge- 
äussert hat,  Herr  Doctor  Schultz  iu  Bitche  habe  iuif 
den  neuen  Staadort  des  Jsairtr«  nt^rtfelto^-aoge^beii* 
Die  Sache  ist  an  sich  sehr  unwesentlich;  V^il  ich  aber 
schon  vor  einem  Jahre  einigen  verdienten  Botanikern 
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J^lMHum  Noeammplanimrum  sekeiartim.eriU^ 
emrvnufue  Germaniw  auHralit.  Decasl.  — IV.  h\\m^ 
apud  Friedr.  Uofmei/iier.  1840.  Inball:  1.  4^ 

phodeline  Ubumka  ReJih.  2.  Sesleiia  lenulfolia 
SeAr^d,    3,  CiOepiMm  Coreini  Djm^  ^4.  Smymlim 

perfoliaium  üfitf«     5,.  Paronychia  capitata  LaßL 

6.  DiatHhus  UhiurfdcuM  Baril.   7.  i>.  caryophylloide^ 
'  ^Atttt.  8v  Serüphuläria  tadnUHa  W.  KiL  10.  ili^an- 
<liti#  UngifMuB  Bo$L  -  1 1.  Holosehcmwf  albovHtatuM 

RclUn  12.  Pyrelhrum  macrophyllum  W.  13.  JFfi>- 
racium  Sabtmtm  Seh.  Maur.  14.  Lagoseris  bifida 
Jioeh*  15.  Barkhavam  resiearia  Spr,  10.  ylr^emj* 
jte  emrdeßeem  L.  17*  Stfe^ie  tialtoi.  18.  ünmiii* 
riflii#  IToriiiie^iMrM»  Hoppe.  19.  Tor<li#  heierophylla 
Sti»».  20.  Allium  roseum.  21.  Diclamnus  obtusi- 
florus  Koch,    22.  Orobanche  pruinosa  Lapeyr.  23-- 

bracleom  JJeC.  24.  12.  dimricata.  25. 
fi/rtitf  Nardiride$  Trin.  2ö.  S^i>a  ArUiMla  L.  27. 
TW/toinn  crmfiim  /teC.  28.  Cbitourifa  admidlfMa 
Rchb.  29.  Stolfc«  scoparia  PaU.  SO.  SchanuM 
macrmlachyus  Noii,  31.  PedictdariR  Hacqueln  Ur. 
'  32.  Euphorbia  ßlifrshiites  L.  33.  Verhascum  flocco^  ^ 
äum  W.K.  34.  Vodonoprasum  fmcumW/KiL  35. 
Tetfn*iiim  flamm  L.   36.  Ciyi^in  ^ätmri'ccf tiisi  \£C<i<;/lr. 

i4«ma  Aiririilii  JSift.  ^ft  j4.  üfm'^i«  £.  d9.  Pm. 
cedanum  petraeum  Noe,  40^  Bromuc  madritensis  L. 

Wenn  aus  diesem  Verzeichnisse  sich  ergibt, 
daßs  durchaus  nur  sehr  seltene  Gewächse  geliefert 
sind,  so  bedarf  es  nur  mehr  der  Versicherung,  dasy 
aHe  sof  das  TrefflioMe  und  Vollsttodiffsta  ciiige* 
legt  sind,  um  bald  den  meisten  Samminngen  zur 
Zierde  zu  gereichen« 

.  diese  Pflanze  als  eben  von  mir  c-efunden  mitp^etheiU 
habe,  so  glaube  ich  mir  schuidi«^  /u  seyii,  jene  Aeua* 
»eruuj^  hiSxui  als  unricl^tig  zu.  bezeicljueu»  ^  ^ 
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IV.    A  n  k  ü.  n  d  I  g  u  o  g. 

Praclit  -  Flora 

*    europäischer  Schimmelbildungen 

*  von  •  • 

31    C   3.    C  0  r  &  a,  , 

Custos  am  böhmischen  National  -  Miiseo  In  Prag. 
'  Mit  25  colorirten  Tafeln.    Gross  Folio.   Preis  15  ThalcT. 

Wir  legen  in  dem;|iter|&pt  aiige|ie%lea -Werke  aidil  nnr 

^dcm  j^elebrteu  Botaniker,  sondern  jedjem  gebil4etei|:  Freunde 
^  der  Natur  ein  Präelitwerk  vor,  wie  die  Literatur  dieser 
'  Fächer  noch  ^cein8  aulztiweiseii  bat.  —  Wen  sollte  es  nicht 
freuen  zu  erkennen,  welche  Weishek  und  Scliünlieit  des 
Baues  auch  in  Gebilden  herrscht ,  welche  wir  unter  dem 
Namen  des  Scliiaiiuels  fast  als  eine  Art  von  Uurath  und 
Verderbuiss  im  jreiuoincn  Leben  bezeichnen  sehen !  —  Jede 
Tatel  des  vorlieg^enden  Werkes  ^ihi  hiervon  die  merkwür- 
dig-sten  Beweise,  und  Niemand  wird  diese  Prachtfkira  aus. 
der  Hand  legen ,  ohne  sich  tiefei*  von  jener  Bewunderung 
durchdrunj^cn  zu  IVihlen,  welche  uns  die  Natur  i'ibernll  ab- 
nöthi<>t,  wo  wir  zu  einer  tielcrn  Erkenntniss  ihres  Waltens 
gelangen.  —  Als  ein  weiterer  Beleg  unserer  Kaipfelilinin^ 
Ensen  wi»  hier  das  Urlhell  folgen,  welches  an  der  Isia  vsa 
Qken.  HW»  9telieft^  ufcer  dieses  Werk  geOUl  wocdenisU 
^in  wirkliches  Pravbtwerk  mit  niikroskopifchen  PifeeiL 
meist  so  gross  gezeichnet  wie  die  Tafel  selbst.  Sie  sind 
für  die  PHanzenwclt,  was  K hrenberg^ 8  Infusoriett  fir 
die  Thierwelt  Es  ist  eine  wahre  Lust  diese  Tafeln  ßo^ih 
eeheiL  Man  glaubt  ^ar  nicht  aolche  verachtete  Schimmel 
vor  sich  zu  haben,  sondern  grosse  Blütlienpflauzen,  wie  Cy- 
perusy  Erica,  Heliotro]num,  Doldcnblütheny  Rohrkol- 
ben, Binsen,  Labkräuter ,  lyelskolrben,  Waldrebe,  Spi* 
räen,  Rispengräser,  Trauben,  Hyacinthen,  Moorhirse, 
ßloose  u.  derfjl.  Diese  prächtigen  Gemälde  hat  der  Ver- 
fasser selbst  verfertigt,  und  man  niuss  sowohl  seinem  Zeit- 
aufwand und  Kunsttalent,  als  der  Liberalität  des  Verlegers 
volle  Anerkennung  angedeihen  lassen.  Solche  Werke  be* 
zahlen  sich  bekanntlieh  nicht,  weil  sie  kaum  von  allen  Sibliu* 
theken,  geschweige  von  reieben  Leuten  angeschafft  werdf^ 
Jede  der  riesenhaften' Abbildungen  wird  genan  beschridbe^ 
die  Entstehung,  der  Fundert,  nebst  etnem  dentseben  und 
lateinischen  Charakter.^*  —  .  . 

Auch  ist^dieses  Werk  «i  fransdsiseber  IMmateinf^  un- 
ter dem  Titel  erschienen: 

Flore  illustree  de  Mxicedinees  d  Europe  par  A^.C.  J.  Corda 
nnd  im  gleichen  Preise  wie  die  deutsche  Ausgabe  sM  haben. 
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Begensburg,  anl  14.  AugasI  1S40. 


I.  Original  -  A^biiandlttngem 

Gunong  Salak^  ¥on  Dr.  Friedricli  Jungbalin. 

Aus  dem  Holländischen  übersetzt.  Mit  einem 
Vorworte  von  Dr.C«  Cr*  Neea  r«  Eaenbedu 

(Schluss.) 

£s.«ey  mir  daher  vergönnt,  hier  einen  Aus- 
zog ans  einem  Briefe  eines  Freundes  mitsutbeilen, 
dessen  (aiebraucb  mir  derselbe  gütigst  erlaubte,  um 
die  Topographie  des  Berges  Salak  zu  completiren. 

„Im  ittonat  November,"  — so  erzählt  mein 
Freund  —  ),verliess  ich  in  GesellscbAft  von  noch 
andern  Naturfreunden  Tjiboilas,  um  ans  naeb  T|am* 
pia  zu  begeben,  wo  wir  den  jetzigen  Eigentbiimer 
.dieses  Qrnndstttekes  antreffen  sollten,  um  mit  ibsi 
die  Solfatara  des  Berges  Salak  zu  besuchen.  Auf 
einer  kleinen  Bambusflotte,  die  iiiebt  mehr  aU  2 
bis  3  Mann  auf  einmal  aufnehmen  konnte,  setzten 
wir  über  den  Kali  Tjantang  und  kamen  um  IQ 
,  Uhr  zu  Tjampia  an,  wo  der  Landherr  bereits  mit 
dem  Frühsiaek  auf  um  wartete*  Von  bier  ans  be- 
gaben wir  uns  nachher  zusammen  meistens  süd- 
wärts durch  einen  der  sebSneteo  Laiidstriche ,  den 
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man  nur  sehen  kann,  an  dem  Vogelnestbergc  Tjum- 
pia  vorbei  bis  Tjibining«  Hier  in  einem ,  kleinen 
Passangrahan  hatte  der  Laiidherr  die  liüthigen  An- 
stalten KU  einem  Nachtlager  oiacben  lassen ,  mi 
von  hier,  (aus  einer  Hohe  von  1730  Füss}  heflrabca 
wir  uns  am  folgenden  Blorgen  nach  der  Solfatara« 
,,Anfaiigs  fuhrt  der  Weg  bis  zu  einer  gewissen 
Höbe  durch  nen  a«^elegte  Kaffeegürten  in  gerader 
Richtung  nach  Süden  über  die  Rücken  hin,  welche 
scbritg  von  den  Berggipfeln  berablaufen«  —  Die 
Neigung  desJ3erges  war  sanft,  dass  wir  kaum  merk- 
ten, dass  wir  aufwiirts  stiegen,*  obgleich  diess  in 
derXbat,  freilich  langsam,  stattfand.  Nacbdem  wir 
eine  Stande  lang  geritten  waren,  überschritten  wir 
dpn  Bach  Tjiawi  apos  und  bald  darauf  noch  einen, 
den  Tjitjadas  ampar,  welche  beide  aai  ""Abhänge 
des  Salak's  entspringen  und  sich  in  den  von  hier 
.wesIwSrts  fliessenden  Kali'Tjigamea  münden.  •  Von 
hier  schlängelt  sich  der  Weg  dem  Fusse  des  Salak 
entlancr  indem  e<r  immer  mehr  anstellt  nntf  dem 
Laufe  einer  Wasserleitung  (81okau>  folgt,  welche 
man  daselbst  ans  dem  Tjigamea  abgestoeben  hat, 
um  mehrere  tiefer  liegende  Reisfelder  (Sawa's>  ant 
einer  grossem  Menge  Wasser*  «n  versehen.  £twas 
oberhalb  dem  Anfange  dieses  Slckau's- fanden  wir  iör 
uns  und  uusier  Gefolge  einige  mit  Bhittern  gedeckte 
HtHten  aufgeschlagen,  in  denen  wir  im  Notfaftille 
selbst  hätten  übernachten  können.  Hier  liessea  wir 

nnsere  Pferde  inröek  und  verfolgten  unsern  fernem 

Wc£,  der  nun  etwas  steiler  und  mühsamer  wurde, 
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tu  Fass.  Bald  darauf  kamen  in  einem  öden 
(wMaten>  Thale  an^  wdobes  an  den  varwUtovten 
Stcinma&sen,  an  den  lie&ten  von  Baumstämmm,  die 
veftoansi  myn  adiS^n^  tetter  an  dnan  aahw«< 
feiartigen  Geradie  (awaveUQchft)  und  an  dem  granen 
durrm  AncalMn  der  ganzen.  Gegend,  deiHlieiM  Zei- 
chen ti'ug,  dass  anch  hiev  (i*über  bedeutende  vul- 
baiiiBohe  Auabrflelie  atoMgaiiHideii^  hatten«  Ohpe 
Zweifel  bähen  aich  vormala  hier  dies^hen  Sehwefel- 
daoipfaäflstreaMingen,  die  man  btiher  eiieA  noch  Im 
vollei^  Thätigkeijfe  findet,  gezeigt;  überall  liegen  Tr^- 
ohytblöeke  seraii^l,  welehe  verwittert  und  Aufge- 
Igst  sind»  Einige  derselben  sind  bereita  vöUig  in 
ebie  weiaaliohe  E^de  verwandeUi  andere  nooh  mehr 
eder  weniger  £eat  und  nur  im  Umfange  hrSdüig, 
.  während  «e  inwendig  noeb  einen  festen  steinigen 
]£ern  besitaen.  In  den  kleinen  Uächen  und  Wa»- 
sertlimpeln^  die  wir  luer  fanden^  zeigten  vnsere 
Xbermometer  keine  ErhiiUung  der  Temj^eratur ;  ihr 
Wasser  jedoch  schien  eiemUcti  viel  Sebwelelsäure 
9a  enthalten  und  .stttm|i6e  die  Zähne»  Indem 
wir  noch  weiter  südwärts  vordrangen,  trafen  wir 
bald  darauf  gan«  ttUnlieh  dem  verigen  uoek  einen 
^%veUea  gleich  kahlen  und  öden  Fleck,  der  eben- 
fidle  eine  erleaekeiie  Sol|l^a|^a  zu  eeyn  sebien ;  aneb 
hier  wieJei;  bahea  wir  zahh'elehe  alte  kahle  Bauin« 

etteme^  ven  denen  die  meisten  anfraaht  standen^ 

während  andere  gänzlich  unter  den  Feläentrümmem 
veraebarri  lagao«  WahrsehelnUcb  sind  diese  Bäunse 

9u  eiper  Zeit,  wo  die  Solfatara  noch  thätig  war^ 
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vernicbtel  md  tmteen  iii  einem  eoleheM  Zmfaode, 

in  welchem  sie  sich  jetzt  befinden,  vielteieht  sgIumi 
seit  lan^  IKeit  den  Stiimen«  Auch  von  hier  liidft 
der  Weg  in  südliehei*  Biehiung  dem  westlieheu 
Fasse  des  Salak  entlang,  der  überall,  die  Solfataren 
ausgenommeni  mit  dichten  Wäldern  bedeckt  ist»  — 
Nachdem  wir  einen  solchen  dichten  ,  Wald  durcli- 
sogen  waren,  sahen  wir  ans  plitetioh  vor  die  grome 
noch  aktive  Solfatara  versetzt.    Wer  noch  niemals 
andere  Volkane  Java*s  besacht  hat ,  der  fithU  sieh 
hier  entsückt  und  bewegt  diuch  das  SehreekliGh« 
'  Erhabene  der  Berggegend ,  die  Jiich  seinen  Augen 
darstellt,  —  ja  auf  mich,  der  ich  bereits  sa  viele 
Vulkane  und  Solfataren  Jam^s  gesehen  hatte;  machte 
dieser  Anblick  einen  nicht  geringen  Eindruck.  Ans 
einem  buchtartigen  Ungiioh^ii  Thale  von  etwa  einer 
Meile  Unifancr,  erhoben  sich  aus  zahllosen  Oefiiion- 
gen  Dampfsüolen  sansend  und  brausend  and  irer^ 
dickten  aich  in  einer  gewissen  Höhe  su  weissen 
Wolken,  die  uns  bald  gans  umhülken,  bald,  wenn 
sie  der  Wind  zur  Seite  getrieben  hatte,  wieder 
den  Himmel  und  die  j|ioh  trotzig  über  uns  erhebsn* 
denB^ggiptel  erkennen  Hessen.   Der  dürre  Grund 
derSolfiitara  ist  ringsum  vom  sehfinslen  Grun  dieh- 
ter  Wälder  umringt,  welche  die  Bergabhänge  an 
allen  Selten  bedecken  und  Ungeduld  Ig  von  diesem 
Cirihi  ab  wendet  sich  daa  Auge  des  Beschaoera 
nach  der  wetssliehen  üden  Gegend,  wo^  dicht  vor 
ihm,  Tümpel  eines  milchartigen  Wassers  durch  die 
vereinigte  Kraft  von 'Hitze  und,  Gasentwicklung 


ü  Ly  Googh 


ioclieli  und  borrelii.  —  Hier  liiiig  ich  ein  Thermo- 
oieter  und  Barometer  an  einen  Baona  von  der  Fa« 
itirlie  der  Laurineen  auf,  am  nördlichen  Jiande  der 
Soifaiara,  Ton  wo  ich  die  hficfaste  Bergspitae  ip  O. 
Z""^  g.  S.  erblickte;' 

,,Auch  jenseits  des  Tjilcalnwong,  afldUeii  vom 
Berge  Parab^kti,  S.  20  g.  VV.  von  hier  und  etwa 
4  Meilen  entfernt,  bemeriiten  wir  bedenteüde  Dampf« 
entwicklun^  und  wurden  von  deniTavanea  belehrt, 
daaa  sieh  aneb  dort  selch*  eine  Setfatara  beftnde. 
~  Mitten  durch  unsere .  Solfatara  schlängelt  sieh 
eifl  Arm  des  Baches  Tjikaluwong,  dessen  Tempe- 
ratur wir  jedoch  nicht  wärmer  als  die  der  Loft 
fanden.  Auch  verrieth  der  Geschmack  des  Wassers 
nichts  besonderes  9  einen  susammensiehenden  Oe- 
schiiiHck^  auf  der  Zunge  ausgenommen.  Dennoch 
ist  es  keinem  Ziweifel  unterworfen,  dass  dieses  Was- 
ser ziemlich  reich  an  Acidum  sulphuricnm  ist.  Seifte, 
Ufer  sind  von  einem  weisslieheil  NiederscUiig  be^ 
deckt,  welcher  dem  ganzen  Bache  sein  milchartiges 
Ansehen-  gibt,  obgleich  -das  aus  dem  Baohe  ge« 
schöpfte  Wasser  die  gewöhnliche  Färbung  zeigt 
Ich  glaube,  dass  die  niedrige  Temperatur  desWas«* 
sers  den  Regen  zuzuschreiben  >yar^  die  an  den 
vorigen  Tagen,  selbst  heote  noch  sehr  reieblieh  ge- 
strömt waren  und  den  Bach  hatten  anschwellen 
machen.  Denn  jflas  Wasser  der,  kleinen  borrelriden 
Becken  und  Tümpel,  die  sich  in  die  Tjikalowong 
ergiessen,  hatte  einen  siemlieb  hohen  Wäraiegrad. 
in  eine  der  Oefikuuigen  oder  Bitaen  gebracht»  zeigte 
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das  Therwomeier  in  elii«if  andern  188^  vad 

{n  eiiier  der  grösseru  Becken  dicht  bei  den  Tjiga- 
mea^  wo  damioob  das  Wasser  heftig  borreke^  bim 
178  bis  1S2.  (Nach  der  Barometerhöhe  von  4,044 
Fassen  nnss  daselbst  das  Wasser  bei  ,S05^  kochen.)" 

„Dicht  über  den  Oefiiiungea  ond  den  Thalspie- 
geln sind  die  Dämpfe  ansichtbar  nnd  darehsieht% 
tind  erst  in  ^ner  Höhe  von  eiiieoi  und  mehr  Fuss  . 
yerdiehleii  sie  sieb  in  der  kttltern  iltoMsphäre  n 
sichtbaren  Wolken.  Blanche  der  Fumaioleii  biei- 
lien  eine  korae  Zeit  lang  verhältiiissmiesig  rahig, 
um  dann  v^ieder  mit  erneuter  Kraft  zu  wirken. 
Man  kann  sie  mit  nieiite  besser  ver^eiehen  als  nil 
den  Sohornsteinen  und  fiöbren,  aus  Vielehen  man 
an  Dampfinasehinea  den  llberllai^igen  Dampf  eat- 
weleben  läset;  das  Gerihisch  beider  ist  völlig  dasselbe." 

,,Die  ganae  Oberflffehe  der  Selfatapa  ist  mit 
ßchweielkrystailen  dorchdrungen  und  bedeckt;  die 
wenigen  niebtr  ^ersetsten  Fekenstäclce,  welche  man 
bie  ottd  da,  freilich  sehr  selten,  ündet,  sind  ein 
Ibarter  schwarzer  Trachyt,  der  dem  Basalt  nabe 
kommt  Die  Sobwefeldämpfe  verfindern  diese  Stßia- 
art  ganz  und  gar  und  verwandeln  sie  in  eine  wei« 
ehe,  aerreibliche ,  seifenavtige  Substaaa  von  weis- 
ser Farbe,  'die  beinahe  wie* Kreide  aussieht  und 
durch  den  Regen  weggespült  wird.  Es  ist  eine 
staik  aUunhaltige  Erde,  die. sich  ohne  andere  Bei- 
BHscbang  backen  lissi  und  eine  sehr  gate'  Töpfer- 
erde abgibt.  Es  ist  wahrscheinlich,  dams  das  unter- 
Missbe  Feuer  sich  ven  SMt  an  Seit  eiaea  neaen 


Weg  tialitii'iittd  die  frUWrn  OeffimiigM  und  SfmU 

teil  varlüisst  Wir  salieu  inauebe  Biiam/  die  er»| 
voi^  Knrseiti  getödiet  zu  Myn  iM^hieiien,  währtnd 
die  Yegetalioii  an  andern  ^Stellen  von  vom  M^ieder 
zu  beginnen  achian;  eine  Annahme,  welche  durch 
das  üaaeyn  der  beiden  alten  SalfaUren  bMlüli^ 
wird«'  Ueber  die  ganze  Oberfläche  der  Solfalara, 
^  (Üe  Abefiall  gleiahaam  gebacl^en.  emebeiiit,  luam  man 
gehen ;  an  eiiiige^i  Stellen  jedoch  war  sie  weniger 
feai  und  Ueaa  einen  Aoah  flHl.Leicbtigkeh  aindria- 
gen;  aa  andern  Stellen  war  der  Boden  sehr  warm, 
■albal  dnreh  die  SdinlM  dorch,-  iiifalbar*" 

^^Nach  Kein  Wardt  i&t  derSalak  717«^  hocb| 
biernaoh  liegt  die  Solfatara  unter  dieaer 

'Höhe,  welche  sich  stell,  ja  fast  senkrecht  über  uns 
erhebt  Naeb  Bafflea  adl  die  leiste  Eruption  im 
J,  1761  stattgefunden  haben,  die  Javanen  jedoch 
vmaaten  daven  niebte  ma  eraXblen«  Ea  ecbeinii 
dasa  die  jetzige  SolfaiJira  die  Stelle  einer  Sicherheits« 
klappe  beim  Vulkane  varaiebt  nnd  die  Umgegend 
gegen  die  erachreckUehei^  Katastrophen  anderer 
Berge  beaohtttat;' 

So  weit  dar  Brief  meines  Freundes.  Wäh« 
raiid  ,dar  Zeit^  welehe  ich  gana  allein  im  Hassan« 
grahas  Tjiborajut  asnbraehte,  liessen  mir  meine  Ex-» 
attcaiofieo  und  das  Ordnen  und  Unteraudben  meineir 

Pflanzen  wenig  Zeit  zu  andern  Betrachtungen  übrig, 
die  kuri&eB  AtMmddümnmrangen  irasgenomman,  yväh^ 

reiul  welchen  sich  wein  Gei^t  fast  unw^llkübriich 


*  ■  . 

Ver^etchungm  dieses  Landes  in  allem  seinem  Beicht 
tfanm  and  ürfner  Praohl  mit  unserm  in  vieler  t  Hiii* 
rieht  weniger  gesegneten ,  aber  dennoch  Iheaera 
Vaterlande  fiberliess. 

Denn  nngeaehtet  ihrer  Uajestft  ond  Sebtobeii 
gewkhrl  die  tropisehe  Nator  dem  einsam  Betraeli- 
lenden  nicht  jene  Befriedigong^  die  ein  Nordlfinder 
empfinden  mag,  wenn  er  an  einem  stillen  Abend 
vor  seiner  Thür  noter  blühenden  KirscfaenbämBM 
sitzt  und  nichts  weiter  erbUokt  ab  Kirschbäume; 
Zwar  aneh  ich  sitae  hier  (Boitensorg,  im  Oeoeas« 
ber)  jeden  Abend  vor  meiner  Tiiür;  m^ln  Baus 
aber  liegt  versteoki  in  einem  Walde  von  hocbge- 
wölbten  Frucbtbäumen ,  die.  es  rings  umgeben  und 
Ton  deren  StSipineQ  es  mr  darefa  einen  etwa  16 
Fuss  breiten  grasigen  Zwischenraum  getrennt  iat. 
Da  erheben  sieh  Eupherblm*  und  Nepkelium'Arlienf 
deren  gebogene  Zweige,  unter  der  Last  ihrer  men- 
niehrothen- Frilchta  su  brechen  drohen;  hier  sieht 
eine  schattige,  ernst  gewölbte  Mangifera^  mit  deren 
dtistermOrfln  das  sartgefiederte,  ausgebreitete  E^anb 
der  Aeada  frondosa  absticht,  von  deren  Zwe^ 
enden  Bfisehel  langer  grflner  Schoten  berabhSngen, 
—  hier  siebt  man  eine  sehlanke  Durto  ^sMethimis 
mit  looker  gewebtem  Lkdbeti  dessen  Farbe  inaOraoor 
spielt  nnd  mit  Kürbis  grossen,  brünnlicben,  stache- 
ligen Früchten,  die  mit  Irarsen  Stielen  an  fast  allen 
Aest^n  und  dem  ilauptstamm  selbst  befestigt  sind. 
Hier  schimmern  die  gelben  wohlriechenden  Bhi- 
men  der  MißMia  CHuiupam  doroh  das  Lanb,  luer  > 


■ 
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stellen  Ea<]fenien  ond  dort  streben  'die  Stfimme  von 
Armi-  und  ClocMpttlmen  empor,  am  llire  Wipfel 
tn  freien  Lüften  2a  entfalten,  über  dem  Wiilde. 
Nor  hie  vml  da  kt  dieser  Frachtbaiunwsld  unter* 
brochen,  um  der  bescheidenen  Hütte  eines  Javanen  . 
PlätK  EU  nuaeben,  der  seinen  kieineii  (iof  mit  einem  « 
Zaun  von  Coffea  arabica  umgibt  und  mit  Bambus« 
gräsem,  deren  mficbtige  Stengel  mit  deirPalnien  an  * 
Höbe  Wietteifern,  und  sieb  luftig  leicbt  iierüberwlil* 
ben,  TOm  MsestenLflftcbm  fi<Aon  gesehaokek.  Und 
die  lieiitgrünen  üieseiiblätter  des  Pisangs  leuobten 
lu0  .und  da  doreb  das  Düstere. 

Alle  diese  >Baumgestalten  eng  in  einander  ge^ 
flocbtm,  erblickt  man  ringsum;  aber  kein  Baum 
berrscbt  vor  dem  andern  vor,  und  die  sn  grosse 
Mannigfaltigkeit,  in  welcher  sich  der  Gedanke  ver- 
liert,.stürt  den  Eindruck  des  Lieblieben« 

Wie  anders  ibt  man  an  einem  FrühUngsabend 
Boropis^s  gestimmt,  wenn  man  sieh  unter  Aepfel<> 
und  Birnbäumen  ergebt,  die  in  Blüthen  prangen, 
eder  sieh  im  vertrauUeben  Bnebenbain  auf  eine 
Dfoosbank  hinstreckt,  während  die  ganze  Nator  in  1 
Todftenstille  versinkt,  um  den  Schlägen  der  Nacbtlr , 
gall  SU  lauschen! 

Was  hdrt  man  hier?  —  Sobald  der  letste  Schim* 
mer  der  Sonne  röthlieh  an  den  Wolken  erbleicht^' 
and  awisehen  ihnen  das  Azurblau  des  Himmels  tn* 
Schwarz  verwandelt ,  —  «da  erheben  Insekteiiscbaa-  ' 
ren  ihre  Stimmen ,  und '  Tausende  bekannter  und 
unliekaniiter  Geschöpfe  fangen  ein  Coneert  an,  mit 
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schreienden  und  8clinari*endeii  Tonen,  die  das  Ohr 
betäuben  inid  die  onaDCerbrooben  die  gaiiee  Naebt 
liiudurch  erklingen.  Nur  zuweilen  dringt  das  Ge- 
quäcker  eine»  Froftebes,  jiu  KUiSkn  eines  Hund« 
durcb  diese  allgemeine  Aielodie,  oder  das  moiiotone 
Lied  eines  Jarmen,  der  aller  Sorgen  entbonden  fit 
(»einer  Hütte  liegt  und  mit  übrillirender,  bald  hoch 
Unantiteigender  bald  wieder  tief  gesenkter  Stimne 
laute  Töne  ausstösst»  die  dem  EuiM)pfier  widrig  sInA 
Vergebens  hasebt  man  nacdi^  dem  Pl5tengesang 
eines  Vogels !  —  vergebens  naeb  dem  Schalle  eiues 

Slöcklelns  von  beimkebrendea  Heerdeii.  Ab 

» 

gefederten  Geschöpfe  sind  verstuiuint,  und  nur  das 
trostlose  Klappen  eines  Caprimnlgus  schallt  aa- 
weilen  durch  die  JNacbt, 

Fremd  ist  alles  umher,  —  fremde  B^ume  Oflh 
wölben  ans ,  —  fremde  ßtiauaen  ertönen  ^  ond 
fremde  Sterne  leuchten  über  uns  !  —  Nichts  Ve^ 
trautes  spricht  dem  Gemiitbe  eu.  .  Webe  dann  dem 
Armen,  der  sich  von  der  Sehnsucht  nach  seinem  . 
Veterlande  übtnUannen  läset ,  oone  die  Qneil^  4^ 
Trostes  und  Genusses  zu  kennen,  die  das  Situdiam 
der  JNattir  gewährt  b  BaUl  siecht  er  bin,  und 
tend  rauschen  die  Palmen  über  seinem  Grabe! 

Doch  kehre  ich  so  meinem' Gegenstande  aoräck  | 
und  gebe  noch  mit  einigeu  Worten  ^iiie  kurze 
aebiobte  des  Salak. 

Ckran^  des  Qwmng  8tdids.> 
lu  der  Nacht  vom  4.  mm  b,  Januar  des  Jahres 

\ 
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1699  erlitt  er  einen  heftigen  Ausbrach«  See« 
strande  sa  Batavi^,  etwa  45  eagl.  Meilen  vom  Fneat 

des  Berges  entfernt,  sah  man,  „BUtestrabien  in  der 
lioft*^  und  Teilnahm  beftige  Schllige,  die  allirker  ab 
'  Kanonenfiebnsse  waren.  Gewaltig  b^bte  die  £rda 
und  ein  donnerndes  Oef^fse,  als  wenn  Wagen  Uber 
einen  Saal  rollten,  iiess  sieh  hören«  Fand  um  %  Uhr 
Statt.  Noch  zweimal  erneuerten  sich  die  Schläge, 
nMaaUeh  um  4  und  5  Uhr.  Es  waren  41  Hünser 
eingestürzt,  2S  Menschen  getödtet  und  vkle  ver- 
wundet  (ra  Batavia).  ~  Aoeh  noch  in  den  folgen- 
den Tagen  wiederholten  sich  die  Erscliütteruiigaii 
in  einem  gelindem  Grade.  Dieselben  Srscbüite« 
rnngen  waren  zu  gleicher  Zeit  In  Bantam,  in  dem 
Laflnpongs,  (der  Südspitse.  Samatraa)  and  auf  der« 
Westküste  derselben  Insel  verspürt  wordeiu  —  In 
dieser  Eruption  wurden  eine  solebe  Maaee  yon 
Sehlamm,  Asche  und  Steingebrückel  oder  SandP 
ausgeworfen,  daaa  niefat  nur,  weit  vom  Vollßane 
entfernt,  bei  Batavia,  —  die  Flüsse  in  ihrem  Laufe 
getienmt  wurden  md  grosse  UeberschwemmOngeit 
entstanden,  sondern  dass  sich  auch  eine  neue  Sand- 
banic  auf  der  Rhede  von  Batavia  bildete,  die  vor 
dem  Ausbruch  nicht  vorhanden  gewesen  war.  — 
(Ansgeeogen  ans:  Verhandl.  van  bet  Bat.  Genoots. 
6t.  11.  Uadz.  ii.y 

Der  erwähnte  grosse  Ausbruch  von  1G99  scheint 
aus  der  Gegend  des  Berges  vor  sich  gegangen  sm 
seyn,  wo  sich  j^tzt  die  oben  geschilderte  Djurang 
iiiapU9  befindet.  —  Dafür  ^riobt  tbaila  die  Bich- 
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toiig  dieser  Kloft  und  ihre  Oefinung  nach  Norden, 
aUo  nMh  der  Gegend,  wohin  der  Aosbroch  seine 
grusste  Wuth  liasserte,  —  iheib  die  ganz  kuaier- 
älmlicbe  Lage  dieser  Kloft  und  das  Ansehen  ihrter 
scbroflen  abgerissenen,  ja  senkrechten  Wände.  — 
D«s  Vorbandenseyn  der  Solfatam  am  sfidliehen 
Abbange  des  Berges  kann  nicht  gegen  diese  An- 
sieht sprechen,  da  sich  die  Dtts^pfe  nach  Scblies^ 
sung  der  Haiiptspalte,  —  nach  Zertrümmerung  des 
Berggipfels!  wohl  einen  Weg  doreb  eine  bereite 
vorhandene  oder  in  jenem  Ausbräche  erst  gebildete 
Kebenspalle  soeben  l&onnte.  Sonderbar  langen 
fast  al4e  Längenkliifte  des  Salak  unmit* 
telbafe*  am  obersten  Bergrande  selbst  an, 
wo  sie  tiefe  Einschnitte  bilden,  zwischen  denen 
daher  die  Jöche  als  Kuppen  (Zacken)  erscheinen. 
Dies  dürfte  darauf  hindeuten,  dass  der  Sajak  vor^* 
mals  viel  höher  uud  steiler  war  und  einen  Kegel« 
borg  darstellte,  dessen  Gipfel  bei  irgend  einer  ge- 
waltsamen Katastrophe  zertrümmert  wurde,  ziis.am- 
menbracb  and  verschwand.  *)  Vielleicbt  fand  in  die- 

ücber  das  Eitistürzen  von  Berg^o-ipfeln  fehlt  es  niclit 
an  }3cispielcii.  —  Ich  ciiuaere  au  deu  Guuou^j^  Hing- 
git  and  Papendayltng  anf  Java,  ferner  an  den 
Carguairazo  (im  Norden  vom  Cbimborazo,)  de^ 
nach  Humboldt  in  der  Naclit  vom  19.  zum  20.  Ju- 
nim  1698  (alao  ein  halbes  Jahr  früher  als 
d^r  Salak)  susammonbracb.  —  Ja  vom  Berge  el 
Altar  de  los  Collafies  erzählt  Humboldt,  dasa 
er  wahrsciicinlich  einst  hülicr  als  der  Chimborazo  ge- 
wesen, abmr  unter  der  ftegienw§^  dea  Ouaiaia-Abomatba 
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ser  Katastrophe  (im  Jahre  1C99?  )  auch  die 
Utfura$ig  tßofm  Uire  fintstobnirg,  doreh  Biastar- 
zen  deü  nördlichen  llergseite  oder  durch  Hin* 
wegsdtleadern  derselben?  vielletebt  dnreh  bei- 
des ^  was  durch  die  Menge  von  Answurfsstoffen, 
Cdfo  nach  den  Berieiitea  bei  jener  £mptien,  enge« 
hetiei*  wHi',)  wahrscheiHlieb  gemacht  wird« 

Bei  Kegelbergen,  die  eine  selche  Katasirepba 
nicht  erlitten  und  deren  oberster  Dom  sich  dahee 
in  seiner  nrsprüngliehen  Gestalt  nnVeräddert  er* 
halten  hat  (z.  B.  beim  Sindoro,  Smiru,  Patuba, 
Tjerniai,)  Ifloft  der  Bend  der  Krater  gerade,  (margo ' 
integer}  und  die  obersten  Abbfinge  sind  gleichnifis- 
sig,  (eben  glatt,)  und  fangen  dch  erst  an  tiefetf 
unten  su  furchen,  um  LSagenklüfte  eu  bilden*  — 

■ 

Wir  halten  es  für  aosgemaoht,  dass  die  jetzige 
ßfurang  i^pus  der  alte  Krater  des  Berges  sey. 

SL   Auladgnamiseber  Praccss  des  Foecundaüonsaets 
hei  Lope%ia  me%icana.    Von  J.  J,  F.  .Arendt 
in  Osnabrück. 
Bei  dieser  Art  wird  man  durch  die  fast  2  Ii])- 

|iige  Stellung  der  Blumentheile,  durch  die  Färbung 

r   # 

(in  acht  Jahre!  lang  dauernden,  Nacht  verbreiten- 
den, valkaniedien  Asiihrüchen,)  ein^estfinst  sey.  „la 

der  Tliat,  —  so  erziililt  Humboldt,  —  zeigt  der 
Gi|)£cl  dieses  merkwürdigen  I]erg;ea  jo^dits  als  p;*  e  - 
seakte  Horner  und  Zack-en^  —  ein  Bild  der 
Zerstörung  welches  jeden  Abend,  wenn  die  nieder- 
jrohcnde  Sonne  ihre  Strahlen  an  den  bcels  fi  n  Trüm- 
weni  bnclit^  das  prachtvollste  Farbenspiel  dorbtctct.^^  -r 
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des  Kelql\e6,  durch  das  skli  so  sehr  aasseaduieode 

■ 

BifiUdMffi,  wdokes,  wann  4iueh  nidit  ab  Saok^  AoA 
ate  eine  Ari  von  UüUe  die  Filamaate  amsehloaMn 
Mit,  dwdi  die  .2  bernttriiiK^iKchen ,  mU  einem 
glänzenden  Firnisse  überzogenen  Honigdrüsen  dm 
tief  eingesehnittenefi  Oberlippe  beiYiabe  anwillkur« 
lieh  an  die  aufiaiiende  und  so  eigenthikDlieha^  Sirue* 
tuv  der  Blumen  in  der  Orchideen-Familie  erinnert 
Selbst  der  Pollen  bat  sehon  etvras  Frappantes^  wei- 
ches dem  Physiologen  das  Studium  dieser  Pflanze 
noch  werther  machen  mmwL 

Die  bleifahlen  Pollenkörner  haben  bei  derTro« 
ekenheit  «iM  dreieckige  Gestalt,  mit  schafieil  Ecken 
und  geradlinigen  Seiten;  wenige  derselben  bilden 
ein  ihegelmässigeft  Viereck»  Ihr  Band  ist  nndlorch* 
nichtig,  und  das  Mittelfeld  derselben  ist  dui  cbschei-t 
nend«  Bobald  sie  mh  Wasser  rnigefenebtet  wer« 
(den,  runden  sich  die  Ecken  ab ;  vv  euige  Körner 
werden  jedoch  oval  oder  spitzlieh.  Aus  dem  iifii- 
te^'elde  hebt  es  sich  bitld,  wie  eine  duulUe,  mit 
einem  etwas  helleren  Rande  umschrieben»  Blase 
empor,  so  wie  sich  dieses  ebenfalls  bei  den  Polien- 
körnem  von  Gakmthus  nimlui^  Qenothera  pufpurea 
und  ro^a,  DfUura  Slrämonium  und  einigen  So^antn»^ 
Arten  etc.  »igt;  dieaer  Rand  wird  bei  einigen 
Körnern  breiter,  das  flliitelteid  verschmälert  sichf^ 
nnd'der  ganze  .K((rper  gewinnt 'ikin  eine  eatfemte 
Aehnlichkeit  mit  dem  hautig  geflügelten  Samen  man- 
/  eher  Coniferen.  Eine  Explosion  der  FoviUa  (Linn., 
'  DeCl^nd• ;  Sameumaterie  dea  PoUen^i  Trevivan^  woUta 
ttbrigens  nicht  erfolgen. 
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Das.  Staubgefass  «cblägt  sich  i  naebdem  die  An* 
thereiiBcliläuche  sl^li  geüflnet  haben  y  «wischeo  den 
Einachnitt  der  ObarUppe  der  Corolle  sorticL  Der 
TrKger  ist  nach  unten  hin  breit  und  laazettlicb, 
iind'nit  etner  siemlic^h  tiefen  Kinne  versehen,  in 
welcher  bei  der   noch  geschlossenen  Blume  der* 
Siaubwcg  verborgen  liegt,  nnd  ans  welcher  er  sich 
bei  det*  aufgeschlossenen  Blume  nur  eben  so  weit, 
entferni,  dasa  die  Narber  neeb  immer  gerade  onter 
der  Anthere  stehen  bleibt;  nach  oben  hin  ist  der 
Träger  korkaieberartig  gewunden.    Die  Anthere 
springt  bestandig  nach  innen  (nach  der  Narbe  hin) 
auf;  die  SteHe,  wo  der  Scblaneb  sieh  dffiien  will, 
ist  durch  einen  stark  metallisch  glänzenden  Lsüige'' 
atrieh  angedeutet.   Das  Aufspringen  des  Sehlanchea 
geschieht  im  stiiien,  verborgenen  Brautbette  bei 
noch    gänalich  geacblossenem   Petaten  -  Vorhange 
der  Corolle,  welche  aber  in  allen  ihren  Theiien 
schon  vollkommen  ausgebildet  ist<,  wie  man  denn 
ein  ähnliches  Ausschütten  des  I^oUen^  bereits,  vor 
der  Oeffnung  der  Korolle,  ebenfalls  bei  der  Gat* 
tung  Campanula  beobachten  kann  (flh  et  K.  IL  250)  : 
auf  diese  Weise  empfangt  nun  die  Narbe  am  d«f 
ihr  jetat  noch  zugewendeten .  Scbiauchspalte  der 
Anthere  das  beh'uchtende  Princlp,   und  fördert 
und  bearbeitet  es  weiter.   Kur^^  nach  der  P^riod^ 
der- Seminal-Ejaculation  gewinnt  der  Träger  durch 
fortgesetzten  neuen  VVachsthum  bemerktich  an  LfingO;, 
nimmt  ein  oder  mehre  Windungen  an,  so  dass  er 
die  entleerten  ScbläMche,  als  nunmehr  unnütze  Or- 
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gane,  nach  aussen  (von  dem  eiiip£üngnissfahlgen 
Tbeile,  der  Narbe,-  abwÜrCs)  wendet,  und  sich  end- 
lich, wie  otien  angedeutet  wordea  ist,  ganz  suräckr 
aeblägt.  Man  whkl  dieaeaf  Gang  der  fe^oaeondation 
leicht  verfolgen  können ,  and  daiui  nielii  metir  nö« 
thig  babeo,  Inaeeten  oder  andere  anaaerweaentliehe 
Beizmittel  w  UüUe  zu  rufen,  wie  C  Spreng  ei 

Ii 

in  aeiner  Anleitoiig  aur  Kenntniaa  der  OewSchae 

L  Seit.  330.  343,  Säl,  353,  360. 

IL  ßotaniBch'e  Noftizeji« 
X.  Auf  die  in  FWra,  1836  &  480.  befindUcbe 
Anfrage,  waa  OrehU  comosa  Scop.  sey,  ht  m  ant« 
werten:  OrchU  ^kUifolia  In  Dm  Ursache  dieser 
a^ltsaitien  Verwechslung  bei  einer  so  gemeinen  ah 
)>ekanuten  PAavM  bat  darin  ihren  Grund,  dasa 
Scopol!  bereits  irrthtimlich  die  O.  sambucina  L. 

ala  0.  latifolia  angesehen  niid  aufgeführt  hatte. 

2.  Bei  O.  variegata  wird  gewöhnlich  H  aller 
Bist  Tab.  30.  citlrt  ,  bei  S  nter  steht  T.  30.  f.  S. 
Gauel.  Syiiops.  hat  T.  30.  f.  3.  Kcichb.  T.  34. 
Uebrigens  gebührt  dieser  Art  in  Folo^e  des  Priori- 
tätsreclites  der.  Marne  0.  (ridentaia^  unter  welchem 
aie  snerst  von  Scopoli  in  Flor..  carnioL  p.  190. 
aufgestellt,  diagnosirt  und  erlfiutert  wurde«  lllfihh 
lenberg^s  O.  trideiHata^  welche  Willdenow  be- 
schrieb, ist  eine  viel  später  mit  Ignorirung  der 
Scop o loschen  Pflanze  aufgestellte  Art. 

3.  Orchisi  (Gymriadenia)  Ornithin  Jacq,  ist  nach 
Koch  eine  G.  epnopsea  fiore  albo,  bei  welcher  die 
Spitaen  der  Knollen  nbgesohnhlen  waren.  Wenn 
aber,  nach  Kittel  „die  Seitenlappeii  fadenförmig, 
und  der  mittlere  line.ilisch  ist,''  so  ist  das  doch  gatiJK 
etwas  audera  als  bei  G.  compsea  ? 

CUiesn  BdbL  ä.> 
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Begensburg,  am  21.  August  1S40. 


.  I*   Original  -  A.bliandlangeii« 

lieber  die  verschiedenen  ZuHände  ^  in  welcJien  sich 
fossUe  Pflanfsen  befinden^  und  die  ürsaehen  der-^ 

selben.   Bruchatück  aus  der  Einleitung  %u  dem 

m 

Werke  des  Prof.  Dr.  Gßppert  in  BreHau:  die 

Gattungen  der  fossUen  Pflans^n.  *) 
  ✓ 

JTeber  den  Zustand^  in  tc^hem  iüeh  fossile 

Pflanzen  befinden  habe  ich  früher  zwei  AbhancL- 
lungen  geschrieben  (Poggendorf,  AnnaL  Bd.XXXVUL 
p.  561—574.  und  Bd.  XLII.  593.  u.  607.}  Uerea 
wesentlichen  Inhalt  ich  hier  anm  Theil  verbessert 
oder  erweitert  nm  so  lieber  anführe,  als  In  mehre- 
nenern  geologischen  Werisien,  wiö  in  der  An«* 
leltnng  zum  Studium  der  Geaguosie  und  Geologie 

*)  Parch  die  Güte  des  Hrn.  Verfsssers  sied,  wir  in  den 
Stand  gesetzt,  noch  vor  dem  Erscheinen  des  in  vnsenn 

IntcUigcnzblatte,  1840.  rSr.IV  B.  I.  8,40.  aiifreküiHlifi^en 
Werkes  einige Pioiica  aus  demselben  mitzutlieiien,  welche 
darch  Gediegenheit  und  GrüadiidiJceit  der  Parstellung 
besonders  geeitrnet  scyn  duiflen,  schon  im  Yorans  die 

allgemeine  Aufmerksamkeit  und  TJailuainnc  aiii  dieses 

irerdieustliebe  Unternehmen  zq  lenl^en. 

«  Aatti.  d.  Beip 

Fiara  1840«  31«  kl  b 
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besondel^s  für  deutsche  Landwlrthe,  von  Hrn.  Dr. 
Bernhard  Cotta  1839,  in  der  neuesten  Aoagabe 
der  Grundzüge  der  Geologie  und  Gjeognosie  von 
Hrm  v«  Leonhard  1839  and  dem  Grnndriss  der 
Mineraloi^Ie  mit  Einsehluss  der  Petrefakteiikundd 
and  Geognosie,  1839  von  Hrn.  G locker  meine 
vielfältigen  und  von  Jeilem  leicht  zu  wiederholen- 
den Beobachtungen  nnd  Versuche  voUstfindig  igno- 
rirt  werden. 

Die  fossilen  Pflanzen  kominen  nach  meinen 
Beobachtungen  in  folgenden  Zuständen  vor: 

1.  Stämme,  B^äUer,  BlüOten,  Früchte  zuHeeKm 
den  Stein-  oder  Erdschichten  gelapert^  von  der  bieg- 
samefi^  nur  schwach  gebräunten  BeschaffenlieU 
%u  aUen  Stufen  der  Verhohlvng, 

*  II.  lAfo  AMrüeke  der  Rinde  der  Pfinnzeh,  de- 
ren Inneres  %erstört  und  durch  Steinmasse  ausge- 
fm  isU 

III.  Nicht  die  Gesammtmasse  des  Innern,  son- 
dern auch  die  ein%elnen  TheOe^  die  ZeHen  und  Qe^ 
fässe  der  Pflanzen  sind  durch  Steinmasse  ausgefülU, 
aber  nicht  u>ie  man  gemöhnUch  sagt  in  Stein  rer- 
wandeiL 


l.  Stamme^  Blätter^  BlikUwn  und  Früchte  zwi- 
schen den  Stein-  oder  Erdschiehte§k  gOngerlj  «on 
der  Megsamefi  und  schwach  gebräunten  Bescha/fei^ 
heit  bis  zU'äUen  Stufen  der  Verkohlung. 

In  dem  Schieferthon  und  Tboneisenstein  der 
Xltern  <  SieiiikohlmforniationN  finden  wir  die  .  kraut- 
artigen  Xheile  .  der  Pflanzen  gewöhnlich  verkohlt. 
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Bwfar  wtor.  minder  erkalteD  Tor  ^  so  dass  bei  däii% 

Trennen  der  Schiefertbonscbicht  entweder  die  Pflanze 
Yollfltitiidig  auf  eiiier  Platte^  aiehlbar  wirdf  oder^ 
v^enn  die  Substanz  derselben  nicbt  binreiehend  fest 
ißt^  Eom  Tb^il  in  der  darüb^  liegenden  Sefaiobl, 
auf  der  ihre  Form  als  Abdruck  vorhanden  ist^  bän« 
gan  bleibt   Htfcbat  adten  •  aieht  man  die.  Pflanzen 
in  dieser  Formation  zwischen  den  Scbieferpl^tten 
meh  vMtg  biegskm,  sehwaeh  gebrftuni  oder  wie 
getrocknet,  wie  ich  diess  in  Zwickau  und  in  dem 
Tboneieenateln  Oberaehleaiena  bei  Kreeebarg,  ein 
Farrnkraut,  Alelliopteris  OUanu^  ein  wahres  Lycopih 
dßum^  aber  aaeh  in  Niedersehleeiei»  bei  Waldenburg, 
die  ^Scheide  eines  Calamiten,  zu  Charlottenbrann 
BMtier  einer  Graaart,  zu  Liebau  noch  biegsam  ovale 
Samen  beobachtete,  .in  welehen  Fällen  man  aller- 
dings Aeeh  die  yegetabilbehe'  Struklnr  in  ihrer 
gröaaten  Zartheit  (unter  andern  Obei4iaat  mit  Ste- 
UMif^en)  anfrlft,  wXbrend  man  diese  bei  den -in 
sohwarMl^oble  verwandelten  Pflanzen  nicht  zu  er- 
kennen vermag.    In  dem  in  Schlesien  vorkommen- 
den. Sehiefertlion  ist  die  Substanz  der  Pflanzen  ge- 
wöhnlich noch  vorbanden,  die  aber  leblt,  wenn  sie 
durch  Erdbrände  vernichtet  ward,  wie  z.  B.  in 
Gleiwitz  in  Oberschlesien  und  zu  Planitz  hei  Zwi- 
ds»n;  oder-ancb  andere  Umstände  ihre  Erhaltung 
verbinderten,  vne  z.  B.  in  Kadtu*tz,  Swina,  Mirischan 
in  Bdbflien  (von  letzterem  Ort  Neurapieris  obeeaia 
Stemb.,  ein  ausgezeichnetes  Beispiel) ;  in  den  Sphä- 
reaideriten  Englands,  fa»  deaoi  mit  den  Sefaieferthrni- 

H  b  2 


seUefalM  wkMHQendcn,  gewShoioli  dwBMli  4imt 

FlfitM  bädeiideii  K^fbleiHnodsiein,  so  wie  in  ^ter 
,  seUmisoliM  Chraawacke  M  CIWlElsch  Falkenberf 
CAiiantUeft  BodsMhii  Gpt ,  A.  obUqwis  Gpk)  ond 
litti  Laitdshfrt  (Hyiimiophyllite»  Gtrsdörlil,  Fncoid«« 
bacciferas  mihi  ,  GieichanUes  neai*0|itenH(|es,  jetx4 
Neuropterls  Loschii).  'Von  letztem  sab  idh'dieAb- 
'dpiok^  dor^b  Chlorit  g»üa  gefärbi  inZiyickan  «od 
im  Rotbli^gen^en  mn  Burgstädtel  bei  Dresden.  In 
idien  dieaen  Fällen  Heierii  labctr^iaAbdrüol^  (dcMQ 
beim  Zerschlagen  sieh  zwei  herausstellen,  ein  cou< 
vexer  nnd  eiia  cowMiver),  ein  voUboti^inenea  BiM  der 
PHan^e,  weiui  aiKlers  die  Schiebt  sehr  feii^ktiriuf 
iit  In  Anlkraeiliageni  «vbiilton  -die  Abdr#ake  ein 
silbert^länzeiidea  Aussehen    (wie  in  ScbnylkiU  in 
Pensylwnien,  in  MaMh  Cbmk.i«!  Obiot)ial>  wia 
diess  auch  bei  den  Abdrücken  der  Stanpenalp  ia 
Stoyermaffk  Neumpteri$  alpsbm  SL^  ao.  mie  in  den 
aus  dem  Lias  der  Tarentaise  der  FaR  ist,  wo  eiiia 
framde,  viaUeieht  talgartige  Snbalane  dieSleUft  der 
Pflanzen  eingenommen  zu  haben  scheint. 

AbdriMte  üuf  -oder  in  den  Sieinktf^  findet  mm 
nicht  hänfig.  Sie  beschränken  iiich  auf  HUfftnaria^ 
LepidodenOm^  SijfUiMrmy  Farm  sah  iefa  auf  dersel> 
ben  noch  nicht,  wohl  aber  äusserst  wohl  ejrbaltenei 
«arte  UBttar  von  Monaeotyledon^n^  viellelefat  Grft- 
^sern  ajigebörend#  Seiten  ist  ferner  die  oi^gaiiisebe 
Sabatans  doreh  netalUadia  Si6fh  ersetet,  urie  m.  B* 
dur4)b  Bleiglau£  bei  Zwickau «  od^r  durch  Kupfer- 
eree,  s«  Frankenbei^  in  Heaa^n  AktbopieriB  Uran- 

■  • 
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nii  mihi ,  oder  «u  Httiiiuifeld  •  die  Atttti^plgrtd  9fm^- 
temsU  huntie  luid  die  duri  vorkaoMueiideii  Fiumdeu 
CaulerpÜes  selaglnoides  Sl. 

JKe  Kevperfermatim  «dMuni  der,  voUsiindigeir 
Erhaltung  der  Pflanzen  weniger  gtlnstig  gewcheii 
«a  eeyii)  wenigalens  li»be  leb  bis  J«tB4  ii»  dmelben 
aus  der  Umgegend  von  Würsburg,  Bamberg,  Bai- 
reotb,  Cebvrg,  SlnUgari,  Ekaas,  iflioMr  nur  sohwaeb 
gebräiiole  Abdrücke  gesehen,  in  denen  nicbUdealo« 
weniger  der  grüaate  Tbett  der  erganiseheii  >  Sub« 
«tanz  fehlte.    Gifinsend  sebwarz  dagegen  fand  ieh 
sie  in  der  ihHihf^tmaOon  unA  dem  JÜoe  Englands 
und  der  Umgegend  van  Bairjeath;  brämUcb  in  den 
lilbographiteben  'Sehiefern  so  'Pa{>|>eQbeIai,  dem 
Stückschiefer  von  Oeiüiigen.   In  der  KreidelbraMt- 
iion,  in  der  Kreide  <«!  Oppehi),  im  PÜner  und 
Quaderaaudstein  Schlesiena,  au  Blankenburg,  wie. 
In  dem  vm  Brn.  B«  €oCCa  m  der  WeaUMenaatioii 
gerechneten  I^agern  von  Nieder  Seliöna  aebelot  daa 
Organisohe  bq  fehlen  und  nor  der  Abdraek  deeeel« 
ben  vorhanden,  nur  im  6i|ie  OberscUesieiia  bei 
Kataeher  sah  ich  Dicot^ledonen-Blätier  woblerhalten, 
wie  dieae  denn  auch  meiatena  in  der  Braomkobleac- 
fonuatiaii  der  Fall  i&t,  wo  man  oft,  wie  z.  6.  in 
der  BUitteriuihle  von  Balabaosen,  wemi  man  «die 
Stücke  der  Einwirkung  von  Wasserdiimpfen  aus 
aeial,  siebt,  deaa  dergleichen  in  -  der  Dieice  von  I 
2«oiI  ans.  20 — '30  übereinander  liegenden  Blatter- 
lagen zusamengeaetst  atnd.  Gewöhnlich  findet  man 
awiaeheu  ihnen  auch  noch  andere  Mud  gewöhnlich 
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dann  sehr  ^ot  erhaltene  Pflanzen,  wie  z.  B.  Farrit^ 
krlhiler  w  Se«8«a  bei  Baireutb^  andere  Land-  oad 
Wasserpflanzen,  woran  inäbesoiidere  die  augh  in 
jeder  andern  Besiebiuig  aa  ausgeaeiehnete  SamnH 
lunz  des  Grafen  Münster  sehr  reich  ist:  ferner 
die  ron  mir  beachri^bdnen  vißd  abgebildeten,  Doeb 
mit  Pollen  haltenden  Antheren  versehenen  Blüthmi 
Von  BetolaoeeD  nnd  Coniferen  (de  floribiia  in  alata 
fbssili  jcommentatio ,  Nova  Acta  Acad.  Caes.  Leap. 
C.  N.  C.  T.  XVlil.  P.  IL  p.  547—  72)^  aawie  auch 
einselae.  Haufen  aerstreuten  Bhithenstanbes  voo 
Ptmia-jLrten,  Vertetaehi  mit  Samen .  terachiedener 
Art  in  erdiger  Braunkohle  aaSalzhaosen.  So  fand 
aaoh  Hn  Ebi^enberg  in  der.BIMterkobte  desWe- 
atorwaldes  FichtenpoUen  (Pog^^endprf  a  Aunaien  1839 
Bd.  IS.  S.  67&)  in  der  vom  Oeistingw  Baach  bei 
Boli  und  Siegbarg  und  vom  Vogebberge,  vermischt 
mit  ansammengebackenen  Infossoriensehalen  von  jWa- 
mci/UUf  ond  schon  frtther  in  schwedischen)  fianlän- 
disehen,  böhmlscbeti  und  iiordam)erIkanischen  Infu« 
aorienlagem,  ao  wie  in  ähnlichen  Biljdnngen  tut 
Klieokea  bei  Dessau  und  zu  Neu  York,  aber  iu 
gaa»  aogehaur^  Slenge  in  dem  in  der  Lüoebitrger 
Haide  bei  Ebsdorf  entdeckten ,  28  Fuss  mächtigen 
iiifoaerienlager^y  wogegen  onaere  bekannten  Sebwe- 
felregen  nnd  ähnliche  Ansammlungen  von  Fichten- 
atanb*gans'Teraeb winden  (Ehranberg  die  fossi- 
len Infiisorien  und  die  lebopde  Dammerde.  Berlin, 
1837).  '    .  .  ' 

/  Die  Bildimg  der  eben  beschriebenen  fossilen 

« 
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.fiewäcbse  kauii  mau  «ich  Am- Ieiclitei>ten  versian- 
Ifofaan,  indm  man  Pflansen  der  Jetstweit,  iiisbefo»- 

,dere  dia  dazu  vorzügUcb^  geeigneten  Farrnkräuter 
ftwiaoben  waicbe  Tbonplatlen  l^ringt,  im  Schalten 
irocktiel  and  dann  alltnäblig  bis  zum  Glühen  er- 
hitet.  Je  nach  dem  verschiedenen  Grade  der  Hitze 

:«rbäU  man  die  Pflansen  von  dem  getrockneten  brau- 
nen bis  eum  völlig  verkohlten  Zustande,  ssuweilen 
auch  noch  glänsend  schwär«  auf  der  Platte  f  elbsi 
anliegend,  wenn  man  den  Thon  mit  gepulverter 
SieiukoUa  oder  Asphalt  vermischt.  Krhits&t  man 
die  Tbonplatten  bis  zum  Glühen  odei*  bis  zum  völ« 
Ilgen  Verbrennen^  der  darin  eingeschlossenen  Vege- 
iabilien,  so  erhält  man  beim  Zerschlagen  dea  Ab- 
druck der  obern  und  untern,  Seite ,  wie  dies  auch , 
in  der  Natur  an  den  abeaerwähntea  Orten,  na- 
menllieh  In  Schlesien,  im  Sandstein  aller  Formatio* 

-nen  vorkommt.  Ich  bin  weit  davon  entiernt,  durch 
diese  Experimente  die  Bildung  auf  trockn^m  Wege 
nachweisen  jm  wollen,  sondern  hege  wohl  vielmehr 
die  lJeberzeiq[Qng,  dass  sie  gewiss  in  den  meisten 
Fällen  auf  nassem  Wege  eingeleitet,  hie  nud  da 
aber  vielleicht  durch  liohe  Temperatur  vollendet 
oder  beachleunig^  ward.  Wenn  man  nach  Entfer*- 
nong  des  Wassers  thonige  Teicbgründe  untemcbt, 
Ündct  man  häufig  zwischen  dem  Thon  mehr  oder 
minder  gebräunte  Vegetabilien ,  die  fossilen  Pro- 
dukten oder  Abdrücken  täuschend  ähnlich  sehen. 
Da&»elbe  suchte  ich  auf  dem  Wege  des  Experimen- 
tea  nachzuahmen ,  indem  ich  .  eine  AumU  von  Vc- 
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getabillen  ewbehen  ThoiiphitteA  efnseUon  nni  ei0 
Jahr  lang  in  den  Grund  des  6  Fusa  Heien  Wall- 
grabena  dea  blaaigen  bolaniacben  Oaiiena  raraanbc^ 
froraas  sieh  ähnliche  üesuitate  (siehe  Poggendorf 
AoiiaL  Hd.  XLII.  p»  60S)  ergaben. 

Die  HStsser  der  altem  KahtenformafUm  sind 
in  der  Eegel  verateint,  selten  verkohlt,  and  wenn 
Ich  froher  geneigt  war,  die  concentrischen  Kreise 
mancher  Arten  der  Steinkohle  für.  Astanaätse  au 
erklären  oder  auch  wohl  gar  dlcotyledone  zusam« 
mengedräekte  Stämme  in  einigen  Stetnkoblefi  va 
sehen  vermeinte,  so  sehe  ich  mich  jetzt  genuthigt, 
dieaS'  als  irrthiimlich  ra  widerrufen.  Jene  coneen- 
irischen  Kreise  scheinen  nur  Bruchfläehen  ao  aeyn, 
die  in  die  Beihe  der  eogenannten  uniA^ganiacbeft 
Absonderungen  gehören,  welche,  wie  Hr.  C.  S* 
Weiss  jüngst  Doeb  naehwiea  (Karaten'a  Archiir 
1837),  oft  täuschend  organischen  Formen  ähneln. 
Hr.  Weiaa  fand  eine  Braunkohle  ^n  Zeglingen 
Im  Canton  Basel,  auf  deren  Oberfläche  man  die 
Getlipfel  Ten  0-,  oder  mehr-,  oder  wentgeraeitigen 
Feldern  sieht,  den  Bienenzellen  vergleichbar,  durch 
ber^orragende  aeharfe  RSnder  getrenint   In  jedem 
Felde,  bald  mehr  oder  weniger  in  der  iUitte,  bald 
mehr  naeh  dem  Rande  bingerliekt,  erkennt  man  deat* 
Uch  eine  vollkommene  runde  Vertiefung,  wi^  den  Ab- 
achnitt  einer  kleinen  Kugel  von  f  sat  gleieher  Brönse 
in  jedem  der  Schilder.   üaaGan^e  erinnert  unwill- 
kührlich  an  die  Oberfläche  der  Sügmaria,  obschoii 
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,  imtfiHlch*  daym  gar  nicht  die  Bede 'seyn  fcmm« 

Diese  merkwürdige  Bildung  habe  ich  seitdem  auch 
elm  dei*  Gagntkehle  aue  England,  der  Dramikohle  i 
4BU  Wenig  Uakvi'it;z  in  Schlesien,  und  sehr  ausge- 
'  sefetmet^am  BerAstein  beobäcbtet.  Immer  liegt  eine 
mehr  oder  minder  erhaltene  Rinde  darauf,  und  kleine 
.  «Ilototförmtge  Absdndemngen  bilden  sich  durch  die 
ßissej  einwärts  gehend  in  die  Masse,  und,  wie  ebeiH 
falls  Hr.  Weiss  s^oh  anfOhrte,  jedem  solchM 
säulenförmigen  St^ck  entspricht  als  Basis  ein  unter- . 
liegendes  Feld  des  Oetüpfefs,  so  wie  jeder  runden 
Grube  eine  runde  Erhabenheit  des  säulenförmigea 
abgesonderten  Stücks.  Wenn  man  Eiwciss  in  einem 
flachen  Gefäss  allmählig  austrocknet,  bilden  sich 
ganz  ähnliche  Figuren,  wie  mir  mein  Freund,  Hr, 
Purkinje,  jüngst  eeigte.  Wahrhaft  verkohlte 
zev  habe  ich  ui  der  Steinkohlcnformatioii  nur  unter 
der  sogenannten  Faserkohle  in  ein^ehien  Bruchstifekeii 
grösserer  Staiiuiichen  zu  Radiiitz  im  Kohleiisandstein, . 
,  in  der  Nähe  der  im  7.  und  8.  Ueft  der  Flora  der 
Vorwelt  abgebildeteu  Stämme  gesehen,         *     ,  ' 

Die  Hölzer  der  Keuper-^  4)olHh'  ani  Brmm^ 

koJUenformaCion  *)  sind  ebeulalls  oft  versteini  auch 

 r   \  - 

In  meiner  ersten  Abliandlungf  über  den  Verstcinerungs- 
•  ptocess^OPogfrend.  AnSaL  Bd.  8d>  p.  ödS)  fübiie  ich 
auf  fremde  Autorität  gestutzt  an ,  dass  in  der  Asebe 
des  fossilen  Holzes  und  der  Braunkohle  keine  Spur 
eines  feuerbestund  i(]rcn  Alkalis  mebr  vorkomme.  Als  ich 
aber  selbst  diöss  Verhaltea  untersadite,  fibersetigte  ich 
mieh  von  der  Unrichtigkeit  dieser  Behauptung-,  iudcai 

•  '  ( 

i 
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tNiooiinljs^  imbr  odw  minder  sehwarss  oder  braut», 
in  letzteren  oft  ao  erhalten,  da&s  aie  heai  noch  ver- . 
urbeitet  werden  können,  mit  vollkonimen  weisser 
Farbe,  wie  eben  geachnittenea  Bolie  der  Jetatwek, 
sah  ich  sie  ebenfalls,  aber  in  Beriistelii  eingeschios« 
aen  in  einem  anageseiahneften  Stii<»)L  der  Sammlang 
deä  Ilm.  Berendt  in  Danzig  und  in  zwei  ähnli- 
oben,  Exemplaren  meiner  Sammlung.  Jn  BermMt^ 
verwandelte  HöL-^er^  wie  Hr.  A  y  ck  e  (dessen  Frag- 
ment zw  Naturgeschichte  des  Bernst^na^  Dans^ 
1835,  S.  29,  54  ti.  55)  anzunehmen  scheint,  gibt 
es  nicht,  wohl  aber  mit  B^rnatein  atark  erfüllte 
HolzzeUen,  die  dann  mit  gelber  Farbe  erscheinen, 
so  wie  eohcentrisehe  mndliehe  Absonderungen  des 
Bernsteins,  die,  wenn  sie  zuweilen  cyUnderiiirmige 
Stücke  bilden,  gestehen  von  Coniferen,  Hola  oder 
Ilol26tückcben  mit  leicht  trennbaren  Jahresringen 
iSoscfaend  ähnlich  sehen.  Dergleichen  ooncetitrisGlie 
Absonderungen  sehen  wir  aber  auch  in  Harzen  dcL* 
Jetztwelt,  obschon  ich  sie  bei  den  Cpiiiferen,  Von 
denen  nach  meinen  Untersuchungen  der  Bernstein 
abstammt,  Fimkm  sueeMfer  mtiU,  noch  nicht,  wohl 
aber  bei  einem  exotischen  Harz  einer  Sorte  des 


diese  H6lser  eben  so  ^t,  wie  die  andern  IdbendM, 

ein  Vorzuges  weise  aus  Kali  bestehendes  Pfianzenskelett 
-  r*  liefern.  Ob  nicht  vielleicht  einiger  Unterschied  in 
quaotitativej  Hinsicht  obwaltet,  will  ich  dahin  i^estelit 
seyn  lassen,  wiewohl  dieis,  we^^^en  der  Uomög^linbkeit 
einen  siclui  u  Maassstab  als  Anhaltspunkt  zu  erlangen^ 
sciiwiectg  nachzuweisen  seyn  ducile« 
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mexikanischen  Reaina  Anime  wahrnabok    In  der 

  * 

Hegel  •  sind  sonst  die  im  Bernalein  etiigeadiloesenen 

Gegenatünde,  wie  Blütheii  mit  Aotheren  nnd  Stern- 
peln,  einselne  PollenkSrnelite^  Farm^  Lanb-  und  Le» 
•  beriuoose,  Pike  q,  m.  a.  .mit  AusnabiM  vüh»  BUiU 
Mrn,  die  soweil'en  noch  VUlig  biegsam,  wie  gefreelf- 
net  darin  Yorkommeni  in  einem  der  verwittert« 
Braonkoble  ähidichen  Zustande,  oder  es  ist  irda^ 
der  gesammten  organischen  Substaoi&  wohl  gar  Mir 
etne  pnlverige  schwärzliche  Masse  übrig,  die  den 
AbdrAck  auslüUl,  wie  diese  tLUßh  bei  den  meislim 
in  demselben  vorkommenden  Insekten  der  Fall  ist, 
die  also  nicht,  wie  man  oft  Mesl,  in  Bernstein  Verv 

wandelt  sind. 

In  einer  in  Bernstein  eingeschbissenen  BlwaeiiP. 

kröne  sah  ich  sogar  noch  drüsige,  gegliederte,  gross- 
tentbeils  in  rechtem  Winkel  abstehende^  also  höchst 
wahrscheinlich  noch  in^ihre^*  ursprünglichen  Lage 
befindliche  Haare. 

Wenn  .ein  organischer  Körper  in  eine  flüssigOi 
iqpSter  erstarrende  Masse,  wie  Harz,  geräth,  so  musa  . 
natürUch  die  Form  desselben  sich  erhalten,  da  die 
weiehe  Masse  früher  erhärtet  als  der  organisohe 
KOrper  verwest  Auf  dieselbe  Weise  läset  sich 
auch  das  nerkwfirdige  Vorkommen  von  Algen  er- 
klären, die  Ur«  £h renke rg  in  den  Feuersteinen 
d«r  Kreide  mit  Infasorien,  EehinU«nfi«gmeiiteit, 
£6chora  und  anderen  Meeresprodukten  auitand. 

Sehr  interessante  gelungene  Versuche    her  die 
Bildung  von  Tori  «nd  Braunkohle  aut  nassem  Wege 


wdäilkeri  wtrHemi  A*F.  Wieguiaifii  (über  die 

Bildung  ui^d  das  Wesen  des  Torfes  von  Dr.  A.  F. 
Wieg  mann  Prol  in  Brannschweig,         S.  60 
o.  f.)    la  alten  Bergwerken,  wie  z.  B.  in  d^nSiein«* 
kofalenl^g;iverken  tron  Cbariottenbrann,  findet  man 
saweilen  Hpi^reste  von  alten  Verziminerangen,  die 
-In  glänzend  achwarne  BraunkaUe  übergegangen 
aimL  Ausgezeichnete  £i^niplare  dieser  Art,  Reste 
Ten  Zimmernng,  eni|>iing  leb  v^n  Hrn.  ProiL  Dr« 
Schrötter  an  Griits  aus  den  Eisengruben  zu 
«Turraeh  in  Steyemark^  welche  Innerhalb  5#  bla 
60  Jahren  in  gläasend  harzige,  last  Pechkohlen 
Skffiliebe  Brannkoble  verwandelt  worden  waren,*) 
und  ähniiche  aus  den  Grübera  der  alten  Ui^n- 
V^ehner  Böhmens  durch  Hrn.  RUter  Kal^na  von 
,J  fit  hon  stein   (meine  Abhandlung  in  joggend. 
Annalen  Bd.  XXXXIl.  S.  6ü6.)    Dass  sich  endlich 
wirklich  ^  wenn  es  noch  irgend  eines  Peweiaea  be- 
dürfte, selbst  Pechkohle  auf  nassem  Wege  bildete, 
fB^gm  die  in  Braonkohlen werken «  a.  B.  in  Ziitaa 
in  der  Oberlausit«  nlc^it  seltenen  Exemplare,  wo 
In  eineeinen  Stimmen  noch  biegsame^  Brannkoble , 
'  mit  Pechkohle   schichtenweise  abwechselt.  Auch 
die  Pechkohle  gibt  wie  die  Brannkohle  überhaupt 
deti  ihr  eigenthüiulichen  braunen  Strich.    Sie  ver- 

*}  Da  dÜNts  der  eiste  Fall  ist,  in  welchem  wir  das  seit- 

Jiflic  VcrliältiiKss  bei  Bilduiiireu  dieser  Ait  licstimnicu 
können,  so  würde  Hr.  8dirötter  durch  die  nähere 
Besphr^bung  dieses  Vorkommens  die  Freuade  der 
Wissenschaft  gewiss  irtfar  M-freaen«  — 
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wandelt  sieh  i«!  Sehi^iCrekolit^';  wenn  mmn 

ele  iii  verfichlosaeneii  U^anuen  glöht.  Zut 
weikn  findet  man-  dergleiebeo  eiidh  in  Brannkehten-i 
lagern,  wo  lürdbräiide  slaUgefuRdeii  haben.  Deft 
Vebergeng  in  erdige ,  stroktorluee  Bmnnkoble 
folgt  natürlich  durch  VerKnderuog  der  lioi^faser^ 
vreteher  Prosess  naeh  meinen  Beobaebinngen  bei 
den  Contferen  wetugsten«.  in  den  iiuiern  oder  ^e-* 
kniidiren' Sehiehfen  der  HelKeellen  beginnt,  indeav 
sie  aioli  iosläaen  und  wie  ISohnp^en  das  Innere  an^ 
füllen,  wobei  natürlich  die  den  Cooiferen  so  eigene 
tbümlichen.  Tüpfel  auf  den  Wai|diingen  der  UoU« 
Zeilen  iiiuncr  undeutlicher  erscheinen,  bis  die  Mete* 
morphoee  auch  die  ünsaere  Schiebt  ergeeift  wd 
somit  der  Zusammenhang  des  Ganzen  gcätürt  wird» 

Es  ist^  daher  nur  toußiUig,  wenn  nian  in  der  erdige^« 

Braunkohle  noch  elmtlne  v ulIbtHndio^e  Holzfasern 
nntrifft,  welche  einen  Sohlisss  auf  ihre  Ahstammiing 
gestatten.  Nach  Hrn.  L  i  e  b i  g'  s  höchst^iiit^re^santen 
Beöbaehtnngen  (Über  die  Ereobeinungen  4er. 
rung,  Faulniss  und  V^erwesung  und  ihre  UreACh^n^ 
Poggend.  AnnaL  1829.  0.ttft.  S;  126.)  trebnt  sieli 
durch  Verwesung  von  den  Elementen  des  IJoize^ 
aller  oder  jnur  ein  Theil  des  WasserstoflSi,  diireb 
Fäulnis«  der  Sauerstoff  l)enkt  man  sich  di9  lei^tc^e 
BIetamor}ilio8e  In  einer  etwas  JiSberei)  Temperatur 
und  untcV  einem  hohen  üruck.vor  sich  gehend,  so 
mossten  auf  der  einen  Seile '  ungeheure  Massen  von 
Kohlensäure  und  «uf  der  iiudereo  Ablagerung  von 
Kohlenstoff  entstehen,  die  einen  .Xbeil  des  Wassf^r- 
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stofis  d«r  Substanz  enthalten :  die  Steinkohle  ufirf 
mmehe  Arten  Vm  finnokohle  sind  oflentNir  diese 
Ueberveste  der  auf  die  angegebene  Weine  erfolgten 
NelamerphoM  des  Heises,  timl  «eteen  wir  hinsoy 
wohl  aueh  der  gesammten  krautartigen  Vegetetion 
eitieehlttflslleb  des  üfTmoe.  Wafaraohelhlieb  hat  sich 
die  ganMt  In  den  Steinkohlen  begrabene  yegeta«' 
bilische  Meese  in  einem  noch  viel  st^i'rkeren  Grade 
der  Auflüsung,  als  in  der  erdigen  Uraimkohle  be« 
fanden,  wie  wenigstens  die  so  häufig  vorkommende 
gesebichtele  Bescbaienheit  der  ersteren  mn  beweisen 
scheint  In  diesen  Auflusungsprozcss  wurden  selbst 
i^ele  Stämme  mit  hineiiigesegen)  deren  Inneres  niclii  - 
yei*steinte,  so  dass  ich  bis  jetzt  wenigstens  immer 
lior  die  breltgedrttekte  Binde  dersslben  SigMarimi, 
Lefridodendra  und  Slijimaria^  die  zwischen  den 
-Kohlensebiehteh  lagerten,  eber  noeh  niemals  voll* 
ständig  erhaltene  verkohlte  Stämme  jener  Art  be* 
obaeiitele.  Broehstlloke  dieser  tind  anderer  Pflansen, 
Coniferen  u.  dgl.  bilden  die  sogenannte  Faser koble, 
welehe  die  Sebiditen  übersieht,  oder  noch,  wie 
namentlich  in  der  oberschlesischen  Kohle,  in  ein* 
seinen  Partbleen  in  der  dichten  Masse  derselbett 
selbst  vorkommt  Sie  heisst  mit  Becbt  mineralisebe 
Holzkohle,  weil  sie  in  derThat  die  grösste  Aehnlich- 
keit  mit  der  Holzkohle  besitzt.  Häufig  kann  man  in 
ilir  noch  Struktur  erkennen,  wie  bei  Exemplaren  aus 
Oberschktsien,  ans  £aakerode,  aus  Zwickau,  die  man 
in  der  völlig  dichten  Glanzkohle  nur  höchst  selten 
verfindet ,  weil  die  vegetabiiiscbr  Messe  hier  Tsr 
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ihrer  Verkohlang  wahrscheinlich  sieh  in  der  ^ösa« 
ten  -  AuflSsoiig  befand.  Aus  dem  die  Sieiiikobien 
begehenden,  mehr  oder  minder  graa  oderschwars 

getärbteii  Schieferthon,  wie  auch  ans  dem  Kupfer- 
schiefer von  Mannsfeld,  Ilmenau,  ilein  Stinkkalk 
von  Ottendorf,  Grauwackenschiefer,  dein  Ueber« 
gangsthon  oder  Dachschitfer  konnte  ich  die  Kohle 
zwar  -  nach  der  aof  nassem  Wege  bewirkten  IJnt- 
fernunv  des  Kalkes,  Thons  oder  des  Kiesels  aus* 
scheiden,  aber  bis  jetzt  wenigstens  niemals  in  der- 
selben eine  vegetabilische  Struktur  entdec  ken.  liie 
Vegetabilien  waren  wahrscheinlich  schon  vor  der 
Einhöllong  in  die  erdigen  Schichten  in  einem  dem 
Zerfallen  nahen  Zustande  oder  schon  serfallen  wie 
die  erdige  Braunkohle.  Je  diclitei*  und  feinkörniger 
das  l>Ii)ieral  ist,  wie  in  dem  Daclischiefer,  um  desto 
feins|ditiriger  ist  auch  die  Kohle.  Hr.  Link  vergleicht 
in  einer  . am  26.  Juli  1838  in  der  Berliner  Akademie 
Torgelesenen  Abhandlang,  von  welcher  bis  jetzt  nnr 
eine  vorlüalige  Anzeige  erschienen  ist  (Bericht  tiber 
die  zur  BekanrUinfteliung  geeigneten  Verhandlungen 
der  königl.  preuss.  Akademie  der  VVisst  nsrhatten , 
zu  Berlin  im  Monat  Juli  1838  S.  115.)  die  Stein- 
kohlenlager mit  Torfmooren  und  weist  diess  durdi 
▼ergleiehende  mikroskopisch  -  anatomische  Untersa- 
chunsen  an  Torf  und  Stcinkülilen  aus  verschiedenen 
Gegenden  nach,  eine  Ansieht,  die  die  von  mir  oben 
angegebene  Entstehniigsweise  der  Steinkohlen  nict>t 
aiisschliesst ,  da  man  ja  in  den  meisten  Tortlagern 
Stämme  undT  Beste  von'  Btftmmen  antrifft. 

-   (ForlsetsQQ^  Mi^f) 

IT.  B  o  t  a  n  I  s  ch  e  N  o  t  i  z  e  n. 
Unter  dem  Titel:  Obsermtions  sur  quelques 
planus  criUqueM  des  enniran»  de  Paris  gaben  kürs-- 
lieh  iHe  Hm.  Ernst  Cossen  mid  Er n est  6er<- 
m  a  { n,  in  Paris,  eine  Broschüre  von  68  (Seiten  Oe- 
tav  heraus,  die  «um  Zwecke  hat,  angehende  liota* 
niker  mit  den  Hauptmerkmalen  [gekannt  zu  nutehen, 
wodurek  sie  4ie  Gattungen  Varex^  CeraMium^ 
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MgimO^;  MmUhm,  Puß^fO«^  TMn^  Pt^ggitnum, 
Hieraehim^  Primuia^  TMnetm  und  Leontodon^  Epi- 

lobium  uiiJ  Thalictrum  leicht  iu  ihre  Arten  «er- 
legen  können.    Es  fiiuiet  sich  bei  Cerastium  die 

^  Neuerung,  dass.  C  vmiaus  Co89.  Germ,  di^  ab 
semiäecamb'im «  pmMum  ^  und  teira$idrum  ge» 
4iv8hnlieb  getrennten  Arten  in  sich  faest  Eine  kleine 
Bemerkung  über  Euphorbia  platyphylios  und  aLricla 
(micrantha)  gibt  für  diese  beiden  Pflanzen  dieselbea 
Uuterscheiduiigsuierkniale  an^  die' schon  Hochs  teit^ 
ter  in  der  Flora  bekannt  machte.  Die  Abhandlung 
n»i  b<>8ondera  interpseant  diirch  die  Bekanntmachung 
einer  neuen,  mit  Carex  fulva  verwandten  Segge, 
bei  deren  liestimmung  die  Verfasser  Fr.  W.  S  ch  ul ta 
find  Koch  zu  Küthe  zogen,  die  ihre  Ansieht  theil<- 
ien^^dass  die  bewimperte  Fracht  derselben  schon 
■sur  speeifisehen  Trennung  hinreiobend  8fey>  Die 
Pflan'ee  wird  Caf ex  Mairii  genannt,  Ehren  III  ai" 
re  s,  eines  um  die  Pariser  Flora  sehr  verdientea 
Botanikers,  der  dieselbe  zuerst  1S39  bei  Enohi^o 
sammelte;  sie  wurde  seitdem  an  mehrern  andern 
Orten  der  .Pariser  Flora  aufgefunden.  Folgende« 
ist  die  Diagnaatik  der  0.  MairU^  die  a^f  swel  b^l- 
gefügten  lithographirten  Tafeln  sorgfältig  abgebildet 

'ist:  C.  Radix  c jespitoso - tibiüsa.   Folia  plana  culmo 
glabro  obtusangulo  l^evi  vel  apice  seabriusculo  bre* 
iriora,  Spica  masculasolitaria,  foemineea  2,  rarius  2 — 6^ 
ereet»  OTato-oblongae  denaiflora»  subapproiimatae« 
snperkire  snbsessili,  inferieribus  pina  ininu8ve'e»ei*te 
pednnculatis.  Bracteje  vaginantes,  infima  erecta  vel 
refraefa  anj^uste  foHacea  ^jdcam  masculain  vi\  roqiiantö 
aut  late  foliacea  spicam  masculaia  superiante.  Stig* 
mata  3.  Bquainea  maaculaa  obtusse,  fq^ine«»  Inteol» 
ovatsß  acnroinatae.«  nervo  in  Voatrom  scabrum  pro> 
dncto.   Fiuctus  glauco-virescentes  squama  lorigiores 
patentes^  ovati  glabri  obsulete  nervosi  pon  innati  in 
roslrtwi  margine  actosQ  ciMu^  bifidum  autice  pla- 

(Hiera  DeibL 
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Begtensbarg,  am  2S.  August  1840. 


L  Olriginkl  .  Abbahatiingeii; 

Utf&er  diß  verschiedenen  Zustande^  in  wektien 

fosüle  Pflanzen  befinden^  und  die  Ursßclie'ß  der^^ 
^Iben.  Bruchsiueke  aus  der  Einleilung  w  dem 
Werke  fies  Prof.  Dr.  GöpperC  in  Breslau :  die 
Oattungeh  d^  foesUen  Pfian^&m.  ^ 

s  Fortsetzung.]) 

i        •    »  .  • 

II*  Ahdrüehe  der  Binde  der  Pftanssen^  derm 
Inneres  verstört  und  enljveder  hald.  oder  durcJk 
Steinmasse  ausgefiÜU  ist. 

Bei  weitem  der  grösste  Theil  der  in  dep  Stein- 
kohlen  yorkonimenden  Stämme  gehört  hierher.  In 
dfio  jüngero  Formationen  nimmt  diese  Bildang  ^« 
mfihllg  ab^  so  dftsa  Ich  Bie  in  der  Brannkohlenforma^ 
iion  noch  niemals  angetrafien  liabe.  Der  organisch^ 
Körper  gerieth  zwischen  die  weichen  Schichten, 
vodurcb  ein  Abdrncic.  der  Kinde      oder  der  äu&- 

^)  Ucber  das  VerhälAnii»  tnd  jdss  ¥sikoiiii«iii.  «KeserBiii^ 

zum  Stamme,  nisbesondere  bei  den  Sig^illorien  und  Le- 
pidodendreen  habe  ich  ausführlicher  in  einem  Nach-  ' 
trage  sa  sn^nem  Werke  ittMir  die  fossilen  Farmkräuter 
^ '    <^die  fbssiien  FamikrMer,  BreUan  imd  Bomi  bei  We>' 

ber  1836«  p.  459^4^8.)  gehandelt,  uad  daria  iiioueut-  . 
\  Flora  184Q.  28^    .  Ii  ' 
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serea^fleschaffenheU  Mtstand^  wjShrend  spaier.  cUe 
Masse  oder  das  Innere  desselben  wabrsehelnlieh 
daroh  Ffiolniss  s&erstj^t  ^|piid  dtfrch  anorganische,  in 
4ev  Nfihe  vorhandene,  allmtfhlig.  erhärtende  Sub- 

fitanz^tn  erseUjt  ward.   Steine  mit  solchen  Eindrtf- 

< 

cken  nannten  die  ältern  LUhologen  Spurensteine^ 
dto  Attsfitliii HgsdMisse  des  Innern  Steinkerne. "  -Dia 

Rinde  der  Stämme  ht  entweder  in  Steinkoldeii  ahn- 
liehe  Masse  verändert  nnd  seiet,  dann  hoch  so  viel 
Struktur,  als  man  mit  unbew^iFnetem  Auge  auch 
bei,  lebenden  Pflanzen  gesehen  haben  würde ,  oder 
sie  ist  anch  zerstört  niid  nur  als  ein  kobli^fer  Stanb 
vorhan4en,  der  zwischen  dem  Abdruck  und  dfffli 
Steiiikej^ui  liegt,*  wie  diess  in  Scbiesieu  häufig  im 
Köhlensandstein  und  im  Uebcrgaiigsgeblrge  bei 
Landshut  fast  allgeuieln  vorzukouimeii  pflegt.  In^ 
dem  Abdruck  erscheint  Alles  concav,  was  auf  dem 
Stamm  oder  dessen  Rinde  convex  zu  sehen  war« 
und  man  kann  sich  aus  demselben  durch  eloeii 
Qipsabguss  ein  vollkommenes  JliTd  von  der  einsli« 
gen  BesChaflenheit  des  Stammes  verscbaflen«  Die 
Ausfüliungsmasse  oder  der  Steinkern,  welcher  die 
Stelle  des  Stammes  einnahm ,  entepricht  gepau  der 
Form  des  ilbdruckes,.da  er  ofl'enbar  erst  nach  ^er 
ßildung  desselben  entstand.  Diess  lässt  sich  auch 
dadurch  noch  beweisen ,  dasu  au  den  Steliea  des 


lifh  ere«xcn  (traf  S  t(»r  n berjr  die  Identitiit  derselben 
mit  der  eliematig^en  Kindo  der  Pflanzen  zu  beweisen 
gesQobt,  ivas  a«eh  derLetBleve  später  ansriumate  (des* 


uiyiii^cd  by 


f 

Stoiiiitenics,  wo  das  nfaieriftt.Ea  grob  war,  wi  die 
nriM  gofn .  dar:  Blait«mlte6  aiMoprägefi,  in 
.  dar  Bagel  der  dsaaaii  SteUen  entapredieiida  Abdrtiell 
•eKr  woU  «rliallan  bt  VaHnittab  aiabt  dban  dtaa» 
aa  den  £xeiiii|ilaraii  makier  SamiilnDg,  die  ana  den 
Ueberganga-CöngkiteWai  c«  LaHdaliat  in  finMeaien 
rtamuHi»  iinlar  andarn  aa  ainairjKitarrt^  an  darait 
unterem  Tbeil  Haselnitsa  grosse  Kieselsteine  ab« 
waclwalnd  mit  liinani  %wd  die  Aaafillltogsaiaaia  - 
bilden.  Wo  im  Innern  des  Staoi^ines  Theile  ?oi» 
härteffar  Oonaiatean»  #ie  Acbten  wd  daiint  aM-^ 
gehende  Ge£ässbUudel  voirbanden  waren,  so  war» 
den  al^  abanfalb  erhaken«  indem  daa  Innere  der» 
treiben  nacb  dem  Aüafaulen  sieb  mit  mineraliseber 
Bobniann  nnafiUlto  nnd  die  änaa^  8ehieb«t  wte 
die  äussere  Rinde  der  Pflanze  in  Kohle  verwan- 
deil ward.  Ein  anageaeicbn^ea  Beispiel  dkaerArft 
liefert  die  S^maria,  wovon  in  dem  näehsten  Inhalt 
Aenee  Weffkea  bald  näher  die  Rede  aeyn  wird^  loiv 
Innern  der  Anaftillnngsmasse  findet  man  häufig  neck  . 
Beate  anderer  Pflanaen,  ja  snweilen  in  Stünnaen 
Yon  CSatamiten  rinaelne  jüngere  Aesta  derselben  Art 
«nd  swar  niebt  reratainert^  aondem  wieder  nnr 
ala  SteinlLerne.  Die  denttiebate  VersteUung  von 
diesem  ganaen  Preeeaa  erlangt  man ,  wenn  maii  In 
weiehen  CUpa  einen  Pflanaentbeii,  etwa  einen  f  ioli^ 
tenast  bringt,  das  Ganze  trocken  werden  lässt,  den 
f  iehtenatanua  dann  entfinrnt  nnd  die  leere  StaUe 
demselben  wieder  dnrch  €i|)s  ausfüllt.  Dieser  Ab^ 
gna^  nnn  ents|^riebi  dem  SiafariKem,  der  ihn  nmi- 


soa  '■  , 

gebende  Gips  dem  Sparensteine.  Demohneracfatet, 
•IisiAmi  di^  £iit0teliiing  dittei^  Bildangm  k«oin  mh 
ders,  als  auf  die  eben  beschriebene  Weise  gedadit 
Warden  kann,  so  lttirt>«iob  doch  schwer  b^reifiMr 
wie  dieser  AiMfuMungsprocess  bei  der  obscbon  einst 
bretahllgen,  d««b  imoiep'  dlckllohen  Masse  des  Stftie- 
ferthons  mit  Eegelmässigkieit  stattünden^  ond-sidi 
auf  die  SBtH^testen  StUmHUßhen  <tch  besttse  Calomiten-  | 
Stämme  von  4  Linien  Breite)  erstrecken  kooiite, 
Dhne  niekt  häufiger  die  eafHe  Rinde'  en  zerstören,  i 
was  icb  bisher  nur  bei  den  CatamiteH  und  hier  ; 
auch  nur  selten  zu  beobachten  vermochte»  FreiUch 
findet  man  die  -Siainme  dec-  Le/ndodendfu  uaA 
^Sigilkiria  keineswegs  häufig  in  ihrer  urspn'ing- 
lieben '  itmdeh  formy  aber  doch  mit  der  BiMte 
überaU  glelchmässig  bedeckt,  was  selbi^t  bei  meliieia  : 

'  ISiemplar  der  Fall  ist ,  welches  :  merkwürdige^  , 
"weise  wie  ein  OctaTband  zusammengedrückt  ist, 

^  Bo  das8  der  Qaerschnitt  der  Fi^or- eines. UUigllobtn 
Vierecks  entspricht.  I>lan  sieht,  dass  dei*  Druck 
tiler  €«f8t  einwirkte,  nachdem  die  Ausfülking  bereits  ; 
geschehen  war,  bei  den  ^auz  platten  Stämmen  nan- 
eber  Calamiten  fand  der  Drack.  anmittelbar  naob 
dem  Ausiaolen  des  Innern  statt,  daher  sie  aii^h 
-fasii  gariketee  AnsfttHongsmasse  enthalten,  sendeni 
beide  Oberdächen  unmittelbar  atif  einander  liegen. 

'«Versuche,  die  ieh  «titJHeneootyledoidenstttmatieR  der 
bammartigeo  Liliapeeen,  wind  AleUs  frmgram^  Yucca 
gloriosa  §^  lal&efoHa^  ja  selbst  mit  den  '^el  bXrte- 
-rea  Uiooty  ledonen-Stämmohen  cTilia,  mueronat  Piam) 
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sie  ei  IM»  Druek  ▼ofi'4«,«M>^Pr.  msMtBte,  «eigtm; 
duM'  weuB.  dkfift  ailnlUiiig  gesebah,  die^Bindei  eb^n^ 
falls  nicht  zerplatzte  undaelbst  8  — 10jährige  Stäm« 
warn  Mahr  odctf'  «liadar  plaU»  ;der  ffom > dae  dkm 

trvvähnieii  SiyUlurla  ähnlich,  gedrückt  w  urdeiK  Wie 

gaaebah.aa^  firaf^m  wi0;liN»ar,  nd  ivta  aalt  aM 

hierauf  genügend  antwarten,  'daaa  Jas  zum  Theii 
ap  diabla^  bobMrtigat  ZaUgaweba  dar  gtmamk  Jtepi* 
dodcnära^  SigiUarien  und^  Calamitaii-Stäiaiiie  ver-^ 
fiinke,  mdiUe' urten^.'aiia  paraiiebfaiaifiaidfli  ZaUk 
gevrebe  bestebendeo  2^iveige  und  Blätter  derselbei^ 
,  aia  vale  die-uhUoaaii,  earlaii  Farm.'iu  daaMülbam 
^  Gest  eil»  sich  vi>UkoaHiiaA  gai  erhieltfiju.  Wie  oft 
^  -aiakt'  män  Mar  nifehft  dha  Steina»;  ja  Aa  itfk  kaaoa 
1  Lm'i»  dicke  libacbi&  der  Farm  ausgefällte  unA 
^  dia<  darah  hSi^endeti:  asartaraii  Bttttehan  aogar  m% 
daii  Frücktea  Boch  varbandeik  Die  Erklärung  die^ 
!  «er  auftriltadan  Tbateaabatt,  dia  baih^  Meb  Niar^ 
^  iBaad  sor  Sprache  bffaQbte^  wiied  um  ao.  scbwieiri-i 
^  gar^y'Waiin  maii  arw^gt,  däsa  eban  daa  Zellgewebe 
9tai  früher  .ala  dia  Faaern  und  Gefiteaa  veriautt  ^ 
^  April  des  Jabreg  1836  weichte  ich  mehrere  Zweiga 
^  van  Aspidiium  ^OMUaium  in  Waaaer  in  aineoi  iai^bl 
,  bedeckten  Gefa^se  ein.    Nach  zwei  Jahren  wart 
^  daaPManalufai  aiMiräUtg  ver^wk,  abar  «UflkGafäaa-» 
^  büudel  noch  erhaUeu,.sa  dass^  ich  daa  g^it^e  Blatte 


T 

u 

J 

,   dickten  Efideti  der  Gelasse,  ala  eki  treiAicbci»  aiia-, 

V 

teaiiaatna  ggäpacai,  apflyfy^tfK»^  , 


9 

^IIL  Di0  ehifsdnm  ThMß  der  Vflamm^*  itlf§ 

Qder^  tüiß  man  fäiechüch,  mgi^  te  Slem  cerwandelk 

Die  TarsteSneitd«  fUfiilgkeit  i^ng  in  das  In» 
Mre  der  PAanMiii  erbiitele  in  4m  ianern  Btfmiiea 
der  Zellen  und  Gefösse,  wftbrend  die  Wandungen 
demelbeii  aiefa  nefar  odeo  «lindw  erUelteik  Dieae 
Ausfüllung  geschah  durch  verschiedene  roinei*alkcbe 
im  Waaaer  an%eläale  Sidfe,  mm  Uiiiiigatm  ^arali 


Kieselerde ^  seltener  durch  Kaik  oder  Gips^ 
Mj^  aai  eeUenetem  dwek  Tkom^  dam  nur  «ahr  ir 
Big  .Kieselerde  beigemise^^  ist,  oder  auch  wobi  durch 
als  tfailaafc  van  mafeMfan  dir  aaMfintoi  £Btefcu 
Genane  chemisobe,  das  quantitative  Verbiltniaa  dia> 
•er  Staie  beaanders  beriababibiiganda  Analjaen 
febien  leider  nocb.  Scbon  die  altera  Nalurforaebef) 
fon  Afviaala  Mi  aof  Walch,  Sahulsja.  nad 
Seb  räter  batten  ;iia  Gansau  eine  sehr  riabtige 
Vwatalhing  ro»  dfasam  ProoMi  und  glaubten  aelbat 
an  die  Aofrauinbeit  ron  arganaacbensSidbalanaea  in 
dm  tafalaintan,  aheoNda  lebendm  Körpern,  doeh 
begnügte  ni%n  aicb  in  der  nauern  2eit  ümt  gana 
aHgenein  mit  der  unbestimmten  Annahme  efaier 
Verwandlung  der  organiacban  in  die  aiporganiaoba 
Substanz,  ohne  das  gegenseitige  Verhältiil&s  beider 
Sfjgand  anni  GagauetMud  dar  Untafmahang  mm  am» 
eben.  Ich  bestrebte  mich  auf  analytischem  und 
nyiitbatiBoheffl'  Wege^  'diem  LMaka  ainigamnaim . 
anaeufällen,  auf  ersterem,  indem  icb  gern  eine  aicb 
darbietende  .Gelegeobeit«  «rgltf»  am.  die  ilim  m 
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iinflever  Zeit,  noch  geliiUeteii  Vet'ateiiicingef»  isU  lu^ 
46rmcbii«. Ai^cil. ick;  iiim«  iler 'Kribflwri6>gmig  Miifpiig, 
Aas»  dergl^lcheti  wohl  aacb  noch  heut  eiUsteh^b 
^Snntm.  ifio  'evhkte;  iekt.Jm  dbr  Thsft  donak  Hut 

-iie^rni  • 'Kairfiriaa»  •-lMii^'-iiii'*fififfeir  8Miek«>.Niiiar 
•Eiche  iiiia  .eittedi  ßach  ^  ßtra^yiwclfiW/iiiieiiaeoi 

4 

mbefcnmlMi  Beibuwiii  dbrtb: -JisiihlMefiBfMi  KäSk 
tdeivUMn*  mmmitt  himMit^uMBLr  BMe  8lMm  mM 
mnd  SHiUm  ämMbrn.  ndt  AwßetUuMä  einijßer  Mark- 
awiffefüUL  .Noch  mcrkwik'digei*.  ersoheijiifc  nir  cili 
Uuthenholz  au8  eliicr  .aUen^  wahracheiiiUch.  ruiiii- 
cbein  die  Versteinuiig.  sich  auf  (iiaiiehi^  der  JLailgis 

uteh  dur<kfdaftiHobi:idQll  bma-eirf(*nde  istyiKiid^- 
;|0rf»ige  Stellen  bescbrXiiki^  m  dass  man  beim  et- 
.«Ml  AnblodL  glkob«  lu«iyä».ma  ä 
>fi  r  o  w  II ,  deiv  diese  Stücke  Jbei lierni  Cotta  sab, 
•Mmiite^' w.fteyen  dotfi  Bkee  oderi  dilrch ^FiMinte 
•tfiitetandeae<-.Lü/[dteii  gewesen  .,  die  vvon  dem  liairk 
rMugefiltki.wordeii  mMeem.  l'Vw  «MMm^k^  aber 
-aa.  den  diese  §ieiien  uingefaenden  Hotze  keiiifi  t^lir 
'w«hndiiieliini;ii'  wnA  bei  oiikdisbotNiMiier  .liliil^^ 
ichiuig  fii,6hl'iaaa  m(  den  vedciiikleii,  geiiz  weU»  ' 
erfielieinenden  Stellen  dieselbe  .vortveffKöb  «t»hälieiTe 


I 


würtiigeu  Stücken   der  zweiten   Abbundlun^  in 

^o^gead«KffaAiuiai0nJ>ei%t«.  ■TliJ.i 

Bei  dem  Uebersiessen  tnit  Sfiuren  kommt  die  bis 
dahin  dnrchr  den  Kalk  gansimid  <gn»  bedMikl»  Hcte- 
gnbstanis  in  vollkoiAroenem  Zusammenhang  zum  Vor» 
«olMinv  wdobe  beii<cflr  Julcli»  nbob  Cforbtutoff 
hSlt.   Es  gehl  daraus  ootar  andern  hervor,  dass 
«dar  VeMleinerong  kainaBvrega  imiM^  «hm  sfliakAm  ' 
^dar  organischen  äubstauK,.  wie  4ie  altern  Litbologea 
ttdalan,  varanawgllun-  bnnadib  -Jadnah  •  gilang 
es  aür  nicht  bias  duccb  Kaik  ^  atadem  auch  durch 
jBMMMPjftf  liewfrhie  *lKaralUaiitigto  an  ha^iratfbtin«: 
Ejsenaxjfgdhydgat  bildet  aiah^bahantttKoh  haut  naoh 
Jiliifig'am  irarjliadaatai  Pflalisifnivol"  anaern'  Augen 
nnd  varmag-  ia  -dar  Thait<naek.geKe&wirli|{  Vaga- 
IrirfUen  «a  Teratelriert,  sieh  aMe  günstige  Sa^ 

tlaganhaifc ■  biara» >dadMatat>* . £in.maclwärdigea «Bei« 
spiel  dieser  Art  fand  ich  im  Jahr  1835  auf  der 
haas||^iahan.ii{ibliolbak  an  £ratbav  deaaan  Dlitihcflang 
.  -ich  dem  für  die  Wissenschaft  viel  zu  früh  ver-> 
atarbaaan  Hjin»  «t.  Ha£f  Tardanfaa&  ^Ea  iai  ahia.  Aia» 
daube^  welche  in  dem  dasigen  Scbla^sbi  unnen  nach« 
wakliah  Ii*  JalilM  gingen  ^  hMit^  indi  «im  ihail- 
weise,  namentlich  an  den  SteUen,  wo  die  gänslich 
oijdirle».  eiaertien  iMOn  «iah  *bafiindaii,  'initjEiasn 
oan/d  imprä^fW'i  und      fest  f/eworden  i^^  dass  sie 

.    .  «)  Ob  das  kurzlich  in  der  Seine  mit  einem  Scbiflbanker 

'gefundcae  Holz,  wclthes  Herr  Becquercl  in  der 

« 
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fO' wurde  .das  fiuieaMjrd.  mifiiviit  nnd  dm 
Hole,  wonPinus  syltieslfis  stanmend,  bleibt  ^usam-' 
>«nhi»««..d  ,i>««b.  ««iid^  fi»8.g«B  ««laag 
mir  bis  jeizi  noch  nichts  eine  in  unserer  Zeit  ge- 
■hüdnln  V  lüeaBtgtrrtaiiftngi  aehas. .  AekAOntfieii 
soll  unter  der  Regierung  des  Kaiser  Fran:^  L  aus 
deK^DmdMi.M  BalgraA  0iaaB£üiU  ugeUieh'  YO»,dw 
aSrat  dort  vom  Kaiser  Trajan  geschlagenen  Brücke  ^ 
gagQgap  ^oidtMiv<ayc,^d<i'  vihi  «traaan  iMeh  iawa 
in  der  Tiefe  vön  eiJiem  halben  ZuU  in  Achat  \ntr 
waiidek  «Mir^ .  wMbrelidl  daa .  larare  noob  bia^m^ 
.IIülz8ftrn€ltir  bewahrt  hatte.  <Jasti  G eschkUte  der 
dMiälrpfir^lMiii- 1771^«  SuJtt7*>  JUaina  dieaafiiUi^ 
gen  Nachforschangen  in  Wiea  (eiA'Tbeii  desselben 
dUirIluft  gahitaiahil.  Wardt»  atyn),  fiir.  walehe  aiiii 
ajBahidfec  laidar.  nun  auch  vmtorbene  würdige  Bn- 
aiD     Jaa^iaiji  miboiarf  ibM»  atgapan  aitsga£4iiilir 


•I 


•  <  ^ '  f  .  « 


Sitzung  der  Akademie  den  6.  November  1837  als  ver- 
■itKliodit  bteeichDttei'  sieb  auf '^eicba-  Weise  verbiit, 
iv«fdea*>sfil«ie'Banc|ite  ndhi^  cailsebaidcn.  Voa-Hn« 

Ratzeburg  ©nipfiag  itli  in  Eiscaoxy4  veriiiulertc  Bir- 
Jcenriiide  vom  Onega-See,  so  wie  ich  auch  UQch  in 
meiner  Sammlung  ähnlich  gebildete  Birkenstämmchen 
Hitid  Ißfrivenblllttei*  aus  der  Marmaros  in  Ünffarn  besitze. 
I>ie  ttijide  derselben  ist  wie  beim  obig^cn  S(iiek  noch 
aAt  dec^ilr  imiM^eiideui  Ziistand  aigtothanlli^lMan  mät- 
WI^'So^.eiM^^  Tfafb  ikilfeniun<r  des  Eisenai,yds 
bleibt  die  Holzfaser   und  die  z^Uige  liiiulcnsubstanz 


.zurück.   Am  Unkenntnis^  der  geognostischcn  Verhält- 
'niflse  l^net' ^(^geiideii  Vennag  ich'niclit  zu  cntdcheideib, 
aV'Üfe  ddr  J^itttivelt^  odei^  der  Voiwölt  atigeW^^n.-  * 


««  - 

Mteii  Umsicht  and  filier  wiieriog,  waren  bis  Je()i$i; 
v^efjuhmik'  •  "  "-^ 

Dnrch  diese  Er£aiirm|^ii  TeranlosstymilerKticliie 
icb  naii  «nah  die  vorweUIMMii  ykwmifImkmf'Uekmm. 
Die  im  Gänsen  seltenen  duopch  Kalk  retäteinlen 
HStfAr,  wis  dts  an»  deiA' Vc^srgangsrrrbirge'M 
Usosdi^f  und  Glätsisch-Fslkei^rg  m  der  «Gntf* 
Kchaft  Glatz  vorkommenden  ftolse^^Kso^  wie  dfo-in 
diesem  Werke  besobriebene  -  iSli^Niii^^  als  aua  der 
filtesteii  (iberhaupt  Versteinerungen  Ehrenden  Tes^ 
mation,  die  aus  dem  Idas  bei > Kkniter  Bania ,  fiaai* 
berg,  Boll,  so  w^e  von  Aidanibl  aus  der  Kriium, 

MS  dem  OoUtb  ^«n  Witbb]^,  «der  bevfibmte  Stamm 

von  Craigleith  in  Scbottland  ans  der  KoUeniorinii- 
tien,  v9it<Loeb#janv  daa;'sdgiiaiaiialie  SindittlUielK. 
aus  der  Wacke^  virelche  die  Ert^finge  bei  Joachims- 
<hal  uad  Welpem  dm^ebsebt^  «Ceiiie  Clei|li^e>^  i4m 
sogenannte  Trüffelholz  Truffardmo  von  Monte  Vjale 
bei  Vicensa^  Tsrhielten  aicK  wie>  die  Qbjgan  und 
\Ueferten  die  organische  Faser  in  um  so 
atSrkeren  Zusamaraiibang,  je  veitNmnter  dle-  Sals« 
säure  war,  deren  ich  mjch  zur  Auflösung  des  Kal- 
kes bediente.  Aus  den  erstem  beiden  schied  sich 
nuch  noch  ein  bitumiuöses  •  ,wie  ein  .Gemisch  von 
Kreosot*  und  StainM  riechendes  Oei  ans,  i^oraw 
also,  beiläufig  bemerkt,  bervorgehtr  da8S,«da  jene 
durch  Katk  versteinten  ttoizer  onmögliell  eiMf  sehr- 
hohen  Temperatur  ausgesetzt  seyn  konnten,  Büm^ 
pien  auch  auf  nassem  Wege  g^ebildet  worden  ist. 
Am  merkwürdigsten  verhielt.  lU^;  tiuftc^^ft^ 
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SUsmaria  ^Obb^  4ie  wir  aber  hier  (ibergdleti,  da, 
Wie  sehob  emOibii»»  tm  ihr  iiffcnBirtitr  llit  JMb 
mja  wird«  .  ' 

JDufVft  6lf$  ^etMbitä  JSBiMr  koiMta'  sehr  adU 

Im  Yor,  leb  babe  bis  jetst  asr  an  einam  eiuaigaU 
Ort  iil  der  jöngern  OypeforMtloa  Kaüeher  Ür 
Sabieaien  4jeifleielien  beobaobtaL  fier  ganae,  übar 
4  Centner  tobwera  Stamm  befindet  Hieb-  im  bk^ 
fen  akadettiaebea  BÜnecaUeakabuiet.  Dia  üakd$MM 
ist  nur  tbeilweise  versteint,  theiliveise  nocb  gans 
biegtfai  md  gabritaint*  InataidUifa  StOaka  dieaaa 
Stammes  eatbält  laeiue  Sammlung.    Unter  dem  Na- 

«Ml  Finitu  gffiß§aeeu9  wird  ar  fai  dtai  anniehit 

«rscbeinenden  Bande  der  Nova  Acta  Acad.  Nat» 
'Cor.  Tab.  «A  d.  67  nabat  ^  fibrigtn.  ia  diiaMP 
Formation  vorkommenden  VegetabiUen  beficbriebas 
vmd  abgabiUbt  aayn..  / 

Als  ich  nun  durch  FloessSura  die  Kieselerde 
aw  den  wkleaelteo  ülriaarn  entfisrnta,  fiind  ieb  in 
aehr  vielen  naab  aa  gut  conservirte  Fasern  vor, 
daer  maa  bieraus  noeb  die  OatHing  dea  Hafasaa  an 
i^eeiimmen  vermocLiew  Je  naeb  der  BeecluAnbeit 
daaOHfea,  in  welehem  rieb  daa  üola  iror  ader  tiaah 
dar  Varsteiming  befimd,  war  natfii4icb  die  Alattge 
jener  Faeer  yereebteden,  bei  aehr  vielen  febke  aia 
aber  aocb  gaaa^  ^doob  6|iricbt  diesa  keineawegpi  ga« 
gen  die  oben  aufgestellte  Theorie  dieses  Processes. 

In  den  Uliiaern »  belebe  nur  aebi^  wenig  oder* 
gar  keine  organische  Substanz  nacb  der  Behandhing 
talfe  fltwibwa  saräaUäesea ,  wi«  im  Aflgemaiaan 


4ie  meisten  mit  den  noinliachen  Gescbiefa^ainSeftte- 
'mmif  Pbim;  PiWMW.f PoMDcni,  Meeklmborg,  Brii^ 
denbui'g  vorkommenden  Uölzei-  ci^emerkungM  üb«r 
4Ab  Hb  GMobieM  im  -  ntrdlidhta  üeiiCMhllMid  <  vor- 
kommenden verateinerten  Uölifter,  Broun  luL^an* 
ibiird  Mihdktiit  I8S9  8.  »19),  die  liSiifig  so  rer^ 
wittert  9ind,  dttss  die  eiaselnea  Jabrosrioge  sioh 
leieht  von  einander  trennen  lassen,  so  wie  einige 
Ojpalirirte  UtilMr  der  BmuBkoblenfoMMitfam  am  Obep- 
Cassel)  zu  Eger,  Hölzer  aus  dem  Porphyr  zu  Chemr 
•fritv  und  BO'ClmrloiteiiiiiiDnn«  dieimeifilen  a«luiftiufu 
tea  Uülzer  Sachsens,  in  denen  der  Qoadersandätein^ 
jfttmütimn  ^BchlcsieM,  Aaebeits  v.      a..  mt  .dieselbe 
offenbar  erst  nach  der  Imprägnation  oder  der  Ver- 
*9Mmng  enlweder  mtü  liairamiDdeiitirQeknem  Wege 
entfernt  worden.    Die  Structur  ward  dadurch  aber 
flieht  verniehtet,  indem  darefa  die  yiaryteinende  Mnnw 
'In  jeder  Zelle  und  jedem  Gefilsse  gew isser massen 
'än  Stetnkera  gebildet;, .  «ind  so  iMiÜhriUeh^  a«eh  die 
•Beackaffenbelt' der  W  ände  im  Abdruck  erhakeii 
iworde»  war«  QjMugen  ^lon  diesa  Wfinde  oudi  scIbM* 
verloren^  ward  deaiobneracbtet  ^och  ihre  Gestalt 
ivoit  dem^  SMnkera  oder*  der  AiirfälkingsimMüe  b%- 
'wakrt   lim  micb.aueb  aut  dem  Wege  dea  Experi- 
-neiilea  von  der  lUebligkeit  dhser  Annahme  zu 
öberseagen,  aetata.  ich.io  einem  Uainea  Sabindv. 
Hegel  feingeschliffene  Quer-  und  Längsschnitte  ver- 
uteinter*  Oeiiiferen-JHölaery  4lie  wie  die  Ten  Boehao 
in  S'jhlesien  noch  ihre  g^nze  organische  Faser  eni- 

haliaiiY  dMiVierlabtttQdieo  lang. dar  WaiiigHihhitpe 
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etiles  Sefsströmscben  Ofens  ans.  Die  vecsi^hieden- 
artig  gefilrbten  Höleer  Ivami  dhuiardb  gan»  miiob« 
weiss  geworden  und  zeigteu  unter  dem  Alikro&kope 
jiach  gan»  deotUeh  die  feöh^re,  die  Coniferen  ehft« 
rakievUireiideStL*iictui%  jedoch  mit  dem  lintei^obitdei 
dasfi  die  etgentbümlielmi  T«^ei  aiitf  den  Wände» 
Diitt  mcki  m»ke  verließ^  aondevn  sehivMb  «riiabe% 
^ie  kleine  WKrseheri,  bcri  «ehr  starker  Vergrösse« 
rang  ersübieiieo,  woiaosi  vrean  es  irgend  noeh 
eines  BeU'^ises  bedijtdFtef  die  neuere  Ansicht  über 
die  Bettrfiaffienbtii  der  Tii^el  der.  Ceniferel»!  dasi 
sie  nämlich  durah  Vertiefungen  In  der  Geiaääwan^ 
dung  gebildet'  laaidea  ^  jioeh  mebr^  JBeetätigwig  /tr« 
Mk.    Bei  weitem  in  den  seltensten  Fällen  ward 
MMhl  dla  ol^aniacbe  Faaak  diunph.  das  Htm» 
nicbtet,  wie  etwa  in  den  oben  genannten,  im  Pwß¥ 
phye  vorkoonoaeiiden  Helaem,  ja- selbst  die- im 
salttufl*  eingeschlossenen  R^te  erhalten  sich  zuweif 
len,  •  v7Me     B.  in  dem  des  belmi  ScnlbftehfcopfMr  m 
.Siegen^  in  welobem  ich  noch  bituuiinöses  HoJz.  vea 
biegsamer  braneeir  Bescha^obeit,  ja  selbst  naelt 
der  Autschliessung  durch  Flussi»aure  im  Basalt  n^liea 
Olivin,  Spbarosiderit  Uolssplitterehen  vorfand.  (S. 
m.  Abh,  über  die  im  ii^saUtuif  .des.  hohen  &cal- 
•baehkopfea  enide^oten  bltuminesen  and  varsielner« 
ien  Uülzer  und  die  der  Ui'^uiikeUeutüruiatiaB  ^ibeii- 
haupt.    Kar«ten?e  Atfohir  1840.)    Das  Weisser 
bewies  eieb  ^ulso.  in  dem  inlUde  stehenden  l;*rooesa 
wohl  am  thätigsten,  i^ie  man  an  sehr  vielen  ven- 
'etai9laii;llebuH'n  akbt»  >4ie»jltM>g#re  ^tieit  'der  A\ixm* 


♦ 

iqihar»  MMiftesetet.  gpBVPifoii  tM^  Im  wtlciieo  ^ 

\  organische  Sübstane  von  innen  nach  ausse»  ab- 
nlnnit  Aiieh  kaon-  iek  Uerfibw  ein»  'direete  Be«* 
obaebtung  anfthren.   ViMi  dem  merkwürdigen)  an 
Tersleinten  Stümmeii  aa  reiebea  Bodibefg  belNev* 
rode  in  der  Grafschaft  Glata  geben  aiebrere  im 
hoben  Sommw  trookme  Baiohbcf^o  nadi  4nm  mhe 
gdegenen  Dorfe  fiaeban  herab,  die  voll  von  zer^ 
irOmiierten  Besten  jener  Sllmne  «rtiid,  die  mim  mk. 
Geachiebe'nun  weiter  roilen.  Je  abgerundeter  diese 
Oeseblebo  atnd,  je  länger  ste  also^tfemBinfliMHe  im 
Wassers  and  der  Loft'  fmtgesetftt  waren^  um  desto 
weniger  organtsohe  9abstann  triß  matf  In  den  i» 
aem  Sobicjhten  noch,  an  and  beim  ZeracUagen  soi-  . 
eher  Stücke  steht  man  dentlieh,  wie  sie  von  innen 
nach  «ttssen  nbnimmt«   Wenn. also  hier  in  so  knr- 
•fer  Zelt  die  eben  erwähnte  Desorganisation  statt« 
.  findely  DUiss  aa  «na  in  der  Thal  wnndem^  w^an  in 
jenen  fossilen  Bolze^rn,  welche  vielleicht  Jahrtau« 
aenda,  wie  s.  B.  die  oben  genanntair  0e8ohiebe^ 
bölzer,  atmosphärischen  Einflüssen  blosgestelll  wa* 
ren,  «nooh  organieobe  Sobatana  angetroffen  wird^ 

(Fortsetzung^  folgt},  • 

Ii.  Boi^niaah.e  ^NoJiz^n. 
Dr.  Joseph  Meneghini,  seit  dem  26.  Novem« 
bar  18M  ab'  Pn^teaaoi*  an  der  ki  k  Universitiii  iii 
Padua  angestellt,  wird  nächstens  ein  Verzeicbniaa 
der  ibai  bei  Gelegenbeil  aainer  Rebe  inr  Natntw 
forsctberversammlung  in  Pisa  bekannt  gewordenen 
Algan  der  Küaln  rqn  0miia  und  Toakana  inift  Be- 


4U 

i^cbfeibiirigeti  ^nnd  Abbi)clangen  der  oeaen  Arten 
hemnsgeben,  . 

Ei  itst weilen  geben  wir  hier  die  Oiagnesen  nnd 
^  Wtndörle.  dieser  neuen  Algeii ,  ^ie  er  «ie  den  W ' 
Mäi  d;'  J.  iti  dem  in  Pisa  eracheinenden  Gioimle 

J^tteriiti  Italiani  bekannt  gemnebt  hat : 
*/;      1.  BitularUk  Medmae* 

*  *  '  R.  fronde  cruataeformi,  la(e  expalisa,  atrovtridi, 
.    lubrica:  fitls  erassia,  simplicibus,  flexuosis,  ra- 

diantibus,  apice  valde  attenuatis. 

*  ^^capiiloK  demersos  trusta  lubrica  tegentem  in  sijiubua  Spe^ 

ziae  ipse  Jc*fi.  '  ,  •  -  * 

*  2.  Bangia  Zanardinii  * 

.   B.  froiide  minima,  plerumque  dichotoma,  dl^ 
[    cbotomiia  repetitis,  aegniento  altero  longiore; 
macttlis  qnadratieia,  amoenje  violaceiSy  frbnde 
/  ;  •  '^Iripto  angnaiioribns. 

-  ^P^rasilang  ad  algas  majores  in  mare  Tyrrheno  et  Lifi:ure 
.  obvia.  ,  1       '   ^  \ 

S*  CäUUhämnion  Sarlanum  ♦  ' 

\  -  C.  filis  tenuissimis,  caespitosis,  inferne  nndis, 
snperius  ramosls,  ramis  erecUs  plerumque  al* 
terais,  extremitatibus  eonformibos,  ariieulia 
diametro  tripio  longioribua,  eapauUa  terminnlii- 
bna,  aelltarila,  eliipttrta. 

;  ParaBitkum  ad  IbJia  Zttnerae  in  portu  Grenuae  rcpei  ii. 

*  '       4*  Huichinsia  radkam  ♦  - 

H.  filis  repentibus,  p<irce  ramosis,  intricatisgi- 
^  mis,  radicantibuSf  capsuUs  aoUlariia,  breviter 
^     pedioellatis,  prape  apioem  ramoram  in  fibriUIa 

radioantibna  aolntum  aitia ,  arlienlia  diamelro 

dlmidin  brariorlba^. 

^ter  rejeetaaea  .niaris  Ubiu  uici  lectam  communicavU  Pi  o- 
.teicr  PetroB  Savi. 

5.  HutcJUnsia  Corinaldii  * 
^      H.  filis  complanatls,  snbsimplicüer  pumaHs,  ge- 
niciiHs  obacuria^  ai*ticuUa  diaoi^ti*o  dlupio  bra- 
yjoribn/i. 
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'    .  -  Ad  aljas  majores  parasiticam,  e  mari  Labronko,  dedtt  Dl^i^ 
Jacob  Corinaldij  et  ijise  Liburni  et  Genuae^ reperii» 

6.  Sphacelaria  tribuloides'^         '  ». 

;  &  stapa  nulla,  iUis  tenuibos,  irragoiarker  ra- 

a^is^  raoiis  pleramqt^  ii|(teriiii ,  artlculis  duH 

'  metro  snbaequalibiia ,  oapsalis  tribaliformibos. 
Ad,  saxa  sabmersa  m  ainubua  ilpeziae. 

7.  SphaeOaHm  spm(Mde9^  ^ 

S.  stupa  radicali,  ramis  siiperias  fastigiato  bi- 
t.    pinnatis,  piiinulis  ßubulatis,,  brevibusj  aU^rnia 

adpressls, 

Liburni  legit  Doct.  Jacob  Cormaldf-  '       *    .  ' 
S.   TVormskioldia  Sgimfnariae^ 
W«  fronde  minata  paraaitlca,  adnuta  ,  iineari 
dichotomo,  soris  aparsis,  capsulb  /Mjlilarüa  ha- 

misphaericis  oostae  iiisidentibus«  • 

Parasit.uis  in  frondibiis  Padina,^.  Sqtiai^ariae  marla  Me- 

.    diteiraiu'i  et  Adriatici.    '  - 

9^.  LUhöphtjHum  cristatum* '       '  • 

L«  caespitoso>radiatuin,  pulvinatutn^  frandibus 

compressis  trichotomis  in  lameltas  flemosaa  feiw 

ticalea  apica  lobatas  siaiul  coiyoi*eli9»w 
.  A  nipibiui  demeroia  avvüsi^  fjiuarto  prope  Genuain.  . 

Neben  diesen  Meeralgen  hat  M  e  negja  i  n  i  auch 
etna  laierkwüi^diga  niedere  Alge  des  süssen  Was- 
sera  .Qater  dem  Namen  CoccaehtarU  Qrsitiiana  be- 
kannt gemacht.  Diese  fand  der  von  C.  Bonciparte 
und  Berte leni  oft  wegen  s^ner  MittbeUungen 
rühmlich  erwähnte  Hr.  Antonio  Orsini  au  Ascoli 
in  der  Höhle/  aus  welcher  die  heisse  Schwefelquelle 
^on  Acqua  eaaia  entspringt ,  und  awar  \  gerade  an 
der  Stelle ,  wo*  mh  Sdnwefela^e  ?an  6  dea 
-Beamiw'Behen  AVeometera  bildet.  la  .dieeer  Flüa- 
sigkeit,  welche  die  Kleider  durchluchert  und  Eiit- 
ziindungon  auf  den  Händen  erregt,  v/enn  man  die 
Pflanze  pflücken  will ,  gedeiht  die  glänaemlgHine, 
s8chlüpfrige )  aus  einem  farblosen  Sebieime  voll  un- 
gleicher grüner  Körner  gebildete  Alge  dnd  lebt  be- 
haglicb  unter  UmstSndeii  hi%  die  auf  jedes  undera 
Leben  zerstörend  einwirken.  '  '  • 
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Begensburg,  an|  7.  September  1S40. 

^   »  , 

I.   Original  •  AKhandlongen. 

m 

üeber  die  termshiedeneh  Zustände^  in  wichen  eich 
fossile  Pflanzen  befinden ,  und  die  Ursachen  der- 
selben. '  Bruehmeh  eua  der  EMeUung  %u  'dem 
Werke  des^Frof.  I)r.  GöpperC  in  Breslau;  die 

^   Gattmgen^  der  faaMen  Pflunssen. 

(Fortget«,ng.)  ' 

£in  von  N  i  e  b  Ii  h  r  In  der  iigyptischen  Wfll»te  ' 
gesarnmeltes,  versteintes  üolz  des  Berliner  Minera- 
lienkabinetes  enthält  ebenso  wie  (swei  von  Hrn. 
Ehren berg  in  der  Wüste  nicht  weit  von  dem 
Städtchen  Dyrara  und  bei  Bir  Lobock  gefundene 
versteiute  .Hölzer  der  Berliner  Sammlung  noch  sehr  > 
viel  organische  Substanz.  Freilich  werden  sie  in 
|enen  Gegendea  selten  von  Wasser  berührt,  obschon 
ihr  Aensseres  das  einstige  Bollen  im  Wrisser  er« 
kennen  lässt»  *  . 

Die  durch  Opal  vcrstolnten  Hölzer^  welche  in 
Ungarn,  nach  einer  sißhriftUchen  Olittheilnng  des  , 
Hrn.  Zobel,  am  vorzüglichsten  bei  Dreiwasser  und 
Stfjba  südtieh  von  Libetty banya  in  einein  sersetz« 
ten  BltnsBtcln  Conglomex^at  vorkommen,  dessen  mei« 
f  loro  im.  33.  '    K  k 
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«teo8  horlmniale  Ablagerangen  den  Fuss  der  Tro* 

cbytgTuppen  einnehmen,  verdanken  ihr  schaues  Aeus- 
«ere  und  die  iingemeiiie  Dnrcbsicbtigkeit  dem  Maii- 
gel  an  organischer  Substanz,  \\ eiche  oft  nur  nocii 
in  den  engeren  ZeHen  der ,  Jahresringe  vorhandeit 
ist,  und  ihrem  Wassergehalt.  Vor  der  Flamme  des 
Löthrefares  verlieren  aie  angenblieUieh  ihre  Dnroli^ 
sichtigkeit,  werden  milchweiss  und  durch  die  in 
den  innern  Scbiefaften  sieh  befindende  Flüssigkeit, 
die  zu  verdampfen  strebt,  oft  in  der  Richtunor  der 
Holzfaser  sersprengt,  so  da^s  man  auf  diese  Weise 
jede  eiazehie  Holzzelle  zu  isolireii  vermag.  Stücke, 
die  lange  an  der  Luft  gelegen  haben  mögen,  sind 
an  der  Oberfläche  vreiss  un4  undurchsichtig  und 
zeigen  eine  ähnliehe  Verwitterung,  wie  man  sä- 
weilen  an  dem  gemeinen  0|iai  siebt«  Auf  jibnliehe 
Weise  verhalten  sieh  die  Opaihdkser  ans  Olomul- 
scban  in  Mähren,  aus  Kadeeken  in  Kurhessen,  aus 
Quiksteiii,  Oberkassel  und  die  von  Merenitz,  Kutscl>- 
Jin  und  Sehichow  bei  Balin.  ,Auf  einem  opaUsirten 
Holz  der  Berliner  S<inmilung  ist  ein  Theil  der  Ober- 
fläche mit«inem|IyalithühniiehenUebenKag  versehe«, 
was  ich  bis  jetzt  nur  bei  einem  einzigen  verstcintcH 

Holze,  nämlich  bei  dem  im  Basal^tuff  des  Seelba<ih' 

kopfes  bei  Siegen,  Pinites  tasalticus  inilu^  wahrnahm. 
Die  Uolzopale  von  Orka  in  Ungarn  enthalten  «och  im 
Innern  wenig  Wasser,  die  von  Szanto  sehr  splitti  ig, 
^ie  von  Telke-Banya  braun  und  undurchsichtig, 
die  von  Eperies  rothgelb  durchsichtig,  Feueropal 
.äluiiieh  (Sammlf  d;  Berliq.  Bluseums)«  Am  besten, 
noch  ganz  mit  natürlicher  Farbe  erhalten,  fand  ich 
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>elD0.  Conlferef  von  Ka^ebao  (Berl.  SamiiiL)  önd  ein» 

.  Cii|loU£^i.'e  .CKioedenia  mihi)  von  Tokay.   DieEairha  , 
der  ven-Kaschaa  entsprieht  gans  dem  Holz  einer  ' 
Pintu  der  Jetotwelt,  wie  jdenn  ^uch  aa^h  £niCer-i  ' 
nang  der  Opalmaeae  eine  biegsame,  weisse  Holz-» 
faaer  j^orüeMileibt,  bei  der  letztere  beeits&en  di^  . 
Markstrahlen  noch  das  rothbraun  glän/eiule  Aeus- 

.  sere,  wie  piiaere  Quercm-Avt^n.  OjeaeUäUer  ge«  , 
höven  nach  meinen  lieobc^ehtungen  liebst  einigen 
Staarateinen .  wie  jPmr^mius  AßleroHthu»  and  Pa, 
HelminLholUhus  zu  den  wenigen,  di$  wahrend  des 
Versleineriihgsjiroceaaea  anaaer  der  ürg wischen  St^ 
stanz  auch  noch  ihre  naUirlicIie  Farbe  bewahrten,^ 
Bei  den  letzteren  beailsen  die  Zeilen ,  welche  die- 
Treppengefössbündel  eioschliessen,  ganz      wie  die  .  ^ 
der  banmartigen  Farmr  der  Jfetetwelt,  denen  diese 
Arten  am  meiatcn  ähneln,  npch  ihre  ursprüngliche 
branne-Farbe,  so  wie  ancb  die  sarten  Mändnngen 
der  Treppengefasse  noch  sichtbar  sind,  obschua 
nicht  in  der  Festigkeit,  wie  bei  der  dnreh  Kalk 
versteinten  SHi^^iß  ficoi^ea.  Jn  den  Palmenhölzern 
Ton  Ai^tigoa  eri^ennt  man  ebenfaila  noch  die  Win* 
düngen  d^v.grossm  Spiralg^füs^fey  in  einem  achati* 
(lirten  Pieotyledonenhelz  von  unbekanntem  Fondort 

'  mit  der  grosaten  ^hlirfe  die  uav  Zeli  im  Durch- 
messer haltenden,  noch  braun  gefärbten  Zelten  der 
Mvrkstruhlen  und  die  pu^lirtm  Ge fasse  m  j&i'er 
ganzen  Integrität^  unstreitig  eines  der  bewunderns^ 
würdigsten  Beispiele  der  Erhaltung  vegetabiiiacher  - 
Organe  im  ios^Uen  Znstande«  Bei  weitem  diemehr-^ 
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2abl  der  librigen  versleinten  Hölzer  zeigen  eine 
ton  der  natfirüctieii  oder  vrsprttnglichen  irersobie- 
dene  f*(rbang,  was,  wenn  nicht  Verwitterung  das 
Bieiehen  derselbe  VerAnlaaote,  von  .der  Farbe  des 
versteinenden  Materials  selbst,  abhängt.   Im  Allge- 
nuelnen  kann  man  annehmen,  dass  je  sehwXrser-  oder 
bräunlicher  ein  Holz  ist,  um  desto  mehr  organische 
Sobstanz,  je  mehr  aber  die  Farbe  ins  Weiaaliefae 
oder  Bunte  übergehti  um  desto  weniger  von  ihr 
vorhanden  ist '  Daher  sehen  die  durch  Kalk  ver- 
steinten  Hölzer,  welche  die  gesammte  organische 
Substanz  noch!  enthalten,  donkelgran  ans,  h8u% 
durchzogen  von  weissen  krystallinischen  Kalkspath- 
ädern,  die  in  einem  grossen  geschliffenen  Stanm 
meine]r  Sammlung  fal»t  in  regelmässiger  Form  wie 
Jahresringe '  erseheinen.- '  Die  in  Brannkohlengim» 
ben  yersteinten  Hölzer  unterscheiden  steh  häufig 
fn  ihrem  Aeussern  von  der  übrigen  Brannkbhie 
gar  nicht  und  lassen  nach  Entfernung  der  Kie- 
selerde  durch  Flusssänre  auch   dieselbe  zurück. 
Die  in  der  Steinkohle  vorkommenden  versteinten 
Hölzer  sind  schwarz  oder  schwärzlich  und  röthiicb, 
wie  namentlich  die  im  Bothliegenden ,  mit  Längs- 
reihen  von  Quarzkrystallen  durchsetzt,  welche  die 
Holebündel  isoliren,  so  dasa  sie  im  Qoersehnitt  wie 
iVIonokotylndonenstärame  aussehen  und  dafür ,  wie 
B.  die  Hölzer  von  Bucban,  aneh  wirklieh  gehal- 
ten *  worden  siiul  (Pahnacites  micro|iorus  nnd  P. 
waeroporus  Sternb«  Flora  der  Vorw.  ly.  p.  XXXV,)* 
Das  intmessanteste  Holz  dieser  Art  fand  ich  n\ 
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.  Jlmepmi  und  eben  daher  auch  in  mehreren  Samin- 

Itiiigeii  (Samml.  des  Ober- Berg- Amtes  zu  lineg\. 
Em  ist  von  schwarser  Farbe  nnd  gebort  su  den  in 
diei*  Komeiifurmatioa  gewöhnlichen  Coiüifiren,  wii'd 
aber  von  aenkrechtem,  rdhrenförmigeni,  weiaalieli 
ilurchficheiiiendem,  aus  mehrereii  concenirisoben 
Ueiheii  gebildetem,  aber  vMlig  atrnkturloaem  Aebat  - 
durchsetzt,  so  dass  beim  ersten  AnbUck  dasGanz^ 
'  wie  die  Gettsabfindel  eines  Staarstelnea  (Piaroniua) 
erscheii&t.    2uweilen  ist  die  Kieaelmaase  absaü&- 
weise  in  randliehen  Tropfen  um  die  HolabOndel 
erstarrt,  so  dass  sie  dadurch  ein  halslnindiqrmiges  ' 
Aeossere  erlatigeii,  wie  ja  der  von  mir  PinUeg 
Mamlticm  genannten  Art,  aus  dem  liasakluff  bei 
Siegen ,  was  auch  bei  mehreren  dnrch  Tboneisen* 
,  stein  vei*steiuten  Uükero  vorkommt,  wie  zu  Frie^r 
dort  bei  Bonn,  eu Gross- Almerode  in  Hessen,  Gross- 
Priesen  bei  Unteraussig  in  Böhmen. .  Die  durch  ^ 
Hornstein  und  durch  Achat  verstciatcii  llulzer,  wie' 
aic'  namentUch  um  Chemnitz  und  su  OberStein  so 
llfiufig  augotroffen  werden,  enthalten  wenig  orga- 
nische Faser,  und  tbeilen  alle  Farben  der  genaniv 
ten  Foäbilien,  wodurch  iiamentUch  die  actuitlsirteu 
BöUör  ein  sehr  buntes  Aeusaere  erl^en« 

Die  sogenannten  ^rüne»  Höl^  von  Adels- 
dorf aus  der  Umgegend  von  Kobnrg  verdanken . 
'  ihre  grüne  Farbe  nur  dem  mit  eingewachsenen  grü^ 
geförbten  Quam.  Die  oft  schon  erwMinte  Saram* 
long  der  Universität  üerUn  enthalt  tceläiche  Belege 
zu  dieser  Behauptung. 

* 
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Auf  gleiekd  Weise  wie  die  Kiesel  und  Kaik-^ 
Liilzer  verhielten  sich  nun  auch  die  durch  ^Ute^ 
haUiges  Kupferoxyd  verhärteten  Hölzer  von  Fran« 
kenberg  bei  Hessen,  die  in  dichten  Brauneisenstein 
veräuderten,  durch  ihre  Festigkeit  ansgesieicbneten 
StSmnie  aus  der  Braunkohlenformation,  v^ie  die  von 
Schlacken w  er th,  die  ia  ockrigen  Brauneisenstein 
veränderten  Stämuie  aus  der  Umgegend  von  Topiite 
und  Biliu ,  in  welchen  zuweilen  das  £isenoxyd  mit; 
'Kohlenschichten  ebenfalls  abwechselt,  die  dnreh 
körnigen  Thoneiseiistein  versleint^n  Stämme  ans 
Friesdorf,  aus  Gr.  Almerode,  Gr.  Priesen  in  Bi- 
rnen, und  die  Stämme  der  V^Ussiu  atts^  dem  Keupw- 
sandstein  des  Elsass.  Die  grössere  oder  geringere 
Menge  der  irorhandeuen  Holzfaser  steht  mit  der 
Diehtigkeit  in  der  innigsten  Beziehung.  Je  didita^, 
um  desto  mehr,  je  lockerer,  um  desto  weniger  gut 
erhalten  findet  sie  sich  vor,  wie  z.  B.  in  einem  einen 
Centner  wiegenden  *  Stamm  Von  Gr«  Priesen  bei 
Töplitz.  Die  durch  Schwefelkies  versteiiiten  Hölfcef 
eeigen  ein  gleiches  Verhalten.  Nach  Entfernung 
des 'Eisenoxydes  bleibt  die  organische  Substanz,  nach 
Verbrennung  des  Schwefels  und  der  organischen 
Substanz,  rot h es  Eisenoxyd  in  der  Form  der  Holz- 
Eellen  zurüclc.  Aus  einem  Schwefelkiesboize  erhielt 
'  Ich  nach  Auflösung  des  Eisens  durch  Salpetersäure 
den  Schwefel  in  der  Form  der  Pflanzensell^n« 

*  Von  einer  grösstentheils  durch  Thonerde  be- 
wirkten Versteinung  sind  mir  nur  ein  paar  Beispiele 
bekannt,  nämlich  CycadUes  involutw  Stemb.  und 

i 
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JZamUes  Cardmi  StertA.-  ans  der  Kohlenfomiatioii 
211  ItadiiUz,  dereo  Treppeiigefösse  »ach  meinen  Dn- 
tersochangen  darch  diese  mineralische  Hasse  aus- 
gefüllt sind. 

Die  auf  die  angegebene  Weise  ans  den  fersehie- 
^nea  versteioten  Hülftern  ansgeschiedene  organische 
Faser  liefert  nach  dem  Verbrennen  ein  ähnliehes 

-  Pflaazenekelet,  wie  die  Höker  der  Jetoiwelt,  die 
^jS^Vm^ria  sogar  ein  ans  Kieselerde  besiebendes,  . 
obschoa  sie  durch  kalk  versteinert,  ist,  woraus  man 

.  ersieht,  in  w elchep  innigen  Besiehang  diese  anor« 
ganischqn  Bestandtheite  mit  den  organischen  darauf 
haftenden  stehen.  Man  kann  es  also,  da  anch  die 
^earlesten  Pfianzentheile  ein  der  frühem  Form  eni#« 
sprechendes,  aus  anorganischen  Substanzen  bestehen« 
des  ^ükj^et«  surückiassen ,  dreist  aussprechen ,  .«toas 
die  Pflanzen  eben  so  gut  wie  die  Thierc  ein  Sielet 

Abgesehen  daron,  dass  wir  vermittelst  der 
eben  beschriebenen  Methode  ki  ..manchen  Fitten  das 
bibher  die  Untersuchung  der  fossilen  ilülzer  so  sehr 
erschwerende  Schleifen  derselben  entbehren  können, 
ergeben  sich  hieraus  wohl  eiUsebeideade  Aufschlüsse 
über:  die  Beseiiafienheit  «nd  Bildunrr  der  Verstei- 
,  nungen  überhaupt.  E»  scbehU  nun  nicht  mehr  un- 
erMärHeh^  warum  wir  i»'  dm  meiden  FäHetk  bei 

■ 

den  terstcinten  Uöks£m  die  ein%ehien  The'de  dersei-  ' 
hen^  Rinde  ^  Hel%,  Spl'mt  ,  Mark  und  dt^  einzelne» 
Jäkreerkisc  melu  bisse  wolU  erbaUen^  eondem^  oft 
tiodik  «Mt  dm  noWrliiteiii  Forbm^  oder  wmiffstene 

Digitized  by  Google 


äoch  icbarf  durch  Farben  vo^  ehnanäer  g^itenni  fst- 
JUieken.   Die  ver$teine9Hlen  FlüiMgkeilen  durcMran- 
Jim  fsuerst^  tcie.  schon  erwähnt^  die  Wjändt^  der  IM»- 
fsetten  und  Ge fasse y  später  wurden  die  Höhlungen 
derselben  selbst  ausgefuUt.  Je  laii§^iBer«  ^leicb* 
förmiger  und  rahiger  diess  erfolgte,  um  desto  denl» 
lieber  ersebeint  die  SiructHr  und  der  Durcbmeeeer 
der  Gefässe.    Da  ferner,  wie  ich  schon  oben  ge- 
seigt  bebe,  Fänlniss  der  orgenieoben  Si^^stans  durcb* 
aus  nicht  vor  der  Versielnung  erforderlieb  war, 
geecbab  es,  dass  aneb  in  den  Zelleii  befindHehe 
feste  Körper  In  güubtlgeii  Fällen  erhalten  wurden, 
ivie  liobert  Brown  im  seUigen  Gewebe  eines 
Tersteinten  Cycaditenstammes  Theile  von  Chalcedon 
gefunden  bat,  wekbe  der  Form  naeb  dem  Gummi 
in  den  Stämmen  der  lebenden  Cycadeen  gleichen 
CBnckland  Geolog,  a.  lllineraiog«,  ttbere.  v«  Agassis 
II.  Bd.  Anmerk.  z\i  Tab.  LXII).    Cor  da  beobach- 
tete in  den  Parenebjrmsellen  fessUer  Farrnstiuiune 
(Protopteris  Cotteana,  Sternb.  Flora  der  Vorwelt 
VIL  n,  VUI.  Heft,  Tab.  LXVIL  iig.  3.)  noeb  ein- 
zeliie,  Arnylum  ahnliche  Körner ha r;:^ähnriche  Klump» 
lüften  sab  iob  in  deip  HarsgXngen  einiger  verkieselter 
Coniferen,  insbesondere  in  einem  aus  Oberschle^ieti 
stammenden  GeseUebe.  Die  Frage,  .ob  Zellen  von 

welchen,  krautartigen  Pflanzen  versteineii  köuneii| 
glaubte  Icfb  früher  verneinend  beantwoi^en  bu  müs- 
sen ,  weil  vermeintlicth  die  krautartigen  weichen 
Tbeile  eber  verfanlten^,  als  sie  von  der  SteinauuMe 
durchdrungen  werden  konnten,  doch  sehe  ich  mich 
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JeUt^genütbijft,  in  Volgß  d^r  an  BlaUerii  van  SUf- 
umria  gemaeblen  Beobachtungen,  sie  wenigstens  ftr 
den  kohlenaanren  Kalk  j&uwgeben.  I)er  Krhaltuiig 
rein  selliger,  keine«  GefiSsse  führender  Pflansenlheile 
«teilt  sich  gewis«  bauiig  das  eben  angegebene  Uin« 
demiss  entgegen  und  vlelleieht  ist  hierin  der  Grund 
9U  suchen,  wavi^m  man  die  Binde  ^der  ver&teiuten 
Stämme  so  selten  mit*  versteint  findet ,  woron  mir 
in  der  Tbat  bis  Jetet  Jinr  vreuig  Fälle  vorgekom- 
men siad^  wie  In  dem  ^IlolEopal  von'  Olomaseban  in 
Bläbren,  aus  der  Braunkohlenlbrmation  bei  Karlsbad 
uiid  dem  GrOnsand  von  Aaehen.  Bei  FrOebten 
ünd^t  meistens  ein  Ueberwiegen  der  selligen  Aiasse 
'  statt,  wesswegen  sie  vielleicht  eben  so  selten  ver- 
ateint  angetroffen  werden ,  obsebon  sie  verkohlt  in 
der  Brannkohlenforroation  oft  in  so  grosser  Menge, 
wie  B»  auf  der  Insel  Sbeppey  in  £nglaud  vor- 
kommen. Ausser  der  merkwürdigen,  wahrschein- 
lich .von  einem  Pandanw  stammenden  Frucht  aus 

• 

•dem  untern  Ooltth  bei  Charmouth  (ßuekland  Geol. 

* 

u«;^  MineraL  übers,  v«  Agassis  !!•  Tafel  LXüi.> 
kenne*  ich  nör  noch  einen  verkiesten  Zapfen  in  der 
Schlotbeimsoaen  Sauunluitg  des  akad«  Mineralien* 
kabinets  der  Universität  Berlin  und  einen  opalisir- 
ten  in  dem  dj^r  Uiuver«^ität  Sonn«  In  dem  letzteren 
ist  sogar  das  innere  der  Samen  noch  vollkommen 
erhalten ,  wie  ieb  später  durch  Abbildungen  näher 
nachweisen  werde. 

Versteinte  Höker,  die  Spo|*en  der  Bearbeitung 
zeigten,  habe  ich  noch  niemals  gesehen,  obschoii 

r  *  •  i 
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bekähntllcb  Mterd  SchriftsteHeF  dergleichen  bau%' 
anführen.    Wabrscheinlieh  sind  sie  getänecbt  ymr^ 

den,  oder  haben  Jetztvv^ItlicheVersteuieruiigeii  (uiaH 

artimere  sieh  der  von  mir  oi>en  erwähnten  Pa»- 

> 

dftube)  für  vorweltliche  genomuien.  Ueberhaupt 
sind  kleinere  Aesle  eben '  so  selten  wie  W  oreel- . 
stücke.    Ersiere  jsah  ich  aus  dem  Grünsand  bri 
Aachen  in  den  Sammlangen  der  Universitäten  Bonn 
nnd  Berlin^   In  letzterer  ein  u)ei*kvrxirdloes  Eieia- 
plar  mit  einem  seitlichen,  wahrscheinlich  einst  durch 
ein^n  £ntzündüiigsjirocess    entstandenen ,  Balgge- 
schwulst  ähnlichen  Aoswnchs,  wie^  man  heat  noch 
in  der  Jetztwelt  häufig  nach  Verwundungen  an*  dea 
Aesten  der  Bfiume  entgehen  sieht/  Ich  werde 
in  einer  in  dem  19.  Bande  der  iSova  Acta  Acad. 
Nat.  Cnrios.  erscheinenden  Abbandlnnj^  abbilden. 

^  '    (Schltuiä  Lol^ty 

11/  C  o  i*  r  e  «  p  o  n  tt  e  n  e. 

Zn  Ende  des  vorigeikAionaies  war  ich  wie 
wohnlieh  in  He!Ii£[enblut  und  bendtzte  die  km%e 
Zeit  meiner  Anwesenheit  zu  einigen  botanischen 
Ausflügen  im  Thale  und  auf  die  Pasterze.  Ich  kann 
es  nicht  genngsam  bedauern ,  *  dass  im  laufenden 
Jahre  verschiedene  Luistände  Ihrer  alljährlichen 
Belse  ins  AiöUthal  hemmend  in  den  Weg  traten^: 
denn  wir  erfreuen  uns,  der  anhaltend  nassen  Wit« 
lerung  wegen ,  einer  seit  7  Jain*en  nicht  mehr  ge- 
sehenen herrliehen  Vegetation.  Jeden  Felsen  über- 
Biehen  grönende  Moose,  jedea  Gemäuer 'sirotat  von 
Prachtexemplare^  der  Seden  und  Semperviveu^  und 
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ia  üngewSbnliiiber  Ueppigkeit  prangen  in  den  Tbai- 
gegenden  Heiligefibliito  Sisymbrium  $M9(Mmum^ 
Erystmum  lanceolatum^  Apargia  ineana^  Amu» 
numtana^  Canftfii«  ärnnrnm,  Aster  alpinns^  Itenrd* 
niiun  MonorchiSy  Orclds  mtulatay  kUifoUa  und  im^ 
eukita  (Cypripedimn  Ciileeoliis  In  der  Zirknfe)  Thy^ 
alpinm^  Salvia  verticiUalai  Campanula  barbaU»^ 
UniföUa  imd  pusifla^  Laserpithm  kiUfölhm^  Chwro^ 
phyUum  CiciUaria^  Phyteuma  orbicuktre  and  belonic^ 
folUun  ii  Vida  vmbrosa^  pifmata  and  bifi&ra^  Dkm- 
tlius  sffivestrU^  &Uene  rupe^^riSj  Lyehnis  Vutcaria^ 
OypsapMk»  Saxifraga  tmd  repem,  SaanfraffO^  Aizoon^ 
aiföoides  und  ascendens^  CanmUaria  verHeiUala  und 
PolygafnUiün  y  lAHum  ßfartagm^  Veraniem  urthm-  , 
folia^  ßeum  arbanum^  TiuUietrum  minm^  Aconitum 
Tragoctomum^  Garex  flam^  ea^Ulari^  nnd  paUtmcem^ 
Poa  eriatata  und  montana  etc.   Nar  der  somi  so 

4 

häafi^  vollkommen  de  Slreptopus  amplexifcHuB  findot 
sich  in  diesem  Jahre  so  sparsam  und  mit  sa  küm» 
merlichen  BlMthen,  dass  ich  fast  das  Aassterben 
dieser  PAanze  in  der  Gegend  um  Heiiigenblui  be- 
fürchten  mitSvS. 

Da  ich  schon  vom  Thate  rede,  so  will'  ich  aach  ' 
der  von  Ihnen  von  der  Pasteree  dorthin  verpflanz- 
ten Cineraria  langifoiia  erwähnen,  die  eben  in 
schönster  Bh'ithe  da  stand.  . 

Der  2ß.  Juni,  der  Jahrestag  tfaeer  erfreolicb« 
Ankunft  Heiligenbint  im  Jahre  1839,  sollte  mir 
das  Vergnügen  gewähren-,  die  klassisohe  Pasterze 
in  ihrem  Frühlingsgewande  zn  schauen,  welches 
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.  mir  bei  aasserordentllcti  gtiustlgem  Wetter  auch   ,  | 
.wirkUeh  reegönnft  war;  nur  musste  ioh  bedauern^ 
'  ^ass  der  einige  Tage  früher  gefalleue  Schnee  viele 
BliHhen  verdorben  halte«  Eine  genaue  Au&ählang  ^ 
der  dort  wachsenden  Frühlii}g$}iflHiizeii  halte  ich 
Inst  für  ilb€[rfläl58ig ,  da  Ihnen  solche  ohnehin  und 
^liirch  Sie  auch  dem  übrigen  botanisched  Publikum 
hinreichend  bekannt  sind«  Ich  führe  deamach  einige 
derselben  lediglich  d^r  angenehmen  Erinnerung  we- 
'  gen  ins  Gedächtniss  nirdek*   Wie  anf  allen  hiesi- 
gen Alpen,  so  war  auch  auf  der  Pasterze  des  kal- 
ten Frühlings  wegen <  in  äUesem-^ahre  das  BUithe- 
8tadium  im  Ganzen  genommen  etwas  zurück^  ^o 
fiind  ick  von  der  Gattong  Curex  nür  ein  paar 
blühende  Exemplare  der  C.  cmspitom  und  alrata^ 
,wilbffend  ieh  in  wXrmeren  Jahren  daselbst  Ende 
Juni  schon  mehrere  Speeles  i|n  Blütbestand  sam- 
meto  konnte;'  eben  so  waren  Juneus  Jäe^ini  und^ 
trifidus^  dann  die  Uieracien  ganz  in  ihrer  Kindheit  . 
Schön  Mähten  hingegen  Ghb^äaria  e&rd^oUa^  Fo* . 
lygala  alpeslriSy  Pedicularis  foliosa  und  fostrata^ 
Aßtragalus  pUosug^  Hedtjsarum  obgeunm^  DapHrne 
ßtriata^  Gentiana  fxclsa^  Atragene  alpina^  Ranun- 
cttiw  rutmfoOm^  SaUto  retipiAUa^  Lituaria  alfiku^ 
Andrifsace  obtmitolia^  MyoßotU  alpeslris^  Gnapluk- 
Uiini  JLeotttopodiim]  IHanOim  glaeUMSi-  Anemone 
*  ffrandiflora^  Ery$imum  ClmranUim^  ßarUia  alpina^ 
AghUha  Clatemm  nnd  wMichäta ,  -  M^rigeran  wriftn^ 
rua  nnd  albHiorus^  tSUtne^gmdrifida^  DryanjaUor 
pelala,  Beltidiastrum  Miehelii  etc.    '  "  ^  : 
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Was  jedoch  diese.  Excorsioit  merkwürdig  nnd 

»  interessant  machte,  war  das  Auffinden '  des  wander* 
schönen  Rhododendron  taüfölhm  und  des  Sedum 
carinUnacum  an  Standorten«  wo  sie  bisher  meines 
^{tsens  kein  Botaniker  anfvefunden  bat.  Ei*sterer  ' 
PflaQse  wegen  wollte  ich  :den  Trog  besuchen,  da  - 
mir'^aber  solche  unweit  der  sogenannten  Han-Martefr 
vorgekommen  ist,  so  ersparte  .leh  den  mühevoUen 
Weg  von  der  Bi  iccius  Kapelle  über  den  Pasterzen- 
bach nelien.  dem  Leiterfalle  hinauf,  der  noch  dasu 
der  Nässe  wegen  auch  etwas  gefahrvoll  gewesen 
<  wfire.  Dais  ich  so  glficUich  seyn  würde,  auch  das 
Sedum  carinthiacum  zu  finden,  vermuthete  ich  zwar  i 
nicht,  da  in  dieser  Gegend  bisher  nur  die  Gimi^ 
grübe  als  einziger  Standort  desselben  gekannt  war,  * 
deren  Besuch  des  häufigen  Schneens  wegen  iiieht 
in  meinem  Plane  lag,    Sie  können  es  sich  vorstel- 
'  len,'  wie  freudig  ich  gedtiramt  wurde,  diese  beiden  ' 
seltenen  Speeles  gefunden  zu  haben ;  wenn  ich  auch 
sonst  gar  keine  Ausbeute  gemacht  hätte,  S0  *w|lt'« 
ich  schon  dadurch  hinreichend  belohnt  gewesen,^ 
Stall.  ¥.  Blnmfeld. 

'  III.   Notizen  znv  Zei taescbichte. 
Der  Prästdeiit'  der  kaiperl.  Leopold.  Carolin. 
Akademie  der  Naturforscher,  Neos  v. Isenbeck, 
'hat  am  S.  Angnstld.  J.,  als  dem  Tage,  der  ereit 
einer  langen  Reibe  von  Jahren  durch  die  Ernen* 
nnng  neuer  Mitglieder  ein  Fest  der  Freude,  nun« 
mehr  aber  durch  das  Dahinscheiden  ibt*es  erbafbe- 
^  neu  Wohlthäters  'und  Protectors , ,  Sr.  Majestät  doß 
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ILtnigs  Friedrich  Wilbidlm  deft  Britten,  ein 

Tag  der  Trauer  geworden  war,  ein  Schreiben  an 
die  BAitgiieder  der  Akademie .  erlaeaen ,  worin  die 
Verdienste  des  hohen  Verklärten  üm  diej>es  Institut 
tollt  den  iebbaltesten  Farben  gesckii<jkrt  werden. 
Wir  entnehmen  daraus  Folgendes: 

,,Als  der  hoohselige  König  die  Akademie 
im  Jahre  ISIS  in  Seine  Staaten  berief,  war  ilira 
frühere  Stellung-  bu  dem  dentscben  Reiche  Temicli» 
let;  fiLe  war  nur  noch  eine  Erinnerung  an  vergan* 
gene  Zeiten,  und  ibi%  kleine  Sammlong  von  nalar« 
historischen,  anatomischen  und  liunat-fiegenständea 
gab  ein  sprechendes  Bild  des  Zustandes  der  Natmv 
wissenscbaitan  in  jenen  Tagen,  wa  B^u^ch^aii 

r  *  ____ 

1.  Januar  1G52)  zuerst  mit  seinen  Freundeti  die 
Idee  einer  dentsch^n  Akademie  berieth  und  die  j 
Grundlagen  ihrer  Statuten  entwarf.  Die  Cilder  der 
eUerhöobetea  Best&tiger,  Kaiser  Leopolde  des 

Zweiten  und  Carls  des  Siebenten,  hingen, 

als  43rnadenge8chenke  der  erhabenen  Stifter^  in  der 

yerlassenen,  zwar  Jkleinen,  aber  gros^entheils  werthr 
Volten  und  durch  die  Widmnngsworte  bei^ühniter 
Scbi'iitsteller,  aus  deren  Gaben  sie  erwuchs,  in 
ihrem  Werthe^  erhöhten  Bibliothek,  ein  dprch  ein 
Legat  dein  Institut  verliehenes  Kapitt^l,  dessen  Zin- 
sen kaunn  sor  Geschäftsführung  hinreichiefi,  war 
durch  di^  Zeitläufe  tief  unter  den  noininelleu  Werth 
herabgesunken,  —  und  so  .achiefi  ihre  Aufläsong 

2um  Vortheil  irgend  pine§  ^tfi^^lnfUMaM  ^pijiesig^ 
ja  f^t  i}Qtl»wei|dig;'  -  ^ 

X 
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ihrem  £u\trltt  in  die  Königlich  Preii^si« 
sc^en  Staaten  begann  fiii*  die  Akademie  eiQ  -nauea 
Leben.  Se.  I\ljijcstät  setzten  ihr,  zur  llerausfrabe 
ihrer  Sctir^ten,  boldvollst  eine,  Jiaeh  Vierlanf  eines 
Triennii  wieder  nachzu^ucheiule  Geldunterstützuiig 
Ana,  mit  deren  Hülfe  die  Schriften  der  Ai&ade'mie 
jährücli  in  angemessenei»*  (i estalt  erseheirien  und. 
fortsclureitendseine  seitgemSaaera  aefatoere  Amatas 
tung  erhalten  konnten." 

„Dtesea^  aber,  iat,  wie  Sie,  noieine  Terehrteit 
Herrn  Collegen,  wissen,  die  Aufgabe  der  Akade- 
mie: ,)Wissienscbaftliebe  und  gründliehe  Arbeiten 
auf  dem  Gebiete  der  gesannnten  Naturkunde  ent-. 
weder  so  veranlaasen  'nnd  durch  vereinte  Kräftig 
der  Mitglieder  zu  höherer  lleiie  zu  bringen,  oder 
solche,  die  ohne  ihr  Znthun  entatanden,  nach  dem 
Wünsche  der  Verfasser  anzunehuieu,  nach  Umstän- 
den prüfen,  aichten,  erweitern  zn  helfen,  endlieh 
aber,  diese  Sehriften  in  einer  iielhe  %'on  Banden 
mit  allem  erforderlichen  Schmuck  icononra|xhiach«iir 
Darstellungen  herauszugeben." 

„Aber  auch  dlesea  ist  Ihnen,  meine  verehrten 
Herren  Collegen,  bekannt,  dass  bei  dem  Znstande 
unseres  Buchhandels  ein  Werk,  wie  die  Nova  Acta 
Acadeuii^e  Natur»  Cur\(»sarum,  nur  unter  Voran»* 
Setzung  eines  sicheren  baareii  Verlnsts  sn  unter- 
nehmen und  fortzuführen  ist,  nauientlieh  aber, .dass 
der  Verkauf  nnsrer  Acta  kaum  die  Kesten  für 
Druck  und  Papier  eines  jähriicben^  knapp  zuge* 

messenen  Bandes  deckt,  und  dass  auch  dieses 
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darish  ein  aneigepnütoiges  Ppler,  welches  Ur.  We- 
ber !ft  Bonn  diesem  Werke  bringt  ^  möglich  ge* 
worden.  Dip  ganze  Aosstattang  ipit  Kupfer*  und 
Stein^ncktafeln ,  so  wie -jede  Enveiterung- eines  ' 
Bandes,  oder  jede  Zugabe  eines  Ergänzungsbandes 
floss  aas  jenen  Zuscbfissen  ond  ist  demnach- eine 
Gabe  des  erhabnen  Monarchen,  der  seit 
dem  19.  Mai  1827  die  Akademie  derNatnr* 

forscher^  Seines  unmitteibaren  Aller b och- 
sten Rroteotorais  gewürdigt  hat  un^d  ihr 
in  dem  Verlaufe  dieser  Zeit  immer  mit 
gleicher  Huld  und  Gnade  gewogen  gewe- 
,sen  ist.'  ' 

„Jedes  Mitglied,  jede  öfTentliehe  oder  Privat- 
bibliothek,  welche  die  neue  lieibe  der  Nova  Acta 
in  ^^'Bäriden  besitzt,  wer  eine  eigene  Arbeit  darin 
vnit  Zufriedenheit  niedergelegt.,  wer  für  sein  Be- 
dürfniss  oder  seine  Förtbilduhg  daraus  Nutzen  ge- 
zogen hat,  jeder  wahre  Freund  der  Naturkunde 
bewahre  von  nun  an  dieses  Werk  als  chi  theurea 
Andenken  an  die  hohen  Verdienste  des  verewigten 
Kdnigs  um  unsre  Wissenschaft,  als  ein  Geschenk 
ans  der  huldreichen  Hand  des  UnvergessHehen.^- 

IV.  Anzeige. 
Der  Militär -Apotheker 9  Ur*  VV,  y.  Spruner 
in  Athen,  bringt  zur  Anzeige,  dass. seine  ziemlich 
erschöpfte  Doiibletten  «Sammlung  ihn 'ausser  Stand 

setze,  vorläufig  weitern  Bestellungen  zu  entsprechen, 
dass  aber  mit  dem  Uampfschiif  vom  10.  JuU  bereits 
eine  Kiste  mit  Pflanzen  für  diejenigen  seiner  Herren 
Co>*res|)ondenten  abgegangen  sey,  die  entweder 
'schon  Pflanzen  an  ihn  geschickt,  öder  sich  früher 
an  ihn  <re wendet  haben.'  Diese  Herren  sind:  Hr  John 
in  Berlin,  Hr.  Dr.  Lagger  in  IVeiburg,  Hr.  Üecan 
,  L  n  n  ^  lu  I>lillUUcim  und  Ur,  Apotheker  iiauipe  in 
Uiankenburg. 

iHiew  Literatbei*, 
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Begensburj;,  am  14»  September  1S40, 
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!•    Original  -  Abhandlungen. 

« 

Vehct  die  verschiedenen  Zw^ände^  in  welchen  eich 
foHfUe  Pflanzen  befinden^- und  iUe  Urmchm  der-  « 
eelben.   Bruclislücke  aus  der  EinlMtung  %u  dem 
.  Werke  des  Prof.  JDr.  Göppert  in  Bredau:  die 
GaUimgen  der  fossilen  Pflanzen. 

,  Stande  opalisirtes  Uotzslämmchen  besitze  ich  aus 
dem  Si^bengebirge  Von  Oulckstein,  wie  aach  ein* 
zeltie  Bruchstücke  von  Zweigen  in  0|)almass^  wie 
eingeknetet,  die  ich  Hm.  RatKebnrg'^ verdanke. 
Spuren  von  Verletzungen  durch  Insekten  habe  ich  h\& 
jetzt  iioeK  nicht,  bei  den  Hölsem  des  üebergangs- 
gebirges  und  der  Steinkohienformation  beobachtet, 
wobt  aber  in  den  mit  nordischen  Oesehieben  vor* 
kommenden  Hölzern  in  den  rheiniscl^en  Hoizopalen, 
Insbesondere  im  Qnadersandstein  Schlesiens,  Sach* 
aens  C^einitz,  Charakteristik  der  Schichten  und  Pe- 
trefaeten  des  sächsischen  Kreidegebirges.  I.  Hft. 
Dresden  1839)  und  demGrttnsand  vonAachen(B«21d. 
d.  Bert.  Samml.)  und  von  Rowali  in  der Ul^raine,^ 

.     '  Ifiora  1840.  ^  LI- 
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In  fetet^em,  tob  Hrn.  Dubois  d^Montpereax 

mir  iintgetheUtem  Exemplare  sind  wie  In  ^em  voit 
▲eben  die  Wurmgfinge  mU  bröekHeher  Masse  atts^ 

fefüUt^  die  %um  grCmten  Theile  aus  kleinen^  aber 

in  den  Wurmgängen  der  Jetzkcelt^  aber  natiu*iich 

.  Holz  mit  Ammoniten  empfing  ich  ^us  d^m  Lias 
TOM  Bans  von  dem  leider  Teratorbenen  Pfarrer 
Geyer,  dem  Gründer  der  in  ihrer  Art  in  Deutsch- 
land fast  einsigen  Samnilun^  Ton  Ichthyosaaren 
und  anderen  merkwürdigen  thierischea  Petrefacten, 
Holz  mit  einer  Coralle  als  Geacbiebe  aus  dem  Pre- 
gel  bei  Königsberg  durch  Hrn.  Prof.  Itatzehurg 
und  einen  Lyeo|)odit6n  mit  Terebrateln  ans  deua 

Uebergangskalk  bei  Kuii^idorf  in  Schlesien. 

 ,  • 

Wenn  wir  nun  onienmchen,  dnrcb  welche  JUit- 
tel  wohl  Jene  im  Wasser  fast  unauflöslichen  Ter- 
aieiuenden.  IlÜneralien  in  solcher  Menge  den  Pflaa-. 
zen  zugeführt  wurden,  so  glaube  ich,  dass  dies|B 
eben  npr  unter  Vermittlung  ähnlicher  Kräfte,  wia 
in  der  Gegenwart,  nSmUeh  dureh  da$  Was$er^  aber 
in  einer  sehr  langen  Zeit  geschah  und  das  Wasser 
der  Vorwelt  keine  grössere  auflösende  Wirkung 
besass,  als  das  der  Jetziweit.  {)ie  Kieselerde  ward 
durch  das  blosse  Wasser,  welches  bekanntlich  die  Kle* 
seterdO)  obschon,jfreilich  nur  in  aehr  geringer  Menge 
(xvTfv  i^^^^  Kirwan)  aufnimmt :  Eisen,  Kalk,  Kupfer 
iuit#r  Mit  Wirkung  d^r  Kohl^j^lUire  aufgeUfel,  yrd- 
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ehe  letotere  Stbsfmimi  steh  dami  meli  EnMmniiig 
der  Koblensäare  in  Am  ^«fassen  der  P^anseu  ab^ 
•etsten.  ^Sollte  die  Kohlensllttre  wIrUIeb,  wie  diese  < 
Hrn. Ad olphBrougniari's Unteniiicbiingen  sehr 
wuhrseheinlloh  maehen^  in  der  Vorwelt  in  grUseerer 
Menge  als  heute  vorhanden  gewesen  seyn^  so  dürfte 
diees  allein  ner  ab  das  eiii^ige  Agens  i>etraditel 
werden  müssen ,  welches  diesen  Bildungsprocess 
in  der  Urwek  -mehr  als  in  der  Jetstwek  be« 
gönstigte.    Za  der  .oben .  angeführten  Behauptung 
liefern  übrigens  die  In  der  Jetetweiii  beobael»« 
teten  Versteinerungen  den  Beweis,  der  vQllsländi|r 
genannt  werden  dürfte,-  wenn  es  nns  neeh  gelänge,  * 
woran  ich  aber  nicht  sweifle,  auch  eine  jetztwelt- 
Uebe  KSeselversteinening  ansfindig  nn  naeben«  Die 
ffmweismg  ^^f  die  Zeit  ist  dorohans  keine  leere 
Ausfiuehi^  da  die  Anflüsnngen  des  Tertftelnenden 
Materials  nnr  sehr  verdünnt  seyn  konnten ,  weil 
sonst  niebt  Auifiühmp  des  ipwiem,  sondern  Unklei^ 
dang  des  Aeusseni,  also  InkrmtaHon  erfolgte,  die 
»war  die  Erhaltung  des  Organiseben  bewü^kte,  aber 
die  Versteinung  verhinderte,  wie  wir  diese  bei 
dieser,  nnserer  Seit  angehürenden  Bildung  deutlich 
sehen.   Wenn,  wie  diess  t^ei  den  durch  kohlensan* 
ren  Kalk  oder  Eisenoxyd  gebildetm  Inkroststionen 
der  Fall  ist,  die  KohleiiBäure  entweicht,  so  schlagen 
eich  die  genannten  in  gr(tsserer  Mengi  aa%eldsten 
mineralischen  Substanzen  nieder,  umhüllen  allmäh- 
lig  das  Vegetabil  und  irerbindern  somit,  naebdem 
eiQinai  eine  feste  Kruste  gebildet  worden  ist,  die 
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'Wi»itefe  Eln^rkmg  aof  dMMiUie«  Ei  wird  daher 

•iogesclilosfl^n  und  in  vertrocknetem  Zustande  gut 
erhalten^  kann  a^e  niemab  mhr  Terslakien.  lin- 
ier fortdauernder  Einwirkung  der  Feuchtigkeit  ver- 
•weat  es  endÜeh  \  Vkuk  aber  den  Abdruck  serfiek, 
'auf  weiche  Weise  die  fioröse  Beschaffenheit  des 
KalkliiffiMi  eatetaht,  der  sieh  in  vielen>  Gegenden, 
wie  B.  in  Jena,  am  Fttrstenbrunnen,  um  Gotlia, 
Karlsbad,  nm  Tivurii  «nd  an  vielen^  andern  Orten  in 
so  grosser  Menge  erzeugt  Je  reicher  an  kohlen-  ~ 
«anrem  Kalk  die  Qnellan  aind,  desto  schneller  bil- 
den sich  diese  Niederschläge.  In  Tivoli  findet  die 
IniunistatiöB  organ»eher  Kärper  iiaeh  Charles 
Oloxon  schon  inuerbaib  v^enigen Tagen  statt  (Fror. 
Neue  Not  &  15S.  n.  m  1889),  Während  bei  de« 
Sprudel  in  Karlsbad  dazu  wenigstens  eine  Woche 
«rforderiieh  ist  Oft  sind  die  Pflanzen  an  den  on- 
teren  Theilen  schon  inkrustirt,  während  sie  oben 
noch  fortwaehsen,  wi»^  ieh  sehr  deutlieh  an.  Uleeaen 
bei  dem  oben  erwähnten  Fürstenbrunne»  beobach- 
tete« AoBser  Kalktuff  ,von  versohiedeoen  Orten  be- 
sitze ich  in  meiner  Sammlung  zwei  durch  Eisen- 
oxyd awammengekittete ,  aus  kleinen  Kieseln  be* 
stehende  Massen,  wovon  die  erstere  ans  einem 
Bergwerk' stammend,  ein  Messer,  die  andere,  aaf 
einem  Schlachtfeld  gesammelt,  eine  breitgedrückte 
Bieikiinei  nebst  einer  Sübermfinae  enthlilt 

In  Beziehung  auf  das  Vorkommen  von  theil- 
«  weise  yerst^inten  urwelllichen  Uölsem,  wie  in  den 
meisten  Draunkohleugruben  angetrofien  wevden,  na- 
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liltatBm  solehm;  die  Im  Iimeni  vwitetiitt  md  van. 
aileii  Sehen  noeh  ym  anverändertom  Uofee  umge- 
geben sind,  glaäbe  lell,  dass  es  eedr  wohl  geechelMi 

konnte  und  noch  geschieht,  man  erinnere  sich  an 
iKe  oben  angefttbrte  jet^weMliebeBiebe  ond  Boehe, 
das8  ein  noch  mit  den  Wurzeln  im  Boden  befcMtig- 
ier^  tOendmr  Skimm  iheUwrtie  Und  dann  MmähHf 
vollkommen  versleint.  Eben  so  gut,  wie  das  Innere 
bei  ilen  doreh  Froel  EumTheil  getddtelen  Stünmen 
vellkommen  abgestorben,  vertrocknet  oder  ver- 
ffttilt  angetroffen  wird,  und  nur  eine  geringe  ZaU 
von  äusseren  Htileschichten  das  Leben  des  Gevräch- 
sea  erhiilt,  so  kann  auch  das  Innere  auf  die  oimi 
angegebene  Welse  ausser  Beziehung  zu  der  übri^ 
gen  Organisation  gesetat  Verden.  Jedeniails  em- 
pfehlen wir  bei  künftigen  Analysen  Fersteiuljur  Hüi- 
ser  ^neh  die  des  -Matterbodens  lieisttftfgen»  Wenn 
man  z.  B.  wie  in  der  aus  Kiesel  und  Kalk  besieheiir 
denWaeke  lieiGläftaisek  Falkenberg  alle  darin  tot- 
koinraenden  VegetabiKen  nur  durch  kohlensauren 
Kalk  Tersteint  anfriffi,  wird  man  nnwUikilhrHeh'an 
die  schon  so  oft  beobachtete  Wahlanziehung  eriii« 
nert,  welche  die  Wurzeln  lebender  Pflansen  auf 
organische  und  anorganische  Substanzen  ausüben« 
Deeh  woHte  ieb)  bei  eigener  Unffihigkeit  hierüber 
etwas  Geni]gen4/68  aufstellen  su  können,  Andere 
liieraaf  aqfinerksaoi  machen  und  wünsche  nar  noeh, 
dass  man  nicht  bloss  das  merkwürdigo  Vorkooimen 
der  im  Boden  mit  der  Wnrael  befestigten  verkiesN 
teil  Cycadeen  iMid  Coniferen  auf  der  Insel  Puiiland 
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II.  Ud.  Tab.  57.},  sondern  aucb  die  BrnnbiMröhre 
der  Jetotwell  unlersocibie^  welobo  iia  liuiera  das 
eogenannte  Tabasticer  abgelagert  enthalten. 

Die  EqaisetfiiihArteiif  die  wie  Eq^isetuoi  hy^ 
male  97,52  p.  C.  Kieselerde  (G.  A.  Slrove  de  Si- 
lieia  in  plantis  nonnuUis.  BeroL  1835  30.)^  die 
CSharen,  die  eine  bedeutende  Menge  (angefffhr  M pC.) 
koUeosauren  Kalk  entbalteoi  sind  diefenigen  Ge^ 
wäcbse,  in  deren  Innerem  unter  den  lebenden  Pflan« 
sen  ok  mehr  anorganiiiebe  Qlaterie  vorkommt,  ab 
fai  manchen  fassilen«  mehr  oder  minder  versteinten 
Gewliohse^. 


Aosser  den  oben  von  mir  angeführten  analyti^ 
adien  Verstiehen,  welche  die  Begründung  der  eben 
entwickelten  Ansichf  veranlassten ,  suchte  ich  auch 
auf  synthetische  Weise  sur  Aofklürong  dieses  Pro- 
oesseii  beizutragen.  Wenn  man  VegetabiUea  oder 
deren  Thelle,  namentlich  holzige^  in'  coneenfrfrte 
AuUüsungen  nicht  flüchtiger  metallischer  oder  erdi- 
ger  Salze  bringt,  deren  Sänre  meistens  durch  die 
,  Uitze  leicht  zersetzt  wird,  längere  Zeit  einweicht, 
und  dann  bis  zur  Verbrennung  des  Organischen 
glüht,  so  findet  man  nach  dem  £rkaltei^  das  hiebe! 
gebildete  Oxyd  In  der  Gestalt  der  Pflanze  wieder. 
Ich  experimentirte  mit  Auflösung  der  Kieselerde  in 
Kali;  mit  schwefelsaurer CisenoxydlulMsung,  die  na- 
türlich in  Oxyd  ^  essigsaurem  Kalk  und  Baryt ,  die 
io  kohlensaure  Verbindungen;  essigsaurer  Thoo« 
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erde,  scIiwefelBanrer  Bfagnesia  und  Ziitk,  dSe  in  ba- 
sische Salze;  essigsaitrem  Kupfer,  das  in  braunes, 
essigsaurem  Nickel  undsaarem,  ehremsaareniKali,  die 

in  ollvengriiiies,  essigsaurem  Blei,  das  in  gelbes  Oxyd, 
Kobalt  ond  Molybdän,  die  ebenfitis  inOiyde,  teipeter- 
saurem  Silber,  salzsaurem  Gold  uud Platin,  die  über 
in  regntinische  Farm  verwandelt  wai^deit  Je  mehr 
Gefasse  und  Fasern  und  je  weniger  Zellgewebe  ein 
Pflanzentheil  enthält;,  om  desto  vollkommenere  Be** 
sultate  liefern  diese  Experimente.  Bei  sehr  zarten 
Theileii  ist  ein  £in weichen  von  mehreren  Tagen^ 
bei  umfangreichercii  eine  längere  Zeit  erforderlich. 
Als  besonders,  nützlich  bewährte  sich  das  öftere 
Herausnehmen,  Trocknen  und  abermalige  Einwei- 
chen, weil  dadurch  die  lagenweise  Ansetzong  .  der 
B.  bei  den  Eisenoydulsalzen  ^ehon  an  der  Luit 
in  vnauftösliche  Oxydsalze  übergebenden,  imlrinem 
enthaltenen  Substanz  begünstigt  wird. 

Bei  wi^iterer  Untersnchnng  fand  ich,  dass  der 
anorganische,  bald  aus  Kiesel,  Kali  oder  Kalk  oder 
ans  einem  Gemisch  von  alten  drei  Stoffen  bestehende 
Rückstand,  welchen  jede  einzehie  Zelle  und  jedes 
einzelne  Gefäss  nach  dem  Verbrennen  liefert,  oder 
das  Pilanzenskelet,  wie  wir  dless  mit  vollem  Recht 
nennen  könneny  die  Erhaltung  der  organischen  Form 
vermittelt  und  gewissermassen  als  Basis  dlejit,  um 
welche  sich  die  in  den  genannten  Experinoienten 
angewandten  StofTe  anlegen.  Je  umfangreicher  das 
Skelet ,  um  desto  mehr  kommt  alsa  das  auf  diesem 
gewaltsamen  Wege  erhaltene  Praj>ai*at  dem  uatür- 
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Udieii  ^stand  nah  uad  aas  diesem  und  keinem 
andern  Grande  gelingen  daher  Vermche*  mit  holki« 
gen  Theilcu  am  besten,  weil  sie  aehr  viel  anorga- 
nische Snbstansen  enthalten,  worüber  ich  in  der 
genannten  Abhandlung  mehr  aniührto  und  auch 
dnrcb  eine  Abbildung  sn  erUntern  sachte.      ^  « 

Jedoch  wenn  wir  auch  auf  diesem  von  mir  t4** 
schriebenen  Wege'  die  Erbaltang  der  Form  organi- 
scher Körper  bewirken  können,  so  rnjiss  ich  doch 
bekennen,  dAss  ich  bis  jetzt  noch  keinen  einsigen 
vegetabilischen  fos&ilen  Körper  kenne,  dessen  Um- 
wandUmig  auf  die  von  uns  angegebene  Weise  be* 
werkst^lligt  worden  seyn  möchte«  Auch  lyier  ist 
es  der  nai$e  Weg^  d^r  allein  nnr  floCtfr^r^mass m 
iit^nnen  ist.  i^uflüsungen  desEisen  in  kublensaureiu 
Wusser  wUrden.  wegen  der  geringen  Menge  des 
darin  enthaltenen  Eisenoxyduls  nur  sehr  langsam 
sum  Ziele. , fähren.  Oa  ich  nnn  durch.  Versnebe* 
iaad,  dass  man  auch  innerhalb  des  Pflanzengewebes 
die  Oxyde  von  metallisoben  Stoffen  niederschlagen 
kann,  so  benutzte  ich  diess  Verhalten,  um  müglicbist 
grosse;  Ooantitäten  Eisenoxyd  durch  Imprägnation 
mit  schwefelsaurem  Eisenoxydui  ;Mnd Niederschlagung 
mittelst  koblensaureion  Natrnm  oder  Ammoniak  in 
die  Pilauze  zu  brii^ep,.  so  dass  das  Holz  binnen 
wenigen  Wochen  eine  röthlicl^e  Farbe  erlangte, 
doch  war  es  noch  nicht  sehr  fest,  weil,  vvie  sich 
bei  nüherer  Untersnchnng  ergabt  erst  ein  sehr 
geringer  Theil  ,der  Höhlungen  der  Zellen  und  tie- 
fässc  aasgeftillt  war;  woco  offenbar  längere  Zeit 
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erfiHfder)!  wird.       .  evlMb»  mir  dieie  Verfabrnng». 

«rt  den  Technikern  £u  empfehlen,  welche  sich  mit 
d^n  die  Gonsemiftloii  des  Hobee  beirdbüden  Ver- 
suchen beschäftigen,  weil  es  mit  Hülfe  dieser  Methode 
gelingt,  eine  vid  gräseen  BUoge .  «iiorganbeber 
Substanzen  in  die  Hölzer  mu  bringen,  als  durch 
4as  bloeee  fiinweiehen..  Aneh  isl  es  swackmledgi 
um  die  AnhSuiung  der .  anurganischen  Massen  im 
ianetn  der  HolsseUen  und  Gefilse«  »  beftfrdem, 
das  Ualz  oft  herauszunehmen  und  trocken  werden 
sa  lataen^  um  dem  Niedeiseblage  Zejt  cor  Conan* 
lidation  zu  lassen. 


.  Wenn  man,  was  bisher  noch  nicht  geschab, 
auf  ähnliche  Weuie  die  fossilen  Thiere.  antersuebfte, 

würde^man,  insoweit  ich  in  Fpige  einiger  Erfah- 

jroflgen  jeu  bcwirtheiieii  vermag,  so  einem  verwand« 

ten  Le^ultate  gelai)gen,  oder  sich  überzeugen,  dass 
der  Process,, -durch  welchen  sie  bie  -anf  unsere  Zeit 
erhalten  wurden,  sich  auf  ähnliche  Weise,  wie  bei 
dfen  Pflsnsen  gestaltete.  Dann  möchte  es  wdU  aa 
der  Zeit  seynv  für  beide  Reiche  das,  Wort  VersLeimmg^ 
wohl  richtiger  als  Vmrsi^inerung^  nicht  ohne  Untere 
schied  für  alle  füssileu  organischen  JCorper,  wie 
diess  bisher  gans  allgemein  geschieht,  sondern  nar 
für  diejenigen  ,zu  gebrauchen ,  deren  innere  Orga- 
nisation wirklich  durch  mineraUsohe  Sabstanaea 
verhärtet  ist.  Die  Be^i^lchnung  fossile  Pflanzen 
*  und  fosHle  Tiwre  würd^  unstreitis  aU  aUgevufUwr 
Nßüw  am  ^aä&eiidäien  seyj\,  die  wir  hiemit  in  Vor« 
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sdilag  bringen  und  aueh  für  die  Pflanzen  überaii 
amwanden  werden.  - 

/    Je  mehr  die  Beatiminttng«  fossiler  Pflanzen  an 
Sieherbett  gewinnt,  iiin  desti»' eifriger  müssen  wir 
auch  auf  die  VerbreitungsverhäUnisse  dei*selbenitiick> 
/«tobt  nehmen,  worauf  ich  bereits  früher  in  meinem 
acbon  mehrmals  erwähnten  Werke  über  die  fossilen 
farrn,  so  wie  in  ein  Paar  anderen  Abhandlungen 
Aber  die  fessiten  Pflansen  Nordamerika'«  in  der 
Reise  des  Prinzen  Maximilian  von  Neuwied 
und  ^tfber  versteinte  und  verkohlte  Hdleer  gans  be- 
sonders achtete.    Zusammenstellungen  dieser  Art 
besitsen  daher  nicht  bloss  eineii  ephemeren  Werths 
.  wie  es  S.  94.  des  7.  u.  8.  Heftes  der  Flora  der 
YtirweH-  heisst^  sondern  einen  dauernden,  indem 
sie  iiiiiner  als  Anhaltspunkt  zu  fruchtbringenden 
¥ergleichnngen'  bannst  we^en  können..'  Daifselbe 
giU  von  genauem  Vernleicimugen  der  BeschaiTenheit 
der  Flora  der.  Vorwelt,  wie  ich  sie  von  den^Parro- 
.  kräutern  (a.  a.  O.  S.  93.}  lieferte,  von  denen  auf 
•hniiehe  wohl  zu  geringsehützende  Weise  geariheilt 
wird,  obschon  einer  der  Mitarbeiter  an  dem^ ge- 
nannten Werke,  Hr.-  Cor  da,  ^em  von  mir  gege« 
bellen  Beispiel  folgend,  am  Schlüsse  desselben  VVer- 
Icei»  ebenfalls  eine  vergleleh'ende  Znsaromenirtellang 
über  die  bisher  entdeckten  anatomischen  Verhält« 
«lisse  darTtora  der  J^zt*  md  d^r  d6r  Vorwelt 
beifügte,  die  naeh  den  hier  erwähnten  neuen  Be« 
obaehtQngen  noch  so  vervollständigt  vrird,  dass, 
nachdem  ich  -  in  mehreren  Coniferen  auch  öi/o  spi- 
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raUge  Streifung  der  Hol^%eUen  in  Taxus-kvim^  in 
welehen  diese  Beeohaffenheit  normal  ial,\  selbst  anC- 
fand,  60  wie^  alle  Modifikationen  der  Ge(ässe^  mit 
Aumahme  der  eigenen  Gefäsee  erkannte,  n«n  üUe 
'  ßementartheile  der  lebenden  Pflanzen  auch  in  den 
fesäikf^  naehgewieeen^eif^  Daaeeibe.  läaat  aiehanak 
voii  den  durch  sie  gebildeten  Organen  sagen,  zu 
denen  nach  meinen  Untereochangen  nMh  die  Bifr* 
Aen,  die  hier  erwähnten  Haare  und  Drüsen,  die 
ionere  Organisation  dm  Farnifrüelite  binankooiaea. 
II.  Botanische  Notizen, 
lieber  die  Flora  der  Seh&ren  von  Bohoslan  im 
«•dwestl.  Schweden  («m  5S<*  n.  Br.)  thcilt  Mag. 
Ar  e  s  oh  0  u  g  Bemerkongen  mit  in  Phgeiograpl^iekm 
BaUhapets  Tidgkrift,  %  Heft  (1837)  S.  138—153. 
Daraus  hier  nur  Einiges,  — *  Viele  Kliffen  sind 
^fue  alle  Vegetation;  die  grösseren  Inseln  haben 
wohl  Graswuehs,  seltener  Gebüsch  cKler  Bäume^ 
defen  Kronen,  da  kein  Hügel  sie  gegen  die  steten 
W^stwijMle  sobüle^,  niedergebogen  sind.  Danaholm 
i^  grasreicb.  Angelica  lUoralis  und  Crambe  tna^ 
''iüm  sind  anf  Buskär  am  bäofigsten.  GrUtl^»  «in 
P^adies  gegen  die  andern,  hat  acht  Haushaltungen, 
Ackerbau,  reichere  Flora  and  Gebüsoh  (dabei  Le^ 
^li^a-Periclymenum^  Polypodium  Phegopleris^  t/i- 
nuucan^eeliis^  Corylm  eta).  üarkstrand  bat  Wald, 
9fiereu9  Robar  ^  Haselnuss,  Bruch  weide,  Espe, 
£^e,  Linde;  Orobue  niger^  Yieia  gj^vaUca^  Vpuh 
9h9Mum  officimle.  Klädesholm  ist  besonder  releli 
an  Algen«    Tjora  ba(  nor.  vereinselte  Bäome  $  La^ 
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mium  intermeäiunk,  $aUm  firiAis.  BIjora  hat  bübere 
Berge  oder  itügel  als  Tjörn  ond  dieselben  bawal^ 
det;  Erle,  Birke,  Elche,  Kiefer  etc.;  Elatisie  Hydro- 
piper^  Orost  ist  östlich  ganz  bewaldet  mit  Fichten 
md  Kiefern,  nordwärts  didhler;  IMentalis;  Subu- 
iortu  am  Grynsbywattnet  (See?).  —  Von  Skafiff^ 
welche  ganz  waldlos  i8t,  gibt  der  Verf.  eine  eiem^ 
Ifath  voUstäBdige  Liste  d«r  Pflai««n,  und  wenn  die 
etwa  ausgelassenen  ans  denselben  Fa^lil^en  in  obn> 
geläbr  demselben  Verhältnisse  zo  einander  stehen^ 
so  zeigt  sich'  auch  hier,  dass,  je'  kleiner  ein  be« 
tracbteter  Bezirk  ist,  je  weniger  verschiedene  Loka« 
Utäten  darauf  vorkommen,  die  sich  atisgleichen  oder 
€»*gluizen,  nm  so  mehr  der  Kinfluss  des  Bodens  ond 
der  Lokalität  gegen  den  des  Klimans  hervortritt  and 
night  bloss  im  Ansehen  und  in  ia<}ividuenmenge,  son- 
dern aneh  ih  den  ZahlenverhMtnisseii  der  Pamilieii 
jMi.anssprieht,  indem  im  beschränktsfn  Bezirke  im- 
mer mehr  Pflanzen,  die  das^Klima  weht  erlauben 
würde 9  nicht  diß  geeignete  Untesrlage  tindea.  Ska£> 
tö's  hier  verzeichnete  85  Phanerogamen,  ansserdem 
•inigeFiiice«,  sind  nämlich  folgende  j  Salicomia  Aer- 
bäeea^  Hippurls  mlg. ;  Yerohica  emtSttata^  agrestie^ 
polUay  arvemie;  Lyeopue  eur.;  Valeriana  ofße*^ 
Sßhoenm  albus  ^  Scirpus  caespitome^  Baeothryort^ 
ruf  US  ^  glaucuß  (5  Cyperi  =3  Agrostis  eMd^ 
tiifera^  Festuca  elatior^  Bromus  arvenei»  (g«fmeinX 
liOUum  lemitL  (4  £^räser  =:  ^V>i  Scabiosa  arv^ 
Planlago  lanc.^  Comus  suecica^  Sagina  s(rieta; 
Primula  mris^  AmgaUis  or«.,  Cbn^efo»  am  etcw  «eqi 
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Campanula.  Traqbßl^  Lotmera  Perwlym.^  Verbasm 
^cum  ThapMB^  Hyose.  niger^  R/umums  eaüuai.  et 
Frungtdaj  ErgChraealUorali^^pulcbaUa^  Chmop.ma* 
tUni  TüHUg  Anäiriieus^  Cmkm  0mc.>,  Sdimm  Car-' 
•t/of.,  Heracl.  ,Sphond^  Liguslic.  scalicum^  PimpiiL 
Sawifr.  (6  ümlb.  s±  t^!)  ;  Vibum.  OfnOuB^  Drmera  * . 
roLund.  et  üUermedia^  Linim  Hadiola;  Mlium  ßret^ 
et  'ofero^.,  Lumla  camp.  ct.  muUiß.^  THfhehin  pats 
ei  marü.y  Mi$ma  PlanLago  ^  MpUob.  pak^  Erica 
iralix^  Polygonum  Contolv.^  Persicaria  (gemein), 
lapatbif.;  (airf  O^ost  3  Rumie^:}  AMne  marma^ 
Agroslemnia  GiUu^Sedum  album  et  rupestre^  Oxalis 
JifiBt. ;  Surbus  Aria  und  Ajuga-  pyjram. !  am  Grand« 
siindj  3Ieutha  ay  w.  var.  subs  a  t  i  va^  Orig,vulg,^ 
Clinap*  fßulg.^  SeuUlk  galer.  <6  Labiaiw  =  ^!); 
Euphrasia  OdonLy  Melamp.  criaiatum^  Limosella  aqu. 
<7  Permm.  a  CaelO.  %ffic.^  Lepid^rud^  Turri- 
Iis  glabra^  Tiaph.  Raphaniaii  um ^  Geraiuum  rolundlf. ; 
Fmmia  offie.;  Fida.  sglvat.^  2VifoL  mediM  H 
fragif, ;  Carduus  acauliSj  Tanäcelum  vulg.^  Senecio 
pUeoxuM  et  Jacobma ,  Imda  BoUe. ,  CetUaurea  ^Seab. 
(ö  Comp,^  nur  -j^);  Viola  palustris,  —  Asplenium 
BBpientr.  et  ßreynil^  Lgeopcd.  jwlagimide»y  Equise- 
itm  limosum,  -    ^  . 

Algen  sind  am  Gnindsond  reich,  mehr  noch  nördr  . 
lieber  in  diesen  Schärea^  der  Verf.  gibt  eine  Liste 
von  wenigstens  36 Speeles  von  hier  und  ,.6ra&rne" 
(wurtiicb:  die  Gruben).  —  Letztere  &ind  an  Pha- 
.  nerogameil  arm,  doeh  hat^  es  unlilngst  noefa  lie^ 
Aiiuifoliim  hier  gegeben.  ~  Unweit  der  Graiiarne 
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liegt  Tryggö,  wo  naeh  der  Tradition  König  Trygg« 
Te*B  6rab  kt^  wodurch  Snorre  StorleBon^B  Angabe 
In  der  Edda  (vgL  König  Harald  GraoflUb  und  Ha-» 
%on  JFurl  Sigur^teums  Saga,  9«  Cap«)  bealfttigt  wird^ 
wonach  jener  bei  ,,Veggarne^^  CwörtUch  den  Wän- 
den) begraben  worden ,  was  nur  die  hiesige  Stelle 
Wügga  seyn  kann. 

Auf  den  VfiderSem.  (-loaeln)  hatte  Kalm  aof 
4er  jetzt  ödef\  und  «terilen  Storö  noch  vor  90  Jah^ 
ven  „viele  Pflansen  und  pflaneeoreiohe  Hainei"  ge- 
fanden;  von  letzteren  ist  nichts  mehr  da,  von  er« 
.ateren  wenig;  eine  einzige  SiMrbu$  (8,  Aria?)  iat 
als  Denkiaal  geblieben;  vom  vielen  Ligustrum  nichts 
mehr.   Der  Mangel  an  OehSla  nag  daher^  koauneni 

dftss  die  Insel  jetzt  bewohnt  ist» 

(MH^theilt  von  Beiliobmi^d.) 

S.  .  Von  neoen  Pflanzen  beschrieb  Prof.  G  r  a< 
ham  folgende,  die  um  Edinburg,  besonders  Im  bo* 
Manischen  Garten,  geblüht  haben;  Chari^em»  IH^h' 

soniij  vom  Schwanflusse,  CoUlnsia  heterophyUa^ 
N.W.-Amerika;  Edwetrdma  Maembianay  ifemaria 
elongala^  vai*.  frutieosa^  Mirbelia  angmtlfolm  aus 
Nenholiand,  Pimeiia  HemderaaniiQr^  vom  Gewg»« 
Sunde,  und  Torenia  cordifplia  Roxb,  aoa  Vorder- 
indien. .  Im  Edinb.  Utw  /»hUas.  JomL  Nr.  51. 
p.  194.— 19S.  Oct.  IBSa  —  Jan.  1839.  Ferner 

(ebendas.Nr»ö3.  Jul.)^  Ana^femaMa^glem  (Proteae.X 

Bongardia  Rauwolfii  C.  A.  Mey.  (:=LeQntice  Chry- 
aogonnm  LOi  EpUmdiumMwt^hiantm  et  etafa^etfos 

Morr,  et  Decaim.j  Fßbiana  ifHOricata  aus  Chile, 

» 
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Heter^tropa  a$aroidei  Man  et  JDec*  aus  Japmii 
Begonia  äeöus^aba  tfat.  ^mifuUa^  Solanuth  fra- 
grms  Mook.^  Thygmolua  proUfer  LdL  .  • 

3.  Was  ist  aas  Cütex  üeuarimaiJtA  Willd.  ^ 
Sprgl^^cwpUlata  Ho^L  Schkubr.  Tab.  CCGG.  I84i 
jm  maehen,  die  in  Istriae  maritimis  wachsen  soll, 
aber  nauardinga  von  &ocb,  Kittel,  Bluf^ 
N.  V.  Esenbeck  und  Seh  au  er  nicht  aufgenom-  ^ 
«len  tetP  Raichen  bacb  rergleicbt  sie  uAiC  nU' 
tana  ^  W  ill  den  mit  C.  ampuUacea,  Da  sich  im 
Schkubriacben  Herbario  ein  Ezeinplar  befinden 
wird,  so  wäre  hieraus  obige,  Frage  zu  beantvvor-  "  • 
ien,  da  die  Botaniker  in  latrien  bisher  keine  Aus* 
kunit  geben  konnten. 

IIL   T  o  d  e  s  f  ä  1  1  e. 

Im  Jon!  d.  J.  starb  zu  Paris  der  durch  mehrere 
botanische  Praehtwerke  über  die  Bosen,  Liliaceeil 
a.  s.  w.  berühmt  gewordene  Uluiuenuialer^  P.  J«    ^  ~ 
Kedouttf*  < 

Der  thatige  Naturforscher*  in  Ostindien ,  Dp»  / 
ü  elf  er  aus  Prag  Wurde  am  1.  Jannar  d.  von 
den  Eingebornen  der  Andainan-  nnd  Micobar. Inseln 
ermordet* 

Am  6.  Mürz  starb  zu  Dresden  Fr.  J.  F.  X» 
vqn  Miltitfti  k.  sächsischer  KamiBcrherr,-  als  Veri» 

fasser  des  Uandbuches  der  botanischen  Literatur 
den  Botanikern  bekannt*  ' 

Am  3* 'Mai  starb  zu  Paris  Pierre- Jean -Frany. 
Tor p in,  AiifgUed  der  Acadt^mie  dea  sdences  im 
Institut  von  Frankreich,  section  d'agriculture,  als 

*  i 
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Botaniker  durch  mehrere  Abhandlnngen  in  den 
Amdm  und  den  Hteoires  du  IAmi6e  d'Mstoire  na- 
iiretlle,  im  Diedonnaire  des  sciences  natorelies  und 
einigen  geitieinsclkaitßch  mit  Poilean,  Pairet 
n.  a.  beartn^iteten  Schriften  (Flore  Parisienne  180S 
bis  1813,  Lefons  de  Flora  1800)  rühmlidi  bekaimt, 
geboren  eu  Vire  iin  Departement  de*  Calvados  am 
11»  N«r&  mSw 

Dliincben  starb  am  1.  September  Dr.  Julias 
Herrfflann  S ohii lies,  praktischer  Arsl  daseibat,' 
durch  die  Furtsetzung  des  ,von  'seinem  Vater  be- 
gotmenea  Systema  vegetabilium ,  sqonrie  durch  die 
Mitredactioa  des  polytechnischen  Journales  Yon 
Dingler  ak  Gelehrter,  nicht  minder  durch  die 
Biederkeit  seines  Charakters  und  Berufstreue  als 
Meimch  attgemein  gekannt  und  verehrt,  in  dem  Al- 
ter van  36  Jahren« 

.In  derselben  Nacht  vom  1.  auf  den  3.  Septem- 
ber  starb  zu  Berlin  Dr.  Meyen,  Piofesser  der 
Natnrwiasenaehaften  an  der  dortigen  Unimsitäf, 
berühmt  durch  seine  Reise  um  die  Welt,  so  wie 
durch  nahireiche  Arbeiten  im  Gebiete  der  Pflan« 
zenanatomie  und  Physiologie,  ebenfalls  in  dem  Air  ^ 

ter.von  36  Jahren«  ^ 

Verbesserungen. 

la  dem  bettli<|en  litteratiurbericbte  riro.  7»  IlSt.  Zeik 
6.     vu  lese  man  1 1/2'^  statt  l  lß\ 

In  Flora  1840.  S.  212«  Mitte  statt  Oarew  BmmariH 
1.  Ennnonaii, 

Daselbst  S.  287.  2>  11.  v.  u.  statt  nie  1.  hier. 

(Hiera  Litei^atbeF.  7«) 
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'   Regensbmrg,  am  21,  Septemhef  1S40, 

h  Original  Abhandlungen. 

BotaniMehe  Aphorismen i  roh  K,arl  Blüller,  Phar- 
inaceuten  in  Jever.  ^ 

(Hieza  die  Steintafel  L  u.  II.) 

1.  Keimen  der  PUulifera  alobuHfera  £.  (Taf.  I.) 

Obeehon  wir  über  diesen  Gegenstand  die  um- 
fassenden Untersuchunoren  von  B  i  s  ch  o  f  f  besitssen, 
80  war  doch  nooh  Manches  an  beriehiigen  übrig« 
was  ich  durch  eine  gründliche  Untersuchung  des- 
selben au  faericbligen  benittht  war,  .  Dieaa  gilt  sna- 
mentlich  von  den  Cotyle Joiiea  und  der  Bestimmung 
der  «ogeuaiinten  Spomlen.  ,  / 

Nachdem  die  Kapsel  im'  Schlamme  überviin- 
lerl)  plalai;  sie  im  Frfihling  Jn  vier  Klappen  auf, 
wodurch  sie  Sporen  und  Sporulen  entleert,  welche 
dann  wieder  neoe  Pfldnachen  hervorbringen.  Im 
Herbst,  in  den  Monaten  August  und  September, 
findet  man  die  reifen  Frfiehte* 
'  Sich  selbst  überlassen )  platzte  bei  mir  die  erste 
Kapsel  in  37  Tagen  anf. 

Die  Spore  besitzt  eine  länglich  ovale  Gestalt^ 
ist  an  ihrer  Spitie  mit '  einigen  Wersen  versdien^ 

Flora  1840.   aa.        '  •  BI 
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die  sie  so  umgeben »  dase  sie  das  Ansehen  enge- 
-   schnürter  Geld-  oder  Blebls^icke  haben.    (Pig-  1.) 
Aoeh  ist  sie  mit  einer  6«Uei*|e  in  einem  gewissen 

^Abstände  umgeben. <  Ist  sie  so  dem  Wasser  über^ 
geben,  so  entwickeln  sich  in  ihrem  Innern  zuerst 
die  hyalinen  K(f^elchen  defs  Biweissstofles,  sie  seh  wel« 
im  aut^  und  sprengen  dadurch  die  Spore  oben  ans* 
einander,  darch  welche  Oelfiiung'sich  dam  snerst 
ein  einziges  hyalines  Bläschen  entwickelt.  Diess 
scheint  im  Dnrchficbnitt  schön  binnen  8  Tagen  vor 
sich  2U  gehen.  Diesem  Bläschen  folgen  bald  .ein 
sweiie^,  drittes  und  viertes  (Fig.  2.  3.  4;  5.) ,  wel- 
che allzusammt  eine  gekrümmte  Gestalt  wie  bei 
T\g.  anaebmen.  Nun  serplatst  die  Spore  in  4(?) 
liappen  (Fig«  ü.)  uimI  aus  dem  *  Innern  ^derselben 
entwickelt  sieh  eine  grüngefltrbte  Masse.  Auch  die 

.  Warj&en  se&|)latj&f n  j^tzti,  und  aus  ihren  Oefiiiungen 
dringt  ebenftilb- eine  grüne  Masse'  heraus,  welche 
vereint  mit  der  obern  nun  die  ganze  obere  Spitze  ^ 
umgeben:  Fig.'  7.  9.  Diese  Masse  wächst  in  die 
Hohe  und  Breite,  mit  der  sich  auadehnenden  Spore, 
»nnd.wlr  beobachten  dann  eine  Gestalt,  wie  sie 
Fig.  8.  steigt , .  mehr  oder  weniger  nach.  Links  ge- 

4  bogen ;  aof  ,der  grünen  Hasse  noeb'  die  beiden  zu-» 

.eett  en^wickelleii  hyalinen,  iM>rafi»rmig  gebogenen 
BIMsehen,  welche  merkwärdiger  Weise  noch  el^ie 

'  lange  Zeit  ste{i^n  bieibeU).  und  selbst  noch  bei  Fig.  16. 
ja  sogar  bei  Fig.  17.  beim  ausgebildeten  Keinipflänrv> 
4^ien,beobach^  wurden«   Sie  fallen  spätet^inn  ab, 
•und.  lassen  nii^s-bilisicbtfich  ihrer  Bestimmung  ganz 
'  in  Z weifet,        •  , 
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Bei  derselben  Figur  8.  bemerken  wir  noch  eine 
«weite  Biebtong  oben  an  ihrer  'rechten  Seite  i  hier 
beginnt  schon  eine  höhere  Entwicklung,  die  der 
Oeetaltbitdung  des  iLfinftigen  PAtfnschene.   Die  Fi* 
guren  1],  13,  14^  15,  10  gehören  derselben  Periode 
nn.  Die  w^sentHehste  Form  derselben  scheint  Fig.  10 
wnA  11  SU  seyn,  wo  sich  die  Masse  aus  dem  Innern 
lieraus  snireoht  erhebt,  nnd  sich  horntörmig  biegt* 
Hier  haben  wir  die  Richtung  nur  nach  Einer  Seite, 
elhen  grÖRsern  Schritt  ¥orwffrt8*aber  thot  die  Natur, 
indem  sie  wie  in  Fig.  14,  16  die  Masse  auoh  nach 
der  entgegertgeaelsten  Seite  rerlängert,  so  dass  wir 
nun  swei  Pole  an  der  Keimpflanze  besitzen,  Wo 
dieselbe,  in  perpendicolärer  Kichtnng  loi  Wasser 
schwimmend,  sioU  nach  oben^  und  unten  entwickelt 
In  dieser  Periode  sieh  rasch  tot  wickelnd,  haben 
wir  endlich  das  ausgebildete  Keimpflänzchcn  Fig.  17. 
In  dieser  Gestalt  veiündert  es  seine  perpendUsuläre 
Lage  in  die  horizontale,  und  beweist  sogleich  da- 
'  jeU,.  dasp  sich  kein  Bl&ttchen,.  sondern  der  wahre 
Stengel  entwickelt  hat.    Jetzt  ohngefähr  |  bis  | 
ZoU  gressb 

Jetzt  erscheint  das  erste  Blättchen  in  Flg.  18, 
eine  ;liätttige  Seheide  dorchbrecheud,  and  an  seineir  ^ 
Spitze  sich  etwas  krümmend.    Die  concentrische 
l^wieklung  geschieht  erst  bei  höherer  Ausbildung, 
Mit  ihr  sugleich  entwickelt  sieh  auch  das  erste  ' 
IVür^elcben  Fig.  18 ^  welches  ungemein  sart  and' 
hyalin  ist,  aoeh  seine  Fasern  nte  nach'  einer  Sehe  ' 
eiliwiekelt   Pas  eine  lände  des  Stengels  war  abg^ 
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br#di«»  MnA  dodi  kaiaite  das  PflSüMben  eiiie  Ztit 
fort,  «nd  Hier  dntr  gdiywhm  Vergtfaierwiig  zeig- 
ten aiidere  Pflänsolmi  die  fieatalt  iii  Fi^  20*  Ittk 
blossen  Augm  gneh^n^  emiebte  M  die  flehe  roe 
tig.  19. 

Bie  stt  dieser  Perlode  bebe  leb  eHe  Pflünsebe« 

ebne  gresse  Alübe  gescigen^  eUein  }e4et  begeiiH  eies .  j 
rtickschreitende  Bildung^  d.  h.  4{e  Pflüneeheti  kris-  I 
keiiee,  ^ahrscbeiniicb,  da  sie  des  ieststt  lii>deiis 
ermangelten ,  an  dem  sieh  die  Wtfraelebeii  bfttteii 
beCestigen  können,  iiji4  keine  Einzige  bebe  i<2b  wei- 
ter eiitwiakelt  gesehen,  obgleich  ieb  sie  en  Hander 
teA  keimend  beobachten  konnte.  Aueh  hatte  wsbfw 
ßcheiiilich  nur  bis  jetzt  der  Stiekstoffgebalt  des  Ei- 
weissstofies  mr  firnfibrung  hingereicht,  landl  iMieb- 
dem  derselbe  absorbirt  war,  hatte  die  Pflanze  In 
dem  tbr,  künstlieh  gebotenen  Waaser  keine«  Stick« 
stofi  mehr  auifiiideii  können. 

Neeb.  ist  4UIS  dieser  letsten  Periode  eine  »erk- 
würdige  Beoba^^htuug  anzuführen,  deren  EiiUtebniig 
ond  Zweck  ich  «icbi  ergribulen  koiinle,  so  sehr 
auch  die  Thatsache  gegründet  ist,  dass  nämlich  an  j 

dem  rIfUig  em^ebibleteii.KeimpAjtnecbee  der  Steiu  | 

g^l  sicl^i.  d^,  wo  ihn  die  Gctasse  thelleji,  in  eben  so  | 

yiele  rührige  ThfUe  tbem;,..iJs.  er  Gefässe  hesitst 

Fig».  21.  Innerhalb  dieser  Röhren  i&t  Chloropirfft, 
r    jedclob  eicht  sehr  grüB  eniwiekelt;  soUle  rielie&obt 

hier  eine  kraiikhi^fte  Ursache  tbätig  seyn,  welche 

^en  Aleogcii  an  Af|h$sie«sk»Aft  beirheifttbtfte^  4er 

in  der  Störung  des  elektrische^]  Lebeasj^voce^es 
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ea  s liehen  wSre?   Und  kl  diese  seboii  miderwärts  . 
beobacbiii? 

Bildung  der  Gefässe.  Die  ^rste  Spur  ibi-er 
Bsitlens  findeR  iv;^  erst  in  deinjeoigeiiKeinipflftnc* 
eben,  das  sich  schon  wie  \\\  Fig.  11,  13  gekrümmt 
«iilvedit  enlfviekelt  bactte.  cFig*  1>  seigt  Ikberbaopt 
eine  lAerkwürdfge  Abweiebung  voa  der  Kegel,  die 
finUerte,  die  gewäbalich  die  ^ore  begleitet,  hatte 
sidi'^tie  bei  Fig.  10  ganz  über  die  Keiaimasse  aus- 
gedehnt, welche  erst  in  einiger  Udhe  sieb  ra  kpftm-  - 
wen  eniing  önd  Geßtsse  bildete.)  Diese  sind  an- 
fimga  immer  alumpf  endigend t  flg.  14,  IS,  Uofen 
«bei*  endReh  ihrer  Spitze  ansammen.  Mit  der 
weitem  Anabiklnng  der  Pflans&e  eniateben  audi. 
mehrefe  imd  deof liebere  Geftaae,  da  aie  anfaf^ 
nur  durch  swei  undeutliche  dvnU^  Stelle»  ange- 
geben werden.  . 

Cotgledanen.  Sind  die  Wärsciieu  der  Sporen 
geplatot,  ttnd  hat  die  gräneMasaie  dIeeberateSpifee 
deraelben.  ganz  bedeckt,  so  haben  sich  su  gleicher 
Zeit  ein  Paar  hyaline,  migegirederte,  dIekeRBbrIbeit 
aua  ibroDi  Innern  heraus  entwiclielt,  die  ich  in 

4 

Flg.  9  abgebildet  habe*  Je  weiter  die  Haaae  aieb- 
eni wickelt,  um  desto  grösser  wird  auch  ihre  Zahl, 
ao  daaa  aidi  die  PAffmche»  faat  achopfalrt^  umge- 
bep  und  oft  lange  stehen  bleiben.  Bisch  off  hielt 
ale  <Kryptog.Gew.  2.  Liefer.  p.  80)  fdr  alg^n-  oder 
|Nlzartige  Gebilde,  lim  mich  von  ihrer  wahren  Na-  ^ 
«or  m  tlberseugeii ,  stellte  ich  darüber  aoeh  vieh» 
aprgfaltige  lJntei*auchungen  an,  und  fiind,  dass  sie 
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der  Keimiaasse  unmittelbar  angemessen  wafw,^  so 
dass  jede  rande  Zelle  der  Keioimaete  Jhn  bewon. 

dere  Bohre  besass,  Flg.  10,  11,  14,  16,  17.  Das 
Feetsitoen  tiberbaapt  baUa  äneh  .aehan  Biacdioff 
beobachtet.    Somit  kannte  ich  ihren  Ursprung  und 
ihre  wahre  Fiirni,  die  der  kiFig.  18.  glaiah  IlooiibI» 
röhrige,  gekrümmte,  an  ihrem  Befestigungspankte 
oft  gegUaderta  FädeiH  aber  nicht  ibra  Dastifnouuig.. 
Lange  suchte  jch  vergebens  nach  dem  Ende  ihrer 
Metiinorpboae,  bis  iob  endliaii  eiuKxampkr  aotra^ 
wo  die  langen  ungegliederten  Röhrchen  anter  deil 
gagUaderien  abgefallen  waren,  Fig.^Jä.  Hier  sah 
ich,  wie  die  Natur  diese  Rl^brcben  nach  und  naah 
in  einzahlen  Gliedern  abwarf,  um  endlich  ihr  lelsp 
tes  Glied  dem  KeimpflfinEteben  ab  randa  Zella  at»» 
snvarieiben.  Fig.  15.  aa.  In  eini»r  diea^  ßöbrchan 
b.  und  bei  Fig.  9.  a.  bemerkte  Ich  einen  aiwaa  dnnk* 
^  1er  gelürbten  Inhalt.   Ich  habe  diesa  Gebilde  Jbia 
an  das  ausgebildete  KeimpflänEcban  verfolgt.  Fig.  7» 
Was  mag  nun  ihi;«  Bestimmung  aeya?  Ich 
trug  kein  Bedenken,  sie  fitlr  die  wahren  Coiylada- 
nen  der  PikUatia  sLu  halten,,  und  «war 

1)  da  sie  «leb  mit  der  aratenKelnunaasa  blUaten, 

2)  bis  au  einer  gewissen  selbstattodigen  Perioda 
des  PflSBEchena  aichtbar  blieben, 

3^  in  das  Z>eligewehe  übergingen,  also  in  ge- 
wissem Sinne  selbst  snr  Pflanse  wurden,  abglaieb 
ihre  g^rössere  Masse  abwelkte ;  Eigenschaften ,  die 
ja  aalbaf  die  Cotyledonen  höherer  Pflanaan  besitaan^ 
«nd  welche  Efgeu^fa^en  micb  vermnthen 
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.iasH  sie  die  Ernährer  des  Pflähzchens  seyen  ,  eine 
▲ilbiobiryi  di^  mit  ab  die  efste  and  einfiieiuite  .er*; 
schien.  Sülltc  nicht  auch  der  beobachtete  Inhalt  in 
Am  hyalinen  .Böbrchen  etwee  däfiiv  beweisen  kän- 
neu  ?  Ich  würde  übrigens  gern  meiner  Ansicht 
enlMgen,  wenn,  ick  über  ihre  BeslioiflMing  von  ge« 
wlolitigerii  Autoritäten  eines  Bessern  freundlichst 
baMirt.  werde«!  eoUte^  da  je  Ansiehlen,  auf  Beweise 
gestützt,  immer  erlaubt  sind^  und  mir  hier  diese 
Organe  ab  Zufahren  dee  Nahrnngssaftee  aia  die 
geeignetsten  erschienen. 

IKe  Spenden.  Ueber  ihre  Beeiimoiang  l|in  iek 
aui  meisten  in  Zweifel  gewesen,  da  ich,  uiipartbeüseh 
pfäfcnd)  keiner  Austobt  folgtei  weder  der  Aosichl 
Spren:gers,  nämlich,  dass- man  sie  als  den  bc- 
finichtonden  Feilen  aneehen  i^dnna  cKialeit.iin  d. 
Stud.  d.  kryptogam.  Govv.  1S04,  |i.  188}  weder  der 
Beobachtung  Biaeb off  a  a,A.,  dass  man  noch  fiie^ 

sie  sich  habe  oflaen  sehen,   und  sie  folglich  nicht 

'  i 

wait  der  Befruchtang  Sn  Verbindnng  aleben  kdnnten. 

J^i^t  endlich,  nach  vielfachen  Untersuchungen,  habe 
ictb  der  muthmäasiicben  Aneidit  Sprengers  aua 
Ueberzeugung  beipflichten  müssen«  Es  iiät  natür-^ 
Ueb,  dasa  dieser  6ata  aoch  jene  Beebachtnngen 
widerlege«  Sie  dffnen  sich  allerdings  und  zwar, 
wie  iehvea  in  Fig.  22,  S3^  24  abgebUdet  In  leta* 
tcrer  Figur  ünden  wir  noch  einige  Lappen  des 
an^epfaitatenSporidiamsr  Als  leb  diese  beobachtete, 
so  zog  ich  schon  ohne  weitere  Beweise  daraus 
jeMn  eln&eben  Sehbiss,  imd  mn^^  d»  ich  einer  Au« 
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steht  $nm  «tgemr  BeolMiditetflf  Mgen  keimte,  e^ 

butte  ich  um  desto  festern  Fiias  und  meclile  ifen 
ietoten  etnsigen  Uml  eiehern  Vereiieb,  mm  äm 
weieea,  diie<Sporalen  der  eui^eplatzten  Kapsel  ven 
den  weibKehta  Sporen  m  trennen.  Ick  versockte 
diese,  nnd  das  fiesultat  war  nU  meuieoi  ScUnssa 
gens  Idenibeb,  dt.  k.  die  Sfernlen  Mheten  Mk^ 
ond  die  weibHcben  Sporen  keimten  nicht,  sondern 
terffceten.  nask  Absterben  der  Bellerte,  da  ja  kefai 
Lebensprocess  in  ihnen  war. 

Man  will  swar  bei  SaMnIm  denselben  Venmeh 
gemacht  ond  kfeämeiide  Sporen  bekooMnen  .haben, 
alkin  leb  wMss  nkht,  ob  ieh  diese  Beebachtnngen 
fiir  richtig  halten  soll,  da  schon  die  fiefracbtnng 
noeh  in  der  Kapsel  vor  sich  geht,  welebes  ieb  ker-^ 
nach  sogleich  erwähnen  .werde,,  nnd  beinahe  etii 
kalbee  Jahr  enf  diese  Beeba^bttingen  rerwandie, 
wid  nnr  das  Sicherste  hier  wiedergebe. 

Meine  Ansicht  de^  Befrnchtttng  wUrO'^  somit, 
^auf  Beobachtnngen  gestützt,  die;  die  üapsel  öffnet 
sieh,  die  gaUert%e  Masse,  wdche  die  Sporen  und 
Spornlen  umgibt,  mnss  in  derselben  noch  einige 
Zeit  verweilen,  bis  sie  vom  Wasser  erweiebt  and 
dieses  zu  beiden  Organen  gedrungen  ist^  die  Beu- 
tel, fai  denen  dies^ben  Ibgen,  platsen,  nnd  dfo 
.grosse  Zahl  der  Spornlen,  die  desshaib  so  über« 
wiegend  ist,  weil  die  Natni«,  möglichen  Hindernis-  * 
sen  vorbeugend,  mit  «oller  Hand  das  Werk  der 
Befruchtung  nur  um  so  sicherer  ausführen  wiK,  ent-> 
leert  sein  Pollen,  der  in  der  gelatinösen  Alaase  bern«H 
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•chwimmt  und  so  sa  dem  Nabel  der  weiblichen 
Spore  drif^  wo  dtoBefrttebtmig  wie  dereb  Stmib* 

wege  nach  Innen  Tor  sieb  gebt  Hieranf  serslreoeit 
aieli'  Sporen  und  Bponden  In  die,  Wiüde^  Mi  io 
dem  neuerwacbten  Leben  entgegen  zu  geben. 

W  ir  bätlen  detnnaeh  eine  weibli«^  «nd  nOsm-^ 
liebe  Sj)ore,  und  die  Pflanze  wiire  hermapbroditiscb« 

HinriehlHeb  der  6eogf*aph{e  dieses  nieiUiobcw 
Pflfinschens  habe  icb  nur  noch  binznznseisen,  dass 
sie  in  Jevertend  in  den  bissigen'  torfigen  .ClHtlieit 
bei  Rahrdum  und  Moorwarfen  vorkommt,  an  lets- 
iereoi  Orte  in  grosser  Menge,  jedoeb  immer  onlei^ 
Wasser. 

.  %  VmrmMm  pmieea  Ach. 

Sie  findet  sich  häufig  auf  der  Loxa  Chinarinde 
und  iob  hatls  fielegenbsil,  einel  grosse  JUenge  Em^ 

plare  zu  untersuchen,  die  sich  in  meiner  Sammlung 

befinden,  mid  mieb  «so  ki  den  Stand  setsten ,  ibre 

nietamorpbose  gründlich  zu  studiren. 

Die  ersten  Apotbeeien  breoben  dwob  eins» 
graulich  weissen  Thallus  mit  der  schönsten  scharlacb<* 
rotben  nnd  fciurigsten  Farbe,  aber  so  klein,  di|S8 
sie  oft  nur  als  scharlachrotbe  Punkte  erscheinen. 
Dieses  erste  Stadiom  biblet  bttebst  wabrscbeinlicb 
F^e's  Lecanora  Persoonii^  welche  dcfknnach  nicht 
rinmal,  wie  Zenker  und  Sprengel  wollen,  eine 
« Varietät  von  F.  punioea  ist.  0 

fan  «weiten  Stadiom  entwiokebi  sieb  die  Apo« 
thecleu  in  einem  ungleich  grösseren  Verhältnisse 
eis  derKand  ond  1^  treten  leoinrez  über  denseibea 
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.terau«,  w  diu»  auin  eiii^  t^ddea.  ftu  mUßS^  gUuiiit^ 
£|idliob  entwickelt  gicb  aaoh  delf  Bund  noch,  und« 
da  ihm  dA0  Afiotbect^n  weit  vopaMtt  gebildet  waren«- > 
sü  umgrfinzt  er  diese  jetzt  nuir  dlirin ;  di^ss  scfaeiiit 
die  ät^bte  Aob.ariua'aebe  fleebte  w  eeyii^:  d«iea» 
cOHFexo,  cerino-paiilceo,  margine  tenoi. 
i    Die  Flechte  tritt  nun  in  drittes  Stadium  über, 
und  yviv  erhalten  die  Flechte,  welahe  Sprengel 
im  BjaL  vegetaU  p.  301.4liagnoeirt;  «cuteilia  |daai€s 
dilute  punieeis,  margine  tumtdo  subi^^tegro;  denn- 
auch  hier  aind  die  Sehüaaeicben  aob  wach  scbariaob- 
foth,  ja  fast  braungeförbt  (disoo  badio)  und  fl«eb.  • 

Indem  nun  die  Schüsaelchen  ins  Cencave  über» 
lE^efaen ,  treten'  «fdeh  ditf  RMiider  dietttlicher  hervor, 
jeiaU  aeijib  «gemuri^ndig«  später  ^t.  gekerbt  (margine 
crenulato).  Aus  dem  Brantae»  gehen  die  Schüssel- 
eheti.  ins  lüsenfs^bige. .  über «  ,  eadlieh  .  werden  aie 
rotbgelb  (disco  aurantiaeo-^hraeeo),  welche  Farbe 
sich  bis  r«u  einem  betten  Gdb.  erbebt  Cdisco  ^lehni- 
ceo).  In  dtesem  Zustande  ist  der  Band  dünn,  oft 
iii^issiicb^  oft  .scbmuta&ig  gelbUcb  ge£iirbt,  und  so 
ii/^  Jdeean0fa  rm^ulm  bHdend. 

Wii^Uei|  stimmt  sie  auch  Jn  allen  Punkten  «nii 
dfeif  Diagnose* des  Antors  überetn,  mit ^ mehr  oder 
weufger  kleinen  Abänderungen  in  Farbe  und  An- 
sehen d#r  Tellerehen.  Der  ThaUus  krustig,  kör« 
iiig}  Apotbecien  j&iemlich'l^reisraHd^  .flach  odereaa^ 
ves;  Kdimi^latte  r6thl tob  oder  gelb;  i^g^ensebsAen, 
diey^Ue  nur  Wirkungen  .  des  versphtedenen  Alter» 

können»   Was  für  diese  Anciebt  »anieiillicli 
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Butsprlchl,  d^s  ist  das  Vorkommen  der  Lecanora 
iMU»  P.  puniöeän  und  Ich  büle  adbon  am  ehHHii' 

einzigen  Exemplare  der  Loxarinde^  auf  dem  &ich 
•lae  UflOM^  dtr  ApolhMitn'der  fleohtan  jin  «Meii 
Vebergängen  befanden ,  die  sicherste  Identität  bei- 
der «ebiimMii '  ktoiien  (yvaA  mir  wirkUeh  erat  den 
Weg  zeigte)  hätte  ich  nicht  noch  viele  andere  Eirem- 
^are  nn  rergkiolieii  gehabt|  die  «Ue  meinea  Soblufis 
bei^iesen. 

Wm  den  TbaUoe  anbetrifll,  ao  soll  er  nacb 
allen  Schriftsteilern  nnbegrünzt  seyn ,  ich  habe  ihn 
iadess  auf.  eiima  einaigen  Stück  dünnhäntiger/iOaro- 
rinde  aueh  «ebwach  schwars  begrünet  -  geAittden, . 
«md.  da  dieae  ülU  außiUigen  iäigenaebafien  \vii*klich 
' k^n  80  grosses  6 e wicht  verdienen,  als  'man  Sbiien 
wobl  beiaalegen  .  gewohnt  ist«  und  nicht  allein  diese, 
.  '  aehdera  noeb  viele  andere^  selbst  einbeiaiisebe  Fleeh-*' 
ten  beaeigen  kätuien,  ^ao  kdnneu  dieselben  auch 
keinen  Grond  abgeben^  daraaa  eine  swette  'Art, 
nach  meiinen  Aasicbtea  seibat  nicht  einmal  eine 
VarietHt  sd  machen,  da  aolehe  coAllige  Eigenschaft 
ten  %  ja  nur  der  Dletaniorpbose  angehören«  J>erThat 
loa  findet  steh  fiherbaapt  nach  dem  verachiedenen 
Alter  als  dünn,  h£utig  uiwl  körnig,  die  gewöhn- 
ttdisie  Arl  aeheiat  granBi^weisa  «nd  weüiateiukrii« 
atig  aa.sayn*  ^  ^  '  '      '  , 

Aua  allem  Aesagten  arheUet,  daaa  man  denn 
nach  eine  vollständige  Diagnose  nicht  mit  so  wenig 
IVaffien^  wie^ie  Linnd  gesetanribsig  rorgescfarie- 
JbeOi  geben  köuqei  wenn  anders  ^ne  Diagnose  aor 

Hl 
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AiifSadiwg  ihres  N^ntns  und  zw  Erkenimng  atter 
UwumM  JBtgtwAateil  dfenem  «oli.  U$m  kelle  nMi 
dfo  Naftar  swkciwn  J^atUflad^n  ein^  uad  richtjo  aaah 
iaMMT  nar  naob  ibr,  and  «war  nadk  dar  gmetl- 
a^n,  dann  wird  maa  iniaer  dea  riiMgan  Weg 
«riftiL  EIm  Dlagnota,  welcha  aar  Stadiaai 
abhandelt,  M(ürde  ims  ja  bei  dea  Hbrigea  ob  ihrer 
Nalar  gane  in  Zweifel  lassen,  und  der  Scbriftstef- 
|er  hätte  nnr  dazu  beigetragen,  Verwirruag  anaa- 
richlen,  und  zwar  die  Organismen,  welche  wahr- 
lieh  nicht  geeignet  sind,  oberüäehUch  tm^britbea 
'  und  angesehen  zu  werden.    'Namentlich  bei  dea 
Fieabten,  wa ,  aian  diß  Farbe  doeh  au  sehr  ^  beriek- 
siehtigt,  uad  oft  zu  ^ehv  Systematiker  ist,  als  dass 

*  iMB^.  WO  es  jeuaai  vielleicht  um-  dia  2^1  mm  than 
ist,  die  rechte  Zahl  heraussuchen  sollte.  £s  ist 
wirkl^b  an  dar  Zeit,  allen  Varietälaidwam  ans  der 
Wissenschaft  zu  verbannen,  der  ejn  so  lächerliches 

.  Bild  aaf  dteselbs  wirft«  und  der  selbst  den  Xueb- 
ligsten  aa  sehr  zu  verwirren  im  Stande  ht,  dass 
es  sebe«  Verdtensi  ist,  aaa  dam  CShaos  von  Synony- 
men die  rechte  Pflauze.  herauszufinden.  Man  trage 
Bor  fille  Varietäteil  auf  mataaiorphisebe  Stadiea 
über,  und  das  Ganze  wird  seinen  guten  Gang  ge- 
hiHL  Jeder  wahre  Natnrferseher  virird  odr  gewisa 
gerne  diese  kleine  Abschweifung  verzeihen,  die  ja 
-  hier  so  aelir  aa  ihrem  Platae  ist)  die  fsder  ja  selbst 
mit  so  vielen  Beweisen  belegen  könnte,  nnd  wo- 
für ich  beraaeh  in  LeeUea  rateiea  iSfer  noch  einM 

.    likw^  lie&rn  werde/ 
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Um  aber  ans  vorigen  BcfilMielilimgeii  eim  yoll- 
sUiBdige  Diagnose  zu  gtrf>eB,  so  wärde  sie  wie 

folgt  seyii: 

TtmUo  tenni-membriinaceo,  «.  cmstaceo-tartareo,  , 
hand  b.  iiigro  limitato;  apolheeth  «ofcorbioidatiliiw; 
diaco  primum:  pnniceo  minnto;  aecandom:  convexo 
submarginem  erecio;  tertinni :  piano,  badio,  margine 
tiunido,  aobiolegro ;  qnartom :  diaco  concavo,  ferru- 
gijieo,  luargine  ssepius  crennlaio;  t|aintaint  dtseo 
auranliaoo-eehraeeo  deniqae  ocbraceo,  margine  al* 
bello  8.  pailide  oehraceo.  '  •>  * 

Obaohea  die  JUeanora  russtUa  Fw.  daa  aoäge- 
bildetste  Stadium  Ist,  so  möchte  ich  doch  den 
A^harioa'aohen  Namen  P.  punicea  beiaobebalten 
vorschlagen,  da  ef  eralena  eine  ganz  vorsiigliche 
Eigenaahah  der  Flechte  anlLündigt,  nnd  sweitena 
ja  auch  der  Mehrsahl  der  Stadien  angehört« 

'    NB.  Hierher  scheint  noch  die  Ac  bar iua' sehe 
Leeidea  ^rmmdä^  die  Zenker  (Ooebera  Waaren- 
Ifconde)  als  Tcrrsclueden  von  der  Fäe'scben  be*  / 
eeiebnel»,  au  gebitren  nnd  rwav  dem  dritten  oder 
vierten  Stadium*.  ^  ' 

3«  LeeiMa  rubriea  Zk. 
Obscbon  ich  elnQ  AI  enge  Exemplare  vor  mir 
babe,  tfaetia  aef  ■  CMnn  regia,  theila  anf  €%.  Loxa^^ 
wnd  ibeüa  auf  CorL  aUstrintjens  ör^ML  (sie  üheC'' 
,  baupt  nicht  so  selten  unter  ihnen  ist,'' wie  Zenker 
jfiaulite)  so  konnte  ich  für  die  JUctamorphose  deiv 
aeiblBn  dooh  nor  4. Stadien  auffinden: 

Ii>  der  ersten  erschieaen  die  Apothecieu  P. 
punicea  als  witiaige  leinnuberrothe  Pjünktche^n. 
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In  der  tweiieo  wenden  die  SehiUnelehen  grät-« 
ser,  obgleich  nocli  canm« 

In  der  dritten  eonca^  and  braan* 

In  de^r  Tierien  schwar«braaii,.In  diiaer  Periode 

ersehetut  die  FJMUe  aift  Zenker«  JUcidea  bry»^ 

,  Was  den  T  h  a  1 1  u  s  betrifft ,  so  hat  ihn  Z  e  n- 
ker  (Goebels  Waark.)  ab  blase  «iegehroth  ange- 
geben,  ich  besitze  auch  ivirklich  ein  Stück  - 
rinde  ^  wo  der  ThaJiuSy  so  geftvbt,  eine  Rleebte 
aus  dem.  dritten  Stadium  trägt;  sonst  habe  icb  ihn 
als  mehr  oder  weniger  bUotig  .oder  fcrnstig,  ala 
gelblich,  weissUc^  ,oder  gra.uUch  bieobacbtet.  Wie 
bei  JP.  punieea  beweist  da8..ViiirlMHiimen  'der  jLaeM, 
bruwieO'tUK^  Zk.  unter  Leß»,rHbri0a  jlik*  die  Iden- 
tität beider  Flechten.  •       .  ; 

Eines  Viu&tandes  ninss  Ich  hier  noch  erwähnen, 
dass  ich  nSmlieh  ein.  Paar  S^ehüssel^hen  der.Paroi« 
punieea  auch  «piit  dieser  Flechte  vermischt  fand» 
sollte  vielleicht  gar  der  Suwl  a»eh  eine  nur  eaflit- 
lige  Eigenfcbaft  seyn?  Der  Bau  dijr  Lecidm  so- 
wohl wie  deir  der  Pamelim  in  ihrem  Innern  ist 
gan&  identisch:  biruförinige  Sack?,  worin  krria- 
runde  Sportdien  eingescfhlossen«  nnd.  mm  mOapte 
sonach  selbst  I^ecidea  «u  Farmelia  bringen?! 

Was  die  S omm e rfe  1  t'^che  liecul^  iämmh. 
bar'ma  cSprengel  s  Patellajia)  betpiflft,  so  möchte 
ich  des  Leitern  Diagnose  nach  ceyst  vegetabiL 
p,  267)  dieselbe  Quph  hierher  Stichen,  da  sie  nach 
derselben -niphte  »ttÄerr  «!•  ^  jong^ 

«  * 

Digitized  by  Google 


ftSO 

Exemplar  Lectdea  rubrica  Zk.  Sie  w8re  eim 
^iä^mdea-  ruMm  mif  einer  omia  tenai  et  aj^he- 

ciis  baud  iiiarglnatis«  . .  «  - 

Dia^MMe:-)  TkiiH#  teniti  e.  ^ernstaeeo,  alim  «» 

einereo-aibo,  ruhello  s.  flavido-albo;  apotbeclis  plus 
iBinueve  orbiettiaribes;  prinam:  ntflpik  cinnahfirl- 
nis  convexis^  secundum:  majoribus ;  tertiom :  saeplus 
•conoam  braimeoreiniUibariniB }  qoartom;  brimneo- 
atris  jplus  minusve  concavls. 

4;  DoB  Keimen  dee  Hppnum  rutäbuhm  L. 
^  Wie  weit  es  iiar  geglückt  ist,  das  Keimen  die- 
ses Mooses  Sil  beobachten,  das  bebe  ich  hier  abge- 
bildet, und  glaube,  da  ich  die  metamorphisehe  Reibe 
iDÜ  Zahlen  Tat.  S.  Fig.  1;  1  —  17  angedeutet, 
^ass  ich  nichts  niehi*  zuzusetzen  brauche,  als  dasa 
meine  Beobachtungen  die  anderer  nur  beslätigei^, 
iiacb  welchen  sich  die  Sporenhant  (durch  den  er- 
M^achten  Lebenaprocess ,  poiariscb»  elektrisch  (?) 
selbst  verlängert,  der  grüne  Inhalt  nach  und  nach 
aofaebwilh  und  Pbyllochlorkügelcben  seigt,  die 
spliter  in  die  anderen  Theilc  übergehen. 

In  einem  wasserdichten  Geßsse^  das  beaiändig  ' 
mit  Wasser  angeiüUt  war,  schwammen  einige  L^- 
gen  weisses  Druckpapier,  auf  ^ das  ieh  die  rnnden 
Sporen  ausstreute,  und  so  keine  CuniervenbiUlun-. 
gen  %u  iürchten  hatte. 

5.    Frmtvlla  adnala  Ki^, 

■  • 

ich  fand  diese  niedliche  Alge  an  Canferva 

fracla  Vahl.  im  Schlossgraben  zu  Jever  in  grosser 
Menge.   Die  Fru^tulien  aind  anfangs  ganz  hyalin, 
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später  wird  der  ganze  innere  Kaum  grün,  endlich 

fon»l  sieh  diwe  grüne  m  einer  bremiea  JUaaae^ 

zieht  sich  snsammen  und  durchlMaft  die  ganze  Lange 

der  Fruataiie«  we  an  ihr  sodaiin  m  beiden  Seilen 

abwechselnde  Sporen  erscheinen.   Immer  sind  die 

Fmetolien  en  nweien  verbunden,  und  trennen  «ieh 

endüch,  wie  ich  es  in  Fig.  2 :  (2.  Taf.  2.  abgebildet 

bebet  Alan  aehei^  aneh  hier  bei  diesen  niedlioken 

Diatomaceen  die  Form  der  Keimroasse  noch  nicht 

genug  berü(?k.*«ichtigt  zu  haben,  da  ich  aie.doeh  ^ 
bei  allen  Frnstulien  nnd  anderen  «Diatomaceen  -im- 
Hier  sehr  constan^  gefunden  habe*   Es  gäbe  eine 

guteEintheilun^  ab,  dieselben  nach  ihren  mehr  oder 
weniger  freien  Vennehrungsorganen,  den  Spori dien, 
£u  unterscheiden :  denn  dass  sie  wahre  Sporidien 
sind,  möchte  ich  fast  ohne  aHen  Beweis,  der  ihrer- 
ausserordentlichen  Feinheit  wegen  auch  wohl  schwer 
M  fuhren  seyn  wfirde,  behaupten ;  ^as  hütten  diese 
Constanten  Gebilde  sonst  für  eine  Bestimmung? 
VV  enn  sich  einige  durch  Theilung  fortpflanzen,  so 
möchte  wiederum  eine  höhere  Klasse  unter  ihnen 
seyn,  die  sich  auf  irgend  eine  Art  durch  Sporidien 
Ibrtpflanste;  Die  Diagnose  würde  nach  dem,  wie 
ich  die  Frnstulie  beobachtete,  folgendermasaen  lauten  t 

Frustulis  adnatis  plus  itiinusve,  truncatis,  parnm 
curvatis,  cymbiformibus :  primuin :  hyallnis  :  seeun- 
duin  :  viridiuscolis ;  deni(|ue:  massa  badio  -  auran« 
tiaca  löngitudinaü  cui  spot  U  utrinque  alternis  imia* 
tif,.  instruetls ;  plerumque  binatim  conjugatig. 

Taf.  2.  Fig.  2:  1.  Frust:  auf  d.  Seite  liegend, 
2  —  a  auf  dem  Ilüeken  in  veibchledeuen  Perspec* 
tiven. 

Noch  besitze  ich  in  meiner  Sammlung  eine 
Itfenge  Exemplare  an  Zysnema  Uiloreum  von  den 
norw  egischen  Küsten» 

(Sehl»««  Mguy 


F  1  o  1*  a. 


•  Ke^ensburg,  am  28.  September  1S40. 


I.   Original  -  Abhandlungen. 

Veber  die  Vrsachen  der  Verschiedenheit  der  Fe* 
g^ätion  der  Kälk^  und  SehieferffeNrj/e*  Von 
Di\  Saut  er,  k.  k.  Dezirksarzt  in  Ried. 

Ak«demikera  von  Qa^r  lieoJbacMwgpfi 
Über  di6-.VegelatiDii.nnd  dae  Klima  von  Noivaja 
Sernlja^  (ans.  dem  BhU«  ueienU  Nr.  11.  u.  l\  mit- 
gefbeill  in  Frorlep'«  Notlaeo  Nr.  127.  o,  128.) 
verbreiten  aueh  über,  .die  JJi'aaehen  und  Be^inguiir 
gen  der  Vegetiution  in.  nnsem  Alpen  eoviel.  Licht) 
dasa,  .ieb  manchem  Frepude  der  (iepgrapbi^  der 
Alpenpfiansen  einen.  Dienet        er%vei«en  glpnibe^ 
HeMUr  i^  desaen  £r(alH*uugeu  und  Ipieabachl^iigea 
liier  im  Auszöge  nniiiheile  und  deren  Aipn^iendhier« 
k^t  a|if  unsere  A4|ien  ,naotkweiae,  wpdu|.*eh  ai/dl^ 
auch  die  sehen  frOber  aMgelprocbene  Anaiebt,  das» 
g^*oaaeniheila  nicht  4er  obeM^isehe  .G^ebaU,  ^iderfoi 
der  ao  versehiedelie  fiaai- und  die  aonatigcn  phyai« 
Italischen  l^^i^enihiimlichkeiUen  4er  Kalk-  und  Sehie- 
(iergebirge  ^Mioh  .die  Haupturaaehe  der  Vei^erbieden« 
tieit  ibr^r  Y^geia^ion,  wfi^g^Milis  fu^t  dei*  gesf^i/^" 
,  Floia  I84e.  9«.  .  N  n 


Digrtized  by  Google 


'  tm  fibrigen  Vegelation.  ttiU  Amnishm  tm  eanigen 
Flechten  «ej,  fast  bis  atir  Erideiiz  bewahrheileii  wird. 

Kowaja  Seiulja  isi  -in  «einem  inolien  Theile 
ym  Lappland  sehr  veinschieden ,  denn  keine  Ttin- 
'  dern  fibereieben  dort  daa  Felsgebfinde.  Wohl  trifft 
man  einzelne  SteHen,  in  welche  der  Fuss  einsinkt, 
—  aber  ea  bt  zäiier  dunkelfarbiger  Thon«  ans  der 
Zera^toong  dea  Feken  gebildet,  da  ihrer  geringen 
Neigung  wegen  4aa  nnai|fhi|rlich  «ußiesaende  Re||[e»- 
wasser  nur  langsam  abiliessen  haiiH)  und  iiiu*  mit 
Cype^aeeen  und  apXrUoben  Moosen  beaetct.  Nir- 
gends findet  sieb  eine  zusainmenbängende  Utas- 
declke,  noch  eine  'diebtefliooadecke,  aeUntt  die  lauii» 
förmigen  Flechten  gedeihen  nur  kümmerlich. 

Wenn  *  von  B  a  e  r  faieren  tf^m  Thon  -  oder-Tiilli«-' 
schiefer  mehr  Antlieil  als  dem  Klima  ztisehreibt, 
dä^ort^  wo  Kalk  anatieht  ,  diese  Pleehten  bessep 
gedeihen,  bo  äteht  diess  im  Widerspioiche  mit  ihren 
^  Vorkommens  -  Verhähnissen  in  nnseni  Alpen  ,  in 
denen  die  Kalkgebirge  an  Laubfleehten  arm,  desto 
reieher  |edo<^h  die  Schiefer  •  und'  vorsiigtieh  die 
Chranitgebirge  •sind',  mm  ^nesfbHIs-Ji^m  Bane  und 
der  Form  dieser  CMiirge  hersuröhi'en  scheint,  da 
in  ^n  Katkgebir)ven  in  h^^nleflderen  Üöhen  (von 
6000  bis  70000  die  breftcin  sonnigen  Rttoken,  4w 
Liebltngsavfentbalt* dieser  Flechten  legten,  anderer- 
seits die  i^ärkere  lärwiirmung  und  Trockenheit  des 
Bodens  ni|d  der  Untersten  Lufttvebicbte  in  jenen 
Gebirgen  den  nordischen  Flechten  nicht  zuzusagen 
scheint,  während  e.  B.  in  der  Oede,  'einem  Seiten- 
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ih4e  Aeß  SelbeHbals  bei  Mlttersill  Im  Ober-Pinzgaii 
dts  Herxogthain»  Siili&barg,  die  dorl  in  iinr  4600^ 
Seehöhe  im  Tbale  eerstreuten  Granitblöcke  groesen- 
ibeiie  mit  nordisohen  •  Fleebteii  reieh  geeebaillekt . 
•lud,  als  Sticla  fuliginea^  sylvalica^  pulmana^a^  ümr 

hypcrborea^  erosa^  cylindrlca^  Parmelia  slygia^  fab^ 

bmenik^  E^emia  oekraleuea^  Cetraria  nimdU.  euaO' 

lata  c.  ir.,  Cladonia  deformis^  beUldifiora  ^  cornucO' 
pt&ides^  twrgida^  gramlU  (e^  yar.  hybrlOtk^  Oatifaia^ 
fnaurocr€Ba)^  furcaia^  Sphcerofihoron  fragile,  SlereO' 
£mulm  tomemoMum  var*  slpetUre^  earaUinum*  c 

Offenbar  sind  hier  ausser  der  Gesteinsart  die 
MAgeoiein  acioitiige,  kühle  iiiMi  feaebte  Lage  dieser 
ScblBchl  die  Ursaehen  .dieses  reichen  Vorkommens. 

9,Niir  die:  l^ruaieniormigen  Fieehten  überaiehei^ 
in  N«  S>  jeden  Bkek  van  Augitporphyr,  iveniuer 
den  Kalk,  nach  seltener  das  Schief ergesiein  waa 
jadeeh  abersMila  mit  nnsern  Alpen  iiii  Widerspruche, 
iir  welchen  der  Kalk  an  Krusteoflechteii  am  äria- 
alen,.der  Seblefei^  am  feiehaten  Ist;  iudesa  durfte^ 
dieser  Aufisproch,  da  der  Verfaaser.  selbst  gestellt, 
sieh' ikil  den  Ci7ptogaiMn  nielit  befassl  «u  haben, 
mehr  von  einem  Mangel  an  genauerer  Beobachtung 
kei  den  oft  leiokrilkwrsabcljien  Kroatenfleehten  her- 
rühren. 

Nar  der.eoBanimenktngentde  falbe  Basen,  mit 

dem  Dryas  octopetala  trockene  Uergabbüngc,  die 
f#ffi  Feiaensebtttt  gebUdet,  überaiehl:,  erinnert  Uer 
aa  die  nurwegiscUen  Tündern. 

*  Nn  a 
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Der^Sohtntiek  lapplliidbelier  tISfc«ii;  .BImjm^IHmi 
nijftum^  Aröutu$  alpina^  .AMalem^  ßiapensiai  BeHÜB 
nam,  fehlen  dkirt^  so  wie  Mdi  £<*«iMi)  CMiiiMNirM^ 
ComM  smciea/  Die  dortigen  .Wüsten  baben  gar 
keine  *  Vegetation  amta"  elnEelnen  OrabeiW  Auf  . 
tden  TiriiminertelaQn  komiDt  vereinzelt  nur  eine  CocU- 
learia  tind  Püpavcr  nuMeunife  vw\  der  mthr  wwt^ 
witterte  Felsensebutt  seigt  jedoeb  eine  ^twte  i*ei- 
chere  Vegetation,  vorstiglieb  an  rai^nfonntg  aleli 
taiiabreitenden  Pflaneen,  aia  SUem  acuulU^  Suici^ 
fraffa  öppositifviUr^  Atewnia  niptflfe,  Dratim  viphia^ 
andremcea^  mUcrapelala^  hirta^  muricella^  Aremrm 
cUia(a,  Myexalh  vittosa^  Dryag,  '  • 

Wo  derselbe  vom  berabäieasenden  ScbneewtUH 
6cr  stark  ausgc^vaanhen  wird,  satamelt  'atdi  In  den 
tiefsten  Steilen  ein  dtfiUiter  Lehm^  der  im  Sommer 
durch  1  bis  breit«- Rlsae  iit  eine  Menge  Polygone 
getbeilt  wird.  Zuerst  siedebi  sicli  hier  Piatypelm' 
tum  purpiHrü9een9^  Sawifratfa  «rtMM^jr,  'Hirmiivi, 
Dräöa  alpina  an,  allmfibiig  sammeln  sich  in  den 
Fni^ehen  Moose,  00  diesen  grellen 'slcb  naeb  wind 
nach  Salix  polanSi  Mriophorum  Sclmttt^H  und 
'  andere.  Da  viele  DUltter  nnr  anstroeknen  nnd^diireh 
Jahre  noch  am  Stengel  bleiben,  so  mehrt  sich  der 
Hnmua  nur '  «ngemein  langsrni*  and  N.  S.  wttrde 
noch  viel  nackter  erscheinen,  wenn  es  nicht  manche 
Pflanisen  hervorbrlCohte ,  die  gar  keine«  Hvmua  ka 
bedürfen  scheinen ,  sondern  nur  einer  Feisenspalie, 
oder  lockern, ,  feuohten  Kieses,  als  RboäUla^  Efi^m* 
ran  unifioß  us^  Papaver  nudkaule^  oder  nur  Schnee» 
Wasser  verbngeni  als  KanuMuluM  tüpalit^  Oxyrla. 
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Iwf,  SaJbHßaya  oppositifulia  ^  ai%0Ules  ^  Mijosoüs  t?ii- 
Aü»t  llrata  «i^friiM,  Ptffrya,  €em«IMii,  P#teMnM 
wundersam  ge^chiiiückt  siod.  Die  Pflanzen  sind 
jtAoeli  hkrr  im.sa  nMteeaweliie  raiiiiiiniengtliiilft 
hIs  auf  den  süddeutschen  Alpen,  sie  lassen  grossen- 
tbfii»  deii  Itodjui  ratschia  «ieh  fttchlfaar.  KiidHkh 
gibt  es  aueh  besonders  begünstigte* Steilen,  wo  der 
Hödel»  Hdrkliflb  ron  »iiiAr  gimJkili  dtieketiPflanseii« 
decke ^behkid et  wird,  sie  sind  aber  nur  von  sehr 
bndHTäaikteiii  UnlangeL  Es  gebiiri,  boi  sie  »ii  bil- 
den, luiinei*  ein  Verein  von  günstigen  Verhältnissen, 
die,  Uer  in»  Veiianfo  von  Jaiir^|widerleii  mimmn  Ver- 
näh von  Huinus  ereeagt  liaben.  So  ist  überall, 
MH>  Jer  lüilk  de»  Sakieier  durbbseiiU,  oad  in  Idelk' 
iien  Ku|i|ien  oder  Körnern  hei*vorragt,  eine  ge- 
drüugle  Vegotatioii  auf -wenige  (|uadratteden  Mfr- 
gedehnt)  ttieils  wohl,  weil  die  hei*vorr3gende  Fei»- 
flfiilKe  nebr  von:  deir  Senne  erwän»t  wird,  ikeili^ 
weil  llberhiMi|)t  der^  verwitiemde  'KaUe-  dRe  VegeL 
tution  feekr»2a  beterdeni  sebeini  als  der  Sotueiel^ 
(was  jedoch  in  lAaern  Ai|»en  sich  emgekehrt  • 
iiäli},  ib^ls  eiHidlieb,*  weil  an  aolcben  btellea  die 
L«»»in9.  .«ef.  b«^«»  «««CK  den  B<mM.  .«f- 
leekern  und  düngen  (so  wie  auck  aul  uuseni  Scbie- 
ief gdbirgen* die  S|*Iiiftte  iwtA' Kleine,  wo  sich  die  • 
fielieie  vonui^ieb  gerae  lagern ,  eine  ö|i|iige  tiirae- 
tegeMlon  Beigen)^ 

der  gerioget»  Sönimer wärme  von  N. 
ftjMiaeii  mt  aololto  Pflaiteii  dort  gedeihen»  deim 
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eine  sehr  kurse  Vegetatlmi  eigenihümliali  ist,  and 
diese  Periode  wird  hier  viel  mehr  eM^debnt^  ab 
im  Süden,  filaiiche  Pflanzen  kommen  daher  aneb 
dort  mir  seken  KUrFi^ttehl,  einige  ntebft  einml  sor 
BUimenbildong,  als  Salix  Brayi^  Tussilago  frigida. 

Die  gftiiM  Fbir  T>eiv  N.  &  ist  Mm  Theil  liQob 
alpiniseh,  sum  Theil  nivai.  Nur  se^r  wenige,  mit 
lioppimid  gemetnscbafiljcbe  VS^mwn  gehtfrea  nacii 
Wahlenberg  dort  den  alp.  infer.  an,  als  Draöa 
murieMm^  Salix  lamito;  die  meisten  hingegen  fin* 
den* in  Lappland  ihre  untere  Gräa^e  schon  auf 
den  hdbera- Alpen,  während  sie.  hier  auf  der£boM 
vorkommen,  als  Ra^unculus  nivalis^  Saxifraga  ni- 
pM$i  .JtnAa  atpinui  Lu%ula  aretkOt  P£dieukuriB  JUr* 
9iU£^^;  ebenso  auch  Pflanzen,  die  in  Lapplaiid  dicht 
oder  über  der  Sehneeregien  gedeihen,  ab  Saxifraga 
apposiHfolia^  Silene  acaulis^  Oxyria^  Rantmaulus 
p^mamBy  DryoB^  Cera^tium  alirimaa^  EHgerom  mA- 
florusj  PatenliUa  crocea.  Für  die  SchneegrKnEe 
liSast  sieb  im  hoben  Noarden  gar  kein  riehoresMaa» 
finden;  da  sie  bloss  von  der  Lage,  Gestalt,  Gesteins- 
art bestimmt  wird,  so  sisbeint  aobb  die  Glotsober- 
Jlnie  dort  sehr  veränderlich  zu  seyn. 
•     4^er  Boden  tbant  dort  Jn  einer  Tiefe  von  S|  ^ 

♦ 

bis  2|  Fuss  nie  auf,  unter  2^'  findet  man  selbst 
•  aobon  .Lager  diobten,  onrerndsebten  Eises.  Die£rw 
wärmong  der  Oberflfiehe  des  Bodens  steigt  um  so 
höher,  je  mehr  er  sich  der  Matnr  des  reinen  Fel- 
sen nXbert,  und  durch  diese  Erwlirmnng'  aüein;  die 
im.  Allgemeinen  höher  stelUi  ab  die  mittbro  Ton»» 
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IMi.  'Efä  geht  amb' am  deui  B«iie  der  gesaiurate« 
BflaoseMvielt  IL  6»  bervur,  ite««.  4lie$em  ^oef^ 
mutütdhm  KUmB'.  $ämmtttehe  VefeMfm  muf  dfe 
^bet^e  S^dUe  d^s  Modtem .  auf,  die  unUr^ 
lMß§MMe  bemh&^ämki  M«  mtd  beide  ehei  im  Somr 
mer  wärnmt,^ ,  ab  kei  hSherer  Luft-  md  tieferer 
MoäenrWtmßotaM^^  deeemegen  erhebt  eich  aueh  der 
äem  JUchL  %^i$eu)andU$  TheU  der  F/Ums>e,  ee  tceni^^ 
Mer  die  Üäerfläeke,  dee  Bodeme-^  ,u»d  deeewegen 
eMgti.  der.  in  der  Erde ^befindUeiie  TheU  eo  wenig 
uiUer  äUteelbe  kimak 

>  Nwr  weiui  die  Wurzel  sebr  kure  isl»  steigt 
sie  ethvdbfiM ,  *  jede-  längen  Wun^  Uuft  unter  4eg 
Obeeüäehe  des  Bodens  fort  Die  Wiir^&elu  voii 
krayiAiirtigeti  PflaiiM»  dringen  hi^  'überhaupt  niebl 
übev  in  deit  Boden,  selbst  die  HoUgewäeiisf» 
gebnn  i|ickt  .viel  .tiefer,  fibeneowenig  erbebt  siob 
aber.alicb  der  .oberirdische  TbeiL  bei  den  meisten 
J^üamm  nw  ao  S«bi8  a^,  aelten  (bei  äteito  kmaiai 
KU  4  bis        über  eine  Spanne  gar  nicht    i)ie  bo 

hiut&gt  tfaaeiiförauge-  VeriheHnng  b&igt  offenbar 

bieuiit  zusammen.     '      '  '  * 

DierWäHMor  «iimI  dabar  in  S.  mebr  in,  ab 
übeK^  der  Erde,  Die  Wuri^l  erreicht  bei  Suliw 
tewto  eia  lünga  tm  18  Foaa  und  darübar,  mid 

«inen  Durchmesser  von  1  bis  2  Zoll.  Die  Erwär- 
«Ming  der  ^burregion  büngi  -Yiebaiebr  iroa  dar  ua* 

inUielbaren  Wirkung  der  Soiineiistrahten  ^  als  von 

dar  diffusen  Luftwüriae  in  der  Hübe  ab;  dfism^ 
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wegen  Ist , aber  meb  der  CinAues  der  Neigung  der 
Ebene  «nf  dfoVegelatton  wo-  grewi  dan  dteFWciie 
einer  Wüste  und  der  Fuss  der  Berge,  wenn  er  • 
Hiebt  tfn  Sehnee-  odw  ChMNNIJjager  bl,  4^  «Iumi 
Gärten  gteieht  Dieser  Einfloss  $€«beint  ßHtiA  gleich- 
wMUg  mtc  dar  Breie»  eu  Waahaeiiv  dagegeai^dtte 
B^ebaffenheit  des  Bodens  in  niedeni  Breiten  einen 
Tiel  gMssaimi  VntffrseMad  i»  dar  Vagaiatlon  wm 
bedingMt^als  in  den  Höhen.  Unter  den  Tropen 
llingfc  VM  dam  VerhUtnissa '  der  IWabenhaii  imd 
Feachtigkeit  fast  alles  ab ,  in  N.  S.  fast  niobtS) 
dann  ttberalljal  es  faueht .  Allein  anab  dia.chaariaaba 
Besehafianbail  hat  vielleicht  im  hohen  Norden  weni- 
Kar  ^ifluaav  ala  tm  Sttdaft.  Zwar*  fanden  wir  ia 
jET.'S.  auf  dem  Kalki«  die  Vegetation  unleugbar 
reMier,  ala  ainf  daai  Talk«  mid  Tfaanacbiafcr^  . 
alMn  es  war  mehr  die  Masse  der  Vegetation,  und 
du '  Wirkimg  nnd  Uraal^ba  Mevon  eiki  grtfsaarer 
Vorrath  von  Humus,  was  diesen  Unterschied  be- 
wirkte; dann*  ea  waren  tmt  jpinz  dieaalban  PAank 
sen,  die  Flechten  etwa  ausgenoinmeii ,  die  wir  auf  - 
daii  &alk ,  4em  Porphyr  nndi  daai'  fiebieier  aaai^ 
melten,  nur  Granit  fehlte.  Der  Veifas&er  lasst  es 
iinentaobMtan,  ob  dfaaam'Maagal,  od^  dar  bübem 
Tem^>eratui*  das  Vorkommen  einiger  lappländi&clier 
Pflanaen  in  Oatgräntand  saanaehraiben  aay,  w^riaba 
N.S.  fehlen»  Da  der  Granit  in  ansern  Alpen  keine 
aigenthüaittebanPdanean/aafaBwalaan  bat,  aodirAa 
nMb  desMÜl^  Niehtvorkommen  in  N.  S.  die  Uf^ 
aaiabe  niabt  aeyii.  i   *  •  i 
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Vergleiehen  yvii*  diese  genanen  Ueobacht langen, 
ttker .  die  Vort&fMaitoflnft  k  V^riillt»  dkr  Pliitnei-o- 
gaineti  von  N.  S.  nut  dei*  Flora  at|i!na  und  nivaiis 
d«»  ■addeutedwii.  Alpen,'  so  Ünden-wb»  «dbe  «uoli 
gi^stentbeils  hier  bestätigl:  ihre  Pfiamseii  haben 
•tteh  <  dtifolMiM .  einen  knnen  Vegetatlotm^Cfkhm^ 
«ind  »iets  niech'ifl[.  ihre  Warsein  dringen  nur  seiclii 

;  4en  Boden  ein«  nmt  hMuBre  Erwärauiig  des 
Bodens  und  der  uniern  Luftschiebte  erklürt  bei  der 
voriMsrnndieildeSk  FeuDbligkeH  iwidsr  die  Möglieb- 

.keit  des  Vorkoininens  der  die&e  hohen  Kecrionen 
bewohnsiHleii  PimoieM  koi  einor  auf  0  stebendcM 
oder  Bich  nur  wenig  über  0  erhebenden  jährlichen 
mbllerenh  LaftieiR)iersitor;  Nur  :erseogieii'  unsen^ 
Kaikaipen  me^iv  elgenthtiknliche  Pflanzen ,  welche  ' 
4em.  Sehiefergebirge»  in  der  K?gel  feWen ,  soi  wie 
diese  einige  wenige,  welche  jenen  grossenlheiU  ieh- 
km.  Forsobt  «Min-  naeb-  dem  Grund,  warum  in 
N.  S.  diese  Vei*schiedenheit  der  Vegetation  dieser 
G^birgsarten  sich  nicb<  neigt,  so  sebeiiit  er  elneik 
ihells  in:  der  geringen  Isolirtheit  nndErhe!)ung  der 
v^eMedenen  GelMrgsarten ,  «udernihcils  in -  der 
vorherrschenden  Feuchtigkeit  EU  liegen,  daher  auch 
dorfc  nor  wenige  Pdanseii  .auftreten,  die  bei  juns 

*  e  • 

dem  Kalke  mehr  odtr  weniger  eigenthiimlicb  sindt. 

'  Betraebtet  man  die  Vvorkomm^ns.-VeriilUtnisse 
dieser  Kaik])(hiiisen  in  nnsem  Gebirgen -nUher, 
gelangt  nnin  zw  -Ueberseugnng ,  dass  selbe  iasi 
dnrdhans  solche  kabtn,  die  de»  SiM^r^  nnd^Gra* 
nü^  Gebirgen  febieii)  «o  nie  anob'  Uin^kelirt  die, 
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"4  f  *  ■ 

wemgen  schiefcrsieten  Pflanzen.  Von  deu  naoU 
BeiUübniitd  (bot  Zck»  J^^  iSSS  p«  &89.)  bis.  «fe- 

bin    uiibestrhtetien    kalksteten    Pflansen  wachsen 

chondriUokies^  Jacguini^  Senecio  abrotanifoliuify  Achill 
tmClamum,  Valeriana  taaiaiUlf  ppd  Mi§dna^  Ith^do^ 
dend9'on  Chammcistus^  Saxifraga  Burmriana^  mulata^ 

nera  saxäUliB  i  PelrocuUi»  pyrenaiea^  CoroniUa 
mginaluf ,  Mammculus  kyövidus^.  Aguilcßia  airtUa , 
P^MMMa  «Mdemsem  ^  Cmr^x  ^muenmutia  .  und  firma^ 
ibeilfr.aiif  den  .eigtiUhUiBtick  li^ookueu^  kubkn,  er- 
«i4tatteit  K«lkMnii,  tfi«iU  kwMmiv  loattt  Kttlkr 
gei^ile  8fid  Sofaottt'.dejisen  J^igeaUittiaUcbkQkei^  sich 
WMlei»  im  4SebIftfeif«*  nedi  Gmnit- Gebirge  wletfetfk. 
finden.  .üffMet^iM  fmtiäa  gedeib^iJiur  in.  der  den 
Knikgebli^m-^algenthfinlMheii  B^mmem»lT  'Mader- 
erde.  der  Lauburäldeiv  so  \viQjJoromDum  mwtasicum 
nnd.i/acqrliifii  der  H^ehilfieiii:  GenMcmii  üMi^mIom;, 
ÄMiärosaca .  lactea ,  FediculariM  Jucquini^  MeracUum 
onf/lrisctnBiKebm'theib  den  eigenihttiidiebeni'  loebtni 
£«ßen,  theil»  den  .«teüiigen  Boden,  der  Kalkalpen; 
«nibrend  dtejeirfgerkKalkpfldnsen^  welehe  'eieh  nldit 
so  sfreiige  an  einen  etgentbünUtcben  Boden  bindea, 
AUfib  in  Sebiefer«  Geblümten  ereebeinen,-  w  AxmkU 
emrulea^  bMuiifoLia,  da  selbe  ieuchtes  Geröll  oder 
CMicbten;  feste«  Rtkken :  fordern. . .  Vm  dM  Jebiefiv^ 
lUeten  Pdanseit  hingegen .  beben  Seßkrun.  dMicAaj 
JtMa  mtbupicaiai  JuneuB MißäiAw.^  -  Carex  emrmUm^ 
Ligiudlcum  ^mfklM  d^n  m  der  Begs^  aar.,  den 
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Seluefergeblrgen  eigenthümliohen ,  festen ,  sonnigen 
Rum»  mit  gerifiger  HaimiiBnterla^  ikrer  bveHm 
HöhenRÜge,  der  In  den  zerrissenen,  zAckigen,  schrof« 
teil  Kalkgebirgen  mir  selten  sieb-  bilden  koiinte; 
tritt  er  jedoch  dui^  einen  eignen,  seltnen  Baa  auf, 
wie  B.  «am  EuBse  des  grossen  Hnndstl^, -wo 
•Ich  {ff  fast- 4000' Seehdhe  eine  wenig  geneigte,  6on# 
uige,  mit  diebtei»,  scbwae)^  gründe/iden  Käsen  be» 
waehsene  Ebene  Kiidet,  «s  erseheinen  aaohi  aeiiJifl^« 
äfikUfersMe  PflaiMfieu/  als  k  B.  JA§uMicum  aimpiem^ 
welebea  Aert  ktafig  wfiehbt.  •  JitermtMS'tfiljftea^ 
l^edeibt  nur  aut  den  <len  böbern  SeUie&rgebIrgen 
elgentbümlieben^  kleinen ,  *  mü  Steinen  dntermiseh^ 
len  £rdmohren.  '  Crepis  srauä^ßora^  Vermiiea  äel- 
KdloideM^  Primula'fßtuilmmii  dOlMäfate'n^Qm',  Anira^ 
9aee  oUuäif&Ua  sebelnen  den  stets  feuolUen  ^  festen 
fidMcferboden  su  bendthigen,  so-  wie  *Ar^iB  -piaeuh 

iia,  Armiaria  dliala^  poljfßoooide^r  Rwuneult^  ^Ut* 
cUbUm  :  Jessiu  feaehtea  fierOlle  vnd  eigenibtfmliqbent^ 
feinen  Sand.*   Von.  diesen  werden  nur  letztere  2 
aoch  ii>  Kalk|rebirgen  -  anft^en ,  wii(%*  aiehf  feiiefatea 

"  Gerolle  findet^  nämlicb  an  den  in  jenen  ao  seltenen 
Gietaebem.  ^empertrivum  wtgi^noid&um,  ßedttm  imf^ 

-  nuum  gedeihen  hier  wieder  nur  auf  den  feuqiiten, 
spamtn  erwänmten  6obieferfeb^n.  ■  Tveten  nnn 
solche  Eigentbümlicbkeiten  der  verscbiedenen  Gk^ 

'  birgsarten  in  anderen  €legendei|  aiia  ^was  Imm^ 
für  einem  Grunde  auch  auf  einer  andern  Gebirgs- 
ari  ftuf^'w  «rs^beinm  aoefa  sonst  tbr  niebt  eigen«, 
ttlfiailiebe  PAausen.    So  kommt  Rhododendmu  ßr^ 
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rmfhmm^  ynkhm  in  den  Seliieferigebir^it  «iiie 

eigeiie  Begioii  bildet  ond.  auf  Kaikgebirgeii  soiisl 
ifar  eeimehnieiveiie  mmA  eebr  vtreloEcdit  eieti  fitdigti 
auf  Kalkboden  amFusse  de»  Schattberges  bei  Rf  libi- 
bMblwObefvPinzgau  1«  noi*  SOM'littiM  sehrhättfiff 
III  einem  feuchten,  %'on  inehi'eren  Quelteii  bewa&sei** 
ten-Nadehmld^  vor,  %valufeebeiliKeh  wbSI  es.  hieip 
die  nötinge  Feucbtigkeit  und  den  liefer  gründen- 
den  Bedeo  findet,  wUhrmd  ghldk  in  der  Nühä  mmt 
den  von  Kaikgrus  gebildeten  Uügelii  mehrere  kaik- 
stete  AljieiipAanMn;  Auf  der  mwiBckm  jejtem  Gmee 
abgelagerten,  torfarti^en ,  fetten  Erde  üppig  gedei- 
hmu  C&  bet  Zeit.  iaft9.  &  weteheü  Ver* 

ymcbouise  noch  Arabls  pumUa^  Pinguicuia  alp'mm^ 
^iümera.  joamtiKe  beiaiifli^ .  eind^ 

'  Das»  sich  die.  Eicrenthiupdiehkeit  der  Kalkflora 
nneb  M^em.da  enespriehi,  we  Kalk  wH  SdiicfiMP 
in  fior  geringer  Jlläcbtigkeit  wechsdlagert,  ist  kein 
'trüber  llewite  g^g^n  den  JSaftn,  deea  greeeeniheaa 
auch,  die  cbembchen  Bestandtheiie  einer  Gebn*gs- 
au*t  die  Viereciuedenbeit  ihcer  Vegetation  bedingen^ 
da  ja  die.  Eigenthiiinlichkeit  des  Kalkes  selbst  in 
kleinem  Perlhieen  ^  ai<bon  dnrek  gr^ev«  firwir« 
inungs  Fiihigkeit,  Ti*ockenheit  und  stärkere«  Rück« 
otrebinnige'oVernKgen,  daher  envänntere^  nntera 
Lultsehichle,  so  wie  durch  Kahlheit  and  Art  der 
Jfatrkliiltnng  and GyröUbMong ikervortrÜL  Bedürfte 
daher  eine  g^iiatiie  Beobachtung  sämmtlieber  Vorr 
koininelie^^VerbidtmMNB  ciiier  Pflense  fiir  die  Mmn- 
^engeugra|ihie  förderliaher  heya^  ak  die  aur  oberr 
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flachlicheri  Ansaben  ihres  mehr  oiler  miader  kon- 
lilanleii^  V«rk4itiiimfiB  Mf  beatininteii  6«birg«ivtefi, 
ohne  den  Grund  derselben  in  dtn  dadurch  beding- 
ten sa  uumnlgfaUigcfn  VerhäkHteiieii  üiktr  mm  m«- 
forsriien.  Aiierdijigs  geiiört  hie/u  eine  genaue, 
Vieijährige  Beobachtung  in  den  von  derKultKr  noeh. 
wenig  veränderten  Alpen,  in  welchen  mehrere  Ge- 
iiirgefarnfaiienen  neben  einander  vorkenunen,  Wäbp> 
rend  noch  so  scharfsinnig  erdachte  Hypothesen, 
nach  beschränkten ,  inangelhaflen  lieobachtuiigen 
aofgestellt,  nur  zu  häufig  eine  reifere  Erfahrung 
«nd  ausgedehntere  Beobachtungen  ala  nicbti|[  an» 
wiesen,  behalten  sdicbe  genaue  Beobacbtnngen  ateil» 
'  ibi^n  .Werth. 

WerfaH  'Wir  noch  einen  vei*gleielieBden  Bliek 
auf  die  faoehnordtsche  Vegetation  von       S.  und  ' 
'die  unserer  Alpen,  ao  ergibt  aich,  dasa  diese  jener 
.im  WcaeulUchen  gleichkufnaie« .  und  dass  .also  nicht  . 
die  Hube  des  Vorkommens  und  die  dadurch  be- 
dingte Verditnnunu[  der  Luft,  sondern  die  Erviäi^, 
mung  und  die  Feuchtigkeit  derselben  und  die  Bd- 
dentemperaiur  nebst   der  dmch  jefte^zuiu  Theil 
hervbrgerufeti'eii  EigenthOmliclikeil  deaaelben  ,iiß  - 
Uaupttypen  der  Vegetation   bedingen.    In  N.  S., 
^ie  auf  uiisern.  Alpen,  sind  die  Gattiingeki  Iknbä^ 
Safßifraußj  Menaria^  Fedicularis  die  artenreich- 
sten,  ao  manelie  dort  gemeine  Pflanze ,  äla  0«yrj«, 
Arenaria  ciliala^  ErUjeron  unißorus^  Cerastium  «///i- 
fttim,  kommt  bei  uns  nur  auf  hohen  Alpen  vor. 
I>aa  vereinzelte  Vorkc^miuQn   der  (j^v^ä^l^c,  die 

I  ♦ 
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NaaktlMiit  de»  Boden*  oad  ean  ThtÜl  glotlldie 
Abweseniieit  aller  Vegetatitto  findet  «Mb  aiieh  in 
der  dem  Kliim  VM.N.  S.  •■i^|»re«lMiid«ii  Scbne«- 

regiou  unerei*  Alpen;  aucii  liiei*  fiodea  sich  öfters 
iim  von  SofaneMswe«  befettebleten  VerlMbngen 
Aur  mit  einem  reichen  grünen  Aloo«tc^plch,  vor* 
eügli«li  iFon  Polftrkhum  septMürkmle  n«bst  ehA^ 

gen  andern  Laubmnofteo  «ud  einigen  Jvngermnii- 

jiim  gebiWet,  fibeneoge«,  von  denen  m.  B,  mm 

Ki*atzensberge  im  hmternflollersbaoherf hale  alöi* 
cans  Hooli,  tieu  Hauptbestandtheil  bildet.  Auch 
auf  iinsern  Alpen  dring(*n  mir  wenige  Pflanzen 
mit  ihren  Wurzeln  senkrecht  in  die  liirje,  selbst 
S|iüideltörmige  WuüKeln  nicht,  Erdhöl/.er  und  Halb- 
BtrJSacher  haben  anch  hier  mein*  Holz  unter,  als 
Ober  der  Erde.  Indessen  sehetnl  das  nicht  tiefe 
Eindringen  der  Wurzeln  allen  nordischen  Gewäch- 
sen eigeuthümiich,  wie  wir  an  unserer  Fichte  sehen« 
Je  kälter  eine  Genend  n^eh  Kliiin)  nnd  Lage  ist, 
am  so  weniger  tief  findet  d?r  chemische,  die  Vege« 
tatiön  btedin^ende  ZersetKUngs-Pt'OCess  der  Damm- 
erde  stait,  daher- ««ch  4Mo  bfiafige  Entstebung  de« 
Moorbodens  im  Norden  und  die  Nothwendi^o^keU, 
in  Gc!)ir^sgegei>den  nur. reicht,  oU  nur  3  2*uU  tief 
zu  pflügen. 

Die  in  ^r  botanischen  Zeitung  bei  Oetegenbelt 
der  Reöensloii  von  Unger's  Werk  ttbor  die  Vtgo^ 

tation  des  nordöstlichen  Tirols  erwfthiite  Erschei-^ 
nung,  dass  der  Kalk  wegen  seiner  grossem  Ei'wär- 
mungsfiihigkeit  und  seinein  geringeren  \V  asserbin- 
dungsveruiögen  eine  siidücliere  Vegetation  ei*eeage, 
beataitigt  sich  selbst  in  N.  S. ,  %vo  sie  sich  diurcli 
eine  im  Vergleiche  *mit  dem  Schiefer  vie^  reichere' 
Vegetation  kundgibt;  dei-selbe  Boden,  der  im  Süden 
kühl  und  unfVniiilbar —  die  siidüchen  Abhänge  der 
ikalkgeUirue  —  ist  im  hohen  Norden  dei' ^i*uohtbai*6tet 
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%  Bötanisohe  Aphprimen ;  voii  KL  DlttlUr,  Pliar« 
macenteti  in  Jever. 

C^chJua«.) 

6.    Frnisttd'ta  (Paltonella)  polymorpha  K.  Mllr. 

Frustuiis  plaiiis,  elougatis,  apice  lotiiiidatis,  po- 
IjrjliorpbiS)  pteroioqae  biiiatim  cokijugatk;  priiuuin: 

miiiusve  ovalibus  cum  aporis  Hg^i*e|;atia ;  ae- 
eutidiiin:  elongato -oblongis  cum  8pona  solitarUa, 
rotundis  seii  oblongis,  »jilus  minusve  cui*vatis;  deiu- 
qae:  medio  incrassatis  cuin  sporJs  4  curvatis. —  In 
leiueui  uioorigeu  Schlamme  der  iiisei  Waii^jerooge 
In  grosser  Menge, 

Die  Figuren,  die  jeh  hier  geliefert  auf  Ta£  % 
Fig.  3:-  1 — 10,  leeigen  die  couatantesten  Formen, 
durch  die  sie  in  die  Füi'in  10  übergehen ,  die  ich 
für  die  ausgebildetste  halte,  so  wie  1  den  Anfang 
der  Fruslulie  zeigt    Alan  beobachtet  zwar  noen 

Blenge  Mittf Iforinen ,  <&ie  niUiern  sich  jedoch 
jei^ien  iuioier  wehr  o(j^r  \veniger.  Form*  10  fand 
ich  jedoch  selten«  Die  metam.orphieqbfn  Stufen  aind 
diii'i^'h  Zahlen  angegeben. 

Sie  ist  übriiiens  leicht  zu  unterscheiden  ,  und 
zwar  an  der  ungemeinen  gUsarti^en  Beschafifeaheii, 
Kiarhest  nncl  d^n  einzelnen  inehr  oder  wenigei* 
gekrtintmte^i  Sporidieii,  Auch,  kenne  ich  keine  an- 
dere Frirstulie,  mit  der  man  sie  verwechsebi  könnte, 
eiwaJPi'lts/^  mcraana'a  Ktz.^  tliess  ist  abei*  ein  Cj'mbelU. 

,  7.    Scirpus  ruf  US  Sehr  ad. 

als  Nachtrag  zur  Flora  von  Wangeruoge,  ist  zugleich 
ein  f(ir  die  No«*daeek<l8te  neuer  und  'interesaanier 

Beiirflg.  Ich  fand  diesen  niedlichen  Scirpus  auf 
grasigen  Platzen  des  Siidstrandes  der  liis(  l  Wau- 
gerooge,  wo  er  im  Uerbste  von  der  Fiulii  beapüit 
Mrerden  kamif  SM^mltch  häufig«  * 

8.    Lomaria  SpicaiH  Dem\  und  Lyropod.  Setago  L, 
Das  crstere,  bis  jetzt  nur  in     hlr^iiicn  Gegen- 
den gefunden,   bewohnt  die  waldigen  Kander  der 
hiesigen  Niederungeji|  wo  es  ^n^emein  häutig  nnd 
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00  mnim^fiiliig  wuchert,  danmaii  es  von  der  Gi*&m 
einer  Spanne  bis  zu  der  voii  %l  ¥um  findet»  — 
Eben  so  hfiofig  wird  auch  Lycopoäium  SeU»yfi  auf 
der  sogenannten  Upjerer  Haide  bei  Jever  geiunden. 

9;  OrUwirichum  pulckeilum  Maok. 

ist  nun  adch  für  die  Flora  gennan.  gewonnen.  Mi 

fand  diese  ansj^e/.eielinetc  Species,  die  bisher  nur 
in  England  und  Fraiikreieh  gofuiicicn  wiirdo^  zuerst 
in  der  Umgegend^  von  Jev^*,  später  ebenfatls  in 
Osttriealanct  Wahrscheinlich  dürfte  sieh  dieselbe 
der  gansen  Nordseeiiaate  ei)tlaiig  finden.  Sie  Hebt 
als  Wohnorte  vOr/Jiglieh  Prpnm  -»pinota^  doch  nur 
solche  Sti'Äutiher,  die  mit  FJfohten  und  Moosen  be- 
deckt sind.  Sie  liebt  Feiioh(t«*keit  und  «gedeiht  nii 
der  Kordustseite  am  sehöiihteii,  wo  sie  steh  des 
liehianient  in  hohem  Grade  \^erth  macht.  Dann 
findet  man  .ste  an  alten  Weidenstlimmeii,  aeltcneir 
an  Pappeln,  am  ^ttenalen  ah  Bocbenatlimmen.  Ihre 
Gesellschaft  ^bilden  vorzüglich  Radula  complanata^ 
Hypnum  plumonum^  OrUwlrich,  affive  und  das  gleirli 
j^eiter  zn  erwähnende  Ortholr.  phyllanfhvm.  —  IIa 
ich  von  dieser  wundcrzarten  Species  eine  siemlihe 
Ilien^e  Exemplare  besitse',  so  'bin  ich  aehr  gerne 
'bereit,'  gegen  aifUere  aeheneSpecien  aua^utauscheii. 
Dass  ich  das  wahre  O.  putdhellvm  der  En^INndler 
habe,  dafür  bürgt  Hrn.  Brueh's  brkiliche  liestäti- 
gung  des  Fundes^  iiigleichen  der  folgenden. 

•  10.    Orlholi'i^hum  phyllanlhum  Bi\  §*  Sch? 

gletehfalla  ein  »euer  fteitrag '  zur  deutsehen  Mooe« 
'flora»  Diese  so  sebtae  wie  merl^wtirdige  Speeiw 
kommt  wie  die  vorige  in  liiesiger  Gegend  vor  vnd 

Kwar  mit  Früchten  (!!),  die  bisher  unbekannt 
waren.  Ich  inuss  mich  hier  nur  auf  die  vorläufige 
Anzeige  des  Fundes  beschi'jinkpn,  d^a  ich  das  Le- 
|)ieif  dieser  seltenen  genntier  2U  besclireiben 
gedenk^.  Auch  hiervon  klum  ieb  achffine  l!iMm|khire 
anbif^tnii.  - 
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Ate-  ar 

Regensbarg,  am  7*  Oetober  1840. 

I.  Original  -  Abhandlungen* 

Brtfologiscbe  MUtheUungen  aus  einer  Reise  in  die 
Öslliche  Schiceiz;  von  W.  P,  Schimper,  Custos 
am  Naturalienkabiiieie  in  Straasborg. 

Vom  iBtA  Pfeffer»  über  Andtet  nacb  Sfdugea»  BfttmfgSBS, 
Airolo^  den  Gotthard»  die  Viirka5.die  Otriaa^  ins  Ober» 

hassIi-Thal.   August  1339« 

D  ie  rhätiscben  Alpen  zu  besuchen,  war  ein 
pium  deaiderium  von  mir,  aeitdtom  icb  Alexander 
Braun's  Relation  über  den^Splügen  gelegen  hatte. 
I>ie  Reise  vnirde  mit  Broch,  JlliiJilenbeek  und 
Blind  projektirt  und  auch  mit  diesen  liebenFreun- 
den  im  verwkhanen  August  anageführt.  Um  keine 
Zeit  zn  verlieren,  benützieii  wir,  von  Müblhauseu 

4 

am  1%  abreisend)  die  aohnellaten  FortacliaffQBga* 

mittel  und  schon  nach  wenig*  Tagen  hallen  wir 
über  Basel,  Zttrieh,  Wailrastatt  and  Ragas  das 
wilde  PleiTers  eneieht.  Erst  hier  begannen  wir 
die  FkNra  etwaa  schärfer  ism  Aiige  sn  fassen  und 
sahen  nns  besonders  um  unsere  Lieblinge,  die  Moose,  . 
ml.  Am  nenen  Wege,  wo*  mächtige  Schichten 
von  Nummoliten^chiefer  anstehen,  seigten  sieb  ihmI 
Flora  1840.  37.  \     O  o 
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die  ersten  Alpenmobse,  jedoch  in  wenig  Arten: 

auf  dem  nassen  Gestein  wuchs  sparsam  die  zier- 
liehe  BmrMa  patudoMy  hä»figer  wtfen^  GermUkUm 
iiiclinatus^  Gymnt^slomum  curviroslre  und  rupestre^ 
Uoiheebm  (Leskea)  rufe$eeM^/ hie  und  da  andi 
Minium  orthorhynchum;  Bypnum  HaUeri^  paluslre 
und  ftufriatile  gehijrten  tn  den  am  meisten  rerbrei« 
teten  Arten  und  Hypnum  (Leskea)  subllle  und  tHr 
,  eurwUum  nmkleideten  die  biossgeiegten  Baomwnr- 
zeln.  An  den  Mauern  rings  um  -die  Badegebäu* 
iichkeiten  seigteA  sich  bloss  die  gemeinsten,  HeiK 
schennachbarschaft  liebende  DIoose:  wie  Funaria 
h^j^rmmirusa^  Bryum  emsfMekum  und  empUkMrt^ 
ßarbula  muralis.  In  den  Lerchenwaldungen  zu- 
nächst dem  Bade,  die  von  zierlichen  Spaziergängen 
für  die  Badegäste  durchzogen  sind,  wai'd  schlechte 
Beule  gema6ii4, .  dM»  ausser  «pärttehen  and  ver> 
kümmerten  Exemptaren  vön  Mnivm  orthorhynchum 
miA^Mtuum  sü^Uare  mit  alten.  FiKichteii  wtirde  Bidiis 
gesammelt. 

Bei.  gui£ap  X^ii  verliessen  wir  am  iolgendea 
Tage  das  ■  scbaarige  -Wildbad  lind  sehlagen  den 
Fassptad  nach  ilQmBürdUobea.fiehänge  desCalauda 
ein ,  wekifaies  nach  •^Üd-Öst  das  freandBebe ,  von 
der  Tamina  durchrauacbte  Uocbtbal  von  Vätis  be- 
gränzti  Unsere  Morste  Beute  ,  an  f  dfesem  Wege  war 
Hieranum .  ♦  monUmum  mit  eben  reüea  Früchten. 
Auch  liier  .wie  .  tiberatt  sebeint -dieses  Blaes  nnr 
selten  zur  Frucht  .;8^u.,  gelangen deim  ausser  dem 
moiaeben  Lerdhenstammei  wakher  jAte^ttnlen  fixem- 

r 
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fkn  It^^Mie,  ward  kafai  swelfir  Stendtrt  aeW 

«nfgefimden.  An  den  Wegräiiddra  kamea  nun 
JMpheamtum  Mgln^mm  idpinum,  t^Hum  "HHUtre 

9od  artharbfineimm  in  Olenge  vor,  letzteres  beson- 
ders häufig  and  Tmapweiae  im  Sehalten  ven  Fel- 
sen und  niederm  Gebüsoh,  ganze  Rasen  von  männ-  . 
lieben  Pflawen  fiinden  sieh  in  GeseiUohaft  der 
weiblichen,  die  mit  Hunderten  von  Kapseln  prang*  ' 
IM«  Von  JHnifMi  slaltar»  bemerken  vrir  Boeh,  dasa 
dasselbe  besonders  schön  auf  faulen  Baumstrünkea 
sieh  entvFtekell  ond  oft  grosse  Teppiche  a«f  den- 
selben  bttdet,   ffypnum  Malleri  ond  palualre  nebst 
JEiytpi»*  ineifTiMiliiai  and  p#)Ndetii»  beadaten  dia  aehal* 
Ilgen  Steine,  Diaanum  curvatum  und  »uöulaium  die 
freien  Stellen  awisehen  Graa  «md  andern  Moosen» 
Im  erstea  ßuohwalde,  den  wir  durchzogen,  ward 
mir  anm  dritte|imala  die  f  renda  an  Xbeili  den  sei* 
tenen  Anacamptodon  splacknoides  an  seiaeiu  na-' 
tftrliohfsa  Standorte  an  aanmieJn«  nnd  aoeh  hier 
genau  unter  denselben  Umständen  wie  bei  Offwei- 
lar in  .den  ^Vogesen  und  am  Merknriuaberg  ki 
Scbwarzwalde)  nämlieh  an  der  Stelle  des  Baumes, 
dnrqh  ^bbaoen  eines  Astes  eine  Faulwunda 
entstanden,  in  der  rieh  Waaser  aammelt ,  so  dasa 
dio  wulstige  Ba^ Verwachsung  immer  feuobi  erbai« 
ton  wird.   Sehoa>  tor  weitem  erkennt  man '  dieses 
BIoos  an  der  donkelsammtgrÜHen  Farbe  de»  dichten 
Basens. .  Den  sdialtigen ,  moaalgen  Steinen  in  der 
NXfae^dar  Tamina.  ^tnahmen  wir  Bryum  eapillare 

rar*  eociffwnfolktm  uaA  in  den  von  Zeit  sa  Zaü 

Oos 
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am  Fusse  des  Caliinda  anftreteiuleii  Waldparttiien 

Uglßnum  p^hrtkm  und  dab  neue  Hyp.  nitk^im 

noh.^  (las  leicht  für  eine  kleine  Form  von  H.  den- 
liMMlffli  genooMueti  werAin  kaim^;  tsä  Hg/m.  HnUeH 
gesellte  sieh  nun  auch  hier,  wie  überall  in  den 
Alpm\  Ms  fas^igiatum^  ein  sobSnes  Aistttioos^  das 
unbegreiflicher  Weise  von  wenig  Museologen  ge- 
kannt ist  und  bütttig  mil  eeinenl  treuen  Geaell* 
scbafter,  dem  H.  HäUeri^  ausgegebw  wird,  wovon 
es  jedoch  an  den  einseitswendigen ,  anliegenden 
BIMttem  bei  Ulfehtigem  Aiiblfdke  fcehon  m  unter»' 
aebekien  igt ;  WeiSMi0  recurmta  überzog  steiienweise 
das  «ehattige  Sdliefet^geftesfn  und-  Itot^tofa'  ftortmm 
gebörie  hier,  wia  in  aUen  Kalkalpeu^  zu.  den  ge^ 
vriibnlidistenlCMstM;  .  *  .  -  : 
•  ^  Dicht;  hinter  VätiS)  wo  auf  Kiesboden,  am  Rande 
der  imiiier  kleiner  werdenden  Tanttm,  Jtiiferie  Aii* 
fmütu  und  Burbula  dncUn^Ha  wachsen,  wurden 
wir  angenehm  dorelk  *  die  ediBne uM'  'seltene  JPli- 
naria  tnjerasloma  Bruch  überrascht)  ein  Moos,  das 
Alex»  Braun  vor  Jahren  an'  der  Splögensti^asse 
bei-  Andeer  mitgenommen  hatte,  und  das  uns  seit- 
her  nvr  ondichr  etnoMti ,  Im  Calvados  bei  Falais ,  ven 
Alph.  de  Br^bisson  gesHulmeit,  zu  Gesicht 
kam.  '  Hier  hatten'  wir  nim  Gelegenheit,  das  natür- 
liche Aussehen  dieser  ausgezeichneten  Art  recht 
aufiittlassen  und  den-  yntemehied  s^ischcfn  der  in 
der  Nähe  wachsenden  Funaria  hygromeCnea  zu 
eriumiien.  Schon  beim  ersten  AnUtek  ikllt  der 
stärkere,  sehr  abwärts  gekrümmle  Kapselstiel,  die 
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nmieire,  gbUim  mid  elvras.  giamtad*  KafMl-  i|ii4 

äusserst  kleine  Uocikel^  welcher  auf  die  UnvoU» 
hMiiMiilleh  •  PemloiM  ibiflMllM«^  ünmkeb 
deuiigste  All  die  Augen.  Wieder«  .eiii  Beispiel,  dass 
e)Mi£ii«t|e  .;Uiid  dpppdkle  PHhimmm  im  JUn  wmhtafr 

denen  Arten  d^v  naiiiriiabateii  Gattungaa  voi!;kaair 

Von  dieser  StoUa  ^^gen  wir,  vergnügt  über 
nMem  Fimd^  dem»  «seh  di«w  iFWwwfo  cfiMl  «i 

4an  .Ursachen,  die  uns  den  S^lügen  als  .Hauptsiel 
dar^Bfiiae.ivitiitii^n.  mclilan*«  Meb  dem  PameJinm 
l^elsv  4er  ,iilj»er  eineu  Über  40Ü0  Fuss  hoben  Kücken 
jilis  jdeiD  ntuüiilbigeii  TaoiinaHTbiikk.Mek  «dem  heiv» 
iii'ben  Vordf^Tbeintbale  führt  Die  üstseite  dieses 
fMsea  jal^  von.  e$Mw  :d«ttkeln  *BnobwaldA  badeekA, 
der  uns  ein        anziehendes  Aussehen  ,  hatte ,  diiss 

erste  Lerphenslamm,  auf  den  wir  uns  zur  Ruhe 
<ifdeigticai^,-^iftfßrle  einigck,  ob\«obt  vemlteie,  Exeni- 
plare.  von  Buxbaumia  indusiata^  ein  ^iiefiei^  «Aih 
w^ia»-  fdi^M^.  Dlooa^  aiiob  w^U  .bdber  ia  idie  Ge* 
%li!^a> versteigt  alsB.  sphyllay  welche  in  den  -AlpM 
1^  ,nie^,  jrO!Kwk<fi9iinaii  .und  «Mberhaupt  auob  viei 
seltener  zu  ^eyn  scheint«  -  .l^nser  Buch widd  \mr  «r»- 

&fmiifi  luid-  ttiMieieiMttd  h^uctiSmittB  an  ^  diesen  Ioiä- 
lern ,  leiden .  «miren  •  <Ae  Kapselo .  t ra^- tuBegriflC'  der 
fBntyeieklung  und  .i^ehejnen  z«  einer  Keit  iui  reifen. 
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Bffnmm  fnMdhm  nitA  iubtth  ehmtiltk  Int  gi«cNN 
sen  .  Hasen ;  Mnium  oriharhjfnchum  gmme  Teppiche 
bUdead^,  Jü  9pkiO$um  iit4«Meti  ieken,  doeh  von 
Freund  Mtthlenbeck  anf  einer  kmiomen,  stark 
bemooBten  BneU  Mieha  Posa  flbtr  <ier  Erde  pracM- 
ToU  geaanMoelt  Teppietie  von  Hypnum  faätifffaUtm 
llbensogen  mit  Hypnum  Hatleri  and  etvier  kleinen 
Form  Fon  nwUuseum  die  Steine,  so  dasa  man 
fnssgraiae  Lappen  ebrollen  konnte;  aneh  OfOioM^ 
€hum  stranUneum  alpMre  cO,  alpestre  H.)  war  nioht 
netten  Uer«  Jnngermannien,  !llarelMUiCten>  iCanoee» 
.  phalus  quadra^i  Mürcliantia  commutata')  und  sel> 
tene  Shnnerognmen  (so  Eplpogkim  GmelMii  ^geaeit 
ten  sich  zu  den  Laubmoos -Schätzen  und  maehteif 
nnaere  Frende  voIHLommen.  Deeb  wir  mnaaten  nnfr 
brechen  und  dem  stillen  selmttigen  Haine  unser 
Lebewohl  sägen,  denn  die  Setme  aenktesieh  hinter  den 
Larmora  und  nnr  die  böcbstpu  Spitzen  des, Monte 
Lnna  glinaten  nooh  an  ihrem  Golde,  Ver  ona  lag 
der  beschwerliche  Pass  von  La  fappa,  der  fiir 
«na  nm,  ao  mtthaeKger  war,  ab  wir  ana  latit«p^  bo» 
lanischem  Eifer  uns  in  Vättls  zu  erfrischen  ver-* 
gaasen  nnd  alao  den  gansen  Tag  auf  den  Ffiseaa 
weren,  ohne  daa  Geringste  genossen  zu  haben. 
Anfii  Aenaaerste  ermtidal  kamen  wir  Asker  in  Bai» 
chenan  an,  vro,  Dank  einem  vorausgeeilten  Freunde, 
in  dem  au£i  Beste  eingaricbtelen  Gasthofe  <nia»  Post 
'  alles  KU  unserer  Er^M^nng  bereit  staMdi 

Dieaea  wonderfawrlieh  gelegene  Aeichenan,  am 
Znaanunenfloaa  idan  Venjbr-  nadfUnleiifkmtta,  wSre 
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wohl  eine  dtei*  rthAtitefl  Stationen  ffir  botanische 
iIrxcurMotieu.  Alle  Auftfiüge,  die  sich  rings 
ttmher  ge^en  Giktir-,  dann  in  das  Domlescbg^r-, 
Savien*  und  LugneUeer-Tbal,  nach  dem  Martins- 
teeb  mdem*' Gegenden  nrit  Leiehtigkeit  -  ab»* 
fihren  laaseni  müssten  reiche  Qente  besonders  dem 
Ckryptoganfenfeirseher  il^m.  Vnser^  nXehstes  Stel 
war  der  Splügpn  nnd  dahin  wollten  wir  unver- 
w^.  ^  Fi'fihe  Siphon  rollten  wh>  daher  den  folgen- 
iden  Tag  nach  unserer  Ankunft  nach  Tnsis  zu, 
wo-  wir  a«  fifaigange  in  die-  weltbeiübntte  Via  malä 
unserii Wagen  verliessen,  um  nähere , Bekanntschaft 
mit  Flow  «II  niaeben.  Gleich  ansserbalb  dieses 
^Städtchens  trafen  wir  auf  einer  aus  Thonschiefer 
gehmnjte»  Mauer  die  wafai*e  'JKarrftttfo  rigida  dter 
deutschen  Bryologen.  Die  B.  riyida  der  Engländer  ^ 
»I  bekannlliefa  jRarft.  ütoider  (Tricbostoaiooi  atbides 
Koch);  Dieses  seltene  Moos  hatte  hier  eine  unge- 
wöhnlich starke  Entwicklung  im  Vergleich  su.der 
kleinen  Form,  die  wir  bei  uns  treiTen,  auch  ist  der 
Kapsehleckel  länger  all  sonst  Im  Verlanf  d^ 
Durchgangs  dhi^  dle  Via  mala,  die  an  grausigen 
'Abgründto  bin  idarch  mächtige  Thonscbiiefer'Gebilde 
gebrli^bito  ist,  gaimneUen  wir  Ceratoäim  int^naiM 
nud  Diäymodon  ri'ffidulns  vai\  rifp^^^rur  (Desmato- 
tlblr  roi^tris '  B mA.)  m  allen  fencbten,  mli  Brds^ 
bsdedlten  Felsen,  wo  sich  auch',  zu  nnserm  grossen. 
Vei^dmss,  dte  gemti^  Jiyiäcalypta^  'r^  al 
ibr^Ui  so  oft  das  geübteste  Auge^  täuschenden  For- 
IM»  «tngeMMd*  bsNb^  aivGli  Bifum  pMem^  und'  |^ir>* 
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le$c0M  tafwfe  cetgten  deb  hlsfig,  so  wi«  Barbuta 

(Toctuin)  mucronifoHa  ip  der  seltenen  Gesellscbafit 
von  Bryum  FmckiL^  Schade,  das«  diese  sebfioe 
ß4]wbula  «cbon  alle  Deckel  abgeworfen  hatte,  denn 
sie  war  so  bSafig  mn  mehrereii  "SteHen^  daa»  mw 
alie  Uuacoipjgen  £arapa'a  daii^it  halte  veraehea  kön- 
oeo.   Die  Felsapalten  wareur,  besondens  im  oben 
Theile  der  Via  fnalai  wo  Urkalk-tiänge  durchaeta- 
ten,  mit  Gymmsbmum  ewrtUroHre  in  allen  Fonun- 
abstufimgea  besetat:  als       aerugiMwm^  paUiM' 
ßetum^  mteroearpon  vl  s.  w.,  so  dass  wir  iina  toU- 
kominen  von  dar  IdeutUlit  aller  dieser  Arten  über- 
sengen  konnten«   Ein  einsiger  Polster  !ron  T%mmla 
megupolUam  wurde  an  einer  Wegpuiv^r  feaammek. 
Hütten  nicht  hüuiig  wiederkehrende  Itegengüsae  nas 
zu  oft  gwQthigt,'  anm  srhütsenden  Wagen  nnaere 
Znflacht  sn  nehmen,  ao  hätte  Yl/eHeiehl  noch  Meli* 
reres  in  diesem  wilden  Gebirgspässe  geaauunek 
.werden  kffnnen. 

Beim  Austritt  ans  der  Via  mala  gelangten  wir 
In  das  ohngeiUhr  SOOO^  b^e  Scbamsthaly  welebes 
eiaen  nach  allen  Seiten  e^igcf  cbloss/^nen  ^easel  bit 
det,  .^nd  in  dem  Andaer  als  Hanpiort  und  Pose- 
Station  lür  mehrere  Tage  unser  .Standquartier  bil* 
den  sollte,  denn  vorerst  waren  die  Bo01er  anaar 
Loaungswort.  Hinter  .Zillia,  walpl^e».  eine  klein« 
Stnnda  Ton  Andeer,  untersnchten  wir  die>  im  Sam- 
pfe  umher  aerstreut .  Uegerfden  ^Felsblficke«  aUeia 
nichts  als  die  gewfihnUehaten  Bliaoae  fairen  vAt 
dort»  Die  ^he^den  Lachen  waren  angalüik  mU 
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boden  bedeckt  mit  Hjfpnum  scorpioides^  commula* 
tum  «ii4  ßtmiaiUe. 

Die  Uebirgsinassen,  welche  den  Schamskessel 
m  faeidea  Sehm  begrAnsen,  bwtelieii  mit' Oravit» 
^iser  übei*  gegen  Stjdwesten  erhebt  sich  der  ga« 
WAltige  SpUigenslock  mit-  «eiaeir  Vorbeuge»^  dto 
y/\Q  er  beibbt  au8Gi*anit,  Urkalk-Ülasseii  und  8cbie£- 
rlgum  Alpealijik  bcstthen. ' 

Äu::illiige  voi)  Aiiiieer  zu  machen  sind:  in  das 
Mbr^okbftft  wilde «  inm.^nefli  stMrken  Bergttrooi 
durchtobte  Ferrära-Thal ,  bis  t:;egen  den  Soptimer. 
JHem  FelrniOiaU  da$  ndi  gädiiefa  der  Hoifiii  tun* 
eieht,  scheint  besonders  reich  an  sebönen  PbAnero* 
gumen  411,  »i^yni  4iii&ere  lUoo&iKute  war  niciu  be» 
d'eiitend.  An  den  morasti^n  Stallen  mm  Wega 
finden  wir  ^indessen  die  schöne  Meesia  deallfala  in 
grosaen  Fjcefnplat*en  ^  uiHet*  einem  Feban  ^daa  mige- 
wöknUobgrosse  ÜpLacknum  smratum^  welches  S  ch  i  e  i- 
aber  aur  Zait  m\ii  Splaehnum  Mnelienm  f:ai*tli«iHe^ 
jiebat  TayWm  splachnotäes ^  hie  und  - da  in  Felsen- 
Uohera.  Turmia  me^apßHlmas  wie  ale  'gmvdfantfi^ll 
in  den  Alpen  vorkommt.  An  nassen  FeUabstürzeii 
woehartcfin  lM0lbßelum  irufmenB^  ailt  reifen  Prttch- 
teB)  ond  Hypnnm  commtdatum  alpimm»  Häufig 
Migta  aieb  ittberaU  Bnpm  C^thway  ' UngicMtm^ 
Br.  (Pphlia)  jicuminatum  in  verschiedenen  Formen, 
JBryum  patt^mms-.  körend  'in  Br,  ^miernttm  tfM/i. 
tibergebandt  JUptocomitm  uUgimsum  alpifium.  Iii 
dna  irwIbflMMii  fifaenwaffka  von  JTal  di  FmrlMfi 
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gedSth  In  üppiger  Fdlla  auf  dem  mit  Kobleiifeliialr 
gesättigten  üodej),  si^ryiim  (Webe i*a)  pyrifor^iw.  Dm 
liitereMun teste,  was  wir  wSbrend  *der  Fe^rüm* 
Eieursion  samiDelteii ,  war  OrÜuUrlchum  mnüyerum 
ßlijr.^  auf  einem  flacbliegenden,  Von  Wasser  ttber^ 
flossenen  Felsen,  zwischen  der  Strasse  und  der 
BrückSr  welehe  in  Aiene»  Tbal  fiilirt,  and  GrimnUm 
eoneolor  auf  nassem  Felsen  am  Eingang  dei'Rofileil  . 

'  grosse  Basen  bildend ,  die  iils  oben  auf  mit  feinem 
Sande  angefüllt  sind;  dieses  Moos ,  war  bis  jetzt, 

^  nusser  SchottUnd  und  Norwegen ,  noch  nirgend 
in  Europa  beobachtet  worden.  Auch  ist  von  bicr 
bis  Aadeer  die  Stelle,  wo  GrimnUa  eiaUor  Brcik 
(Dryptodon  incarvns  Brid.)  am  hüußgsten  vorkommt, 
aohade  t  dasa  auch  dieses  Moos,  wie  Orimmia  cm» 
cotor,  bloss  versit^te  Kapseln  hatten 

Obgleich  wir  die  ^ Stelle  hinter  Andeer,  wo. 
Freond  Alex.  Brnan  OrthtarU^mm  tüfftUum  ge^ 
aamoMlt,-  genau  durchsuchten,  so  konntea  wir  doeh 

.  iMits  anders  afi  Orth.  HuUiMntim  feiden,  mit  voV^ 
kommenem  innerem  Peristome,  Sollte  Orlh.  tdgrt» 
luiH  an  4frih.  EhUehimim  geworden  seyn  !■  Iler  Un- 
terschied von  ^rsteiw  zu  letzterm  liegt  bloss, 'wto 
wir  In  unserer  Monographie  der  OHhotricben  gd^ 
ii^lgt  haben,  in  der  Abwesenheit  des  ianerii  Pert^ 
alomii  nnd  in  dem  langem  Stengel.  Obgl^eh  wir 
bei  den  Orthotrichen  das  völlige  Fehlschlagen  des 

.  innfrn  Peristoms,  da  wo  ea  .seyn  sollte,  noch  nidit 
ibemerkt  hatten,  so  findet  nichts  desto  weniger  eine 
CPos^  Wmd^arkeil  in  der  Zahl  ntod  Ubi^e  i» 

t 

r  • 
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Winipeni  statt.  Crueh  fand  voriges  Jahr  noch, 
bei  der  Lodwigshtttte  in  Oberhessen,  Orih.  eoarcia- 
tim  und  crispum  mit  I6wiinperigem  ianerin  Pei*i-  - 
Jrtome.  Auf  und  zwischen  den  Granitbldcken,  wel- 
che  Brenrt'  uns  ah  den  Standort  des  eben  erwähn« 
len  OrUiotrichum  gegeben,  fanden  wir,  ausser 
einigi^  schönen- Lecanorcn,  Grimmia  elalior  und 
IHdgmodon  glaueeacem  in  tieselUchaft  von  Enca^ 
lyptm  iMiaia^  rilcbf s  Erhebllohes.  *  Hyjmum  atro  rhren». 
Mittelformen  bildend  au  Leäkea  brachycladoM  und 
Aypfi.  T^ömaM^  in  Oesellsehaft  ron  Pteroffonium 

filiforme^  nebst  OrUiotr,  rupeßtre^  Grimmia  ovaia^ 

  X. 

MäeomUritm  ntdetieum^  Diminum  seoparium  o«  dgl. 
bilden  die  Hanptmoos-V^egetation  daselbst. 

Anhaltende»  Regenwetter  bestimmte  uns  unser 
freundliches  Standquartier  im  Bade  zu  Andeer 
'frtfber  m  verlassen ,  als  es  eigentlich  in  onserm 
Plane  lag ,  auch  liessen  sich  die  Rofilen  nicht  so 

an,  wie  wir  gehofft  hatten,  und  weitere  Aus» 
fiiige  konnten  bei  der  schlechten  Witterung  nicht 
unternommen  werden.  In  ünaufliörlichem  Piats- 
regen zogen  wir  auf  der  merkwürdigen  Rotfler- 
Strasse  nadi  dem  drei  Stunden  entfernten  Dorfe 
Splügen*  Am  Wege,  an  den  wasseririefcnden  Fel- 
sen, WMUia  aevia  und  Hypn.  $teUare  ehrysophyl* 
lum  (protensuiu)  vorherrschend,  dann  eine  uiige* 
nein  grosse  Form  von  Bryim  i^piUare  mll  sehi^ach 
gedrehten  Blättern,  Bryum  pallescens  boreale  und 
palkßu  9pe€i09Um^  Br.  (Webera)  UmgieoUum  grimm^  ^ 
lanum  prachtvoll!  auf  dem  Boden  unter  Felsen  Br* 
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WahlenlferffU  yUiclale  !ii  grossen  zarii/i  üiieu  Uasen, 
doch  mit  allen  (kapseln.  BmIiIs  und.liaka  em  airei- 
feil  erlaubte  der  Kegeiiguss  laicht,  und  nur  mit 
aebnsiichiigen  Dlikw,  kionntcii  wir  am  uaaeria  VVa^ 

gen  die  UKtchtigen  Fclbums&eii  bctracluea^  die  ii| 

grausigem  Wirrwarr  übereiuander  biiigewoi;fen  Ue* 

gen  und  manchen  seltenen  Gast  beherbergen  mö- 
gen, Aucb  eilten  wii*  naeh  Sjdügen  ^  in  der  iloffi^ 
iiung,  dort  troekenee  Papier  zum  Umlegen  unserer 
nianKen|iaqke  s^u  fiiideiu  ^üeiii  eille  t^^fiuuiig*!  — 
auch  hier  war  nur  wenig  Papier  aufzufinden  oiid 
der  von  Andeer  aus  in  Ciiur  li^^eilie  Vorratk  war 
aucb  nicht  angekommen.  Wer  alao  auf  den  Splü- 
gen  gebt,  versäume  ja  nicht  das  luilbige  Scbrcins^ 
papler  mitzubringen,  denn  so  gut  für  den  Cemfi^rt 
liebenden  Engländer  und  den  bebiiglieheu  Üeuta^hett 
in  Andeer  sowohl  alsSplügen  gesorgt  ist,  so  aefaleebk 
siebt  es  für  den  Uutanlker  aus,  der  ohne,Pa|iier  - 
kommt;  ja  sogar  mit  dem  Troekm^n  wiir«  nicht 
gehen  wie  in  Heiligcnblut  und  andern  klassischen 
Orten  der  deutschen  Alpen.  Zum  Trost  hat  mau 
indessen  dafür  einen  ilcrrlicUen  Pyknsch,  einen  küst« 
lieh  aromatischen  Thee  mit  allem  Zubehür«  ein 
reines  Glas  ächten  Veltcliner,  prompte  Bedienung, 
einen  äusserst  freundlichen  und  gebildeten  Wirth. 
Ausser  diesen  Lebensannebmllchkeiien  sajilt  der 
Aufenthalt  in  SpUigeii  noob  zvk  einem  der  inierea- 
aantestcn,  wegen  der  vielen  schönen  £)Lguri^\Qnen, 
die  man  von  dort  ans  tiiiierM^men  kftnn>.  In  der 
Nalie  «tb>üi  die  ItpfOen,  der  .S^^lüg^'f^ciää)  Bern- 
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hardino,  der  UUeiinvald  und  die  merkvrOrdigen 
Gletscheir,  aus'  denen  der  Hinlerrbein  entsprinfff, 
lnuter  Loeaiitiileii ,  wo  für  den  Botaniker,  wie  für 
den  gi*os8artige  Naturansicht'en  fhifsachenden  Touri- 
sten viel  zu  finden  und  zu  sehen  ist.  Unser'Zweck 
war  dlefisinal  nicht,  Stein  iüv  Stein  und  Stelle  filr 
Stelle  abzusuchen,  wir  vroüten  ^die  kurze  Zeit,  die 
OI18  zur  Auftfilfarang  ansrer  Reise  vergcjnni  war, 
daeu  verwenden,  uns  einen  allgemeinen  Ueberblick 
über  die  vegetativen  Verhältnisse  dieses  Theiles 
der  Schweiz  zu  verschaffen ,  weswegen  auch  aller- 
•  lei  Seltenheiten  übersehen  worden  seyn  mögen. 

Das  Thal  Hinterrhein  ist  ziemlich  eben,  höch- 
stens eine  Vierlelstonde  breit,  mit  feinem  Glimmer^ 
sand  und  grossem  Urkalk,  Gneiss  uiul  Gümmer- 
scbiefersreröll  überdeckt«  Den  nördlichen  Abhang 
decken  stellenweise  schöne  TiCnnenwaldunjron ,  die 
gegen  Süden  gekehrten  Gehänge  sind  untröstiirh 
kaht  ond  dienen  als  Afjmeiden.  An  dem  dnreb 
Wasserfluthen  autgerissenen.  Boden,  am  Rande  von 
Büchlein,  in  Schlachten;'  an  fenchten  Felsen  und 
in  den  Wäldern  ist  hier  am  meisten  zu  saauncin. 

Unser  erster  Crang  fMirte  uns  über  die  Rhein- 
brücke  nach  der  alten  Splügenstrasse ,  dem  Büch- 
lein entlang,  das  vom  Sph'lgen  herab  in  den  jun- 
gen Rhein  stürzt.  Saeeharihischer  Kalk,  oft  als 
schöner  cararischer  Marmor  aaftrefond,  ist  hier 
vorherrschend.  Am  Eingange  in  ^as  enge  Thal 
stehen  rechts  nnd  links  mehr  oder  weniger  mUeb- 
tige  Ureccien- Massen  an,  aus^  Granit,  Glimmer- 
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sehfofor  and  Urki^lk  bestehenndt  mid  dorcb  einen 

weissen  Kalksiiiter  verbunden«  An  diesen  Felsen, 
rechts  am  Eingänge,  anter  der  nenen  SplQgemilrasse, 

machten  wir  gleich  Anfangs  reiche  Beate;  iuer 
fanden  wir  SchjsU^Uum  ewigßUieium^  KaUmei^um 
fih/ritum^  Gymnostomum  eurmrasire  var.  mruginoMum^ 
Welssia  trMichOy  pwUla  ond  reeurmia^  Enealgpta 
rliaödocarpa^  streptocarpa^  ciliala  nebst  var.  jiymna^ 
wtoma  (B.  niicrostoma  Not.)«  eomBMü^a^  ond  sogar 
ein  Rüschen  von  E,  longicollis^  ferner  Bartramia 
Oederiy  HaUerUma^  UhjfphyUajliidymaäan  fiearimuUB 
und  capUlact'us  y  Mnium  spinusum^  orLhorhynchum^ 
serraium^  ttelkßre  und  hymenophtflM4e$^  diegea  iet»* 
tere  auch  hier,  wie  im  Norden,  steril;  T)icranum 
ewrmtUMn  und  GreclUianum^  Vevjijdodaa  ,  incUn^lus 
und  cylindricm^  Hypnum  julaeeum  und  reluUnum 
Ter.  alpinum  nebs(  derFm*m  voa  H^poputeum^  wel- 
ehe  Fun  ciL  Hypn.  seriemm  nennte« 

Solche  Beute  in  wenigen  Stunden  bei^eichtigte 
Bu  grosam  Hoffiiongen  ftfr  den  folgenden  Tag.  Aoeb 
brachen  wir  an  demselben  b^t  guter  Zeit  auf,  um 
mit  Müsse  die  Nerdseite  des  .Splögena  dorelisneben 
KU  können.  Die  Waidregiou  Ueferie  uns  die  schon 
früher  gesammelten  Saeheti ,  eum  erstenmal ,  trafen 
wir  Hypnum  faßtiffialvm  an  ÜHunmiii'^cbi;  ferner 
Splaebnum  smrraium  Huf  WaMbodehi  Mnria  iteal- 
baia  in  ^ablloseii  Ki^emplaren,  auf  ieurUten  Plä.t/.ea, 

Hpmum  velnUfnim  alpimm^  Jhmatodon  planus 

in  grossen  RaseU)  auch  JVehsia  recfirviro^lris .  .(ru- 

bella  UiibO  in  pngewöbnUeher  Jllenge.,  An  einer 

I 
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gofiiiigm,  grasigen  Stelle  fand  Ich  ein  Rüaehen  von 

Hypnnm  jvluceum  nnt  zalilreithen,  wunderniedliehen 
Früchtchen  beladen«  Bryum  (PafaUa)  pq^morpbum 
trat  äcuiii  Theil  als  Poldia  curmaeia^  ^um  Theil  als 
P«  hraehycarpa  auf.  Am  Gebüsch  vvncherten  noch 
Ortholtiehum  leiocarpum^  speclosum  und  stramineum. 
Indem  wir  dm  Lerchen wald,  auf  dem  rechten  Vfw 
des  Bächleins  verfolgten,  gelangten  wir  auf  eine 
schwammige  Stelle,  wo  ans  daa  prachtvolle  Bryum 
LurbiiuiLum  laüfolhirn  (Nnlum  latifoÜuin)  mit  zahl- 
reichen Früchten  überladen,  überraschte«  Hier  wie 
überall  war  Hijpmtm  commutalum  alpUmm  In  sei- 
ner Gesellschaft.  An  nassen  Absätzen  des  Wald- 
randes  gedieh  in  Ueppigkett  THcranvm  virens^  Di- 
eramtm  eurmlum  und  subuiaHm^  Bryum  cPohlia> 
0tuminalumy  Br.  PoM.  e^m^ähm  var.  grimMUmum^ 
auch  Br.  pallemcens^  pallens  und  nutans  var.  longi* 
»elum.  Im  ohern  Theile  des  Waldes  hatten  wir 
das  Vergnügen,  die  seltene  Mxertua  vulpina  mit 
Früchten  sn-irammeln.  In  der  Nfibe  der  Marmor^ 
briiche  EncalypLa  apophysala  und  rhabdocarpa  in 
grossen  Rasen,  doch  zum  Theil  durch  die  Sommer«  , 
hitse  verdorben,  auch  hautig  Didynwdan  ^auceseenä» 
Indem  wir  die  muldenförmige  Vertiefung,  In  wel-  " 
eher  der  iSplügenbacb  rauscht,  aufwürts  verfolgten, 
•ammelten  wir  dteht  -am  Bande  des  Bacbea  and 
im  Bache  selbst  Eremodon  (Wetssia  auct.)  splack- 
noMes  in  grosser  Bfengc.  Mit  demselben  verwach- 
sen sterile  Pflanzen  von  Mnium  (Ciuclidiuin)  My^ 
giuMj  IH4!ramim  vbrens  sehr  gross,  verschiedene 
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griHM  FomieQ  von  Bfyum  forMnalim  nebst  9r. 

pßeudotriquetrum.     Auf  den   böhern  WeidplStzen 

Polylricfium  septentrionale  (sexangulai  c  Hppe.)  liäu- 
'fig  iii»ci  schön  in  Frucht,  Splachnum  Fröhlichianum 
ebeiUalls  häufig,  Desmalodon  latiloUu»  (Weissia  la< 
.  ti6>liä  auct.)  zeigte  sich  sehr  spamin,  b&ufigwDMb 
jmtodm  glacialis  piHfer.  Hiev  sammelten  wir  auch 
die  schöne  FitnMarla  Lindenbertfiana.  Üuversehens 
war  dei«  Tag  verstriehen  und  wir*  hatten  nicht 
mehr  ais  zwei  Stunden  /urüeko;elegt ,  wir  konnten 
daher  auch  nicht  einmal  das  S|>higen\virtl)shaus  be- 
suchen, sondern  mussten,  aui  der  Höhe  angekom* 
men,  wieder  umwenden.  Beim  Rückzüge  entnahm 
feh  noeb  eiuer  mkm  Maner  der  vtrlassenan  Spift* 
gensti'ssse  H^fp^ium  coHintim  Si^M*  eine  seltene  Art 
die  wenig  bekaiint  ist.  In  grosser  Wenge  stand 
in  dieser  beträchtlichen  Fiülie,  auf  dem  alten  Wege 
zwischen  den  Pflastersteinen ,  ßryum  in ter medium 
eirrte^m        £in4iaiw  Uscb»>     .  {^eMnw  Mgt) 

II,    Befürderung  en.  Ehrenbezeigungen* 

Hr.  1).  Uüchinger,  bisher  Professor  in  Bux- 
%veiler,  ist  /nni  Sehulinsj>oktor  des  nie  derrheinischen 
Pepartements  befördert  und  als  solcher  nach  Strasse 
borg  versetxt  worden.  *  ■ 

Hr.  Dr.  Spring.,  ;fr(^er  An^ifiii^^n^  am  .all* 
gemeinen  Krankenbans  sn  München  nn^  Verfasser 
mehrerer  botanischer  Abbandlungeii,  ist  als  Pi  o- 
fessor  (?er  i3otanIk  und  Physiologie  zu  Lüttich  arw 
gestellt  worden. 

Br.  Dr.  John  Lindley  in  London  ist  von  dar 
k.  bayer.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Mönchen 
znm  auswärtigen  Mltgliede  der  mathejnatisch-|)hysi- 
kaKscben  Klasse»  gewübk  «nd  dteee  WM  fim*  4m 
Königs  Majestät  bestätigt  woi*den. 

D  r  u  ck  f  e  h  1  e  r. 

Tn  flcr  vorlierj^oluMidoii  Nro.  lose  man  in  der  Ucber«« 

dUeno  Beibl  4) 
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Regenäburg,  um  14.  October  1S40. 

m 

h   Original  -  Abhandlangen. 

1.  Bryohgisehe  SHUheilungen  aus  einer  MeM  in  die 

östliche  Schwel:^ j  von  W.  P.  Schi m per,  Ciistos 
am  Naturaiienkabinete  in  Strasabnrg. 

♦ 

2iufi*ieden  mit  dem  Resultate  unserer  Tages* 
arbeil,  doch  nicht  so' rekh  wie*  wir  geboft  hatten, 
liamen  wix  mit  der  Nacht  in  unsere  Herberge  £a« 
rück  9  wo  wIp  die  nicht  geringe,  Freude  batien^ 
Hrn.  Pfarrer  Schär  er  ausBelp  zu  treffen,  der  auf 
einer  lieheDologiBehen  Reise  ins  Bngadin  begriflftn 
war*  Wir  verbrachten  einen  recht  heitern  Abend 
mit  diesem  verehrten  Freunde  und  versparten  das 
JEanlegen  auf  den  folgenden  Morgen«  l)a  es  an 
demselben  fast  unanfhörlich  regnete;  so  war  es  uns 
recht  gemütblich  zu  Haus  beim  Aussuchen  unserer 
BeichtblEnrer«  Nachmittags  heiterte  es  sieh  ein  wenig . 
auf,  wir  machten  noch  einen  Ausflug  dem  rechten 
Rfaeinnfer  entbing)  wo  wir  in  einer  fenehteri  Klamm 
Ceralodon  cTrichostomum)  cylmdricus  und  Dicranum 
OreuHlUahum  ausserordentlich  hkufig'  antraiem  In 
den  Sumpfwiesen  nahmen  wir  noch  einige  Rasen 
Flpra  1940«  98.  P  p  '  ' 
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von  KaMt^tum  n^frttum  mit  ond  eilten,  rem  Begeti 

verfolgt,  yviedev  nach  Hause.    Des  andern  Tags 
woDten  wir  eii|  Slück  des  Tamboborns  ereteigen, 
allein  in  der  Nacht  waren  die  Berge  bti^rk  ange-, 
sehneit  tmd  somil  miuMrte  unuer  Vorhaben  imiei^ 
bleiben. 

Pfarrer  Schär  er  hatte  nnterdemen  die  Boffla 

besucht,  kam  aber  unbefriedigt  enrüek,  indem  in 
denselben  wenig  filr  Flechten  eo  thun  war«  Da 
aus  unserer  Excursion  auf  das  Tainbohorn  nichts  . 
Verden  konnte  nnd  das  schlechte  Wetter  anhielt, 
machten  wir  uns  auf  den  Weg  nach  dc^m  Bernbar- 
dino,  um-  Abends  nach  Bellinzona  sn  gelangen, 
Di^.^agreiäe  war  ziemlich  lang,  wir  konnten  daher 
nor  selten .  aussteigen ,  um  die  JMooavegetation  der 

nächsten  Umgebiiiig  des  Weges  in  Augenschein  tu 

nehmen*  In  der  Nähe  des  Dorfes  Hinterrhein  •  in 

einem  Hohlwege,  trafen  wir  auf  einem  Steine  das 
niedliche  U^gmiimVmfervay  eine  gute  Art,  die  von 
den  kleinen  Formen  des  Hypn,  serpens  bestimmt 
verschieden  ist,  i^er  nördliche  Ber/ihardino  beher- 
bergt eine  Moosvegetetion ,  wie  wir  sie  nirgends 
geeehen,  und  nichtr  so>¥obl  wegen  der  grossen  'An* 
»ihl  der  Arten,  ab  viehnehr  wegen  der  erstaun- 
lichen Ueppigkeit  im  Wachstbom.  Die  Wegrändee 
waren  fiberzogen  von  J^rjfttin  LudwigH  ffracile  und 
stellenweise  kam  ßryu^  Funckii  iKum  Vorschein, 
gerade  in -derselben  Form,  wie  es  van  Sanier 
im  Sandbe^  der  Salzach  bei  OlittersiU  gesammeit 
vvorde,  nlmlißli  mit  beinl^he  kogeh^ger,  in  eincw 
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kleinen  Bogen  vollkommen  hängender  Kapsel.  Im 
Graben  der  Strasse  anA  am  ^  nassen  Baine. über- 
deckte (lie  grosse  Form  von  Bryum  Ludwigß  ganze 
Strecken.  Hier  im  Nassen  erreichten  diä  Aesto 
eine  ungewöhnliche  Höbe,  so  dass  die  Kapseln  von 

.  denselben  fiberragt  wurden.*  Unter  dem  Gebüsch 
wucherte  das  iiusgezeichnete  Bryum  (Pohl.)  poly* 

.morphwUi  vaV.  trächycarpum^  die  Kapseln  waren 
eben  reif  und  wir  konnten  reichen  Vorratb  machen. 
Eine  M^nge  AIpcTninioose,  als:  Bryum  a^unUnatum 
und  longicoUum^  Bryum  pallescens  var.  boreale^ 
pallens  y.  spedasumy  Hypnum  eammuMumalpinum, 
Barlramia  falcala^  ühyphyUa^  letztere  angemein 
gross!  u.  a.  hatten  hier  eine  amssergewShnliehe 
Entwicklung.  Ausser  der  hier  sehr  gemeinen  Üfar- 
ehantia  eommutata  fand  Frennd  Bfüblenbepk  die 
wunderniedliche  Sauleria  alpina  N.  ab  ^JEs.  "  Auf 

-  der  Höhe  des  Bernhardino  sind  dieTorfsteHen  von 
Bryum  cucuilalum  und  nutans  überzogen ;  die  Rän- 
der der  Chanss^egräben  von  Brytm  Ludwiffü  gra^' 
eile  mit  ungemein  dünnen  und  langen  Aestchen. 
An  den  nackten  Felsen  ausser  Jungermannia  con- 
einna  mit  Früchten,  nichts  als  Weissiß  eirrbata^ 
Andrema  rupestris  und  hie  und  da  ein  kleiner  Pol- 
ster von  Grimmia  mdaüca.  Im  schnellen  Trappe 
gings  nun  vom  unfreundlichen  Hospitz  ins  sonnige 
Bedretto -  Thal  abwiirts.  Welch'  ein  Wechsel  der 
Dinge!  Vor  einer  halben  Stunde  noch  hatten  wir 
gegen  dichtes  Schneegestöber  und  einen  schneiden-  . 
den  Wind  zu  kämpten,  und  nun  waren  wir  plütz- 

p  p  a     -  - 
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ll6h  im  Sommer!  AmtatI  de»  graoen  regnerisdben 

lUmmels  vom  Splügen,  hatten  wir  die  wurne  Wöl- 
bnng  Italiem  übet  nm^  die  warme  Sonne  erquickte 
unsere  •  erstarrten  Glieder  und  wir  freuten  uns  der 
Wandlnlig.  Doch ,  bald  hatten  wir  Gelegenheit»  ona 
wieder  in  unser  unfreundliches  Hinterrheinthal  eu- 
rüokauwOnaehen.  Daa  Posthona  im  Dorf  Bembaiv 
dino  gab  uns  den  ersten  Anlass  dazu.  Mit  dem 
schBnta  Himmel  kamen  die  nnfi^nndlichen  GeaicliP 
ter  def  Italiener.  Um  enormen  Preis  und  in  der 
aehlecbteaten  Carroara  von  der  Welt  förderte  ona 
die  Post  weiter  nach  Boveredo,  einem  ebenfalls 
tranrlgen  Neat, .  wo  wir  nnaem  aeblechten  Wagen 
gegen  einen  noch  schlechtem  vertauschen  musstem 
Von  hier  än  vnirde  die  Geigend  immer  reitaender« 
mächtige  Kastanien  bildeten  ganze  Wälder,  die  ia 
aabllosen  Biegtmgen  swisohen  den  aeb^naten .  Berg* 
parthien  sieh  durchschlängelnde  Strasse  war  be- 
schattet von  Jttanlbeerbänmen  oder  sog  aieb  ganse 
Strecken  zwischen  Traubengehegen  hindurch.  Der 
Abend  war  lummlisch  achdn,  violetter  Dnft  om^^ 
kleidete  die  im  Abenddurikel  ruhenden  I]erge,  nur 
bie  nnd  da^  seigte  ueb  noch  eine  Spitae  in  der 

Abendsonne,  auch  diese  umdunkelte  sich,  und  die 

Sonn^  war  eben  hinter  die  westlichen  Alpen  ge« 

snnken,  als  das  freundliche  Bellinzona  mit  seinen 
BergsehUissern  qnd  Tburmspitaen  vor  qnaere  Augen 

trat.    Anstatt  den  sphönen  Abend  im  Freien 

*  '  • 

geniesiten,  mnseten  wir  arme  Botaniker  im  engen 

Zimmer  bis^  u^ch  Mitternacht  die  mitgebrachten 

j 

r 

I 
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SAXIM  ordnen  9  das  PrisobgiMniniike  Mm  Ein-* 

legen  herrichten,  das  Eingelegte  mit  trockenem  Pa- 
piör  reiweben.  Dech  aneh  dlaies  hnl  feirnnBeits» 

indem  oft  jetzt  erst  mancher  seltene  Gast  in  der 

Blasse  anfgefundea  wkd»  den  man  Hieb*  daran* 

ler  ahnte. 

Van  Betltnaona  fobren  wir,  dem  Floetio  M- 

gend,  iii  einem  Tage  nach  AirolU|  am  südlichen 

Fasse  des  Qoltbiurd.  •  Anf  diesem  Wege  wurde 

nichts  Erhebliches  gesammelt^  die  anhaltende  Hitze 
des  Soauners  hatte  Alles  atasgedürrt;  V<m  Airote 

bestlegen  wir  den  folgenden  Tag  den  Goiihard, 

ToU  Erwarlang  der  Sehätee,  die  wir  eben  finden 

sollten.  Allein  ausser  den  aUergemeinsten  Alpen- 
Bioäsen  fanden  wir  anch  gar  nichts  anf  diesem 
weltberühmten  Gebirgspässe.  Wir  vertheilteu  uns 
nach  allen  Rkblnngen,  verweUten  stnndenbnig  anf 

reich  aussehenden  Stellen,  allein  trostlose  Einför- 
migk^  auch  nicht  ein  Moos,  das  mis  fttr  unsere 
Anstrengung  belohnt  hiitte.  Dkranum  ccrvlculalum^ 
ungewöbnUch  gross,  überaog  einselne  Quellen  an 
torfigen  Vertiefungen  gegen  die  Südseite.  Jücsdna- 
iodm  $lmeiMM  in 'allen  Formen^  JPoly(rieAtim  (Ca- 
tharinsea}  lietxynicum  und  septenirlonale  waren  ge-  . 
meto;  auf  den , WeidepUtseni  wo  iSiPfaeftmim^ Sub- 
strate in  Olenge  und  in  optima  forma  vorkommen, 
Eclgte  sieb  nur  bie  und  da  ein  BlSseben  von  SpkuA- 
fium  tenue.  Der  Gotthard,  so  wunderherrlich  seine 
Clebirgsmassen  md  se  interessant  eeln  Gestein  f&r 
dm  Mineralogen  ist,  so  traurig  ist  er  für  deu  AIus- 
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oologeä  and  dm  Botaniker  atierluinpt.  UMfm  wir 

dea^  Mltea^  Conostomum  baneale^  welches  Uoo* 
ker  hier  okea  gelBinden  balien  sollt  babbafft  wer- 
den können!  so  wäre  doch  .noch  einiger  ErsaU  ge* 
weaen,  alMn  keine  Spor. davon!* 

Ich  bemerke  hier  im  Vorbeigeben,  dass  Hr. 
Dr.  Nataria  ans.  Turin,  jetscl  Profesior  der  Bot»* 
,nik  in  Genna,  i|i(r  ein  Exemplar  einer  äd^tenHed- 
wigia  miltheUte,  ala  '4ns  der  Gegend  leon  Airolo 
stammend.  Dieses  AIoos  bat  ein  dnrchaus  exotisches 
Aussäen,  nähert  sieh  der  Uedurigtd  seeunda  Hoohtr^ 
und  bat  von  Hrn.  Dr.  Notaris  den  Namen  H* 
m^uroldeM  erhalten. .  Diess.  ist  eine  der  interessan- 
testen  Entdeckungen  für  die  eurpp$iäche  Bryologie! 

In  Hospital  blieben  wir  Über  Nacht,  um  *defi 
folgenden  Tag  über  die  Fuika  nach  dem  Rhöne- 
Gletscher  ma  wandern.  Den  Weg  hierher .  beiieich^ 
beten  die  gewöhnlichen  Alpenmoose.  Bt'yum  (Pobliaj 
polymarpkum  yar:  ^ewtiietum  mit  allen  Uebergfingeii 
SU  der  Grundform,  war  besonders  häufig  am  Wege 
von  Bealp  anfwfirts,  doch  überreif,  da  diese  Berg-. ' 
Seite  gerade  d^  Sonne  ssugekehrt  ist;  Br.  (Pohlia) 
üeumkkOim  war  noch  nicht  vfilUg  reit  Auf  der. 
Hübe  der  Fnrka,  wo  eben  der  Frühling  eingetreten 
war,  denn  in  üppiger  Pracht  blühten,  hier  am.  ewi- 
gen Schnee  eine  Menge  seltener  Phanerogamen, 
fluiden  wir  DemmUodan  (Weiasial  tatifoUum  noch 
unreif,  Encalypta  rhabdocarpa^  com»mtata  ond 
physata^  GHmmia  mdeUea^  M^mMm  «oUifitMi,  unA 
auf  der  dem  Bhonegletscher  zugewendeten  Seite 

S 

* 
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£«rtola  ^pim  wi  dem  Boden  mü  EticaL  rliabdo- 
earpa.    An  den  Rhoneqaellen  ergiftüteii  wir  Qits 
noebmar  an  dem  praeUtvoilen  Bryum  turbinatum 
var.  latifoliumi  wir  versahen  uns  reiebUch^damü«  ' 
«ammeken  aoch  die  mänulijohen  Pflanzen  j  Wittelfor- 
mcn  zu  Bryum  ScMeicheH  ratd  diese«  letsBiereselbrt 
mit  «einen  Aniiäiierungett  zu  der  Grondforra.  In 
derNäli9  des  Gletschers,  ndben  dem  Fnsspfiide,  wa- 
ren die  Steine  öberzogeu  mit  sehr  grossen  F ormen 
von  Hypnum  alro-virenSy  die  hier  anfr  Devltii^hsiei 
besonder«  aui  der  Unterseite  der  Steine  oder  an 
«ehr  .schnittigen  Orten,  in  Leskea  braeh^ladoM  «ber- 
geheik  BüTlmla  aciphifUa  virar  selten  und  nur  steril. 
Die  Nacht  brachten  wir  im  Wirtl^bau«   „SBum , 
ithonegletscher"  zo,  wo  uns  das  Mädchen  mit  gros- 
ser Freude  belichtete,  dass  ganz  in  der  Nähe  der 
„dreiköpfige  Juncuä"   (Juneus  triglumis)  wachse, 
was  wir  bereits  schön  in  Erfahrung  gebracht  hat-, 
ten.   Den  folgenden  Morgen  bestiegen  wir  die  be- 
rühmte niaienwand,  wo  im  Sommer  swar  ^viele 
'  herrliche  Phanerogamen  mögen  .  geUüht  haben,  jetzt 
aber  für  diese  eben  so  wenig  zu  Ihnn  war,,  wie 
^r  die  Moose:  Vfls  l&ametv  dess wegen  zeilig  geuu^ 
auf  der  Höhe  dei  ürimsel  an,  am  mit  ganoer  Masse 
diese  Ueimath  der  Andi-eäen  durchsuchen  zu  Iföiir 
neu.   Auf  dem  Gipfel  schon  fanden  wilr  AndfeM 
pelrophUa  io  Gesellschaft  von  A.  JtoÜäi  vai%  firtm- 
aukma  (A.  Grimsulana  Brudi  oUm)  und  Spuren 
von  iL  nivalit^;  diese  letztere  trafen  wir  beim  Ab- 
wärtösteigen  gegeu  dasHoepital,  ia  grossem  Iiap^ica 


die  nassen  Steine  fiber^lehead ;  andi  hatten  wir 
4ie  Hiebt,  gerfqge  Freude,  relebliebe  FrachtaMm* 
plare  sn  finden.  Ausser  dieser  schoUtscben  Sehen- 
beii  trafan  wir  Ton  der  Höbe- bia  altaHeapUai  nicbie 
BefiondereS)  Dicranum  falcatum  ausgenommen,  wel- 
ebee  eft  groüe,  aebwarsgrilfie  Pobter  bildet.  Wir 
iiatten  daa  Vergniigen,  auf  der  Orimsel  die  Herren 
SbottlewoiPtb  «iid  Dr.  Sebmfdt  aua  Bern  an- 
^antreffen,  beschäftigt  mil  der  mikroskopischen  Unter- 
eMhang  der  Bfleawaeaerälgen  md  Infoaorien,  deren 
ea  noch  viele  und  schöne  in  dieser  bedeutenden 
H8be  i^bt»  In  Oeaeilaebaft  diea^  Freunde  beaueb« 
ien  wir  die  nahen  SiimpfiwiMen ,  wo  wir  Splatbr 
Mm  grßrtle^  TremaMm  omM^mif ,  Bryum  mtianB 
m^nnum^  Hi/pnum  fiuUans  u.  dgL  sammeltea,  aucli 
wurde  rother  Behnee  siir  Unteranebang  mit  na^ 
Uaose  gebracht  und  unter  einem  Trecour tischen 
MUuroikop  dteea  InfaMrtea  .  «od  Conferv«w6eba<l« 
bewandert»   Dea  andern  Tages  begleitete  uns  Hr. 
Shnttleworth  1^  nach  der  Handeek;  auf  dem 
Wege  dahin  trafen  wir  Tayloria  spiachnoidei  sehr 
•obSn  nnd  .ebM  rei^  in  Oeaelbebaft  von  Spkushmim 
lernte  uud  jfrueUe  nnter  einem  Felsen  am  Wege. 
Andream  MoikU  nnd  eraaftnaraia  ttrbten  alle  F«l- 
aen  acbwars.   Von  der  Handeek  abwärta  entnab- 
ncn  wb  noch  dem  Wegrande  Praehtenplere  timi 
Brj/um  cWebera)  etangaUm  yAt^macrocarpmi  £ty/i* 
mtm  plicatum  war  Uoea  ateril  m  finden.  Gegen  ^ 
OlierbaaaU  waren  die  Olimoieraobiefer  Jlelaen  reieb- 
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lUb  mit  Gfmm^amim  rufmlr^^  bitter  iehr  eotBi|iacCe« 
Form«  und  AnoeeUmgim^  compacUtm  besetzt. 

Vit  OberhassU  ficbllease  idi  fläehiige  Re- 
lation über  di^se  £eise.  Viel  mehr  hätte  gelei&tet 
Werdm  kikintii,  wftite  uimi  mehr  Zeit  vergdimt  ^ 
wesen.  Wir  eilten  von  Ueiringen  mit  rastloser 
Schnelligkeit  darefa  das  achfiiie  Bemer-Land  nach 
Baa^&l  enrtick«^  Das  Besultat  wfire  indessen  doch 
betaer  aiiii|[efallen,  bfitte'  nna  Joplter  pluviua  -nicht 
aliza  sehr  verfolgt«  Wir  waren  iroh^  ans  dem  ewi« 
gen  I  Nebel,  Reg^n- und  Schnee  wieder  ins  Trockene 
.  «I  kommen! 

'  Dtr  Splögen  ist  eine  Sebaiduinimer  für  den 
Mosoologen,        Gotthard  bietät  wenig  dar,  die 
Fnrka  ist  ebenfalls  wenig  geeignet,  grosse  Moos» 
schätze  zu  beherbergen,  die  Grimsei  ist  das  Vater- 
land der  Andrefien  und  bat  viel  Interesse  filr  den 
Iiichenologen.  Die  Phanerogamen-Flora  aller  dieser 
Lokalitäten  ist  allso  bekannt,  als  dass  ich  hier  die 
von  uns  beobachteten  oder  gesamineiten  Arten  hatte 
anfsählen  sollen,  den  Flechten  und  Jongermannien 
konnten  wir  nicht  hinlängliche  Aufmerksamkeit  schen- 
ken, doch  wurde  manches  Schöne  mitgebracht^  von 
dem  vielleicht  ein  andermal  die  Rede  seyn  wivd« 
%  Zu$ä$%e^  Berichlifungm  md  Bemrjmn^et^  9Si$ 
der  Flora  slyriaca  CmU  BeruchnclUigung  der  Re- 
CMiatofi  in  det^  hoUtnUeken  ZMimg  1836) ;  von 
dem  Verfasser  derselben,  Dr.  J.  K.  Olaly. 
Seite  %  Anemone  Maekelü  PohL  wächst  auch 
beiGvät£|  und  wird  von  den  Laadicuten  £o/((^to«cA^i» 

t  t 


.C02. 


geiumnt.    Wiv  fimdeit        im  vorigen  Jahre  aof 

einer  fixeursioii  mit  Hrn.  ilaron  v.  Weiden  auf 
dem  westlksben  Abhänge  der  Kaik'felsen  isMrkcheii 
Gratwein  undStöbming  am  17.  April  in  der  schon-  ' 
stenBlttfthe.  Auf  den  atidiieben  Abhängen  der  Kalk-' 
f eisen  bei  Leoben  blühet  sie  schon  in  der  IVJitte 
Sinn.  RofwtmUu»  aqtuUiUs  var.  tripartUus  JVoto,  in 
dem  Doriieeker  Teiche  bei  St  Florian.  C^erd.  Unger.3 

S.  4«  Ranuneulus  btUhams  fiore  pleno  y  aoch. 
^daselbst.  —  AquUegia  vulgaris  ß.  tiscosa  Ist  ehie 
Varietät  der  Ä.  mdguarw.  —  Acaniium  Siörkeamtm 
Reich.  Ob  diese  Pflanze,  wie  der  Recensent  frägt^ 
'  in  anaerer  ^Gegend  reife  Samto  bringe,  ist  hier 
schwer  auszuraitteln,  weil  alle  blüheu4eu£xei»plare 
vernichtet  werdc(|i. 

S.  IS.  Polyyalü  vult/aris  ß,  flare  mveo.  Bla- 
butaeh  bei  Grats. 

•  '  S.  ly.  rolijgala  amara  alpestris  Reich,  auf 
Vorgebirgen  in  Obersteier^  \  ^ 

S.  2.1.  Mohrbufia  dUersifolia  DoUincr.  Ver- 
aohiedenblättrige  ftlöhringie.  Wurde  von  Urn*  Ka- 
tastraMns|}ector  ZecUeiUer  ai|f  feucLieii  Felsen 
i»  dem  tiefen  und  ^cbaitigen  Gainagraben  bei  Steina 
in  Gesellschjiit  Aqv  Sawifraya  paradojra  gefunden. 
Kach  den  Beobaebtungen  des  Hrn.  Prof.  Uuger 
scheint  sie  in  mehrei-en  ähnlichen  Gräben  vor/.u- 
kommen.  Eine  ansfübiHich^  Beschreibung  dieser 
für  die  Tlora  Deutschlands  neuen  Pflanze  befindet 
sich  in  der  bot.  Zeitung  1839.  S.  2  fi.  von  ilni. 
Uufr.  Koch*  •  ^ 
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25.  Etattne  iriandra  Schk.  Dr^imUnm. 
4;er  TenneL  Samiuekeii  wir  mit  Urn.  Zech  enter 
auf  dem  Seiilamiiie  eines  abgelassenen  Teiches  bei 
Pök^Bächsl^  GräU  im  Juli  18^9,  in  GeseU^diaft 
ttnd  Im  Schatten  des  Scirpua  JtBelheUmwsl ^  Carex 
Cyperoideä^  Lindemia  Fyxidaria  und  Oetwiüie  Fkel- 
landritm  wachsend! 

S;  so.  Geni9ta  ocaLa  W.  KU.  Eiblftttrigcr 
Oinster«  Wurde  von  Hrn.  Magister  Ferd.  Un  ger- 
be! Stp  Florian  im  verflossenen  Jahre  entdeckt, 
snd  bildet  ebenfalls  einen  neuen  interessanten  Bei* 
trag  zur  Flora  Ueutschlandsi  indem  Hr.  Uofrath  K  o  eh 
denselben 'in  seiner  Flora«  Deutschlands  nieht  an- 
genommen bat)  und  Band  V.  &  90.  in  einer  An- 
merkung zur  GenMa  tineioria  ausdrücklich  bemerkt^ 
dass  sie  in  dem  Gebiete  der  deutschen  Flora  noch 
nicht  gefanden  wurde.  Sle^iinterscheldet  sich  sehr 
leicht  von  der  gewöhnlichen  Gmigia  Unctoria  durch 
.  die  rauhhaarigen  Hflisen.  —  Qent$ta  UmtMia  jS.  Air- 
wLa^  ebendaselbst  »     -      -  « 

S.  Sl.  Cyttsm  purpweiis  Wnlfetk  Purpur« 
blüthiger  Bohnenbaum.  Am  Berge.  Jasselneck  £il. 
Kr.  (Konschegn^)  und  am  Wotschberge  in  UnteKw 
ateyer  (Dr.  Frölich^. 

CyÜgm  au^rkteu9  Jacq.  Oesterrel^Aliseher  Boh- 
nenbaum; Wird  ebenfalls  von  Hrn.  Dr.  Frölich 
in  Untersteyer  wachsend  angegeben. 

B.  36.    Ermm  Ert^Uia  L.  KnötenfrudUige 

-  »  ■ 

Linse.  .  Atif  Aeckerli  in  Untersteyer.  (Prof.  ITnger.) 
,  S.  37.  Sirirwa  carpmifolia  IViUd^j  deren  Weg- 
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Umnng  der  Ur<  Becenieiil  der  Flora'  styrlaca  in 

dei*  bütaiuschcii  Zeitung  rügt,  soll  nach  Angabe 
des  Dr.  WeUwilsch  (in  Beicbenbaeb^a  Flora  exe» 
p.  626.)  in  den  Thäleni  bei  Seckau  in  Obersteyer 
ToUkonnmen  wild  nnd  in  grosser  Monge  vorkommen. 
Koch  fuhrt  diese  Art  ia  det*  tiora  Deutschlands 
niebt  aof,  und  sie  bleibt  aof  jede«  Fall  .9weifeihaft| 
da  andere  Botaniker  in  dieser  Gegend  die  S,  salici" 
foUa  angeben,  von  i^elcher  vielleioht  die  fragllohe 
jS«  carpinifolia  eine  Varietät  mit  kürzern  und  star- 
ker gesagten  Blättern  ist^  loh  werde  oiieh  bemfiben, 
diesen  Zweifel  zu  lüsen.  -  * 

8.  39.  Fragaria  eolUna  Eiirh.  Httgelerdbeere. 
Aof  dem  Duuatiberge  in  Uotersteyer  (Prof.  Unger^ 

^woselbst  auch  v.Vest  eine  einbUithige  Varietät  an* 
gibt  (s.  Keiehenb.  fl.  exe.  S.  597). 

S.  40.  SibbetUla  proeumbem  Nach  Beob- 
achtungen des  Uni.  P.  A  ngei  Is  6tei;(t  diese  Pflanze 
Im  ninterwalde  der  PfaiTe  Kleinsötk  inObersteyer 
zur  Ebene  herab  au.Urt^n,  wo  noch  Getreidebau 

.betrieben  wird. 

S.  42.  AlchemULa  futm  SchummeL  Gespaltener 
Ll^wenfiiss.  Auf  der  Scheibefegger  Hoebalpe  bei 
Admont^  am  W^egc  von  Kleinsölk  zum  schwarsen 
8ee,  dann  aaf  der  KuEiiserscharta'  und  dem  hohen 

# 

üuall,  in  Obersteyer  (Angeiis). 

S.  47.  Der  Rr.  Reoensen^t  meint,  dsfsa  die 
Blüthezeit  der  Uliodiola  rosea  „Juli  —  August' '  im 
Vergleiche  zn  der  Gartenpflanze  zu  spät  angegeben 
sey.  Das  dürfte  wohl  in  liüeksioht  des  fllouats  Au- 

Digitized  by  Google 


605 

^gml  der  Fall  seyn,  ab^r  an  '6.  Jolt  1837  fsitd  ale 

Hr.  P.  Steyrer  auf  den  Judenburger  Alpen  in  ^ 
Toller  Bli'lthe,  wie  ich  ans  einem  seiner  Briefe  ersehe. 

S.  48.  Semperchum  Wulfenii  Hoppe.  Wut 
fen's-Hanswors.  Uebereiebt  nach  Prof.  Unger's 
Angabe  die  (Cussersten  Felsspitzen  des  östlichen  Gi- 
pfels  des  Donatiberges,  und  wurde  von  Zechenter^ 
auch  am  ilobenzinken  in  den  Judenbarger  Alpen 
gefunden* 

S.  53*  Bupleurum  rotundifoHum  L.  Rund- 
blüttriges  Hasenohr.  Zwisohen  Saaten  in  'Unter* 
steyer  CProf.  üiiger).  .  ' 

S.  54.  als  199.  b.  Oapa  Hmpleof  DeC.  (Laseri- 
pitium  Ii.)  Einfache  Gayc.  Auf  dem  Keichart  in 
den  Judenburger  Alpen  (Gassner^  Steyrer). 

199.  c.    (JoniQseRnum  Fischeri  Wimm^  ^  Grab^ 
(Conioselintam  tataricum  Fisch.)  Fischer's  Schier- - 
Ungssilge.    Dieser  ansehnliche,  Mannshiihe  errei* 
ehende  Umbellist  wurde  von  Hrn.  Prof.  Unger  an' 
dem  Wege,  der  zum  Schlosse  Windiseb-Landsberg 
in  Untersteyer  fährt,  gefunden. 

S.  57.  ChcßrophyUum  bulbosum  L.  Knolliger 
Kitiberkropf.   Wiesen  bei  Rohitsch  (Prof.  Unger). 

S.  62.  Scabiom  sylvatica  fiore  aläo*  Donati- 
berg  (Prof.  Unger). 

S.69.  AnUiemis  amtriamJacq.  üesterreichische 
Anthemis*  Auf  eine»  Felde  bei  Leonhard  nfichifl| 
OräüB. 

.   S.  70»,  CkßBvatia  crUpa  y.  miüettca  Koeh.  Im 
Pütsentbal  bei  Kleinsöik  (Angelis). 
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S.  71.  Cinermrtä  campeätrta  Refk  (C.  infegri- 
folia  Smith).  Feld- Aschenpflanze,  welche  auß  waI- 
dio^en  Hnsfcfn  b^i  GrSlz  u.  a.  O.  vorkommt  und  im 

^  ^  Juni  biüliet,  ist  aus  Verseben  in  der  lilora  styriaca 
weggeblieben. 

CUnerarta  auranüaea  Hoppe,  Pommmsgelb-» 
Müthige  Ascbenpfflanse.  Inf  Thale  bei  Grüte  von 
llni.  V.  Rainer,  einem  sehr  thätigen  und  ausge- 
zeichneten B*otaniker  aus  IVlailand,  bei  seiner  An- 
yinesenheit  im  J.ahre  1838  entdeckt  Blüht  im  Juni. 
S.  72.   Senccio  Jaequinianus  Reich»^  welcher 

.  gemeiniglich  al9  Synonym  zu  dem  8m  tiemarensisL^ 
gezogen  wird,  zeichnet  sich  durch  einen  elgeii- 
thümlichen  Wohlgeruch,  welchen  er  im  frischen, 
und  noch  mehr  im  getrockneten  Zustande  verbrei- 
tet,, aus,  so  dass  selbst  das  Papier^  in  welchem  er 
aufbewahret  wird,  davon  ganz  imprägnirt  wird. 
Ich  fand  ihn  zuerst  bei  Hackersburg,  und  im  ver* 
flossenen  Jahre  'auch  bei  Orlltz  im  Thald  im  6e- 
.  s>tni|i))C  an  dem  grossen  Teiche.  Ob  diese  Pflanze 
spocitisch  von  dem  S.  nemor^mis  L,  verschieden 
scy,  oder  ob  sich  dieser  Geruch  nur  unter  gewissen 
Verhältnissen  entwickle,  müssen  fernere  Beobaeh» 
tunken  lehren.  .Die  Herrn  Dr.  Schauer  md, 
Schultz,  welche  bei  ihrem  Besuche  des  Riesen* 
gebirges  im  J.ilire  1S37  dem  S.  nemorensis  L,  eine 
l)osoiulere  Autmcrksiunkeit  wltlmeten ,  fanden  den- 
scibaft  geruchlos.  Merkwürdig  aber  ist  es,  dass 
der  in  den  bot.  Gärten  vorkommende  und  au^;  Chili 
stammende  einjährige  Smeüo  adenoMehius  DeCunJU 
denselben  eigenthfimlicben  WohIa;erueh  In  einem 

,    holien  Grade  besitzt. 

S.  73.  Cirsiiwi  amhigumnAU.  Ist  nach  fernem 
Beobachtungen  des  Hrn.  P.  Augelis  zu  streichen, 
indem  es  sieh  als  identisch  mitC.  paueißmvmRchJb. 
bewMhrte. 

8.  9>%  Phyfeuma  hend9phwrleum  var.  granM^ 
y  foUum  Sieber.  Auf  dem  hohen  Knall  bei  KleinsSlk 
(Angciis).  \ 

».  ■  - 
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S!  91.  MyoBoKä  s^eßiiea  y.  taetea  Sötmingh. 

In  dem  Stiftsgarten  von  Acitnont  (Angvlb). 

Myo^otls  rariabilis  Afif/clii^^  Ist  eine  merkwifr- 
digo  IMlaiize,  welche  P.  Angelis  am  l  fer  eine» 
VVaidbacties  in  der  Aipenregion  am  Kuthenmanner 
Tunern  fiind.  Sie  IkOmmt  am  nächsten  der  M.  gyl* 
ratica^  tit  welcher  sie  aachKoch.  in  seiner  Synop- 
sie  p.  505.  gezogen  bat.  Ihre  BICitben  sind  bei  der 
Entwicklung  gelb,  werden  dann  roth  und  zulet^st 
blau,  wie  bei  der  M,  versicolor.  Die  Blumenrulire 
ist  nock  eimml  so  lantf  als  der  Kelch  ^  welches 
Kennsfieichen,  vereint  mit  dem  Fat  benvFeebsel,  diese 
Pflaiixe  hinliinglich  von  der  M.  sylmHea  unter* 
scheiden  dürfte.  ' 

S.  97.  Ovobanche  Scabiosw  Koch  ^  bei  Johns- 
bach  aui  den  Winzeln  der  Scahlom  sylvalica  (An- 
geiis). —  Orobanche  Pia'idis  ScliuUz,  Auf  den 
Wurzeln  der  P^cris  hteracioidea'  am  Bande  der^ 
Wäider  bei  Rohifseh  (Prof.  Unger).  ^  Orobmehe 
ramosa  £•  wird  von- Dr.  F-rölidi  bei  Bobitsoh 
in  Unterstever  wachsend  ancregeben. 

Orobanche  cruenla  Berluiani  kommt  bei  Gv'^i^ 
am  häufigsten  auf  den  Wurzeln  dev  Geiiista  titwta^ 
ria,  seltener  auf  Lplus  comiculalus  und  CyUsus  ni- 
ffrieäm  vor. 

Orobanche  rubenw  WaHr.  wSchst  bfinfig  auf 
dem  Sehlossberge  bei  <3rätz,  meistens  tkui  Medicayo 
falcatay  doch  aber  i^uch  auf  Gallmn  MoUu(fö^  Cen- 
tatirea  Scabiosa,  und  auf  dem  Berge  Blabutsch  auch 
auf  Galium  sylvaticum.  In  Rücksicht  der  Farb^ 
dieser  Pflanze  unterscheidet  man  eine  gelblicbo,' 
rKthliche  und  bläuKche  Varietfit;  doch  konnte  ieli 
weder  nach  der  Farbe,  noch  nach  der  Mutterpflanze 
eine  specifisohe  Verschiedenheit  bei  einer  grossen 
Anzahl  von  Exem])laren  entdecken. 

S.  117.  Querem  Cetris  L.  Häufig,  aber  zer- 
streut, in  den  Wäldern  von  Untersteyer  (Prof.  Unger). 

&  125.  Opinis  äpifera  Hudson.  Bie'neiiblumi- 
ges  Kiiatieiikraut    Wurde  schon  im  Jahre  1817 
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vom  iel.  Gebhard  aof  dem  Wem  ?on  Ankemtelii 

nach  Leskowits  gefunden,  wie  ein  im  Herber  des 

Hrn.  Ritter  v.  Pittoni  aufbewahrtes  und  vomFin« 
der  selbst  herstammendes  Exemplar  beweiset. 

8.  131.    OrnUhogalum  nulans  L.  Ueberbäa* 

Sende  Vogelmilch.  In  ^nem  Ubelgarten  am  Bosen- 
erge  bei  Grüts  (v,  Rainer).  ^ 

S.  ISS.  Juneus  iriglunds     Dreibalglge Simse. 
Auf  dem  hohen  Knall  bei  Kleinsölk  (Angelis). 
Juncvs  alpinus  Villars  kommt  häufig  an  den  Pfützen 
der  Ziegelbrennereien  hinter  St.  Leonhard  bei  Grata 
in  Gesellschaft  des  Sdrpus  mucromlm  L.  vor. 

S.  IM.  Cyperus  glomeraius  L.y  weleber  bislieü 
noch  als  zweifelhaft  angenommen  wurde, »  ist  Im 
vorigen  Jahre  von  Hrn.  P  e  t  e  r  st  c  i  n  in  einem  ab- 
gelassenen  Teiche  in  grosser  Ani&abl  wieder  gefini- 
«den  Word  eil. 

S.  1 31).  Carex  reflex^  Moppe  Caricologia  germ. 
p.  65.  Nro«  7%  Kommt  am  iiächstep  der  C  prcBcom 
und  witehst  In  den  sandigen  Aoen  hinter  dem  Kai* 
%  artberge  bei  Gräts,  wo  sie  auch  Dr.  Saut  er 
gefunden  hat.^ 

S.  145.    Sesleria  sphcBrocepIuila  Arduin,  Kugel* 
biäthige  Seslerie,  wurde  i^on  Hrn.  Zech  enter  auf 
der  pistrizKS  im  Solsbachec  Gebirge,  und  von  Hrn.  ^ 
S essler,,  Eisengewerfcs-Inhaber  in  Sacfaendorf  bei 
Klüttelfeld  auf  den  Judenburger  Alpen  gefunden. 

S.  152.  Eguisetum  umbrosiim  Meyer.  Schatten- 
Schachtelhalm«  ,Auf  waldigen  Hügeln,  bei  Gräts 
auf  der  Kiess,  aiiftder  Nordseite  des  JKOkerl* 
berges  u.  s.  w. 

S.  153».  Ophioglossum  vulgatum  L.  Gemeine 
Nattersonge.  Im  Walde  bei  Fernits  nüebst  Grfits. 

S.  154.  Aifplenium  ft^siwi  KU.  Zerschlitzter 
StieifenfaiiMi.  Auf  der  Eisener^er  Hohe  entdeckt 
von  Apotheker  Höl&eL 
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h   Oiriglaal  -  Abhandlangen. 

Einige  Bcohachlangcn  über  die  blaue  Färbung  (ter 
vegeUibUisehen  ZeUmembran  durch  Jod;  von 
Tiüf.  HugoMohlin  Tübingen. 

In  den  letzten  Jahren  wurden  von  Meyen, 
besondecs  aber  von  Schleid eiflleobaehtmigen  be- 
kannt gemacht,  welche  nachweisen ,  dass  in  einzel- 
nen Fallen  die  Zellmembranen  anf  die  Einwii*knntf 
yon  Jod  nicht,  wie  dieses  in  der  Regel  der  Fall 
ist,  eine  gelbe,  sondern  naoh  Art  der  Amylnmkdr- 
ner  eine  blaue  Farbe  annehmen,  und  dass  durch 
Behandlang  der  Zellen  mit  kaustfschem  Kali  oder 
Schwefelsäure  der  Zellmembran  aller  Pflanzen  diese 

_  * 

Eigenschaft  erfheilt  werden  kann. 

SI e y c n  bemerkte  In. seinem  Jahresberichte 
f&r  das'  Jahr  1837  (p.  67,)  bei  der  Anzeige  der 
Arbeit  jon  Payen  über  Flechtenstärke,  dass  diese 
Sobstanz  nicht  etwa  anter  der  Form  von  Kugelehen 
in  den  Flechten  voihanden  sey,  sondern  die  Bleih« 
branen  nnd  den  Inhalt  der  Elementarorgaile  der- 
selben bilde. ,  Auf  gleiche  Weise  spricht  er  sich 
in' seiner  Physiologie  (B.  II.  p.  S85.)  and  im  Jah- 

1  iura  1640.   ^9»  Q  (| 
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i^esbericbte  fdr  das  Jahr  1838  (p.  1^.)  amr,  bemerkt 

jedoch,  dass  verschieden^^  JBxjempIare  derselben 
Flechte  auf  Jod  verschieden  reaga*en  können,  inso* 
ferne  das  eine  blao,  das  andere  braun  geiärbt  wer« 
den  kennen  - 

AusHedehnter«  aber  eine  andere  Klchttni^  vor« 
MgeBd,  sind  die  Beobachtiuigeu  von  Schleiden, 
^r  beobachtete  (Wiegmann's  Ai  eliiv,  183S..I.  59.), 
dass  dorch  Kochen  in  Aetzkalilauge  und  spMere 
Neuti^alisirnng  des  Kali  durch  Schwefelsaure  die  ' 
seenndären  Schichten  der  vegetabiiisdhen  Elementar^« 
Organe  mehr  oder  weniger  in  einen  aufgefjuolienen, 
gelatinösen  Zustand  übergehen  und  sich  nun  auf 
Einwirkung  yon  Jod  entweder  gelb,  oder  in  ver- 
schiedenen Noancen  blaa  filrBen.  Er  glaubte  hier- 
aus schliessen  zu  müssen,  dass  die  Zeliuiembranen  - 
ans  dreierlei  Schiebten  besteben,  a)^au8  der  prL- 
mären  Zelimembr.an,  welche  durch  jene  lieagentien 
nicht  aificirt  werde,  b)  ans  den  primären  'Abla^re. 
rungen,  welche  durch  Kochen  mit  .kaustischem  Kali 
in  Stiirkmehl  verändert  werden,  c)  aus  den  seenn* 
düren  Ablagerungen,  ,welct\e  durch  die  Einwirkung 
des  Kali  in  einen  eigentbümlichen  Stoff ,  der  sieh 
mit  Jod  orange  färbe,  umgewandelt  Vierden. 

Diese  Ansichten  änderte  Sehleiden  «nm  TJbeile 
in  Folge  seiner  späteren  Versuche  wieder  ab  (Pog- 
genderfs  Annalen  1338,  I.  391).  Er  nnlerscheidet 
nämlich  nun  nur  noch  zwei  Blembranen  ^  die  pri« 
märe  md  die  Ablagerungen,  indem  er  fand,  dass 
die  letzteren  sämmtlicb,  wenn  die  Zellen  mit  Act«- 
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werden,  von  Jod  biaa  gefürbl  werden,  eine  Eigen« 
lebäft,  welche  ite  dhireji  iangtw»  KoehoA  in  Was« 
•er  wieder  verlieren,  woduroh  auch  die  aofgeqool* 
leiten  ZeUwandnngen  dtrnior  worden»  Daeo  tfnreb 
diese  Behandlung  der  Zellen  ^ie  aecondüren  Sebioii- 
ton  in  43lärko  ImigeTiEandeii  werden ,  hJSU  8  oti  I  ei* 
den  swar  nicht  für  v^iUig  erwiesen^  eaaeheinl  ibm 
dieoes  jedoeh  dadurch  nmi  btehete«  Gnade  der 
Wahraeheinliehkeit  erhoben,  daaa  naeh  Einwirkung 
von  Verdünnter  SefawelbMnro  auf  ofai  Pflanpengo* 
webe  bei  Zusatz  von  ^od  eiiia  kleine  Menge  von 
JodbCSrko  erhalten  werdo.  Hiebe!)  glaubt  er,  werde 
auob  die  primäre  Zeitwandung  in  Stiirke  verwan- 
delt. Auf  diese  Webe  glaubt  &eh leiden  naeh^ 
gewiesen  zu  haben,  dasa  die  Umwandlung  der  liols« 
fiiser  In  Oornmi  und  Zocker  dnreli  Schwefelsäure 
eine  secundäre  s^y,.insoieme  .die  Uoiaiaser  immer 
vorher  in  Stärke  verwandek  werde. 

.Eudliob  gibt  Seh  leiden  an,  dass  der  Embryo 
von  ScJiolia  latlfoUa  sich  nut  Ausnahme  der  Ober- 
baot,  wenn  er  darehschnitten^erde,  .vttUig  in  Waa- 
ser auflöse,  welche  Auflösung  von  Jod  blau  gefii'rbt 
werde;  folgUeh,  glaubt  derselbe,,  hätte  man  hier 
eine  Pflanze,  deren  ganzes  Zellgewebe  schon  im 
nattlrliehen  Zustande  aus  Stärke  bestehe^ 

Diese  Untersuchungen  veranlassten  mich,  eben- 
faUs  einige  Beobachtungen  über  diesen  Gegenstand 
an/zustellen,  dabei  verfolgte  ich  aber  nicht  sowohl 
den  von  Scbieiden  eingeschlagenen  Weg,  ifi» 
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Uolsfascr  durch  chemische  jAIIitel  umzuwandeln, 
gondern  gab  miDMöhe,  Pfinnsen^aofsofinden,  deren 
unveränderte  ZeUioembrau  Gegenstand  ähnlicher 
BeobaobiQngcn  werden  keante.  • 

Samen  von  Scholia  latifoUa  besIUe  ich  nicht; 
daber  konnte  iohScbleiden^sAeobaobtangen  über 
Jie  Zellen  ihi'er  Cütyledojieu  nicht  wiedeiiioieii; 
dagegen  oeigte  mir  der  fimbryial  von  Sckotid  spe^ 
ciosa  ähnliche  Erscheinungen  wie  die  von  Schlei- 
den  von  der  erst  genannteAPdarnse  beacbriebenen« 
,  Die  Cotyledonen  bestehen  nänUoh  aus  sehr  dick« 
^  wandigen^^  getüpfeHM-  Zellen^  welebe  in  Waner 
bedeutend  anschwellen  und  eine  gelatinöse  Cuasi- 
atens  bekommen.  Sowobl  dnreh>  eine  - mehrere  Tage 
'  lang  fortgesetzte  Maceration  in  kaltem  WaaseT)  als 
dnreh  Kochen  konnte- ieh  aie'niobt  mk  einer 'wab-> 
ren  Auflösung  bringen,  dagegen  wurden  sie  durch 
kaostifiche  J^lkmflöaung'oder  dnreh  Schwe^äore  , 
schnell  in  eine  zähe  Flüssigkeit  verwandelt.  Setzt 
m|in  an  dem  Wasser,  in'  welobem  eiin  dünner  Ab- 
schnitt eines  Cotyledon  liegt,  einen  Tropfen  einer 
eoneenirirten  Jodtinetor,  «o  nehmen  die  Zeiten 
schnell  eine  schune  Indigofarbe  an :  zugleich  be- 
merkt man,  dass  in' »der  Umgebung  .des^  Präparates 
ein  vorher  unsichtbarer  Sebietm  sich  befindet,  wel- 
cher ebenfalls  dorob  das  Jod  eehön  blan  geiärlit 
wird  und  zugleich  coagulirt,  so  dass  er  schleiiuige 
Häote  bildet,  welche  unter  dem  Milaroske|ie  -mi- 
gefähr  wie  sehr  zarte  Lhen  aubseUeii.  Der  körnige 
lakalt  der  ZeUen  täi-bt  sieb  gelb.    Die  gebitinoae 
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von  Kali  oder  Schwefelsäure  sicU  verwaiidelo,  iüvht 
«iah.  mit  Jod  abcn&U»  .i^cböa  blav. 

■  :       '       •  ' 

Eine  ähnliche  Reaction,  wie  die  Zellen  von 
Schotia^  seigen  auch  die  Zellen  der  Cotyledoiien 
von  Tropwoliwi  9najus^  hijhrUlim  und  minus  auf 
Jod,  jedoch  tritt  hier  die  blaue  Farbe  nicht  sogleich 
aut  die  Einwirkunt£  des  Jods  hervor,  ßondern  die 
Zellmembranen  filrben  sich  snerst  gelblich  qnd  es 
tritt  erst  nach  -einiger  Zeit  die  blaue  Farbe  auf.* 
vi^elche 'sich .  anfanglich  mit  der  gelben  Farbe  su 
Griiu  mischt,  alhnählig  aber  in  ein  beinahe  voll- 
kommen reines  Blau  übergebt.  Die  primären  Zelb 
ineiubranen  bleiben  gelb  gefärbt,  desbbalb  iät  auch 
iiuf  derOurchschnittsfläche  svFcier  an  einander  lie« 
gender  Zellen  die  Gränze  vuu  beiden  dui*cb  einea 
Strich'  bezeichnet. 

Hält  man  einen  dünnen  Abschnitt  eines  solehen  , 
Cotyiadoüs  nur  ein  paar  S^omden  lang  in  eine 
starke  Lauge  vou  kaustischem  Kali,  wascht  ihn  in  • 
Wasser  alm  und  läast^on  J«d  einwirken,  so'filr^ 
ben  sich  seine  Zellen  schön  indigoblau,  wobei  jiua 


•      Gl  versteht  sich  woTi(  von  selbst,^  dass  diese  Beobacli-  • 
UmgeD.miW'diUB  Müarosicope  angestellt  werdiea  mus-  v 
•tu»  Dsstelbe  giü  tob  allen  imFolp^cuden  afi«i^eföbrten 

üntersiichunjren.  Eiue  stärkere  VergrÖsscnmjf  hat 
uian.  dabei  iiicbt  Diithig^  desto  mehr  ist^aber  eiiorderlicb, 
dass  ^das  Mikroskop  lichtstark  ist«  -Ich  wendete-  mei- 
stens eiae  QOfacbc  Vcr^rÖsscruug  aii. 

■       .  % 
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auch  die  primäre  Zellwandung  ^ine;  blaue ,  wenn 
^jttkdtk  btllcve  F^iebe  anyiimt. 

Die  Zellen  der  Kotyledonen  von  Schotia  und 
Von  SV^iBoltim  •  besitBen  im  trockenen  ZusUnde 
eine  bornartige  Bcschailenheit  und  schwellen  in 
Walser  stark  anf;.  eine  filinlicbe  Besehaffenheit  be- 
Bitzen  bekanntlich  auch  .die  Zellen  der  Flechten. 
Theils  dieser  .Umstand«  tbeils  die  ron  Sleyen  ge- 
machten Erfahrungen  be&tlmmtea  mich ,  eine  gros- 
sere AiisaU  von  Pflansen  ans  dieser  Familie  no^it 
Jod  zu  untersucheiv;  das  Resultat  entsprach  mei« 
nen  Erwartungen^  niebt  besonders,  insoferne  ich 
nur  bei  wenigen  Arten  die  Zellmembran  eine  blaue 
Farbe'  annebraen  sah.  Die  scbSnsto  btaee.  Farbe 
zeigte  der  Thallus  von  Cetraria  islandica^  weniger 

•ehtfn  der  von  C*.  aculeaia  .  C*  odonleUa^  nur  das 

» • 

innere  flockige  Gewebe ,  aber  nicht  die  äussere  ' 
ftsteßcbichto  ftrbta  sich  Uaa  bei  RoceeUa  limtUnia 
und  Evemia  pulpim^  eudlich  nur  Spuren  einer 
biaoen  Flirbting  wdHn  bei  JEcen^  odumkmn  mn 
erhalten«  Das  Zellgewebe  aller  übrigen,  von  mir 
nntenuicbten  Ar|en  iKrbte  sieh  dmgigim  mit  Jnd 
geJb  oder  brauu.  *) 


5^  Ich  muss  bemerken^  dass  ich  diese  BeohachkiBgea  an  ^ 
dea  Flechten     einer  •Z^•i^an8e•teUt  iistte^  wo  ieli  die 
Resetioa  dte  gewdbidicbeB  Zsllmeiiilnraa  auf  Joä  nodi 

nicht  gefunden  hatte,  dass  ich  desslialb  in  jenen  Fällen 
^    das  Jod  vielleicht  hatte  zti  schwach  einwirken  lassen^ 
nod  daas  es  wohl  mogiich  ware^  andi  hier  eise  blaue 
Farbe  sn  erhaitea. 
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Anders  verhielc  es  sich  dagegen  init  der  La-  ,  * 
jBltia  proligera  der  gymnoeiirpen  oad  mit"  dem  Nn- 
deus  der  anglouarpen  Flechten,'  iudem  Jod  schnell 
8UW0U  in  der  Membran  der  Hutlersdlen  <«Mici)  ab* 
in  der  dieselben  verbindenden  IiUercellolarsubstaiie 
das  schönste  IndigoUao  liervovrie£  *Dfl  aUeArlMt 
die  ich  in  dieser  Hinsicht  untersuchte,  hierin  tiber- 
einsUmmten,  nnd  somit  diese  Eigensehaft  der  Lamina 
pruligera  sehr  allgemeiri  euzukommen  scheint,  so 
hielt  ieh  es  nicht  Vir  n((thlg;  meine  UntersQclHii^en 
über  eine  grössere  Anzahl  von  Species  auszudeh- 
nen, doeh  mag  es  nicht  AberflUssig  seyn^ '  die  Arten 
-  2u  nennen,  an  deneti  ich  diese  Erscheinung  beob- 
achtete^ es  sind:  Umea  fiarUa^  Ramattna  frasßi' 
nea^  Parmelia  ciliaris^  pidveruknla^  tiliaeea^  Maxa* 
töitf,  Mmeea^  faUwwnsbfj  Mipffia^  eampena^  pmie^ 
tiua^  speciosa^  Peltiffera  rempinata ,  canina^  ruf  es- 
rena»  Leddea  eanäida^  teßiet^ris^  Endoearpm  mi- 
niaium,  Pertuaarla  communis^  CoUema  melwnum. 

'  Da  in  Besiehung  auf 'ihne  physisdio  Beschaf-  ^ 
feiiheit  mit  der  Zellmembran  der  Flechten  die  der  , 
Algen  eine  grosse  Acfhnlicfakeit  seigt,  so  untersnehte 
ich  bei  einer  ziemlich  grossen  Anzahl  von  At^eii'  ^» 
die  Seaction  ihres  Zellgevrebes  an^  Jod,  jedoch 
mit  einem  noch  geringeren  Erfolge^  als  bei  dem 
ThaHns  der  Flechten,  iusofeme  bei  den  meisten,  * 
z.  U.  bei  allen  Fucoideen,  das  Jod  die^  Zellen  und 
die  IntereeNolarsübstann  entweder  geib  tind  tNe*aun 
oder  auch  gar  nicht  färbte«    EUie  Ausnahme  hie- 
Toil  fiuld  ich  nur  bei  jlrei  Artend  oimUeh  iiei  Spiud' 
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raeowu  ^üatm^  (Jk>a  Idnm  nui  U.  Laetuea^  bei 
wdchen  das  Jod  eine  dautliohe  und  zum  TheU 
sehr  schöne  ladigofarbe  eraeugte.  Bei  SpUmracoc- 
euß  cUiaCus  färbte  sicU  auch  düs  WasseiN  ia  dei* 
Umgebung  des  Präparates  blaa. 

Da  euie  äbnUche  hornartige  Besehafleiiheit,  wie 
sie  bei  den  Zellen  der.  Algen  ond  Flechten  tror- 
kommt,  auch  bei  den  Zeilen  des  Albumens  vieler 
Pflaneen  gefunden  wird« ,  se  wendete  ich  auf  dieses 
Organ  meine  Aufmerksamkeit  und  betrog  mich  auch 
in  meiner  Erwartung,  hier  fihnltohe  Erscheinungen 
en  finden,  nicht.  Ich  hatte  schon  früher  su  wie* 
derheltenmalen  das  hornartige  Albnmen  mancher 
Olonacotyiedouen,  besonders  von  Palmen,  mit  Jod 
behandele  ohne  eine  blaue  Färbung  in  ihm  henror- 
2ttlu'ingeo>  der. Grund  hic von  lag  aber,  wie  ich 

'  nun  erkafinte,  snm  Theil  darin,  dass  ich  früher 
das  Jod  in  zu  schwachem  Grade  hatte  einwirken 
lassen,  indem  ich  die  Methode  befolgt  hatte,  da& 
Jod  in  ge|>ulvertem  Zustande  idem  Wasser,  in  wel- 
chem ein  Abschnitt  des  Albumens  lag,  snsnsetsen. 

'  Diesesmai  wendete  ich  das  Jod  auf  die  Weise,  an, 
dass  ich  den  Abschnitt  des « Albnmens  in  einem 
Tropfen  Wasser  aufquellen  iiess.  und  nun  ein  Glas- 
pUtttcben,  auf  welchem  ich  einen  Tropfen  einer 
sehr  concentii*ten  Jodtiuctur  sich  hatte  ausbreiten 
lassen,  anf  den  Wassertropfen  legto.   Bei  der  Ver- 

^  mischung  beider  Flüsaiigkeiten  achlug  sich  nun  ein 
Theil  des  Jods  sogleich  unter  der  Form  von  sehr, 
feinen  Grysiallen  nieder  und  di^  Einwirkung  auf 
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die  Siellmeiiibran  erioigfe  rasch  imil  krüftitf.    Vfe^  ' 
iiiger  passend  erwies  sich, die  Methode,  zuerst  das 
Pisäparat  mft  einer  concentrirten  JodtiniiCar  KutrSii- 
keu  und  alsdauji  mit  Wasser  zu  benetze». 

Da  das  hoimartig^  Albatnen  bei  den  Monoco- 
^yiedonen  sehr  verbreitet  iat,  so  untersuchte  ich 
euerst  Samen  aas  dieser  AbtheiUing  des"  Pflanzen* 
reichs.  Die  Resultate,  die  ich  dabei  erhielt^  wai*eii 
in  mancher  Hinsicht  anervrai*tet,  es  mag  daher 
nicht  überflüssig  seyn,  bei  der  Jieschi*eibung  der-  , 
selben  in  ein  etwas  genanes  Detail  einzugeben. 

Die  Zeilen  des  hornartigen  'Albumens  besitzen 
in'  der  Regel  sehr  dicke,  mit  ziemlich  grossen  Tü-  * 
|>fehi  versebene  Wandungen  >  welche  meistens  voll- 
kommen ungeförbt  sind,  und  im  Wasser  ziemlich 
stark  anschweUen.  Wenn  ein  dünner  Abschnitt 
'  eines  solchen  Albamens  in  Wasser  aufgeweicht 
und  auf  die  Jieachriebene  Weise  der  Einwirkung 
des  Jodes  ausgesetzt  wird,  so  beginnt  die  Zellmem* 
bran  nac)i  wenigen  Augenblicken  sich  zu  larben. 
Es  ist  jedoch  nicht  leicht,  von  den  Farbenverande- 
rungeu^  welche  hieliei  eintreten,  eine  deutlich^  Be- 
schreibung  zu  geben,  indem  nicht  nur  bei  ver- 
schiedenen Pflanzen  die  Farbennuancen  bedeutende  . 
Verschiedenheiten  zeigen,  sondern  indem  auch  in 
d^  meisten  Füllen  das  Jod  nicht  gleich  anfangs 
dieselbe  Farbe  hervorruft,  die  es  bei  längerer  Ein- 
wirkung erzeugt  Ausserdem  zeigt  sich  ziemlich 
allgemein  die  merkwürdige  Erscheinung,  da^s  ein 
solches*  Präparat  wenn  man  die  Flüssigkeit,  iu^  der 

*  .  ■ 

Digitized  by  Google 


618 

es  liegt,  eiiitrocll^nen  IKsst^  eine  Farbe  aiiiiiiiimt, 
welche  glinslich  Tersohiedeti '  ist  voit  dei*  Farbe, 
welche  es  in  der  tnit  Wasser  gemischten  Jodtinetur 
angenommen  hatte,  und  dass  bei  «e|nem  Aufweichen 
in  reinem  Wasser  wieder  eine  neue  Favbe  hervor* 
tritt   Kecbnet  auin  noch  hinzu,  das»  die  Farben- 
nuancen  wieder  etwas  abändern,  je  nachdem  man 
dem  «Wasser  mehr  oder  weniger  Jodtinetur  eu« 
'  mischte,  so  wird  man  einsehen,  dass  es  beinahe 
linmSglich  ist,  eine  genaue  Beschreibung  dieser 
Vorginge  zu  geben,  wenn  man  nicht  in  ein  ermii- 
dtades  Detail  eingehen  will.  ' 
\        Im  Allgemeinen  gilt'  nun  die  Regel ,  dass  das 
Jod  In  den  Zellmembranen  des  horuartisen  Albu- 
mens  zuerst  eine  gelbe  Farbe  hervorruft,  welche 
sich  bei  kräftiger  Einwirkung  häufig  ins  Braone 
6tei£[ert.  Ausserdem  ruft  aber  das  Jod  bei  längerer 
Einwirkung  in  den  meisten  Fällen  auch  eine  blaae 
Farbe  hervor.    Diese  zeigt  jedoch  nie  die  schuiie 
IndigofaHbe,  wie  z«      in  den  Früchten  der  Flecti* 
ten,  sondern  ist  immer  röthllch  und  kommt  in  allen 
Abstufungen,  vom  weinrotben  bis  eum  veitehenbluti 
vor,  so  dass  sie  alle  Nuancen,  welche  die  Joddiun* 
pfe  bei  verschiedener  Dichtigkeit  «eigen,  durehhiiifiL 
Es  beruhen  nun  die  hauptsächlichsten  Ver- 
schiedenheiten der  Färbung,  welche  ein  solches 
Albumen  annimmt,  darauf,  oli  sich  bloss  eine  dieser 
Farben,  d*  b.  bloss  gelb,  oder  bloss  blau,  entwickelt, 
oder  ob  sich  beide  entwickeln  ^  und  in  welchem 
Verhältnisse  in  diesem  Falle  beid^  zu  einunder 
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'  Stehen.   Geht  der  Etilwieklong  de(  Uatfen  Farbe 

eine  starke  Etitwieklang  einer  gelbbraunen  Farbe 
voreos^  and  ent wickele  eieh  die.  blaue  Farbe  seh^ach, 
8o  mischen  sieh  beide  zn  einem  schmutzigen  Braun- 
violett  webet  in'  vereehiedenen  Abelofongen  bald 
das  Braun,  bald  das  Vielet^  vorherrscht,  und  wobei 
ea  nicht  gan)B  selten  ist,  dasa  die  SMIen^  welebe 
der  Peripherie  des  Albumens  näiier  Hegea^  aiemlich 
rdn  violet  gefilrlit  sind,  wSbrend  die  gegen  das 
Ceatrum  zn  gelegenen  mehr  braun  sind.  Ueber* 
wiegt  bei  längerer  Ebiwirkang  dea  Jeda  die  blaue , 
Flirbong  über  die  geib- braune,  so  verschwindet 
diese  alloiAbiig  and  ea  tritt  an  ihrer  Stelle  eine  Tie» 
lete  Farbe  uul,  welche  desto  reiner  und.  schöner 
ist,  Je  sebneller  die  gelbe  Farbe  Tersohwindet  und 
die  bhiue  erscheint.  Endlich  kann  auch  die  gelbe 
Farbe  'm  aorllektreton,  dass  gleich  Von.  Anfting  an 
die  violete  Farbe  auftritt.  Im  Allgemeinen  gilt  nun 
die  Begel,  daes  die  g^be  Farbe  desto  stiiiker  her-  . 
vei'tritt  and  die  blaue  Farbe  desto  weniger  aur  Aus- 
bIMong  koilinit  oder  auch  gana  ausbleibt,  Je  härter 
und  sprödeir  das  AUmmen  ist,  s«  B,  hei  dem  Alba- 
meR  TMer  Pakieti,  dass  dagfe^en  die  blade  Farbe 

'  DO 

desto  «aebr  aich  entwickelt,  je  mehr  di|a  Atbumen 
eine  weiche,  knorpelartige  Consistenz  zeigt;  das 
letztere  geht  jedoch  nar  hia  #ttf  einen  gewissen 
Grad,  denn  wenn  die  Zellen  des  Albumens  dünn-  ' 
wandig  sind  «nd  sieh  der  BesQbaffiuiheit  der  Zel- 

.  len  eines  gewöhnlichen  fleischigen  und  ölhaltigen 
Albnmena  annähern,  eo  tritt  ebeiifiiUa  ^  keine  blaue 

*  Färbung  ein. 
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LSnt  Ain  die  mit  WmMr  g^isedto  Jodtine- 

tiiJC,  in  welcher  ci^e  ^lleu,  liegen  i  von  «elbst  ver<* 
dunsten,  so  verliert  ekdi.  die  blftoe  Fürbniig  immer, 
und  es  nimeat  die  ^ZeUmembmn  eiue  ni^^hir  oUet* 
weniger  tiefe  briiane  Färbe  «n»  Hiebei  seigt  sich, « 
dass  die.lTarbe  der  trockenen- Zelimembran  di^sta 
heUer  und  mehr  gelb  ist,  je  weniger  sie  vorher 
von  der  Jodtinctor  fa|laa  gefärbt  war^  and  dass  aie  ' 
desto .  brauner  wird,  je  mehr  sich  die  blaue  Farbe 
entwickelt  batte,  so  dass  die  l$'ai*be  der  trockenen 
Membran  bis  in  das  dunkekte  Bofthbraun  Meigt, 
wenn  vorher  die  ZdUe  rein  und  lebhaft  violet  ge; 
tirbt  war. 

i  Lässt  matt  die  geti'ocknetea  Zellen  wieder  in 
reinem  Wasser  anfquellen,  so  tritt  die  blaue  Farbe 
wieder  aufs  Nene  hervor,  und  swar  immer  inten- 
sivw  und  reiner,  als  sie  vor  dem  Trocknen  ge- 
wesen' war,  während  die  gelbbraune  Färbung  mei- 
stens ganz  verschwindet^  oder  wenigstens  nur  dann 
xiocb.  deutlich  ist,  wenn^  die  Zellen  vor  dem  Trock* 
neh  nar  einen  sehwach  violeten  Anflug  hatten. 
Veasballi  ist  ohne  Ausnahme  die  aufgeweichte  Zell- 
membran  mehr  violet  als  vor  dem  Elatrockneji  uad 
in  vielen  Mittlen  rein  violet  oder .  tief  veilebenblau, 
wenn  sie  vor  dem  Eintrocknen  ein  öcLmutzIges, 
bräunliches  Violet  geseigt  katte* 

Nach  dieser  allgemeinen  'AuseloaaJersetzung 
de»i  Farbenändernngen,  weiche  man  an  diesen  Zaii- 
membranen  bemerkt,  u  Ill  ich  es  versuchen,  die  letz- 
terai  nach  den  Modificittimen  ^  ibi^er  •  F^Mmng  ia 
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bestiiuoite  Klassen  abzutUeilen,  jedoch  immer 

in  A>>go  bebaken  Verden  maea,  .data  dieae  Klaa« 
neu  nicht  scharf  getrennt  sind,  iftonderniuaiuugfacha 
Uebergängc  zeigen;  manluinn  jedoob  etwa  folgende 
wer  Hauptmodiiicationen  annebuien: 

A«  AlbumenzeUen,  welci^e  von  Temllbinter  Jod* 
iinctoi*  gelb  geiärbt  werden,  beim  Trocknen  gelb- 
braun  werdea  und  bei  der  Wiederbenetsung  di^ 
frül^ere  gelbe  Farbe  annehmen,  kiu*z,  welche  sich 
ganz  auf  dieaelbe  Waise,  wie  die  gewöhnliche  Hole- 
faser  verhalten.    Dieses  findet,  so  weit  ich  es  un* 

* 

terauchte,  bei  dem  AUbumen  aller  Faimen  aftati, 

s«  fi.  Rhapis  acaul'iSy  Manicarla  saccifera  u.  s.  w. 

B«  Albumenaellen  anf  die  Einwirkung  von 
Jod  zuerst  eine  gelbe ,  .  später  eine  braune  Farbe 
mit  violeler  Beimischung  seigend;  ^eingetrocknet 
beller  oder  dunkler  gelbbraun;  wieder  auigewelcbt 
videi  mit  brännUeher  Beimiachnng.  IrU  praiensh^ 
alomaria^  AUiurnfflobosum^  odorum^  sihirlcum^  AßfyhO" 
deH$s  kUeus^  Antbericum  rmnestm,  CfsaclH^  LUiagtrum^ 
Eucomis  pnnclaia* 

C.  Albumenaellen  aof  die  fünwirknng  von 
Jod  anerst  gelb,  dann  braun,  zuletzt  schmutzig  vio- 
let ;  trecken  iM>thbraisn ;'  benetzt  dunkel  viokt,  mum 
Theil  ins  tief  Veilchenblaue  übergehend.  Iris  aurea^ 
Asparagm  dataitm^  maritimus^  SciUa  pernnianu^ 
Hyadnthns  rofiuinus^  ameUiystinus  ^  LUium  Oulül- 
ferum,  Tigridia  Paeof}i0,  ConvaUaria  raeemosa^ 
Yucca  gloriom. 

D.  Albamenzellen  dyreb  Jod  schnell  lebliaft 
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violet  gef^rjbt;  trocken  dunkel  rothbrann^  wieder 
anfgeweiobt  schön  ?iolet  oder  ;tief  v^ilchenbUii.  lorui ' 
hyalina^  squalida^  Gladiolus  trisUs^  Ruscus  racema* 
mm^  VeUhebBria  fMdifoUa.  ' 

Wenn  die  Tüpfel  der  Albumenzellen  eine  be» 
deatendere  6r(tes6  besUcen,  wie  bei  Buteus  raee^ 

fnosiis  ^  so  ist  es  nach  der  vicjleteii  Färbung  dureli 
Jod  in  bobem  Grade  «aflUiend,  wie  hell  dieTil|ifel 
im  Verb^ltnis&e  zu  der  Zellmembran  gefärbt  sind, 
'^ß  dase  aie  wirklieben  Oefibungen  tfesoheiid  ^  fibii* 
lieh  sehen.  Dessen  unerachtet  scheint  es  mir  nicht,  - 
dase  die  primftre  Zelbaeiabran ,  welche  die  Tüpfel« 
kanäie  verschllesst,  wirklieb  ungefärbt  ist,  sondern 
da»  sie  nor'  wegen  ihrer  geringen  Dii^e^  aehr 
schwach  gefärbt  erscheint.  Ein^ntheils  scheint  es 
ttftmlieh  doöh,  anoh.  wenn  man  in  aenkreohterRicb* 
tnng  auf  diese  Membran  herabsiebt,  dass  sie  eine 
sehr  leichte  Fiirbong^  beeitat,  andemtbeils  erecbrint 
die  primäre  Membran,  wenn  man  die  durchschnitte* 
nen  Seitenwandangenbetraehtet,  wo  abo  die  prindii^e, 
die  Tüpfel  verschüessende  Membran  senkrecht  stellt 
ond  man  durch  dieselbe  ihrer  Breite  nacli'  dnircli- 
sieht,  lebhaft  gefärbt,  endlich  sieht  man  auf  dem 
Querschnitte  der  Zeliwandongeii  an  der  Gränse 
Ewisehen  zwei  Zellen  keinefi  ungefärbten  Streifen 
veriaufeti.  Ka  mag  jedoch  immerhin  der  Fall  seyn, 
dass  die  primäre  Zellmembran  eine  weniger  intetio 
sive  Fürbe  annimmt,  als  die  secnndüren  Sehiehteit« 
^Von  dicotyledonen,  mit  einem  hornartigen  AI* 

bomen  versehenen  Samea  unteiwehte  ich '  nur  we* 
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c  nige,  da  die  Erscheinungen  im  Gnneen  genommen 
dieselben  wie. bei  den  monoeotyledoniscben  Samen 
'waren*  Em  untersehied  fiicfa  jedoteh  bei  denjenigen,  ^ 
bei  welchen  Jod  eine  blaue  Färbung  hervorbrachte^ 
die  Farbe  insoferhe,  als  df e  Zellen  im  Anfange  eine 
mehr  reingelbe  ab  bräunliche  Färbung  annahmen 
ond  spüfer  eine  reiner,  blaoe  Farbe  cnfwlekelteit,  ^ 
vFCsshalb  sie  auch  im  Uebergangssusiande  von  einer.  ' 
die'ser  FVirben  zw  andern  eine  ausgesprochen  grfine  ' 

^  .  Farbe  zeigten.    Beim  Eintrocknen  erhielt  sieh  die 
blaue  Farbe,  die  Zellmembranen  worden  schwäre- 
blau  und  ßchr  wenig  durchsichtig,  bei  der  Wieder- 
•  benetsung  tbeils  nicht,  iheib  schön  indigoblaa.  Auf 

.  diese  Weise  ^ve|*hielt  sich  das  Albumeii  von  Cjicia^ 
Sief»  eoum,  neapoütanwa^  Prtmtite  ffi/IafO',  AfiäroMee 
"  sefiteiUrionalis^  Ardufia  cremdatOm  s 

.  Das  bomartige  Albomen  einiger  andern  Dico- 
tyledonen,  £•  B.  von  Cfn/ium  spurium^  verrucosumy 

.   Coffea  araMcay  Sbryehnos  nuof  wmka  ftrbte  sieh 
mit  Jod  gelb«  *  .  • 

Kanstieebet  Kall  wirkt  auf  diejenigen  Albu* 
menzeilen,  welche  sich  mit  Jod  blau  färben,  auf* 
8ei*ordentlich  heftig  ein.  Taucht  man  e.  B.  einen' 
dünnen  Abschnitt  des  Alhumens  von  Cyclameu  nea* 
pMImnum  oder  ANMa  crenutata  um  2  S  Seeon« 
den  lang  in  eine  starke  Kalilauge,  wascht  ihn  so- 
gleich wieder  in  reinem  Wasser  aus  ond  bringt 
ihn  in  ein^n  mit  Jodtinctur  gemischten  Wasser- 
tro|9fen,  so  sieht  man  die  Zellen  *  in  veraohiedenem 
Grade  aufgelockert    Diejenigen,  auf  welche  das 

■ 
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Kali  am  schwächsten  einwirkte,  haben  bedeutend 
dickere  Wandungen  bekommen,  wöbei  man  deut- 
lich sieht,  dass  die  äusseren  Schichten  einer  jeden 
Zelle  sich  sueret  zu  einer  gallertartigen  Masse  auf- 
lockern; die  am  Rande  des  Absehnites  gelegenen 
Zellen  sind  völlig  in  eine  im  Wasser  anflösHehe 
Gallerte  um^eändei  t.  Sowohl  diese  auft^elöste  Sub- 
stans,.  als-ilie  aufgelockerten  Zellmembranen  selbst  ^ 
färbt  Jod  schön  blau. 

Bei  dem  harten,  sprtlden  Albnmen  der  Palmen, 
welches  durch  Jod  gelb  gefSrbt  wird,  ist  ein  blos- 
ses Eintauchen  in  Kalilauge  nicht  hinreichend,  um  ' 
dasselbe  zur  Auflockerang  und  zur  Fähigkeit,  sich 
mit  Jod  blau  zu  fiirben,  zu  bringen',  sondern  es 
ist  hiezu  ein  starkes,  bis  zur  anfangenden  Eintrock« 
nung  der  Kalilauge  fortgesetztes  Kochen  notbweii- 

dig,  gerade  wie  bei  den  Zellen  der  Hölzer. 
'  Auf  ähnliche  Weise,  w^e  die  weicheren  Aibn-  . 
meozellen,  wirkt  ein  nur  wenige  Secunden,  lang 
dauerndes  Eintauchen  in  kaustische  Kalilösung  auch 
auf  manche  andere  Zellen,  von  gallertartiger 
schaSenheit,  die  sich  mit  «Tod  gelb  färben,  auflockernd 
inul  ertheilt  ihnen  die  Eigenschaft,  sich  mit  Jod 
,biau  zu  färben,  z.  B.  auf  die  Zellen  der  Cotyledo- 
nen  von  Lupimut  pilosus^  welche  durchaus  dieStruc- 
t«r  der  Zellen  von  SehoHa  besitzen sich  aber  im 
mverfinderten  Zustande  nicht  blau  ^rberv,  ferner 
auf  die  gallertartigen  Zellen,  welche  unter  der  Ej)i- 
deraiis  vieler  Stnnnne,  z.  B.  bei  Rhcum^  Spinacia^ 
bei  den  Labiaten  u.  s.  w.  in  Form  von  bastähnli* 
chen  Strängen  verlaufen  und  «deren  gallertartig^ 
B^chaflfenbeit;  ich  früher  der  Anweseuheit  einec 
r^ichHcheii  Intercellularsubstanz  zugeschrieben  hatte* 

;    (ScUiiss  füigt.)  . 
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Begensburg,  am  as.  Ootober  1S40. 


L  Original  -  Abhandlungen.  ' 

Einige  Beobachtungen  Über  die  blaue  Färbung  der 
wgeUOMiwhen  ZOhnembran  dur€h  Jod;  von 
Pro£  Hugo  Mohl  in  Tübingen. 

Fassen  wir  die  Resnltate  der  bisherigen  Un- 
tersachnngen  zusammen,  so  erhellt,  dass  bei  einer, 
grossen  Aneabi  von  Pflanzen  Zellen  vorkommen,, 
deren  Membranen  im  troekenen  Zustande  einehorn« 
artige  oder  knorpelartige  Consistenz  besitzen,  bei  ' 
Befeuchtung  mit  Wasser  weit  stärker,  als  dielllem« 
brauen  des  gewöhnlichen  Zellgewebes  anschwellen, 
dabei  eine  mehr  oder  weniger  gelatinöse  Weichheit- 
annehmen  und,  wenn  sie  nun  mit  Jod  in  Berüh- 
rung kommen ,  sich  entweder  sogleich  violet  oder 
blaa  ftrben  oder  zuerst  gelb  und  später  erst  violet 
oder  blau  werden.  * 

Hiebe!  entsteh«  nun  die  Frage,  ist  diese  blaue 
Färbung  durch  Jod .  eine  charakteristisehe  Eigen- 
aehaft  der  Substanz  jener  gelatinösen  Zellen,  weist 
sie  mit  Sicherheit  darauf  hin,  da^s  sich  diese  Sub*  ^ 
stanz  wesentlich  von  der  Holzfaser  der  übrigen 
Flora  1Ö40*  40.  ^        B  r  , 

*  m 

Difitized  by  Google 


626  /  '  . 

t 

Pflanzenzellen,  die  sich  mit  Jod  gelb  färben,  untel^- 
scheidefe  and  beweist  sie  in  diesem  Falle,  dass  die 
Substanz  dieser  Zellen  mit  dem  Amylum  identisch  ist  ? 

Die  Beantwortung  dieser  Fragen  gehört  swar 
grossenthells  in  das  Gebiet  des  Chemikers  anj  nicht 
•  des'  Botanikers ,  ich  messe  mir  daher  auch  nicht 
an,  dieselben  in  jeder  Hinsieht  genflgend  sa  l^fsen, 
es  mag  mir  jedoch  erlaabt  s^yn,  von  meinem  Stand- 
punkte aus  einen  Versuch  ihrer  Beantwortung  m 
machen« 

I  Schon  die  Im  Bisherigen  angeführten  Thnt- 
Sachen  machen  es  höchst  zweifelhaft,  dass  die  blaue 
Färbung,  welche  die  ängeffihrten  ZeHen  rok  Jod 
annehmen,  als  eine  charakteristische  Eigenschaft 
derselben  und  als  ein  Beweis,  dass  itM^e  Substanz 

.  von  der  gewöhnlichen  ^Zellmembran  wesentlich  ver- 
schieden sey,  betrachtet  werden  dfirfe,  insoferne 
nämlich  die  Färbung ,  welche  diese  Zellen  dorcb 
die  Einwirkihig  von  Jod  erleiden,  nacb^vlelen,  offen- 
bar  höchst  geringtiigigen  Umständen  ändert.. ,  Em- 
ma)  nffmiicb  kommt  es  vor^  dass  die  Zeilen  der 
einen  Pdaiize  mit  Jod  eine  sohöne  blaue  Farbe  an- 
nehmen,  während  die  einer'  verwandten  Pflanze 
keine  Spur  derselben  aeigen,  sondern  ^sich  gelb 
färben,  so  fand  ich  s.  B.  f%m  bei  Cetraria  uthm^ 
dica^  aculeaU^  und  odonleUa^  bei  Emrma  9ulpina 
und  oehroieuea  eine  blaue  Farbe,  bei  den  andern 
Arten  dieser  Gattungen  nicht,  so  trat  die  blaoe 

.  Farbe  unter  vielen  Ai<ten  von  Sphmrocoecus ^  die 
loh  untersuchte,  uui'  bciiS.  cUiiUus^  unter  versobie« 

I 
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denen  Vitien  nur  bei  U.  Lin%a  and  Lacluca  ein. . 
Femer  geschieht  ea  hXofig)  daes  nicht  alle  Zellen 
desselben  Organes  sich  mit  Jod  gleichförmig  filrben, 
so  selgte  eich  e«  B.  beim  Thalloa  Ton  SphmwoeeM 
ci^uttis,  CeUaria  o^^anteUa^  Evemia  rulplna^  Roe- 
estta  Üttdaria,  die  lassere  feste  Schichte  niebl  blau, 
sondern  gelbbraun ,  so  ist  es  bei  dem  hornariigcn 
Albümen  der  Atenocotyledonen  nicht  selten,  dass 
die  äusseren  lallen  eine  schöner  blaue  Farbe  an- 
nehmeh,  als  die  tiefer  gelegenen,  in  diesen  Fällen 
^ird  es  aber  wohl  Niemand  für  wahrscheinlich 
lialten,  dass  die  Zellen  der  yersehiedenen  Seiiiehten 
desselben  Organes,  oder  ^ic  Zellen  verschiedener^ 
mit  einander  aafs  Nächste  verwandter  Arten  Rm^ 
verschiedenen  chemischen  Substaneen  gebildet  sind« 
Vergleichen  wir  ferner  diejenigen  Zellen,  wel- 
che sich  mit  Jod  blau  färben,  und  diejenigen,  wel- 
ehe  mit  Jod  eine  gelbe  Farbe  4innehmen ,  so*  eeigt 
sich  im  Allgemeinen,  dass  die  letzteren  im  Wasser 
weniger  stark  ao&chwellen  nnd  härter  bleiben, 
meistens  auch  schon  im  trockenen  Zustande  härter 
ond  spröder  als  die  «rsteren  sind.  Wenn  di^er 
Unterschied  auch  nicht  in  allen  Fällen  so  scharf 
ansgesprochen  ist,  dass  man  aas[  der  physischen  Be- 
schaffenheit der  Zellmembran  in  jedem  einzelnen 
Falle  einen  Sichloss  auf  die  Färbung,  die  sie  imit 
Jod  annimmt,  machen  kann,  so  ist  er  doch  in  vie- 
len Fällen  sehr  deatlfcii.  Dieser  Umstand  kann  e» 
uns  wahrscheinlich  machen,  dass  die  Farbe,  welche 
das  Jod  in  der  Zellmembran  hervorruft,  von  dem 
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Aggr^gatlonszustande  der  Substanz  der  leUteren 
abhSngig  ist,  dass  der  Zaeteiid  einer  stSrkeren  Ag-  ^ 
gregaiion  noch  eine  gelbe  Färbung  hervorruft,  dass 
dagegen  die  Uabe  Färbung  desto  medr  berTortritt, 
je  mehr  die  Zellmembran  sich  in  einem  anfgelocker«'. 
ten  Zustande  befindet  und  je  ,  mehr  sie  im  Wasaer 
dem  Zustande  einer  Auflösung,  die  in  einzelnen 
fällen  wirUieh  eintritt»  sieh  nähert.  Dieselbe  Ver- 
schiedenheit ewisohen  gelber  und  blnner  Färbung 
,  tritt,  wie  wir  gesehen  haben ,  in  vielen  Fällen  in 
jedem  einzelnen  Versuche  ein.    Die  erste  Portion 
von  Jod,  welche  sieh  mit 'der  «Membran  vereinigt, 
färbt  dieselbe^elb ,  bei  längerer  Einwirkung  nnd 
damit  verbundener  stärkerer  Anftiahme  von  Jod 
durch  die  Zellmembran  tritt  dagegen  die  blaue  Farbe 
ein»  Wir  dürfen  hieraus  nur  den  Sehluss  ableiten, 
dass  die  festeren  Zellen  weniger  geneigt  sind,  sieh 
mit  Jod  zu  verbinden  und  eine  geringere  Menge 
desselben  aufnehmen,  als  die  weicheren  Zellen,  und 
dass' hiernach  die  Farbe  sieh  richtet 

Da  nun  die  Veränderuiinr ,  welche  die  Zelt 
menibi*anen  durdh  kanstisohes  Kali  erleiden,  mit 
emer  bedeutenden  AuHockerang  verbunden  ist,  so  • 
ist  es  recht  woU  möglich,  dass  diese  Membranen 
in  Folge  dieser  Veränderung  geneigter  werden,  eine 
grössere  Menge  van  Jod  aofeanehitfen  und ''sieh 
desshalb  blau  ßirben,  dass  aber  diese  bkiie  Farbe 
nicht  ab  ein  Beweis  von  einer  Umwandlung  der 
Holzfaser  in  Amylum  betrachtet  werden  dürfe. 
Was  mi«4i  nnn  wirkBah  liesttamit,  die  gelbe 
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Farbe  von  der  Aufnahme  einer  geringeren  Menge 
,  ¥on  Jod  ond  die  blaue  E^arbe  von  der  Aufuabme 
einer  grösseren  Menge  desselben  abxoleiten,  ist- 
hav)itoäcbUob  ^crJJmstaud,  wekben  iob  erst,,  na^b« 
dem  das  Vorhergehende  längst  niedergeschrieben 
war,  entdeokte,  dass  man  aocb  aolcbe  Zeilen,  ivel- 
che  sich  in  wftsseriger  Jodtinetur  gelbftrben,  durch 
Jod  aobön  blau  fai'ben  kann,  ohne  sie  vorher  obo- 
miscb  zu  veräfi'dei*n,  wenn  man  nur  das  Jod  krKf- 
.  tig  genug  aui  sie  einwirken  lässt.  lob  erreichte 
diesen  Zweck  zuerst  auf  die  Weise,  dass  ich  einen 
dünnen  Abschnitt  eines  Pflana^ngewebes.  in  einem 
verschlossenen  Gefiisse  längere  Zeit  hindurch  (etwa 
14^  Tage  lang)  bei  gewöhnlicher  Temperatur  den  « 
Dämpfen  von  Jod,  welches  in  das  Geßiss  mit  ein* 
geschlossen  war,  aussetzte.  £s  iärbt  sieb  diePflan* 
zenmembran  unter  diesen  Umständen  zuerst  gelb, 
diinn  braun,  endiicb  braunrotb-,  beinahe  schwarz^ 
in  einigen  Fällen,  z.  B.  wenn  Baumwolle  dem  Jod« 
dampfe  ausgesetzt  wird,  nimmt  die  Farbe  deutlich 
einen  violeten  Ton  an.  Bei  Bcnetzancr  mit  Wasser 
treten  nun  Farbenändernngen  ein,  welcbe  die  grössto 
Aehnlichkeit  mit  den  oben  von  den  gelatinösen  Zel« 
len  beschriebenen  haben.  Entweder  tritt  nämlich 
sogleich  eine  schöne  Indigo&rbe  ein  z.  B.  bei  den 
Easem  von  Papier,  welches  au£  diese  Weise  be« 
handelt  wurde,      oder  es  behält  die  Zellmembran 

♦j  Es  ist  wolil  nicht  nöthig  zu  bemerken,  dass  ich  mich, 
vor  dem  Versuche  davoa  überzeugt  hatte,  dass  das< 
'  Papier  nidit  mit  Amylaai  geleimt  war. 
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bei  der  Bekielsung  ihre  bräune  Farbe  bei ,  Migt 
aber  nach  der  Austroeknung  eine  violeie  Färbung, 
die  sieh  bei  einer  henetsmg'  In  Blau '  verwandeil, 
wie  ich  diesem  bei  Uollunderuiark  faifd«  Dass  nua 
diese  biaue  Färbung  nieht  einer  ehemischen  Uoh 
wandlung  zuzuschreibesi  iat ,  welche  die  Zellinei»- 
bran  in  Folge  dei*  langen  ^nwirknng  der  Joddäift. 
pfe  erlitten  hat,  sondern  dass  sie  einzig  und  alleiu 
der  reidillehen  Anfiiaboie  von  Jod  suBosehreiben 
ist»  wird  dadurch  bewiesen,  dasa  solche  von  Jod 
darehdrangene  ZeBmembranen,  wenn  majß  tie  einig* 
Tage,  lang  der  Luft  anssetzi, .  ihr  Jod  wieder  ver* 
fldehtigen  lassen,  dadoroh  wieder  weiss  werden, 
und  nun  wieder «  vvie  früher  bei  IJenetzung  mit 
wSss^riger  Jodtinetur  eine  gelbe  Farbe  annehmen^ 
ohne  die  mindeste  blaue  Farbe  au  entwickeln. 

SpiUer  fand  ieb,  dasa  sieh  die  8eliBiiembr«n  in 
küraerer  Zeit,  als  durch  Anwendung  von  JoddSm* 
pfen,  dnreh  Jodtuictor  Man  filrben  lässt,  aneh  Ist 
dieae  Methode  der  ersieren  •  w^it  vorsoauehen,  niohl 
llesa,  weil  sie  vrete  schneller  wm  Ziele  ffthrC,  son« 
dorn  weil  die  erstera  sieh  iu  vielen  Fällen  als  un- 
wirksam erweist,  in  welehen  die  Einwirkung  der 
Jodtiiiptur  eine  schöne  ludigofarbe  eraeugt. 

Ilm  diese'  Wirkung  der '  Jedtinetor  liervorsn- 
bringen,  ist  niobta  weiter  nöthig,  ala  dass  man  dem 
Wasser,  in  welchem  ein  dünner  AbAehnitt  einer 
Pflanze  liegt,  eine  reichliche  Menge  einer  mit  Jod 
gesättigten  Jodtinetur  isamisoht,  ein  Glasplättchen 
darüber  legt  und       Flüssigkeil^  allmählig  in  der 
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gewöhnlichen  Zimmertemperatur  verdunsten  Iäs$l, 
wohl  aoeh  dkaes  Vorführen  mm  sweiteiwale*  wie* 
derhult.  Es  trettn  nun  gam  analoge  Faibeiiver- 
äuderungra  eia^  wia  diejenij[an,  wekbe  nuufi  schon 

.   auf  eine  schwache  Einwirkung  dta  Jodes  an  den 

ZelLeiir  d«a  Jioriiai(tfgeii  Albomena  der  Jtfonoeotylfd*  • 

4oiien  bemerkt. 

2uarsi  aahmtn  nlUnUiili  di^  ZeUaiambranen  aiua 

gelbe  Farbe  an»  welche  in  ein  mehr  oder  weniger 
Uefes  firaan  übergebt  Diese  letoiere  Farbe  arbUl 
äich  bei  allen  Zelleil,  welche  nur  schwer  eine  blaue 
Farba  aaneboMiH  bia  anm  Troekeawerdao  des  Prä- 
parates; bei  andern  triU  dagegen  auch  schon  vor« 
her  eine  mehr  oder  weniger  deotlielia  yialeia  FäiS 
bong  hervor,  welche  aber  in  vielen  Fällen  sehi* 
sehwacb  und  weofen  der  rotiUbraoneii  Farbe  der 
Jodtinctnr  nur  durch  ein  in  diesen  Untersuchungeni 
geübtes  Auge  an  erkennen  isK  Diese  £ntwicklan|^ 
der  viuieten  Farbe  kommt  meistens  nur  bei  ßast- 
aeUen,  aber  nioht  ieicht  bei  ParencbymzeUen  und 
soviel  ich  bis  jetzt  sab,  nie  bei  Holzeellen  oder* 
Gefiissett  vor,  folglich  nur  bei  solebeii  Zeliineaibra- 
nen,  welche  sich  durch  VVeichheitt.  lüegsamkeii  und« 
Zahmheit  ausaeiebnen» 

Lässt  man  die  auf  die  angegebene  Weise  mit^ 
Jod  behandeken  Bastfiwera  traefcnen,  ea  wird  ihre 
Fai*be  rotbbraun  j  benetzt  man  sie  nun  mit  Wasser, 
so  geht  ihre  Farbe  in  ein  mehr  oder  weniger  rei* 
nes  Violet  oder  Blau  über.  VuUkommen  rein  ist 
d/ugegen  diese  vioiete  oder  blaae  Farbe  selten,  und 
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jedenfailb  nur  dann^  wenn  man  Um  relcUtchelle«^ 

von  Jodtinctur  angewendet  hatte;  war  dieses  iiichi 
.  der  Fall  {  so  selgen  die  Zellen  naeh  dem  Aufwei- 
'  chen  eine,  gelbe  Farbe,  Es  verhaken  sich  jedoch 
hierin  die  versehiedenen  Zellen  desselben  Bastbftn- 
dels  nicht  immer  gleich,  insofeme  die  eine  gelb 
ist,  während  eine  andere  violet,  eine. andere  blau 
aeyn  kann.  Dass  unter  diesen  Umständen  lieber- 
gangsfarben  und  aehmutzige  Farbentdne  häofig  sind, 
versteht  sich  von  selbst. 

Auf  die  Entwiokinng  einer  mehr  oder  weniger 
reinen  blauen  Farbe  scheint  jedoch  nicht  bloss  die 
weichere  oder  festere  Textnr  der  Zeltmembran  von 
Einfluss  zu  seyn,  sundern  es  scheinen  auch  rein 
meehanipelie  Verhältnisse  in  manehen  Fällen  einaa* 
wirken.  Ich  beobachtete  nämlich,  dass  bei  Hanf- 
fiiaem,  wdehe  ich  auf  die  angegebene  Weise'  be- 
handelte, hauptsächlich  die  mit  der  Scheere  abge- 
aehnittenen  und  dadurch  etwas  gequetschten  Enden 
violet  und  blau  geförbt  waren,  während  die  unver- 
leCaten  Olittelstttcke  eine^geibe  oder  gelbbraune  Farbe 
hatten.  Ich  zerdrückte  nun  befeuchtete  Hanffasern 
»wischen  Gla^lalten  und  behandelte  sie  aaf  die 
angegebene  Weise  mit  Jod,  worauf  sich  zeigte, 
dass  in  der  Begel  die  i^erquetschten  sich  violel  oder 
blau,  die  nicht  zerquetschten  gelbbraun  färbten. 
Offenbar  begönsligte  das  Zermalmen  der  Fasern 
das  Eindringen  des  Jods  in  das  Gewebe  Zell- 
membran« 

Auf  die  angegebene  Weise  verhielt  sich  der 

>  » 
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Basi  von  Z^fitim  uütaUesimum  und  perenne^  Canm* 
dfar,  ffoffo  eoffiosaj  Aeada  l&phanla,  Urliea  dMea^ 
Motu»  MorMiana  und  Daphne  Me%ereum :  der  letz- 
tere war  }edoeh  sehrsehwer  earEntwiekluiig  einer 
blauen  Farbe  zu  bringe,  und  beim  Baste  der  Linde 
gelang  mir  dieses  gar  nieht.  Auf  gleiehe  Weise, 
■wie  der  Bast^  verhält  sich  die  Baumwalle. 

In  weit  vollkommenerem  Grade,  als  der  Bast, 
lässt  sich  die  Membran  der  dünnwandigen  Paren- 
chymsellen  blau  fiKrben,  indmi  sieh  hier  die  Farbe 
meistens  bis  zum  schönsten  Indigoblan  steigern  lässt. 
Es  sebeint  diesefiigensebaft  sffmmtliijhen  dünnwan- 
digen Parenebymzellen  zuzukommen ,  wenigstens 
eeigte  sieh  diese  Erseheinnng  ganz  übereinstimmend 
bei  fülgenden  Pflanzen,  die  ich  in  dieser  Hinsicht 
prüfte,  ohne  dass  ieh  gerade  einen  bestimmten 
Grund  hatte,  gerade  sie  und  nicht  andere  Pflanzen 
mia  wfihlen,  AfimUeh  bei  dem  Rindenparenebyme  von 
TUia  parmfolia^  Dapluie  Mesiereum^*  HUriBcus  pa^ 
katrit^  -  Hoya  eamowa^  ^  Sambueus  nigra^  bei  dem 
Marke  von  ßegonia  .Hemperflorem,  Kleinia  mrüfolia^ 
CarfdaH»  Mea^  OxaUs  eragabmaisj  bei  dem  Raren- 
cbym  des  Scapus  von  Aarci^sus  incan^arabüu^  JA' 
Uum  *  Marlagon^  TuHpa  Gemertana^  Fritütaria  im- 
perialis^  des  ßlüthenstieies  von  Nympk^a  alba^  des 
Blattes  oder  Blattstieles  von  8an$efriera  M^tUea^ 
Calla  mlhiopica^  SlreW%ia  ReginWy  CamelUa  japo- 
fiica^  Sempernintm  barbatum^  Mtsembryanihemum 
spectabile,  Eryngium  alpmum^  Omclea  sefisibUis^  bei 
der  Epidermis  des  Blattes  von  Sempertivum  bafbatum^ 
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OxalLi  a  assicaulis.  Dhä  Parenehyni  dieser  Pfianften 
färbte  sich  mit  Jodtiiictur  braun,  wurde  beimÄuä- 
trocknen  mehr  oder  weniger  dmikelbrami,  «uwei- 
l^n  mit  einem  sebwacben  Stich  ins  Violete  (deia 
blossen  Auge  erschien  es  vollkommen  scbwars), 
beim  Wiederbenet^eu  mit  Wasser  zum  Theil  heil- 
blau, meistens  aber  «ehr  schön  Indigobbiu^  Lfiss< 
man  diese  Uau  gefiirbten  Membranen  wieder  tro- 
cken werden ,  so  ändert  sicii  ihre  Farbe  in  violet 
nuH  welches  sich  bei  neuer  Beneticung  sogleich  wie- 
der in  reines  Blau  verwandelt^  kmns  sie  verhalte» 
sieh  in  dieser ^.Ueaiehaiig  gane  wie  durch  Jüd  ge- 
färbte Amylumkörner.  JUiflaWewd  ist  es,  dass  dia  , 
weissen  BUimenblätter  von  einigen  Pflanzen,  die 
ich  mit  Jud  behandelte,  sich  weit  schwieriger  bbia 
ftrben  liessen,  als  die  Parenchymzellen  der  Vege- 
tationsorgane  5  sie  worden  nämlich  a»f  die  erste 
Behandlung  mit  Jod  braun,  und  nahmen,  nachdem 
sie  getrocknet»  waren  und  mit  Wasser  btoetat  wor- 
den;  eine  gelbe  Farbe  an,  und  sie  mussten  «wei- 
Inal  mit  Jod  behandelt  werden,  ehe  fie  eine  tt;ehr 
oder  weniger  tiefe  Indigofai-be  annahmen.  So  ver- 
hielt  es  bich  wenigstens  mit  den  Blamenblättern  von 
Saanfraga  granulßUh  Cratißg^  üä^yacmUiia,  EuLclea 
arOurescem,  ISymphwa  dlha. 

Schwieriger  als  die  Parenchymzellen  der  Rinde, 
der  Blätter  und  vegeürenden  Stfimme  sind  die  be- 
relts  abgestorbenen  Mark^ellen,  sä.  B.  von  Sambucus  ^ 
myra,  AraUa  spinosa  blaa  so  ftrben,  indem  b«ofig 
i  ihnen  die  gelbe  Farbe  nicht  vollkommen  ver- 
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schwinde!  nnä  *  daher  die  blaue  Farbe  eitieii  sehmu- 
teig  giriiiien  Ton  beaU^I;  es  steigert  skh  jedoch 
'  hei  gehöriger  Einwirkung  des  Jods  die  Farbe  eben« 
falls  in  reines  Blau.  .  ^ 

Noch  schwieriger  ist  die  blaue  Farbe  bei  altem 
Hqlse  her vorzorafen ,  indem  in  den  meisten  Fällen 
nur  bei  wiederholter  Einwirkung  von  Jud  eine  , 
bläuliche  Färbung  entsteht,  weiche  sich  mit  der 
gelben  Farbe  zu  grün  mischt,  e.  B.  beim  Tannen^ 
bohse^  beim  U^e  von  SoMnöucu&y  AraUa  jyMfiaia,  - 
bei  den  Fasern  von  Phormium  ienax.   In  den  jün« 

'  gereu,  saftigen  Pflanflentbeilen  färben  sieb  dagegen  , 
die  Holzzellen  und  Gefässe  schön  blau. 

Dass  in  allen  diesen  Fällen  keine  chemische 
Umwandlung  mit  der  Zellmembran^  vorgegangen  ist, 
dass  etwa  nicht  durch  die  Einwirkung  des  Jods, 
auf  die  Zellmembran  Amylum  entstanden  und  dieses 
Uaa  gettrbt  wurde »  erfaeUt  daraus,  dass  soichei^ 
blauen  Zellmeuibranen  thells  schon  durch  länc^ere^ 
Aas8etjfii|ng  an  die  Luft,  besonders  ^ber  durch  Ein- 
wirkung von  Alcobol  das  Jod,  welches  sie  aui- 

^  genommen  haben,  entsogen  werden  kaniK  Sie  wer« 
den  hieduroli  in  ihren  früheren  Zustand  zurüekge- 

s  ilibrt,  ond  fürben  sieh  nun  mit  einer  geringen  Menge 
von  Jod  nur  gelb,  aber  nicht  blau. 

Aus  sämmtliehen  ^  im  Bisherigen  ere&biten  Be« 

ubacbtungen  lassen  sieh  folgende  Sätze  ableiien. 

1)  Das  Jod  ertheilt  der  vegetabilischen  Zeil- 
inembrau  je  nach  der  Alengc ,  in  welcher  es  von 
derselben  angenommen  wird,  8e|hr  verschiedene^ 
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Farben;  eine  geringe  Menge  von  Jdd  erseagi  eine 
gelbe  oder  braune,  eine  gröseere  Menge  eine  vio- 
leie,  und  ebie  noeh  bedeuteadere  Bienge  eine  blaue 
Farbe. 

.tUe  gelbe /oder  braune  Farbe  kann  das  Jod 
der  trockenen  Zeilmembran  erlheilen,  wenn  es  in 
Aleohol  aufgelöst,  oder  in  Form  von  Dampf  wM 
ihr  ia  Berührung  kommt,  4iie  violete  oder  blaue 
'  Farbe  tritt  dagegen  nnr  dann'  ein,  ^enn  die  Zell- 
'  membran  von  Wasser  durchdrungen  ist.  Die  blaue 
Farbe  verwandelt  itf eh  beim  Austrocknen  der  Moai- 
bran  in  .die  violete  oder  rotbbraune,  kehrt  jedoch 
bei  neuer  Benetsnng  mraek,  analoge  FarbenSnde- 
rongen  treten  bekanntlich  auch  bei  der  Jodstärke 
ein,  je  nachdem  dieselbe  troekeii'  oder  von  Waaser 
benetst  ist  .   /  . 

3)  Die  Farbe,  welehe  die  Zellmembran  mit 
Jo4  annimmt,  hängt  nicht  bloss  voip  der  Menge  von 
Jod,  welehe  man  auf  die  Hembran  einwirken  Ulsst, 
^  sondern  auch  von  der  Beschaffenheit  der  Membran 
selbst  ab.  Die  weicberen  und  säheren,  in  Wasser 
stärker  anschwellenden  Membranen  iärben  sioh^ 
auch  wenn  nur  eine  geringe  Menge  von  Jod  auf 
sie  einwirkt,  entweder  sogleich  violet  oder  blau, 
oder  es  geht  die  gelbe  Farbe,  wdehe  sie  anfangs 
aiuibebmen,  noch  vor  dem  Austrocknen  der  Flüssig- 
keit, oder  wenigstens  nach 'dem -Austrocknen  and 
bei  neuer  Benetsung  in  violet  oder  blau  über.  Die 
hiCrteren,  spröderen  und  in  Wasser  weniger  auf- 
^«jueUendeu  Mendurai^en  färben  sich  dagegen  mit 
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Jpd  gelb  oder  braun ,  und  zeigen  nach  dem  Aas* 
troekneii  und  Wiederaiifweicben  nur  «dann  eine 
blaue  Farbe,  wenn  eine  grosse  JUenge  von  Jod  auf 
sie  eingewirkt  hatte. 

'  3)  Diese  Entwicklung  einer  blauen  Farbe  kommt 
der  Zellmeiubran  an  ond  filr  ^eh  xa,^  and  beriihi 
biossauf  der  Aufnahme  einer  gehörig  grossen  Menge 
von  Jod* 

Üb  nun  die  Färbung  der  Zellmembran  durch 
Jod  einer  blassen  Zwisehenlagemng  der  IHoleetile 
des  Jods  zwischen  die  Partikeln  der  Zellmembran 
Kosasehreiben  sey^  oder,  ob  das  Jod  nnd  die  Hole** 
faser  bestimmte  chemische  Verbindungen  eingehen,' 
ob  deren  vielleieht  swei,  eine  gelbe  nnd  eine  blane 
existiren,  dieses  sind  Fragen,  deren  Beantwortung 
dem  Chemiker  und  nicht  dem  Botaniker  soatebt 

II*    C  o  r  r  e  s  p  o  n  d  e  n 

Meine  diessjXhrigen  Excimionen  brachten  mich'  - 
finter  andern  za  Anfang  Julias  auf  dieKoiniza  and 
SbcTnisa  Berge,  die  in  einer  Reihe  von  Koppen' 
und  Bücken  in  paralleler  Richtung  mit  dem  SlavnJk 
und  Bfidlich  von  demselben  eich  bb  in  die  NUhe 
von  Pingoente  ansdehnen  und  die  Höhe  von  530^- 
erreiohen.  Auf  diesem  gans  kahlen  nnd  von  Wal- 
dung entblössten  Gebii*ge,  welches  meisteiitheiis 
Wiesengrand  mit  f  elsenpaHhlen  abwechselnd  -wei- 
set, fanden  sich  Carduus  nitidus  W*K.  in  zahlloser 
Menge,  Rom  reverm  W.  K.  in  Früchten,  nnd 
die  bisher  in  unserer  Gegend  nicht  vorgekom- 
mene, sebSne  Serratula  radiat^  (Carduus  W,  K.) 

i  , 
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forner  Polygmmm  JBMmia^  denen  Ereeheioen  mf 

so  geringer  Höhe  und  in  einer  so  südlichen  Gegend 
Qnerwertei  war!   Prhnokt  mmffeoteM  Beri.^  wet* 
eher  die  Matten  des  Rlunte  Maggiore  nnd  Plavaik 
hliufig  ftiert^  sübeint  hier  die  n(te'dliehete  QtänM 
ihres  Voi*koiiunens      haben.  Am  Wege  zu  dieseni 
Berge  wurde  Xanthium  UaUeum  (bei  Ospo)  «iid 
Parlina  acanthifolia  nebst  andern  interessanten  Din- 
gen gesammelt,  welche  fär  die  Beschwerliehkelt  dje« 
aer  bei  sehr  stürmischer  Witterung  in  Gesellschaft 
mit  ^r.  Biasolatto  Tollbraehleii  Eicraraion  genfi* 
gende  Entscbädigang  verscbaften.   £in  Paar  Aco- 
nita von  daher  warten  auch  noch  auf  BesttaMnung. 

Vom  10*  bis  16,  August  machte  ich  ganc  allein 
einen  Streifzug  in  die  Alpengegend  des  Görzer 
Kreises,  und  besuchte  auerst  am  IL  von  Karfreyt 
(Caporetto)  aus  den  864  hohen  Matajui*)  auf  des- 
sen  weit  ausgedehntem  felsigem  Kamme,  Vltier  weU 
chen  dieGränze  zwischen  dem  venetianischen  Frlaul 
und  lllyrien  Ifinft,  und  swar  hart  an  derselben  B  r  i  g- 
1)  o  1  i  s  TrUicum  biflorum  (S.  Flora  1840  I.  p.  105) 
als 'der  eigentliche  Zweok  dieser  Reise,  glücklich 
aufgefunden  wurde«  Ich  enthalte  mich  jeder  Be- 
merkung aber  dieses  Chras,  weil  Prot  Brigneli 
es  sich  selbst  vorbehalten  hat,  darüber  etwas  zu 
aebreiben,  wozu  ich  ilin  mit  Exemplaren  Teraehe« 
Ausser  Moloponpermum  cicuiaritwk^  vvelches  stellen- 
weise die  höchsten '  Abhünge  in  ungeheurer  Ansaht 
überdeckt 9  Jltfperictm  Richert^  einigen  Saxitrageii, 
'  &  tffftMa^  Pma,^  Bo9tU^  dann  einigen  verschiedenen 
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noch  2a  besiimmonden  Gräsern,  lieferte  dieser  dem 
Weidenden  Viehe  bis  bi^d  Gipfel  Eugängliche^  daher 
meistens  abgeweidete  Bergf,  worauf  überdless  der 
Kalk  mit  nnfrnehtbaren  Sobiefern  Abwechselt,  we- 
nig Erhebliches.  Die  herrliche  weite  Aussicht,  die 
man  ^om  Matajor  ans  über  die  Ebene  Friaals  ge« 
nieast,  wäre  jedoch  schon  hinreichend,  den  durch- 
am  nicht  beschwerlichen  Gang  aof  derselben  eo 
lohnen. 

Um  desto  reicher  fiel  die  Ansbeate  auf  den 
Alpen  Ba*ba,  Caoln  und  Prestrelenek^  die  ich  in 
den  folgenden  Tagen,  12.,  13«,  14.  August  Besnchte, 
aus.  -Es  sind  diess'  sSmmtlich  Spitzen  des  mächti* 
'  gen,  Bwischen  1100  ond  1300**  hohen  Alpenstocks, 
welcher  von  der  G ranze  zwischen  Resia  und  Saaga 
gegen  Flits6h  sich  erstreckt»  Indessen  fand  sich 
ausser  Scabioaa  longifolia  W.  K.  und  Thlaspi  ro- 
iundifolhm  eigentlich  nichts,  was  ich  nicht  schon 
von  den  benachbarten  Alpen  gehabt  hatte. 

Eine  Excursion  in  das  Trenta-Thal  snr  Auf- 
findung der  Hacquetschen  Scaöiosa  bescbloss  diese 
Reise:  doch  wurde  der  Zweck  derselben  verfehlt, 
weil  ich  von  den  zwei  Thälern,  in  welche  sich 
die  hinterate  Trents  theilt,  jenen  zur  linken  Hand, 
wodurch  man  zu  dem  Haup:ursprunge  des  Isonzo 
gelangt,  wählte,  während  eigentlich  das  Thal  rechts, 
wodurch  dem  Isonzo  ein  am  Fusse  des  Terglou 
entspringender  Bach  snfliesst,  diese  Pflanze  beher^ 
bergen  dürfte.  Uebrigens  ist  H  a c  q  u  c  t'  s  Beschreib 
bang  der  Lokalität  sehr  donkel,  nnd  wird  es  noch 
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mehr  daduich,  dass  die  von  ihm  angegebenen  Na* 
man  der  umliegenden  Bergci  dort  unbekannt  sind, 
mit  Ausnahme  von  Mishelvcch,  welcher  jedoch  weit 
höher  in  der  Umgegend  des  Tergloa  liegt.  Viel« 

leicht  gelingt  es  mir  künftig,  diese  räthbelhafte  Pilanze 
aufzufinden,  * 

e 

Eine  Küstenfabrt  n^it  dem  Dampfschiffe  über 
Pirano,  Parensso,  Rovlgno  luieh  Pola  während  der 
Plingstfeiertage  lieferte  reichhaltige  ßesyltate,  wor* 
Aber  vielleicht  einie  dmatfindllchere  -Belalion  nach* 
getragen  werden  wird. 

Triest  TommasinL 

'  % 

>  s  • 

Von  den  Ergebnissen  meiner  diessjährigen  bo* 
tanischen  Excnraicnen  theile  ich  Ihnen ,  heute/  nur 
soviel  mit,  dass  ich  diesen  Sommer  im  Torfmoore 
9Ak  Bitach  den  Juncm  supinus  mit  4,  5  und  6  Staub- 
tÜden  und  Antheren  gefunden  habe,  und  dass  mir 
dadurch  noch  der  letzte  Anhaltapuitkt  entwunden.* 
worden,  wodurch  ich  den  J,  nigriteUus  unierschei» 
^  den  konnte.  Ich  bringe  dah^r  diesen  als  AbaVt 
.  an  jenem ,  wie  folgt : 

Juneu9  mpinus  Mönch,  var.  nigrUdhiS  (oder  bes- 
ser in  Beziehung  auf  Kocb's  Synopsis^  ni' 
grlteUus  (J.  nigritelluK  Dön). 

Von  meiner  Flora  GaUi»  et  Germanise  exde« 

rata  ist  m  eben  die  III.  und  IV.  CeiUurie  fertig 
und  an  die  Abnehmer  versandt  worden. 

I 

i 

% 
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Reg«iisbnr|{,  am  7«  NQvember  1S40. 


Sitzuiigs  -  Protokolle 

i/er  botanische!»  Sectian 

*  • 

bei  der  aclitBetlnten  Versanmliin^  deutsclier  IfatarforBdier 

'  und  Aerzte  zu  Erlaogea  uu  September  1840*  *  ' 

* 

Mitgethtüt  von  de7n  SeJtretär  der  Section^ 

Prof»  Dr.  f'üriirolir. 

UniversHtt^Aula  gehaÜeBea  allgaiaeiAe^  .Versamm- 
*  long  wavtfen  did  dei^^botonisehen  Section  sich  an« 
achüeBoandoa  Mi^lieder  darcb  dea  Uefrath  Br. 
KoG^  nach  dem  Sltzungslokale  in  danU  fllaiettni 
geführt 5 -am  -daaeibat  die  Wahl  ihrer  Geschäftefüb* 
t^r  tu  treffen  and  die  Stunde  der  nSchaten  Kasata- 
inenkanft  au  beaiimmen.  Jüan  beacbtoea»  sieh  dea 
kommend^  Tag  Morgens  von  6  bis  10  Uhr'  cur 
eraten  Silanng  au  vereinigen!  Hofralh  eich  Ja- 
bach aus  Dresden  vrurde  für  dieselbe  Eum  Fräsi« 
deaie»!  Profesaar  Dr.  Fürnrohr  aaa  K^eaabarg 
sum  beständigen  Sekretär  gewählt. 

▲of  eiaem  aodana  and  -  währaad  der  Dauer 
dfer  Versanmiluag  aufgelegten  Blatte  unterzeichne» 
f  lata  vm^  Vi^  Sa- 
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ten  sich  ^olgende^  hier  nach  alphabetigci^  Ordami^ 

gereihte  Mitglieder: 
Dn  G.  Bischoff»  nrofessar  aus  Heidelberg, 

,  Dr.  F.  Brenn,  Professotfi^em  Beirenth« 

'  1^.  V.  Bach,  Kammerberr  aus  Berlin. 
J.  G.  Clason,  Berg  -  Ingenieur  aas  Schweden« 

'  Dr.  EL  Dttbner,  Professor  aus  Aogsburg. 
S.  Döderlein,  Stndiosuä  aus  Jena. 
O*  Doepping,  Pbarmaoeot  d.  Z,  lo  Nürnberg, 
W.  Engelhardt,  Bergverwalter  aus  Saalfeld« 
Dr«  Fttrnrohr»  Professor  aus  Begensbnrg. . 
y.  Greyers,  Kreisfarstinspector  ans  Baireath« 
B.  K.  r.  Hartmanh)  Profesiior  ans  Wels.  . 
J.  A.  Hoch- Müll  er,  Lehrer  aus  Salzburg« 
F*  Hof  sei«  fter,  BuiohbMiMUeit  Aoe  Leipzig« 

.  Dr«  Hoppe f  Professor  aus  Begensburg. 

.•Dr«      Jäger,  Professor  aps  SMttgart; 

/  F.  W«  L«  Kalb,  Pfarrer  aus  Kirchaborn. 

,  Dr«  KIrebner,  praktiseber  Aiatr  aus  BasO^g« 

.  Dr«  GL  H«  E.  Koobr  Professor  aus  Jena« 
Dr.  W«  D.  J«  Koch,  Hofratb  luid Prolesse«  ans 
£rlaogeiu 

•  Dr.  KrämeTt  Gerichts«  und  Badea«sti  aw  Te- 
gernsee« 

Dr.  F.  Krausi,  Custos  aus  Stuttgart. 

Gabr«  fltarkUot  Adj.  ni^.Bibk.  aua  Vpoak. 

Dr.  V.  MartiuB,  Hufrath  aus  I^Iuacheo« 

Iteyor»  Apotheber  aw  Bajnutb». 

.  Dr.  Per  leb,  Hgiß.*ath  und  .proj[eiä&<A:  ai^r  Frei- 
burg. .  . 
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'  C  Reicbard,  Äpotheker  ans  Dlak 

an  Dresden. 
'      Reihle^»^  AjmAAtt  wm  Staitgar«. 

•  J,  Reverdys^  Forstmeister  aus  Forchheim. 

«  Dr.  F.  A.  BMMmttiler,  prakl.  Arzi  am  Er- 
langen. 

'  Dir.  8|iriAgf  Pvdfaafop  ami  LäUkh. 

-  Dr.  Steet2,  prakt.  Arzt  ans  Hatiiburg. 
X  Slam,  KnpiimfteiAer  «aa  Ntfrfibtrgi» 
J.  W.  Sturm,  Künstler  aus  Nürnberg. 
Fi^  Slam^  Ualar  md  KapteataolMr  anaNttm« 

berg. 

•  Di^  Ii.  O.  TrariranttSi  Profeaaor  aw  Baum 

•  Dr.  P.  Vnger,  Professor  aus  6rät2. 

.  .C.  .WaitS)  KaMMrratk  ana  Altaobvrg» 

X  6«  Zeiler^  Lehrer  aua  Zeitz. 
;  Dr#  Zaeanritti«  Prolinaar  aua  fllänohaik 

4 

Erste  Sü%uttff\  den  10.  September. 
Pvitidents  Hafratb  Dr^  Reiehenbaeb. 

"  1)  Dtf .  Vanritoan^  bewiMkomiirt  die  Anwa« 
aenden  mit  einem  freundlichen  Grusse  und  der  Er« 
wumtmmg.  wä  dbvnaalban  gadeiUichen  ZaaMunen- 
vrirkeni  welches  die  botanischen  Sectlonen  früherer 
2abra  iaanar  a»  aehr  aoageaaiabBal  habe. 

2)  Derselbe  legt  im  Auftrag  des  Hrn.  .Hofratb 
i^. Brande»  in  Safawftbi  geirockoete  Eiamptar* 
yen  Pflanaen  vor,  uraleke  Hr.  Lehrer  Echte^rling 
in  Aoguatdoii  aoi  TmlQbiirger  WeUe  ga«aauM||i 
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und  letzterem  %l&bfil^  sebKIkiiiihea  'ÄnfiSizeil  iÄer 

dureli  Beobachtangeii  gefunden  haben ,  da&s  Carex 

reichen   Standorte   entstandene   Abweichung  von 

S.  pcrennis^  und  endüch  Eryllirwa  UnmHfalia  Varie- 
m  von  £.  GfMMlr&ai'seyi^  Dm  .Qjeprais  fafarttfler 
sucht  der.  Einsender  durch  viele  beigelegrte  lieber- 
gangBforjBM'  niid^  doech  imMidbm  AUuMMUmgan, 
die  jedodi  derselbe  selbst  veröiTentlicben  wU*d,.  zu 
Mum.  Da  mä  ai«mUi«bfitt  Utm^dQifjiakhehAä^ 
streitige  Fragen  eine  sorgfältige  und  genaae  Unter- 
anehnng  erfardert  wird  aari-  icaiinr.  Ver  AaMraÜn- 
den  hinsichtlich  der  vorgelegten  Pflanzen  eine  solche 
bereits  angeitiUft  baltev-  aö  wnrd«  Ar.«  HMrofli  .Ar. 
Koch  ersucht darüber  für  das  i^rotokoU  eia  £e- 
feral  aar  ifamMhnaa,->waaii;aiel|idaimlbai  äwglaieii 
bereitwillig  erklärte«.,  ^  Das  von  d^ias9lbea  einge« 
sandte  Referat  is^  nän  folgendes:  . 

Carex  ornilhopada  Willd.  unterscheidet  sich 
aMerdlhg»  hur  4iiedk  relatira  Merkmäler/  tan  di* 
giMu  Xr.)  die  Halme  sind  niedriger  aiid  eefarvvachery 
die  Aabvea  .ItlaMaif  «nd  -niheti  aasamaWugummLi 
nnd  die  Schuppen  sind  etwas  küi*zer  ab  die  merk- 
lich kleineren  Fttehia.  1»  Uebrigeiir  ahar  iai  da» 
Bau  aller  Tbeile  so  genau  libereinsttaiinend|  dass 
aohau  Wabtea-berg  in  dar  Flora  auoia» trau *i0f 
tp'niihopoda  sagt  r    Prsecedetitls  t  (näialtoh  der  ^  Ci 

dlgitata^  jfiB  nial  vaii«<aa'  ataMP«  luiob^  p^lHdiaiRft 
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llivE  ßb  ^ff  rl  i  n  g  fanimite  nun  «lactb  ijripklieb  E%nä^ 

plare,  die  in  Hinsicht  jener  relativen  Merkmale  dn» 
Mitte) :  baltenly  .so  ifoet  Befermt  4er  VeberMogmg 

geworden  ist,  d.^^ss  diese  Pflanze  wirklieh  nnr  eine 

YmUm  w^n- a  di^Mßia  bilde.    Ur,  £«hUrliit^ 

erwähnt  in  seiner  Abhandlung  über  die  benannten 
Arten' fon  jGifrv^tioeb  folgender  iiHereeMiiiten  Be^ 
f^achtnng.  £in  in  der  Nähe  ron  Angustdorf  be^ 
^flHehei^B^rg  noch  yor  filnf  Jnfaren  mü  eiimü 
Buchenwald  bedeckt,  in  dessen  Schatten  sich  häußg 
€•  d^6ßtm  vfriMMjL  SeitdMi  •  w^rdto  der  grtfesen^ 
Th^il.  jenes  Waldes  abgeti  ieben  und  nun  findet  sich 
kmne  0.  ^Mi^ia90  ssf  der  geliehtet^M  Stelle«  «be4 
l^dfig  C  orhithqppda.  Einige  hundert  Schritte  wei- 
ijer  mjM  itetsf  *den '  lioeh '  vorbundeiieii  •Baehew'  &  . 
diffitaki  in  ihrer  normalen  Gestalt.  Mitteiformeü 
finden  ffrieb  isi  fireMsebS'  der  geltoliteteii  SieHeitfi 
ptese  Bepbachtntrg  liesse  isich  nnn  leicht  weiter 
yerfolgdi,  «an  dürfte^  nm  diaC.  diffUata  aas  etnenT 
mil  feaebter  Dammerde  versehenen  Walde  in  eind 
Mnnige  Stelle  eines  inagem  Garlene  rerpiaiuieit 
nnd  daselbst  auch  mit  AuBaaten  Versuche  anstellen; 

Hinsiebtileli  der  beiden  Sioleranfffien  ist  Hti 
Epbterling  der  Ansicht,  dass  der  auf  Haiden 
jond  unbebaaten  Lande  ttberbaupt  iifftiAg  ^oilmiij 
mende  Sdemfiihns  perentmt  die  Staiomari,  und 
anmmi  eiaef  aaf  lirpehtbarear-  Beden  entstandene^ 
ein-  oder  zwe^älmge  Varietät  dei*se)ben,  oder  ,^eiif 
anl  kfiHiirtrteni  ader- abiist'1ookerftia«  i|tfnd  frncht^J 
^eni  Ebdj^  4?!''^'  rückgängige  fll4taiM><>r{)hpso 
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stottdenes  fippiget  Sommerarseiignitti'*  sey.  Ffif 
Leteteres  werdm  BMbMbfiiiigea -Mber-dasfiradbci* 
neu  vmchiedemn  Formea  je  aa^li  der  üuluir 
lind  Loekerhelt'  des  BtNkm  MgeMirl:  SC^^bebeii 
•  ein-  ttnd  aweijährigea  Pflansen  ist  alievdings  h&iifig 
keine  Grense  m  sietira.  Das  Holoätmm^  umbeUm» 
fiiiii,.die  einjäbrigeo  oder  vieio^ebr  monokarpiaeben 
Cerastien,  die  Draba  vema  und  viele  anderePAM* 
1.««  «ind  «in.  ond  zweijährig  <ugl«i«b.  I.  Herb.« 
entsteht  aus  dem  Samen  eine  Blütterrosette  and  im 
näehatea  FrlibUng  .  bittbet  die  PdanM,  und  stirbl 
bald  darnach,  aber  auf  frühe  Im  Frühling  amge- 
liftigtesi  Liuida  erscbeineii  ebealaUa  JUts^tten^  die 
nur  etwas  später  bldben,  aber  dann  ebenfalls  ster- 
bfiu  Strenger  swaijährig«  Pflanzen.«  die  ZKiMoci, 
die  Bweijährigen  Ergsima  u.  a.  ersengen  Eoweilen 
^liefaeo  deoi  ^Ulbanden  Stengel  aoebt  eiiiaii.^det 
•Itrfge  Wurzelkopfe ,  die  in  der  Regel  zwar  mit 
der  Pflanee  absterben^  aber  aowtUeii.  Im  fUm  darw 

auffolgeiidea  Frühling  doch  noch  einen  oder  den 

Mdarn  bMbeiideii  Stengel  bervtiintrtlben.  *  AUeia 

dass  eine  Pil^^inze  ^Is  eine  wirklich  perennirende 

md  ftiigleieb      «bie  jäbrige  #der  nwöijübrige  vor-. 

komme,  davon  ist  dem  Referenten  l^ein  Beispiel 
bekannt  JKMuti«  coamimiM  unA  NieotiäM  Tute« 
cum  werden  allerdings  in  ihrem  Vaterlande  baam-* 
ßtüg^  und  ^  aiad  ide  im.  Firai^n  jfthrig^  ^ 
werden  jedoch,  in  dgs  GUshaus  gebracht,  auch 
bei  UM  baonadig»  kSnnoQ  alao  ktinoii  Bew^ 
gegen  Uefero.    Viele  Pflanzen  vaa  langer  Omü^ 
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«L  flto  AApiwi,  Mabin,  mm  Staamm  gesogen, 
— hnB  oft  im  erslaa  Somoiep,  und  dennoch  erreicht 
^ii^i'wMm  PflMM  elo  hohes  Aitern  in  Brifinger 
hoianiBeheii  Garioa  liofittdea  sic^  Aehiileen,  die 
Mtt  Hb^Mh»^  Jahren  mmi  derwUmi  StoHe  ■lohen. 
Wenn  aieh  non  orgeboa  soUte»  dass  S^mmtlum 
pwrmtiiB  wMüieh  fierownirond  ist,  d.  h.  tfao  Danor 
▼on  viair,  filnf  und  mehreren  Jahren  hat^  waa  Uk» 
Bahlopling  anmmehnien  adioini  mmA  aloh  aneh 
ana  den  irieien  atcrüeu  Stengeln,  welche  aieh  im 
BaHhaio  awiariion  dem  ^'uehitragonden  dea  8.  pe^ 
rmmiM  finden^  aehUeeaen  läaet,  und  daaa  S.  wnum 
}ihrig,  oder,  wie  Cermihm  mrnUkmmänm  wid 
andera,  naah  ümatfnden  ein-  nnd  aweijährig  m- 
flmeh  ist,  so  dürften  beide  woM  ab  veneUedene 
«Anten  «ageeehen,  wenigstena  die  Acten  hierüber 
woeh  nifdit  geeeUeeeen  werden«  Werni  beide  wirh« 
Aieh  vemhiedene  Arten  sind,  an  düriten  aieh,  der 
vielen  annShefniden  Formen  nngeaehtet,  Bferionale 
snr  Unterscheidung  finden»  B^fer^t  wird  boido 
Äxten  in  den  botanischen  Garten  verpflansen,  anoh 
Anaeatan  veranatalten  «n4  seine  Beobachtungen,  «a 
aainer  Zek  bekannt  machen.  Beobachtmigen  der 
AkTt,  die  manimlTeldo  anateUt,  aind  nicht  so  aiohar» 
Auch  über  Erythraa  KnarifaKa  sind  die  Acten 
noch  nicht  au  achliessan«  pie  grosso  Monge  ?oo 
Bxemplaren,  welche  Hr.  Ecbterling  geschickt 
lM|t,  gohörou  MäBk  Anaioht  d^a  Ee&ronten  i^aount- 
lioh  an  Ceniawium^  und  die  long-  nnd  achmal* 
hliiirigo  FAeaae,  woksh0  'idn'&  Ummifoüa  gUt|  be« 
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Smi^k  M  itSM  dbtfnntor.  Ob  «MgeM  tmA  Mmm 

f  orm  eine  gute  Art  oder  eine  Umso  Abart  vm 
€ätUBurtum  duBttMe,  jd^nttber  «flanbi  eleh-Ifiei» 

Kavent  hier  kein  Urtheil,  weil  ev  sie  niemals  l«bei»4 
jgmthm'hMl^'W  viel«  TailMnde'vöo  CeniaMoHm 

ikm  Aacb  s^okon.  auf;^estosseB.sIiid ;  er  bat  die  Pflanze 

jUide»eßo;tamker  da£uc  erkennen,  und  weU  «ieskh 
ift.ibrte  dmliicli  ausgeapmihämn  Fqproieii  gffceii 

;A»rteft^fta  i>hM|;ttMäinten  4lberaeJiIeh| 

aBe«  fiicbteriiag  mebrere  Eiemplai^  Cmrem 
Immiimm^  .im  msriebra  einige  än-  de«  unieraie« 
J>eQkbiaUe  einen  Jtrautajrt%eo  Rttekea  beben ,  wet 
«bor  itt  ais  kM^ee,  krantevtf gae  Blait  MelKift.  Se^ 
«iareat  ^wird  damacb.  die  in  eei^ier  Synopsie  von 
-dB^eei^  PAanm  gegohaae  Diagneee  erweitem  wmi 
mdirbeeaeriu  An  aaderaJEkemplareii  länd  die  •weib> 

'  dIdMi;  AehMü  ÜMt  gens  wK^pucMmti  elii  Ereignlee, 
aneh/bei  aiideiui  Arten  etai^Mel» 
I.  ^•i  9i>  .HMrailb  Beicbefi»bW.cb  macht  aal 
idiei  «0  :«ebeii  im  V^riag  der  j^ke*  sehen  Bucb- 
4i*ndliing  erediieneneii  CMUcbte  man  KairtöabCan^ 
^yianfaMrksaiii,  «v^obe  dein  jäiktdecker  der  BfaiÜ 
■ItHtngsgeistefcie  afa  aiwen- dbeiivo  atonigen  Katas 
.  idiebter  an  evkenaeB  geben*      •  •  '  ^    >  ^ 

Hoftrath  Dr.  lf«ii*b#  Mn  Pyrnif«*^  wwMIk 

.   fseniplare  ainea  ibin  augeaobickten  Ge^tobteat  „Uiä 
-Frfihliagefeler  dw  Flara;  Den  Sataalkera  kai  4er 

Virgil  mminnifF      ^^■b*«^!*^««  ^^"rfnraabar  aad  Aaw^^ 
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ifii  Erkui|rea  g^iimt    Sej^tenber  I840V- 

faiger.ii«ßJ>aiik  4cr  SmUmm  -  ]UUgUe4«r  isi  Pmr 

*    i  fc)  Uo^niik  Ik.  Ii4»^c  b  ^i«Mbnt  vori&iifig,  dii«i 

iraa  finlaagon  sieh  iji  ^iaer  Tie£ii  iwi  24  Sah  ah 
üwtgBhoiiMiwie  Brannköhle  gefvitdlen  linW;  iv^Mü 
Aoob  sebjD.  gut  erba^to^e  vegetabiluicbe  UebtrveflK  « 

die  der  RefereiH  in  «iner  diMP'  AfitbafM 
fiüsongea  .auc  wftkeoeii  Bestiaunttng  iraii^iili^n^fikrh 

6>  JterfieUMi  .fif^i€fa,t .  #b6|f  die  Irjihefe  <m1w 
•epKiere  SiengeUbildung  bei  den  Hieraeien,  ab  dem 
JiKWgagKQbn^ea.  AloMimta  w  diier.  aaUiirUcb«»  fiiiir 
ibeikmg  dieser  Gattung,  utid  i&rlfhitert  dieselbe 
ddorcb  im  VooMMgfta  frisphar  .iiod  ge^roakueteir 
Exemplare^        .  '  i 

Li  attner  aabäiUibafaB  ioati6grtqibisaf»en  Bi^ 
«rbeitnng  der  Oattong  Hieracium  in  D.eCandaW 
^  le'a  Prodrooias,  Pra*  VIL  207.  und  222«  ;bi# 
Ton  Fi* o  1  i ch '  eine  Gru|)pke  dieser  Gattung,  und 
«aaar  in-  aimr  Unterahtheilaag,.  imsh  ,¥^H^r  ii 
JHieracia  phyllopada  und  aphyllopoda  gesondert^ 
«Hiiii  Jiaaa  ^Ua«diiiga:Mliir|pB»^    ▲  bifatUai^  aahaa- 

det  liicht  bloss  eine  Sulidij^iäio,  sondern  begründet 
fUMh  dknaitbi  daa^  »BMar^wia«  di^  JHaii|itablhajlMg 

4er  Gattung  selbst,  nacb  Kenn^^ieicliea ,  die  sich 

wibA  ^ta«  ctgemhiliiiliaiia  JUabanavMÜaa  4er  ArMi 
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Die  Hierada  phyUopoda^  fibrigens  lauter  pe- 

wie  aitek  eile  ^ßky/Uüp$ia^  hrten 
an  der  Basis  des  bluheuden  Stengels  einen  Büschel 
Ton  ansgebildeten  BlitleM  und  msaerdeiB  fai  de» 
selben  Jahre  gewöbnlicb  noch  andere,  nicht  bltt« 
itende  Wärsdköpfe  iMr  dia  folgenden  Jahre  MI 
ciiieoi  BOsobel  ausgebildeter  Blätter.  Das  aus  dem 
fiaaMi  herTorsproBsende  PflUnaehen  treibl  nlailich 
ifn  ersten  Jahre  keine  Stengel,  sondero  anf  seiaaoi 
Wwaelkopf  eisen  Bflschdr  BUItter,  welche  aioh  omI- 
steas  in  Gestalt  einer  Rosetie  ansbreiten.  Diese 
BMtier  sind  im  folgendea  Jähre  noch  neisteiia  w»* 
handen,  es  erzeugen  sieb  jedeefa  auch  neue  dazu, 
«ad  aas  dev  Mit ie .  dlesev  Besetta  erbebl '  sieh  der 
Stengel,  %vlibrend  sich  neue  Warzelköpft,  ebanfaUs 
mit  etilem  BMtterbfischel  bfkrBiit,  eismogeii^  walaha 
in  den  folgenden  Jahren  Mihende  Steagdi  am 
ihrem  Schoosse  hervorsprossen.  Die  WuradbUMer 
der  Hieracia  pkfflhpoda  sind  desswegen  weder  pr»- 
eoola,  noch  co^etumir  npch  ßeveliaf;  sie  idiid  pm» 
teanantia« 

-   Die  Apbyllopoden  «mtosehalden  ateh '  nmk 

Deßand.  Predr.VlL  p«  299L  folUs  radieaUbua  aiib 
ancbesl  nnllh.   Dieses  ist 

aber  es  finden  aioh  nicht  btoss  während  dav  BUHh»^ 
eeit  keine  WarseiblCttev  vor,  sondern  die  Mamsa 
hat  deren  uieaiaU  gehabt,  und  erzeugt  deren  wMih 
lieine  während  der  ganaen  Periode  ihres  Iiaiieiia. 
Daa  aus  dem  SasMa  sich  eniwickeiiid^  Päfoachaa 
ti*itt  boglckh  nach  der  Entwicklung  seiner  Saarn»* 
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U&iiev  in  den  Stengel,  obne  auf  dem  Warzelkapfn 
oeo  BfiselMl       BUttieni  ma .  ergeugeaL   l^ie  mm 
diesem  Stengel  selbst  erscheinenden  Btltt«r  bestehen 
mu  nntersl  anli  «Iner  oder  ans  swei  Seboppeoi 
nämlich  aas  einem  oder  zwei  nicht  ausgebildeten 
Wattetialeii.  .  Attf  dar  s#eilen  diaaer  Sebopfpeii  hi^ 
findet  sieh  aber  oft  schon  ein  krautiges  Spitzcban^ 
dairAiilang  elnaa  Blattes«   Auf  dar  drtttafiSohnpp# 
findet  sich  gewöhiilich  ein  kleines,  ovales,  ein  paai^ 
liifdan  langAi  Bttttaiian:   Nan  folgt  sin  grBasarai^ 
Blatt,  hierauf  ein  noch  grösseres,  weiter  ausger 
büdates,  md  so  fort  Die  am  OMistaii  ausgebtldetatt 
Blätter  stehen,  in  der  Kegel  im  untern  Drittel  des 
fitengeb.  Dieser  Stengel  aber  blttht  ge wöbnlieii  to 
dem  ersten  Jahre  uioht^  er  stirl^t  im  Spätberbste' 
ab)  liat  aber  rorlier  aebcm  ned  swar  ias  Nacihfeüi 
'  mer  an  seiner  Basis  eine  oder  zwei  unterirdjsebs 
Knospen  erseagt,  welelM  ua  folgenden  Jahre,  ebne 
dasa  sich  im  Herbste   des  verflossenen  oder,  im 
Fmbiing  des  feignudeii  Jfibrea  auf  der  Wmel  Bltt» 
terbüschel  bilden,  genau  wieder  in  soloiie  aphylio- 
pede  Siengel  herverapresaen«^ 

Der  wesentliche  Unterschied  4er  beiden  so 
eben  dargealelitiii  Gruppen  beatebt  demnach  darin^ 
dass  sich  bei  den  Pbyliopoden  die  Achse  des  War« 
aslkef  fea  tor  diu*'  BltttbenbUdling  nicht  warn  Stengel 
verlängert,  während  sie  bei}  den  Aphyllopoden,  auch 
ohne  dasa  die  PAaime  bia  nnr  BlfithenbUdong  ▼er'» 
geachritteo  ist,  sieh  in  einen  Stengel  verlängern 
■wasi  4mMä^  BliiMer  fibrigeaa  bei  den  PhyUopodmi 


Digitized  by  Google 


651 


den  Büschel  des  nfcbt  blübenäen  und  nidiV  verlSA^ 
g«rten'Wi««UMpSes'darilfll^  aarwelciiei«  BtiMhel 
die  äossern  Blätter,  wie  an  dem  Stengel  4.er  PbyU 
lopoden,  ebmMle  dn  kleiiierei  #ind; 

Die  aphyllopodische  StengellHldang  findet  sijpfa 
iNnrigens  ebehfatti  bei  viden  minder»  Pfliulnn:;  sd 
flnteraebeidet  sich  Daronkum  xiustrütcum  von  allen 
tlkfgen  dem  Refaneiiteii  beMnnten  Arten  dfer€bel» 
lang  dadiiteb,  dass  es  keine  Wurzelblätter  hat  pnd 
fceHeieh  fibe»  d»r  Erde  bliihend«roder  nkfatbldheiide 
Stengel  ereejugt«  Die  jConvallari^n  und  die  Pa^ri/^ 
Arten  bei  dM  Asparagien,  die  gmee  grme  firnppe 
der  ¥icieen  und  noch  viele  andere  PfiaiiMa  bcdi>ea 
diese  aphyllöpode  S(eng€4blldang.  *  <  ^ 
'  7)  PpoL  Dr.  Koch  von  Jena  ji^t  4bbi'dum 
gen  mehrerar  "mn  Uini  ti«f  dm  Ommm»  enldeob 
fen  PAanEen  iFor  und  macht  auf  die  merkwürdigen 
Eigen thümlichk'etten  denwlben  fnttMAanm*  Indbn« 
Mndi^e'seigt  dereelbe  eine  nemeCprydalU  mit  dop^ 
pcU-dreizählig  gelheillen,  gegewftber  itebend»n  BUtt* 
tems  fAMSdHaMo^m^  deren  Q^ülbensacie  einzehi 
und  unmittelbar  aus  dem  IMebelkiicbeii  emeprinf 
^n,  nicht  bei  «ndern  Soilleii  f n  einen  Co'iTai- 
biis  vei einigt  sind;  ein  Thlaspi  wmvmmn  fPcMtb 
•Mir  büiifig  am  FQsee  dee  eödiij^hen  Abhangs  djM 
taucasus  vorkommt  und  durch  eelile-  mudiüi  M 
2%.  mbMamm>  dprch  «einen  übrigen  Habitips  a^efr 
an  77i.  perfoliatum  erinnert;  eine  J^pAertte  «••-» 
^Toeeras  FUeb.  ^  Jtfey.^  Äii6ge»eichnet  ^eh  ^itf^ 
ei*ossen  Hötner  an  den  Früchten;  einen  CNülf 
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ßuwaroim^  dessen  |[elbe  Blüthea  voi*  den  Blätteni 

Mäkvm-  Ktiitn  durch  seine  s|)it2en,  niemals  oben 
*  tfbgesbndeleii  Peri^mialbtttlM  «nlmMheide^  wA 
dessen  Zwiebel  eine  Liebiingsspeise  der  Osseii  ist; 
Um  femef  rimii  illMu^^  ek^im  mit  gMMM 
Blüthea  und  Blättern,  die  sich  sowohl  auf  trockneiOi 
mim  auf  ramiifigem  Boden  gleicbbieibeH  and  de»" 
sen^  Staubgeiasse  nicht  auf  dem  FruchtbodeU)  son* 
4eirii  am  fihputide  desMttmi*  tiiittl  um  ib»  terom 
atehen^y  was  Jedoch ,  wie  Hofrath  Reichen  bach 
fiMhwfoa,  amh  iMl^matoerM  imdaM  Saminkela 
derFaQ  ist;  —  dann  eine  neai»^  in  einer  Höhe  von 
gfsammelto  Violm  cWeMIppiger  •  Narbt 
und  der  bis  jetet  noch  bei  keiner  andern  Art  an- 
gcm^MctiMi  EH^miMimHiiMieit,  dato  nar  drei  Staitb- 
gelässe  auf  dsui  Blütheuboden  entspringen,  -die  2wei 
lUidm  a6er  auf  beid<tfn  "S^tlta  AH  ßpornts  stehen ; 
^ne»  gigantjsoben  Ri/^us  aus  den  Urwäldern  des 
alten  Colchis,  worin  sil^  dttn^  seine  ¥erbre!toiig[ 
dfui  Vordringen  hindert;  eine  Cehia  Suwarowiana^ 
die  durcb  ihre  einfaelheii  BUtt^  an  dia  Gattung; 
VerlHiscum  erinnert,  und  eine  Asuilsa  ponüca^  die 
Hlch  vom-  der  Stammform  nur  durch  aufreehte,  nicht 
gekrümmte  Staubgefässe  untersehetdel,  und  daher 
%rahtvobeinlieli  nur  eine  Herbstferm  derselbeii«  dai^ 
ateHen  dürfte.  Auf  die  Anfrage,  ob  der  in  den 
€^egenden,  wo  die  letstere  Pflänze  wächst,  gewoii« 
neue  Honig  narkotische  Kigeuschaf ten  besitse,  eru 
ifviederte  der  Helereot,  dass  er,  selbst  nach  hituü« 
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gm  und  wMhrhalMtt  OeailM  imuAM^  an  sidh 
mAhut  tuQvoii  niobto  habe  wahraAhmM  köaneB^  «nd 
iMilitriUa  BOgleieli,  dmm  Um  dbritge«  Kene»  ihre 
bllen  an  seiikreobtea  fekwfiaden«  deren  Vaza« 
gSnglldiktk  tie  gegen  die  AafkO^  derOiutkoIs  und 
«nderctr  Eaubihiere  aobütefti  baoen^  worin  er.  dann 
mii  der  Zeil  eo  hart  trle  dto  Kieeeksoticremente  im 
BambiiaroUr  werde  und  den  ihm  beigelegten  Naaen. 
Steinbonig  verdiene,  Profeeaor  Dr.  Jäger  erin» 
»erte,  daaa  er  den  körnigen  Zucker  ans  den  JUA». 
Iben  des  Bh^doimttm  pontieum  dnreh  Anflögen 
in  Wasaer  und  Abwuobenin  JuryataUbiUebMii  Zu* 
Stande  erhalten  habe,  nnd  Kammerratb  Waitz  be- 
«uorkl^,  daaa  die  Zucker kömcben, .  wekbe  wie  kleine 
Perlen  die  Filamente '  der  genannten  Pflanze  ba« 
deinen»  naeb  der  Wqginabnie  wieder  dinreb  mm 
ersetzt  werden» 

8>  Prp£  Dr.  Ungar  Ueet  eine  Abbandinng 

über  die  Struktor  der  Calamteu  uud  ihre  Bang« 
Ordnung  inr  Qewäcbareicbf.  . 

Die  mit  dem  Gattnngsnamea  CalamUes  bezeich« 
Mten  Pflan^enreste  spieen, .  wenn  aneb  niebt  dnreb 
den  Reichthum  ihrer  Foruien,  bo  doch  durch  die 
|iäi|figkeit  ihres  Vorkommens  nnd  dnrch  Ibra  groaio 
Verbi  eUuncr  immerhin  eine  nicht  unbedeutende  Rolle 

Jinter.dai  PAsomq  der  Yorwelt*.  Sie  geböMn  mit 

den  Farm,  den  erloschenen  Lepidodendren  und 
jmbreren  andern  sn  den  mgetpbiUseben  Urbewnb* 

nern  unsers  Planeten,  und  haben  sich  von  den  ältCi» 

,stfn  Zeilen  an  bis  nur  BildfUEijg  des  bunten  San4« 
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«Mnft  ite^ilteii}  ton  Ai  an  «btf  sind  mmth  «it,  w!e 

uUreicbe  G«seblecbter  Urzeit,  aas  denßeifaen 
«inev  nun  mAon  iMrUiiih- ▼erindtrtai  Vsgctotloa 
IBr  unmer  verschwunden«  Ihre  Beste,  die  sich  ia 
dM  däauilt  stallgefiindeDM  Sedinentbildiuigea  db 
Abdrücke  erhalten  haben,  sind,  obgleich  sehr  an« 
wlkMiidig,  dennöeli  die  einsäen  Lioeamente,  Mdi 
denen  sich  ihre  Form  und  Gestaltung  in  elnigeti 
UiwisMn  Bsichnen,  and  dorck^  die  sich  wImUip  spl 
die  Art  ihres  Voi*koniniens  und  auf  die  JßedinguQ« 
1^  ihres  Dsseyns  schliessen  lAsrt» 
'  '  Nach  der  Benennung  sollen  die  Calamiten  rohr^ 
«rtige  Gewiebse  gewesen  sejn,  dech  ist  diess  iaso» 
lerne  zu  berichtigen,  als  sich  das  Rohrertige  nus 
auf  ihren  hohlen  Siengel  besieht,  im  Uebrigen  -aber 
durchaus  keine  A^hnlicbkeit  mit  derlei  Gewfichsea 
m  eskettnen  Ist  - 

Die*  CaUunitesi  sindt  nach  ihren  Abdrücken  ca 
SMdiliessen,  gWfsstenthelis  bavmartlge  GewXehse  sidt 
gegliederten"  Stämmen  and  Aesten  gewesen.  ,  Die 
eannellirte  Oberfliefae  derselben,  die  Blattlosigkell 
nit  Aasoahme  der  an  den  Gliedern  voriLommendea 
genttinten  Scheiden  oder  der  sie  yertretenden  war« 
senffBnnigen  Erhabenheiten,  hat  nebst  der  wahr- 
aeheinlieh  bedeateaden  Anshfiblinig  des  Stammea 
Hrn.  Ad.  Brongniart  zu  der  Ansicht  veranlasst, 
«ine  nihrere  Verwandtschaft  dieser  OewCchse  mit 
den  Schachtelhalmen  als  mit  den  rabrar tigen  Ge-^ 
wlefasen  festsast eilen.  Nach  ihm  besteht  eise  die 
Familie  der  Eqoisetaceea  aus  der  Gattung  Hquige^ 
tum  und  Calamites, 
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Fossil  Flora ,  die  Hen^  Li  n  d  I  e  y  und  H  o  t  e  o 
Si0.iMll«a  deu  UoUk^p^v  dhmv  ^SUmm  lue 
deutender^  vi'ie  es  sich  nioht  anders  denken  läsfit, 
im  m  wagedfibata  und  »ailaiigaraiclM»  Siaiigai  nlHHk 

dem  zu  wenig  Festigkeit  und  Halt  gehabt  baLea 

Die  Baohaehtttlig  ainar  bei  CakmOm  tm^ 

iicaiwi  voikouiuieuden  ScheiJe  baltca  sie  für  ua« 

tereiahand un  äuek  .alea  ttbrjgan  aakeidaolaaaii 

Calamiteu  eine  VerwauJucIiaft  init  .der  Gattung 

EqtHseium  vindickaii  Mi  köanaa.  Dagagen  glamha« 

sie  durch  die  Entdeckung  einca  volUtändigeren 

IhfbmfhaM  won  Cr  ttMtotat i  dhaaan  qtiirMSiteiig  ge^ 

irtellte  Zweige  mit  deutUcben,  wenig  abstehendea 
4iiattc|uirin  verseben  waren  (Fuss.  Flor.  P,  I.  V.  1. 
Nr,  15.  16.),  .  80  wie  aus  der  Astbildung  bei  (?• 
^ougeotÜ  eine  nfibere  Terwandtachaft  dieser  Pflao- 
sen  mit  deo  Dieolyledooen  verinatbiM  mm  dürfSent  ^ 

:  IL  Anzeige« 

:  Hente  wurde  an  die  Sub^erU^eiiten  yeraendet: 

Hei  cdenbach!)  Lud..,  leohes  florse  germamc». 
Tora.  IV.  Decas  5.  ß.  7.  8,   Diese  vierUecaden 

<  enthalten  auf  42  Kuplertafcbi  den  Rest  der  Fa- 
jnilie  Ranunculacem  ^  naioeJDttich  die  tiaiiiHigea 
CßlM^  TroUiuSy  Uellebarus^  Paemia. 

%        Leipzig  iiea  10.  Sept.  1840. 

'  Friedr.  Hpfmeister« 

♦ 

Uh  Berlclitigangeii. 

Itt  latellbfatt  l«4e  «rttor  Baad  Seite  7.  laae  mm  La» 
borani  statt  AiM  tlukcr.  Ferner  ist  der  in  Flora  1839,  S.720. 
aiiffeseigte  Hr.  Dr.  8 auter  als  Kreisarzt  nach  Ried  betöre 
dert  worden.  Kadlich  Icae  »aan  in  Litbl.  $M4»  ^ro.  8»  &  lÜ^ 
Z.  le»  atatt  vcrmeiuteu  — >  erwähnten.  . 

(Biezu  Literber,  Nr.  &> 
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Regensburg,  am  14.  November  1S40. 

«  * 

Sitzuiigis  -  Protokolle 

der  boianiichen  Seetion 

bei  der  achtzehnten  Versammhing  deutscher  Naturforscher 
und  Aerzte  za  Erlangen  im  September  1840. 

Mil0€t heilt  van  dem  Sekretär  der  Section^ 

Prof.  Dr.  Fttrnrohr» 

« 

(FortseUung.) 

Viai  wichtige!*  als  die  Äufliuduiig  einiger  Ab- 
drMke,  ans  dtMn  sieh  für  dto  wahr«  Beaabafieo» 
halt  des  Stammas  wenig  oder  gar  nicbta  ergibt 
w«r  ilr..Berab«  Coiia'a  Baatbrtibiuig  etaigar 
yerkiesetlar  Stammstücke,  deren  innere  \v0hlerbal7 
tene  Scroefar  erlaubte,  auf  daai  Qaerv^hiiitu  eiiM 
deatitche,  von  der  Mitte  nach  der  Peripbarid  lao: 
fand«  Slreifug  der  Siibataoc  wabrsnaabiMa,  »i^ 
welcher  inneren  Streifoiig  eioa  übnlicha  äussere 
Mall  der  Länge  deaSlaimiies  genaa  eorrespondirte» 
Cotta  bemerkte  ferner,  daaa  die  iaaereii.  radiär eo 
Streifen  ven  gleieber  Brette  mit  einander  abwecb» 
selten,  da&a  die  dunkleren  von  einer  dichteren,  die 
belieren  von  einer  lockeren  Beeehefenheit  einer 
acbeinbar  zelligan  Subatana  herrtihriciu  Er  gab 
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ferner  an,  data  die  dunkleren  Streifen  nil  den 
XiMMMn  Vonprlngen)  die  Itehteren  hingegen  mll 
den  duwiselMn  iallen4en  Furchen  genau  mum^ 
meiyflelen.  IKeM  nnd  einige  wenige  Sjpnren  von 
Gliederung  dieser  bisher  nür  in  korsen  TrömmelNI 
aufgefundenen  St<lmmstticke  machten  es  ihm  wahr- 
siih^tfdk,  dass  dtcM  aus  einer  äliem  FemmÜM, 

nämlich  der  Foruiatioa  des  i'otheu  Saiidäteliis  her- 
rtthrenden  Petrefacten  wohl  nichts  anderes  als  Sttfn* 
me  von  Calainiten  sey^n.  El*  belegte  daher  auch 
db  m\t  !»Ubesohriebener  Organisftlion  versehenen 
fossilen  Stammstüefce  mit  dem  Nameu  Calamitea, 

Dass  Cotta  hierin  gans  rtehtig  gesehen  ^  be* 
weiset  die  von  Lindley  und  Hot  tau  tast  gleich- 
neitig  In  ihrer  fossil  Flora  sub  Nr«  SO.  gegebene 
Abbildung  und  Beschreibung  eines  von  ihit^ii  so- 
genannlen  PbragMH  ies  BMedes  otner  CSsiMritt»- 
Art.  Auch  biet*  sieht  man  die  Musseren  Streifen 
des  Btanunes  tn  Verbindung  mit  radilren  Siretfcn 
dies  Innern  und  zwar  gans  auf  dieselbe  Weisen 
wie  dless  bei  CälawMe»  der  Fall  ist.  Es  mag  da- 
her wohl  keinem  Zweifel  unterworfen  seyn,  dass 
wir  In  der  l?nfoniiMi  die  noeh  mit  d^  «rsprttng- 
liehen  Stmctur  versebenen  StiftMne  der  nur-  in  Ali» 
drAeken  erscheinenden  dsfMii/^^GewKebse  vor  ons 
haben.  In  dieser  Beaiehung  dürfte  es  niehi  ohne 
Interesse  seyn^  Ober  diese  rMthselhafiten  Pflansen 
der  Voi*welt  noch  einige  wettere  anatomische  Auf« 
SChlCIsso  ffn  erlangen.  - 

Durch  die  Güte  des  Hm.  Dr.      Cotta  «nd 
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Hrn.  IWi^tb  fUmr  vM  Marlilift  bin  Mi  ih  ^ 
Stand  gcMiftI  werden,  ekie  derlei  Utuersucbuug 
iremehiMii  sn  kikiiieii,  und  wenn  die  ei^luillenen  • 
Stücke  dttch  nur  klein  und  wenig  meiu*  ab  Freg- . 
menle  waren,  so  konnte  ieh  deeh  über  die  hetfpt-' 
eMehiiehtteil  Punkte  in  der  Slroctür  dieser  6e^ 
wKehee  bie  Beide  kommen,  nnd  kofe  ancb  dnreh 
freimdltebe  DfUtbeilungen  dee  in  der  folge  211  er« 
gänsen,  wae  ieb  bis  jeint  noeb  nnentaeUeden  lauen 
muee.  Die  unlersiicbten  Stücke  waren  beide  C  o  1 1  a'  a 
CUaaüie$  9irMas  dai  eine  ein  BmobsifidL  ans 
dem  mebr  äussern  Xbeüe  des  Stammes,  das  andere 
ein  Kemslüek  et  weder  eines  Astes  oder  einer  noeh 
jüngeren  Pflanae  der  Art. 

Ohne  in  ein  en  grosses  Detail  ekmgiben^  will 
leb  bier  nur  gana  kura  das  iiau|itsäcblichste  der. 
Ergeimisse  meiner  Untevsuehungen  über  den  San 
des  Calamiten  •  Stammes  anführen. 

Derselbe  beotebi  {m  AUgesn^en  aus  einem. 
lUarkküi'per,  aus  einem  denselben  umgebenden  eylin-, 
derförmigen  iiekkfirper  nnd  höcbst  wakrseheinlieh 
aus  enier  Jtinde,  dei^n  Enistemfi  awar  weder  aus 
dm  AbdrOeken,  noeh  ans  den  verkieselten  Stiieken 
mit  Sicberbeit  hervorgebt,  doeb  der  Analogie  nach 
iMbanptet  werden  kann. 

Das  Mark  scheint  durchaus  einen  beträcbtli«» 
eben  Umlang  gehabt  an  haben  nnd  besteht  ans 
grossen,  dickwandigen,,  partockymatiscbea  Zellen« 
Die  Mitte  nimmt  efaie  Lüiske  efai<  die  wahraeheln* 
lieh  von  Knoten  an  Knoten  dnreh  {»arencbymatisebe 
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SdieidewKade  (ni«bt  wtriMtM  Tlwlle  im  Hiirk* 

körpers)  nach  Art  aller  gegliederlen  fiatolösen  Bteit« 
nnterfcrodien  war. 

Daa  Mark  amgab  ein  Cyiinder  voa  Hole  von 
Mflbat  eig«nthttfliliaiwr  CSonalroetton,  wie  ale  in  den 
Pflanaen  der  Gegenwarl  nirgends  gefunden  wurden 
Collk  acmohl  ala  Lindiay  »Ind  darin  Im  Irrt  ha- 
rne, dasa  aie  die  strahleiiföroiig  nach  den  Mitlei- 
fMlkt  eonvergirtndan  dankleren  Streifen  deaaelben 
für  Markstrahlen  nahmen.  Das  sind  aie  nicht,  sou« 
dern  Tbeile  dea  Holeea  aelliat,  weleliea  also  aas 
abwechaelnden  Lamellen  von  verschiedener  fieachai- 
fenhett  MSailiniengeselat  iai   Waa  eben  die  dank- 
leren im  Querschnitte  als  Streifen  erscheinenden 
Lamellen  hetrift,  ae  bestehen  aie  elneig  and  allein 
aaa  parenchymatischei)  Zellen,  von  geringem  Durch- 
raesaer  ond  dicken  Wanden;  die  mit  diesen  ab- 
wechselnden lichteren  Lamellen  dagegen  aind  aua 
Oeftssen  aasammengeseiat.  Diese  Geftsae  aind  weit, 
dickwandig,  und  scheinen  mir  nicht  nndeatliche 
Sparen  vonQnerstreifen  tm  haben,  mit  einem  Worte 
in  die  Kathegorie  der  Xreppengänge  an  gehören. 
Beide  Beatandthelle  dea  Helskdrpera  irind  nicht 
scharf  van  einander  geschieden  und  bringen  eben 
dadurch  dfe  mebrerwihnte  Btreifiing  des  Bokes 
hervor« 

An  MarkstraMen  fehlt  ea  weder  dem  einen 
noch  dem  andern  Thaile,  sie  sind  sogar  aahireich 
and  aaa  1  bia  4  neben  einander  siebenden  Reiben 
parenchymatöser  Zellen  ausaflHBengeaetst,  und  haben 
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sowohl  in  der  vertilialen  als  horizontalen  Bichtuiig 
eine  beiräobtliebe  ErstreckQng. 

Merkwfirdig  ist,  dass  an  derGrüiize  des  Holz- 

und  MarkkörporS)  wo  aUu  die  divergirendcn  La- 
mellen des  Holskörpera  ihren  Anfang  nehmen^  hin- 
ter jodei*  Lamelle  ein  Luftgang  sieh  befindet,  um 
weichen  anch  die  Zellen  des  Blarkes  eine  conver- 
girende  Richtung  annehmen.  Diese  Luttgänge,  in 
ihrer  Ansah!  der  itlenge  der  Lamellen  ganz  gleich« 
kommend,  sind  sehr  deutlich  wahrzunehmen,  und 
offenbar  den  Litftglingen  im  Hintergründe  der  6e« 
fässbündel  der  £9111^^(11191 -Arten,  namentlich  des 
ftuviatUe^  arrewe  o.  a.  ira  vergleichen« 

Von  Jahresringen  indeC  sich  im  Holze  derCa- 
lamiteu  keine  Sj^ur,  diese  Pflanzen  habea  sich  also* 
hllehst  wahrscheinlich  wie  die  Farrn,  Schachtel- 
halmo,  Barlapyie  u.  m*  a*  nur  durch  Gi|iielausatxi 
vergrössert. 

Weder  tiber  die  Aussensetto  des  HohdLÖffMriy 
noch  über  die  ßeschafienheit  der  Binde,  welche, 
wena  auch  in  ihrer  Entwicklung  gewiss  nicht  be- 
deutend,  doch  ohne  Zweifel  nicht  gefehlt  haben, 
wird,  bin  ich  im  Stande  etwas  anzugeben«  —  Das. 
eben  Alitgetheilte  möchte  indessen  hinreichen,  um 
dem  Gedanken  Raum  an  geben,  in  den  Calamiten 
weder  scliachtelhaimai*tige  Gewächse,  noch  weniger 
«berOieotyledonen,  sondern  denTypiu  dlner  eigen- 
artigen Familie  zu  vermuthen,  deinen  Umrisi^e  fol- 
gendermasaen  lairten  wärden : 
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Calamitem. 

PlanUe  utploriinani  arborene,  aiHicolatie,  verli- 
dilato  -  ramom,  vegetatione  termltiall  craNsenlM. 

Corpus  ^igiiosum  mediilUin  largam  iiicludenS) 
e  vasis  duplicia  ordlnUi  radiallm  altemanübiis  con* 
ftatuip,  majoribus  scalnrifurinibiia,  QiiiiQribiis  pareo- 
cbymatosis. 

Badii  iiiedulbires  copiosi.   Cortex  pareiipbyma- 

tosus  regulariter  striatus. 

Folia  verticiliata  in  vagiiiam  ooalila,  v«  eonup 

loco  tubercula.    Fniciliicatlo  latet. 

VälamUeM.  Calanüiea. 

Nacli  diesen  3tebt  die  Fainilie  der  CalamUeiJB 
unstreitig  den  durchaoa  krautariigen  Equiseiaceen 
zunächst,  auf  der  andef*u  Seite  grauet  sie  aber  an 
Gevrächaformen,  die,  ebenfSnili  sa  den  vorweltlichen 
gehörend)  den  Typus  einer  eigenen  Familie  dar- 
stellen, die  ich  nach  den  omfassenden  Erörterungen 
eines  Lindley  und  Uutton  als  Sligmariea  h^- 
seicfanele,  waa  auch  neoerlichal  dnreb  Hrn.  Prof. 
Ofippert  nicht  nur  bestätigt,  sondern,  wie  sich 
von  dieaem  trefflielien  Foraeber  der  Flora  der  Vor- 
welt erwarten  liess,  noch  viel  umständUcber  be- 
grfindet  wurde. 

9)  Apothelier  Heicbard  erbittet  aicb  die  An* 
liieht  der  Seotion  über  einige  Organismen,  die  in 
einem  Brunnenwasser  an  Uloi  plötalich  ki  grosser 
Menge  cum  Voraehein  gekomincu  waren.  1838  wurde 
näaiUcb  der  1445  durch  Jorg  Strien,  berühmten 
Bildhaiieir  und  Steinmetz  des  UUnisohen  Dlüubter- 
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^mMMS)  tNPhMto  itMftSufhs  HwklbHiiilieh  In  ttt^ 
'  «CMralinn  goaoMCn  >  und  die  mimdhatu  tmmuing 
dm  BmBwkm  imnk  mm  «m  de»  8(iiilg9rl«r  Stein« 
brücke  eulnoMime  Sandsteine  erseUt  Naebdeai 
der  mU  Tiden  SeliWiei  igkeiten  yeribondeM  Bea 
Aniu^  Sepieidber  1840  beeodigi  war,  fand  dev 
Kiiileee  der  OMile  dnich  die  Bl^hMii  siett  Inner- 
iinlb  S4  Sittttdeii  waren  aber  die  Wände  dieeea 
gremene  Beatinn  mit  einem  iMUbraunen  flehten« 
nbnUcheii  AaeatE  finnUeb  lAerMgen,  wovon  Bß^ 
tm^eni  MoaM  rereeigte,  die  aoforl  unter  elneni, 
von  Hrn.  Uefratb  ilr.  JLoch  berbaigeacbafftan  Mi- 
fcreaibepn  einer  genauen  Prüfung  unterworfen  wnr^ 
den.  Ee  ergab  sieb  nun ,  daas  die  an  den  Wto« 
den  desBassIm  angebSngte  lirfbetion  ans  deuKiem 
einer  Waaaerficbnecfco  be^tebe,  weWie  «icb  in  deaa 
aeiion  seit  nwei  JTabren  mdbenlitsten  Wasserrobre 
angesetzt  batten,  und  nunmebr  durcb  den  Druck 
der  nen  ^ngelaesiinien  Quelle  in  den  WMseriLaatea 
eingelauCen  .waren. 

10)  Hofralh  Dvi  Martins  legte  dielhielii 
M  der  Fiara  üraaiiienais  vor,  weicbe  die  Cbarak- 
tere  der  versebiedenen  Vegetationsfemen  in  Bra- 
aiiteii  darstellen,  und  erliuterte  sie  aut  einigen  Ue- 
nerlLungen  Aber  die  Versebiedenheat  der  Urwälder, 
der  Caa-tii^a  oder  blattlosen  WaUer,  der  liier- 
waldttfig  u.  s.  w« 

11>  Buebhändier Hofmeister aeigtekoloririe 
Exemplare  der  in  seinem  Verlage  ersebienenen 
Werke:  Mova  genera  ac  s|iecies  plantarnm,  aucto- 
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ribos  Ed.  Ptippig  et  Steph,  Endlicher;  und 
4 to  vfor  twKit  Und«  foii  R^islieiibiieh'«  Im- 
.  nes  Flowm  gerouuriteB  tot  «iid  naeble  auf  die  Wahl« 
feHlieit  ders^lbeii  aiifmerktiini^  wcbhe  niebt  minder 
ab  die  trefiUebeAuMiaUang  beider  VerUgspradukta 
die  allgemeine  Anerkennung  der  Sectiaa  fanden. 

Kaehdem  wan  aMi  bierauf  dahin  ¥ereiai|^ 
hatte,  die  nächste  Siti^ung  sebon  Morgens  7  Uhr 
wm  begkinmi,  vrnrda  Habpath  won  Marlin»  wmm 
Präsidenten  für  dieselbe  gewühlt. 

Naeb  beandigler  Sitannf  begaben  alch  die 
meisten  I>ll(glieder  in  den  in  der  Niihe  befindiiehen, 
Mier  der  Mreeüon  dea  Hrn.  Uofratb  Dr«  Keeb 
stehenden  bataniscben  Garten,  ond  hatten  iikv  Ge- 
tegenbeiCy  aieb  ron  der  Bweekndb»igen  Einrlebfcmig 
desselben  und  dem  treffli^n  Zustande  der  darin 
boMrbrten  •  OewUebee  nn  UberBettgen« 

Zufeite  ^Ua^mgs  den  2L  S^ftember. 

Präsident;   Hufrath  Dr.  v.  jl^Iartius. 

1)  Es  wurden  snnXobat  vorgelegt: 
a}  ein  Pr^ispeetns  und  Prebeblatl  der  leonea  plan« 
taram  rariomm  horti  regit  betanici  BerelinenA 
edid.  U.F.lifnfc,  FnKloiaaob  et  Fr.  OttOb 
b)  das  erste  Heft  der  Imagines  Botanieorum  illu- 
atrium.  Edidit  Sebaal.  Minainger,  Mona» 
cliii,  mit  den  treBlicb  lithographirten  BUdiiissen 
deaLinnd  und  der  beiden  Jaeqnin.  Daa 
Ganze  soll  aus  G  bis  7  Heften,  Jedes  3  BlKttef 
enthaltend,  besteben,  und  der  Preia  eines  jeden 
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Heftes  ist  auf  1  Tbaler  odtr  1  fl.  45  kr.  rhe^i. 
fMügtsftst;  wcMmr  Pr«k  h%i  imm  mk&nm 
Foriuate  und  der  sehr  gelungenen  Ausführung 
mmt  Mmm  Mmmu$eh$n  PapUr  ab  Minr  i>illig 
erscheint  und  zu  zahh'eicher  Subscriptioii)  wo- 
für «Im  Lbt»  aii%«l#gi  wvrda,  riabJtt ' 
2)  Hofrath  Dr.  v.  Olartius  zeigt  eine  von 
Hm,  StMlBnitli  L#debo«r  oingaMliiakle ,  in  Per* 
Bien  unter  dem  Namen  SymboUs  bekannte  Wurzel, 
die  daselbst  ab  vorsfigliehea  UUtol  gegen  Wasser* 
sucht  und  Atrophie  gebrancbt  wird ,  sich  besonders 
doreh.  ffnen  amehw«  wnd  kalumsartigeii  Cleraeh 
auszeichnet,  und  einer  onbekannten  Pflanze,  wahr- 
aebeialieb  ebicr  ü<absiiMsro ,  angehärlL  ' 

S)  Hofrath  Dr.  Koob  erläutert  die  Charaktere 
dar  deatsebeo  ütoiHeiiii-;  Arten,  die  er  seil  »ebre- 
reren  Jahren  lebend  im  botanischen  Garten  zu  be- 
obacbten  Gelegenheit  hatte,  nnd  vrevnn  er  gelreelu 
nete  Exemplare  irorlegt.  Er  bemerkte  im  Allge- 
aMine»,  dnsa  die  Kapsein  nnd  Samen ,  ae  wie  die 
AJaschenbildung  der Zwiebelliaute,  d.i.  der  bietben- 
den  Basen  der  Bhmtsllele  die  voraügh'elisten  Merk- 
male liefern,  yväbrend  dagegen  die  Unterscheidung 
In  sokhe  Arten,  welelie  nar  einen,  nnd  in  andere, 
welche  zwei  Zwiebeln  besitzen,  in  der  Natur  nicht 
gegrindet  aey,  da  nrsprfinglieb  lud  albn  Arten  zwei 
über  einander  stehende  Zwiebeln  vorbanden  shid, 
ron  denen  der  nntere  später  aufgesogen  wird  und 
irersch windet.  Hienach  reiben  siob  die  beobachte- 
ten tikidieU  anf  folgende  Webe: 
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.  J)  G.  9eg€tuik  Omtmr.  Pi»1V»lglwiiiihljiiil  lilliaal, 
dar  %\mn  jron  den  übrigen  enlfmil,  so  dase 
die  BlMwUielbott  ubidtekt '  dmwbelMn  ge^ 
sehen  werden.  Die  SUmbkelben  Unger  als 
der  Tf>Rg4r«  TKe  Kaped  kugelig,  dr^fWchig, 
Ulk  abgerundeten  lüinten  an  der  SpilM;  Ute 
Samen  drefkantig,  nieht- geAigelt.  OiePaeem 
-'f'^'\  der  WarseUiänie  pat^aUel 'Vod  iwkmlUk^^MmA^ 
>  imi  feinen  Aeetehen jüliig  ■iKiiüwliihwdl  JNe 
^>  f^Jklaeeben  länglich.  -  -  ^I  s  t>i[l4jeiil>  *>*U 
i  2>  Q.  Guefnni  Kmh:  DM  Perigoniaigt|ifcl  lioeh 
fi  >r  iMhadiler,  die  Staubkotbeu  .kiein,  viel  kiii*aar 
als  der  Träger,  die  änsaei'e  BHUkensebeide  Mik 
ger  ala  die  Ulikhe,  annai  de»  G.  sofßititm  aehr 
Uiiilich.  Die  Kapsel  nnb^kannt.  --^  Diese  neue 
▲rl  wurde  von  ljn^li.in  beiAiigera  inlfraiikr 
reieb  gesammelt. 
•  3>  G.  piUmirU  Gmmäin^  Die  Perigeniakiplel  sind 
breil,  und  decken,  wie  bei  den  drei  folgenden 
Arten«  die  Slailbgeftsae,  ao  desa  man  diene 
von  den  Seiten  uicht  sieht.  Die  Staubkolbea 
aiiid  gMehfeUa  bei  alieM  küraer  ala  dieTrüger« 
Durch  die  Zwiebelbäute  ceichnet  sieh  aberCr^. 
pmimMrU  von  diesen  drei  Arten  sehr  «na.  Die 
SSwiebelhäute  haben  nämlich  starke  Fasern, 
weloba  in  eiiärfliige  oder  rundliehe  Uaaeben 
susammenmtinden,  in  welchen  durch  feine  Fa- 
sern nach  ein  Neta  gebildet  wird.  Die  Kapael 
ist  länglich,  mit  sechs  fast  gleichen  Furchen 
durcbaogen,  an  der  Syilee  ahgcrnndet,  aber 
nicht  eingedrückt«  Die  Samen  sind  breitgeflügelt. 
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4)  G.  ülyt*ieu$ Koch.  Von  dem  ü.  palustris  durch 
die  Zwfebeltillate,  die  Kttpsel  md  die  Narbe 
verschieden;  durch  letzteres  Kenn/eicben  auch 
von  allen  hier  angeüiliirten.  Die  Zwiebei- 
hfiole  bestehen  aus  düiuien,  pai'Hilelen ,  dicht 
Aber  einander  liegenden,  niearileh  gieiehen, 
aber  häutig  anafitomosirenden  Fasern*  Die  Ua- 
echen  elnd  sehr  nehmal*  Die  Kapsel  iai  ver^ 
kebrl  eiföiwig)  an  der  Spitze  eingedrückt,  die 
Samen  sind  nudisf  nar  anf  einer  Seite  geflügelt 
Die  ^iarbe  ist  besonders  ausieeiohnetid ,  aber 
ftM  nnr  bei^  der  lebenden  *  Pflanee  genin  au 
untersuchen,  bei  den  andern  geht  ate  wegen 
Mmr  Safltlielt  dureb  die  Preeser  meislms  ver- 
loren. Die  Zipfel  siteen  au(  einem  lineidischeu 
Sttel,  oder  sind  von  der  Baals  bis  nur  Müte 
linealisch  und  am  Bande  kahl,  über  der  Hälfte 
breiten  sie  sieh  plotalleh  in  eine  rutide  Platte 
aus,  vrelebe  mit  den  Papillen  beset^^t  bt.  Im 
den  andern  Arten,  deren  Narbenaipfel  stell' 
von  der  Basis  an  allmühlig  verschmalern  und 
fast  von  der  Basis  an  mit  IhipiHen  bewimpert 
aind,  findet  diess  niehi  statt.  , 

5)  O.  eommulUM  iAmn.  Die  Vasem  der  Zwiebet 
häute  stark,  parallel,  häufig  anastomosirend, 
mit  aebmalen,  Nnealen  'Masebrn.  Die  K^tpsel 
ist  wie  bei^  ti.  ült/hcus  an  der  Spitue  einge- 
drdekt  und  die  Kanten  sind  an  ihrem  obemTheil 
in  einen  Kiel  susammengedriickt ,  aber  die 
ISamen  sind  breitgcflügelt  und  die  Narbe  Ist, 
vvie  bemerkt,  sehr  verschieden« 
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6)  Cr.  imbrkatus  Linn.   Von  fif.  communis  utUer- 
■elMMet  «ich  diefle  Arl/d«r«h  die  dicht  auf 
aufeinander  gestellten    Blütbea  ,    die  kleinen 
SmebeiknoMeo ,  die  wbr  Mae»  Faseiüi  der 
ZwiebeUiäute,  welche  sebi*  gedrängt  stehen  nnd 
«raaig  amwtomerfrtii ,  aad  die  an  der  Spitae 
gerundeten ,  nicht  in  einen  Kiel  zusanimenge- 
drflkte»  &aniett  der  KapseL   Der  ühfricuB 
uiUerscheidet  sich  durc^h  entfernt  gestellte  ßlü- 
tkea  and  den  Baa  der  Narba  >  dar  patustris 
durch  die  Zwiebelh.lute  und  die  Kapsel. 
4)  Uefralh  Or.  Keeh  spricht  feraer  «bar  die 
apecifischen  Unterschiede  von  Finus  sylvestris  und 
P«  PmmUU^  aad  weist  dieeslbea  an  frieakeii  ond 
^   getrockneten  Exeaiplaren  beider  Arten  nach.  Nach- 
dieai  der  Eadner  die  UnaaUnglielikeit  und  Unbe- 
ständigkeit der  von  der  Gestalt  und  Grösse  der 
Sapfen,  ao  wie  von  de«  Wachsthaaia  and  der 
BShe  dee  Stammes  abgeleiteten  Charactere  darge- 
tfMUi  hatte,  gibt  dereeibe  als  veraflgUdies  and  un- 
triigiicbes  Unterscheidungsmerkmal  beider  Folgendes 
'  tmi  Bei  P*  PumUio  eiad  die  jungen  Zapfen  vom 
Frühling  desselben  Jahres  kurzgestielt  und  stehen 
am  Ende  dea  jangen  Triebca  ea  aweien  paraHel 
aad  gerade  aufrecht;  bei  P.  sylvestris  aber  sitseen 
eie  aaf  viel  längeren  -Stielen ,  nnd  dieae  Stiele  eind, 
M^ie schon  CJusi US  abbildete,  hakenförmig  zurück* 
gebogen.    Dieses  Veriiältnise  der  Zapfeaetieie  ist 
jedoch  nur  im  ersten  Jahre  gan^  deutlich  wabrzu- 

neboMtn,  denn  die  aasgebildeten  Zepfen  dea  P. 

i 
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Pumilio  werJen   Im  folgenden  Jahre  durch  de» 
beben  ihnen  bemnegHriebene»  Zweig  ond  ihre 
^gene  Aiisehuellung  von  ihrer  ursprünglich  senk- 
rechten Biebtang  nach  derBeite  bin  gedringe,  nnd 
ebenso  sind  die  Zapfen  der  P.  sylceslris  im  zweiten 
Jahre  niebt  mehr  so  stark  Enrückgekrämoit ,  i^reil 
ihre  Grösse  ste  vom  Zweige  wegdrückt.    Die  zn- 
erst  im  Gesenke  Schlesiens  beobaeb tele,  später  aueli 
im  Erzgebirge  und  neuerdings  bei  Grafenwöhr  in 
der  Oberpfale  aufgefundene,  von  Neomann  als 
P.  vliylnoga  aufgestellte   Moosiöhre  linterscheidet 
sieb  von  P.  FwnUio  tiur  darcb  den  Standort  auf 
sumpfigen,    moosigen    Griinden^    den  anfrechten 
IVnehs  und  die  bedeutendere  Höhe  bis  sn  M  und 
S0^    P.  vneinala  aus  der  Schweis  wird  durch 
grossere  Zapfen,  deren  Schuppen  in  einen  suriidK« 
gebogenen  Haken  endigen,  eharakterisirt,  aber  die* 
•es  Merkmal  ist  viel  eu  unbestftndig,  da  einerseits 
nicht  alle  Schuppen  diese  liakenforuiige  Krümmung 
in  gleichem  Grade  seigen,  andererseits  aber  aueh 
schon  öfters  bei  P.  sylreHlri«  und  P.  Pumilio  eine 
Uinliebe  Bildung  der  Schuppen  beobachtet  werden 
kann.    Wenn  sich  demnach  ergeben  dürfte,  dass 
P.  PtfiftUta,  P.  tfll^eas  und  P.  andnaia  nur  durch 
den  Standort  modificirte  Varietfiten  einer  und  der- 
selben Art  rind,  so  schlingt  Beferent  vor,  dieselben 
unter  dem  gemeinschafiUehen  S  c  o  p  o  I  i  sehen  Namen 
P*  Mufhüg  Jinsammenmfassen  und  diesen  dann 
in  die  Varietäten:  ».  Pumilio^  mit  niedrigerem  ge- 
siredktem  BtasMie,  ß.  uUginOM^  mit  hSherem  auf« 
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gekriiinmten  Seboppen  alMuiibeileii. 

Pro£  Dr.  K  a^h  ¥oii  Jeoa  b«Mri(i,  dmm  «ndi 

in  den  BliUteni  von  F.  sylveslris  nnd  F.  Mughu* 

i(r2#  mit  zahlreichen  feinen  Kiefen  durchzogen  seyen 
himI  »iah  beki  Troekntii  nur  «nbeikiiteiid  mm  den 
lländem  uoikrUmnien,  während  aie  bei  F.  MughuM 
war  mit  wenigen  nod  sch^üchtren  Riefen  dareh- 
sogen  er$ckeinen|  und  vertrocknet  durch  Aiifwärta- 
sehlageader  Rüoder  riimig  werden;  wogegen  je^oeli 
Prof.  Dr,  Zpocarini  eriiuierte,  dass  diese  £r- 
Bcheiiüiag  nach  Alier  t  SUndorl,  Nehrung  u.  s.  Wi^ 
d^  Beoi^^s  sehr  dent  Wechsel  unterworfen  uej. 

()  Prof.  J)r.  Zncearini  knüpfte  hieran  Be* 
laerkougen  über  die  Coniferen  Japans,  die  in  der 
yoa  ihm  redtgirlen  Sie  heldischen  Flora  japonica 
^omiiehst  ausführlich  beschrieben  und  abgebildet 
werden  sollen,  und  wobei  er  zugleich  auf  die  Un* 
atatthaitjgkeit  der  bisherigen  £intbeilung  dieser  Fa- 
milie nach  Erehard  anfmerksan  machte,  und  da- 
gegen eine  neuere  naturgemässere  in  Voi*schlag 
brachte*  Ausserdem  wies  derselbe  noeh  auf  meh- 
irere  andere  merkwürdige  I^ilanzenformen  hin,  die 
|a  dem  gedachten  Werke,  wovon  bereits  66  Tafeln 
^usgfgehen  sind,  gegen  100  aber  schon  yoUendet 
vorliegen,  cor  Darstellung  gebracht  worden  sind«  . 

6>  Hofrath  Dr.  v.  Martins  sp|*icht  über  die 
PAamen,  welche  das.  Caoutsebuk  liefern«  Es  sin4 
jdless  swei  Arten  von  Uet^a  oAw  Siflumia^  wovon 
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4to  «lue  —  H.  €kiMl0a  — ,  Ah^  Uehie,  glatia 

Früchte  und  runde  Samen  ausgeseichnet  ^  in  dem 
{^Mien  TheHe  TÖn  BrasiKeii,  auf  Surinam  und 
Cayenne  vorkommt«  die  audere  aber  ~  eiiia  noMg 

•  Art,  H.  rvff&$a  ^  weifer  im  Innern  des  E«andea 
wächst  und  sich  durch  s|iitzige  Blätter,  sehr  grosse, 
runzelige  Friiebte  und  eeliige  Saami  untersebeidei. 
Von  erslerer  wird  der  aus  dem  Stamme  lliessendo 
Milehsaft,  um  ihn  sehneil  su  troel^nen,  sebleblen- 
vreise  auf  tbönerue  Formen  von  beUebiger,  meistens 
^Saseben'iKirtti  iger  Geslak  aufgetragen'  und  sodanfi 
7.ur  weiteren  Verdichtung  und  £um  Schutee  gegen 

*  die  FSnIniss  eine  Zeitlang  über  Kolilenraneb  ge- 
troclLneh  wodurch  er  die  bcAunlicbe  oder  schwärz-  • 
Kdie  Farbe  erhiilt,  die  dem  küuHieben  Caontaehuk 
elgeiithümlicb  ist«  Bei  letzterer  Art  sickert  deil  •  ' 
Milchsaft  unmittelbar  aus  der  Wnraet  in  den  dor« 
iigen  thpnigen  Boden,  an  welchen  derselbe  seine 
Feuchtigkeit  abgibt  und  dadurch  seine  gewöhnliche 
Consistenz  erhält.  Das  auf  letztere  Art  gewonnene 
Federhai*z  hi  das  sogenannte  Tapigo  der  Indianer, 
wekhea  von  denselben  zu  Lichtern,  oder  Fackeln 
beniitzt  wird,  übrigens  aber  dieselben  Verwendun- 
gen wie  das  aus  U.  elaaüea  gewonnene  Caoutschuk 
zulässt. 

7)  Holrath  Dr.  v«  Martius  entwickelte  fer« 
ner  seine  Ansichten  zu  einer  oNMFpliologiscben  Den* 
inng  der  Moosfruchti  in  welcher  derselbe  eine  Me- 
tamorphose der  mit  den  peripherischen  Oebltden 
.  iB|ug  .versuhmnlsmien  Axe  nachzuweisen,  und  diese  - 
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BUdong  mi  der  der  FrMbte  änderet*  Kryfilogft- 
men,  iiamemlioh  der  Kapsel  4er  ,PaiTakräi4ter  sn 
paralfelisiren  suchte. 

Für  die  nächste  Sitzung  wurde  Prof.  Dr.  Tre- 
?iraiiu6  £Uin  Präsidenten  gewälilt. 

Naclunittags  vereinigten  sich  unter  der  Antüh-  . 
rong  des  Hrn,  Hufratb  Dr.  Koch  mehrere  Mitglie* 
der  der  Section  so  einer  botanischen  Excarsion 
nach  dein  berfihmlen  Bisehoffswefber  bei  Deaen- 
derf.  Obu;leich  die  Gegend  sclion  so  KieiDlIeh  das 
Gepräge  der  weit  vorgerückten  Jahreszeit  au  sieh 
trug,  80  lieferte  sie  doch  noch  manches  blilhende 
PAftuKcben  als  willkommene  Ausbeute,  namentltcb 
StifttiJiiriii  mipMkcms  hM&feVm  loetülHe,  Jmmm  tM^ 
giiWMus,  mwttßm^  QuapIiMum  Mea-MmL,  PUm^ 
tarta  globuUfera  Onit  ifrücliten) ,  Hydrocotyle  vul* 
gari9  U.  a.  m.  (Fortsetzung  folgt.) 

II;    Botanische  Notieen. 
^   Seite  480  Indem  vorliegenden  Bande  derPlorft 

•  befindet  sich  eine  Uemerkung  über  Orckis  ornilhis 
Jaequln^  die  ich  berichtigen  zu  uiüssen  glaube. 
Die  Angabe  nämlich,  dass  diese  Pflanze  eine  .weisse 
Abart  von  OrciUs  eonopsea  L,  aey,  atammt  nicht 
von  mir  her,  aendem  Ton  Jacq.  fil,  wia  ich  ki 
der  Synopsis  S.  689  treulich  angab,  und  dass  diese 
PflauKC  nichts  anderes  sey,  zeiot  schon  ein  flüchti- 
ger Blicli  auf  die  Abbildung  in  Jacq.  Flor,  austr. 
t.  138,  die  ich  eben  vor  mir  liegen  habe.  Das 

r^abeHwi  iat  mit  drei  kMnm  atempfen  LäppoiMl 
«bgebildet^  genau  wie  bei  Oreki»  ewoptea  £.  Ana 

welchem  Buche  nun  Hr.  Dr.  Kittel,  der  sicher- 
lich die  Jaeqninische  Abbildung  nicht  verglichen 
hatte,  ein  Labeilum  mit  fadenförmigen  Seitenlappea 
and  einem  liiiealiachen  Mittellappen  hernahm,  kann 
ick  nicht  errathen ,  jedenfalls  liegt  dieser  Bescbrei« 
bung  der  PAanae  ein  Irrthnm  za  Grande. 

-   '  Koch. 

(Hieeo  Beibl. 
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Kegeiisburg,  am  21.  November  1S4Q, 


Mtzungis  -  FMtokelle 

der  boianisehen  Section 
hei  der  aciitzehnten  Versamiulung  deutscher  Natorfiorscher 
aad  Aenle  mn  Erlan^eo  im  September  I8i0» 

MUgetheilt  von  dem  Sekretär  der  Stetions 

Prof.  Dr.  FürArolir.  . 

(Fortsetziiug.) 

Dritte  Sitzung^  den  2L  September. 
Präsident :  Professor  Dr.  T  r  e  v  i  r  a  n  u  s. 

1)  Baebhändler  Hofmeister  ans  Leipslg 
•elgt  ond  vertbeüt  Nässe  der  ßerlhollctla  excelaa 
aus  Brasilien,  welche  neaerdings  anter  demNameD 
der  braslKanischen  Haseliiiisse  ia  den  Handel  käm- 
men und  wobei  Hofrath  v.  Martina  bemerl^ta, 
dass  das  in  denselben  enthaltene  Fett  gegen  |£laia 
and  i  Stearin  enthalte. 

S)  Uofrath  Dr.  Koch  legt  die  bereits  in  der 
ersten  Sitaang  ear  Sprache  gebraebten  v^etabili- 
sehen  Ueberreste  vor,  welche  bei  dem  Durchstiche 
des  LodwigskaMh  in  einem  4  Foes  mMcbtige»  La- 
ger von  Braunkohle  zum  Vorschein  gekommen  wa- 
ren. Man  bemerkte  dammler  StKome  ven  Nadel- 
Flora  1840.  43.  ,  U  a 
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bSamen,  dessgleichen  auch  Zapfen  einer  Coutfere, 
welche  mk  denen  von  Pinu$  Lmiw  die  meisle  Aeiln- 
Uchkeit  hatten,  ferner  sosamsiengedrüekte  S^weigei 
die  den  Birkenreieem  an  nCebsten  kamen,  dann 
BamTheil  noch  gat  erhaltene  Moosfragmente,  deren 
Habitue  am  meisten  an  FonttmM$  erinnerte.  Das 
ganse  Gebilde  schien  einer  noch  sehr  anvoltkon- 
menen  Brannkohle  oder  einer  sehr  alten  Torfbll- 
dnng  anengehören. 

3)  Prof.  Dr.  J^ger  ans  Stuttgart  thcilt  am 
Anitrag  des  Um.  Ur.  Gftrtner  in  Cal^  ein^ 
Noiiaen  über  die  Versuche  mit,  welche  derselbe 
Aber  die  Bastardmengnng  angestellt  hai.  Nament- 
lich ist  Hrn.  Dr.  Gärtner  in  diesem  Jahre  die 
Umwandlung  des  IHafUbm  barbatu»  in  den  D.  au- 
perbUM  in  der  vierten  Generation,  und  die  der  La- 
wUera  pseudooUna  in  L.  thmingiaea  in  der  dritten 
Generation  gelungen.  Es  blühen  ferner  fwlgende 
^interessante  hybride  Pdanami  gegenwärtig  in  seioem 
Garten :  AMU4Ba  camuib^uhafficinaUs ;  JHanikuM  cmu- 
•mrieo-armarim^  D.  Miaceaiee  cAtaensia,  Ü.  eUnemd^ 
aremrius;  Geum  urbauo-rwale*^  G.  coMienn-mim* 
funn,  O.  MMNliwi-eoaclmffei)  wi&M^€0ednmm ; 
Lifehni»  diwna  —  Silene  nocUfiam ;  Veriatmm  JikU- 
iaria-ThapsuM ;  Nicotiana  ffltUinoso-ehinemiSy  N.  qua- 
iirtMlm-gtutifma^  N.  ßiauco-Lunjfsdorß  f  ülisina  ay(- 
wätri  -  maurUanica  u.  s.  w.  In  dem  Laufe  dieses 
SemoMra  bat  Or«  &•  auch  wieder  einige  kanndert 
neue  Befruchtungen  vorgenommen,  so  d«iss  die  Zahl 

derselben  übet haof  t  isiat  «iber  8900  ateigt  Ualar 
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dm  AUmp^hrlgen  Bimi  beiondM  gelungen  di#  niil 
J^ueft^,  i^QtmÜUa  nud  Mmlm;  auob  bat  ^* 
die  M  wenlf  beachtete  Bevregong  der  ureifaKehefi 
Organe^  vai*2ügUi^h  aber  de»  N^riM^  oihI  ülier  dte 
Anzahl  von  PoHenkSmern ,  welche  nötbig  ist,  nm 
eia  Oi^arlam  2«  belraabtea,  afieci^Ue  Veyaiiehe  im« 
geet^t^  um  so  die  Lfleken  auseaftillen,  wekhe  von 
Mtnett  früb«rea  Versfiobea  iieoh  übrig  w^aven. 

4)  Pro£  Dr.  Jäger  trügt  ferner  Bemerkm^ 
gen  über  die  VerechaMlfpiigabUdangen  bei  PAanae« 
vor.  Diese  finden  sich  namentlich  bei  Friichieii 
'  hSafiger  und  bringen  je  naeh  dem  Grade  der  Vecr 
echmelsnng  mehr  oder  vc^cniger  bedeutende  Ver» 
äoderungen  der  eioMbien  Gewebe  hervor,  woria 
sie  den  tbierischen  Missbildongen  dnrch  Ver* 
cebmeliwng  äbuUeb  aeyn  dirfien,  indeae  in  deai 
äusseren  Ansehen  beide  ihre  Analaga  in  den  Vcr« 
seboielraDga^  oder  Doppelbikbingen  maneher  ein» 
fachen  oder  mehr  zusammengei»et£tea  Ki  ystaHformen 
finden  dOrften. 

§)  Derselbe  theiU  auch  einige  Beobachtungen 
Uber  dae  VerhiUtnisa  der  Sarmente  aur  JUiitte^; 
pflanze  mit.    Namentlich  führt  derselbe  an,  dasa^ 

den  friantit  viviimrU  and  aurflieiKaai«,  nach  Be- 

obachtungen  an  Colylene  vivipara^  insbesondere  ein 
weaendicber  Unteraehied  swiaofaen  den  Sanen  wd 
den  Knospen  der  Sarmente  stattfindet.  Die  Samen,  , 
obgleieb  die  durch  Zeugung  Iwrvergebraditen  eigeni- 
lieben  Junge  der  Pflanze,  treten  mit  der  Reifung 
■Mkr  mnd  mehr  aiMer  Verbiodang  mit  der  Mni* 

U  u  4 
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.  ürpflanct  «nd  mtfemra  «loh  von  ihr  Mibsk  ia 

Folge  der  ihnen  oft  anhängenden  Flügeln  oder 
Federivonen^  indees  die  tAA  «a  dem  Sarmmtoai 
entwickelnde  Knospe  noch  längere  Zeit  in  Ver* 
kbidnng  wM  der  MatterpflaaM  bleibt^  eo  4eee  dareh 
Begieerang  der  letsterea  die  Knospen  schneU  er* 
frisebt  werden.  Dagegen  TenaSgea  ^  die  Kneepea« 
nachdem  sie  ihre  Wnraeln  in  das  ihnen  dargebotene 
Waeaer  gesenkt  habea,  aneh  bei  anrerinderlem 
Susseren  Ansehen  des  sie  mit  der  Motterpflanae 
verbiadendea  Attsttnfeff%  diese  nicht  oder  aar  sehr 
könunerlich  au  ernähren» 

6)  Pref.  Dr.  ITnger  apriebl  Über  die  Geaceia 
der  Spiralgettsse ,  die  er  aui  den  Typua  der  .Zel- 
leabildung  snrttcksafäbren  Tereiiehte*  IKe  Ton 
Schleiden  in  Mfilier  a  Archiv  eatwickehe  An« 
aiebt,  daaa  die  Zellen  aich  aas  and  am  eine  matrix 
oder  um  einen  Zellkern  herum  entmckeln,  kann 
4er  Vortragende  nieht  dieitea,  Indem  er  In  dieaer 
Besiehong  .aui  dem  Wege  der  Beobachtung  au  den« 
eelben  Beenkatea  gelangte,  wetehe  HobMn  aeiaer 
in  der.  Linnaea  mitgetheilten  Abhandlung  öber 
dea  Bau  der  Sfieren  von  An^oeeros  niedergelegt 
bat«  Der  Zellkern  apiek  niemals  eine  solche  be- 
deutende BeUe,  im  Gegentheil  die  neaen  Zellen 
ealatehen  in  den  meisten  Fällen  dadurch,  daas  in 
den-  alten  ZeHea  ZwiaebenwXnde  -  ersebeinen ,  und 
«war  schon  au.  einer  Zeit«  wo  die  Zeliwand  ooeh 
fanc  dann  und  welch  ist  Referent  hat  dfese  Eni-  ' 
Wicklung  in  den  von  ihm  heraai^egebenea Aphoriar 
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meii  als  evolaiio  ceUularam  merismatica  bezeicbnel; 
Dieaa  igt  nun  aodi  der  Typus  der  OefltebiUking; 
Za  BeobachUiDgen  hierüber  fand  er  die  Ad?eniii^ 
i^onedn  von  Saeeharam ,  nnd  «war  die  Stitte  vor 
der  S|iitee,  von  welcher  das  Wachsthum  anAgefal,  * 
«in  geeigneiaten.  Daa  nene  Geflsn  eraehien  andb 
bier  nrsprünglich  als  eine  parenohyoMltee  Zdle, 
die  ueh  dnreii  Seheidewandbüdaug  vennehrfn, 
Auch  hier  fiiidel  sieh  siiweUen  ein  ZelU^ern,  wie» 
wähl  nieht  inmier,  aondem  oft  nur  eine  Behlei»» 
nasse,  die  den  Stoff  znr  Bildung  der  Scheidewand 
Imgibk 

7)  Nachdem  Prof.  Dr.  v.  Hartman n  ans 
Weis  der  8ee(ien<  mehrere  ihm  nweiielbafte  Pfa»> 
&en  aus  den  deptschen  Alpen  sur  Bestinunung  vq0^ 
gelegt  hatte,  wurde  die  he«t%e  Sitnnng  gesehlesaea 
und  für  die  nfiehate  Uufraih  0r.  üoch  cum  Prasi« 
demen  gewihlt» 

Vierte  Sil%uHgy  dm  2S.  September* 
Präsident:  Hofrath  Dn  Koofa. 

1)  P«o£  Dr.  Zoeearini  liilt  rinen  Vortrag 
tiber  die  Kohle  als  ein  vorsügliches  Mittel  nur  F«rt- 
pflannnng  der  Sowlehae.  Der  botaniadie  Girtner 
Lucas  in  München  machte  ramrst  darauf  aufaMrfcr 
aam,  daaa>  abgeaeiwilteno  Pflanmnllieilo  In  pnlrerl* 
ger.  .Holzkohle  oder  aogenanntom  Kohlenlöacfa  gans 
foruAglieh  sieh  bewuraelien.  Bei  ftrtgeaetuter 
näherer  Beohachtung  seigte  sich,  dass  in  den  mei- 
atoo  Fittea  ml  den  abgesehuittmien  Zwe^mi,  buhl 
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üMbdeni  sie  in  die  Kohle  gesetzt  worden  waren, 
muMhH  de#  Wandliiehe  eiftCaliM  eiitelaii4,  wor- 
aaf  nttck  5  bis  6 Tagen  einige Wureebi  erschienen,^ 
md  tfam  aueli  Kmepen  Mssehlugen.  DiesettM 
JBl*6Gheinong  boten  ancfa  Blätter,  die  mitten  durch- 
eihBiltüifc  Ib  KoUe  geeeM  und  mit  dner  Glasglotk# 
J»ede€kl  worden  waren.    Der  OaUus  bildete  sieh 
m  der  %tiM»^  wo  die  Bippen  des  Bhttes  doreh- 
«dmitlen  ^areoy  dann  kamen  nicht  nur  Wurzeln, 
OTiidtfvtfl  aiieh*  seMtelis  Knospen  Mm  VorsdieUi. 
£ia  Wim  def^Selieide  «oQh  iisigebenes  Nadelpaar 
von  Pinus  mßtetMs  sehlog  glelchftilhi  in  KoMe 
'    Wnn&eln.   Indessen  blieb  es  bei  vielen  Gewaehseij, 
den  Oyesdoeii)  bei  dor  43alNisMldaftg  stehen, 
4iei  tsrrn  und  Aroideen  misslangen  die  Vei^suehe 
gHnoBlIeb.  Vm  die  AnweildiMrkefl  Aer  Kohle  mm 
Versenden  iriseher  fiewüobse       prüfen,  wurden 
in  eine  mit  Kohle  ausgefütterte  Kiste  Mwefae  Wlsi^- 
sen  gesetzt,  und  darin  6  Wochen  lang  bedeckt 
stehen  gelassen«    Nach  dem  Oeffnen  eeigte  sieh^ 
dass  die  meisten  griin  und  frisch  erhalten,  nur 
"«Mge  wonigo  fmrihalt  waren.  '  Die  ems  Verwelken 
'besonders  geneigten  Blumen  der  Sfrmga  w^mrm 
•hUAoa  in  KoUe  voHhomsMtt  Ms^h«  Em  w^on 
'fermr  Versuche  angestellt,  die  KoUe  «um  Ver- 
pflutaen  der  llinmo  sti  buwitsoa*   Su  diesom  D«- 
"juide  wunden  im  Moiuittfai,  wo  sefaon  junges^Laub 
getrieben  hatte,  StMmsss  vow  fisdhen,  ftosM,  tf^tgm 
u,  s.  w*  aus  desA  Boden  genomtneii,  durch  Waschen 
mn  ashSngeiider  Btdo  faofrdlt , '  und  «diMrHi  in  eine 
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nach  6  Wochen  fitigen  die  Bäume  au  zu  trauernt 
ertuilteii  wdb  aber  bald .  wieder  i  ab  aia  aul  Waa- 
ser  begossen  wurden.  Es  ergibt  sich  hieraus,  dass 
die  Koide  bei  grauer  antiseptiaebar  KMft  aiebia 
'  eor  Ei*nährmig  der  Pflaasen  beiträgt.  Diese  holen 
viabnebr  ibra  Nabmng  aw  aiab  aelbat;  iat  Nab* 
rungsstvif  noch  vcH*handen,  aa  fcouiiaen  sie  fort; 
ifti  dieaea  tiicbt  der  Fall  oder  ▼erlangt  dia  Pfiaaaa 
viel  UuuiuB,  60  schreitet  die  Vegetation  bia  wm  eineoi 
gewiaaen  Grade  fort,  dann  aber  httft  aie  aii£  Sell- 
ien daher  Pflanzen  in  Koble  Üortw acbaen,  so  dürfta 
diaaea  mir  dadoreb  so  errelahen  aeyn,  daaa  maB' 
letatere  mit  fljiaaigea  Ditngimgaaiittebi  im^rtignirteti 
Die  Veraoehe,  die  banatHebe  VaraMbrang  da» 
liÄume  miUelat.  Augen  oder  Keiaer  durah  VeredbiBg 
in  dar  Koble  varaobereiten,  lieferten  gleichfalls  gfiMk 
atige  KesuUata,  indem  siob  a.  Ii.  ergabt  dasa  ¥a» 
den  Zweigen  abgelöste  Augen  weit  •  leichter  und 
aebneller  mit  deai  Wildling  yerwaabaaB,  wann  aia 
vorher  bis  zur  Bildung  eiiies  Gallus  mit  der  Wund- 

tfäobe  auf  Kable  gebigt  wardan  waren.  An  2waL> 

gen  bildete  sieh  der  Calhis  um  so  schneller  und 
vaiebliabfr.  Ja  aahrfigaa  dar  Sabiiitt  gafibrt  waade» 
waf.  Referent  glaubt  alle  diese  £rscheinungeu  we- 
aigar  abier  ohamiaabaft  Baaalian,  ala  viabaebr  deai 
}>hyi»IkaUscheii  Verhalten  der  Koide  zuschreiben  zu 
uOflaeu,  wabal  Imbeaandara  die  Iiocfcerheit  .nad 
PoA'osiut  derselben  in  Betracht  £u  ziehen  aey,  ver- 
möge wekiiev  aia  dia  vao  dar  MaMa  aaagedttnr 
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Steten  Sifte  MfiMOgt  nnd  cur  künftigen  Nabriifig 
aufbewahrt,  dann  aber  auch  Wasser  aufnioimt  ond 
dasselbe  gleMmiltssig  vertheilt  der  Pflanse  suftthrt; 
Andere  Mitglieder  der  Section  glaubten  nicht  min- 
der '  In .  der  sdMeelilm  WttrmeleltongsfShigkeit  und 
dadureh  erbShten  Wärmeoapacit&t  der  Kohle,  in 
der  Eigeneehaft  deinelben,  die  com  Leben  der 
Pflanze  nothwendigen  Gasarten  in  ihre  Poren  ein« 
susauofen  und  so  y^rdiehten)  so  >M^ie  in  ibrem  eleo- 
frischen  Verhalten  AnhalUpuncte  zur  Erklärung 
der  belebenden  Biilwirkung  der  KoMe  auf  die  Ve- 
getation finden  mu  dürfen. 

3)  Prof.  Dr.  Treirlranue  sfirieht  fiber  etne 
merkwürdige  Eracbeinong  an  den  Oriffelhaaren  der 
Camjiamilaoeeii.  —  Die  Befrocbtung  bietet  beiniek- 
reren  Pflansenfin^HiM  besondere  Schwierigkeiten, 
Minentlteb  bei  aeieben,  deren  Staubbeutel  sieh  so 
einer  anderen  Zeit  als  die  Narben  dffnen  und  bei 
deneA  dle  -Befruebtung  noeh  bei  geaebloasenen  Btii- 
nen ,  wie  >  in  den  Familien  der  Proteaceen ,  Cam- 
paoolaeeen ,  Xobeliaeeen ,  Compoaiten  tt.8«w.  statt- 
findet  Sehen  Chr.  C.  Sprengel  machte  darauf 
aufinerksam,  daas  bei  a'otehen  OewXehtten,  dflrmn 
Staubbeutel  ihren  Pollen  entleeren,  ehe  noch  die 
Narbe  exiaärt^  aosw|lr«B  an  dein  OrlM  Haare  vor^ 
banden  seyen,  swiaelien   denen   der  Staub  sich 
■aoNsle ,  um  apSter  auf  die  Narbe  gebracht  so  wer- 
den. Diese  Uaare,  welche  er  pili  colieclores  nannte, 
dnd  namentUeb  bei  den  Campanulaceen  über  einen 
greaaeo  Theil  der  Oberfläche  des  Grtffiils  sehr  ver- 
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|>rei(et  Referent  ging  In  der  Deutung  dieser  Sam-  ' 
jneihffAre  noch  li^eiter,  indem  er  in  einer  frähereir 
Abhandläng  in  den  mit  seinem  Bruder  gemein- 
schaftlich beraaegegebenen  Schriften  die  Behaop* 
tung  wagte,  diese  Haare  seyen  das  Stigma  selbst, 
das  andere  sey  nnr  echeinbar,  indem  immer  am* 
an  den  ersteren  die  Pollenl^ügelchen  getroffen  wür- 
den. Cassini  theiMa  diese  Ansieht,  Brongni^ 
art  widerlegte  sie  und  Ueferent  tritt  nunmehr  dem 
Letsteren  Im  Allgemeinen  bei,  wiewohl  im  Besinn- 
deren  noch  manche  Erscheinungen  auftreten,  die 
ihm  nicht  erklärbar  sind.  Bronf  niart  liemeffklo 
nämlich,  dass  diese  Haare  nicht  abfallen,  sondern 
sich  —  das-  ehnxige  Beispiel  dieser  Art  —  gleich 
den  Krallen  eines  Banbthieres  in  eine  Scheide  sn« 
rileksieben ,  so  dass  man  später  äosseriich  am  Qrit^ 
fei  nichts  mehr  von  denselben  wahrnimmt,  sie  aber 
noch  in. der  Scheide  finden  kann.  Diese  Bsobach- 
tung  fand  auch  Referent  völlig  wahr.  An  der  Narbe 
traf  Bi^;ongniart  die  Pollensohünebs  (bojean)« 
die  durch  das  leitende  Zeilgewebe  (tissu  couduc«^  ' 
teor)  hinabatiegeti ,  so  dass  also  kein  Stweifel  über 
die  Bestiuimung  der  Narbe  übrig  bleibt.  Bitong- 
niart  fand  aber  anaserdem,  dass  auch  an  den 
zurückgezogenen  Haaren  Pullenkugeln  waren,  und 
vermnthetA^  dieselben  seyen  snfiitilg  arischen  diä 
Scheide  hineingekommen;  eine  Annahme,  die^  dem 
fteferenten  sehr  swsifelhaft  erschien  ond  die  di^ 
recte  Beobachtung  widerlegte,  indem  er  fand,  dass  ' 

die  PoUenkugelo  in  der  Höbis  des  ttaaref  aelbsr 
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ftlMken.  UnftAT  cUeten  HaaireB  b#fiii4ei  sieb  eine 

•iogi^  oba#  jttdoeh  mk  dem  kiteud#a  ZeUge  webe 
BQ  eoiewniciren^     Daher  kann  wohl 

eebwerlieb  eine  Befraebiu^g  diuroh  sie  verauiteli 

weifden,  obschon  sie  dabei  nicht  ganz  nnnüte  seyii 
dUirileii.    Ve^eieheode  BeobMbtiBigea  werden  durch 

vorgelegte  Zeichnungeil)  welche  die  Griffelhaare 

4er  Cmmpanula  peräßifMa  in  diesen  yeiKiehSedeueii 

Eigenihüuilichkeiten  darstellten,  erlauteit. 

3)  Pre£  Dir.  Treviranes  sprieiit  ferner  fiber 

den  Arillus,  als  ein  Organ,  dessen  ßegrifi'  noch  am 
üsiefcen  einer  nüfaera  BestiMieong  bedürfe«  Lian4 
eharakterisirte  denselben  als  eine  Samenbaut,  die  bei 
ibr  SeMs  efaftUt,«^  eine  Definiiien,  die  sehr  scbwie- 
rig  anzuwenden  ist  und  sehr  versehiedenartige  Theile 
in  einen  Begriff  ■rneanetenfeeifc^  L.  G*  Raeherd 
bei&eichoiite  deii  Arillos  ah»  eine  Erweiterung  des 
NeMrtranges,  bevor  derselbe  in  den  Samen  filier- 
gihifc,  wekhe Ansicht  auchBabert  Urewn  tbeitte» 
de  MM  ee  dem  Ovidem  »eh  aielite  von  einem 
▲rittue  tüede.  Dieser  ven  DeCeedolle  neeb 
mehr  verbreUeten  Definitien  wider8|irlebt  aber  dae 
ellgemein  als  Ariilus  eiesticns  bezeichnete  Gebilde 
bei  Oxali$^  welches  eine  wahre  Hant  ist,  die  schon 
im  Si  eiiatiKt  und  einen  XbeU  desselben  ausmaelit« 
bei  der  Ueiie  des  Samens  aber  eine  runselige  Hülle 
über  4eimelbee  bÜdet«  die  sieh  später  umstlii|il»  iat 
^wei  Theilc  s^ltet  und  dadurch  den  iSauieu  aus 
der  JKapeel  eebUttdert 
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Hofrath  v«  lÜai'tiiis  bemerkte,  dass  aueli  bei 
dm  -MaivaeeM  and  B#nliao0an  die  Tasta  wahr* 

scbeinlich  mit  einer  Epidermis  versehea  sey,  dia 
f  idleiahft  dai)  AriUua  biUat.  ^ 

4|  Prof.  Dr.  Bisch  off  theilt  seine  Ansichten 
ibar  die  laorphaltgfafilia  lÜMiaig  dar  Vkmmkmikt 
mit,  die  er  als  eioe  Metamorphose  mehrerer  UhUt- 
kraiaa  daasaalailaa  aiiolite.  Awt  daas  Oipfel  daa 
Moosstengeis  oder  aii  den  Seiten  desselben  zeigi 
aich  Boarat  aki  Aggregat  yfmm  FmckitanaMaan ,  iiai^ 
geben  von  Saftorefögsen  oder  Paraphysen ,  welche 
^  leteftara,  nach  daalliahaii  IJbhargängen  Jiai  PalfM^ 
^chum  SU  schliessen,  Braeieen  sind,  die  eine  Art 
Toa  ParigoflittB  iritdan.  Naeh  geacbahaaar  Ba^ 
frttcbtuiig,  die,  wie  £abk*eiehe  Tbatsaehen  beaeu- 
gen ,  bai  daa  Mooaan  nicht  nMhr  sweiMlMifil  aaya 
kann,  entwickelt  sicii  der  untere  Tiieil  des  Frucht- 
•naateaa,  dar  aaban  aabr  frab  ato  eiw  midnraheiab 
tige  Steile  erschien , .  £om  Fruchtknoten ,  ond  nua 
ttat  aiab  von.  latataram  eiiia  äwaara  Mölla  ab,  dia 
man  später  als  Calyplra  unterscheidet  Zu  gleicher 
2aift  entwiakah  aich  bai  altan  HaGaan  ohna  Uaiamabiad 
die  Vaginula,  die  oben  oder  an  der  Seite  dieunentwi> 
aiCallaii  FniahHwtalUga  imd  Paraphyaaa  trtfgt»  and  d«« 
bar  aUem  Anschein  nach  eine  Blüthenachse,  dem  re- 
4ia|ilaaahim  aumanuia  dar  CooqioaitaD  ▼ergleicihhar, 
darstellt*  Diesea  Boheidcheu  bleibt  meistens  kura, 
dar  aoa  dnaaiHieit  barvarkonmanda.  aliaiM*ige  Tbail, 
der  dos  Sporangium  tr^gt,  lässt  sich  mit  einem 
laysaj^banMa  w^^iakabeii»    Dia  CSalypIra  alM  iat 
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eine  wahre  Blattbildang,  ein  äasserer  Kreis  von 
Blutern ,  die  rerwacheen  oad  ßiA  spiter  wie  die 
Corolla  von  Vitis  anten  ablösen,  sieb  auch  aisdana^ 
bkweüen,  wie  bei  TWnqiM«)  «n  Grimde  von  ein* 
ander  tbeilweise  trennea,  oder  sieb  schon  früher, 
wiebelOräkolrieftttii,  darehLfingsftdten  der  Calyptr« 
m  erkennen  geben«  Bei  der  weiter  eotwiclielten 
Hooefraelit  nntereeheidet  man  die  äoeaere  Kapaet 
wand  öder  das  Sporangium,  die  innere  Kapsel- 
wand  oder  daa  Sporangidinin  nnd  die  Colnmelin» 
Die  äussere  Kapseiwand  zeigt  drei  verschiedene 
ZeUenlagen^  die  aoai  Theil  wieder  aoa  mehreren 
Schichten  bestehen :  eine  Süssere,  gefärbte,  derbe, 
iMiefa  Hugo  Mohl  eine  epidermis;  eine  sweüo 
>fest  aufgewachsene ,  aus  beller  gefiirbten  Zellen ' 
bealehettde,  und  eine  dritte,  weiehe  erst  naeh  oben 
in  daa  äussere Peristom  übergeht.  Aaf  den  beiden 
.  tasaem  Lagen  aitst  dao  Opereninn ,  welohes  sieh 
,  später  durch  eine  Qaernaht  trennt,  und  au  der 
Stelle,  wo  Aaeee  erfolgt,  eraeheint  sugleieh  eine 
doppelte  Zellenlage,  die  sich  als  Annulos^  löst.  Dia 
rageimttiilge  Sbihnbildnng  dea  Peristtiaw  welael 
darauf  hin,  dass  die  membrana  exterior  der  Jlloos- 
kapael  gleiehfalla  durah  die.  Varwaehanhg  swelar 
Blattquide  gebildet  worden  sey,  von  denen  der 
innere  aidi  naeh  oben  in  die  Zahne  daa  PMietoaMi 
trejint.  Dasselbe  ist  auch  der  Fall  l>ei  dem  Spo* 
i^ngidtmn,  walehae  bei  vialan  Moaaan  naah.oban 
in  das  innere  Peristom,  übergeht,  dessen  Zähne 
ebenMte  daa  .  nach«  oben  fraigewordaMO.  Miliar 
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eines  unten  verwachsenen  Biattqnirls  andeuten. 
Ebenso  lüssl  die  voti  SohwSgrieben  abgebUdele 
nerkwördige  Spallang  der  Colomella  wanDawägnia 
in  pineelAiraiige,  pappusShnlieheBorsleiieiiie  gleiclie 
Deolong  für  dieses  Organ  an.  lUe  ganae  Moos- 
liapsel  beatffnde  dennach  ans  mehreren  eeneentriaeb 
aieb  umgebenden  Kreisen  von  Blattern,  die  einaeln 
unter  sich  dem  grössten  Theile  nach  verwachsen, 
hin  und  wieder  aber  auf  eine  knrse  Sireeke  sicii 
wieder  trennen,  und  zwar  nach  unten  bei  der 
Caiyptra,  naeb  oben  bei  dem  Sporangiiun,  Spören- 
gidiuiu  und  der  Colomella.* 

.  Naehdem  hieraot  Hof  reib  v..]IIar4ioa  erwia- 
dert  hatte,  dass  er  von  seiner  frtfber  mitgetheiUen 
Ansicht  über  die  Bildung  der  Mooekapsei  nieht 
abstehen  könne ,  indem  er  die  so  eben  entwickelte 
Soppoaition  aieht  mit  andern  Bildangen  im  Pflan- 
senreiche  vereinbar  halte,  entspann  sich  s wischen 
demselben  und  dem  Vortragenden  eine  DiakossioD, 
welche  jedoch  su  keinem  beide  Theile  überjfieugeA- 
den  Resultate  fährte. 

Für  die  nächste  Sitrang  wurde  Kami^errath 
IVaitB  von  Altenbnrg  als  Vorstand  gewählt 

Der  aohöne  Nachmittag  wurde  al>ermals  einer 
botanb€henExem!*sion  und  swar  nach  Kosbaeh  gewid- 
inet,  um  daselbst  den  seltenen  Scirpus  mucroimlug  au 
aaaumln.  In  seiner  Gesellschaft  fanden  sich  Juncti« 
uUginosu9^  alpinus  n»  a.  Sumpfpflanaen,  die  benaeis» 
barten  Aecker  boten  schöne  Exemplare  von  Linaria 

MTpensiSj  Arm*eri$  /nmUlm  a.  a«  w.  dar. 

(Schliüs  folgt.) 
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IL  BotanUobct  Nolicen«, 
iOffmmdenia  recurm  Buch^  eine  .neue,  der  deafi- 
eehen  Flora  aiigehiSf ig«  Qfmmdmia  ^  «ifgeataiii 
^  C.  Buch,  Stud.  PbUos.  in  MiUMer.). 
Im  Folgentai  vpAomIm  teh  die  deiitselim  Bo« 
lanaker  auf  eine  Cryamadfutg  aufinerksam  sa  mi^ 
eben,  die  entweder  ^e  nette  Species,  oder  doeh 
'eine  sehr  ausgeseiebnete,  wie  mir  tckeiiit  noek 
«lebt  oRterachiedene  Vaiteltt  ven  CyeMitfdgnto  i9e- 
^  nopiM  iaL  Hei  6»  cmM|fieea  iai  der  mittlere  Lap- 
|ien  der  dfelllieiltgen  Beniglippe  eben,  an  seinen 
liaadern  etwas  nach  innen  eingereUt,  bei  ra- 
-mrM  —  wekhf  n  Nanm  leb  für  die  neve  Speciee 
'  ^ok*fiehiage      iai  derselbe  nach  atmen  umgebofem^ 
md  bildet  mit  der  FItebe  der  Honiglippe  einen 
fast  reebten  Winkel.   Ausserdem  ineten  sich  noeh 
im  HaUtns,  bn  fieraoh  und  in  der  BitKdieBeit  firigende 
Unterschiede  dar.    Die  Aehre  von  ß.  recurtxn  int 
weit  grdss«,  Mnger  nnd  melir  loekerbifithig  als 
die  voi|    •  die  firaeteen  sind  bei  jener 

Art  grösser,  beller  geffirbt  als  bei  dieser- und  da- 
ber  ist  dort  die  Aehre  viel  merklicher  schopfig  als 
hier  ^  dn  ähnlicher,  für  den  Habitus  ausgeseicb-' 
:lieter  Unterschied)  wie  bei  Falygala  camosa  nnd 
P.  pulgarh.  Ueberhaupt  bat  B,  reemva  einen  weit 
krUl^eren  Bau  1^  allen  Thailen,  als  Gr*  com/mm^ 
Diese  hat  ferner  den  4>ekannten ,  durchdringenden, 
«langenehmen  Geruch,,  während  der.  ven  £F*  ra» 
eurva  angenehm  und  weit  weniger  stark  ist.  Ftud- 
lieh  blüht      cwoptea  im  Juni  ond  Jnli;  die  Bli^ 
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liMii  vM  O.  fWUTM  fifnen  sich  erst  im  JTnli,  meist 

4  —  5  Wochen  B|)äter  als  die  von  jener  Art.  Das 
Umgekefarla  ftndet  bei  den  iroii  Koo Ii  Synopsis 
p.  689.  angegebenen  Varietäten  statt,  so  dass  we- 
nigstens meine  O,  reeurta  4te  ym  Koeh  i.  o. 
wübnte  varietas  majori  racemo  demiore^  flornm 
odore  leii  nldii  seyn  kann«    Uebrigens  sind  hA 
l>eiden  Arten  die  Knollen  gefingert.  — 
Fundort:   Ntenberge  In  Westpbslen. 
HL   Notizen  sar  Zeitgescbiobte« 
Am  18.  Aug:  d.  il.  hielt  der  naiunptimi$&kaß' 
lisbe  Verem  des  tka'%e9  seine  eelmte  Jabresver« 
Sammlung  anter  dem  Präsidinm  des  Hrn.  Oberberg- 
raths  Zinclien.   Die  Zahl  der  Anwesenden  betrug 
48.    Es  wurden,  theils  in  der  Haupt- Versammlung, 
tiieÜB  in  den  ifncb-SeclJonen ,  nahlreiebe  ond  meist 
gediegene  Vorträge  aus  Hillen  naturhistorisehen  Fa- 
.cbern  gehalten.  In  der  hoUmisekm  Seetion  sprach 
Hr.  Forstrath  Prof.  H artig  aus  Braonschweig  über 
die  Stmotnr  der  PflansDen-Membranen  ond  nament-  - 
lieh  über  die,  lange  mit  Unrecht  bestrittene,  Poro-- 
sitfit  derselben,  welciie  er  an  rnsnitigiaehen^  ttieiüs 
frischen,  theils  verkohlten  Pflanzentheilen  unter  einem 

r 

trefliieben  Pistor  -  Sc hieek' sehen  Instramente 
demonstrirte.  Hr.  Begiernngsratb  Sporleder  ans 
Wernigerede  sprach  Ober  das  besehrlhii&le  Vor- 
kommen der  Pflanjßen  anf  gewissen  Bodenarten. 
Ausserdem  worden  noch  viele  kleinere  Mitlbeilon- 
gfisx  gemacht,  namentlich  von  den  Herren  Apotheker 
Hornnng  ms  Aseherslelmi  (Stüter  ond  Ehren- 
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pribidtnt  dai  Vemnfi),  Apotheker  Uampe  aus 
Blankeabuig,  Oberlehrer  Dr.  Sebals  aus  Halber* 
•Udt,  Dr.  Pboebaa  aus  Stoiberg  o.  a.  Ein  gesel- 
liges Mahl  inaehte,  wie  gewSbnUeb,  den  Scbluaa 
4er  Versaamiking.  Auf  den  folgenden  Tag  hatte 
Hr.  Hoirath  Dr.  Brand ea  ana  frenndeehaftlieher 
lUickaieht  auf  den  Vwain  die  Jaiire^versannnlang 
des  Vicedirectorlom  Brannediweig  des '  norddeot- 
aeben  Apathekervereina  anberaumt,  welche  eben* 
falls  sehr  aabU  eich  besnebt,  inAeressant  ond  beleh- 
rend war. 

Der  naturwissenschaftliche  Verein  hat  jeiatcan 
ersten  Male,  um  sich  mehr  eu  befestigen  und  zu 
consolidiren ,  Diplome  ausgetheilt,  aa  ordentliche^ 
^   correspondirende  und  Ehrenmitglieder,  ist  aber  hier- 
bei,  wie  es  sich  kchiekt,  »ehr  qiarsam  au  Werke 
crecr'angen.   Der  Verein  hat  In  seinem  jetat  been- 
diaten^ ersten  Jahrzehend  seine  Versammlungen  fast 
immer  durch   eine  verhfiltnissmässig  grosse  Zahl 
von  ordentlichen  Thellnehmern  und  von,  oft  fernher 
kommenden,  «Ksten,  unter  denen  nicht  wenige  Na- 
turforscher von  Bang  waren,  gläaaend  geaeheo. 
Er  darf  aber  wohl  noch  zahlreicheren  und  glän- 
zenderen  Versammlungen  entgegensehen,    da  das 
Interesse  an  dem  Verein  offenbar  sich  mehr  und 
Mbr  Terbraltet,  wid  da  anoh  ^ie  Zahl  der  den 
Hara  besuchenden  naturwissenschaftlichen  Reisen- 
den mit  der  Vermehrung  der  Eisenbahnen  um  den 
Harz  crevviss  sehr  wachsen  wird.  Nicht  leicht  aber 
k(>ante  es  für  einen  solchen  Reisenden  eine  beqoe- 
nere  ond  angenehmere  Weise  geben ,   viele  der 
tfichtigsten  Naturforscher  des  Haraes  und  seiner 
näheren  Umgebungen  gleichseitig  kennen  zu  lernen. 
_  Die  nfichst  jKhrlge  Verssmmlnng  des  Vereins  wtol 
wieder  au  Blankenburgs  am  11.  August,  stattfinden* 


Ii 


Digitized  by  Google 


Flora* 


Regensborg,  am  28,  November  1S40.  . 

SUziinSfi»  -  Protokolle 

der  botanischen  Section  '  ' 

hti  der  achtzehnten  Versammlung  deutscher  Naturforscher 
md  Aerste  ta  ErlaDgen  im  Septeüber  1640» 

Mitgetkeiii  von  dem  Sekretär  der  Section, 

-Prof.  Dr.  Fümrolir« 

(Schlass.) 

Fünfte  Süzung^  den  24.  September. 

'  Piäsideut;  Kammerrath  Waitz* 

Da  der  bbberfge  Sekretär  der  Section  bereits 
abgereist  war,  so  hatte  Prof.  Treviranas  die 
-Gäte,  die  Führong  dee  Protokolls  in  der  gegen* 
wSrtigen  Shzang  za  übernehmen. 

1)  Hofratb  r.  Hartina  iseigte  eine  Attaald 
Abbildangen  der  Flora  brasiliensie  vor,  welche  offi-, 
cinelie  Pflansen  Brasiiiena  darafeHen  nnd  erUiiterla 
siedarcbNachrichteD  über  die  Anvvendang  derselben« 

2)  Es  wurden  die  Abbildtingett  vorgessigl, 
iivelche  Dr.  Behrends  über  die  }n  Bernstein 
•ich  vorfindenden  vegetablRsohen  Ueberresto  hU 
anfertigen  lassen  nnd  weiche  Prof.  Göppertmit 
Tieleni  Otdek  anf  BSome  der  Jetzt wek  oder  den* 

Flora  }840.  44i  X  Z 
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selben  läwliehe  Formen  sorUeksafahren  bemiibt  ge* 

5)  Prol  Tre  vi  ranne  jg/ab  einen  Macblrag 
im  eebieH  gärigen  Vortrage  über  den  Arillos  und 
sucbte  darzntbnn ,  das«  JKjimphiBa  einen ,  dem  des 
Etonymus  nach  Form  und  Entwicklang  ganz  fihn- 
tiehin  Aritlu  besilee. 

4)  Derselbe  sprach  über  den  Embryo  voq 
Aßonm  nnd  deeaen  Entwicklung^  und  seigte,  dam 
diese  Pflanse  eine  vollkommene  Dicotyledone  sey. 

5>  Hefralb  ULariioa  aeigle  den  Samen 
der  Mikama  Guaco  vor,  welcher  gegen  den  Schlau« 
genbam  angewendet  wird* 

6)  Von  Hrn.  Forstmeister  Baron  vonTroc/i- 
aesa  in  Scblottenhof  war  ein  grosser  StodL  mit 
Wurzeln,  ein  junger  armsdicker  Baum  und  noch 
ein  BttfdL  eines  Stammes  Ton  Föhren  eingesandt 
wordeut  deren  Fasern  so  ausnehmend  stark  gewun- 
den waren,'  dass  sie  dorebans  keine  Benutcung  als 
Werkhob  M^^^«  ^1^^  Einsender  bemerkt,  das^ 
sowohl  im  Revier  Anberg,  als  in  dem  benachbar- 
ten Bevier  Waldsassen  ganze  Bestände  solcher  ge* 
wuudenen  Stämme  vorkommen,  und  zwar  sowohl 
•nof  tbonigem  als  gramtisehem  Boden,  sowohl  in 
nach  Süd,  als  West,  Nord  und  Qst  geneigten  Lagen,  ; 
MNst  TheU  aneh  neben  andern  nicht  gewundenen  \ 
Stimmen  dex'  gleichen  Holzart.  Fernep  berichtet 
dkrselbe,  dass  diese  JStrioUuief er  sieh  samemptäadig 
fortpflanzt  nnd  immer  unr,  von  Unten  nach  Oben 

hslraehtet,  die  Windung       Nord  über  Ost  andi 
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Süd,  ttieaiftli  otogekthtt  vnkmeiiAsum  Hkvt  Bv  ^. 

«teilte  endlich  an  die  Secüon  dM  firsneken,  über 
die  Ursaelien  dieser  KrenUeH,  die  ideki  ^afccde» 
lenden  Schaden  veruriiiebti  und  wohl  kaum  dem 
Winide  alleia  cnettiMihreiben  eeyn  durfte,  ikr  6«*-  ^ 
echten  abzugeben«  JBe  wiirdie  beschlossen,  deaiirn. 
Forstnieiiter  onSenieii  solcher  Fdhreii  so  ersnekew, 
om  über  die  Art .  der  Entstehung  und  dann  euch 
über  die  Verbfiteng  der  Krenkbeit  6i%viiB  .engebe« 
«1  können)  nnd  Hofrath  Koch  übernahm  es,  das 
Schreiben  des  Hrn.  Forstmeisler  «u  beaniworiesu 

In  diesen!)  vcn  Hoirath  Koch  später  abscIwlA-* 
lieh  BQ  den  Aettfn  gegebenen  AntwortscftrÜibe« 
glaubte  dei*selbe  auf  folgende  eigene  Beobachtungen 
md  Erbbrungeil  hillweisen  ku  müssen: 

£s  ist  «nläugbar)  dass  manche  Varietäten  nur 
gewissen  fiegendert  eigen  sind,  nnd  dass^  wir  nicht 
ausKumiiteln  vermügen,  wieyi^  Bodea  und  Temfle» 
ratnr  an  der  Ercengutig  derselbeif  Antheil*  haben* 
So  wachsen  im  Thale  der  Nahe^  in  der  ehemaUr 
gen  Rheinpfalz,  viele  Hunderte  yonCentaureaJaeea^ 
sämmtiich  ohne  Strahlenblüthen^  an  andern  Orten 
hat  Referent  diese  Abart  nicht  gefunden.  Es  sind 
diese  Varietäten  das  Produkt  der  Einwirkujig  einer 
langen  Zeit,  vielleicht  einer  Zeit  von  Jahrhunder- 
ten, und  solche  Varietäten  lassen  sich  auch  durcii 
die  Kultur  schwer  enrückführen. 

Die  HdaCasern  vieler  Bänme  sind  etwas  g^ 
wnnden«  Ein  Uebenuaass  des  Windens  ist  jedoch 
als  eine  Monstvoeität  aaaneelidn,  als  Felge  eifies 
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c^el widrigen  Büdiingstriebes,  and  eine  solche  Aon- 
wtMmm  kmm  mnm  erbttehen  Sehlage  Werden,  Wie 
wir  an  Solanum  Lycapersicum  sehen ,  dessen  ÜUp- 
iben  wd  Ffttehte  mm  sweieA  md  dreiei^  hbm» 
MeogeeetEt  sind,  unter  denen  sieh  nur  selten  eine 
jeinlidie  BMthe  and  Vfmekt  «elgt ,  '  die  aanit  die 
JtWlthe  ud  Fracht  yon  Soiamm  Mumboidtii  dar- 
etellt  Merkwürdig  ist  noch,  dasn  Im  ErlaYiger  bo- 
ianisoben  Garten  sobon  seit  langen  Jahren  das  ein- 
gehe S.  Humboldtü  nnd  das  zusammengesetzte  S. 
EäfOOfm^imm  neben  einander  gebaut  werden ,  und 
dass  diese  beiden  Boiamergewäcbse  sich  bei  der 

Jührlirhfn  AoMMt  in  ihrMi  bisherigen  Znslaade 

erhalten  haben.  ' 

Aber  aneh  In  dem  wilden  Znaimde  komiaft 
Admliehes  vor.  Es  gibt  in  den  Bbeingegenden 
gr«e  Str«*«,  .of  welch«,  dl.  Bklth«!  4«  Al^ 
IM  flammea  monströs  verkrüppelt  sind,  und  andere 
Stredcen«  wo  die  Piamie  mit  ihren  sehUnen  fever- 
rothen  BlomenbUUtern  prangt  Um  Erlangen  bat 
der  RämmmdUM  aurfeemiia  monströs  Verktümmerte 
BItttben  und  seken  findet  man  eine  regelmfiaeige 
dmniBler,  an  andern  Orten  sind  die  apStern  BtAtlim 
atets  regelmässig.  Was  jedoch  diese  Abweichung 
der  Bildungsthätigkeit  von  der  Regel  veranlasst, 
imt  £e£  noch  nicht  ergrönden  können. 

Was  nun  das  Heilmittel  anbelangt,  so  ist  ge- 
wlm  k^n  sichererea,  ala  das  von  dem  Einsender 
vorgeschlagene,  nämlich  den  Wald  mit  Stumpf  und 
Stiel  aosanrotten.  Aber  aa  würde  dann  im  Inte* 
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resse  der  Wissenschaft  die  Bitte  zu  stellen  seyn, 
die  Bestünde  nieht  bloss  mit  Fichten  und  Tannebv 
foiidem  einen  Theii  wieder  mit  Ftfbrmi  anzusäen, 
deren  Same  jedeeh  am  eineni  scIiSnen  ^onden 
und  geradwttcbsigen  Bestand,  und  aas  einer  fernen 
Gegend  herstammt  Es  ist  bekannt,  dass,  wemi 
die  Feldfrüdbte  einer  Gegend .  degien^riren,  die  Da« 
goneration  dadareh  aB%ahoben  wird,  dass  mmi  Sa« 
men  aus  ^inep  entlegenen  Gegmd  kommen  und 
mit  dem  eigenen  krfne  Ansaaten  mehr  machen  Bsst 
Es  ist  dieses  Degeneriren  allerdings  bloss  eiaKück* 
schreiten  com  wüden  Zustande  der  Pflanze,  aber 
doch  eine  Abnahme  an  Wachstbuoi  und  Schönheit, 
und  so  können  wir  das  Verschlechtern  im  Wachs- 
thome  der  .monströs  gewundenen  Föhren  immerhia 
damit  vergleichen. 

Das  hier  Vorgetragene  iiihrt  nun  noch  keines« 
wegs  auf  das  Gesetz  bin,  nach  welchem  die  innere 
Bildongsthätigkeit  des  Baumes  die  befraglicbe  regel* 
widi'jge  Richtung  genommen  bat,  allein  eine  fort-^ 
gesetzte  Beobachtung  bei  der  Zucht  aus  den  Samen 

gibt  uns  doch  vielleicht  einen  oder  den  andern  Fin- 
gerzeig, om  weiter  einzudringen.  lUerkwürdig  ist, 
dass  dieser  Trieb,  die  Fasern  stark  zu  windeo^ 
»u weilen  später  erst,  zu  erwachen  scheint.  Beierent 
besitzt  ein  Stück  Föhrenholz  (ob  von  dem  obem 
oder  untern  Tfaeile  des  Stammes  ist  nicht  z» 
kennen),  dessen  drei  oder  vier  erste  Jahrringe  we- 
nig gewunden  sind,  an  dem  aber  die  folgenden 
eine  sehr  starke  Windung  annahmen,  so  dass  bei 

■ 
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dem  Hauen  diese  Sussern  Lagen  viin  den  innern 
fbapmngem 

T).  Uefrath  v.  Martias  stellte  an  einigen 
SbiehnoHtgeot  4SiB  TeiaeUedeni.  BiekAiing  des  EVb  in 
Bezug  auf  die  Lage  der  Mieropyle  dar  und  ersuchte, 


■ 

l 

Uen  auf  diesen  Umstand  Ktickeicht  nebiuen  £u  wollen. 

iUaDiÜ  worden  die  abBmlliehen  Slteongen  der 
Seetion  geschlossen. 

II.   Biographische  Notizen 
filier  Dr.  dTultiui  HMVUUin  S«lftiiI«Mi« 

(Nach  Dingler's  polytechn.  Journal.  Bd.  LXXVII.  S.  77.> 

Ab  wir  Tor  acht  Jahren  den  Nekrolog  onse-» 
res  verehrten  Mitarbeitersi  des  köaigl.  bayer.  Hof* 
ratbea  und  Professors,  Directors  der  ktfnigl.  chlmr* 
gischen  Schule  in  Landshut  etc.,  Hrn.  Med.  Dr. 
Joseph Angost  Sehnites  lieferten'''),  ahndeten 
wir  nicht,  dass  wir  schon  so  bald  die  traurige 
Pflicht  SU  erfüllen  hätten,  die  Lebensgesehichte  sei- 
nes nun  gleichfalls  verblichenen,  ihm  geistesver- 
wandten Sohnes  eo  liefern«  Nicht  ohne  tiefe  Weh- 
mnth  und  innige  Rührung  über  den  Verlust  dieses 
Hannes,  der  eben  so  ausgeseiehnet  durch  seine 
nmfassende  wissenschaftliche  Bildung,  als  durch 
die  Tortreffliehen  Eigenschaften  seines  Hersens,  in 
der  schönsten  Beife  des  Lebens,  inmitten  sein^ 
gemetnnatsigen  Strebens  ans  und  der  Wissensehaft 


'  *)  Bd.  XLIL'S«  ses.  des  polytechii.  Joaraals;  Jahrg.  I83ii 

3.  81.  dcx  ollg.  botanischeu  Zeitung, 
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viel  zu  (viihe  eiitrwsen  wurde,  übergeben  wir  bie* 
mit  den  Lesern  anaerM  JowMles  einen  fcnmen 

Vmviss  der  Lebensgescbichte  desselben. 

Inline HerniannSobnUe«  wnrde  nnWlM* 
den  4*  Februar  1804  geboren.  Bald  naobdem  er 
den  ersten  Biementaranterriefat  evhaken  iuille,  gab 
ihm  sein  Vater  Anleitung  in  der  Botanik  ^  lebrte 
ihn  nidit  bloss  Mannen  nn  sanunebi,,  nn  ordnet» 
lyid  zu  unterscbeiden,  sondern  zeigte  ibm  aaob  die 
Dehairfloi^  lebender  Oewfchse  vom  Samen  fck 
*  iHir  Fruebt,  wozu  sieh  ibm  in  dem  botaniscben 
Garten ,  welchem  er  Torstand »  die  beste  fieirfgen* 
beit  dartiot  Anf  diese  Weise  wurde  bei  Sobul« 
ties  sebon  in  Irähester  Jagend  der  Chnnid  zn  seinen 
botaniscben  Kenntnissen  gelegt,  so  dass  er  in  einem 
Alter  von  zehn  Jahren  bereits  an  6000  Pflanaen 
Ifcannte,  und  sieb  selbst  ans  den  bei  seinen  botani« 
aehen  Eienrrienen  gesammelten  ein  ktelnes  üerba-* 
rium  angelegt  hatte.  Gleichzeitig  onterriobtete  ihn 
sein  Vater  in  der  Geometrie  nach  Enklid  und 
iu  mehreren  lebenden  Sfiraoben ;  besonders  betrieb 
er  die  franzclsisehe  mit  Anseeiehnun^^  und  erwarb 
mch  darin  so  grosse  Fertigkeit,  dass  er  selbst  in 
französischen  Gedichten  sieh  versuchte.  Nebenbei 
wuiHlen  aber  aueli  andere  Sprachen  niehl  vernack-' 
lässigt  und  er  betrieb  ausser  den  classischen  Spra-' 
eben  des  Atterthomea  noch  italienisoh  und  spanisch, 
apMter  dann  auch  engliscU  uud  holUüidisch.  Das 
IStudium  der  neuen  Sprachen,  der  Geometrie  and 
Botanik  fülkeu  auch  du  noch  seine  Nebeubtuudeu 
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aai^  w  dai  C^Mfelam  in  lainddiaft  bcmebltw 
Das.  GyoMMrfa»  juusäte  Schulte«  jedock  nmch 
dtiii  Wilkn  MiMi  Vater»  baU  rßrynmm^  da  dieoar 

nicht  im  Sinne  hatte,  seinen  Soha  füi*  den  gelebr- 
tfn  SHand  beraasabildM,  imidem  wattta,  data  ar 
sich  der  Handlang  widme.  Zu  diesem  Bebofe 
bMwhto  ihn  derselba  in  aui  flaadlungahana  nacb 
WißUi  zugleich  »orgte  er  auch  dafür,  dass  der  be-. 
goanana  Ualcrviobt  in: den  labenden  Spraeben,  der 
Miutbcmatik  and.Batanik  gehörig  fortgesetzt  werde. 

Allein  daoi  aiMstnebenden  Beiate  dea  Jungen 
Schult  es,  bei  welchem  durch  das  Studium  der 
Boftaaik  baveile  eine  beeond«ra  Vorliebe  für  Natoru 
wissenacbaft  angeregt  war,  sagte  das  Einförmige 
eeiaar  aenan  Bernfiibestinimnng  dnrebaaa  nicht  an. 
Er  folgte  ihT)  weil  ea  einmal  der  Wille  seines  Va- 
ters war,  dem  er  mit  nnbedingteni  Gebaraam  ma 
follgen  gewohnt  war.  Er  kam  daher  Allem  willig 
iM^b,  waa  Iba  in  seinem  nanen  Bemfe  flbertragea 
wurde,  erwarb  sich  Kenntnissein.  der  fiu^ührang» 
in  der  kaofimibiniecben  CSorreepondena,  nnd  vorsüg« 
lieh  auch  in  der  Waarenkonde;  nebenbei  unterliess 
er  aber  anab  nlebt«  seine  botanischen  Kenntnisse 
zu  erweitern.  Jeden,  Abend,  wo  er  sich  erholen 
darfte,  eilte  er  mit  grösster  Freude  in  den  botani- 
achen  Garten,  nahm  an  den  Arbeiten  der  Gärtner 
Anthell,  sammdite  sieh  Pflannen  nnd  banOlate  aar 
Bestimmnng  derselben  die  vorhandenen  Jiatanischea 
Werke.  Da  dieea  Vorliebe  Ar  Botanik  denen, 
M^elcb^  die  Aufsicht  über  ihn  lührten,  niaht  ent- 
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gangen  war,  so  gab  der  Vater  auf  Anrathen  der- 
Mlben  den  BSiim  de«  SMinai)  ihn  wieder  siiriMk. 
•  zu  nehmen,  luid  seine  Stndien  fortsetzen  zu  lassrn, 
nMh»  «Bd  Jtew  ibi  im  Jabre  1818  wiedar  in  da» 
Titerliche  Hans  nach  Laudshnt  kommen,  wo  er  sich 
dam  früher  abg^Nroohentn  Untarriebta  in  den  alten  -"^ 
Sprachen  und  den  übrigen  Lehrzweigen  des  6ym- 
DMialanlerrichta  mit  nngeoieinem  Fieiaaa  hifigah, 
ao  dass  er  bald  naeh  erstandener  Prüfung  dsmGjoh 
üMial^AbaelfitoriMi  akh  erwarb« 

^  Wenn  diese  Vorschule  dem  jungen  Schul tes 
mudk  in  nianeher'Hiiiaieht  widerwärtig  war,  ao  fiii* 
den  wir  darin  doch  die  Begründung  zu  allem  dem- 
jenigen, worin  aptter  deraelbe  ala  Arst,  Natorfor* 
acher  und  Gelehrter  hervorragte.  Das  frühzeitige 
Aof-  und  Zuaaauhienfaaaen- vön  Merkmalett  an  Na» 
turgegenständen^  das  scharfe  Unterseheiden,  das 
Znaafluneiiatellen  an  aioh  angleichartiger  Natnrdinge 
nach  ihren  übereinstimmenden  Merkmalen,  erweck- 
ieo  in  demaelben  die  Beobaebtnngsgabe,  Terliebea 
ihm  Schärfe  und  Gewandtheit  im  Urtheil,  nnd 
legten  den  Grand  mm  der  tiefen  Einaicbt  in  dai 
Natnrleben,  was  ihn  in  seinem  spätem  selbatatiin* 
digen  Wirkangakreiae  ao  aebr  anazeiebnete. 

Im  Jahre  1S19  besachte  8  ehalt  es  die  nator- 
wiaaenacbaftlieben  Lehr?orträge  aeinea  Vateva  an 
der  Univeraität  zu  Landshut,  asaistirte  demselben  . 
in  der  Botanik,  und  verlegte  eich  aasaerdem  mit 
allem  Fieiaae  auf  Phyaik,  Chemie  und  Anatomie. 
Maehdem  er  ao  die  oatorwiaaenachaftticben  Lohru 
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gegenstände  mit  allei*  Gründlichkeit  erfasst,  und 
4ie  itbrif»  ftHgeoMiiiuNt  «iar  frirffaiMpUsehmi  Wis- 
senschaften nebenher  mit  dem  besste»  Erfolge  ab- 
ssbirt  bau»»  Uess  Ihn  «M  sttta  Vstiar  m  dkm^Si»« 
cUum  der  Medicin  übertreten. 

Srin  uiiemittdeter  Flelss,  so  sm  die  rnrnffimMbi^ 
iieten  Fortschritte,  welche  er  in  allen  Zweigen  Ber- 
nes StodiMis  maehte,  «rwarben  Um  die  Liebe  imd 
Uocbscbätwng  seiner  Lehrer,  denen  er  fortan  mit 
der  grSssten  Ehrsrbietong  ergeben  war,  so  wk 
aach  das  Vertrauen  seiner  Commilitonen ,  weiche 
M  ibm  die  Treuherxigkeit  und  Cbarakterfesli^eil 
besonders  schätzten. 

In  den  Ictsteit  JahiMi  seiner  medioinisefaeii  Sta- 
dien nahm  er  den  regsten  Antiieil  an  den  gelehr- 
teil  Ari»eiten  seines  Veters.  Naebdem  er  viele  Uo» 
bersetzungen  und  Bearbeitungen  aus  französischen, 
englisdien,  ftalienisehm  Zeitschriften ,  sowoM  (är 
Technik  als  für.  Aledioin  an  der  Seite  des  letzt- 
genannten geliefert  hatte,  erselilen  aaeh  im  Jabrs 
1823  eine  Uebersetzung  ans  dem  Holländischen  von 
8«  Sirathing^s  chemiseben  Handbaebe  fiir  Pro- 
l^irer,  Gold-  und  Silberarbiter  (Augsburg  uudLeip- 
aig  in  der  von  Jeniseh  und  Stage*aoheii  BqÄ- 
Itandking);  dann  im  daraufifolgenden  Jahre  diejenige 
von  Vitalins  Grandriss  der  Färberei,  nebst  eineai 
Anhange  über  die  Druckerkunst  (mit-Zosütaen  und 
einem  Anbange  von  Dr.  X  O*  Di n gier  and  Da 
W.  U,  V.  üurrer  in  der  J*  G«  Cot  tauschen  Buch* 
liandlung),  und  endlich  saben  wir  ihn  mit  seinem 
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Vftier  lib  IllitoriMter  des  frttber  Von  Ro#mer 

und  S  c  b  Q 1 1  e  s  herausgegebenen  ,  uim  aber  van 
8#hiiUeii|  Vater  niid  Solm,  erachimeMn 8«|fslMui 
VegetabiliMi^  und  bei  dem  vierten  Mantissenbande 
oiid  dem  aweiten  TbeUe  des  slebenleii  liand^  im 
Gebiete  der  Pflaosenkunde  selbstständig  auftreten. 

Nachdem  er  sehen  im  Jahre  1688  In  fiesett^ 
eeliaft  seines  Vaters  und  des  Dr*  J*  6.  Dingler 
ehie  Belse  gemacht  halle,  wobei  (esl  «He  Uiiiveiw 
aillUs«  nnd  grösseren  Städte  üeulschiands  besucht 
worden,  indem  der  Zweck  haotilsiiehilefc  darin  be» 
stand,  die  persönliche  Bekanntschaft  aosgescicbne* 
ter  MSnner  jedes  Faches  zu  machen,  unternahm  er 
im  Jalire  mit  seinem  Vater  ncch  eine  icmite 
Reise  durch  Frankreich,  England,  Holland,  Belgien 
nnd  machte  nach  seiner  Btickkehr  dann  'sein  Exa» 
men  [no  gradu  bei  der  medicinischea  Fakultät  in 
Landshut,  bestand  dasselbe  mit  gans  besonderer 
Auszeichnung  und  erlangte  (am  20.  Februar  1S25)  , 
nach  Torausgegangener  Vertheidigung  seiner  The* 
sen  sine  praeside,  die  Doctorwürde.  Seine  Inau- 
gural- Dissertation!  „De  nosocomiis  quibusdam  bel- 
gicis,  britanniciS',  galiicis  commcntariolum"  Lands« 
hol,  bei  FrailB  Seraph;  Storno^  1885;  4.  S8S.> 
welche  in  sehr  gutem,  fliessendem  Latein  abgefksst 

_  i 
*)  Uniwi  Systema  Vegetabiüum  Editio  nova,  speciebus 
inde  ab  editio ue  XV  detectis  aucta  et  locupletata.  Cu- 
rantibas  J«  J.  Roemer  et  J.  A.  Schultes.  (Nach 
'  Römers  Tod)  J.  A.  Schultes  et  JuL  Herm. 
b  eil  u  1 1  e  ä.  7  Bünde  in  9  Tbl.  mit  3  Banden  Uautisseo« 
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kt,  und  die  er  eugleich  mit  seinen  StreUsäiKeu 
dradun  liaw»  entmt  wtine  MhStaäBmwertlie  BeoMr« 
knngea  über  die ,  innere  Einrichtung  und  Verwal> 
long  jener  Sfiittler,  walehe  er  Mf  eeiaw  Reise  sa 
sehen  Gelegenheit  hatte,  so  wie  über  Krankenpflege 
und  llortttlitMiverUUtniaM  ia  deMelben  eta^  md 
wurde  mit  grossem  Beifaile  aufgenooimen« 

Von  mm  an  arbekete  Soholiea  aamig  adl 
seinem  Vater  theils  für  Zeitschriften^  theils  für  das 
^Syateom  Vagatabilinm,  anteraftMata  denaeUben  vom 
Jahre  1926  an,  wo  er  zum  DircQ^tor  der  chirurgi« 
athan  Sehala  so  Landshni  amaiini  warde,  im  Spi- 
taldienste, hielt  in  Erkrankungsiäilen  oder  in  Ab* 
wasedielt.  der  Profeasoren  der  OebartshölfeY  Chi» 
rurgie  and  Therapie  mit  Wissen  der  vorgesetzlra 
KretsaleUe  anentgeldlioh  deren  LeliarortrSge ,  and 
war  übesdiess  im  väterlichen  Hausse  iür  seine  Ga» 
tdHvktar  der  wachsamsie  und  sor|;fil!tigste  Bruder« 
Diese  Tugenden  des  Sohnes  erfreuten  und  stärkten 
das  Hers  des  Vaters,  welcher  18S0  sa  kwbikeln  an- 
fing und  im  darauffolgenden  Jahre  ^nach  einer  laug« 
wierigen  and  hSohet  aehuMrzhaften  Krankheit  ia 
Landshnt  starb.  Auch  während  dieser  Krankheit 
seigte  sieh  der  trefllohe  Charakter  des  Jangen  S  ch  u  t 
iea  im  schönsten  Lichte;  unemüdet  pflegte  er  bei 
Tag  und  Nacht  mit  der  grössten  Sorgfalt  seinen 
Vater,  besorgte  die  Klinik  und  die  Lehrvorträge,  • 
so  wie  die  literarischen  Arbeiten  für  denselben. 
Vom  Augenblicke  des  Todes  seines  Vaters  au  war 
er  der  zweite  Vater  fOr  seine  Geschwister.  Mit 

■ 

« 

Digitized  by  Google 


701 

Verdoppelter  ThStlgkelt  and  mit  der  gröSBten  Strenge 
gegen  sich  selbst  i^rfülUe  er  hier  seine  Pflicht»  ein^ 
mlg  für  das  Wohl  seiner  Geschwister  bedacht. 

Schuttes  hatte  anfangs  nicht  im  Sinn,  von 
1der  praktischen  Mediein  Nutzen  sn  ziehen  j  seine 
VarUebe  für  die .  Naturwissenschaften ,  und  insbe- 
sondere für  Botanik,  hatte  in  ihm  schon  längst  den 
-Wunsch  rege  gemacbi,  dereinst  sich  gans  dem 
Lehrfache  zu  widmen,  um  ungestört  sein  Lieblings- 
-'Btodinm  betreiben  su  können;  allein  die  Sorge  fSr 
seine  fünf  unversorgten  Geschwister,  welche  damals 
um  ihn  wai^n,  mächten  es  nodiwendig,  vor  der 
Hand  seinen  Plan  zu  ändern,  nnd  sich  mit  der  Aus- 
übung der  Uedicin  -m  befinssen.  '  Er  entschioss 
irtch  demgemäss,  seine  ärztliche  Proberelation  und 
den  Staatsconcnrs  sn  machen,  welche  beide  er  1831 
mit  Auszeichnung  bestand,  und  sich  sodanii  zu 
Ende  desselben  Jahres  als  praktischer  Aret  inOIiin^ 
chcn  niederliess* 

Seine  wissenschaftliche  Bildung,  die  glfldLliche 
Behandlung  der  Kranken,  die  sich  ihm  anvertrau- 
.  len,  Terbnnden  mit  seinem  InsBerst  coUegialen, 
freundlichen  und  offenen  Benehmen  am  Kranken- 
bette, 80  ^ie  sein  höchst  bescheidenes  und  anspruch- 
loses Wesen  erwarben  ihm  in  kurzer  Zeit  Eingang 
.  ED  den  höheren  und  gebildeten  StSnden  und  ver- 
sehaffien  ihm  solches  Zutrauen,  dass  er  bald  zu 
den  ausgeseiebnirtsten  Aercten  Hflnchene  gerechnet 
wurde.  Seine  ärztliche  Wirksamkeit  war  unüber- 
treiflicb«  Mit  der  zärtlichsten  Theihiahme,  mit  bei- 
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■ytoUggeg  liMigeaaUtaigk^li  Ueat  er  AUmh  die  mOtiB 
Hülfe  naobnochten ,  die  liebreichste  Behandlung  bü 
Theil  werden. ,  Des  Zatrauene  eeiaer  PeUeAten  hatte 
er  sich  in  einem  hohen  Grade  zu  erfreuen:  ja  in 
deo  meisten  Famiiien^  bei  denen  er  als  Heoearsl 
aufgenommen  war,  warde  er  nicht  bloss  als  Arzt, 
sondern  sogleicb  iineh  als»  Freund  geliebt  tmd  g#> 
schätzt.  Er  konnte  sich  rühmen,  wie  vielleicht  nor 
wenige  Aerste^  dass  während  der  nenn  Jahre «  ia 
denen  er  Praxis  in  München  ausübte,  ihm  nie  eine 
Familie,  di^  eeine  Dienste  einmal  in  Anqimch  ge> 

nonuuen,  unireu  wurde.  Sein  ärztlicher  Wirkungs- 
kreis vergrösserle  sieh  aneb  in  den  letalen  Jabrea 
aeines  Lebens  sehr  bedeutend« 

Neben  seiner  ausgedehnten  aeitranbenden  Pra« 

Eis  befasste  sich  Schult  es  In  den  freien  Stunden 
noch  mit  wissenschaftlichen  Arbeiten,  auebin  Gebiste 
der  Botanik.  Die  Fortsetzung  des  Systema  inusste 
aber  leider  unterbleiben,  da  es  ihm  an  Zeit  gebracl^ 
d^  Begonnene  zu  vollenden.  | 

Er  war  ein  sehr  fieissiger  Mitarbeiter  Yoa 
D  in  gier' s  polytechnischem  Journal,  auf  welches  ^ 
er  täglich  mebrercf  Stunden  verwendete ;  er  lieferte  ! 
dafür  nicht  nur  Uebersetzungen  aus  englischen, 
franaSsisi^en,  italienischen  und  holländischen  Zeit* 
aalu*iften,  sondern  dasselbe  verdfinkt  ihm  auch  meh- 
rere eehätabare  Originalaufiätse,  nnter  andern  jenen 
gediegenpil  Bericht  über  die  im  Üctober  1835  in 
Mfiochen  gehaltene  Indnstrieausstel|nag  <Bd.  LVIU, 
'  8,  322^,  woriibei:  sich  selbst  Seine  JUajestSt  der 
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zusprechen  geruhten.  Mehrere  kleinere  Auüsütze 
tbw  TeiVfiliiedeM,  th«Sb  botankelMi^  tbeib  medici- 
,  Iiisehe  Gegenslände,  liess  er  in  englische  uud  fran- 
«äMsohe  Jovnuile  ainrtiekai;  ancli  die  botaniMhe 
Zeitung  verdanlU  ihm  mehrere  kleinere  Notizen 
mnd  Beeeniloneii* 

Seine  vrtAsensehaftllehen  Leietangen  Im  Gebiete  « 
der  Botanik  fanden  allgemeine  Anerkennung,  und 
sicherten  Ihm  einen  ebrenvöllen  Platz  unter  den 
vorzüglichsten  Botanikern.  £r  war  Mitglied  'meh- 
rer gelehrten  Geaensehaften  und  etand  mtt  einigen 
der  ausgezeichnetsten  Gelehrten  des  In-  und  Aus- 
landes In  Verbindung. 

.  Als  der  früher  bestandene  jirztlicbe  Verein  in 
München  wegen  Mangels  an  reger  Theilnahme  sei- 
ner Mitglieder  sieh  gewissermassen  von  selbst  auf- 
gelöst hatte 9  trug  Scbultes  im  Jahre  1832  zur 
Begründung  des  Jüngern  firstlichen  Vereins  wesent- 
lich bei«  Auf  seine  Vermittlung  bin  geschah  es, 
dass  dieser  spfiter  mit  dem  Sitern  vereinigt  wurde. 
Seine  Geschaftsfühitaiig  als  Sekretär  des  Vereins 
kann  hinsichtlich  der  Ordnung  und  Pünktlichkeit 
als  Master  aufgestellt  werden» 

Schuhes  biederer  Charakter,  sein  offenes 
heiteres  Wesen,  sein  trefHiches  Hers  hatten  ihm 
viele  Frennde  erworben,  von  denen  die  meisten 
ihm  wait  inniger  Liebe  bis  an  sein  Ende  treu  ge- 
blieben sind,  so  wie  Schult  es  binwiedemm  mit 
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gaoBW  Beel«  «nd  selteMr  Hingebung  an  seiseB  ' 
Freunden  hing. 

Von  Jugend  auf  gewohnt  edne  Zrft  sweeb-  ' 

mäfiBig  £u  benutzen  und  damit  haushälterisch  am- 
Eiigel^o,-  wer  er  fait  täglieh  Fom  firttheeten  Morgen 
bis  zum  späten  Abend  unausgesetzt  beschäftigt,  so 
dees  er  eich  häufig  nur  wenige  Stunden  Buhe  gdmita 
Aber  leider  mochte  diese  ausserordentliche  Anstren- 
gung bei  der  eben  in  München  hermcbenden  SoUeia* 
fieber- Epidemie  dazu  beigetragen  haben,  dass  er 
selbst  von  dieser  Krunkheit  befallen  wurde,  welehe 
ancli  sein  Ende  herbeiführte,  dem  er  vom  Anfange 
der  Krankheit  an  ongeecbeut  und  mit  kaltem  Ver- 
Stande  entgegensah,  einzig  undaUeinfürdasSchick« 
aal  seiner  hinterlaseenen  Oeeehwister  besorgt,  die 
durch  seinen  Hintritt  ihrer  grössten  Sttttze  beraubt 
wurden. 

Er  starb  nach  dreiwöchentlichem  Krankenlager 
am  1.  Sept  dieses  Jahres  in-  einem  Alter  von  S6 
Jahren,  beweint,  von  allen,  die  ihn  näher  kennen 
Qnd  schätsen  sa  lernen  Gelegenheit  gefunden  liatteo. 

Druckfehler. 

Iti  Flora  1840  S.  287  Z.  11  v.  unten  lies  hier,  statt  nie.  | 
S.  413  Z.  9  nach  cordafis  setse  pawKais. 
S.  S63  Z.  6  sireiche  polyrrfaisa. 

S.  572  Z.  11  V.  unten,  setze  nicht  statt  auch« 

■ 

'  S.  574  Z.  10  statt  albicans  lies  albescens. 
InteUbl.  Bd.  L  S.  %  ststt  Feriantsohitseh,  ApetibslMS  ' 
sette  F.9  Laborant  der  dcrtigen  k.  k  Apethcke» 

CHiesa  Literber.  Nr.  •>> 
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iBegeosburg,  am  7.  BcKi^iHber  JiS40*c  7. 

.  Se.*  K.  fioheit  Prinz  Xiillp^  yoa 

gehabt^  au»  den.  Ha4de11.  des  Pj'äsidenten 
der*  KtoigL  bo4aiki0ehm>  Gesellschäft,  Hofi» 
rath  v.  Martitf 9',  das  Diplom  als'fi&reii^ 
mitglicd  des  VereilfA  «atgegen  zu  uehmeil# 
Höcfastdie«elbefil  bäb^n'  gtetö  die  rib^tü 
lhieäläaiuä&  Alitu]fwiäsea9€haftli6hetf 
Stadien,  besonders  äbei*  än  Botanik  ge- 
tioinineik,  «lud  in  gldöheid  SiM«  äueli  bei 
dieser,  der  botan.  .tiesellsc|iaf't  erfreu- 
lichen Gelegenlieit  zu  yerslchern  geruht^ 
dass  Sie  Si6h  freuen,  der  Gesellschaft,  äa^ 
zug«li(v-«n^;  und  Jhre  f^ZjÄTec^  .l^^g^QF^^fl 

zu  helfen.  ,  ,  • 

.  Dk  fies€dlscbA£l^  sidioikljrä^ 
durch  das  Proteotorat  JSir^  Kk  iHcdht^t  des, 
Kronprinze  beis»t«tiitl4itimh\) 
Mhabeiiea  Sipii»as«n  .iks  &ö#i^H^«iiiiIau- 
MS  die  scliönie^tea  Bürgscbaftfeil  r  furt^.ttuMI 

Flora  im^  46^  ^  J 
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ii^lV  dfkiiselbfp  b«i  iindera.  Arten  ufi4,  d^h^ 
i^d ;  :4ie  ,  ;rp9i  B  e  i  c  h  e  n Ji»  e  h.      auf  g^gvünde^ 
U^(er(^theiiaiig,d^r  Gruppe  unzuvef)^^g.%id»..Pji^ 
^  Formeii  /3*  und  y.  sind  sehr  selten. 

;  3.,,^.,a>rifl/fi/iijMm.  (^^^^  e  vind  R.  B.)  silicoUs  ei 
.  (pxaio-elllpsoideis  t0npf»T#^lo^i8  pe4ipeU9i(9--3'plove 

l|(>ao  inflato-iomido  basi  rcjpe^te  stoloniferoque,  fo- 
%:oblw«o.:^9gea^^  iiife. 
i;ioi<bii#  atoloiyu 
iyrati«.  •  .        •  .  .  ,  , 

^.  ripariufn :  caqle  er^fsta  ^ onipagia  fifffiiiorj8y  fo- 
, , .  I  Iiis o«tta)iijS.^egris,^^p^^M^^ 
.    lyra^ove  iacisis.  BßpiMrum  f^gucUmanTa^^ 
ic.  408.  Sisf/mbHum  iufphipiu^  JEVetf.  cMch. 
, , ; .     1S7.  ^  JSfoft.  amph. in4MgumCa^.  prodt.  i. 
f.  138.  (partim)  Koch  syn.  ä.4.  i^tfftiii^  ißeidU^ 

ie.  gern,  t  ftl«  JQ^i  Hjp^iiftm  W^.  «ehe4  L 

p.  372.       '  .  . 
ß.  aqtuOkfim       spea  9IT> '  caale  bast  longe 
...  '  repente  f^tpIf/Hferoqo^.bi^o  aiib-d^ 

. ;  laopere  fUtaLofio  (pafieieienef^imaeonstructo) 
.*  >  •  faliia  Unce<»lati9  b^si  atlenioa^Ui.  „JSaphanm 
,  uquaL.  alter  Bßuh,  prodn     38i  (p.  ic.)  Mori- 
-,r  ,.wii>i«tK,3j  a.,^  t..i:,         ^i«I^i»iri|40»  a(a- 
^  /  .  l^miffTtMii  JPifß^t  czech.  p»?  187)  iVisw^.  amph, 

t.  5^, '  jK<^(:A.  aya,  1.      (exal.  syn,  Wnllr.)  N. 

•  < 
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' submernmi  cmlt  j^M  minusve  natanle^  foliis 

>     miO'iucifiL»  iiUegrwque;  -  Uaphanm -aqualicm 
'  TaA^;  kf.  719.  '  819;  ayt/af.  '0, 

ikitrUfiMum  iS^nuU  L  c  Meichö.  in  Slwrth  germ. 
V:  48.  ie.  geriU»'!  9S;  jf:  aMpkiimmy  et  am- 
fdMkm  ß^  Kochi  syn.  L  c;  iV.  aquatieum  WMt. 
'  'talM;  1.  p,  m.  cxcR  «ytf.'  • 
Die Uauptformen  dieser  Art^  wie  idi  selbe 
i  WnfflAlfiief)  fliÜMen  die  näturgemfifisesteit  seyb  de 
sie  einzig'  von  dem  Standorte  "beditigt  werden,  so 
wXcliet  a.  den  amg^trockheieh',  meist  sandigM 
Kindern  der  Sümpfe;  itn  ieicliteii  Waeeer,  and 
y.  in  tfeferm  *Was8er,  und  der  spedifl&che  Nattie 
fat  daher,  fdr  di^ee  Art  aebr^  pttsaendi  da  sie  wirk- 
Kch  amphibia  ist;  Die  von  DeCandolle  aafg^ 
fttlurten  Formen^^  die  aaeb  vonfieiebeniiäeli^  und 
Koch  angenommen  wurden,  treffen  izwar  im  AlU 
gemeinen-  mit  den  von  mir  aofgeeteiheif' Zusammen, 
sind  jedoch  nicht  deutlich  genug  chärakterisirt,  Und 
deber  auch  die  Namen  derselben  nicHt  '(geling  ibe- 
Keiefafuend,  so  stellt  das  N,  a.  inte§rifolimii  Cd.  dns 
n/k^tium  dar,  aber  diese  Fei'iii  bat  seltein  aHe'BUtt- 

ter  uhz.erthellt,  sondern  die  untern  sind  ineiht  kämm- 
förmig  faalbgefiedeiti^  odto  4eyerförmig, '  diese  mfiss«» 
ten  demnach  zu  N.  a.  varüfoUum  Cd.  (der  scUwim-. 
menden  Wassei^ns/y  gei^gen  Werdbm'  \  So '  ver- 
hält es  sich  auch  mit  iV.  a.  auricululum  Vd»  (me!* 
nem  aquäticum).  Diese '  Foriki,  die  flnren- 'Namen 
nur.  einem  Missverstäudakäe  der  Diagnobc  l^resTs 
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JWiU^I^  4^  Auf l^ufer  Biattobreii  su,  die  aber  eben 
wenig  aiiageiraiehiiet  stnd^  als<4|9  lier  Slengel- 
j^^ä^ti^*  die  Blätter  aoi^Qruiide  la^br  K^us^ooh 
m^ngeiKoge^,  al^  diie  fotm  vlon:rifimrkm^^^v  Me^ 
gKifof^wfi^  Cd.  und  auol)  we^iggr  deutlich  di^'BIail- 
^brepi  i^ii^i^ieMt^  als  r IcAMer«^«  attii  \di  «kann  in 
dieser  Hinsicht  au^s^r  oicineu^epba^hliipQ^^^  auch 
di^  AMtgrtt^  eii;it8.  der  89^<i4pM»g#eii,4(eob^ 

ifi9bt^fvbf»)p/MMH(i  m4ii  ftw^^  ^ß^f  l^p^Qh^nbs^6^^  ^ 

(I.  !^ei:^i.|  \V9.  iQ^.  at«^  iM 
iWe«MI«  Bia^ohyei}.  1«gtn^#ls  das  ayf  ti...5iL,v^ 
lgf^tellt,e  iVl  iiidieiaa«!,  ^a  würde/  deaimeb  i^Jelf. 
«1^*^  mabfr^iiecbt  airffffiloitiin ,  genfuint  xu  wer- 
d^fi  vevdi/^f^eiiv  ^Ueb^rbaJ!l|U  l^i»  icb  4?r -Meiniiiif , 
daiii  mafi'  d|er  6iet$ebrp|^  bei  ^le^w  Art  ganz  ain- 
Mit  A<^t  «u  laiaen«  bbbcv  da  sie  «ie^  bedeutend,  olt 
9ngaf?i/i^bW  aufeii^iiKjpflr  ^4Pi:r.»U'  i9Rbei4ue«i*.6iiul} 
um      in^br,  d,i^  die  .Blaltobcen;  b^i^anderen  Arten, 

s^.  qC^  f^r  ^eui^eieicbiiet  »nd » <  dennpcb 'aeeb 
brfiiabe  oder  gundicb  ^dblen.  N.  riparium  liirmUr. 
habe  i^h  geiH>gepi>  jintf«  |>i|iat  auch  i^it  seiaeai 

Nenien  ver^effli^h  hin^  obwoW  •ee^  ipir  .elwee.uwei- 
ü^bialt  acb^ilMi•;.  dfi  W a.ii f  t b  *  febier ;V^Qt|^  beir 
derseita  epitsige  SebMcben  reaaebreibt,  indeMee 
läs^^  #ich,  ew  yif leot  seim^  Citate  tmi^hwa^aeui  datt 
WaHfK»th  uniiere  Pflaii2;e  y^il|eicbt  ohne  Frucht 
vor ,  sieb  .hatte  »  und  «die  Fnicfit  aiflB^  4er  .Abbiida{|g 
dei?  Fler,>  dai^  t:984.- etitlehnte,  so  wie  die  apitsl^en 
Wmu^iaifia,  .M^,ä«Mt«^,djeiieF,  Art 
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%^  bis  3-nial  küi*zer)  a)s  da^  Clumeiistlelclien,  ap 

Xi|i^i;t  auch  j^ie  hätiffli  AeB-  ^riSb^  .  äer  «(Hvr  .iai- 

dünner  tind  deutlich  über  das  Schutch^i^^l^^ 

.vocraglMid  blai(it  •  *      .         •    :  .  - 

loogiarihii^  caole  ere#A0  imgnbttOi  fioUk  nitidiiMW» 
Iii  faevilM  db#Mtb  fahrf-  OMHültfa;  ilMqiutfter  io- 
«MM^daaUüs,  sagiMato  >yariw  obaalete  T^mrifulati»; 

Ijnto^^yQMIil^  4aiyMli4  ««itaia  rMtitifiili- 
jiObiia  iiieifa-daniaiii«  ;.:  .'  ^ly.    .  \  n 

Simpnbrium  m^phibium  y.imrestre :  siliquis  de- 
«AfaiAtla  aMMiga* avatias*  fiiKia  varila.  aped.  ^kMV. 
£ftr^  ßeitr.  5.  p.  24.  '   -     '  -      *  . 

'  -af*  Msyi^aikM.*  foHia  ^ai4M|M  inlegm  imiid- 

dentaUsi  ifi&iiiis  aublyrate-ineisia.  '    ^  - 

frinnatifidum:  foliis  lyrato-piniiatlfidis  dehea/tii^ 
'  que,  auomiia  coneiformibua  incisd-däntatia* 
Jf.  ancep9  IteichbJ  ic.  gerro.  t.  54.  t"ec  apud^ 
Slarm)  Koch  ayn,  germ.  p.  34.  (axd*  Storifi 
et  Wahlb.)       '  •      ^  -  ' 

«imno«^ jfllifli  foliia  lyraio-pinnaltfidla,  aty(o 
elongato  laütadiiieiu  silicuUe,  adas^uante.  ' 

Diese  A,rt,  wird  gewiss  uiii^F  ^eni  N.  sUmftr^ 
vanBiapbt^ab^o.,aa  li#o%.|U|darip^Xrla  iud  in&^wft* 
4etii  vorliQioai^n,  wiebier^  uod Lintig  konnte  unter 

aeinar  Oiii^ 

guoaa,  die  er  uar.fiuf  d^a  f  oi^..  4^ .  Sksl^fitcJie^ 
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Frachtform  höchst  ähnlichen  Arten,  als  N.  palustre^ 

imphUHmi  Und  terrMre  >erbmiäv  keinb  andefe«, 
als  unsere  gemeint  haben,  indem  er  die  bidden  er- 
ilertn  durch  Beatbreihung  nnd  Syiionymcf  erst  deiif- 
lieh  ^bgesohiedeh  ba(,  und  für  diese  letzte  gleichsam 
mmltg^Aili^^  dteBeRcnimng 
terrestre  rä  ^  deutlich  spricht.  Der  '  L  i^nn  4^  sehe 
•NalMtlstiMniMlallMy  aiiAiisl^fvIt  in  illMi^  Mhali. 
eben  Fflilen  allen  heneven  Benennungen  i^<HniiiBiehei], 
-An  «Llmn^<4kM  Wrnm  ibmM  »Bhih<4  * ^OTtensthied, 
und  es  vf'irklich  gleichgültig  ist,  ob  als  Art  oder^ 
«1»  AMndcrwg« .  4t  ^b»  Ja  In  dev  folge  aaek  noch 
.iiQMMi|  jßdpiüifceiftebt,  an.  dei*.SeIbsistün4igl^it  si- 
cher Pproieii  an  aweifeln,  nnii  .Beipf^lfik  »gwttg 
banden  jiindt  dass^  nachdem  man  solche  {ruber  ,  für 
Abarten  gehalte)iaiFeiriiiaalflaflauptartea«iifrfcannte, 
,  ipan  eg]l^Cih  sf lt>f; .^ieder  als  Nebeiif^rnißj)  erklärte, 
^alches,  wenii  m^n  die  elni|i|il  angenommenen  Na- 
meq^  heit^^hiilt^  gar  keine  ^ch>^ierigkeit  in  derAVis- 
f«nifeba(ik  veru|rsac|^t,  iip  Gegentb^ile  aller  jedea- 
maliger  Wechselobg  der  Namen  ^  Qod  i^utoritäten 
die  Nonieiiclatbr.  anssero^entUch  vermehrt  und  da« 
durch  die  Wi^sensphaft  unnützer  Weise  so  sehr  er* 
aehwert  wird.  'Dais  terreBtre  steht  dem  if.  mn- 
phüio  sehr  nahe,  und  ich  muss  g^tehen,  dass  ich  i 
selbes  selbM'iiQr  Ufr  tfbia  >äÄdtl|s*' t^Mrla  des  ' 
N.  ampMäii  ansehen  wfirde  ,  v^ehn"dlls'lf.  atnpM- 
»tum'  niebl  ^dlenr  Viteaili^  fisinlosiis'  basi  t^eos 
et  stelonifer  ito  ate^e^eicbüe»  ^äur^.  ^  *  \ 
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5.  2V:  barbariBOides  Tsch.^  sUiouUs  ex  linear!- 
oMongis  pedtc^lifÄn  ttdsßfqtrimffbcts,  petalh'  oalyce 
Itingioribaft  caule  ramosissima  adseeiidente ,  iolüs 
'tfiMUlfa«CaIia''(Klei^Ibqtie,  iinprimifttttfei^torfbnB,  evldeti- 
fer  lyrato^pinmtifidia  dentatisque,  auoimia  intogria 

au.  ^Uenoloöum:  ailleulia  Unearibue,  siignate  evi* 
.  •      detiter«  ittybso ,  aot  sabisessili  apiculatis. 

ßi0fäanum.i>^  aiiiopüa  Unc^ribiia  aiyloaia«  foUia 
,        ieMMaii»4  lobia  lateralibus  integerrimis. 
%  »iiaMAyMuai;  aiUiMiiia  obioogia  obiott|^ya'lioea* 
rlbos  atylo  evidenter  corotoatis,  . 
\       f94UT<}#(yfaf;{Af,  jitfpo^^^  aiylo  elongata 

,  ^^^latitadinem  silionlde  adseqaanfe. 
f .  aUylon^  ibrßchffstjfifm       .  aiUeuUa  obloogia, 
•  aHgmate  subaeaaili.    N.  astylon  Rcichb,  ic. 
geroi.  U  65,   .  .  .     ,  . 

Diese  Art  kommt  hSnfig  onter  dem  N,  terrestre 
und  sUvestre  veripischt  vor,  und  liält  gleicinpam 
swischen  beiden  das  Mittel,  und  zwar  kommt  es 
in  der  Blattform  dem  iV.  terrestreiQ  pHmatifidum 
beinahe  gleich,  schliesst  sieh  aber  mit  der  Frucht 
mehr  aii  das  N.  sUvestre.^  Die  BMiter  kmnoien 
hier  häufig  mit ,  und  beinahe  eben  so  häufig  ohne 
,  Blattohren  vor.  so  daaa  ich  selbe  nicht  in  den  Gha- 
JCbliter  aufnahm,  und  sind  in  der  Regel  leyerfui  luig, 
wid  wenn  auch  manchesmal  die  mittleren  etwas 
tiefer  balbgefiedert  sind,  dass  sie  auch  einige  Aeha- 
Uebkait  mit  den  Blättern  von.iV.  tUwMre  mu  haben 
licLeiueiii  so  sind  doch  die  unteren  iiumcL'  Ueutlkh 
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fcjfüfc'Bitfc'  gefiedeiiy-  irad  iKt  obrnten  »ehr  on:. 
sorthcik»  uMd  uiilersf^eiden  sieb  überdies«  uodi 
rti  mimm  diekere  Coosisteiie  und'  den  Glam«-  N. 
#i%fM  Bcicbfi.  ist  ^^e^stt  weit  mU^rgeordiiete  f  ari% 
«Is  dass  ich  selbe  Uäite  zar  Haüptform  erheben 
■oHen,  im  so  mehr,  da  der  Name  iüi?^  de^  tfei^^ 
Ijpus  nicht  passend  ,  / 

*   

'  fi.  N.  sUveslre  (L.  e  vind.  R.  B.);  siltoolis  ex 
lineeri'Oblengis  pedieellum  sabteqoaatibus ,  .peifdia 
calyee  loiigioribus  ^  caule  ramosissima  adsceu deute, 
Miis  pretonde  pinasl^is,  iaeMÜs  ex  öUoogie  Baqes 
lioearibos  subangulato  -  dentatis.  ,  '  ^ 

gienolobum:  slliculis  Unearibus  evidenter  sty/o- 
sis,  jittt  stigiiiate  subsessIU  a^lcolalis.  Emu» 
palustris  major  Tabem.  ic.  447.  En^ca 
a^uaUea  Jfofis.  bist;  S.  s»  3»  t.  6.  f.  17.  N. 
sUvesire  Reielib.  ic.  germ.  U  S5. 

^      umbrosum  :   siliculis  üiiearibus,  caule   valde  ' 
diflEuso,  foliis  teoerrioiiS'  lobis  obiongis. 

.       rimtkure  (an  {lotius  bipinnati^dnm  dieendnm  ?) 

siliculis  linearibu^,  foliorum  lobis  subpinnaii- 
H      fif^o.-den^i^,-  N.  rimtkar^  l^ßiehön  ic  geroL. 

tenuifoUum:  silienlis  Jinaaribns^  foliomni  lobis 
Uliearibus  sublinearfbusque.    Mruca  pabMris 
$nimor  Totem  ic.  447. 
.  e.  packyMnm:  silicuiie  ej^oiigis  stfhMiisi.  sd: 

reHre  ÜelchO.  apud  Sturm,  gertn,  II.  43,  ani 

stigieata  .8«b«ewU  spicuUtis.  finr.  daa.  i.  9ih 

I 

Digrtized  by  Google 


Morisoni  TscJh^  siUculif  «  ovato-oblongif ' 

tiiiHiM}iie  «cutis,  tenue  stylosis  pedicello  breyiuribus^ 
lietaU«:  mlyc^  longtoribiiS',  cim|e  ratnositt»iiiiu         ^  * 
scendentc,  foiüs  |)i'üiuiiile  |iliinatifidis»,li4quuis  sub^ 
anjpdafto^dentatis;  ^         .  .  .  ^ 

'  Raphanus  minimm  repen^  iuipm^JollisientJtitCf  * 
äimri»  MarU.  bist  3,  p.  23&  b.  8.  t  7*  fr  L 
anc^ps;  JSfiicIib.  appd  Stifrm*  gei*iii.  U.  45.  (ujfn 
W.abl  bO*    W#cbKt.  unter  N.  Mpe$lre  Yi^rmeiigt^ , 

\¥Qn  welr.hein  es  in  der  BUiitform  gai*  uipb^  un^ 
torsebeideil  iafr,  8tebl  aber  der  Fracbt  naeh  denp  . 
^  ofweps  IValM,  am  näcbateii»  .W^llrotü  ^ietrt 
die '  Abbitdang  Hl  o  r  t  s  p  n'  a  jV!  p^lmire ,  und 
4^Qint^  das^  ftlorisoii  derKiitdecker  vonN^pt^lmir^ 
sey,  obwobl  Mor  isoii  ancb  das  JV.  palustre^  das 

.  er .  aua .  ^  a  M  lu  3  '  prodr*  entuoinmeu  f  u.  habei) 
aebeiitCvS.  3*  t.7,  f.  3.  dariltelfte.  Diese  Ari  ^(ibei«| 
auck  ^bi^licb^ii..  QXeUuMMrphi^eii  wia.  4i^^  (ibrigfl 
tinterworren  aa  seyn,  und  Brachylobos  sUvc:>lnji 
AH^  lljadan».  t  2.  . acheint  ak  ein^  Tfiriet^if 

bracbystyla  hieber  zu  gehcfren* 
^  8»  iV.  ßnceps,  (W  aii  le  ji  b.  e  vind.  Caiid.  prodr^ 
1,  p.  137.  exci.  syn.  Linn,  jet  Ehr.  adN,  terreslrfi  ^  ' 
apactj,  Bilicplia  utrinqua  acnminatia  aiieipitibua 
pedicello  brevioribus,  petaiis  calyce  longioribu^ 
aaula  ierati  fiattiloao  basi  longe  repente  atolonifava^ 
fj|ue,  füliis  piunatifidis  fc^rratiisque ,  sumioig  iauae^^ 
lalia  aubdantatias  sfolonum  lyratia  integrisve. 

Die^^  Art,  die  ich  , im  verfioss^lien  Somaiae 
wsm  aritennal  in  §ineni  aabi*  feücbt<)f|  graben  aii 
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der  Elbe,  glelcliBaro  aiif  i«m  fiatsen  Schlamm*  hin- 
kriecbeiid  fand,  hat  mir  eine  ausserordentliche 
ff^ttde  gemacht,  indem 'teh  Airfkngs  daehte,  ein 
HL  rikteHte  pguathm  natans^  gefunden  eu  haben, 
da  ich  früher  einmal  mit  dem  Gedianken  «mguig, 
4a«r  tiele  Arteii>  Von  JftMfurKtü»  ihre  vartetates 
naiantes  haben  konnten,  so, z.B.  dasN.  auslriaeom 
iin  ]f/  liateM  Die  nübrre  Ansteht  aber 

lehvte  mich  baW ,  dass  sie  nicht  JUT.  siltwMlre,  wohl 
aber  N.  nneep^  WäM.  Wy,  iirtd  die,  nm  ia  KüMe 
^tn  Bild  von  ihr  %u  geben,  ihrem  Baue  nach  dM 
jr.  amphiMiim  voUfcOrmmeii  ^derholi ,   aber*  in 
allen  Thailen  viel  kleiner  ist,  und  in  dieser  Hin- 
sieht  dem  IS.  sUcestri,  Aet  Pracht  y^'gm  ater  dem 
Hr.  Jlbri«?»i  am  nächsten  steht.    Der  Stengel  ist 
lange  kriechend,  beblättert,  und-  ec^Mgt  beinahe 
aw  jedef  *Bhfttaehsel  lange  Warael£asern  und  Aus- 
läufer, von  denen  die  obersten  mit  dem  Haup^ 
Stengel  aufsteigen 'imd  bittheil,  -aber  nnr  nnxerlheilte 
lansettförmige  am  (irunde  gleichsam  In  einen  Blatt- 
stiel zusammengezogene  BWüeir  tragen  v  die  liegea- 
den  apäter  anwürEcladeh  Ausläufer  haben  besonders 
an  der  Spitze  leyerfSmÄge  BMtter,  der  HaUpt:. 
Stengel  beginnt  bei  seiner  Blüthenverästelung  mil 
den  unzertheiltea  Blättern.    Aus^  DeCanilolla^a 
Diagrio^e  kann  man  die  Pfianse  erkennen ,  jedoch 
ist  es  sonderbar,  wie  D  eCandolle  die  fai  der 
Flora  dan.  t.  »84.  gegebenj^  Abbildung,  die  dureh- 
aua  ungetheilte  lanzettförmige  Blätter  hat,  mit  seiner 
Diagnose  verdnigen  konnte,  efcoewenigeteiis  dieser 
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«üffd^ndeD  Abweicbnng  wSrflldb .  KrwtfiiNHig  ca 

.|Dfid)en.  In  R  e  i  cb  e  n  b  a  db'  ^  flor«  enfiufß.  wicd 
dkiBß  Abbildung  m  N:  amphibipm  gezogen,  diesem 
.>f|idfff|}re<;b/en  aber  die  tLug^^^i^u  S(!;^,cbeii9 
iNid*  die  spiesaförmi'gen  Blattöhi*en,  ich  hake  ilafiir, 
^44««..di^e  Abbildung  j|tt,iV.  ancep^  gfib^i^^t  datti 
8ie  aber  eine  var.  integrifolia  derselben  vorstelle, 
die  bei  dieae|r  ^i;t.  ganz  an^li^g  in|ie  bei  N.  amphi- 
l^iium  \(ff;)fjomint^  und  was  mpa  um  so  sicherer 
iiiotbi>M|s$|»n  J(|inii^  da  ,(^ie  voi^  -  mir  au%efaiid9ne 
Pi^fize  J^cli9n  g^^^^^^^in^^  ein  Mittelding  zyklischen 
der  gefi^ejrteii|*.ond  gan^btättr igen .  Form  Mftriiff' 
|jj^4^fp ^  sie  ^ wfjKiigsteqs  jdie,  o}>mtea  Blutbenblätti^r 
sQ^  ausgezeichnet  nftsertheilt  bat«  Die  BlaUobrei) 
!^^^  .di^r.^^t  jaben  so  wenig  kopalaifi^ 
vorenkommen  y  wie  bei  den  «»eisten  fibrigen  Arten, 
meine  P0i^fi«;e,hat  Jkeioe  Biattohren,,  infiessen 
hätte  ich  wahrscheinlich  auch  Exemplare  mit  Bl^tt- 
obren  gefunden,  wenn  ich  mehr  daron  bütte  «am* 
mein  können,  denn  die  Gegend  war  bereits  abge* 
mSht , .  und  ich  fand  nur  einige  wenige  Exemplare. 

,9*  N.  palusU^e  (L.  e  vind.  Cando,  siUculis  ex 
elUptieo-oblongis  tnrgidie  pedieellnm  «nbaequantiboa, 
e^üs  mifoeffh  £^quantibiis,  caule  erectiusoulo  patulo, 
folila  plerieque,  aut  saltem  inferioribua  evidenter 
ly rate  •  |unnatifidis  anricuUtia «  *  laciniia  ex  ovato- 
ablongis  angulato-dentatis. 

RaphanuM  aquaticuM  fokis  in  profupdaM,  lue. 
^imsl^  Bauh.  prodr.  p,  38.  c.  ic.  Moris.  bist.  2. 

*  a.  3.  t.  7. .  £  3.  Sisymbrium  Uiandicum  Flor.  dan. 


* 
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I;  409.  N.  palustre  Reiehb.  in  Storm  gBrni.H.  43. 
fe/genn;  t.  53.  WXehst  bXufig  in  Pfttteen,  od^ 
Überochwemmieti),  später  auch  ausgetrockneten  Or- 
,t^ii,  seigt  afa  wetilgfiten  AMrtderangen , . und  dib 
in  Aegypten  vorkoinniende  InirbarewfoUüm  DeC. 
fet  von  der  bShmlschen  In  gar  iiidits  wa  utiter- 
flicheiifen.    -  .        '  j 

11.  C  o  r  r  e  s  p  o  n  d  e  n 
'  Ich  halle  schon  früher  (Fi.;  GalL  etlSerin.  ezaicCi 
2  Cent.  183S,  p.  4>.  erklärt,  dass  ich  die  Gattung 
Barfcftatiate  nicht  anerkenne,  weil^Ie  aüf  ftn'sidRng. 
Itche  Merkmi^le  gegründet  ist,  in  allen  gnten  Merk- 
jtMen  mit  CrepUt  übereinatiaiait  and  in  vielen  Arten 
deutlich,  in  diese  übergeht.  Die  Bekanntmachung, 
^ner  grosseren  Arbeit  über  diese  Gätinrig: 
«ehielte  ich  noch  und  bemerke  nur  vorläufige  dass^ 
Ich  naehbehannte  Arten  en  bringe,  wfefblget 

CrepU  Uemleri  (Barkhausia,  fioiss.  inDeC.  Prod. 
'Vit.  p.  153).  .  . . 

'  Crqirig  MarsehaHi  (Barkhausia,  C  A,  Mey.  ehnss. 
cane.  p.  456)."         -  ^  ■ : 

Crepi9  tednioto  (BariLhansle,  L  o  we  prim.  fl;  mad« 

p.  25.  n.  42).  / 
CrepiM  BaUManä  (Barkhausia,  Prod.  Vli 

p.  iä5),         ;      .  ^ 
Cr^is  J^oj^fei  (Barkfaaosiii;  De€.  h  c  IST). 
CrepUt  hieracioides  (Barkhausia,  Lowe  prim.  SL 

mad.  p.  27.  n.  44).* 
Crepi9  dubia  (Barkhausia,  Lowe  1:'  d.  p.  27. 
'  ■     n.  45).  ^    ■       •  -  • 

» 

r 
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Obgleich  es  leiebt  gewesen  wäre,  die  angefiihr- 
ten  >Ai*tei)  voii  Barkhamia  scboa  iiach  Vergleichung 
der  Diagnosen  and  Besehrtibongen  bei  denSebrift- 
siellerii.  za  CrepU  2u  bringen ,  so  habe  ich  doch 
die  Mühe  nicht  gescbetft,  diese  Gatlnng  in  mehre- 
Iperen  Sammlungen  durelpKiistndiren,,  habe  sogar 
mehrere  Reisen  desshalb  gemacht  nnd,  meine  An- 
fiobt  überall  bestätigt  gefonden. 
"  ,Bitehe  1S39*  .  '  Fr.  Wilh.  SchultsB. 

IKareAireArtT^.  Bei  meinem  Bruder  Karl  Hein« 

rieh  in  DeidesbeiiO)  wo  ich  mich  seit  einigen  Ta- 
gen befinde,  fand  ich  anch  meine  Ansicht  bestätiget« 
fir  trennt  jedoch  (was  auch  lAeine  Ansieht  ist)  die 
narUmu9ia  älpina  von  Crepts  nnd  cwar  aus  foT- 
penden  Gründen,  1.  wegen  dem  receptßculuüi  pofi" 
empum^  3.  wegen '  den  aeheniis  difformibns,  cc.  radü 
robustis  pilosis,  darM  brunneis,  venire  suberosis 
(Carinatis  albis,  breve  rostratis,  ß.  disci  20siriatls 
hlspidolis  brunneis  longissiine  rostratis/ 

Bei  ihm  sah  ich  noch  fiwei  nene  JBaridkafifim, ' 

welche  ,  er  .au4!k  zu  ^V#/m  ,  gebracht  h^t,  uämiioil 
Crepi^  aäemihirix  und  C.  Sebimpeti^  beide  von 
ßchimper  in  Abyssinien  gesammelt.' 
iHidesheim  Ii  October  1840. 

Friedrieb -Wilhelm  Bcbults. 
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Iii.:  Br.#i&Mii  JtiijrMZftltgeflohiidiie. 

.M  L  Hcarv  P»  Clauas^n  aus  Dänemajrki  der  sich 
iHlele  Jahre  hindareh  19 .  der*  Ihnnim  Xliiiae  in 
Brasiiien  aufgehalten,  hat  neuerlich  eine  grosse 
Sammhinff  leWnde'i^  Pflansisn  am 'jenem  Hochlande 
nach  Brüssel  gebracht.  Diese  Gewächse  sind  iii 
der  Soc^i^t^  Boyale  d^' Hokiculture  ausgestellt  und 
Werdeil  tu  Verhältnlssmässig  billigen  ^^isen  aoi* 
geboten.  Ein  jgedrucktes  Verzelchniss  nennt  7  J?ar- 
baeefUai^  3  Bp'90fiiMB\  die  WüteMacbia  im^ftiii 
(die  mit  tlnreü^ht  lauch  CocKlospetmum  heiest,  da 
der  JiameC(^hh$pet^um  IdagMM  SIter  ist,  als  de^ 
der  Clienopödeen- Gsiiiung  Schoberia  Mey.  und  ihr 
ansteht)^  Calophyllum  brasWenge^  7  KUboM^a^^ 
Pleclmüiera  f^ribimda^  Dyckia  n.  «p.,  iLo^iondria, 
2  QmleiB^  4  Gamphim^  3  Vismim^  6  VochyHw 
II».  B«  w*  .Diess  ist  die  e^rste  Gelegenheit,  dordl 
welche  die  herrlichen  und  so  äusserst  seltenen  For^ , 
men  des  jbrasiltanischen.  Hochlandes  in 'die  eiiropii- 
sehen  Gärten  eingeführt  werden.  Wir  machen  die 
Direktionen  der  Gärten  darauf  aüfmerksam.  Man 
V  addressirt  sich :  Hotel  de  la  Itegmce  d  BruweUeM. 
2.  Der  franssSsische  Botaniker  P errötet,  der 
während  22  Jahren  im  Dienste  seiner  Eegierang 
uach  einander  die  Küste  Chlna^s,  dfe  Philippinen, 
die  fränsösischen  Colehieen  '  zu  Bontbon  ^  Gnyan^ 

Guadeloupe  und  Senegambien  durchforscht,  und  S 
Jahre   mit   nnturhistorischen   üntersuchuiiorea  der 
'   Neilgherries  Gel)irge  in..Ostiiidi(en  zugebracht  hat^ 
.  ist  jnit  8000  Pflaneen  Von  da  naeb  Par»  sarfick^ 
gekommen.  • 

* 
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R«geii*b«rg,  an  14.  DmemAer 


I.   Original  -  Abhandlangen. 

MoUmiscbtß  Apbarimeii }  von  Karl  Mülleri  Phar* 

inaceuteii  in  Jever. 

» 

11.   Vitrtemtmmgm  %mr  entm  Apkmifme. 

Ak  tch  vor  einiger  Zeit  in  den  September« 
heften  der  Flora  meinen  Aofeats  über  das  Kelmeil 
der  Pilularia  gedruckt  fand  und  ihn  gemeinschaft- 
lich mit  dem  Hrn. Afmiheker Siegismond  kritisch 
durchlas,  da  warf  derselbe  mir  seine  Zweifei  hin* 
tichtlieh  der  Bährchen,  die  ich  ab  die  Cotyledonen 
der  Pilularia  gedeutet,  ein,  und  sprach  die  Ahnung 
aus  9  dass  vielleicht  gar  die  beiden  byatbien  Biüa- 
eben,  die  sich  vn  allererst  entwickelt  und  noch  in 
ftg.  16.  n.  17.  meiner  Tafel  an  dem  aHsgebfldetio 
Keimpflfinzchen  zu  sehen  sind,  jene  Bestimmung 
haben  künilten.   Nach  manchen  Discdssfonen  Aber 
diesen  Gegenstand,  in  denen  ich  alles  autbot,  meine 
Cotyledonen  zu  vertheidigen,  entstanden  doch  bald 
leise  Zweifel  in  mir,  und  ich  wurde  dadurch  ge- 
nothigt,  noch  einmal,  und  zwar  sehr  gründlich,  alle 
meine  Beobachtungen  durchengeben ,  die  ich  hio- 
sichtlich  jener  Gebilde  gemacht  hatte, 
Flera  1840>  Z  n 
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^  Nahk  idi  jene  beidkh  ftUicheB  Dir    ie  wab- 

^  ren  Colyledonen,  so  war  dieiw  Pankt  auch  wirkp 
Hek  nidit  sehr  seh  war  an  beweben^  ond  er  hatte 
.   im  Haoptpunkie  sogar  das  Uebergewicht  vor  mai- 
Bar  ersten  Anrf^dit   Doeh  daron  nachher. 

Aber  was  non  mit  jenen  versMintiÜoben  Coty« 
ledoneii,  jenen  hyalinen  Röhrchen  anfangen?  Ich 
war  in  der  Thal  in  derselben  Verlegenheil  bei  ihrer 
Deutung,  wie  kurz  zuvor  noch  bei  der  t)euttlng 
jener  Bläseben.  Was  lag  nun  wähl  n&her,  ab  sie 
für  die  Ernährer  des  Keimpflfinzchens  zn  halten? 
Dafttr  sfiraehen  alle  intmefaeai  ersten  Ati&afae  er- 
wähnten. Gründe.  Waren  jene  Bläschen  aber  als 
Cotyledonen  nun  auch  wgleich  die  Ernährer,  so 
musslen  diese  Köhrchan  oalurUch  einen  gaaa  an- 
dern ZwedL  haben. 

,  Wie«  wenn  sie.nnr  einett  mechanischen  Zweck 
hätten  ?  Der  Gedanke  beschäftigte  nun.  unautLör- 
lieh  meine  Seele,  ond  es  bednrfte  Jinr  einer  rnbi- 
gen  Stunde,  um  darüber  ins  Keine  zu  kommen. 
Specnlatian  und  Beobachlnngen  halfen  aof  den  Weg. 

Ich  will  ni^n  diesen  Weg  nicht  weiter  geaelisch 
anseinander  selaen,  sondern  meine  Ansicht  sogleicb 
synthetisch  aussprechen:  die  Röhrchen  sind  uur 
einfach^  daau  beslimml,  die  keimende  Pflanze  eehw^ 
beuA  m  der  Ob^fiäche  des  Waseers  ^  erhaUen. 

Es  ist  bekannt,  dass  die  Sporen^  sobald  sie  sn 
keimen  anfangen,  an  die  Oberfläche  des  Wassere 
steigen,  um  da  den  Keimungsprocess  zu  beginnen. 
Fragen  wir  warom?  so  gUinbe  ich.^die  Antwort 
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iMMh  iil^li^  ^MfÜi^  MrtAMii  Mf    fl^fifii  ^  ^KMi^lftte  ^vXM? 

die  ganz  eiafiiehe,  tpeU  SM  den  A$enUen  äe$  Kei^ 
mtmgsprodesses  auch  das  Lieht  gehiri. 

Wollte  man  dagegen  Anwenden,  daie  dieSfifiM 

auch  auf  dem  Grunde  des  Wasäers  Lioht  bekumnic, 

M  erwiedert  kh ,  data  c»  Ment  hierbei  Anf  dü 

'TMe  des  Wassers  ankommt,  es  kann  anüh  eln# 
Tiefe  geben  ^  webin  liein  Liebt  dringen  kdnnta; 

dann  könnte  das  Licht  dtireb  nüch  so  manche  Ur« 


1  1 

im 

tom  vollständigen  Dnrcbdringen  durch*  Wasser 
terbindert  w^4en;  '        •   '     ^  ^ 

Nnn  kehren  wir  ztir  Spdret  sürücki  ao  beg^i^ 
tiet  ans  eehorl  bei  dem  einten  SebrHti»  datri^  ein 
aebeinbarea  Hhiderniei:  die  Spmre  Ist  auch  ohne 
Rübrehen  empofgestiegeil.     Doöh   auch  hier  Uegt 

die  Anitwert  nicht  fem,  wir  mflesen  nur  die  Chef^ 

mie  als  Hdlfswissenscbaft  sür  Hülfe  rbfen:  Sobald 
die  Wärme  dee  Wäteert  mid  daa  Licht  genug  ir«^ 
banden  sind,  nm  den  Kelmungsproces^  begünetigeit^ 
Ja  erwirken  an  kSnnen,  da  aereetat  lieh  Waeeitf 
ftl  seine  Elemente,  Sau€lrstoff  und  Wasserl^toff,  ^r- 
iMerer  TerUtidMf  al^h  init  dem  Kobleneteff  dte  JÜ^ 
weimea  in  der  Spore  au  Kohlensäure,  welche  ala 
flüchtige  ^äre  entwicht.  Ihii^b  diesen  V^rlusi 
an  KoUenetoff  wird  die  Spore  lel^hler  tind  steigt 
an  die  Oberfläche  des  Wassers  em[^or. 

Verfolgen  i^lr  nun  den  fintwieklangeplreitfeia 
des  Keimpflänachens  iaunCr  weiter,  uiä  unsere  An- 
tdaht  an  reehtferUgM; 

Za  S 


Dig'itized  by 


SoUftld  rieh  4mu  die  entaqr  byaUnen  BIKmkmt 
fi^tivittkielli  dringt  «ir  «Ueo  .Saiten  der  Spove 
eine  grüne  Keimoiasse  herane.  Dadnreh  aber  muas 
mh  |a  .«uoh  die  Spare  wieder  aebwerer  werde»  ? 
Allerdings.  Doch  uui  nun  eu  verhüten,  dass  die- 
■eUbe  vieder  «o  Boden  .«inke,  wedoreh  der  Kei- 
mungaproce^^  &ogieicU  wieder  zw^tui  t  seyn  würde, 
dem  Blafligela  esi.Liebl  wegen,  ih»  aehlägl  die  Nator 
einen  andern  Weg  ein  >  am  aie  aebwebend  &ii  er- 
baken: 

£$  efdwickeln  aich  nämUch^  wie  ich  schau  tn 
meinem  erelen  AufsatM  erwieeeh^  «iia  dem  Mnmem 
der  armen  Keimmam  mrte.  bußUne  MöbrcUen. 

Ihre  Zahl  aeheint  in  genauem  Znaanimenban^ 
mik  der  Menge  d^r  Keimwiaae  u  alehea ,  und  leh 
pah,  wie  ich  auch  abgebildet,  zu  jeuer  iUa&se  in 

yorKefpipdar  Fignr  di*eL   Sie  Termebren  aieb  mM 

dem  W^ch^bume  Kelmpflänzchens  und  bleiben 
jwr  ae  lange  atehe»!  bla  daa  PflKnaeben  genugsaai 
(mfcwickeli  ist,  um  m  Boden  sinken  und  daaelbat 
featranken  an  kSnnen* 

Ako .  bedient  ai^cb  di^  Natur  ihrer  nnr^  ^m 
4m  Werk  der  KeiniiRig,  alleB  Hindemia^en  fotw 
'  beugand)  aicber  aifa&hren      können^  wie  überall! 
Um  mich  aber  nnn  fiber  meine  erite  Denluiig 
dieaer  .4}ebUde.  raebtferligen  »e  kennen,  ao  moaa 

ich  die  dort  anegesprochcnen  Gründe  für  mich  apr^ 
eben  kaaen.  Peob  ieb  baUe  .derl.  Kine  -  überaehen, 
¥L'esshalb  ich  auch  falaoh  deqten  muaate,  dass  sieb 
nämlieb  jene  Gebilde  nicht  aii^eUerenit  entwiekekeo. 
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Begm  Mftie  dortige  AmUta  ftge  icli  nod» 
eitMii  aiulern  wie  mir  Mbfiint  gewicbtigeii  Grund  be^ 
dtHi  ntallch,  dam  es  Mhr  iinwahrMMniich^  dum 
eine  solche  Menge  von  Ocgunen  nüüiig  seyeu,  dam 
KBäMüktüä  au  wmäkran. 

Geheo  wh*  um  cu  den  oben  ala  riebüg  ge» 
deotetait  wahiw  ColyladoMn,  am  antspreoben  aie 
in^  dar  Tbat  ^i»  der  üaatiaMiimg,  walaba  die  der 
böbern  Pflansen  besltsen.    -  ^ 

IMbtaid  aiab  jene  Ki^|[eiahaa  ananb  entwiakall, 
so  unUrscbeideii  aie  sich  schon  von  der  nachfol- 
genden ILeifliaiaaae  dadnreb,  daas  Ke  ioimer  byalin 
bleiben,  wodiirch  aie  schon  andeuten,  dass  sie  von 
ihr  in  ihrer  Beatimmnng  gann  Ttraobiedeii  aeyen. 

Wie  lang  sie  stehen  bleiben,  habe  ich  nicht 
äialier  beranaindeo  kttnnen,  doeh  iat  ea  aafar  wnlir^ 
acheinlieb^  daaa  aie  bei  denjenigen  Pflauacbeu.ab^ 
ftUen,  wie  iah  aie  kl  fig.  1«.  o.  17.  abgaUldel. 

Ueber^nken  wir  nun  flüchtig  daa  ^  waa  aus 
dieaen  Analabtan  hervorgeht,  so  vrära  aehon  dkaa 
ei-ate  Ueaakat  daa,  indeoi  uns  der  Uf^^  gekahal 
ist  zur  sichert  Bestioiniung  des  Ranges  der  Piki* 
kuria^  ja  vielieiehi  aUar  Khiaokarpen^  nnd  wenn  es 
mir  erlaubt  ist,  so  fordere  ich  hiemit  alle  und  jeden 
Botanüner  anf>  aeine  Aafmarhaaniktft  bei:  den  Kei'» 
mungsprocessen  der  übrigen  JEUuzoharpen  ganz  be- 
sonders diesen  ftegsnslands  »u  widmen,  da  diesel- 
ben ja  so  viel  Analoges  unter  sieb  gemein  haben. 

leb  spreche  anoh  hinalchliiob  des  Keinraings« 
proccssea  deradben  hierbei  nicht  ohne  Urund,  und 
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erlaube  mir  zoin  Beweis  Mer  einige  bviefliehe  Worte 
'   des  ilni.Pco£  Sehlei(isn,  den  icbiiiep  im  Namen 
der  Wissenschaft  um  Entschuldigung  derVeröffent^ 
tfehang  derselben  biite,  hers«eetnn: 

„Die  von  Ihnen  ausgesproehene  Ansicht  Aber 
Keineii  der  Salmma  kanii  ich  Ihnett  nach 
mehrjährigen,  in  Berlin  angestellten  Untersuchunr 
gen  beslitigen.   Die  Sporen  der  SaMtUa  tsorg- 
faitig  isoUrt  in  einem  besondern  Criase  gehalten» 
'kekaen  niemals,  sehr  leicht  dber,  weim  nmn  die 
sogeaannlen  PoUenkagebi  daswischen  mischt.'*  > 
Mein  innigster  Wunsch  Mr  die- Wissensobaft 
ist  nws  noch,  dass  alle  diese  Ansichten  recbt  bmld 
auch  von  Andern  bestätigt  werben  möchten. 

Noch  wird  es  um  ScbhHse  nicht  nninttrsssan» 
sejfn»  wenn  ich  die  kleine  Frage  hinsichtlich  des 
perpendipnttren  nnd  herieonCalen  Lage  des  Keiss» 
pflfinaohena  au  lösen  versuche)  dieselbe  scheint  noa 
Ton  der  vevaehiedenen  Verthellong  des  Schwer» 
imnktes  in  dem  Pflänachen  heranrähren ,  dass  also 
bei  der  perpendienUren  'Lagd  als  der  erstea ,  wo 
die  Spuce  noch  aus  sich  entwickeln  kann,  dieaeiba 
das  Uebecgewicht  ^  bei  der  horizontalen  hingegen 
daa  ganae  Keimpflinaehen  dasselbe  besfisse  und  an 
natürlich  unisinken  müsse*  '  * 

IS.  FmätuUa  L^ngiffei  Ktsk 
Diese  so  niedliche  Algenspecies  fand  Jürgens 
an  angescbwei|unterIAßlaiserM|Pl0oaaiiMai  auf  Wa»» 
geroge«    Im  Blonat  Juli  d.  J.  habe  ich  sie  eben- 
dMdbst  ge^den  und  zwar  daselbst  yrachaead  auf 

j 
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Zoslcra  marina  h\  G«seHscha{t  mdlner  an  diesem 
Standorte  gleiehfalU  ungemein  bSofigen  Prmttiltit 
polymorpha.   Durch  eine  grosse  Menge  Exemplare 
in  den  Stand  geeetal,  sie  nfiher  nntenrachen, 
kann  ich  aooh  ihren  Sporeustand  jetzt  miubeilten, 
AenKlitsrng  In  aefner  Syiiopa.  Diatomear.  Tab.lt 
32.  nicht  gezeichnet.   Derselbe  bestehl  anlSings 
aM  ansammengehittften  brannen' KSmern,  die  apK- 
'  (er  sich  in  den  Rüamen  jedea.  einseinen  Frastn* 
liengliedea  perlenachnorförmig  aneinander  reiiien. 
Intereasant  isT  der  Verlauf  ihrer  Metamorphoae, 
Dieselbe  beginnt  mit  einem  einfachen  ovalen  Sack- 
dien,  dieses  dehnt  aich  in  die  l^ge  und*  wird 
schmäler,  später  tbeilt  es  sich  aber  in  ewei  Theile, 
Bwischen  deren  Sebeital^snletot  ein  dritter  Ansata 
entsteht   Diess  ist  die  vollständige  Frastulie,  die 
nieh  von  der  JFargens^^ehen  in  Fase*  -XIX  seiner 
liecaden  gegebenen  nor  durch  ihren  schmälern  und 
iqiltaem,  Yon  KCtalng  geeeiebneten  Haliilns  un- 
toraeheidel  ~  Ich  lunn  salilreiohe.niil^orett  ret-- 
neliene  Eicemplare  mitiheflen.  * 

  r 

lä,   Spkagnum  moUuictm  Bruch» 
ikidet  sich  in  den  hiesigen  Haidewaldern,  nicht  sehr 
hinfig,  wnä  in  aetneni  Habüns  gann  den  Esempla* 

^iren  auf  den  Vogesen  gleichend. 

^ul  die  erste  Notix  in  Nr.  24^  dei*  Flora  1840 
bemerke  iehf  dami  genannte  Pflanae  in  der  iiiesigen 
Flora  mit  4  -  5  -  und  6  -  aähligen  Blülhentheilen,  und 
nwar  aebr  bMufig  mit  S  torlionimt. 
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15.  gywioafiwmii  AfeMt  Itoto. 

bis  jet£t  uor  in  den  südlichera  Tbeilen  Di^utscb» 
land^  und  seken  gefonden ,  habe  ich  aoeh  in  hia- 
aiger.  Gegend  entdeckt,  Sie  koamil  liier  aaf  mit 
Sand  vermisebten  Maracbboden  in  groeen  Rasen, 
jedocir  selten  ?or,  ond  awair  in  der  Mäbe  4ea  Jab- 
debusens  bei  Hooksyhl,  dicht  am  Jeverischeii  Caiial. 
Obgleieb  aocb  Uer  aebr  aalten  i  kyinn  ieb  dooh  aeb{ 
yolUtäiidjige  Exemplare  zum  Tausch  anbieten. 

,  \  16*  Q(ri»hw  Menmallu  firid. 

leb  batte  das  Glück,  diese  so  sebr  seltene, 
wie  inerkvi(iirdige  Speeiaa  in  ^em  -  banaebhaHan 
Pst^rias^nd )  und  zwar  bei  Wittmund  an  WeicJen- 
Stämmen  aoob  für  die  norddentacbe  Flor  anfanfinden. 
So  weit  sie  mir  bekannt  geworden,  sp  ist  sie  aocb 
hier  sebr  selten.  Sie  stimmt  in  Allem  mit  Zwm- 
brfickiseben,  d«rsb  Um.  firneb  a^Ota  erbaltanan 
Exemplaren  überein. 

IL  Carraapandana. 

4*  CVeber  die  giiaebisehen  FAauzen  des  ürji.  Wiliieiai 

y.  'SpraaarO  . 

Die  Leiebtigkeit  der  Verbindung  zwischen  nn- 

aarar  Stadl  und  Ckteehanland  mitlelat.dar  traS- 

liehen  Lloyds- Damj|>£s/(4ufii|ll^tß^ Anstalt  bewog  auoh, 

Hrn.  W  i  I  b.  V.  S  p  r  u  n  a  v^a  Anwige  in  der  Flora  ISSSP 

N.  44«  zur  Anknüpinng. .  eines.  Tai^cb  •  ßescbfiiftaa 

CO  benatsen,  und  da  oMin  Antrag  bereitwillige  Airf- 

nähme  fand)  habe  40b  nunmebr  das  Vergnngaa, 

eine  ansehnliche  Parthie  der  lierrlichnten  Pflanzen 

jenes  klassischen  0a4eiia|  pi^eAbr  30Q  ausgawlüilta 
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S|>ecies,  dereu  £xei0|pliireu*AnMbl  von  dem  Uni* 
Einsender  mit  allgemeiner  Liberalität  bemessen  wurde, 
vor^  mir  so  sehen«  Diese  Sendung  umCttssi  den 
grubsteii  Theii  der  Im  IiUelligen^biatte  zur  butaii. 
Zeilong  1639,  11«  S«  24.  a.  fg.  genannten  Arten, 
und  ausserdem  noch  verschiedene,  die  Hr.  v.  Spru- 
oer  nach  Bekanntmachang  jenes  Verseiehnisses, 
inillbesondere  Anfangs  Olärz  d.  X  auf  Aegina  bau^- 
Bielte;  dasa  gehört  f  orsüglich  eine  Folgenreihe  herr- 
licher OlpAi^^-Arten ,  die  mit  besonderer  Aufiuerk- 
samkeit  eingelegt  die  nattirliebe  Schönheit  ihrer 
mannigfaltigen  wuudersamen  BUdangen  beinahe  un- 
versehrt  darstellen ;  es  sind  darunter :  O.  fusea  Lk. 
specuhm  Lk.  —  lutea  Cav.  —  bomätflifera  WiUd.^ 
alrata  Lindl,  (von  jener,  die  im  österreichischen 
Küstenlande  bisher  dafür  galt,  durch  das  wenigstens 
noch  einmal  so  grosse,  durcbgehends  schwarzbraune 
Iiabellum  höchst  aoffiiUend  verschieden.)  pieta  lAs.^ 
c^9trifa'a>  M.  JB.,  wicolor-Desf, 

Im  Allgemchien  gebührt  Hrn.  Sprnner's 
Pflanzen  das  Lob  grosser  Sorgfalt  in  der  Präpara- 
Hon  und  der  VoMstÜndlgkelt  der  Emmplare  an 
flHen  Theilen,  die  zur  wissenschaftlichen  Bestim* 
mang  erfordert  werden.  Andere  Botaniker,  die 
durch  mich  in  ähnliche  Verbindungen  mit  ihm  ge- 
treten sind,  haben  sich  glelcbmässig  befriedigt  ge^ 
fiioden;  ich  sweifle  nicht,  dass  ein  Gleiches  hin- 
sichtlich aller  jener,  die  in  ähnliche  Lage  kommen 
sollten,  stattfinden^  wird,  wenn  nur  Hr*  v.  Spru- 
n  e  r  den  ungemein  zahlreichen  Anforderungen,  die 
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vrni  aHen  Sehen  an  ihn  ergeben,  so  enlsprecrhen 

im  Stande  seya  kann.^) 

Ohne  in  ainstSndliche  Erörterungen  über  die 
empfangenen  Pflanzen  einEUgehen,  deren  genaues 
Studium  längere  Zeit  und  Htilfsmittel ,  die  mir 
uieht  aui  binr eichende  ^Weise  Gebote  stehen, 
erheischen  würde,  beschränke  ich  mich  darauf, 
ewefer  Arten  su  erwfihnen,  die  mir  vorsuglich 
merkwürdig  erschienen. 

Die  erste  ist  ein  niedliches  Colchicum,  welches 
Ur.  V.  Spraner  nach  brieflieben  Mitlbeilungen  am 
IQ.  Jänner  auf  der  Ebene  von  Marathon,  BpHtev 
aoch  bei  Athen  am  Lykobethus^  fand,  ond  darefli  , 
die  bis  zu  derZwiebei  getheilte  BiumenhüUe,  durcb 
die  aufrecht  stehenden,  sehmalen,  lederartigen  Blät- 
ter ausgezeichnet  9  dem  C«  bymtUinum  zwar  nahe 
verwandt,  doch  aber  ifir  heo  hielt,  und  C.  atticun^ 
nannte.   Folgendes  ist  die  Diagnose,  wie  sie  der 
Ur.  Entdecker  mir  mittheilte* 

Colehieum  atüeum  S^^ner;  foKis  lanoedati«, 
liiiearibus,  glfincis,  rigidioscolis»  spatba  multiflor», 
laciniis  coroUie  lanceolatis,  venosis,  ad  bulbum  us- 
qua  divisii.  ^  Habit,  ad  Marothonam  et  ad  pedeoi 
Montis  Lycobetbus  prope  Athenas.  Fl*  Jannarin» 
Die  Blume  ist  an  meinen  Exemplaren  weisa. 

9^)  Leider  hat  sieb  diese  Besoifpiiss,  eia^r  Ansein^e,  die 
•  Hr.  V.  Spruner,  nachdem  der  p^cp^enwartip^e  Aufsatz 
vcrfasst  war,  i«  die  bot.  Zcituug  eiiuückcu  lies»,  la 
Folge,  ftcbou  er  wahrt*  ^  ^ 
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Die  Bwdia  Art  Ist  ein  an  Seettrande  von  Ae- 

giiia  ge&amtnelies  Hypecoum^  welches  Hr.  v.  S pra- 
ll er  merst  ab  AI  imberbe  Sibth.?  sendete.  Nach 
genauer  Untersucbang  erscheint  es  mir  mit  dem  in 
Hinsieht  seines  Vaterlandes  hkher  sswetfelhaft  ige* 
bUebeuen  Hyp.  liiioralc  Wtdf,  dermassen  übei*ein- 
^UfBoend,  dass  ich  keinen  Augenblick  anstelle,  es 
dafür  2a  halten.  Sowohl  W  u  1  f  e  n'  s  Beschreibnng 
in  Jacq.  Collect.  IL  p.  905.  als  die  von  Holrath 
Beichenbacb  in  der  loonogr.  flor.  gerio.  Iii« 
Tab.  IX.  N.  4465.  gelieferte  Abbildung  passen  voll- 
kommea  darauf;  der  einzige  etwas  bemerkenswert 
the  Uatersehled  besteht  darin,  dass  an  meinen  grie- 
chischen Eaemplaren  die  awei  längeren  Bhimenblät. 
ter  am  Kücken  unbehaart  sind.  Nur  wenn  das 
Herkmal:  ^^Petala  exteriora  dmmo  pubescentia*'  fiir 
.wesentlich  gelten  sollte »  könnte  ein  Zweifel  über 
die  Identitit  der  Pflanse^  entstehen;  es  vchelnt  Je* 
doch,  dass  diesem  Charakter  solche  Wichtigkeit 
«lebt  beigemessen  werden  klfnne,  dass  durch  des- 
sen Vorhandenseyn  oder  den  Abgang  die  specieilo 
Verschiedenheit  sweler  sich  sonst  gans  gleichkom- 
niender  Pflansen  bedingt  werde. 

Die  Wulfen  bche  Abbildung  in  Jaeq.  icon. 
rar.  Tab.  309.,  die  sieh  auf  die  in  den  CoUeetaneis 
gelieferte  Beschreibung  bezieht,  kann  ich  geg^n- 
wirtig  nicht  vergleiehen|  -so  riel  mir  aber  von  daiv 
selben,  die  ich  damals,  aU  man  noch  hoffen  durfte, 
diese Pflanee  in  mMosIs  uridfo  LUaralts  ausiriaci^ 
nach  Wulfcn's  nicht  gamc  richtiger  Angabe,  zu 
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finden,  mir  wokl  «in^rägU,  eriaiiei*Ut4i  hst^  stimmt 
auch  dies^  mil  den  ligiiUlief4ieii  Pflaiieeii  überetn« 

Eben  so  wenig  kaiui  ieb  die  AbbUdung  von 
//^/y.  imherbe  in  der  Flura  gr^eca  Tab.  15G,  wegen 
des  Abgaiigce  dee  Werkes  Halbe  ciehenl  Die 
Diagnose,  die  Sibihorp  im  Prodronius  fl.  gr.  I. 
|i.  107.  geliefert  bat»  ist  viel  kurs  geCuMit,  ak 
daiss  man  sieb  damit  beruhigen,  könnte;  indessen 
atlinde  sehen  daruttcb.  der  entspreehenden  Beatioi- 
mong  der  agiaäiacben  Pflanze  der  Umstand  ent- 
gegen, data  an  dieser  jedes  der  svrei  kleineren  Bio* 
menlilätter  mit  einem  Bttsobelcben  Haare  an  der 
Spitse  Teraehen  ist,  wfibrend  für  das  Hfp.  imierte 
peiaia  omum  Mferbia  angegeben  werden*  Aoeh 
soll  nach  der  Diagnose  in  Dietriches  Synops. 
plant  diese  'Art  Sepala  dmtata  fimkriata  kalien, 
was  bei  unserer  Pflanze  ebenfalls  nicht  eintriüt^ 
mir  gegen  die  Spilee  bin  eraeheiaen  bei  einigen, 
nidu  bei  allen,  Kelcbbiättern  zwei,  häelistens  vier, 
kaum  oMrkbar  hervorrftgendeSeitensibne^  was  der 
Angabe  Wulfen  s  hinsicbtlicb  deu  Hjfp.  liUwäle 
cal^ciit  folMU  4ifrioe  treeiasiiM  mMrtftdlM^  voilkosi- 
men  zusagt,  aber  noeb  lange  nicht  biureicbt,  um 
Seji^la  denlalo  -  fimbriata  eu  bezeiehnen. 

Kine  genaue  Vergleicbung  der  Pflanze  ohI 
W  u  1  fe n' s  und Sibthorp's  Abbildung  wird  seiner 
9eit  erweisen»  ob  JUgp*  imbrnte  and  üUmnale  ves- 
schiedene  Arten,  oder  nur  vielleicht  Formen  einer 
uud  derselben  Art  seyen«  in  diesem  Falle  würde 
der  VV  ulfen'seiisn  fieuenunug  Uasftecbt  der  Prie- 
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rität  ge)»übi*en>  indenseii  ist  meines  Eraehlrns  durch 
Hm.  Sproaer*«  vom  Olü<^  begünstigte  Kamg" 
keit  die  Aechtbeil  der  Pflanze  Wulfen  s  und  das 
Vaterland  deraalben,  warObar  so  lange  Zeil  Zwaifal 
abivakele,  endtieb  ins  Ueine  gebracht.  ^ 

Nach  apXiaren  BrieCtn  hai  Hr.  v.  Spranet 
bäabst  inieressaote  Kaisen  in  die  nördlieben  iya« 
birgsgegenden  des  Königrek^hs  and  naeb  Eaböa 
mHaraoaMnaiit  wiid  iMiftcbaa  W  iobiige  beingebraeht 
Von  seilten)  regen  Forschungsgeiste  dar!  dta 
Wissaoaabaft  in  Jenen  Uaasisahan  Revieren  naaik 
bafte  Foriücbritte  cr%varfeii,  und  es  ist  recht  sehr 
SU  wImehaH,  data  ihan  die  Uaartfinda  balA  gastal- 
teil  mögen,  der  boianlbchen  VVeli  die  Resultate  sei- 
nar  UtttarsMbwngeii  aiitaiitbaUen« 

Triest.  Tommaaini 

*  Naahetaheadea  iat  una  Uarübar  von  ainani 
andern  Correspondenten  initgalheik  worden: 

Die  ilber  alles  Lob  erbabana  Sendung  getraek« 
aiater  Pflanaen  Gi^iecbenlanda  durch  Urn.  v.Spru* 
ner  an  veraehiedene  Botaniker  DentachlandB  ver* 
4ienta  Yor  AMa»  aineuCcNnmentar^  mm  die  vielen 
darin  enthakenen  Merkwürdigkeiten  und  Seltenhei- 
ten uSber  nnd  allgemainar  bekannt  m  maahan, 
Hiernm  dürften  die  Herren  Hauipe  in  Blanken- 
bnrg  nnd Toinniaaini  in Trieat  nn ersnehen  aeyn, 
nnd  Letsterem  besonders  die  gelieferten  hmüeem 
^brwm^  Centamrea  MttfaHff,  FnieriniMi  liiteraaa, 
Jtrütolachia  paUidß^  FriliUmia  pjfrmaica  und  Fe- 
fiila  famkijre  an« Vaiylaiaknng  an  empfeblen  aryn, 


Digitized  by 


.  734 

^  es  gans  misn  MumM  «M,  di  Wir  ntiMf 
dieaeiB- NaflMa  ans  dkn  Geilenden  von  Trtest  und 
Capo  d'ktria  in  omern  Herbarien'  beaüzen.  Aacb 
Bhmmmiui  mxmÜUs  foliia  integerrioMa ,  so  wie  dai 

unbestuniute  Lepidium  vom  Phalareus,  welches  eiitd 
Moe  Capteltm  au  aeyn  aebeint,  ddrften  alte  Anf> 
merksamkeil  verdienen.  EiidÜch  ist  selbst  Euphat" 
tim  'Wrrme0$a  iSiMft.  eine  gaitt  andere  Pflanma  all 
-  unsere  Lamarck'sche,  so  wie  auch  Orchis  Morio^ 
paUen»  und  Ophrys  iiArato  aoa  Griechenland  nicht 
M  den  onserigen  hinsehen«  Die  Ordhideen  sind 
Irettieli  prifparirt  ond  die  rerachiedenen  Ophryi- 
Arten  tf)pbrys  leiUkredMfera^  UrUolor^  Sc^taptM^i 
pieta^  lutea,  atrata,  fusea,  speculum^  bombylifefm 
Ferrum  eguinum  gewähren  eine  wahre  Augenweide. 
Die  Krone  von  allen  ist  Ophrys  alöiflora  Spruner^ 
die,  >on  Q.  apiferm  hioi»elweit  Terachieden,  leicht 
die  grösste  Blume  von  allen  übrigen  darbietet  ' 

%  (BAwleriglteiteft  elfter  Tlora  Riut^lttidsO 
Eine  ndr  einigerniassen   vollständige  Uebef«> 
aieht  der  Hon  Rnaalanda  tat  bb  jeCat  noch  kei« 
Menach  iaa  Stmnde  an  geben.  Nur  über  die  altaisehe 
Tiara  einsig  und  alleln)  was  fitbirien  lieCrMl^  und 
.  über  die  trauaetfueaaiacbe  allenfaUa,  lässt  sich  ein 
Gemälde  entwerfen:  jenes  aas  der  Vereinigung  der 
Iiedebour'acben,  Bange'adien  ond  Meyer' aehM 
Beobachtungen  und  Aiisichteii  (deren  Ansichten  aber 
gewiaa  veracbieden  ^ind>,  dieaea  aoa  den^  HetbarleB 
von  Steven's,  Meyer's  und  Nordmann's  Rei- 
nen.  Für  de»  Norden  «HPcaUieh'rn»  Und  liaat  aMi 
> 
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aas  ß.äi''ß>  Böbtlinjck  und  Scbrenk's  Jörn* 
luilen,  des  letsleni,  eine  sehr  gute  Ueber« 

sieht  eiitnehmen.  Ein  einziger  charakteristischer 
Zug,  wie  wenig  man  Herr  der  dortigen  Flora  ist^ 
geht  aus  der  bis  jetai  noch  nicht  gebrochenen  Un- 
inücflichkeit  hervor,  das  Pugiankm  wiederailfinden, 
eine  Pflanze,  die  v^ahrscheiniich  so  gross  ist,  wie 
'  eiae  Crambe  talaria^  and  nicht  mit  dem  Mikroskope 
I  geenchl  sa  werden  braacbt,  and  die  trota  alles  Sa* 
chens,  durch  Circularc  vom  Gouvcinement  unter- 
atätat  und  mit  Zeicbnongen  illustrirt,  deiuioch  nicht  * 
wiedergefuuden  i^t.  Der  Isetsche  Distrikt  ist  fast 
anbekanat)  4er  nördliche  Ural  ebenso,  ganz  NW. 
Sibirien  ist  seit  Pallas  Zeit  uiiuiUersucht  geblie- 
ben, die  Baraba  haben  die  Botaniker  nur  von  der 
Heerstrasse  aus  gesehen  ^  das  Gebirge,  an  der  süd- 
lichen Gi^enae  von  Tsehuja  an  bat  niemand  nach 
Osten  bis  Kiächta  verfolgt;  das  mittlere  nördliche 

'  Sibirien  isir  nur  an.  den  Ufern  der  Lena  abgegrast, 
das  Gebirge  im  NO.  vom  (Baikal  bis  zum  ustlicheii 

I  Ocean,  ja  die  ganze  Parallelenbreite ,  die  der  Bai« 
kal  einnimmt,  und  südlich  und  nördlich  noch  über 

'  diese  hinaus,  ist  eine  terra  incognita;  das  ganae 

I  weite  Land  voa  der  Lena  NO.  bia  Kamtschatka 
ist  so  gut  wie  unbekannt,  nur  aus  der  nächsten  Ge- 
gend um  ishiga  haben  wir  einige  50  Pflanzen; 
aelbst  Kamtschatka  ist  nur  um  den  Peterpaulshafen 

und  einige  andere  kleine  Punkte  abherborlsirt. 

♦  ♦  ♦ 

III,  Todesfälle. 

Am  15.  Febr«  d.  X  starb  »u  Genua  Dr.  Do* 
ttenioo  Viviani,  Professor  der  Botanik  utid  Di- 

rcctor  des  botanischen  Gartens  daselbst,  als  Schrift- 
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gteller  durch  mehrere  anch  ins  Deutsohe  (Ibersetzte 
Abhandluiigea  ^  nanieiitlich  ahor  durch  das  Werk: 
,,Uella  struUura  deffli  orgaiu  eleineiitari  nelle  plante 
edelle  loro  futixioni  iiellavita  vegetabile.  Gen.  183  F 
rtthinliefa  bekannt. 

Ani  19.  Juni  starb  zu  Paris  Pierre  Joseph 
Ueduutd,  ehemaliger  Hofblunienmaler  der  Königin 
Alarie  Antoinette,  dann  der  üaiseriii  Jose- 
nhine  u.  s.  w. ,  Professor  am  Jardiii  des  plantes, 
Ritter  mabrerer  Oinlen,  diireh  «eine  hSchat  ansge- 
/.eu:lineten   Leistiinnfen  in  der  Blumemiialerei  und 

'die  Woi'ke:  ,,Les  Liiiacees,  accompagn^es  d'une 
iejLte  dcscriptif  par  UeCandolle,  Laroche  et 
Raifineau-Ueinie*'  (8  VoL  1802— 1816  gr.folo 
,,Le8  Bosos  d^iles  ate.  par  C.  A.Thary''  (SVoL 
1S17— 1824.  3edit.  IS28  — 3Ü.  gr.  4.  u.  8.),  „Choix 

-  des  soixante  Roses'  (1836.  4.)i  so  wie  durch  Zeich- 
nungen zu  den  botanisehen  Werken  von  L'Heri- 
liar,  Desfontaines  u.a.  HIhmliehst bekannt,  ge- 
boren au  Saint  -  Hvbeii  in  don  Ardennen,  aas 
Juli  1759. 

Am  13.  Oet.  d.  J.  starb  zu  Klagenfurt  A  1  o  ys 
Traonfcitner,  Magister  der  Pharmacle,  ein  Mann«, 
der  um  dia  Flora  Kftmtbeits  siph  sehr  viele  Vor* 
dienate  erwoi*baii  bat,  und  dessen  Biographie  wir 

iti  einem  unserer  nächsten  Blätter  ausführlicher  £U 
lielarn  la  den  Stand  gesetzt  sind« 

Druckfehler. 

184»  B4.  L  9.  34.  Z.  18.  st.  nacktem  I.  mltttem. 

38.  „    6.      Kiawifsen  1.  Relwleseu« 

—  —     „  —   „   18.   „  HochgdMrae  I.  Hochifebirarsflsr. 
'  —    —    „  39.  „  13.  yf  und  r  auf! 

—  —    5,  44.  „  11-12    des  Schuppcnschildes  L  der 

Schuppensclufder. 

—  -     „  4ft.  „     4.  „  neg:ativ  1  vegetativ  ! 
47»  }»    7t  V*     st.  in  Roinorz  h  bei  Keiaen* 


9) 


w  63.   „     7.   st  Tfaaler  1.  Triften. 


21.   „  deaselben  1.  dergelbon. 
„  #a,  7>  ll  *y*  «1*  y  nseh  bideutstis 

lüscUeii. 

—     —     5,  1$.    „    15.  st.  (Iccipientibus  l.  decrescentibus 

(liiezo  Liiterber.  Nr.  10.) 
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.  I«   Original  .  ADll«n;oT«ngpn.  , 

iVocÄ  eintj^e  Bemerhmgen 

Memörari6^f0^^un4  sein  Y<erJiüÜn\jfq,9ff^^l<{rjff  ^ 
meJU;  von  Dp.  M.  J^.  Scbki 4-«»^ iPrpJe«sflf 

t«teMiiifaiMf«lr  Aufeata?  Von  Hü go  Wohl:  ,^(ibetr  difa 
Unna  Fä^iMHi^  v>eg4t(ib!IIf(diWf :  SMiyitfi^äi«^ 
^#»«0  Jod.'- '•  •Ich   fi  eue^  mi^b  aberiual8  i«feiri»yi 

Forschung  fi  euiidschäftHch  üu  bfegegheii  uriÄ'  #01 

ifügerl,  ind«in  es  mtf  scheint,  diiBs  löb  aus  dehsMf)!^ 
TfcnlMuältfn-  lUib  dfiiteti  A^dii^tfHd^«^^  ÄiitiUiiMIAÜ?. 
long  raU  andärii  etwas  andei^  'b^j^te  gezogen  ' 
lliidMt  alb'iIngö  M-obf.' • .  •      '•  ' 

tast  alle  Aiigalied  Mobl  s  kaiin  kib  aus  öi^ö- 
MW^Mhon  Irnige  gemoMittfri' VMtfbeti  tMrttdtl^^, 
u~  ich  mnsste  vrobl  darauf  komitten ,  da  ich  mieb. 
«OM'jcbef  Wt<'d«n  ¥«r«ti6ben  mit  Jod  ausscfilK*!«- 
lieb  dei'roti  Oloblafedie  voräüglidftte  eiii|i«ftld8^ 
Bletboda  bedient  babe.        '  '     '•        '■■  '  ^■•!ri'<<a 

Flora  1840.   47.  A  a  a 
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DeiTitufsatz  über  d^s  Amyloid  von  Dr.  Vogel 
und  nur  On  Poggendorffs  Annalen  vom  Juhr 
1839)  scheint  Mo  hl  nicht  ^l^nmt  zu  haben.  — 
Wir  iiuideti  nämlioh  bei  imsem  Unterfiochangen 
^ber  das  Albanien  der  Leguminosen)  dass  sipfa  die 
CotyledMNUreelUn  imk^SihMa^^alll^^ 

na  «irefur  und  Sp.  incif 
Tamartndm  kUReä  niebt  nur  dnreb  Jod  bUnen,  son- 
dern überhaupt  ein  Verhalten  zeigen ,  ^^elches  die 
^ubstanz^  ans  defr  sie  bestefaenV  ebbnsö  weit  von 
der  Holzfaser  als  vom  Stärkmehl  entfernt,  die  wir 
desBVFegen  Amyloid  nannten." 

Ferner  seheinfc  fllohl  die  Arbeit  von  George 
J^ickie  (^Annal^  of  iiat.  hjstqr  etc.  Mni  1830  p.  165.) 
j||f^h|i:gekanpl^  ^«beii'^  W<|  w  dii9;j>Me  Färbung 
def(  j^i:uphtlager^^  der  Flechten  d^rch  HqA  ausfübrr 

l|eh  liifsebpr^^^  :«T-       habe  ^m  -Äur  noch  kvw^ 
4fßfügWy  dass  diesQ  Färbung  ebenfalls  .kfi  Bßeomf'' 
'.fiss  eintritt  und.  dass  bei  den  Fleob^n  ^tMuMedM 
jgtär^^e  vqr^Muai^  zu.  seyo,  sofieiiii^  %        ^  Am 
beim  Kochen  in  Wass^ir  idl^iKblig  a«il$sen  und 

fiaen.  ^urch  Jo4  b|itfi  9a  ^b^oA^Uc^i^^  büden, 
^o^u  sich  besonders  Bürrera  «rtfiori«  eignet.  \ 
Die  Färbung  der  ganzey.^ulistai^.beilj^^r^iinM^ 
Uiandica  war  ächoa  früher  (jekivnnt;  ich  füge  nur 
noch  hio^Vi  :diws.bier/cqfi8/^t;Piw  4i«^IUi%deM«HMii- 
jl^n,  aber  nicht  . die  JP^serz^llra  im  Mark  gcfäebt 
.l^iirden,  dai»  ersteve  sieh  Jim  Awshenden  Wasser 
kfyi(Lösen  (Dloosstärke  Be^'z^^  i^tzt^r^  nioh^  (atäii^r 
mebbirtige  Faser  Bere.).  l  «r^  . 
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'"'  ^••nftthl  hätte  wie  mir  scheint  aus  seinen  Unter- 
miditiiigen  2wet  Schlfisse  sieben  können/  die  er 
ausdrücklich  wenl^^st^ns  nicht  daraus  zieht:  ^ 

'  I>a88  e«  mit  dem  Jod  als^  Reagens' änlf 
Starkeinelil  nichts  mehr  ist.  —  Was  schon  aus  der 
BntdedLäng  des 'Amyloids  fotgte.  '  ]^ 

2)  Dass  die  blaue  l^ärbung  vegetabilisqher 
Stoffe  dnreb  Jod  keine  eigenütcbe  ctbWmiscbe  Ver- 
bindung  ist. 

-  Die  versehtedenen  vegetablKscb^n  Stoffe  neb- 
men  von  Jod  alle  Farben  an.  die  das  Jod  selbst 
Ih  seinen  Terschtedenen  AggregatzustKnden'  seigt 

lind  keine  andere/ ^  '  '  '   

'  "  Eine  grosse  Menge  Kleistei^  ivird  durch  einen 
Tropfen  Jod  Uao«  dnrob  einen  Zweiten  dunkler 
b.  s.  vv.  gefärbt  bis  zum  Sättigungspunkt.    Eine  ge- 

iSttigte  AutUisting  ist  aber  keine  ehemisc^^  Ver-^ 
biirdung.      '      ;  .  . 

"  Hohl  spricht  alcdi'  dagegen  aüs  (p.  6370f  >iaiss 
die  blaue  Färbung  der  Membran  eine  wesentliche 
Terchiedenlidft '  von  ge WShnlieher  Zellindmbran  an^  * 
E^tge,  wisU  es  nicht  wahrscheinlich  sey,  dass  Zellen 
aus  verschiedener  Substanz  gebildet  neben  einander 
in  derselben  Püanze  vorkommen,  doch  sagt  er  (p* 
daes  die 'verüchfodenePItrbung  ^Idhl  btos4  voii 
dem  Jod,  sondern  auch  von  der  Beschaffenheit  der 
Membran  abhänge.  Diese  verschiedene  Beschafien- 
lielt' kann  aber  nicht  die  blosse  Lockerheit  seyn, 
denn  tfele-  Art^  Pflanz^n£[aIIerte  sind  zum  Theil 
ftMer  äls  das  0ewtebe  manöher  Tahgarferr,  e.  B. 

A  a  a  2 

« * 
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MesQiilQiü  *and  lockei*er  aU  die  meisten  Zenenmem« 
bran^n,  sie  werdeii  aber  docU  durch  ißd  nUM 
gefiirbt. ,  So^  ist  daii  Bafij^ofin.im  ^fraganthg^iaiiuf 

^ftenbar  loserer  ak  •  di^  eHigeetj^^ten  Stif rkdf örner- 
ciw»^  ,  abei*.  doch  viel  weni^ftc  ^Ip^fcei:- 
dännter  Stärkekleister.  Dieael*  iind  die  StSi^ke.  wer» 
deii  aber  di^ch,  jp4  jeiärj^t,;  4^  BASSfria;  -  abeip  » 
nicht.  —  Dei^Bassorin  nahe  verwandt  Ut  diePfiao« 
Bengailerte  in  denOrchisknollen.   Wen^  «i«n  ,diea|| 

.bpy  der  s^h^  aUmälij;^  b^ildende^  verfolgt,  so 

.jiindet  niip  dasa^  j^ie  aqii  t^Mfapg  und^  niyi»  EUfd^  des 
VegetationsperiQ^^^  b^u  gef^irht  wii;^ 

liiid  nach  ihrepi  glnnsen  übrigen  Vei^l^dten  gf^rader 
zu  AUS  Stärkg^e|8tf.|!^  beafehf;*.  -r  mittleren 
IPi^riode  aber  eii  der  Zeit  »  ,  Wenn  die  *  KnoUen -sinr 
^ale^he^pitun^  gesfimiiielt  werdei^,:^|*b^.  sich  dig 
Clallerte  nicht  bii|if  d(>PCl^«f9d;^  s^l^.jMicb »sonst 
alle  charakteristischen  Kennse^chen  .  der  .GaUf^t^t 

.  —  Ja  dip  eii^%i|^tf^  Beispiel  iat,  dfsaSläriiekleister 
nach  ,iiiehrm41igjfm^.^bd^ii^  ,uf4,l|^jijeder4tf^Qi^ 
Bcbeinbar  unverändert  «eine  Eigenschaft  dnrch  Jp^ 
^eblfinet  en  ^yer^^^.  ri^iUeirf;  ,;indl  *f^^  d^^Gromnl 
gleich  geworden  ist.  ?  ....    -  " 

Der  Punkt, näinliQh«  auf  dw  et  bi^  eigi^iM^b 
ankommt  ist  der  :^  |,v^as  ..man  unter  :vfescntlicber. 
Verschiedenheit  air|$ji)^r.  ?,^f^^^ili^(^ffft  §iib|^ns^ 
verstehen  will.v  :  , 

Freund  Mohl  seheint  geneigt^  vieles  den  Che* 
jnikern  an|ieiin*n.i^eUe^^^  4w#«h»fWgt  Am 

f»     ti  «\ 
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vi^ohl  einstweilen  dir  unsere  pbysiöloglseben  Fragen 

sislbBt  t^Keh 'mössen.   DU  Chi^tüik^r  siiid  bis  jetzl' 

v?el  zu  wenig  Physiologen ,  um  gerade  mit  deu 

Stoffen,  mfi  .Ab  es  dcb  bter  bändelt,  irgen21* etwas' 

Ordentliches  anfangen  zu  können.'^)  Wer  nicht  die^ 
— — —  '     •      '  I 

^  ,Yfeß^  mm     nidrfsaagendq»  ürth<yl<^  y^^^ßi    » |rt  i  u  s 

.  .UDd  Lieb über  die  ScbwanB^gch^n  EotdedcuBgen^. 

der  Gäliruiijrsjjilze  liest,  sollte  man  p^lauben  die  beiden 
Herren  liätten  nie  von  solchem  Diu^,  wie  ein  Microscop 
Ib^  ^«ft  'Wto  «befi'  bbtt^  Prs^'  dai^iitiä'Iitervdr^W/ 

-'I  iai,  das»  bte  von  deni^  wbb  die  nenareii  Mlcrai00|i6  wA* 
neueren  Uutersuchung^smetliodeil /Ici^ieUi  gar  kci|ie  AU-^ 
nong  haben.  yKemJLj^l^lg  (nf^t^  es  sev  ge-' 
worden,  alle  kleinen Kfigelcben  organiscbecMaterie Zell eii 
zu  nennen,  go  antworten  wii  ihm,  dass,  wer  bei  so 
grossen  Körpern  wie  die  Gährungspilzc  nicht  mit  völliger 

.  '  •  fiiridainr  nacbvrsteitf ^iciftHiy  däis  '«s  Mküik  %ittd/  hmM^ 
.  |hut^  die  Mjrstol^gSe  «d  dao  Mierosoöp  an  deAiKagel> 
z^u  hängen  und  bei  jßerrn  LicbjLg  mit  der^I^j^  (»rgä* 
niscbe  IjLÜgelcben  zn  betrachten.    Uebri^ene  erkennt 
man  die  Gäbruiigspilze  nicht  bloi^'als  Z'^llen,  sondern 
man  erkennt  auch  in  ihnen  noch  ver^<fhiedcnarti«^en 
fBU$»  Tboil  kömigenf  laitM:  Wenn  aber  Berzeliaa 
yoa  der  Schwan  naschen  LeichtfeiiiÜikflil  tpricht,  so^ 
weiss  man  in  der  That  nicht,  was  mantzn-  spicher  Albcrtf' 
heit  sagen  soll.  —  Ich  wünschte  der  Qi^mie  aus  voilei^ 
Herzen  Glilck^  wenn  Herr  B  e  r  z  e  1  i  u  S  alle  seine  Unter- 
snchm/gen  Ton'fefaWmit  der  durch' sb  umfassende  Kennt* 

♦    nisse  p^cstützten  Umsicht  und  der  durch  bescheidenen 
Zweifei  m  seine  eigne  Kräfte  gegen  aiic  vprgefassten 
Heinungetigesieberten  Gründlichkeit  tfnternbmmefi  bitten 
'   wie'  Schwann,  —  Fielen  Herrn  Berzclfus,  als  er  ' 
Jene  Worte  schrieb,  denn  gar  nicht  die  ersten  100  Seiten 

;  «  des  6len  Randes  sein)pr^Chemi<^  eiil,  um  ibo  bei  solchem 
VrtbeUe  sebamroth  zu  machen?  — 


X 
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«iira|lM|ll«n  Uot^TiocIifinfpn  b^tfliidlg  mit  ^omm 

ioicrasco|ii6chen  B^obfiobtpngen^  begleitet,  aad  wie- 
derom .  bei  allen  mjleroscapisehen  CoterBaebungen 
nicht  bestendig  die  cbeibisOvbeii  Verbaliiiisse  berücfa;- 
siebtigt,  wird  in  dem  Chemlsmna  der  It^benden. 
Pflanze  nie  etwas  Brauchbares  leisten«  —  * 

Mag  es  mir  bter  vergönnt  seyn,  einen  ¥ersueh  - 
Eur  Lösung  der  obigen  Frage  en  liefern  und  dabei 
etwas  welter .  anssnftlhren  >  was  ich  sebon  im  Jahr 
183S  (Q((üiiQr\e  Arob«  \^%\  iu  Mpri^ea  Umrissen 
andeutete^  WO  ieh  aber^  wie  mir  scheint,  niebt  all- 
gemeia  verstanden  worden  bin. 

Wenii  wir  Stoffe  von  einander  untei*scheiden 
wollen,  so  ist  wohl  die  erste  und  nächstUegendo 
Frage  nach  ibrfi^  chemificbeii  ZuäaaitDeuset7.ung. 
Oisso  wird  iibo  uieesl  bei  den  nSbcfen  vegetabili- 
schen Bestandtbeilen  zu  beräcksichtigen  seyn.  Die 
WMk  'um  die  ee  sieh  handelt  sind  folgende : 

Zucker 
'/    '  ljummi 

Vegetid».  GaDierie  vnlgo  Schleim 

famli» 

Stärke 

Amyloid 

Membranenstoff  vulgq  üobsfaser.- 

^  Schleim  ist  ein  hSchst  unpassender  Aiudrupk,  denn  der 

thicrische  Schleim  \&i  stickstofflialtig,  der  vegctabilu^cho 
nicht^  aiich  hat  die  vegetabili^fM^he  ^aliert^-  die  chiMrak« 
.    teristisehe  Eigensebaft,  mit  viel  gebondne»  Womer  als 

fester  Körper  zu  eräclieiucn  ^  grado  ^jvie  ^^die  gelatäia 
animalis,  .     .  .         :  . 
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einstiminenden  Analysen  der  aQsjgeEeichnetstien  Che« 
niiipr  «onfriA  4ar>geitdbMhiiii8eM6btiang  vtaLi^ 

(>ig  zu  Folge,  wie  folgi,  liiilMüiiuiengesetzt : 

nach  BecBBÜns  and  hitbig'   12   20    10  - 

Gay  L.,  Th^n.,  Bers.,  LiebIg  12  39  11  ' 
8)  Tratibensa«lMr«a8  Trauben,  Honig  •'  -' 

'    und  Proat  »  • i- 'j^»"»'  13   jiS    14  * 

4)  Deraejbe  aas  dar  kryaUlHairiM  '   ^  "^'^ 

''•'S 

Verbiodiii^  ;bit  Kochsalz  nach'  -  ' 

Brunnar  :   >  •  ^  MI  24   W*'^  - 

Bei  allen  diesen  Formeln  finden  wir  12  At 
Kohlenatoff  mit:  10      '  1«      vWaMMr  ««rbondeö. 
Bei  gewissen  allgemeinen  Uebereinstimmangen  treten 
aber  dnreh  dieain.rWMhaal'  dea  4Mli6iiail  Wäaüergö^ 
iiaUa  noch  mannigfache  andere;  Verschiedenbeiteii 
Mi  B.      dib«Mllnningriflllilglitk.  DaimMUdlMicker 
ist  mit  4)  iaomer  suaanimengesetat  ^*ist  nicht  gSli* 
rängsfäbig,  geht  Miiar  mit  rerdfinnterSMiw^ltMhira  . 
gakoeht  garadasu  in  kryataUteirten  Traubenaaekar 
3)  über  aud  wird  dadarch   gähmngdffihig.  AHt 
aiwKIikt^iaäBiahe  S%mie|iate  fite'  dan  Zucker  tibecw 
baapt  können  wir  kauui  etwas  anderes  als  1)  den  •* 
ateen  a^aeiiaMek  ftatbalteii,-^ -attd     4at  bakaonl, 
yvie  er  tbeilsauch  diesen  mit ^ande^i  vegetabilischen 
.S«baian8«ii  thaiH.  m.  &  daM  Oakm^  tbeili  lOMf 

siiajsen  ein  scharfesi 

Digrtized  by  Google 


m 

«^h94f^^  JlbffigpJ^     &  beim  Süssholzzackei*  eiui 

rangsfahig,  Qb^iim  mtk  biiei!  deo  AtaiinaKaciier^ 
8««9boI||(ac^  «miME  «bMatev  ^l»  ^eb  bekaiml 
fati.^wifileictlt  i^iAeatUch,4kr  JUUuiiiaxiiaker  dareh 
fireiwillige  Z^nm^ng  ändarn  SkAmiäeUk 

Oummi.  ¥m  die^lm  Pflaactniftaff  kiMiii  'hl^ 
mir  das  aogen(|im^«^AMU»iia.>fi«tmebt -koaunen^ 
da;  |vif^rdafr  »Baa8orln  mit  sa  der  vegetäbÜMiheii 
fiallerie  sähien  mÜßlMi',         "«'7  - 

Die  besten  lUyJ.  nieu^fiUu^  Aiialyaeii  geben  uns 
fo%t>^df  f^qwnmeiiaeCkaiigtn : 

.ir^illlHlAlPI« 'f«Mb  Md:^<  :.  . 

f  -ti^.bi«'-  .     .'>-'ldß    22,  II  ' 

jachen:  HnndMifaern;  voriiia*iinen?,f/  n jwMtntlMi.  djMl 
li^0^9M6bUi«i.  Amaoilkii  .£U^aduli^^  j&ale|if«€wa^ 

,^\uvJ^J^^  4im  bM3r,:gÄfialiohA  ail  gart«n.lSileinetitoa^ 
§9lll{fi|ßn,  wa^  b^i  eMU^eA.Eormen  de&  Stoffe&  v\ohI 
«WiiniiRbllldigMc  ia^  «bttr  jlAntanlUoii .  baiaa-  Paolin» 

Ji^fJ^Sr^d^Ab  ««|jlil(^lxia  eiim  eigene  ^äuee  überlebt. 
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4an  .(ibfifilikiym  öebr  nw  Votf wftf  ger^idik  ^B^icte 
bekaliale ^ Antl]f«en  irim  Herrmann  (C  IQ  HO  20} 
iiBfi  CUmci  jv  V  acj.  CO  9  BO  U)  -  widcirBprcfolieiff 
sich  unter  eifumdeir^  berohen  auf  der  unsiclierhRfe^ 
timdm  dfisBrMobimi^  «id  ¥fMMipredi«»«lelP^I#eich- 
iigkelt,  m\t  der  einige  dieiei*  Stoffe,  z.  B.  Salep<» 
mk  imim  ■  in.  andew ,  fiaiiBtanMii  y  £i  B.  SiAriGt  ttbeW 
gelüftn,  wie  Ich  schon  oben  erwähnt  habe.  ' 

Vbm  MtiUn  ilmbeit.  im:  Jahr4  IMS^^tfwei 
Analysen  von  ]Viiii4ler  erhalten,  welche  wenig  vdiÄ 
einander  diffevimm^. ekmohl:» ImtUodon  IWäMeum 
nndi  /nilla  da^n  benatsie«  Beide  laftaei»  i»ich  unge- 
ewoogeniriaclr^deir  Vwm^iC  Ift  HO  tetfeefanen. 

thkB  .ülw'kmeJU  ist  Jn  neuer ei^  S&ell  $o  be- 
arbeitet ,   dass.  eine  weidfofige^  Iiileipatar  darübw 

.  artilian4eil  iatj ;  Viel  ^weiter  «ind  .wiir  nieht  g^kom^ 
Bieo,  Indess, haben  wir  Deutschen  doch  den  Triuii>ph 
fe#tebt,  .dass  tiiLßh\  vieieli^  bei '  geringerer  Öbei^äeb^ 
U£bl(.eit  iiu  Arbeiten*  leicht  zu  vermeidenden  l!iä^ 
wegdh  die  tUvmammm  beionden  durch'  dti  ti|MMi 

^BiüdUckeu  Arbeiten  Päyen*s  endlich  da  angekpm«* 
neft  itindy  *iim-wirdikreiiff'rttteh<ejttcben»^te^  mfiii'* 
Jailx:eni.atandeU)  und  dass  man  anföngi;,  aligemein 
das  piWÜ\9Lfam  derrijiDPft  ^ egvifieiie  f^beiilliateectftk  M 
|l  a  a  |i  a  i  i'  s  Majiie0.  in  die  literariaehe  üampelkam^ 
nm  jBa  Werfen.  Aerade '  beiiit'^Sf flrtciiiebl  bat  ea 
iiekrjri^olrti  aindf iiigü<>h  geaeigt,  wie  bei  ünterauchuu«' 
geb  di^aniächeb  Stoffe  '  das  Mierosco|>  und  Ewar 
eia.gaiia  iganarvQaenltobriio^  ieti'  Ich  giaubp,  wäk- 
liend.  die.  Chenu^jer  aHev  Orlen  über  die  homogene 
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l^atur  des  Sta'rkoiebls  irrten  und  zwaifellen,  ht 

eingefaliefl,  dte  vöUige  Riehligkeit  der  Fri-isehe'ßcben 

Die  ZusawtoeiisMeöiig  des  Stärkmehls  als  einer 
dinfiieiiffl  oHbern  .PflasseiisabstaiK-isI  fitet  Üb» 
einstlmoiend  voa  allen  Chemikern  gieidi  aiigenommeii. 
1)  fiewöMiche  Slirke lAäobi  Ber-  ..C  S.  O 
r   neüuf»,  f^iebig. imd'Payeü  Stf  10 

>  4er  (Bult  des  seienfiM  pbye.,cfl 
Nderianda  1838)  .  .  •  -  M  «6  10 
/  .  Ojaee  l^taFoMieLial  oedi  dwM  atd#jr'Mlieii 
Analyse  leicht  zu  berechnen.  Die  früheren  ab- 
welebwdeii  .Anätpmk  .vrkre»  in  der  nehrr  Mangel* 
bafien  Daratellang  der  Fieehienslärke  begründet 
IIa.  dte  SMs»  biw  ,Moh  dia  .Wüada  der  Zellen 
.  sowie  di$  JniereeliuJarsiibatauz  bildet  niid  iiickl 
reiQ  mtobAniaeh  gelrennt  'werdaü  baten  t  so  iat  ea 
HflttirEeb.  B^Mkwer^  sie  ganz  rein  erhalten« 

Das  gletebe  gilt  Meh  .§9t  die.  sog.  BUbtfamf 
oder  iieaeer..  den«,  jrag^tabiüsaiuin'*  Mambranenatoff» 
yiele  Analysm.desselbett 'dnd.gana  (BnlmaveUkn» 
pp4  erinMra  a^br  an.  die  wa  «lan  .dto  i^anaa 
Pifanae  iin  Mörser  eerstiesa  vaA  in  den  Tiegel 
ibaL  £|ie  Cheoiikei?  btttteo  aieb  diese  Mäbe  .spana 
können  und  würden  sie  sich. gespart  haben,  wenn 
^  ^iaen .  entlerirtan  Begriff  .mi^  dei^  Orgaiiisalio» 

gehabt  hatten.    Nicht  nur  dass.  meist  der  Zellenia* 

balt|;iuavfe  adfii^«iboihp»aii  aul.aaalyafet  wordaa  la^ 
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k«qi  noqb.  d«pi,:diw0  4ie  vegotabilköbelHeiiibriiti, 
durch  dringlich  für  FliissigkeU  aller  Art)  in  ihrer^v 
SubstanfB  «elbftt  »kie  flfeiige  Abtagenmgeii  entbUt, 
die  fißhwer  oder  gar  nicht  ganz  zu  entfernen  sind. 
Dennocb  gfiben  di^  Aiiiilyieft,  Von.  iifpi^^ltichiielen 
Männerp  mit  Sorgfalt  unt?|rii(^mmeQ,  überraschende 
ReeoUate. 

'  Wcidta-  ouriBiiolMbaaiiiholB  dofofa  C   H  O 

'  Wasser  extrahirt,  dann  getrocknet  *  '  ' 

rJiMil  Proii'i                               la  16'  8 

/  Bloss  an  der  Luft  getrocknet          12  22  11'  ' 
•  VeceehiMleiie  ZeUanMnbraneMj'vSlijg 
gereinigt  aiacb  Payen  (Aiin.  des  ' 

MknoM  oat     18S»)            .      IS  20  10  ' 

-  '  Oienif  leiste  Resultat  hatte  ich  nach  meinen 
Versachen  über  die  Umwandlung  des  Holzes  in 
etff^ke  dttfeh  Aettkaii  nndSehvi^efelsSure  im  Voraue 
vermuthet  (Poggendorfs  Annalen  1838  Bd,  f. 
S91  seq.)- 

Von  Amylottf  i^^d  noch  keine  Analysen  gemacht« 
Betrachten  wir  diese  Formeln  ^  .so  finden  wir 

bei  allen  eine  gleiche  Zusammensetzung  ans  den 
Elementen,  nämlich  12  At..  C.  nnd  8  At^  Wasser  t  ' 
At.  Wasser.  Wir  &iden  aber  dass  dieses  x  nie  so 
bedeutend  ist,  dass  es  di%  Gräiusen  der  Variatioii 
bei  J^ioem.  und  demsdben  Stofi  Cdeip  Zuckerji  über-  ^ 
sohrittew'Rs  ceigt  sieh  uns  also  die  Obnmögllebkeiti 
die  genannten  Siofie  durch  die  chemische  Znsaiii* 
i^ensetzung  zu  unterscheiden,  indem  ji^e,  wj^nnwir 
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dM .  tm^edeneii  tiydfatnittand  i  üfiber üeksiehtigt 

b&seii,  isomer  siiid.  oder  aus  einer  und  derselljcu 

^  Kl9Ueii»l«ffiQ€iige.  iiiii- Weiteten  V«f<>tfnden  bestehen« 

G  ei^ll 0ebalts^'iFM*8'ark m Inn  gen; 
Ifebergicht  derArbeUen  itnä*¥er9ndertmgen  der  kön. 
Man.  Qeselhehaft  tarn  Jtnd  —  Becember  184$, 
^  De|r  Wunf^«  diiS..v.atl.  uosfir>n'a«8värtigenCol* 
legen  und  FrefmdHi  gütigst'. 'eit^tiiandteiv  HtevAri* 
achan  %|itr4ge^  ao  bald  als  möglich  iii  dieaei^BÜHtem 
znr  Oefientliebkelt  bu  bringen,  inag  ans  eaisdM- 
digen^  dass  y^Ut  .^'it;  Mki .  ^tiTinn .  JiwigBaro  dieser 
Zeitschrift  für  ans  selbst  ia  Anspruch  iiehiuen,  ob 
danki  Jftecli^schaft  über  mnati  Wiifkan  wräkrcod 
des  vergangenen  Seiuesteri^  abzustatten,  pnd  aiigleicb 
für  89  viele« .  schütab^ra  Bieraifdierongen  oimm 
Sammlungen ).  die  uns  vvahre;!^  diesef  Zaitrauffles 
ssugekomman  siadji  .den  innig$t$a  Da|ik 
auszusprechen.  ^  - 

Die  Gei^Usahaf^  hielt  am  l.  Jnni,  6  JvH,  4. 
August,  1.  September,  j6.  Oktober,  3.  November 
4/DecMibelr' t(ln^\»rdent1leliefi  Btfi^ngen,  ond 
vereinigte  sieh  £u  einer  ausserordentlichen  am  U 
November.  Es  wird  genügen,  das  In  densCTW« 
Vorgelegte  inid' Verhaftddte  hier  nur  sommariscb 
eusammenzustellen.  •    .  « 

'  -  Mit  dem  Beglline  dieaea  Semesters,  dem  ersten 
seit  ihrem  fünfzigjährigen  JubilSutii,  das  durch  die 
iwildveUe'  Uebemahm^  dea  Protektorate«  Itor^  Se* 
'K$nigliche  Hoheit  onsern  erlnachten  Kronpriazei*} 
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iind^  dfUM^  dkr  ym  A^melH^W  g^g^hmB,  fiMiobÜ- 
.  ein^  Pv(mt^iUg$hQ^  die  Bearbf^ng  feinet 
ipilaucngeographie  im^PfliMHEeiisttftbCik  vamBnytem 
,|i»«te«i6E0)iii,.,i|i^M«^i:f4tiea9iJMiiUii.  ^lansfiunkt  en^ 

reklUe,  iand^  es  4iQ  Ge$elUeliaft  vor  Allem  notlt- 

juehi'   unterworfeneu  Statuten!. mit  den.  wiiMil' 

# 

massigen  Ein^l^g.  I^M  briiigen  tuid  denselben,  für 
j^d  ^i|n(t,jm^  fon  Aer^^dMl^g^lDrdkefltanifirwA. 

geben,  w^loli#  Mbenfidein  bisterigim 

'W^^di9't|^V#i^'.s^^n  0e2ii(ebu»ge|i  4fir  WtfseDaehaft 
^^ßtfttteo.  Wir  ^0r4e«t  iblft'ditMti>^eVidBMtii  tkm^ 
*»^Adiß  mii^lfi^mmi^  df»  :kttilftigda  Jabrgaiigi 
dks^eiT:  Z^Uaehrlft  erOffiten.  <  .     :  «»    i  T.-.  '-.a  i-.  .i 

der  Ge^cjyiscbaft  tcat,  nachdem  der  bisherige  Sekre- 

Hofralh^  Qf«  Lang,  den  Wunsch  ausgeq^oheh 
butteHv  nw  Iba  ifareh:  lio  Mi^;  idM^eoBwwilMi 
Eifer  verv?aUeten  .BteileQ,  eybtbanden  zii  werdeil,, 
di^AfSldering  ein,  dam^tdbir  k:PrafiB»«rnKfiiEi»» 
rohtiriaU.  4^m..Aiute  de»  SekMtSn-,  der,  iiirelL. 
TlMira  und  Tavh'Mbi  BaA  Htniel-ahtti«  iiit  ides 
.  VevvkhtiuigeA  dee  J&assieüt  belrani^virurdii" 

*  Die  innere  Einrtebtong  des  batanisehexi 
Ckiicieiaei.ibar  Ciegyneteiid-  viebeitfgev '  fier«*b«i»- 
gen,  umso  mehr  als  die  Geseliscbaft  in  einer  evrecfe- 

lütiyrt  -Umgeeiselfapig  usd'  JBrwf ileniH{g  «deeeelbeii 
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4as  wirksafUsie  Oflflil  erkannte,  Binfloss  auf  me 
fstmie^'»'  'OTd 'OattenkoltHP  4er  tiffchsten  Utagebmi» 
gen  unierei"  Stadt  so  geM'inneii  und  damit  ihre  tM 
nun  an*  «neh  prakifapahen  Tendennen-  isu  b^thfif  igen. 
AnTheil  desaelbeni  dep  bisher  nur  eu  BaumschuleB 
benütst  wurde,  i^l  däber  ^Mi  fcMftigeii  Jahre 'ad 
«Mi  ^  fiammelpunkla  der-  neuesten  Erschrinün^en 
im  Gebiete  der  Bluinistik,  so  wie  der  ökonmniseben 
luid. .  toehniaeben  Botaidk  gemachl  werden,  um  neben 
seltneren  Gewachsen  der  deutschen  Flora  und 
dhai  -  iaunier  m^br  nn' arweMemden  Aipen|>arlbiaan 
«neb  jene  dem^  Auge  wohlgefälligen  Fdrmen,  wei- 
labijn  dar4eaobnuiok4eaTa^ge8bnld^,'  sti  vtralnigeii, 
und  dadurch  jeden  Liebhaber  der  ästhetischen  Bo- 
?tan!k  Jn  deo^  Stand  sn  «atemv  Alexen  kemveii 
und  anbauen  su  lernen.-  >  Es  soll  femer  auf  diese 
Weisa  der  msteMirltt  gasohehen,  periodSaeb  wla- 
^arkebpande  JMnmenanssteUungan  miöglich  zu  maebeui 
xm  durch  dieselben  den» Sinn.  fiBr*'da#  Sebline  imi 
Aiiottnu^ge  ^de» ;  Vflan^nwelt:  aoßb  in  weiteran 
Krisen  fortwährend  anzuregen  und  au  beleben. 
£iätttoh  li^t  aa  aiiob  im  Pbtna*  dar  Gaadlaahaft, 
mit.  ihrem  Garten  eine  Bildungöbchule  für  Gärtner 
awdler.  &laaa^  Ba.'varbiiidenY  nmi  dadurch  aiAaia 
aabr  .fiihibaren  Bedürfnisse  unserej*  Zeit  entgegen- 
nnkomman^ '  Da  jadaleir  did  fireaiebaag.Me8W  ^rvvaato 
gooaaandiiailsi  aucb  dugcb  ^  die  nngetheilte  Thätigkeit 
eines  eigenen 

«sbiofis  .liie  CtcseUsobafty  ibren  bisherigen  Gärtner 
F  c  i  e  d  r  i  (sh  M  ey  e  f^:  dir.aUj'atCdliHM^la'l^«£e>>- 
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gltrtAey  aGhan  tiaeii  si^hriiQfigedebnteii  Wirkungskreis 
besitzt  ,  unier  Zufrledenbeltsbezengong  mit  seineli 
sUfikcr  geleisteten  Diensten  veoi  1*  Janoar  1841  iui 
seiner  Obliegenheitert  gegen  sie  zu  entbinden,  und 
an  dessen  Steile  den  seitberigen  Gl^biilfeh  im  bota- 
nischen Garten  zu  ßlün0ben  Eduard  Lucas,  der 
dnrth.  m^tne-  Beobachtung^  •  äber  die  Einwirkung 
d^r  Kohle  auf  d^e  Vegetation  bereits  die  Anfmerk- 
Mmkeit  des  ipvissenschaftlichen  FuUikMii  auf  aiob 
ienkeii  geJM'usst  hat,  sru  berufen.  * 
Uebrigena  arfaielt  der  bbtantsebe  Garten '  im 
Laufe  des  vergangenen  Sommers  j^on* Herrn  An« 
drreaa  Pteiaeliitiiinn^  Kunstr  and  botanischem 
Cijiri|i?r  «U/Xaibach  irische  Wureeln  von  Giebicgg- 
^Aconiten,  und  vdn  Herrn  Etatsrath  v.  Fischer  in 
8t.  Petersbur^^  eine  ansehnliche  AnBahl  seilener 
amei*Qien. 

•   .   Die  BIb  11  o t  be  k  der  Gesellschaft  hat  in  keineih 
Jahre  noch  so  viele  qnd  schätzbare  Bereicherungen 
erhalten,  wie  in  dem  verflossenen.  Dam  hoahhien- 
feigen,  in  diesen  Blättern  bereits  gerühmten  Bei- 
spiele defEi  Herrn  Baron  v.  Cotta«  der  ihre  Jubel- 
'£eier  durch  ein  Geschenk  seiner  sämmtlicben  bota- 
miachen  Verlagsartikel  verherrlichte,  haben  sich 
ancb*  mehrere  andere  ehrenwerthe  Verlagshand- 
.luiigen  unaera  deutseben  Vaterlandes  angeschlossen, 
.iuden^  sie  mit  gleicher  Grossmutk.  die  von  ihn^p 
verlegten  naturhistorischen  Werke  in  unsere  Biblio- 
thek und  dadurch  das  innigste  Dankgefüihl  in  unsere 
H^rzeQ  stiftete^p  • 
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Begensburg,  ap  28.  Dwmber  1940. 


'  Membranmsloff  und  sein  VerhäUnw  zum  Stärke 
in  Jena/  •      »  * 

ie  Beobachtungen  vyn^  Qjlqjen,  Dickiei 
M  o hl ,  und .  mir  babw  bewiesen , .  da/is  ^od  niclii 
iiieh|r  8uur  Unterscbeidiing  dieser  Stpffe  ohne  nähere 
Besliniintuig  (dienen  kann.  Wohl  aber  Wnn  man 
das  no<;b  immer  behaupten,  wenn  man  die  Art  ond  . 
lYelse^  berttckalchtigt,  wie  daa  Jod  einwirKen  mosii^ 
um  eine  blaue  Färbung  der  Stoffe  hervorzurufeni 
und  in 'einigen' raieA!  gibt  Jod  allerdingii' fcinen 
i^haraliteriatiicheu  Unterschied  -^an  die  Hand.  Für 
die  ächte  Gelatina  vegetaHlis  und  das  Arabin  bleibt 

immei;  eharakteriatiiMsh.  daae  sie  durch  Jod  nicht 

•  » 

gefärbt  weiden  Iiönnen.  *  '  *  ■    ^*  •    .  ,  r  i.  ■ 

' '  Sdb'eh  ' wi^  ,an6  .  ilAdh  den  *  andern  l^iiterschei- 
ddngsmerkmäieHi  üm,  so  kommen  wir  zuerst  zu  dem 
V«lrhalteh  4Ieder  Stoffe  gegen  Sibwere|iliM*e«  DieM 
wirkt  iast  auf  alle  gleichförmig  ein,  indem  de  die- 
norm  184li»  48«  .   B  b  b 
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selben  in  folgender  ördnong,  je  nach  der  Dauer  ^md 

&iävk»  der  ilinwirkong,  ia  etnauder  ttberlübrt 

1.  ^  8. 

Blembranenstoff  Stärke  I 

InoUn      i  Dextridt  Zocker. 
  Gummi  J 

Von  der  Gallerte  sind  fibniiche  genane  Ver- 
suche nieki  bekannt*  Berselins  gehl liber  diesen 
doeh  so  hucbfit  wichtigeu  Ponkt  mit  einem  ober» 

fltiebUieben  ^e»  mtt*'.  vf^^   cBem,  Chemie  Uhed. 

Bd.  6.  p,  407*)  Es  i&t  indess,  wenn  wir  das  Ver« 
bältnifw  beachten,  in  welchem  die  Gelali|i|i  napaent' 
lieh  in  den  Ürchisknollen  zur  Stärke  steht,  im  böch« 
alen  Grade  wahraeheintteh«.  dasa  diese  Sttbstssft 
Leine  Ausnahme  macht» 

Durch,  die  Be|ict!on  der  Schwefelsäure  können 
v^ir^alao  in  gewisaer,  Weise  bestimmen,  wie  hoea 
^In  Stoff  in  der  an|re^ebenen  Reihe  sieht ,  wenn 
wir  j|aa  noerak  entlobende  Prodoet  der  ^fiiowb^ 
Luiig  kennen* 

Die  Einwirkung  der  Salpeter^ure  ist  sunfiehst 
an  beachten ,  uber  gar  bein  £ri|ennung8iniltel,  weil 
das  Resultat  der  Einwü^kung  bei  allen  zuleta&t  Oxal- 
säure ist^  so.  wie  <daa  leiste  Predod  bei  der  inteo- 
sivsten  oder  anhaltendsten  ^iowirkupg  der  Schwe- 
fplsäore  soletat  aueb  eine  >bu«iunarti|j^  ,Kelile  iat 

|.  Aet2k<)ii  bildet  aus^^aiien^S^ojKeh  zul^is^tHumos; 
nßxMt»^  ein ,  Stoff ,  desfien  genan^^  Kennlniss  wir 
£Mo^  yon  d^o  Chupjaikei^M  zi^^^ityfnxt^nJ^b/iB.  D^t^^ 
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wie  Ich  glanboi  ist  Blalder^i  mtffihriiebe  Arbeil 
CBollet.  des  g^.  nM.  enrNtferUnde  WM,  1.)  noeh 
lunge  keio-iieherer  AbseblufiB  (vgl.  MAlagati  ood 
BerBeltvHi  In  des  letstel^n  Chemie).  Dabei  zeigt 
steh  iiar  das  £igen4b(iiiiliohe,  das»  Pfianzeameiiibran 
durch  Kochen  in  concentrirter  Kalilauge  in  einen 
Stoff  «angewandelt  wird,  der  ven  SiarkmeU,  wie 
ich  glaube,  nicht  sehr  yersobieden  ist. 

Es  bleibt  ans  finmer  cur  Unterscheidang  dev 
genannten  Stoffe  ihr  Verhalten  verschiedenea 
Aolldsangsmittein«*  - 

1)  Aether  löst  lieine  der  genannten  Sobstanseoi 
'  9>  Aleobol  iSst  nov  den  Kneker  etwas  auf« 
S>  Kaltes  Wasser  lost  den  Zocker,  das  Ouoiml,  ' 
'   die  PAanttengallerte,  die  gans  geretofgte  wnA 
serqaetsehte  Stärke  anf,  so  wie  etwas  Amyloid« 
4>  Kdebendes  Warner  di^  Rannten  Btofib  «nd 
*     das  Innlin  und  leicht  das  Amyloid« 
9)  IKIuirte  Miiieralsfiqre  und  Aleaiien  alle  Stoft 
mit  Aosnabme  des  Bf  embranenstoffes,  welcher 
sich  überhaupt  unzersetzt  oder  onveriindert 

in  gar  keinesi  bekannten  Menstraom  aiitUtstt' 
Auf  fernere  Verschiedenheiten  einsugebeo^  ist 
für  den  gegehwMlftfgen  ZwecdL  nnndthig. 

Bisher  habe  ich  immer,  wenn  ich  VOU  Mem^ 
braitenstoS' sprach ,  gerelftes  Harksellgewebe  oder 
Hole  darmUer  verstanden  nnd  danach  charakterisirt« 
Wewto  wir' aber' die  Wandohgen  der  verschiedenen 
Pflan«ea  ootersocheo^  so  finden  wir  eine  grosse 
'  "  ' '      *  '*      •  *  B  b  b  Sl      "  '* 


Digitized  by  Google 


Bleiige  Stoffe,  die  ganz  ai^dere  Eigenschaften  Migeu, 

ilft  die  jgemßmt^^  2WU#«iiiMibrMMMi* 

'  Heber  ditö  Amyloid,  beziehe  ich  mich  auf  die 
Ai^beit  Ma.  Dr«  Vogi9l\«|iMl  i»ir.  Offeni^er  baba 
wir  hier  :eiii/»ii  Stoffe  der  ^  wenn  au^b  alle.  Zellen- 
meübifaaen  ddroh  J«td  gebUiPft  wardeii>  doeh  .  nicht 
lei*  ideaiifieb  genommen  werden  darf  dem  Mä* 
terial , '  i?oraiMi  die  Spellen  dee  Bokee  oder  UoRan* 
dwiiiMfkea  bestehen,  denn  davon  ist  er  wenigstens 
ebedbo  vereehieden'  ate  4ie  StUrfce  eeUNt. 

Die  meisten  Fucaeeen  babei)  S^^li^n,  .die  ans 
einem  Stbfft  beateben,  der  sieh  in  kochendem  Was- 
ser leMiut ^nfUiaty.  4io«  icbon  in.  baUem.;a<ie«ein  Was- 
ser sehr  aufqttelien  (selbst  enro  Tbeil  eerfliessen) 

Md  beioi  SykiU'Qobaen.  eine  a|ire4e,d^<lb^^ 

jD^lasäe  Hefern,  bierin  und  in  ihren  sonstigen  Eigen- 

bdMifteiii  aber  .dtn^ns^  ßm  .PAe|i]sf«i|f^<^^  so  be- 
stehen scheinen«  Aus  ^|nem  ähi^li^ben  SioiTe  be- 
^Mehan  ^eiiiCRi  eiita^ndaimZeHoii.pnd  rMkeSMlon 
«im  Albumen  einiger  Leguminos^  .iC<^&.Dr*;.^ogel 
lanil.S.Qb)^  144911  ttber  .dae  AUMupiea» . insbesondere 
der  Lfg^minosßQ  Jif  Act.A»  C...t..,C,  Val,  XIX 
P.  II.  noeh  nieht  erscbienen») 

r—  r       ^  ,1..  . 

Wenn  maHi.clf^^spg^lVaiipte  Alb^iim^  ^oaiM|i 
genauer  betraehlet,  so  zeigt:  sipb  darin  eiite  groaee 
•JUtfinnig&dt^^keit  der  II]L94^eatioaei\|  Jii  llj^aiebl^  der 
Weicbheit  (Hydratsfnstand),  4er  AuOltelifsbl^it^  des 
,VerbHUena.ilti{i|.JfMl,^{»(i  4af9  ^  b^f^.ß^f  fij^U^ 
,bald  dem  Amyloid,  bald  dem  wirklieben  Membra- 
nenstoff  ,uä^er  «u  stehen  scheint.    Wie  gana  vor- 

s 
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MM«»  !«  'fe«n4r  idKe  SalMtoiui  ll«r  oMfate«  Fleoh- 


1 

1 

Stoff,  lib^r^.: der  jilobt,  von  4ei!  Stiu*k0  unter* 
#eteid«n' Ist.  .  rfibwacr  iiMg  hier  4ei  wo  eigenlhitaH 
Uekw  >.4«t  -dilgirUgfi^  ti^M^eb^  der  PÜM  Srwäii« 
niing  gescbeiKMi,  *  vrelehw  gleichwohl:  Anch  nach 

ten  wir  femer*  die  grosse  Versebiedeiiheit,  die  bei 
4w  Kiiiwii^LMMg  Koi|'  Aetfiliidi.  ,mi  Skihwo£alsliai:# 
auf  die  vensKshiedeiieii,  übrigens  dam  ächten  Olem- 
|mu»eiiAtoffo  hf&maUAmAen  fi^hsiMMi  imd  Mibit 

auf  die  ventchiedep^n  Tbeile  einer  und  derselbcu 

2ei|e  Ata4«Apd«lrt  so'KfiMen  wir  .  dooh  -ohninögUdl 

jüuii^t^^li,  zu  erklären,  d^  hi^  nneb  <)lialitative» 

m^v..9k^(..^mmQhmk  Wege  «rkennbiiMi  «ho 
i^hemischf  n  N^tur^  deir  Substans  an^ebörig^;  V«rr 
«cbledefibeitoii  flUattfindem .  Aber  dban  ai»  groMf 
jl^j^fUcbiiedenbeiteu  ^^miMn  aueh  bei  den  ander« 
genamtleaStpff^n  .vor*  wie  otieRdKob  rind  NiMuK- 
4^ .  diavStöri^mabla^  des  Ctimuui,  der  .Crall^rt^  dm 
Zfidief«  -aqs  vetpebiodeBiBpi  P0aM9p  •  tiQ4  PflaOMn» 

Dennoch  kennen  wir  alle  diese  Substanzen  erat 
in  Vvsk^m  g/m^ig^n  ,Xbeil  Ifartr  Ofodifioatiooeii,  Finr 
det  doch  der  autiuerksaine  Pl^ytotoin  fast  bei  jed^ 
neueii  PA«ovo  Irgend  aiaa  wuo»  vfmn  moIi  gevbfg^ 

Modification  der  %elleiii0^u|b|ran»  w<^l<^he  unendliche 

jUmge  leif^htr .  v#r»iihMf««i  )gi*atiiii|?e»  wir4 
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tcb  w«irile  mtdi  enAleb  n  dem  Utelm  WM» 

tigen  VerbllltiiiMi,  Es  isl  diets  die  mrk würdig« 
ycrtrwandtschftft,  In  f^eMer  die  getiannleii  etwifeelnen 
Stoffe  ftu  einander  stehen  ^  so  dass  sie  proteüsartig 
anter  den  Händen  des  Chemikers  aus  einem  Stoff 
in  den  andern  übergehen  ^  iind  «war  mum  Thett 
durch  die  allergerlngfügigste  chemische  Potenz  vei*' 

niasst   Es  i^ann  hier  meine  Absieht  nicbs  «eyn, 

,  alle  die  unzähligen  schon  bekannten  Fljlle  der  Kata- 
lyse Dder  CSontaetwirkang  bei  diesei^  Btoffiair  hier 
atifzujftäblen ,  sie  werden  allen,  fär  welche  diese 
BlKtter  gesohriefcen  sin^«  hfanrlirngUoh  bekannt  seyn 
oder  doch  leieht  ans  den  Büchern  von  B  er  melius, 
Mitsoh^rUeb)  Liebig^eto.  'bekanhf  werden  kfis- 
oem  Nut;  darauf  wiHich  hier  aufmerksam  inaehen,. 
dass  ^ßAv  fast  alle  aiesellien' narwamKtingen,  dareh 
die  Krufit  der  Vegetation  bewirkt,  auch  an  der 
Pflanze  beobachten  können.  (Vergl  zum  Theil  mei- 
nen Aubatav  Beitrfige  snr  Phytogenesis  in  IM  til- 
ler's  Archiv  183S.)  Dabei  finden  wiv  nun  folgen«* 
^es  OMttkWftrdige  Owete  ansgespi^Mheii:  wn  etwa 
Btörke  schon  vorhanden  ist,  wird  diese  dnrch  €  um« 
mi  in  Zucker  übergefährt ,  sonst  eracheint-Koefcer 
Euerst  (unreife  Leguminosen -Samen,  Cerealien,  Lin- 
ideifknosffen),  daiin  "blldeC  sich  '  Ctittiiflii  <t>fn4c» 
kliospen),  dann  Starke  (€erealleti,  Leguminosen) 
oder'  Gallerte  (Llndenknospen ,  ZelletibfMangsprn» 
cess).  Diese  Gallerte  ist  der  zuerst  organisirt  auf- 
tretende Stoff  und  lindert  'slc&  dann  -  In  Amyloid 
oder  in  J)Iepibranensto£  feisterer  -isl  aHeoMd  das 

.*  •     .      >  Digrtized  by  Google 


gHiodig  gebildet  ist,  ist  er  unzerstörbar,  weil 
älkmiikMamhmMe^^  •  ^Vkgm^^  ^dher!,- 

¥P«Iche8  nieht  Eur  peroianeBteh  Dauer  bestimmt  ist 
(diMiiäivteiiübMittMi^  Md^liMi  MneCingebung 
vor  dbr  Aufktaung  g^tobütxt  mi  -  (Aigae  marine V 
hWbe  mf:«iMr  iiiadmiro  8ii^  abAnfkrfd, 
Galievte,  oder  derSl<^  der  das  Albamea  carneoBi 
bUdels'  .  -i.  • 

(     Ans  diesen  .  Betraehtongeii  .ciebe  icb  mm 
gende  Besnltaie,  die  ich  sebon  in  dem  angeffihrteit 
Aafeatie.  in  JUfliiegla.iArchiy  pag«  IM.  angeden« 

tet  habe:  '  '*    '         v  '»i.i  " 

lO.iDia  gewflhtilMi- ^ia-  l^dUfferente  <jb|iipbeftere> 
ManEenstofie  von  den  Cbeinikern  au^efiibrten  Sub^ 
staaeen  ^  ^  4er  'Heihe  de*  Sifirkaiebla  abgebtfren; 
sind  nur  el»e  ]^aiiK  dürftige  Aoswahl  von  der  uh* 
.en4lieben.  Blttiitiigraltigkek  .der.iii  deisMaiiBeii  vei^ 
kewmeiideu ,  ^derselben  Entwieklungsreibe  angeböri« 
gen  Materien»    Daaa  grade  dierie'  ImpanagegriflGHi 
sind  ttiidk#iHe  anderen,  berulii  nur  auf  der  Zufällige 
'beft;  idaae  eleb?' grade  diese  f4en.  bia  jeiet  arbetem- 
den  Cbemikem  in  leiobl^  au  gewinnenden  gräasereit 
Massen  darboten  und  vieHeieht  auch  darauf,  dase 
fMim  Tbeil  gewiase«,  iron  der  Natur  aelbsl  be- 
eelehnHe  Abschnitte  der  sonst  stetigen  Reihe  aii- 
^igen ,  nttariioh  Zoeker^  6«ainii,  Stärke  ünd  Meai^ 
fc*^nen»toffi  -  ^ 
OiePüaijEe  hUdet  bei  iheer  Vegetation  okMii 
^fc«»i^*<?iiGiruiiihlgffi.<»i^  etvr  a  ^  daa  alte  Gespenai 
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tioniprocesses  deredN  Uelbl  tn  'BMi^:  «üf  <i>i>> 

uns  noch  günslick:  fremde  md.  onmerkUehe  Veiw 
SodttriMBigtti  Md  liM  TMä  aniib  wohL  durah«.. V^r^. 
oiebrung  oder  Veriniiideraiig  des  chemisch  gthnn^ 
diiiia ,  W^ttsem  «Mtidliehw  JliidifiMtteitton  fiUi% 
kt^  deraii  Zahi  eiek  einmibl  ^eh  fUr  Zahl  der  hiiw 
Botretenden  Wasseratome^  dann  abar  aaeh  naek  daH 
UfigUebkeU  >  4er  vejrtcbiedenartigen  Combinaüonea 
da0  .Bkmm«ar.rifdil^^  HaUelokt.4^  dafc  Nniw 
•ine  bfeliminte  ei|^d|iche  Zmhl.hnkf  ittr  nna  aber  vor« 
Ilufig  ab  eine  ateilge  Beihe  weehaelnder  ZiMlMnde 
enabeint»<deraajiSoba4aGlaediei^;ilir  onii  mcht^merk* 
lieh  veraehieden'  sind ,  der^'  ihileratea  €Hied  •  dM 
ZufikeCi  daran  haabttaa  dar  väUigiaaegebikleie  Me»-' 
branenstoff  ist,  eine  Beihe,  deren  Glieder  von  unten 
'  Ma#  «bau  immas  m^aasMöalklwP  tti  Waiteir  werden 
und  B war  ao,  dass  unter  Umständen  schon  die  Ge* 
lalina  a«a  deM^ZeUattateff  Jn  orfaniacheriForm  her» 
attskrystalUairt.  .  (ßL  S  ch  w  a  n  n  mieroaeopiache  Un- 
taraaebnngen  >  libar  dfe  Uiberefaiatiiiiiiinng  In  *der 
StTttatar /und^  dem^Waabathtua  deci  Tbiere  ood  Me»- 
sehen  pag.  SBOi  aeq.)     .       I  r 

Iah.  habe  an  Vorstehendeai  -eSneai  Stoff  Über- 
gangen ,  4er  gleiabweU^oiM'  deniak^hlindelten  in 
.pkyaiologiacher  BegiiAnmg  |iabe  verM^aadt  ist  und 
•    bei  der  Vegetation,  obwohl  vielleicht  seltner,  die- 
•aUbe  ftoUe  apieli  wie  daä  StbduaeUirieb  meiisa  die 
fetten  Oele.   Aber  leider  laa^t  ans  .hier«. die  Chemie 
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gsns  tn Stich;  sie  hat  noch  eben  für  ti^sern Zweck 
.nidüs  BraoehbarM  galiafert.  In'  A^n-  (MbaflMdeii 
'  Samen,  besonders  denen  ohne  Albuinen,^  B.  den 
Cracifeiren,  wird  das  Oe(,  welches  hier  völlig  die 
Stelle  der  Stäri^  vertriit^ ,  beim  Keimung^procaaa 
serBtSrt  and  naidrlkii.  ra  ateiisilifleii.  Pflansenstal^ 
fen  omgebildel|  welche  Stadien  ahßv  dabei  durdi- 
liiDfen  werden,  ist  ms  gans  fremd.  Diess  gffbe 
eine  sehr  schöne  Aufgabe,  tüv  einen  tüchtigen  Che* 
niiker,  der  sich  dazu  ja  keimenden  Oelraps  oder^ 
darg>ek)baa.  ia.  .|edw  lneUehigw  4)leiige  l^jicbjk 

'  schaffen  könnte* 

« » f  •         .         •    .  ^   , '  .    .  .   ,  •   ,  . 

*    1  II.  0es'6lUohafi»««V«rsaniliiIaiig6it/  . 

Lebersicht  der  Arbeiten  und  Veränderungen  der  kßn* 
,  Mm.  IBe$ett$enaft  tm  JutA  —  Detew^  i840.  ' 

C^cliluss.) 

.         BiMUlSiidler:  ITviedrieli.  FlaU^^her  ii; 

Leipzig  sandte:  i  - 

19>  Hoffmaiin,  ßenera  plaatoiim '«»helliAivrwik:  Edltk» 

*  *  nova,  aucta  et  revisa.  1816.'    -  *    '  . 

18)  Id,  Syllabns  plantarum  umbellifcrarum.  1814*         '  - 

19)  Körner»  l>arstdloft|^:aairtäodMoher£fome.  4fielllTIN, 
90>  Pallas,  Flora  rossica.  Vol.  I.'  in  9.  part  1780.  1790.  s 
121)  R  0  s  s ,  Entdeekunggreise,  mit  AÜbb.  18f0* 

dS)  Scbriften  der  naturforschendeii  ♦Geseltechafll  in  Halle. 

.    III  Bande..  A^—:1819'  .  .^  -   »  • 

Üß)  Sprengel,  neue  Entdeckungen  im  ganzen  Umfang 

^ ;   der  Pilaozenkuadef  III  Sünde.  1820  —  22. 

Die  Herren  Vandeii;l|o,eck  ttnd  Bupi^raeltt 

^^ia  fiöltingen  lieferten^  ■ -  \  , 
%t}iJkA9aii  tlifldMaograpbia^liiifeiMUa^It^ 
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il  Helle,  i^^i-  j         ^i..;     ■  '  , 

%iQ  Bec kiu  a  II  n ,  Iji^xi^^. jHito9|Qf7>^>  •  EtjrBiokh 

giaoft)  OrÜiographiaiii  et  P,roso^atn  nonninttm  In^taiii- 

conim  1801. 
Sf)  H  o  f  f  ni  a  n  n  ^  Hoiius  Gottingensis.  1793* 
•  m}  Id.,  Sjllflbi*  illftiHttW  oflMQäUmn«  IWl. 
%9}  Kirwan^  Beantwortung  der  Fra^n,  welches  sind 
,      die  |>as8lichstea  jDüngi^üel  iur  die  verscbicdeaeii  Ar; 

ten  Ton  Boden,  und  welche«  aind  die  Uraadien  ihrer 

vorzrip^liehen  Mlrfcaamlteit  in  jedem,  heaonderen  FaU 

Aus  dem  Eu'^lisclien  von  L antin. 
ao)^ LA  nkf  Gritndlefaretf  ||er  Analotth^  nud  ThjMelogie  (dm 

Pllattsen.  1807*  *  *  . 

31)  Derselb.,  Nachträge  zu  den  Grandlehren  etc.  1809.  1811. 
9i>  lMo|r.e«^  ^SfB«|slif  Anctoonf  rite.cogui 

SS')  Id.,  Synopsis  Luzularum  rite  cognitarura.  18i3. 

34)  G«  F.  W.  Meyer,  Nebenstuoden  meiner  BeachäiUgiiii* 
'  gen  im  Gebiete  der  Pflanzenkunde.  1«  Th..l83& 

35)  Spr  engel,  Chemie  lin'^&ttndwii^.  fWtfai^^ 
Cameraliaten.  L  u.  II.  Theil.  1831.  1831* 

«ff)  TMram«(l»«».  UttteiMt^^     «her.  if&iffbtig«  !&Pn^ 
«tände  der  lYatnrwiMettschafI  und  Mediein.  - 1.  1803. 

37)  Yahl ,  Hneraeratio  plaatarum.  II  Vol..  IS17> 
Wahle» bcrii^»  FtorA  GaepfitarMni^ ^cip^ 
WeiM^  Bnftw«rf  lBti*r;F»iuiMaaik.  tvBaa4.  17V& 

40)  Zinn,  Catalogus  (ilaiitanifiii  h^rü  aeademici  et  agii 

Hr.  Adolph  Alarcas  in  Bonn  sandte  ein: 

41)  Hbrae  phyaieae  B  eirolinense'a-eöUictae  ex  aymbolia 
virornm  Boctorum  Linkii,    ituddlplii,'  Klugii, 

"  Neesii  ab  Esenbeek,  Ottonis,  a  Chaiiiisso^ 
Hornsehuehii,  ff  Schfeeht^yndal  et  Ehremba»- 
gii,  editiMTjtiaß'^Cbiiraief  j^JBmj^  Mt« 
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49)  JBi.  F,  L;  H  eet'ttk  Bnwh ecky  4e  mnscorum  piopÄ- 

gatione  cominentatio.  18*i(K 

43)  Id.,  Radix  plaiitartini  mjcetoidaanM.  l^M. '  . 

44)  JahreaberieM  ta*  k  adbwediscfcea  Akadenia  dar  W». 
V'    aeAaefaaUeii  über  die  Fortsehritte  der  Naturo-escliii  hte 

etc.  Aus  dem  Schwedisdieu  mit Zuaatzen  von  Dr»  Mü  i- 
lar.  lUSände«  1834.  18^ 

An  diese  ziioi  Tbeil  aehr  werihvoUe  Geachenke 
reihen  sich  nun  folgende,  nicht  minder  schätzbare 
B4ä»äge^  di^ijwir.  .na«h^  der  Zettfolge ,  iii  welcher 

sie  uns  icukamen,  bieif  auffuhren; 

45)  Von  Hm.  Apotheker  Guthnick  in  Bern:  Verbaiidhin- 
{»^"  4^^*  schweizeiischen  naturfprs übenden  Geseiischaft 
bei  ihrer  Versammlungr  su  Bem^  1830« 

4d)  Von  Hrn;  Pfarrer  Schärer  in  Belp:  dessen  Lichennm 
helvetiQorum  ßüicilegium.  Sectio  Vill.  et  IX.  Beruae. 
'  1840. 

49)  Ton. Hrn.  Shu  ttle  worth  jn  Bern:  dessen  -  obserr*- 

► '  -     •  " 

^  tions  Sur  Ta  mati^re  eolorante  de  la  neige  rouge  (tirö 
de  ia  jüibl.  uiiiv.  de  Geiiöve  Fevr.  1840.) 

48)  Von  Hrn.  Cameral-Forstconcipisten  Opiz  in  tr^ez 
.Oekonomisch-technische' F^bra  Böhmens.  II.  Band.  lÄ. 
Abtheil.  Bearbeitet  vuuChr..  von  ^erchtold^  Opiz  und 
Fieber.  Frag,  1^9. '[ 

49)  Von  Hm.  Pi-of.  Trautvetter  in  iCiew:  desseVi  da 
Pentasteraonc  generc  commentatio.    Petro]>oli,  1839.  ' 

50)  Von  demselben:  mehrere  kleinere  Abhandjungen  beson« 
'  dera  abgedmckt  aus  dem  Bulletin  seientif.  publik  par 

PAcad.  Imp.  des  seienc.  de  St.  Petersbourg.  . 

51)  -Von  Hrn.  Prof.  Kirsch  leg  er  in  Strassbnrg:  dessen 
.  If  otice  aur  les  Violettes  de  Ih  -valKe  da  iUrin,  depUfo  Bälo 

jiisqu'k'MayiBneey  des  Tasg^  et'de  la'Fo##^IM#e/ 
W)  Von  Hrn.  I)r.  Körb  er  in  Breslau :  dessen  de  Gouidi^ 
. .  ^iMhamuL  -diBaarlalio-  i^aiiipisaliaü jBfliriiii^  IM 
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fit)       Mni*  emf.Sr.iPre«eiiitt«  iiiFnuAfiiit  atailbkt 

dcMeii' €rniiHiri8«  der  Botanik.  Frankfiirt  a.  Bl  1940. 
54}  Von  Hrn.   Bucltbändler  Reyher  in  Mitan:  Linde- 

.    VHiwknm  Eatk-,  Uv*  wdlUrlaiidw  Miliii  ttni  Lelr- 

8i^',  1839.  ' 
56)  Von  dein  Vereine  zur  BefiMesnsg  des  Gartenbanes  ifl 

den  k. .  prenaaiiMlieii  Staaten^  '  dfMen  TerhaiidlovscB}  | 

30  Lieferung.   Berlin  1840. 
)|d)  Von  Hm.  Prof.  Göppert  in  Breslau:  Uebersicht  der 

Arbeitet  «mL  Verimlertnigeii  der  eehlaaiachf  G«i<ii- 

sehaft  für  vmterltodMIi^  Cfdtpc  Im,  Jakie  ISSH.  Bn^ 

lau,  1840. 

fi7>  Von  Hm.  Buchbändler  SchuMbeaain  Züricb:  Flora 
der  Schweiz  von  J.  Hegetschweiliir«  Liefer.  IV* 

^  Fortgesetzt  und  herausgegeben  vau  0.  lieex  IB 
Züricb,  1840. 

^3  Von  di^elben:  Anatytiscbe  Tabellen  aar  Bestimmoog 
der  phanevogamiai^en  Pflanzen  gattungen  der  Scbweu^ 
bearbeitet  von  Dr.  O.  Heer.  Supplement- Heft  zur 
Vlora  der  Schweix  von  Dr.  J«  .Ue^^^tachwiler. 
^^firich,  1840. 

19)  t^on  Hrn.  Dr.  Znnck  in  Leipzifr:  dessen:  die  natur- 
lichen  pflauzensysteine  gesi^hichtiich  entwickelt.  Eiue 
vo^  .der  pfiiloa.  Facultäi  sd  Leipzig  gökroute  freia- 
schritt.    Leipzig,  1840.  *  - 

QQ)  Von  Hrn.  Pro^  Kunze  in  Leipzig:  dessen  Supplement 
der  Riedgras^  (Cariees)  au  C3ir.  Schkuhr^a 
grapliie  in  Abbildung  und  .Beacfireibmig«  L  Band.  ( 
titeferung.  Leipzig^  1840.,  . 

61)  Von  demselben,  dessen:  die  Fumkrinter  in  kcdovir« 

,1  :.tcn  Abbildungen,  naturgetreu  erläutert  und  beäcüiiei^cu. 

62)  Von  Hill.  Prof.  Götz  in  Mannheim:  Sechster  Jahres^ 
beriebt^dea  Stanabeiiaei  Veraueaiur  j^taiJuMido.  HSH^ 
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(13)  Von  der  phamaeeiit.  GesellacHaft  der  Pfalz  :  deren  Jahi^ 
•  . .  buch  für  praktische  Fharmacie  und  verwandte  Fächer, 
11.  Jalir^j^aiu]^  IV.  Liefeninor  und  Iii.  Jahrgang  L  Liefer. 

*  I.  HulUe.   Kaiseralautem,  1840. 

64j  Von  Hrn.  Dr.  Mac-CIelland  in  Calciitta :  dessen 
Some  Inqiiiries  in  thc  Province  of  Kemaon  relative  to 
Geology  and  other  branchea  of  natural  science.  Cal- 
cntta,  1835.        •  *  ' 

£5}  Von  demselben:   Raports  of  a  Committec  for  invcstin^at- 
tbe  Cp«U Attd  MfUi^ral  .licsourccs  of  Iiulia.  dUeutta,  i^t^ 

Von  dcinselben:  desscu  Indian  Cyprinidac.    (Atw  ded 
iUiatic  retearebcB^  VoK  ÄIX.  P.  U.    Calentta,  '  ^ 

67)  Von  Hm;  Dr.  Yoe^t  ifi*Bonp;  dessen  Synopsis  Mie-. 
Iis  Cfläraiae.  Bel^ofini.  . 

68)  Von    demselben :  Lerrnininosae.   (Besond.  -Abdruck  aus 
,  >   den  Nov.  Act  Acad.  Caes  Lcop.  Carol.  Supplcui.) 

Von  Hrn.  Boissicr  in  Genf:  dessen  Klenehns  plantarum 
novaruni  uiinusquc  cognitarum  inUiapauia  auütrali  colleo* 
tarum.  Erford.  1840. 

90)  Von  Hürd.  Dr.  Bcilschmied  in  Oblau :  Jahresbericbte 
der      schwedischen  Akademie  der  Wissen scbaflen  über 
die  Fortschritte  der  Botanik  in  den  Jahren  1826  und 
X8272  von  J.  E.  W  i  k  s  t  r  ö  m.    Ucbersetzt  und  mit  Be« 
merkung^en  von  Dr.  Beilschmied.  Breslau,  1838. 

,Vl)  VoD^denseSl^en :  Jtihresbcrtcht  der  k.  schwed.  Akad.<;d* 

Wissensch.  über  die  Fortsch.  d.  Botanik  im  Jahre  .1835. 

Uebers.  und  mit  Zusätzen  und  Re<risterii  'VerselM  von 

C.  K.      e  i  I  s  c  h  m  i  e  d.    /yreslau,  1838. 
^  Von  Hrn.  Dr.  Rupreclit  in  öt.  Petcrsbur«^:  dessen: 

i?ambuseae.   Ex  Act.  Acnd.  Cacs.  Petrop«  Ser.  VL  Toni* 

V.  ade  part.  Sc.  natur.  Pctropoli,  1839. 
.93)  Von  Hrn.  Apotheker  Nicki  es  in  Z^enfelden:  dessen 

Noticc  Sur  les  Gladiolus  de  France  et  d^AUcmag^ne. 
71)  Von  Hrn.  Prof.  Rein  war  dt  in  Leiden,  Verhandelin- 
,  gt-n  Over  de  Naturlijke  Geschiedenis  der  Ncderlaudsche 

Beziziugcn,  door  de  Ledon  der  naturkundio^c  Commis- 

•ion  in  OcMt-India  en  andere  Schrizvers.  J/otanie^  Nr* 

L  Leideni  l84flk 
W)  Ttm  Hni*'  nMdtiilten  'Höfrlith       W^iritn^n,  dessen 

Lkin^  nnd  «fer:  Zweifler,   fitt  Tortrag  gelültOtt  Oln 

liiM^ns»ste.  \ 
90)  von    Hm.  /Buchhändler    Schrae  in  Nürnberg;  A* 

Richard^  Grundriss  der  i^otanik  und  der  Pfßnxen- 
I    ph^^siologie^  nach  der  6tcn  franzda.  Orij^iual-Afsgabe 

*  frei  bearbeitet  von  M.        Kittel.    Dritte«  Yi^vienrte 
und  verbesserte  Auflage.  NOroberg»  1840. 
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7t)  von  dem  Selarctiir  der  CreseUsctiaft :  dessen  natortiisterf- 
gehe Topograpliie  von  Reg^ensbiirg'.  III.  Bandy  die  Fauua 
RatUboiieusifl  euthattend«    He«rensburo',  1840. 

783  von  der  k.  schwedischen  Academie  der  Wissenschaften 
in  Stackbolm ;  KongU  Vetenskaj^  Academieu»  Handliogojr) 
f5r  Aor  1838«  StocUu,  1809. 

99)  von  dergeltken;  Atonlierättelia  oü.  ifotaniMi  AiMe« 
och  Up|)tackter  ISr  Aor  1837  af  J.  IL  Wilcatraai|  1890. 

88)  von  derselben:  Aonberattelse  ow  Framstegea  i  FjaUj; 
oeh  Kemi.  af  J.  j9er zeliiis«  18W 

81)  von  derselben :  AersberiUtetee  oiiiToclinolo«ena  FinuDo« 
lOKr,  of  G.  £.  Fasoh.  1839. 

8S0  von  Hrn«  Apotheker  Rabe  ah  oral  in  Luckan:  dessen 
Flora  Liisatica  oder  Verzeicliniss  und  jßesebreibun^  der 
in  dw  Ober-  und  NJoderlausita  wildwachsenden  und 
häufig  cultivirten  PfluAaeu*  II«  ifaud*  Cryptogamep* 
Leipzig,  1840. 

83)  von  Hni.  Präsidenten,  Hofrath  v.  Martins:  Nonvelles 
remarques  aur  ia  Morj^iioiQgie  dea  Aacidiea  par  Cb^ 

0  r  r  c  n. 

84)  von  Hin.  C.  J.  Kreutzer  in  Wien:  dessen  Prodromua 
t'Iürae  Vindobonensis^  oder  Verzeichniss  der  in  den  Uiu- 

*  gebungen  Wiens  wilawach&enden  PfUnzcu.  Wien,  1840* 

85)  vonHm.  Prof.  Zucparini  in  Miinchen :  de  Siehold^ 
Flon  japonieaii  '  dec^o      plaataa  omalnt  vel  nsni  ia- 

1840.  Fase,  xf  Xlt 
88)  lfm  ttnt.  Dr.  Schenk  in  AHnchont  dessen  Plantamm 
'•(MOiea,  quas  in  itinero  per  Ae^ptnni.  Arabiam  et  Sy« 
'      nam  cl.viri  de  Sehnbert^  £rdl  ffl  l^oth  coOefö^raat 
Monaclui,  1840. 

87)  von  der  Arnold^ sehen  Buchhandlung'  in  Dresden: 
Nomenciator  botanieus  hortensis,  oder  alpliabetisrhe  tiud 
synon^anisehe  Aufzählim;^  der  in  den  Garteii  Europa's 
cultivirten  Gewächse  etc.,  bearbeitet  von  G.  Heyn- 
hold, nobst  einer  Vorrede  von  Di^.  JL.  Reich enbaclu 
I.  Heft.    Dresden  u.  Leinzij^,  1840. 

88)  von  Hm.  Kuiistgärtncr  Zigra  in  Riga,  dessen  dendro- 
logiä^cii-äkonomisch-techniscne  Flora  Ruaalands.  1.  m.  ^.ßd. 

Daa.Herbarium  der-Gi^aejUachaft  hatte  sioh 
'  |)jcbi  jiiiudei*  in^erManfer .  >  nnid  .  ncbfitaeiiawerther 
Beiträge  so  erfreoeii.  Die  Sammlong  dier  dratschen 
iPlorai  erhielt; 

0  ybif  Prati  Anot!iek«b  JdaophiaoKablik'inHohanelbei 
drei  Faacikc)  P^aiiaeg  aua  deipi  lU^ji$.ngebir|^. 
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so  von  Hm.  Poli^ei-Benrksimst  Dr.  Hos  er  xtt  Prag'^  Plan« 
tac  cn'ptojramicaft,  qnas  in  Boliemia  colJegii.  Fascic.  L 
V3)  von  Hrn.  ßr.  Suffrian  in  Siegen:  mehrere  seltenere 
Gewüclise  der  ^orti^en  Gegend.  r»  •  — . 

4^  von  Hru.  Pharmaceiiten  Müller  in  Jevert  drei  tut  die 
Flora  Deutschlands  neue  Kryptogamen. 

6^  von  Hrn.  Pharniacentcn  Bogenhard  in  Sobernheim.: 
mehrere  ausg^e^yähltc  Pflanzen  seiner  Genend,  worunter* 
insfoeiOiidere  die  Orchideen  dnveh  sorg^faltige  Behandlung 
l^iatiieii  m\  ihoissem  Eisen  zu  eiper  bisher  nidit 
gekannten  ftstheüsehen  Volloidnn^  gelmeht  sind. 

0)  von  Hrn.  Pfarrer  O hm üll  er  in  Rothenbuch:  Exem- 
plare des  Junctts  sty^iuß  und  . mehrerer  ^eltener^r  Carj- 
ces  seiner  Umg-ebunor. 

•{)  von  Hrn.  Dr.  Schauer  in  Breslau,  einiVe  Seltenheiten 
aus  dem  Rieseng^ebirge,  besonders  dem  Gesenke. 

•  8)  von  Hirn.  Hofapotheker  Meyer  in  J^aireutli :  3  Fascikel 
:  '  Pflanzen  auff  dem  ^Taitmlher  Lande  und  dem  Fiehtel- 

0)  von  Hrn.  RevieiiStatdr  Tr»II  daftitrs  neiirerd  rbn  ihn 

in  der  Ge«;eiid  von  Haderahadiry  .bei  Gmaall^ing^  «nd 
E^pniihl  g^esanimelte  Pflanzen ,  worunter  aneh-  praeb^ 
.   volle  Exemplare  des  seither  in  der  Umgehend  vonWlI- 
,  tenburg   vergebens  wieder  aufgesuchten  BotrfßcjÜum 
'  'Matncariae  aus  dem  Hayforgt,  Wkd  Lvcopodium  cwt^ 
planatum  von  Eggmü^L  ala  neuer  Aeitrair  zur  Re&rena- 
•  "    burger  Flora.  *  ^ 

Für  das  Herbarium  eiotlcmn  vrardcfn  •in« 

10)  von  Hrn.  Apotheker  Kamp  mann  und  Dr.  Mühle  n- 
b eck  in  Colmar:  2  Centurien  von  Riehl,  i^us  Col9»ar 
im  Missouriütaate  gesanunelter  Pflanzen.  ^.  - 

11)  von  Hrn.  Dr.  Holl  in  Dresdea:  mehrere  Plianien  aoa 

Portugal  und  von  Madeira.  •     •  «  * 

ISO  von  Hm.  Militärapotheker  V.  Snp|iner  in  Nauplfa: 
4  Centörlten  vortrelBicb  getrodknetar,  wKeber  Gewächse 
^s  .Orie^henjiand..  ^    ,      ,  ' .  /  . 

Id)  von  Hrn.  Dr/SchuItaB  inJViteb'e»  die  III«  aad'Ili  Cen- 
tnne  der  !VQn'  ihm  Jhfüausgegebaaaa  Flor^t  GßkMm  ^  Oer- 
inani«..«ii|^|^  .     .  ..^ 

•t4)  Job  Brm  Dr;  ring  in  Remscheid :  ein  Paquet  ostin- 
dwcher,  grtettentheila  von  Dr.  Rott  1er  gesanune]te]r 
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8chr!fll{  eh  eBlitth  ei  langen  Über  wissen- 
ichaftlicbe  GegenstSnde .  «ind  der  Geselisehaft  ia 
Gänsen  40  Eugekommen»  Drei  Abhandlungen  von 
den  Herren  Custos  F  e  n  e  t  in  Wien,  Staatsrath  Ton 
Ledebo  ur  in  St.  Petersbnrg,  und  Dr.  Sendtner 
in  Dlüiiehen  wurden,  der  Bestimmaiig  ihrer  Einsen» 
4er  Folgt»)  d«»  im  Uruek«  be&idlielieB  dritten 
bände  der  Denksebriften  einverleibt)  die  llbrigren 
sind  firrösstejitheils  schon  in  dem  vorliegeadea  Bande 
der  Flora,  so  wie  \n  den  Literaturberiehten  zur 
Oeir&ntiichkeit  gebracht  wordien.  Dieses  gilt  na meat- 
lieb  ?Qin  den  gefölligen^  SSlnsendangen  per  Herren 
^Arendt,  Bellacbmied,.  Berohar  di, 
Buch,  Dingler,  Döll,  G  u  npert,  Koch,M^ly, 
Martens,  Mohl,  Müller,  Nees  v.  Esenbeck, 
Opiz,  V.  Sal  is-Ma  räch  lins,  Scbimper, 
ifichUiden^  BebfiiUs  und  TaMinia»iilu  IPot 
gende  Interessante  AMtandhing»n  werd^H'  die  BKtter 
des  kflnfti^en  Jabri^an^^ä  eröffuea; 

*' 1} 'Arendt,  ScTiolta  Osnahrugensja  bi  CUeiidem  tbm^ 
v^ranank  Supplement  II,   .     '    .  ' 

2)  iB  e  i  1 8  c  h  m  i  e  d  ,  botanische  Charactcristik  der  Höhen- 
Regionen  In  Neapel,  so  wie  einzelner  Striche  des  Lan- 
des, von  Prof.  IMu  Tenore-  Ans  dem  Itidiepisohen. 

e)  Derselbe,  zerstreute  botanische  Bemerkungen  zur  Be- 
leuchtung der  Flora  iNoiwegeus*  von  A.  Ed,  Xiiud- 
blom.  Im  Auszug  übersetzt 

'  4)  P.  Brann,  Beitrag  zur  Keinitniss  fossiler  Gewächse* 
*  5)  Graf,  Nekrolog  von  A.  T  ra  u  n  f el  Iner. 
e3  Klein,  Uebersicht  der  besonders  durch   dfc  neuere 
Chemie  aus  den  Piianzea  gcscbiedenea  Siofle  uad  Pro- 
dukte. ^ 
})  K  ö  r  b  e  r ,  einige  Bemerkungeu  über  iadividuelle  Fori« 

£flanzung  der  Flechten.  *  -  '  '  ^  ^ 

lagger,  neue  Entdeckungeil  (Qr  die  'Sehweiserflora 
-im  Gaatok  Tessia 
f 3  «S  a«  t  e  r ,  Beitrag«  «or  zJ^eMAaiai .  'der  POs-VeseiatieD 

des  Oher-Pinsgaues  im  Hersogthum  Saltbtir?. 
}0>  S  e  b  n  1 1  £  ^  '  J^erkimgen  über  C^rtm  4iFo«d> 

^  Clliezu  Literber.  Nr.  llo 
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Beiblätter 

snr 

F  1  t>  r  «• 

1840.  /  .  . 

■ 

Zweiter  Band. 

Motanische  Ergehnisse  einer  Reise  nach  Senegaiok'. 

hieiß  md  den  Inseln  des  griinen  Vorgebürges^ 
^    Kon  Sttmuel  firunner,  Med.  Dr.  ^Q^riu. 

([Scl>lu8S  des  ia  dem  ersten  Band  dieser  Blätter  abge* 

brocheuen  Berichtes.} 

MST. ,  Paranychiai   ea:  N'Boro. 

Dieiie  Pflanse  traf  iek  Iheila  in  sn  mToUkom- 
meuem  Zustande  an  ^  tbeila  litten  ihre  saftigen  Blät- 
ter unterwegs  zu  sehr,  als  dass  ich  wagen  dürfte, 
fliebr  ab  ihr  .GeacUeclit  ansugeben«  Da  iek  ete 
hier  stets  in  ti^eseil^cbafi  von  Phelypaea  lutea  antraf,, 
00  mochte  ich  fast  vermuthen^  diese  wachse  para- 
sitisch auf  ihrw  Waraeln. 

m 

158*    Fenniiyetum  violaccum  R.  et  Sch. 

Ein  schönes  ansehnliches  Gras ,  welches  ich  an 
einem  Sumpfe  beym  Dorfe  Charoikow  am  grünen, 
Vorgebfirge  fand  und  worüber  nichts  femer  sn  be- 
4ierken  isb 

1^.   Fegolettia  ssnegaiensis  Cass.  et  DQ.  Prod. 

Eine  Piftnce,  welche  fiir  das  äussere  Ansehen 
SteadeTs  pn4^Jiocbatetter'a  JSadmia  atabicm 
so  iäusebend  äbulicU  i^iebt,  dass.  man  letztere  von  den 
Betblntt  1840;  U.  1 
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obrigen  Kuhnien,  welche  «onst  insgesammt  Arne* 
rihanerinnen  sind,  ab-  an^  eher  zu  dieser  Sjpeeies 
ftiefaen  mdehte.  Ich  fand  sie,  verblüht  und  versaut» 
auf  der  Insel  Sö^  von  Senegal,  blühend  hingegea 
an  einer  einzigen  StfeflTe  der  Insel  Sal. 
i§0.  Phoenia:  spinom  Whonn.y  leonensis  Loddiges^ 

Wollte  noch  jemand  es  läugnen^  dass  die  Flora 
flenegambiens  bis  anf  die  näoesten  Zeiten  ungebühr«* 
lieh  vernachlässigt  wurde  9  dem  soUte  man  diese  der 
Gegend  in  so  reiebefn  Maasse' snhommende  ileiiia 
aber  sierliche  Palme  vor  Augen  atellenv  Welche,  ob- 
wohl schon  Bau  hin  sie  als  Palma  vinifera  sylve- 
ntria  gnlneenläa  anführt ,  doch  weder  in  Linni'« 
Speeles  plantarum,  noch  inPerseon^  no6h  in  dem 
1825  erschienenen  S£rengersctien  Systema  yege- 
f  tabttiuin  anfgefüthrt  wurde /und  warten  mnsste,  bis 
sie  Thanning  in  seinen  P|antis  guineensibiis  uud 
Iioddigee  der  Handelsgärtner  ohngefahr  su  glei* 
eher  Zeit  benannten ,  beschrieben ,  und  —  verkauftea* 
Schon  beim  ersten  Blicke  fällt  ihre^  Versehiedenbeit 
▼an  der  ihr  übrigens  völlig  analegen  gemeinen  nord* 
afrikanischea  Dattelpalme  auf,  welche  letztere  in 
mehreren  Eieinplaren  auf  der  Insel  St»  Louis  ^  sowohl 
als  anf  Gorea»  in  Menge  aber  bei  Porto  Praya  ^ 
von  St.  Yago  angebaut  zu  finden  ist«  PL  spiiiosa 
niunlich'  erreieht  nie  'mehr  denn  dte  jbicke  einen  atar«» 
ken  Mannsschenkels,  noch  die  Hohe  von  mehr  als 
lS~tS  CHbss;  die  Farbe  des  Stamlnea  ht  redibnwn 

und  die  ficbuppen  stehen  viel  weiter  ab  bey  Fk^ 

•      •  •  • 
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nix  dactjßifera  am  eioander»  Die  Blätter  sind  in 
eben  diesem  Verhältnisse  kleiner,  Und  haben  statt 
des  grattliehten  Celoritel  jener  eine  lebhafia  gräne 
Farbe  mit  glatter,  ja  glänzender  Oberfläche.  Auch 

'  neheinen  mir  die  viel  kleinem  aber  sonst  ganz  ahi»- 
Beb  gebaoten,  mannlicbea  iewebl  ali  iveibliebe% 
Blumenscheideti  und  Blumenbfischel  beller  safrangelb 
gefärbt  nnd  die  Frnehte  verhaltnisnnissig  etwai  nmd» 
lieber.  Die  Hauptveraebiedenbeit  aber  besteht  darin, 
dass  nicht  bloss  die  nach  dem  Stamme  zii  sitseii-  ' 
ien  f^lgeseblagenen  filälteben  Demen  bilden,  wie 

«  wir  es  auch  bei  Fh.  dactyhfera  bemerken ,  sonderli 
flberdieea  noch  jedes  vellkemmen  amgebildete  Blatt»  . 
eben,  sitze  ea  oben  oder  unten,  in  einen  deatUeb^ 
Darm  ausläuft,  was  bei  jenem  dagegen  nicht  dtf 
Fall  ist«  Sie  ist  daher  lücbt,  wofiir  man  ale  etwa 
vielleicht  mag  angesehen  haben,  die  urs]^rünglicb 
!«Hlde  Stammart  des  eültfyirten  gewShnliehen  DatteU 
baumes,  aondern  eine  zuverlässig  verschiedene  Spe- 
eles. Existirte  nicht  bereitfll  eine  ostindiscbe  Phoenix 
paludesa,  ao  möchte  ich  wohl  diese  so  nennen  4  denli 
alle  sumpflgen  Gräben  und  Teiche  Senegambiena 
faaat  sie  ein ,  und  leibt  ihnen  etnen  onbeschreibliebeil 
Beiz ,  besonders  wo  sie ,  wie  im  Thale  von  Gaanack, 
von  der  majestätischen  Elais  überwölbt  und  einem 
Canvolvulus  Kahiricus  umsponnen  wird.  Ihre  Nord- 
gränze  scheint  das  linke  Üfer  der  Mündung  des  $e- 
negalstromea  bei  Gattdiol  tu  seyn^  siidw&Hs  aber 
idcb  der  Banai  dureb  ganz  Ober*  ja  vielleicht  gar 
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auch  Uuterguinea  zu  erstreckea,  wiewohl  in  Brownes 
Berichte  über  S  m  i  t  Ii's  Coiigo  -  Sammlung  daToa  mü 
keiner  Üylbe  Erwähnung  .geschieht. 

Diese  Palme  beisst  ia  Senegambien  Djonkon 
<oder  I>8chonkem  eder  Tschonkem?)  und  liefert  dea 
gewöhnlichen,  zwar  gleich  anfangs  wohlschmeckeo- 
den^*^,  jedoch  sehr  schnell  in  Oahrung  übergehea- 

'den  und  alsdann  besonders  für  europäischen  Magea 
ungesunden,  Palmwein.  Kömmt  man  in  der  Nähe 
eines  Negerderfes  sn  einem  solchen  Palmgebüscih 
so  glaubt  man  im  ersten  Augenblicke  lauter  Kürbii»-  > 

'tragende  Palmb&mne  m  sehen ,  so  imblreieh  hasgei  ! 

'da  kleine  und  grosse  Kalebassen  mittelst  eines  lei*  1 
tenden  Köhrchens  meist  gerade  am  Ursprünge  der 
Blätter  und  somit  am  saftreichsten  Theile  des -Bau- 
mes herum.  Aber  auch  xu  Stütz -Balken  der  Hut- 
ten  dienen  die  aus  festem  weissgelben  Heise  beste- 
henden Stämme  9  und  mit  den  Blättern  f&ttert  man  | 
das  Vieh,  bedeckt  die  Hütten  und  flechtet  Küii>e. 
Einen  voliständigM  Stamm,  den  ich  auf  &orea  m 
einige  Sola  gekauft  hatte,  liess  ich,  um  verhältnim- 
m&ssig  geringen  Preis,  nach  der  Schweis  spedires. 
Ml.  Phdypaea  lutea. 

Eine  wie  es  scheint  weit  verbreitete  Püanze, 
indem  mir  davon  Exemplare  aus  Oberägypten,  Lis- 

♦)  V.  Nee»  Äol).  Brownes  Schrüt.  Bd.  Lpag.  a69—W- 
Ich  wüsste  diesen  Geschmack  nicht  anders  zs  verglei- 

'  chen^  als  mit  sehr  klarem  Wetnmost  mit  einem  leiditea 
^Nebengeschmack  vou  weissen  üübca  (Brassica  Rapa.) 
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saboii,  grfinem  Vorgeborg  otid  Insel  8al  belaaiil 
sind.  Immer  aber  isl  Flugsaad  ihr  liebster  Aufent- 
halt«   Ausser  der  oben  (sub  157.)  erwähnten  Nah* 

0 

rangspflanxe  von  N'Boro  vermatbe  ich  aiicb  noch  eine 

andere,  nämlich  jenes  sub  118.  aufgeführte  üeU' 
ehrijsumy  fn  dessen  eteter  G^eellsebaft  wenigstens 
sie  im  gediegenen  Sande  von  Sal  vorkömmt,  ebne 
dass  es  mir  jedoch  geglückt  wäre,  mehrere  bis  zu 
4  Fttss  weit  verfolgte  Woiselfaselta  bis  an  eine 
jenes  üelichrysum's  selbst  2U  veffolgen.  Die  Pflanze 
selbst  ist  sehon  eitronengelb,  durehans  ohne  Blätter 
Cein  Grund  mehr,  um  sie  fiir  ein  Wurselparasiten* 
gewächs  wie  Orubanche,  CytimiS)  Latbraea,  Cynome- 
sium,  Aphyteia  und  Bafflesia  n  halten)  von  sehr 
wandelbarer  Grösse  (wobei  der  grösste  Tfaeil  des 
Stengels  unter  der  Oberfläche  zu  stecken  pflegt)  ia« 
dem  ich  sowohl  fingerslange  als  aber  auch  3  Fuss 
hohe  Exemplare  sali  und  zwar  je  nach  Alter  und 
Beschaffenheit  des  Erdreiches.  Die  Saamra  verbrel« 
ien  sich  in  erstaunlicher  Zahl  (was  abermals  fiir 
einen  Schmarotzer  zeugen  mochte?)  gehen  aber  wie 
CS  scheint,  nicht  gerne  auf,  som  wenigsten  hat  von 
allen  mitgebraebten  noch  keiner  gekeimt» 
162.   Physalis  anguUUa. 

Ein  westindisches  Gewächs ,  welches  ich  in  den 
Umgebungen  des  B  u  u  d  i  n'schen  Gartens  am  grünen 
Vorgebürge  fand,  ohne  darum  sein  afrikanisches  Va- 
terland mehr  als  mit  Wahrscheinlichkeit  gewährlei- 
sten tu  wollen. 

$ 

w 

s 
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'  iäs.  Physalia  sotnnifera 
m  auf  -de«  Inacla  St.  Y«go  mi  Brav«  «b  allen 
unl^ebiiuteQ  Stellen  sehr  gemein,'^  Festland 
itLgegtn  dibe  wnigstms  sie  niebt  getmffei. 
Sie  Lpmint  übrigens  in  Aegypten ,  der  Barbarey^ 
dem  südlichen  £uropa  u^A  den  caaairlachen  Isfefai 
ebenfai^i  vor,  madit  also,  wie  es  sebeint,  bloss  iet 
gemässigten  Insel -^Temperatur  wegen  bia  dorüua 
einen  Al|steeber% 

164.  Piper} 

y  Eine,  mebrsa^ige,  hacb^rige,  schwarzbraune, 
etwa  %  Zoll  lunge  Schote,  welche  na^h  St  Maiy 
an  der  Gambia  zn  Ofari^te  gebracht  wird  und  vM 
iler  Qbern  C^anbia  Miiimt  Ein  weiteres  wfiarte 
ich,  da  die  Saamen  no^b  nicht  gekwi^t)  luuMglkb 
anzuführen. 

165.  Ftud^ea  avalis  Caswd  et  DeC. 

oder  Bßccharis  ovalis  voiv  Persoon  habe  ich 
Menge  an  allen  Sümpfen  und  Bäclien  Senegambieoi 

von  N'Boro  au  angetroffen.  Der  etwa  4  — ö  Foss 
hohe  Strauch  sieht  einem  Eupatorium  sehr  ähoHck 
Besondern  Nutzen  davoi|  kenne  ich  nicht,  und  sa- 
derweitiges  Vaterland  als  Senegamhien  eb^  so  wenig* 

166.  Plumhago  scandens. 

Häutig  in  den  ya^^ßn  Tbälern  von  Si  Tage^ 
wie  auch  an  den  Abhängen  der  Berge;  sonst  auch 
in  Südamerika,  schwerlich  aber  auf  deai  aftikaniMlM 

Auch  Foi'flter  fiUirt  sie  so. 
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(kinttnelite  eiliMmtedi.  S>ii4l|i*)'£iUirl  #hi  Ften^ 
ba^  von  &u  Y^f^o  ab  aiiattifllmfc  JJmfm^^  an» 
«agt  aber  nicht  im\che  ?         _  .  ;  . 

glaube  ich ,  wiewohl  nar  nocii  Wf nig^a  Blättern 
beaetst,  als  mit  Q^ehreibttii^  «lii4,:AUUUiupg  lü  dar 
Flore  d'Egypte  vollkomiuea  iU^feia«tiiiUBeiid,  fiir  eiaa 
SeDegambien  gleichfalls  zukommejide ,  von  mir  auf  der 
hmi  S4r  eingeaammelte  Art  .«ikattMa  und  MfiUl- 

reo  zu  dürfen«,  .  , 

t68^  Pom  iremiAa  Lam. 

Waehat  mit  der  vorigea  in^Senc^^  Aldift  Aba% 

wie  es  scheint,  in  ^egyjitea» 

t69^  Pouidana  fndcherrim»^ 
)ivelche   ihre   Beneanang  ao   sdhr   verdient ,  Ist 
anprOnglieh  in  Ostiadiea  sa  Hamia.    Sieber  Ulk 
6ie  Qwohl  ala  Caitarpflaaae}  ja  aeiner .  f  lora  M aorl- 
fiana  Sectio  I.  aufgenomoKSta^  und  in  Westindien  ' 
vvird  sie  eh^a&lla  bAafig  gezogen.  .  Dia  Pflaaae  kt 
allbekanjit,  prachtvoU  uad  mird  auch  in  £ttropa.xam  . 
Blühen  gebracht,  wohl  aber  lueht  aum  Ansetira  dar 
ffucM,  welche  ia  einer  etwa  fiageralangao.)  dau* 
laenbreiten^,  ganz  dijkchen,  glatten  Hijjße  besteht,  worin 
laaglicht- dreieckige,  griuüicbt-braana,  etwaa  flach« 
gedrü^cl^te ,  glattei  Samenkörner  siticen^«  woram  ^ 
^flanse  swar  gerne  auf-,  allein  aiemlick  leicht  aach 
vvieder  eingeht,  wenn  aie  nicbt  baatftndig  aehr  warm 
^'  II  ti, 
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l^alten  wird*  Ich  sah  den  aus  weiter  Ferne  gleicli« 
«Ott  sSüdeiMlM  fceUfaHieB  Straveh  mit  BhiiiieD^  reifen 
vnd  unreifen  UülMn  ugleieh  behängen  ^  nnf  Sl» 
Louis,  Gambia,  Bouavista  uni  St.  lago  als  Zierde 
der  Clbten*  Fnitater  ftbri  sie  an  als  Pflanse  m 
St  Yago ,  -steht  aber  dessbalb  gewis:»  im  Irrthum« 
ir0.   Polygmla  oHumta  IhsC. 

£ine  von  l>e(X  als  senegalensisch  angegebene 
Pflansa,  welehe  lA^aber  nicht  dort,  sondern  an 
tmekenen  Stellen  von  Porto  Praya  auf  St.  Yago  an 
der  Erde  ausgelNreitet  fand*  So  wie  ich  sie  antrai^ 
ist  die  Pdanse  sehr  unscheinbar,  dftrfie  jedoch  in 
der  Segenseit  mehr  TorsteUoi«*) 
17L  Polygonum  minus. 

Dieses  mtttelMro|piischd  ftewachs  fSsnd  ieli  an 
kalbfcroekenen  Flussbeeten  im  Val  Pieo  ?en  St.  Yage» 
172.  Prenanthes  spmosa^ 
weide  ich  nnf  treekenen  AnbShen,  wie  andi 
im  benachbarten  Sande  der  Insel  Bonavista  fand, 
Mdet  dnen  etwa  S  Fnss  liehen,  domigen,  blattlosen 
"  Strauch,  welcher  gleichfalls  im  südlichen  Spanien  i 
und  Orient,  höchst  wahrscheinlich  aber  auch  im  da- 
nwischen  liegenden  Nordafrika  voriiömmt 

£ine  andere  auf  Insel  Sal  gefundene  Prenan- 
fhe%  ist  sn  nnToHstftndig ,  als  dass  ich  aie  hier  wei*  \ 
ter  ausTuhren  möchte. 


*^  Ob  wohl  die  rm  Smith  (1.  c.  p.  106)  ang^eführte 
,  P^p$ülm?  diese  oder  aber  eine  andere  bedeutet? 

! 

I 
I 

Digitized  by  Google 


I 


I 


173.  Psidium  pyriferum.  * 

I&  beiden  Indien  so  verbreitet  ^  dase  es  jeM  , 
wohl  schwer  hält  zu  entscheiden,  welches  sein 
nrspriUiglieiies  Vaterland  sey.  In  Senegambien  tvird 
er  bloss  in  Gärten  gebaut  und  zwar  der  säuerlichen, 
mir  nicht  besonders  angenehmen  ^  G  üayaven  genann- 
ten, Friiebte  wegen.  In  den  Thälern  von  St.  Yago, 
Pico  et  Orgao  von  St.  Yago  scheint  der  massige 
Baum-  mit  seinen  mispelabniiehen  grossen  weissen 
Blumen  so  au  sagen  eingebürgert,  wiewohl  for- 
ster ihn  als  cultivirt  angibt,  und  wirft  aUjährlich 
viele  IVuehte  ab,  wekhe  theils  roh  verspeist,  theilg 
eingemaeht  nach  £uropa,  vorzüglich  Lissabon  ver« 
sandt  Vierden.  Da  sie  viele  Kerne  enthalten'  mi 
die  Neger  sie  gierig  essen ,  soll  sie  auf  den  Antillen 
Jederzeit  da  in  dichten  Büschen  aufgehen  wo  jene 
Ihre  Nothdurft  verrichten. 

174,  Pteris  longifolia* 

Vor  nicht  gar  langer  Zeit  galt  ^s  (lir  ein  nner« 
Uärbares  Räthsel,  wie  dieses  Farmkraut  nnd-Cjf- 
perus  polystachyos  auf  den  Fumarolen  der  Insel 
Isebia  lind  dann  im  fernen  St.  Domingo  vorhommen 
können.  Wegen  ersterem  zerbricht  man  sich  wenig- 
stens jetzt  den  Kopf  nicht  mehr,  seitdem  es  durch 
i&e  Zusammenstellungen  A  g  a  r  d  h's  deutlieh  erwie- 
sen ist,  däss  dieses  Farrnkraut  in  seinen  veischie« 
denen  Formen  fast  über  die  ganze  südliehe  HäUle 


Heceuftio  Spcciermn  gencris  Ptendis  1839  j  p.  2  — 
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im  iiSrdli«^  Halttagel  Miar  Welten  weAttüM 
kt«   AUea  jraea  dort  aaiMBtlicii  aii|refuiirteii  {joea- 

litüten  darf  uucli   ich  ilie  uicbt  ganz  uuiatere&s^ate 

laaal  Bcava  beifügen,  we  ich  diese  Pflaaie  ansdea 

Bitzen  der  F^i&ea  bey  Hrreicbuag  der  Anböbe  üikk& 
vem  Wege  bei  begianendttr  Ifeheljalirefifzeit  im  Joai 
bervoisproflsea  luib. 
ifö.   Randia  longistyla  DeC. 

Salisbary  treante  die  «ater  der  Seeiiea  der 
J^udiniea  b^^  DeC  au^efiibrtea,  unserer  Art  ver* 
wandten  Arten  ven  den  Garjtoalen,  wen  miui  m 
früber  reebaete,  und  mit  weleben  sie  aicbt  hkoßs 
mancbe  wesentliche  Merkmale,  sondern  überdem 
aecli  dea  ausgezeieluietea  Webigerach  ihrer  Blomea 
gemein  Imben,  Die  ^acbreibuag  in  D  e  C.  Prodte» 
080*^  ist  so  passend,  dass^  was.  dessea  Herausge- 
ber freilich  unmöglich  wissea  iLoaato,  ich  aar  %ock 
ergänzend  zuiietzen  möchte :  ,1^  es  sey  die  Blume 
im  frischea  Zastande  aasaehmead  voUfieeliend; 
3)  ihre  Farljte  sey  weiss  mit  gelber  Tricbtermua* 
dnag;  3)  die  bornartigea  flächen  Saamen  seyen  im 
ersten  .  Jahre  noch  nicht  aufgegangen;  und  43  es 
komoie  mir  nicht  ganz  unwahrscheinlich  vor,  dasft 
dieser  etwa  ISt  Fuss  hohe  Strauch ,  welchei^  ich 
Anfangs  May  1838  am  Salumdusse  bey  Djanware 
mit  Blumen  und  reifen  Fruchtkapseln  fand ,  das  uäm- 
Bebe  GewiU^m  seyn  möchte,  woriiJier  aidbi  die  imiUh 


FcL  IV.  pag.  889  «et. 
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renA  der  Bagmidt  ien         Sen^gahtrMii  Hinan» 

Mbiffenden  als  kopfeinnehmend  lud  Fieber  beför- 
dernd einstimmig  bescbweren« 

.176.   Rhamnusi   ei^  u»«Mb^ 

Da  ich  ihn  ohne  Blätter  und  Blumen ,  blosa  mit 
einselaen' Beeren  und  anter  rechtem  Winkel  ansge- 
henden  Dornen  antraf  ^  ao  will  ieh  aacb  weiter  kein 
Gewicht  darauf  legen. 
177.  Mkizapkora  J^m^le. 

Ein  die  Landachaift  charakteriairender  in  man- 
cber  Hinaicht  merkwiirdiger  Baum ,  welcher  hier  eine 
vmatändlicbere  Becichreibung  wohl  verdiente  ^  wem| 
er  nicht  schon  so  weltbekannt  wäre.  Vorerst  ver<- 
we^hale  man*  f ha  ja  nicht  mit  dem  estUidischen  Man- 
go -  B^ume ,  (welcher  ein  einer  ganz  (^ldern  Familie 
gehirigea  GewScha  iat)  noch  mit' dem,  ähnlich  wie 
er  9  von  den  Zweigen  senkrechte  Wuraeln  zur  £rd6 
beru^t^JCßchickenden  gleichfalls  ostindiscben  Banianen* 
bauni  Qder  Ficua  indica,  dieweü  unser  von  den  Fraa- 
noaen  Paletuvier  benannte  Baum  eine  durch  alle  4 
ferepiacben  Welttheile  in  sumpfigen  Gegenden  ausaeral 
verbreitetes  Gewächs  ist,  welches  ich  stets  in.Ge* 
sellsehaft  J^r  dftg^g^i  durch  Horizontalwurzeln  er- 

^atannlich  umberwucberndenAvicennia  (v^  ob.Nre^330 
antraf.  Jener  erböit  dur^b  seine  schöben,  glanzen- 
dien,  larbeerarfigen,  meergrünen  Blätter  und  sahlrei« 
eheiH  biingenden,  spuidelförmigen  Frücbte  mit  fest- 
sitzendem, vierlappig  auseinanderstebendejn  Kelch  eiR 

leehl  elegantai  AvMebWv   Sie  van  dem  Zweigen 
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senkrecht  zur  Erde  gehenden,  bis  10  und  mehr  Foss 
langen  *  Ruthen  sind  Unten  mit  einer  praformirten 
jungen  Pflanze  aus  Federeben  und  Würzelchen  be- 
setzt, welche  nur  der  Berülirung  des  meist  schlam- 
migen Erdreiches  bedarf  ,  um  auszuschlagen  und  iur 
sich  zu  bestehen ,  und  /da  der  zeugende  Zweig,  weit 
entfernt,  sogleich  nach  geschehener  Verrichtung  gleich 
f  einem  Staubfaden  abzusterben  ,1^  im  G  egentheü  aa 
Wachsthum  und  Dicke  zunimmt,  so  begreift  lüao 
leicht  9  wie  ans  einem  einzigen  solchen  Indivlduvn 
binnen  wenig  Jahren  ein  ganzer  Wald  von  ßhizo- 
phora«  Bogengängen  zu  entstehen  yermag«  Ich  habe 
diesen  Baum  auf  der  Insel  Sor,  am  Sumpf  von 
jN'Boro,  und  am  Salumflusse  in  grosser  Menge,  doch 

/  bloss  am  letztern  Orte  mit  halbreifen  Früchten  be» 

bangen  gefunden,  wesshalb  mit  der  Keimungskraft 
der  Saamen  kein  Versuch  anzustellen  war.  Die 
Blätter  erzeigen  sich  gegen  das  Abtrocknen  sehr 

widerspeostig  und  fallen  fast  immer  ab. 

17&  Rbm-i  an  Aüanthuaf 

Smith,  so  denke  ich,  war  auf  den  nämlicben 

*  _ 

Baum  gestossen  bei  seiner  Excursion  ins  Innere  von 
St  Yago,  wo  er  ^inen  grossen  AUanthus  ange- 
troffen zu  haben  erzuhlt;*)  da  ich  aber  nur  seine 
Blüthe  sah  ohn^  Früchte,  so  wage  ich  bloss  die  Ver« 
mutiiung,  es  möchte  entweder  ein  Hhm  oder  aber 
vielleicht  Ailanthua  moluccana  seyn.  JedeuiaÜ^ 


*y  L  c.  pag.  93« 
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scheint  er  eingeführt ,  indem  er  4»tets  nar  in  der 

Kähe  von  Wohuungen  vorkonijnt  Er  war,  wie 
Smith  schon  Mgt^  sehr  anseholich  und  hUdete  eiM 
gaDS  von  Blumenbitöcliea  bedeebtei»  Scfairmdach  von 
der  Ci-estalt  «iner  Pinie,  leider  aber  waren  die  Bltt* 
men  zu  weit  vorgerückt,  um  sich  abtrocknen  2u  las» 
sen  uud  Helen  da  hei  öauimt  und  sonders  ab.  Dieser 

Baum  verdiente  eine  genauerevUntersuchuag,  beson* 

ders  auch  die  mir  ganss  abgehenden .  ü'rüchte« 

179.  llhyticJiosia  minima  DC.     '  '  ; 

* 

Eine  sonst  westindische  kleine  rankende  Legu« 
minose,  welche  ich  sowohl  ini  Sumpfe  von  N'Bord 
als  im  lunern  der  Insel  Sal  an  etwas  feuchten 
Stellen  antraf. 

180.  Rieinns  eommtmis« 

Dieses  allbekannte  Gewächs  ^  welches  bei  uns 

lediglich  von  den  mit  seiaer  Natur  unvereinbaren 
Herbstfrösten  sum  einjährigen,  durch  reife  Saamen 
fortzupflanzenden  gemacht  wird,  aber  schon  im  mit* 
täglichen  Fraukreich  Baumgestalt  erreicht,  gleich- 
wohl  aber  mitten  in  seinem  weichen  weisslichten 
Holze  eine  starke  Markröhre  beibehält,  findet  sich 
als  Strauch  um  alle  senegambischen  Dorfer  in  Menge, 
vermuthlich  ebenso  wie  in  Amerika  des  daraus  zu 
prcij^enden  Oebles  ^wegen  cultivirt. 

181.  liüccella  facoidea  Acharitid^ 

Wächst  auf  den  Felstciimmern  der  Capveidi* 
sehen  inseln.  ;  - 
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i82.  Mocceüa  tindaria  Ach 

Auch  diese  als  Farbmaterial  ehedem  häufiger  denn 
fcmitsstage  in  der  SeideDfabriLatioii  benutsl  luid  noch 
als  blbkaimtcui  Reagens  der  Chemiker  gebräachlieh« 
Nack  Hagen*)  wordM  noch  sit  Anfange  dieMS 
Jahrhunderts  alljährlich  2Ö00  Centner  nach  JbUirepai 
vorzüglich  über  Holland  eingeführt.  In  neueren  Zei« 
ten  entdeckte  man  obige  beide  Flechten  aueh  noch 
an  den  Felsen  dee  Coanza-Flusües  im  Königireieha 
Angola»  Auf  St.  Yagd  ist  das  Begal  der  Begie. 
rang  an  einen  üandeismann  verpachtet. 

Dlea^  wohlbekatinte  enropäiache  Pflans«  fiud 

« 

ich  an  den  Wassergräben  des  Pico -Thaies  von 
8t  Yago. 

184.  Sacehatum  Tene^ae 

fand  ich  auf  den  Hügeln  der  Insel  Sal  und  Smith 
Mf  St.  ITago. 

185.  Salicornia  fruticüsa 

findet  sich  in  fibersehviretiglicher  Menge  in  den  Bän- 
digen Steilen  der  Inseln  Sal  und  Bonavista. 
JSG.  Von  einer  Salicornia^  (welche  ab(!r  wohl  die 
gleiche  seyn  diirfte)  fand  ich  bloss  reife  Saaniei 
tragende  Aehren  auf  der  Insel  St^  Louis  selbst 
Aufgegangen  sind  sie  noch  nicht. 

187,  Samolua  Voleranäi.^ 

'     £ine  derjenigen  Pfianxen ,  welche  sich ,  die  kiir  \ 
^potbekerktuist  Band  I.  pag.  Ul. 
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term  Gegenden  $mgeMmmen ,  über  daa  ganxen  Eri- 
boden  an  schattigen  feuchten  Felsen  und  Mauern 
wMeiindet)  und  die  aucb  ich  In  jnehfgedaditeiü 
TiMde  von  Pico  de  St  Yago  mtxeL   .        .  v 

188^  Sapindus  senegälensis  Pmret. 

Von  Sprengel  falschlieh  mit  Anbiete  iSu* 
pindus  arhorescens  vereiuigt,  wird  Kekwerr  ge- 
naont  Die  Exemplare,  welche  Ich  am  Salumflasse 
fand  I  waren  kaum  3  —  4  Fuss  höbe  ^  dafür  aber 
auagebreiiete  imd  mit  FrBehten  reichlieh  behangene 
Sträucher»  Veik  aasehnlicherer  Grösse  tttheint  mein 
Freund  Hauptmann  M  i  o  n  diesen  Strauch  bey  liicbardi 
Toi  am  Inittlem  Senegal  anffeiroffen  %ü  babeta«  Dia 

oder  vielmehr  KorneUJrachen  (Cornus  mascula)  ähn- 
lich, wiewohl  öfters  je  3  oder  gar  3  ,aa  der  Grund« 

fläche  unter  sich  verwachsen  sind,  haben  auch  ein 
tehr  dünnes  essbarea  Bäuerliches  FJeisch,  mit  einem 
ba  Verhältniss  grossen  Kern,  welcher  dagegen 
nach' Aussäge  der  Landeseingebornen  giftig  ist  Die 
Blütbe  kenne  ich  nicht  und  die  nach  £uropa  mitge# 
brachten  Saamen  gingen  bis  jetzt  i^och  nicht  auf* 

Sapindus  SapuMoria. 
Ein  schuaer  immergrüner  Baum  mii  getiedopi 
tea  Blättern  und  geflügelten.  Blattstielen^  welchen 
ich  schon  auf  JUalta  cultivirt  sah,, in  wildem»  so  zu  ' 
sagen  apontaAem  Zustände  aber  in  den  waldigen 
Gruadea  des  San  Domingo -Thalea  vm  St  Kmga 
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WiiederiaiiiL  Nütb  Ditraad^  ivächst  er  aoeh  in 
Senegambien ,  wo  die  Neger,  wie  in  WeMinJi«*) 
4ie  Ftnicht  amn-Wimeh«  der  Lcfinwand  beniUxeiu 
Auf  SU  Yago  habe  ich  dagegen  von  keiner  AnweD- 
inng  gehört,  die  StSmme,  welche  ich  sah,  wam 
übrigeu  noch  m  schmächtig,  um  Früchte  zu  gebebt 
welche  ich  eben  so  wenig,  wie  die  Blume  keM 
Die  Binde  dea  Baumes  ist  weissgran  imt  heiign- 
mm  Bast),  wie  auch  d^s  Holz,  und  die  Blatter  be< 
Ealten  im  Trocknen  Ihre  Farbe  besser  wohl,  als  kciM 
andere  Art  ^tropischer  Bäume. 

190.  Sar(füS6äm  bacciferum  Agardh. 

^  Warum  ich  diese  Tangart  nicht  för  urspriiig- 
lieh  schwimmendes  JUeergewächs  ansehen  kw^ 
l^be  ich  Bereits  in  meiner  Reisebesehreibun^  **)  w- 
gegeben.  Sie  ist  im  atlantischen  Ocean  sehr  banCg 
und  bringt  eine  für  die  Seefahrer  stets  erwünschte 
Abwechslung  ih's  einförmige  Schiffleben.  Dem  9^ 
.  pier  theilt  sie  im  Abtroclinen  eine  schwer  zu  tilgeß^e  i 
Mennigfarbe  mit  und  verwandelt  dafiir  ihre  eigene 
hellgrän- rothliche  in  ein  Brannschwars. 

191.  Sargassum  vulgare  Agdh.  - 

*  Wohl  eine*  der  atlverbreitetsten  TangariAl 
welche  ich  am  Strande,  der.  fiambia  bey  St.  Aiaf) 
wiederfand» '  .    '  ' 


Vi^yage  au  Senegal.  -  Pag.       £dit.  4to.  uud  iü«s| 
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Beiblätter  l$4a  II.  Nr<».  3. 

iP^«   Scoparia  dulcia. 

Eine  wahre  tropische  CosmopoUtiiuij  welche  kh 
«m  SalumfliiMie  bei  Djonware  antraf« 

193.  Sesbania  aegyptiaea  DC. 

Ein  einjähriges,  bis  zur  Mannshohe  sich  erhe- 
bendes Httlsengewächs  Toa  •cUankem  nithenfonnl» 
gen  Bali)  welches  in  zahlloser  Menge  die  Felder 
Senegambiena  bedeckt  and  init;AvfliSreB  dar  Bagaa 
bis  auf  einzelne,  wenige  ^  an  feuchten  Stelleo  befind* 
liehe  Nachzügler  abdorrt ,  da  es  denn  Ton  den 
Negern  auf  dürre  ZSiinvngen  benutxt  wird»  Dia 
olivengrünen  glänzenden  Saamen  sitzen  zu  30  ~  40 
in  den  langen  schmalen  gipfelstlndigen  Hülsen  beisaai» 
men,  und  lassen  sich  in  unsem  Crärten  fortpflanzen* 
Sie  wächst  auch,  wie  der  Name  sagt,  in  Aegypten« 

194.  8e$bmia  punctata  MC. 

ist  dagegen  bis  jetzt^  für  ein  rein  seoegambischea 
OewScbs  m  halten,  welches  ich  In  wenigen  Exem« 
plarea  bei  Khann  am  grünen  Vorgebürg  antraft  Die 
pflanze  erhält  durch  ihre  braungesprenkelten  Schmet- 
terlingsblüthen  ein  elegantea  Ansehen.  ^ 

195.  Sida  altheae^Qlia. 

Eine  niedrige  sperrige  Pflanze  mit  langer  hol- 
rigter  Wurzel,  welche  ich  glaichfatla  im  grünen 
Vorgebürg  einsammelte» 


w 

V. 

8e  habe  ich,  nach  langem  Hin-  und  Heradwaa-' 

BttbUttw  1840.  U.  3  . 
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htm  im  waitiiäiifigeft  tmglieheD  Oesidilecht,  am  £iiil6 
eine  Pflanze  bestimmt,  welclie  ich  auf  den  Hügeln 
jtor  hmA  Sal  ia  beinahe  abgeblühtem  Zustande  antM^ 
.ebgleich  ich  sie  in  Baron  Del^esserfs  Herbariooi 
der  Pe^ettef  sehen  PflänMn  [unter  dem  !Nafflen 
Bastardia  anguUta  wahrgenommen  sa  haben  glaube. 
Ob  F  0  r  s  t  e  r's .  Sida  pämosa  dasselbe  Gewächs 
aey,  geht  aus  seiner  Beschreibung  nicht  deutlich 
henroa.  Es  kömmt  aber  mein  Gewächs  zu  sehr  mit 
den  Sieber'schen  Exemplaren  aus  Oberägj^ten  so- 
wohl  als  mit  Beschreibung  imd  Vaterland  fiberein, 
als  dass  ich  mich  nicht  von  diesen  drei  Gründen 
tiiite  bestimmen  lassen  sollen«  Sie  m  aehOdem 
wäre  daher  überflüssig.  Diejenigen  Saamen,  welche 
nicht  bereits  an  der  Pflanze  von  Würmern  sicli  zer- 
fressen  befanden,  gingen  siemlich  gut  auf. 
197.   Sida  rhombifoUa  Qan  canariensis ? ) 

Alles  k)knmt  hier  auf  die  im  Verhältniss  zum 
stütsenden  Blatte  kürzern^  oder  längem  Blumenatiele 
an  und  da  einerseits  an  meinen  auf  den  Aeckem 
Ton  Tal  Orgad  von  Si  Yago*  eingesammelten  £xeitt- 
plaren  beide  Verhältnisse  zugleich  vorkommen,  an* 
dererseits  ein  von  Herrn  Gut  heil  auf  den  Azo- 
ren gepflücktes  Exemplar  Von  Sida  eanarienHä  der 
meinigen  zum  Verwechseln  ähnlich  sieht,  so  glaube 
ich  eben  keinen  Fehlschlnss  zii  thun,  wenn  ieli  mit 
dem  berühmten  Verfasser  des  Prodromus  die  Iden- 
tität  beider  aufgestellten  Arten  wenigstens  vermuthe. 

tSmitht  welcher     canarieMts  noch  von 
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.frftherii  Aufendialt  aaf  den  CttiarieA  her  fceanini 

mochte  9  fuhrt  sie     als  diieii  Fund  von  St  Yago 
dennoch  mit  einem  ?an«   Forster  hingegen  nennt 
de  &  rhombifoUaP 
108.   Sida  von  Pico. 

Die  Exemplare  dieser  Ubgs  der  Fasspfade  ge« 
troffenen  kleinen  straujchartigen  Pflanze  waren  an 
unvollständig  um  mehr  als  das  tiesehlecht  daraus 
nbnehmen  tu  können. 

199.  Sisymbritm  Jfasturtium.  " 

Einen  neuen  Beweis ,  wie  weit  Wasser  nndScbat* 
ten  liebende  Pflansen  sieh  über  den  Eidboden  ver- 
breiten ,  bietet  dieses  in  Bächra  des  Thaies  Pico 
Twt^'St  Yago  IM  mir  g«Aiiiden^5  «Ubibannfts  em^ 
jpfiische  Cbwächs  dar,  wie  denn  ansli  finitk*^ 
dessen  ebenfalls  erwähnte  *         >  *  ' 

200.  Solanum  guimm9B 

habe,  ijch  am  Sumpfe  Yon^  fTBore  sowobi.  als  in  sehatt 
tigen:  Stellen  dHr  Insel  B<Miav!sta.  üigetrsgVin.  Bia 
gehört  SU  den  von  Guinea  nordwärts  aiaii.  erstrsckaa« 

den  Gewächsen* 

jZOLf.  Solanum  sodomaeum 
fsLSkd  ich  an  der  nämlichen  Stelle  des  afrikanischen. 
Festlandes  und  überdiess  (obschon  nur  ganz  winzig) 
auf  den  Felsen  Kei  dem  Hanptfleeken  jener  nSmli» 
eben  InseL  Aus  Aegypten  und  d^  Barbarey  ist  es, 


^  L  e.  pag«  10$. 
♦*)  L  c  pag.  107. 
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mimm  nacb  dm  sSAMistMi  Tl^ileB  Ewmf&^B  nmnA^ 

lieh  Sicilieo  und  Sardinien  hiniibergewandert;  doch 
merkwürdig  Meiirt  win  VarkmauMii  am  sadwesdidk 
stea  Baoda  grossen  afrihspieebeii  Wüste  und 
liefert  einen  abermaligen  Beleg  Bnr  grossen  Idenütät 
darFloiaMittelAfrika's.  Smitk*)  spricht vdn  einai 
auf  St  Yago  g^efundenen  Solanum  furiosumf  wd^ 
dbes  ich  aber  weder  In  Dnnal,  noch  B5m«r  et 
Schaites,  noch  Sprengel  ipffgegeben  fi^de  und 
wohl  nicht  gans  nnwaiir^eheinüch  für  diese  näm- 
liche Art  halt^  , 

i .  .  liAMm.  ymieme  ftandiitet  ^end  kb  su  meioer 

nicht  geringen  Vi^rwvndenmg  im  Bnudin'schen  Gai* 

im  am  giinmib  Veiifeliiirf«  .Sem  der  Saame  aas 

Europa  dahin  ?   Ist  die  PdsMe  eine  WeUftirgerin? 
JMdes  hiU  weU  aehwer  anewimittfki» 
jMA.  Bomkm  £»  Im.  fiWr.    pi^lmde  Ummmtt 
aind  jm  nnvoilstiindig)  als  ^dasa  ich  langer  daliei  Ter« 
'irniltm  mteUsb« 

2M.  SpJiaeranthus  senegalensis  DC. 
bildet  weit  itter  die  Erde  sich  spinnende  Uchte  Bft- 
sen,  deren  sahireiche  roaenrotbe  BlumenkSpfe,  mit 
denjenigen  Ton  Centäurea  aegyptiaca  ir.  oben) 
untermischt,  einen  hübschen  AnUick  ^gewälireB»  Am 
grünen  Vorgeb&rg  ist  die  Pflanze  gemein,  doch 


L  c  psg.  IM* 
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üppiger  noch  sah  ich  sie  in  den  Wiesen  von  Djoa-* 
wäre  am  Salum«    Sie  ist  ei^enfficb  senegamiiiselL 

205,  Statice  pcclinata  Ait. 

£ine  niedliclie  leanarisciie  Pflaue,  die  icii  auf 
trockenen  Stellen  dejr  Insel  Sal  in  Menge  iand# 

206.  -Stereuüa^  Muminata  Beam. 

•   Die  berühmte,  afirihaniscbe  Cola-Nuss,  welche 
gekaut   dem  darfiber  getrunkenen  ^   aiidi  noch  se  " 
yerderbenen  Wasser ,  einen  angenehüieD  Oeeehmack 
mittheilen  solL   Den  Baum,  welcher  südlich  von  der 
Chunbia  wachsen  soll,  kenne  ich  nicht,  wohl  aber  ^ 
ÜB  von  ihren  Hülsen  entblössten  Saamen,  welclie 
aus  2  etwa  einer  Pflaume  grossen,  der  Länge  nach 
etwas  weltenformig  rasammengelegten,  fleisdiigeii^  - 
Saaiaenlappen^  nebst  dazwischen  eingeschlossenem 
£mblry0  liestehen,  von  welchen  efsleren  der  eine 
eehon  purpurroth,  der, andere  aber ' koblschwars  ist* 
Die  damit  angestellteu  Versuche  führten  mich  kei* 

neswega  xn  obigem  Resultat    Das  freilich  nicht 
unreine  Gambiawasser  blieb  geschmacklos  wie  suvor»  • 
«id  gesetit  anch,  m-  wäre  etwa«  daran,  wkSmite*' 
'  ich  diese  trigmuche  £igensc(iaft  ebra  so  wei^ 
hoch  halten ,  als  z.  B.  das  liäuchera  von  Kranken*- 
nfamera  mit  Zocker ^  Wariiholder '«d  Wdhranch 
welches  bloss  den  unangenehmen  SiaMseiadnick  vor- 
Urgt,  aber  nicht  die  Atmosphäre  reinigk  Dass  sei*, 
che  aiisgeaehSite  8aamen  srne  Keinen  sieht  mehr 
taugen,  bedarf  wpbl  keiner  fernem  Erw8hnwg> 
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.  TU.   9t$Unm^%%  premmkem  HC. 

Eine  Westafrika  and  Westindien,  wie  es  scheint, 
gemelMchaflilebe  Pflanie,  welehe  mm  auch  woU  , 
'unter  Hedysaram  imd  Ononie  geredin^t  liat,  und 
ich  am  grünen  Vorgeburge  fand.  Ausser  ihr  ist 
liloM  Bodi  St  erecta  des  Beaavaia  afrikaniach^  alle  - 
iibrigen  Arten  gehören  der  ameriluiniache^  f  ior  an. 
208^   Suaeda  haccataf  verat  glohulifoliaf 

Neeh  harrt  die  ganse  2hinlt  ^er  AtripUcea  und 
nenentlich  die  unscheinbare  Sij^pe  der  Sandgew  äclise 
edttr  Salsolen  eines  yerstandlgen  Bearheiteni,  denn 
ajles,  was  man  hierüber  bisher  hesitst,  ist  leider  1 
Confu&ion.  Meine  auf  den  Sandhügeln  der  Inseln  Sal 
nnd  Benavista  In  Unsahl  angetfeffene  Speeles  kann 
ebense  gut  die  eine  als  die  andere  dieser  3  von  Ronu 
tmd  Sehnlies*)  aufgef&hrten  Arten  seyn.  —  Dia 
Pflansa  war  etwa  Fuss  hech^  helsig  mit  weU 
ausstehenden,  glatten  Aesten,  dicht  übereinander 
'  SaeiKg  eitsenden,  safügen,  ÜEuit  kugelrunden^  dureh* 
«ehtigen  Blättern  von  röihUcher  färbe  und  fast 
uusichtbaxen  winkelstandigen  einzelnen  Blümchcui|. 
Jedenfalls  ist  diese  Pflanae  aueh  in  Aegypten  m 
Hause  und  gehört  aomit  sur  .Flora  deserti. 
jMMü.   Tmnmrindua  indietu 

Sehen  m  meiaar  AeiaebeschreibuAg  **}  geacMh 
dieses  allbekannten  schonen  Baumes  Erwähn img, 


Systoma  vegstshUism  Tom.  VJU  paa«  Ma.  ^ 
^  p«ff.  IM. 
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wekber  in  Sentg<mbiea  ebenso  gut  eiobeiiBieob  jm 
'  iseyii  scheiut,  als  iu  beideo  ludieu,  und  darum  fiig- 
lieb  Btt  den  trofisebea  CeMBepeliten  geMdbieiwM. 
In  Bltttbe  «ab  icb  ibn  leider  nicbt  (denn  dieee  ei^ 
steint  Mose  nur  Shit  der  ersten  Begen) ,  wobl  aber 
»it  vielen  reifon  HiUeen«  webei  wm  deren  Vencbie« 
denheit  von  einer  andern  aus  der  Insel  Java  berkom- 
mendett  Fr^M^  anfOltt^  welche  nidit  ble«  kinec 
und  didkar ,  sondern  aucb  tiefer  eingesebnitten  C^tran« 
gl^),  und  nicht  vierkantig,  wie  jene  ßkh  darstellt^ 

^  Untersebied,  der  entweder  eine  andere  Art  (Tna, 

ecduentalie  GärtnO  oder  wenigateue  eine  bemerkens* 
weitbe  Arl  ansoaeigen  echeini 

Den  Tamaiindenbattai  aabjjmb  am  grünen  Vei^ 
gebürg  und  auf  der  Insel  St  Yago,  nicbt  aber  am 
Senegal,  webln  die  Frücbte  uter  dtnt  Niumb 
Daecare  Cd.  b.  vom  Daccar  Dorfe  am  grünen  Vor; 
gebiirg) ,  reif  eowobl  als  unreif  xu  Markte  gebracht 
werden.  Diesa  aUbefcannte  kühlende  Mark  wird  in 
allen  jenen  Gegenden  zur  Bereitung  einer  erfriscben- 
den  Tirnne  gebraacbt,  die  leb  aber,  ihrer  purgi- 
renden  Eigenschaft  wegen,  für  weniger  zweckmäs- 
sig halte,  als  Kukusmilcb,  Painnveiu  und  Baobab- 
aafgnss,  welcher  letstere  deshalb  anch:  Tamarin 
blanc  beisst  Die  Kinde  des  Baumes  ist  rothbraun, 
iBcL,  rfssig,  das  Hols  rothlich,  fest,  fein  und  sehr 
tanglicb  snm  Verarbeiten, 
210,    Tamarix  senegalemis. 

Eine  mir  nodi  «ehr  sweiMheftc  Art«  iiiden 
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de  der  T,  gallica  in  allen  Theilen  aasserst  nahe 
Uaal)  wie  tarn  andi  wdkndiätiUdt  viel  in  viele 
Arten  dieses  Gescblechtes  aofgesteUt  werden«  In 
Testen  eeil  nn^  Clapperlen  und  Andeney 
Tmmarijp  gaUUa  (oder  wahrscheittlicb  unser  BaunO 
das  einzige  Sehattengebende  Gewächs  seyn.  Ich 
find  Um,  wie  DeCandelle'^  nnek  Perettet 
angibt,  im  Januar  1838  auf  der  Insel  Sdr  am  Se- 
negal Iduhend,  aber  aacii  4  Menate  spkter,  liNtliend 
aeweU  ab  mit  Saasomwette  betete  iberdeekt,  m£ 
den  Sandhugeln  der  Insel  Benavista.  Smith  spricht 
VW  einer  Tomurix  gmUicmj  YarieMt  derfenigea  Ten 
den  Canarieai  die  er  anf  St  Yage  gefunden,  den- 
gleiehen  auch  F  e  r  s  t  e  r.  Die  mitgebrachten  Saanmi 
sind,  trete  ihrer  TeUkenunenen  Beife,  neinee  Vim- 
eens  bis  jetzt  necb  nirgends  aufgegangen* 

211.   Tephrosia  ex  Ina.  SaL 

Der  nnvoUkemmene  Zustand  meiner  £xemplarei 
verbunden  mit  dem  Umstände ,  dass  die  dabei  gewon- 
nenen Saamen  necb  nieht  aufgegangen  mnd,  reraii- 
lasst  mich  9  die  Art  dieser  Pflanze  aus  einem  in 
AfrÜLa,  wie  ee  eeheint  sehr  verbreiteten,  aber  yer- 
^ügltcb  auf  die  Begenzeit  beschränkten  GeschJiechte 
hier  einstweilen  nicht  näher  zu  bestimmen,  sondern 
entweder  künftigen  Zttten  eder  glucUieheren  Nacli- 
feigem  anheim  zu  stellen. 


^)  Prodramu«  Tom.  III.  pag.  e6. 
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212:   Tenninaita  Catappa. 

mW 

Ein  gefAiKiger  Baum,  weleh«r,  am  aeineiii  TO. 

sprüuglicben  ostindUcheD  Vaterlande  nach  Westin« 
dien  übergeführt,  nunmehr  auch  auf  St*  Louis  und 
St  Mai^  des  Schatten«  wegen  angebant  wtrd.  Im 
Sandboden  der  erstem  Insel  will  er  aber  nicht  so 
'gut  fortkommen  als^  dagegen  im  leichten  aber  doeli 
fmchtbaren  Erdreiche  der  letztern.  Die  von  Will^ 
denow  zuerst  aufgeführte  leichte  Abart  mit  etwas 
hersformigen  etwas  glatteren  BIftttom  besoge  aicii 
vielmehr  auf  das  schone ,  grosse  Exemplar ,  welches 
ieh  an  letttermn  Orte  in  Blfithe  antraf,  wUrend  die 
£rde  gans  mit  abgefallenen  iceifen  Früchten  bedeckt 
lag.  In  meiner  Beisebeschreibuug '-0  steht  darüber 
«In  Mebreres. 

213.  Trickostema  africana  Lehm. 

oder  Barago  africana  L.\  B.  M&Hs  FartUr.  Sin 
unschöner  struppiger  Busch ,  den  ich  am  Hafen  von 
Brava  zwischen  Steintrümmem  fand.  Forster  gibt 
ihn  avch  ab  Bewohner  St  Yago^s  an  9  was  ieh  nicht 
unwahrscheinlich  finde*  Ist  es  wohl  auch  Smiths 
Boraga  gritmaf 

214.  TribulM  cistoides^  ' 

den  man  fast  immer  als  westindische  Pflanze  aufzu« 
fuhren  pflegte  nnd  anch  noch  Smith<^^)  unter  dis 
amerikanischen  beinahe  einheimisch  gewordenen  Pdan* 

P«f  •  178» 

l  c  pag.  104. 
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MB  St  Yago  «  rechnet^  babe  kh  aof.  dm  InBeiB 

Sal  und  Bonavista  iu  solchem  Ueberiluss  angetroffeai 
iMä  kh  Bueh  berechtigt  glaube  ^  die  Fjrage  anCeawCT«* 
&&,  ob  ea  deim.  wabracbeinUcb  sejT)  dass  aof  3  mit 
den  au  de»  Antillen  hersegelndra  Schiffen  ia  ee 
weni^  Berührong  atehende«  biaher  amn  Tbeil  bek 
nahe  imangebaute  EU^de  eine  solche  im  Sand 
wuchernde  Pflaase  ebne  ekeDemiacben  li^ataen  wm 
dort  berübergeJi^oiiunea ?  Foraier'a  Tribulm  to- 
rmtris  von  St.  Yngo^lassc^^ich  dahin  gestellL 

21i.  Tglapbora  ineoMolmbi* 

.  Selten  ivird  ea  heiUautage  einem  Bereiter  Weat- 
afirika^a  ae  gut  (oder  ae  aehUnun?)  ein  yen  ihm  aa£> 
^eCiindeBea  Gewäeba  neu  Benaen  au  konBen.  Wt 

der  vorliegenden  Pflapse  dürfte  jedoch  wirklicb  die- 
aer  Fall  eingetroffen  seyn,  indem  in  dea  Beueafes 
mir  bekaB&tw  Compendien  i^ber  Aaclepiadeeii^  bloaa 
Robert  Brown'a  neuhoUändiscbe  Arten  angeführt 
aieheB,  Boch  Birgenda  aber  die  vob  dem  Bärnliehcm 
Verfasser versprochenen  8  neuen  Speeles,  wovon 
die  unarige  sehr  ieichi  eiae  davon  ^aeyn  durfte.  In 
der  Flora  von  Congo*''^  steht  bloss  eine  einzige 
Asclepiadea  erwähnt,  welche  aber  mit  der  uusrigen 

nichta  gemeiB  bat  Biese  letztere  fand  ich  aa  dea 
Salumdussea  Bördlichem  Ufer  unfern  vob  desaea 
Mündung,  bb  BflacheB  nad  Terderrten  finudialmeB 


In  dea  M&noirs  of  the  Wernerian  Society^  SeetL  p«a& 
BrowB's  gesaBaadto  Mriftn.  Bi  L  ».  aSB. 
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ken  bedeckend)  in  gre^r  Menge  tdiilieDd,  jedeok. 
keine  einzige  Fruclit,  weshalb  ich  bloss  dadurch  auf  die 
Aindogie  mit  iei  in  Drege*8  nipiaeke«  Stmahm^ 
rorbandeneu  Tylophora  syrmgasfiflia  geleitet  wiurda 
Her  folgt  die  Gbaraliterafik :  T.  €Mle  proevmbeBte 
velabiU)    siü^yigiftafta,   ioeMO,  xaays  tenniMlibiM 
fiterilibus,  later^Ubus  florigerls,  foliis  binis  oppositis, 
npra  i^briueenli«,  i&fint  aibide-itieanis  «obcordate^ 
laaceolatis  iategeri;i«us  >  floribiuü  wilUtfibos  mnbellai 
eonferltti  8  —  1J2.  florales  constituentibus ,  calycibus 
iDcanifl.    Cetera  omnia  generie  a  Cl*  Brown 
stituti,  exanalogia  T.  syriugaefoUae  Drege  depromta» 
BaUtai  ad  Anrnm  Salnai  iater  AmndiMa  üeiwlefli 
legi  1838  ineimte  Majo. 
jZitf.    ürena  scabriusculat 

Bei  der  Uay^dlataadigkeit^  warin  aleh  die  B^ 
sehreib uiig  dieses  Geschlecktes  noch  befindet,  wage 
iek  ea  wedar,  eine  neve  Art  aafiuateUen,  Bodi  dia 
mit  der  gefundenen  nockjgam  besäten  übereinstim- 
mende Diagnose  mit  Bestimmtheit  auf  sie  anzuwen- 
den am  an  mebr^  da  aiejeiaer  ostindiaeben.Pflaaae» 
attgehert.  Ichffand  sie  blühend  und  mit  jungen 
Frucbten  baeetat  amSalamüaasa  beim  Darfe  Djonware. 

An  den  Bächen  des  Pico-Thalea  wieder  gefun*- 
dm»  aber  bedeutend  atiiikw  dataa  in  Europa. 
ms.    Vinea  rasea. 

Ob  de  «nfruDi^  to  Waatafrika  au  Hause 

■ 
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MjF  ^ler  fikhlt  wBl  leh  swar  nicht  entscheid^ 

angetroffen  habe  ich  sie  indessen  auf  allen  öden 
PlitaM  VW  8i  JBfary  Batfanrst,  welche  de  pracht- 
voll  ausschmückt  Sonst  wird  Ostindien  als  ihr  Va- 
toriaai  ange:wleeeB. 

Vitis  vinifera 
sah  ich  nirgends  i^  gans  Senegambien,  als  bloss 
asif  dkr  Ineel  Bnim,  wo  du  ahecheaUcher  roih* 
Wein  daraus  geheitert  wird«  An  allen  übrigea 
Stollea  Ist  das  01i«a  «i  Cppig,  und  macht  ffie  Bas- 
kea  in  die  Gabehi  statt  in  Früchte- anfrchiesseii. 

220.  VoUamera  aculeata. 

westbidiacher  Stoaueb  von  hMbscken  \nm 
heuy  welclwr  aaf  St.  Loais  angebaat  wird^  deh 
aber  schwer  trocknen  lässt.  - 

221.  Valdia  silmMeM  Lepr.  a  Perr. 

Ein  von  dem  Verfasser  der  Flora  Senegalenaia 
au^esteUtes  neues  CkacMechi  Die  Pflanse  WScbst 
in  dea  trocknen  6rahen  von  St.  Mary  Bathunt  ga« 
gen  das  Milisärspital  hin  in  Menge,  sonst  habe  ich 
aia  nirgends  angetroiliMi«  Da*  ich  diese  Benennmig 
daer  Autopsie  des  Deless er  tischen  Herbariuna 
entnommen  und  die  Familie  der  Baxifirageae ,  wohin 
sie  nach  DeCand.  Prodr.  IV.  p.  54  gehört«  in  ihrer 
Flora  noch  nicht  an  die  Beibe  kommen  konnte^  so  ent- 
hdtn  ich  nüeh  hier  jeder  vorgreifenden  Efiitmmn^ 
22Z    Waltheria  americoMU 

Eine  niedliche  Ueine  Büttneriacea ,  welche  Se- 
negambien  und  SidamerÜm  {^ndn  an  aeyn  sebeini 

^  ♦ 
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und  daher  auch  schwerlich  Guinea  fehlen  durfte.  Ich 
fand  sie  in  siemUcber  Menge  am  grünen  Vorgeburge, 
wo  sie  mit  ihren  lebhaft -hellrothen  Blüthen  auf  grau- 
liehimn  Lanbe  eine  reeht  hfibeehe^Wirkiing  tbnt» . 
22S,    XmUhaa^Um  smegaUnsß,  JOC. 

£in  ansehnlicher  stachlichter  Strauch,  welchen 
ich  am  grünen  Vorgebiirg  und  am  |Salamfln«e6  sieai-» 
liA  baofig)  dpcb  nur  iß  w^Aig^  £xemplar.en  mit 
Bliithen  oder  Früchten  antraf.  Alle  seine  Theile 
aind  im  hefbatjen  Grade  bewehrt,  und  besondera  die 
2usamffiengesetzten  glänzenden  ^Blätjter  längs  ihren 
BbttafieleA  sowohl,  als  Rippen  mit  brennen  Staebela 
besetst  .Ans  dem  Gipfel  der  Zweige  entspringt , 
eine  Dolde  mit  tbeils  Zwitter-,  thells  männlichen, 
tbtils  weiblichen  Blumen,  worauf  eine  runde  kleine 
Beere  mit  glänzendem  Saameni^orn  folgt  See  {iolis 
iit,  wie  der  Name  angibt,  safrangdb.  ^ 

Schon  Pef  rilhe'O  Cw^m  1^  feich  recht  ent* 
simie)  fuhrt  das  Holz  dieser  oder  doch  einer  geschlechts« 
verwandten  Pflanze  als  ein  wirlwamee  Antisyphili- 
ticnia  an  und  in  Senegambien  gebrauchen  die  JXeger 
die  innere  Rinde  der  Wurzel  zu  diesem  Zwecke, 
Was  aber  in  einem  Klima  angebt^  passt  nicht  in^ 
mer  für  ein  anderes. 

ÄK.  Zea  Mups  wird  Im  sandigen  Kusienlande 

Senegambien  mit  weniger  Erfolg  gebaut  als  in 
Guinea  und  im  Innern,  z«  B.  dem  Königreiche  Ga- 

♦ 

-  i 
*)  Hat  n^dicak. 
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so  ^ 

lam,  von  woher  SAers  ganze  SehiflGdaimigeii  dei» 
Strom  hinunter  nach  Si  Louis  kommen.  Mit  Ver» 
wündemng  habe  ich  Indeaaen  wahrgenommen  9  daas 

Zapfen  sowohl  als  einzelne  Körner  zwar  hart  und 
alrohgelb ,  dabei  aber  merUieh  kleiner  sind ,  ali  In 
den  lombardiscben  Abarten,  welches  wohl  vorzüglich 

der  Hitze   und  längen  Trockenheit  des  dortigen 

Cllma's,  vielleicht  aber  aüch  dem  natargemlaaeni 
Zusttfbde  zuznschreiben  ist.  £s  wäre  Interessanti 
mit  solchen  aflrlkimiitehete  Kernertt  tm  aQdUc&en  Eii« 
Iropa  Versuche  anaustelien.'^ 
225.  Zizyphus  orthacmUha  DC.  et  Ziz.  BadA 
ejusd.  ancloir. 
Beide  Arten  haben  Lepr«  et  Perr*  wieder  in 
Eine  vereinigt,  indem  der  blosse  mehrere  oder  min- 
dere Fils  der  Unterfläche,  des  Blattes  keinen  liiii» 
länglichen  Trennungsgmnd  abgibt,  und  auch  die  Crerad- 
heit  oder  Krumme  der  %  Dornen  am  Ursprünge  eines 
jeden  Blattes  bei  übrigens  vollkommen  gleichen  Friicb» 
ten  und  Blutliest^den  ein  sehr  wandelbares  Unter- 
scheidungsmerkmal darbietet  Auch  Smith'a'^  auf 

St.  Yago  gefundene  Z.  insularis  dürfte  kaum  an- 

* 

Da  ich  noch  einen  ziemlichen  Yorrath  von  Z^apfea 
'  mm  Jshre  fite  Vtsilsa ,  so  Mete  leb  sie  den  etvral; 

i  ,      gen  Yersticlislusti^i^cn,  ge^cn  blosse  Uebemahme 

jUuiea  au£UÜei^fsa  Portokosten  uad  gsaaoer  ^»g^tp 
ihrer  Adressen,  modk  vor  Eintritt  dmr  günstigen  Jab- 
regzeit  und  in  frankirien  Briefen  an« 
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deres  seyn^  ja  nicht  miwalinefaeuilidi  kSmnit  es  mir 
vor,  es  Seyen  alle  diese  Bmstbeerdome  Senegam» 
Uens  und  des  benaehbarten  St  Yago  weiter  nichts 

als  der  alte  ckssische  Lotus,  welcher  von  SLsiliens 
Südküste  und  Maiiritanien  abwärts  in  die  Wüste 
rieh  erstrecltt  ond  bei  SenegamUen  wieder  znm  Vor«- 
schein  kömmt.  Ohne  mich  hier  in  gelehrte  Alter.- 
thnmsforscbungen  einralassea,  welche  man  bei  Shaw, 
Desfontaines  und  andern  Bereisern  Nordafrika's 
'einsehen  tann,  beiiderke  ich  bloss  noch: 

1)  Dass  junge ,  aus  senegambischen  Saamen  ge« 
sogene  Pflainsea-  beider  In  ihrem  Ansehen  bis  jetst 
noch  keine  merklichen  Verschiedenheiten  unter  sich 
sowohl,  als  vom  ^ewolmliclien  ZuIdOtus  geseeigt  haben» 

2)  Dass  dieselben  zwar  etwas  spät  ihre  harte 

Sehale  sa  serqpmgen  vermSgen ,  alsdbuin  aber  siem-  , 
lieh  leicht  emporwachsen« 

3)  üass  die  Neger  aus  den  Beeren,  welche 
etwa  von  der  Grosse  einer  Kirsche,  rund,  hellroth 
mtd  süssschmeckend  sind,  nicht  swar  wie  die  alten  , 
liOtopbagen  Kuchen,   sondern  ein  berauschendes 

■ 

GefaAnk  bereiten. 

43  Dass  iek  sowohl  auf  den  Märkten  von  St. 
Iioqis,  Gambia  und  Gorek  ganze  Körbe  jener  Bee- 
ren, als  auch  am  grünen  Vorgebürg  und  auf  den 
Geburgen  der  Insel  St.         g^s^  V^äldchen  des 

etwa  10  —  15  Fuss  hohen  und  schenkelstarken 

Strauches  mit  filzigen  Blätten  angetroffen,  die  in 

L 
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Qirln  m  81.  iMte  mber  dl«  vm  glattM 

Form  warem 

j2J2Ö,   Zygophylhm  dlbum 

wachst  in  iea  Sandflaren  yon  Sal  in  grosser  Bfenge» 

aber  auch  auf  den  Kauarien  und  in  Aegypteo«  Die 

# 

Fmchtsehote  ist  derjenigen^des  so  sehonen  movgeft- 
landkcben  Z.  Fäbago  sehr  ähnlich,  gans  vemchie- 

den  dagegen  von  jenem  unter  Nro»  108.  bereits 
idigehandelton 

ZygophyUum  smplex^ 
wonrft  ieh  also  dieses  alphabetisdie  Vofieiddsi 
sehUesse.. 

Nachträglich  erwähne  ich  hier  bloss  noch  dreyer 
Pflnsen,  welche  idi  xwar  nidit  selbst  in  Staegiss- 
Irien  fand,  aber  doch  von  dorther  in  meinem  Her« 
barium  besitie: 

1)  Eebfptm  ereetm^  ESm  walvec  tr^pisdier 
Cosmopolit. 

3)  Creasa  erOkaj  dem  sudHchen  Eoropa,  den 
Canarien  und  Senegambien  angebörig» 

3)  huUgofera  diph^Ua  var.  lanuginosa  DC, 
welche  ich  Herrn  Bauinann  in  BoUwiUer  y^rdanke, 
und  die  von  Senegal  herkommen  soIL 

Sehlusslietraclituiig. 

Wie  in  der  vorweltlichen  Zeit  Mittelafrika 
möge  aasgesehen  haben?  Ob  es  damals  wirklich 
bestand  oder  sich  erst  sj^terhin,  theils  durch  Zo- 

rtckweichen  des  Meeres  in  Folge  gewaltiger  nbmiP 

—  * 
\ 
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Beiblätter  1840.  II.  Nro.  3. 

riner  Volcanenthatigkeit  und  daheriger  Eröffaung 
suvor  verscfalosfieaer  Uöiilea  nach  grösi^erea  Tiefea,  . 
tbeils  durch  Anschwemmung  des  von  den  Centralge- 
burgea  loageriMeaea  £rdreichea  aar  fruohtbareo 
Ebene  umgebildet  wurde?  (mir  aus  vielen  Gründea 
die  wahrseheialiehste  Hjrpothese),  alle  diese  und 
manche  andere  wohl  in  Ewigkeit  niemals  gäusiicb 
zu  lösenden  Fragen  überlasse  ich  den  Geognosten, 

J>ena  sowohl  mit  der  Behauptung  elaer  veraUerten 

Vegetation  Senegambiens ,  weiche  man  hin  und  wie- 
der  aasspreehea  bSrt,  als  mit  der  Jmgfräuliek- 
keit  der  ,  amerikaaischea  bat  es  eben  seine  gajiui 
eigene  Bewandtniss,  ohngefahr  wie  mit  Bor y's  alter 
.  aaa  grSsstentbeils  versaakeaer  Atlantis,  als  welche 
wohl,  ihrer  Seits,  im  geraden  Widerspruche  steüen 
diirfte  mit  der  aeaern  niebt  minder  sayersiehtlieh 
aasposauntea  Erhebungstbeorie  vulcaaiscber  Eilaade 
aus  dem  Grunde  des  Weltmeeres  und  fern  von  allen 
FestlandkOstea.  Weicbea  Antbeil  dagegen  gleichfSr-' 
migere  Verbreitung  der  atmosphärisclien^  Femh- 
iigkeit  durch  alle  Zeile»  des  Jahres  in  der  einen 
Gegend,  und  schneidender  Gegensatz  einer  sehr 
trocJiemn  und  sehr  feuchten  Jahreszeit  in  einer 
aademf  an  den  Versebiedenheiten  der  Pflanseafor- 
men  und  daher  der  PAsLnzen- Familien  habe?  und 
in  wiefern  die  Gestaltung  des  entweder  gebärgigen 
oder  flachen  Landes  Ursache  von  jener  oder  dieser 
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BmukwOkalbdt  my  oder  wiAif^ikm  und  MuiBdbe 
noch  Aäher  liegeade  Fragen  sollten  xuvor  wolil  and 
reiflich  erörtert  werden,  bevor  man  sieh  zu  solchen 
«war  leicht  hinnwerfenden ,  aber  gröfistenthella  wUt* 
kuhrlichen  und  schwer  zu  erweisenden  Altersbestilii- 

9 

muDgen  der  'versehiedeneo  Gegenden  miserer  Plane- 
tenoberfläche  hinweisen  lässt.  Da  aber  Betrachtung 
der  Erscheinungen,  so  wie  6ie  öich  darhieten^  der 
Wissenschaft  von  jeher  mehr  gefronünt ,  als  die  Ua. 
tersttchung,  wie  sie  sich  darbieten^^crnnf^n^  so  wollen 
wir  aneh  hier  bei  den  jetsigen  Vegetafions*  VerluQt» 
^  Senegambie«.  «tehea  bleiben. 

Vttverkennbar  ist  vorerst  die  grosse  Aehnlicb» 
li»it  nwischen  NU  vnd  Senegal,  in  mehr  denn  UcM 
einer  Besiehung,  Sie  muss  jedermann,  sey  er  Na- 
tnrforselier  oder  nicht,  auffallen.  Boger"^  kann 
sich  nicht  enthalten  ihrer,  wiewohl  als  Laie  aber 
gebildeter  Laie,  zu  erwähnen*  Unterliegt  nui 
gleich  diese  Parallele  (wie  fast  jede  im  Beieiie  der 
Natur),  wichtigen  Einwürfen  und  Modi£catioiiea : 

1)  dass  das  vom  Senegal  In  ^inem  Bogen  voo 
Osten  nach  Westen  durchströmte  Land  völlig  inner« 
halb  der  Wendecirhel  liegt,  dieweil  das  Strandbett 
des  von  Sttden  getade  nach  Norden  fliessendes 
Niles  grossen  Theils  ausserhalb  derselben  sich  befin- 
det ,  und  dort  iklcht  den'  mindiesien  Zuiluss  empfängt, 
der  Senegal  somit  auf  der  gmizm  Ansdeimuug  sei- 

FsUes  8&eaalaiies  Paiis  isaa  pag.  68,  ^83  et  m 

.1' 
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nes  Laufes,  nicht  bloss  in  der  MMhbarsdiaft  aeli^er 
i^ellen  von  im  pertdlhicbW'BjBgeii  aai^hwillt,  da- 
gegen aber ,  währead  setMa  Ycirbeiatreadliaiui  aa  « 
glSheodeB  Sahare ,  gewiss  mebr  d^rch  Aubdüustung 
verliert  als  der  Nil»  wogegen  ea.  mit  dar  Gaiahia 
der  uoigekeiirte  Fall  ist ;  -r* 

3)  die  G^burge  Abyssioieas  als  immerwährende 
Braahrer  des  Flusses  dureh  Thaa-,  Begen«-  uird 
Schnee -Niederschläge   in  de»  Ondlgebürgen  ven 

Kuüg  schwerlich  dnNebenstfick  finden  dürften,  und 

3)  der  Senegal^  als  oceanischer  Strom  während 
der  trockenen  Zeit  so  sehr  anter  die  Herrschaft  von 
£bbe  und  Fluth  tritt,  dfuss  aie  sich  bis  auf  30  und 
mehr  Stunden  von  der  Miiiidung  hinan  fühlen  lil^äit, 
dieweil  der  ins  Mittelmeer  sich  ergiessende  Nil  we- 
nig oder  nichts  davon  empfindet  und  ein.  dem  Sene- 
gal  wohl  unmögliches,  fmchtbaroa  DeUa  atatt'  einer 
gefährlichen  Sandbank  bildet;  —^^ 

80  lehrt  dennoch  ein  ßSuiküg^r  rBüA  anf  -mei^e 
fireilich  onvollständigen  Veneichniaao ,  wifi  aehr  Se- 
BegamMen  (»Anal,  Oh^rs^garnftiM  ISnga  deMi-  $e-» 
negaO  in  vegetativer  Hinsicht  nicht  bloss  mit  Ober- 
ägypten, sondern  selbst  mit  dem  noch  entferntem,  . 
amter  gaait  andern  Verhältnissen  stehenden  Arabien 
jibereinatipjiua,  wpraua .  Hick  d^nn.  jau,ch  nebenbei  ein 
nicht  sehr  vortheilhafterer  Inductionistschlasa  ^auf  die 
mannigfaltigkeit  der  Flora  janaa  liaeamisaHahiftn  Zwi- 
achenraumaa .  ergeben  dürfte.    Dieses  Bc^^ci^,  m^nnt 

% 
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T.MartU«^  mnat alAt  mgwtiiamd  Ittpftknlkne 

africanae  desertum ,  begebt  ,aber  dabei  dea  meaes 
BraebteM*  Bfahl  gui  mliedeatendm  Inrtbwa,  fie 
Chranxe  demeibeB  an  das  Ufer  dea  Oceanes  u 
Bethen,  ohne  der  gegeniiberliegeDden  lasehi  des 
gritMB  VorgebfirgaB  bb  erwähBeB^  welehe  oicbt  Um 
dahia  geborei^^  seadera  sogar  eiaea,  wie  ich  glekk 
seigea  werde ,  beaebteBswerthea  Theil  denelbeB 
BMudiea,  iBden  aebea  uator  dea  45  vob  aiir  aufj^e- 
zähltea  Pflaniea  der  Series  IV.  weniger  nicht  denn 
1«  (freificb  blosB  Baf&Uig!)  ab  Umm  dieaea 
8  aber  ob  Urnen  md  Senegamhien  zugleich  vsk^ 
mend ,  angemerkt  steben.  In  ihnen  treten  auf  kicW 
MBrkwfirdige  Weiie  die  beidea  Florea  der  afribr 
luschea  Wüste  and  der  atlantischen  Insebi  Mgv 
Bdt  eiaem  Zasuge  der  BideBropSiBehea  susia- 
mea,  wäbreod  die  guiaeisebe  faat  gaaBlich  weg- 
bleibt und  die  meisten  eultivirten  Gewächse  deotlid, 
iMif  EiafähniBg  mia  aadera  Welttbeilen  ymviij^ 
aas  Südamerika  hindeuten. 

IrrtboBi  Mm^bb  gladbea^i*^  es  gehe  ^ 
niedtorsraegamUsche  f  iar  ia  die  brasiliscbea  6^ 

•)  Die  Verbreitung  der  Palmen  in  der  alten  Welt  b"* 
besondere  Bücksicbl  auf  die  iloreiireiche,  ia  ^ 
Münebfier  gdefartea  Anieigen  18^9,  Mai  Ut 
X.  AbhaBOmg  pag.  58  —  tt. 

•         Gonf.  Series  HL  et  IV. 

•^J  Vt.  ibid. 
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whleehter  «nd  Farnttien  gleidisaai  M  preferensa  ftber. 

Denn  es  hielte  nicht  schwer  zu  beweisen,  dass  eine 
golcbe  Termeinfllefae  AnnaheniDg,  theik  Hom  sehein-» 
bar  y  theils  lediglich  durch  Verauttlaog  der  über  dea 
ganMn  irapi«ehen  Erdgürtel  yerbretteten ,  folglich 
aocli  Guinea  sakommenden ,  Familien  nnd  Gesebledi- 
ter  zu  Stande  komme,  ohne  dass  darum  die  etwas 
gewagte  Hypothese  einer  gemeinsehaflffieben  Flor 
des  atlantischen  Oceanes  (jm  weitesten  Sinne)  auf« 
zustellen  wäre. 

Die  in  SenegamUea  mit  der  Wfistenflor  rasam^ 
menstossende  Flora  von  Guiaea  unterscheidet  sic)i 
von  jener  darch  breitere  Btttter,*  lebhafteres  CoIorÜ 
der  Blumen,  durch  grossem  Antheil  eigentlicher 
tropischer  Formen,  viele  Ficusarten,  zahlreiche  tta* 
biaeeen,  |Wasserge wachse ,  kurznnr  girossere  Fülle. 
Doch  ein  anderer  bemerkeaswerther  physiologisclier 
Vntersebied  beider  Floren  besteht  darin,  dass  wSh«n 
read  der  8  trociienen  Blenate  des  Jahres,  da  diii 
hauptsächlich  aus  Bäuineu  und  einjährigen  Kräutern 
bestehenden  gnineiseh  -  senegamhiscfben  Oewüehse 
grosstentheils  entweder  ruhen  oder  Früchte  tragen, 
nm  bei  Eintritt  der  ersten  Begen  ihre  ganse  Ueppig- 
iMiit  zu  ^tfalten,  dsgegen  die  ägyptisch- senegamhi* 
sehen,  denen  die  tropischen  Regengüsse  kein  so 
uaentbehriiehes  Vegetatiensbedingiiiss  sind,  mit-ife« 
nigen  Ausnahmen  blühen.  Unter  ihnen  aber  befin- 
den sieh  versngsweise  Strihieher  oder  sfaeblicbte 
perennirende  Crewäcbse,   welehe  tiekanatlieb  die 
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.  littptrikMiclist».  Pbfmogokmde  der  morgMlaiidltdieB 

Vegetatloa  bilden.    ^  ^  -   r,:  / 

»  •  ♦ 

Da  die,  aegypOsehfr  flor  d«reb  For^kobrii 
P^UM<«t  Sieber's  u.  a. Bemühungen 

fio  .ziemlich  unter  die  bekannteren  auaeerenropäischfi 
gebaut M^wiil  khßk  iiiren  Ai^tbeii  am  seACtgambiscbei 
Grew^bAi;ei(sbe.  biler  picht  weiter  eintreten,  mn  midi 
dafür  nut  einigen  speziellen  Betraehinngen  der.tbeili 
^igenthümlich  aen^ambiscben,'*'}  theiis  in  die  goi- 
neische  überspieleiidejd  Flor  w  beschäftigen.  DoAii 
allgemetaieB  Zügen  und  «atör  Anaheben  der  Tont- 
gend»t^n  Fiumiliep;  nur.  bloss,  weil  ein  pehrjährigir 
Aufenthalt  erfordei^ch  waie«  um  ein  gans  TilWiB- 
djgea  Bttd  aii  entwerfen. 

Von  etwa  15  ^  160§  Arten^  welehe,  aauer 
den  fiähern. Forschungen  eines  Adanson,  BoQ^ 
ailltin,  Kummer,  Dollinger,  Balle  u^s-W., 
die  mehrere  Jahre  hindurch  fertgesetxten  Bemuboo- 
gen  der  noch  lebenden  Herausgeber  der  Flora  Sei» 
galemdr'lieprieur  und  Perratt«t^  nebst 
rerstorbenea  Morel  und  JELeudelot  in  SenegaiQ' 
bien  zusammengebracht,  sind,  nadbst  diMi  Iiegmrf* 
noaen,  in'  BfidUrieht  auf  ihr  eoaatiges  nuraerisebes 
Verhältniss,  dieBubiaceen  wohl  am  beträcbtlicbste> 
fcprSselitirt  durdi  etwa  40  Arten ,  woven  etwa  ^ 


^)    S«e»  ¥1,  . 
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Hälfte  neu  kt*}  Keine  einzige  derselben  erscheint 
io .  Qberägypten ,  noch  weniger  anf  den  Canarien^ 
o^er  gar  in  der  Barbarei  und  Sudeuropa^  ja  nicht 
einmal  die  Geschlechter,  wohin  sie  gehören ,  indem 
die  SteUateu  gaas  verbannt,  sind.  .  In  dieser  Bexie. 
Iinng  nun  neigt  sieb  Senegambien  allerdings  mehr 
der  guineischen  Flora  sn,  über  welche  letstere  wir 
Indessen  zur  Zeit  noch  kein  yoUstandiges  Compen* 
diom  besitsen.  Nehmen  wir  aber  Brownes  Veber- 
sieht  ,der  Flora  von  Cpngo  sa  Hülfe, "^"0  eo  finden 
ivir  auf  60ti  Arten  gar  43  Bubiaceen  und  ebenso 
anciii  dass  jn  der  Kopenhagner  Sammlung  die  33 
Bubiaceen  des  ganzen  dortigen  Herbariums  aus- 
machen ,  woraus  sich  am  deutlichsten  schliessen  lässt, 
wie  sehr  diese  Pllansenfamilie  gnineisch-tr^pisch  sey« 
Eine  andere  Familie  ist  diejenige  der  Malvaceen^ 
welche  sieh  hier  sowohl  dur^h  fahlreiche  Hibiscns- 
.nnd  Sida-A^^W»  ^  durch  die  Biesen  des  Pflanzen^ 
reiches  Adansonia  und  Bombax  repräsentirt.  Auch 
die  ibaep;  nahe  verwandten  Sterculien  und  Biittnerien 
in  ihren  sonderbaren  Formen  gehen  nickt  ganz 
leer  ans^ 

Sie  Cappa^deen  lassen  sich  liier  durch  versclüe- 
dene   dem  liande  eigenthilmlicbe  Arten  vertreten, 


Riebard  Mem.  8.J.  Hubiacees^  in  M^m.  d.  1.  soci^t^ 
d%ist  qa^  d.  Paris.  Tom.  T.  pag.  34. 

o»)  Brownes  venuifflhleSfMIIeD  dmeh.Nees  «.Ssen* 

bcck»  VoL  t  pag.  ' 
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als :  Cappmis  polymorphoy  tomentoM^  corymitosa^ 
puberula  See,  Bospia  Senegal ensis ^  Crataevm 
mmegalenHs  See.  und  bilden  grossteutheiLi  sehSae 
wunderbar  geformte  Sträucher. 

Butaeeen  ^bt  en  ebenfalls,  jedoeb  weniger 
ausgeieicbnete,  die  nicht  auch  andern  Gegenden 
angehorten. 

Unter  den  Leguminosen  besitit  Senegambien 

auffallend  viele  sogenannte  Legunünosae  anomalae, 
eiler  keine  SdimetUiiiingshUimm  tragende  Greschlecfa- 
ter:  Blimosaceen,  Dalbergieen^Swartsieen«  Cassieen 
uud  Detarieen,  deren  Früchte  eben  so  sonderbar, 
als  ihre  Blatben  gestaltet  sind,  ja  es  durfte  efa 
grosser  Theii  der  Neugier,  welche  SenegamUen 
äsf  so  lange  Zelt  auf  sieh  sog,  den  Bmehalnekea 
aolcher  auffallenden  Pflansenformen  susurechnen  seyn» 
£iuen  Hauptschmuck  westafrikaBischer  Wälder  bii- 

9m  die  Mimoseen ,  wie  sie  denn  anch  den '  ▼•rsug- 
Bdisten  Uaudelssweig  des  Iiandes  darbieten  ^  und 
nehrere  Arten  davon  sdieinen  Senegandkien  gaas 
ausschiiessend  ansugehören. 

Eigentbiunliche  senegamb*  Compositeen  mochte 
es  ausser  den  Baceharideen  wobi  wenige  geben. 
Die  meisten  hat  es  theils  mit  Oberägypten,  Ibeils 
mit  diar  gaasen  Trepenwelt)  theils  mit  Sftdamerüai 
gemein« 

An  Rosaceen  ist  Westafrika  (somit  auch  Senegam- 
Uen)  auffallend  arm.  .  Bloss  die  beiden  eben  bes^ie- 
iienen  Parinarien  scheinen  ihm  recht  eigenthümiicb. 

t 
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Eupherbiacera  rini  liier  sckon  bemer  s«  Hame  ' 

und  so  wie  sie  im  fernen  Abyssinien  ku  cmnitiiieu 
eeheinen,  gibt  es  aoeh  hier  yerscbiedene  Jatrepbar, 
Croton-  und  Euphorbia -Arten,  welcbe  durch  ihr 
mehr  oder  weniger  steifes  Ausseben  die  Fruchtbor- 
beit  etuea  hebMeo  Sandbodena  ßr  dergleiehea  Orga* 
ttittuen  beurkunden« 

Die  Fleoa- Arten  ab  ftwpireprftieafaafen  der 
Vrtieaceen  fehlen  in  Senegambien  so  wenig  aU  im 
angranzenden  Guinea  und  in  andern  Tropengegcuden. 
Sie  bilden  einen  Haaptscfamuek  des  Landes  dureh 
ihre  breiten,  dunkeln  und  starkrippigen  Blätter  und 
die  dichten  Schirmkrqnen ,  Indem  sie  fast  dorelige- 
heads  starke  Bäume  sind»  Die  Früchte,  die  sie  bringen, 
sind  aber  meistens  völlig  unschmackhaft  und  schlecht 

Unter  den  Monoeotyledenen  gibt  es  im  eigent- 
lichen guineisch -jsenegambischen  Reiche  auffallend 
viele  Cyperas- Arten, 'weniger  mannigfaltige  Chr&ser 
und  am  allerwenigsten  Farrnkräuter ,  ja  unter  diesen 
fa^t  bloss:  Aspidium  moile)  Pteris  lopgifoUa  elk 
Fteris  eornuta. 

Palmen  besitzt  Senegambien  auffallend  wenig. 
Phoenia:  spinoMj  Bwm89U9  fnhdüfarmis  ^  l^aeis 
guineemHa^  Calamus  secundifioruä  oad  (im  Innern 
vklleicht)  Duma  thebaica. 

Noeh  Weniger  rein  stellt  sieh  die  dritte  nrspr&ng-  • 
liehe  Flora  der  capverdmcben  Inseln  dar.  Eigen« 
thimliehes  dSrfte  ite  bei  genauerer  Kenntniss,  aus. 
ser  einigea  Lvtes* Arten,  durchaus  uiclits  besitaen, 

A 
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nd,  wie  BchoD  oben  ge«^,  ans  drei  In  iltf 

■iwmffwitegBMdgifc  JKel«bea.  beiielitii;    1)  dtm  in 

*  * 

Hmmi  erlöschenden  WiUteiifeiph ,  2)  dem  gnineiscb«* 
wnegambiscben  md  3)  eiaeffli  «tiwlken  Anstriehe  vo» 
•<  canariftcbem 

Weitere  Aufschlüsse  über  4if!  Vegetation  dieser 
Inselgnippe  dürfen  wir  von  Dxu/  WelwiUch*« 
baldiger  £r%gjciiuj)|^  ^JJ^"^  erw^ten» 
.  .Soll,  idi  Jian  sagen ,  i|rodaidi  sieb  die  Pbypl»» 
gnomie  des,  Landes.  vors9gj|^  ,  i;baraktarisire9  so 
behaupte  ich  geradezu:  mehr  durch,. elegante  uud 
kcii&^gfi  Finnen V  dew  ^rcb  .schSsue  bnnte  Btonieii». 
In  Jenej^  Biasii^it  steht  l][fi^erseneg,|mbien,  gewiss 
weder  Braken  9  nojDb  den  Snnda- Inseln  naeb.  Dia 
Vegetatipn,  n^ebr  Banner  and  ^toancb- Bildung  und 
davon  eipe  gute  Portion  mit  scharfen  Dornen  beu  afT- 
net,  empfiebll  sieb  nnw^nir  botaniseban  Garten  niebt 
sowebl  SU  Zier-  als  su;  Unterrichtspflanzen ^  .und 
nuss  in  jener  Hinsiebt  der  bapiseben  sowohl^  als 
aeuhoUäi^diisiiben  weit  naebsteben.  Sie  aber  in  ihref 
ganzea  Ueppigkeit  wäbreud  der  Regenzeit  zu  sehen, 
innss  eifen  Gennss  gewabren^  den  Uoss  deijeniga 
sieb  au  denJbLen  vermag,  welcher  sie  schon  in  ibress 
Winterkleide  bewanderte. 

Ein  nnermessliches  Feld  der  Forschung  bietet 
uns,  trotz  ihrer  wahrscheinlichen  Einförmigkeit,  die 
pdansengeogfapliie  .  Afkifca's  fiberbanpt  dar,  niebl 
allein  in  Bezug  auf  Senegambien  und  Nubien,  Un- 
terguinea ud  Menabijue,  aondeni  rScMcbtUcfa 
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ä  * 

der  Termotbliebea  ireber|^ge.aiui  iet  letolieB  K«fflor 

In  die  GebSrj^sflor  Hochafrika's^  wovon  Abyssiniett 
bereite  solche  Anklänge  gibt^  daae  'Oiaa  wfiosebeo 
muss,  sie  möchten  zu  weitern  Forsthnu^en  fiihren 
oiid  meinen  sehen  anderwärts  ausgedruckten  9  unvtr- 
änderlichen  Wahlspruch  bestätigen: 

O  felix  qui  potuit  renun  cogaoscere  -**  nenun! 

flEasanunenzus  und  fTebersielit» 

/•   Pflanzen ,  tveldie  SenegamBim  mit  Westindi^ 
und  Amerika  gefi/^ksckafttihh  hemtzt* 

KB*   Wo  die  Päanze  auf  dem  Contincuit  und  den  Insela 
vorkömmt 9  bleibt  das  Vaterland  nnbeseichnet 


Aeacia  Farnesiana 

St.  Yago. 

Amnrantbus  spinosns. 

Anacardiuni  Occidental^  • 

.   Ctambia?  ^ 

.   St  Yago.  ' 

Ageratum  conyzoides  •  • 

•  Chtmbia. 

» 

AHpidinm  molle  •    •    •  • 

•   St.  Y#go. 

Bidens  ieucaniha  • 

Boerbaavia  erecta  .    •  • 

•  Senegambia. 

Cassia  foetida 

•  SenegamK 

«—  sennoides  Jacf«.    •  • 

«  Brava,  Boaavista» 

Capsienm  froteseem    .  • 

♦  Bcava» 

CardiospemiiHi  hirsutan 

Chenopodiam  anbrorfoidies 

.   St.  Vago,  BraTU. 

Cbloris  polydactyla «  «. 

,   St.  Yago. 

Cucarbita  lagenäria 

Cbrysobalaaus  loaco    *  • 

.  Senefjamb. 

IS  Speeles^ 
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0«Mliia? 

St  Yago. 
Senegamb« 


Cyperns  artieulatua  •   •   •   *   St.  Yago. 
IMaMwa  vi00oÜHi  •   •  •  •  Senegiaiiik 
ficMtapbyiium  Browne! 
Erjfllifilia  OmUedeaArM 
fUiphoriMa  serpeus? 
0oinphreM  fieoidea  m, 
Hibisciu  SatKlarifa  • 
Jatropha  Carcas  •  • 
Kyllinmia  triceps.  • 
Blalva' apieata  •   •  .« 
Plumbago  scaudeoa  • 
Paidium  pyrifonun  • 
Rhynchosia  minima  Dea» 
Sapindtts  Saponaria 

ßtylosanthes  procambena  DeC»  prom.  vir«. 


St.  Yago,  Bimva» 
SU  Yago. 


6t  Ya^o  dttb.  dvia» 


Sal. 

^rom.  vir. 


S&  Spedea»  davon 


Tribolaa  cbtoidea       •   •  • 
-WaUheria  americana  •  • 
in  toto    •   •   •  • 
anoBchliessend  dem  Conti- 
'.nent  angeborig  .   •   •  • 
au80ehlie^ud  den  Inseln 

gehörig  

beiden  gemein  •   •   •  • 

JL   Pflanzen^  welche  Senegamhien  mit  Guinea 
gmeimekafBieh  zu  hesitzm  odbeint. 

KB«  Muss,  durch  Nro.  VL  vepnehrt  zu  werden  j  eleu  ge- 
wärtig eeyn. 


13 

17 
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Biumea  gttineensis  Dec«  •  •  Gambia» 
Borassiis  tiabeiiifbrmia  (aethlo*  > 

pum  JSIartiva)    •    .    *    •  ubique. 


%  Spec 
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CeratopteriB  Chmdldb.  Brogu.  lAmmU. 

Cyperas  sphacelatiw  BoUb.   «  SaIiub« 

"RlMin  goineensw  L.   •   •   •  ftte  abi^iie» 

Fimbrit^t^^Us   compreMa   Pal.  . 

Branv.  •  -  •       •   •   •  Salm. 

Leucas  pallida?   prooioot.  vir« 

LoraDthus  semilifoL  P.     B*  Salnm. 

Nauclea  africana  OeC    •   •  prom,  vir. 

Moenix  aplaosa   in  contiD.  jiUi|iie  00» 

Solanom  gnlneeiise  L.  *  •   •  ITBoro .  Bonavtsta. , 

Stereulia  aeumiiiata  Beauv»  •  Gambia. 


•  in  tota 

Davon  dem  Cpntiiiente  Se« 
aegiunbiena  ausschliessend  an- 
gehörend   •   .   •    •   •  .  •  0 


Ii  Speeles. 


9 


IIL  Pfiamzm^  wdehe  SmegamUm  de» 
nariachen  und  azoriscbe»  Imdn »  wU  auch 
mit  Sädeuropa  gemem  hat. 


Andropogon  ilistacliyaa 

—  birtttft  • 
Ghenapodlom  ruhnun 
«Cressa  cretica  •  • 
Caearbila  Citrattas  . 
Cittmieira  barbata  • 
Fagonia  cretfca  «  • 
Ficus  Carica  «  •  • 
Filago  gallica?   .  • 


losiila  SaUs. 

Flum.  Salum« 
Bonavista. 
Senegal. 
Ina.  Sal. 
Senegambien. 
L  Sal. 
L  Brava. 


10  SpeciM. 
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Frankenla  eriOMfiBKa 

Linaiia  alsiuefolin  • 
Mieromefia  TeneriflBA 
Oxaiis  comiculuta  • 
Phelypaea  lutea  .  ^ 
Physalis  »oiunifeqi  • 
Polygontun  iBinaa  • 
Preaaatbes  spiqosa  • 
BiuMx  Quniiiiiia  • 
Boecella  fucoidea  Ach« 
—   tinetoria  Atk. 

Saeeharooi  Teneriffa 
Salicomia  frütiefiaa  • 
Samoius  Vaieraudi  • 
SiM^gassum  baecifeniin  Ag. 
~   vulgare  Ag*  • 

ßiaymbriuni  Nasturtium 
fioselnui  aapeT    •  « 
Statice  pecilnata  Ait 
Verbena  officiualis  • 
Vitia  vinifera  ... 

in  täte 

Davon  bat   bloss  Jas 
Festland    von  Seuegambien 

mit  Europa  und  Cauar.  ge- 
nein 

ausscbliessend  den  Inseln  •  . 
beiden  angleich  •  .  •  .  .  . 
dem  atianti&cben  Ocean    .  • 


I.  SaL 

Sal  et  St.  Tagt. 
Brava. 

Sal  et  Semganb. 

8t.  Yago  et  ürava. 
St.  Y«g». 
Bonavista. 
&L  YagA.  ' 


SaL 

/ 

St.  Yago. 
mar.  atlaat» 

Crambia* 

St  Yago. 
pronu  vir« 

Sal. 

St  Yage. 

Brava,  culta. 


23 
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IVm  Pflanzeny  Wiehe  Seneganibien  mit  Aegypteti 
UMl  dem  MorgenUuide  gemeine  hat. 

Aeada  albida  DeL  •   •   •  •  Senegaoik  et  S.  Yag« 

—  Lebbeck  WUld«    •  •  Seuegamb» 
Adansonia  digitata  .   .   .  .  Sei^eg.  et  St.  Yagp. 

Aerva  tomentosa   et  SaL 

ADtieborus  depressiia  DeC.  •  St*  Yago» 

Arundo  isiaca  DeL  •   •  •  SenegaL 

Aaclepias  gigantea  •  •   •  •  Seneg.  et  Inanlae. 

Aloe  vulgaris?   •       •   •  •  St.  Yago« 

Asparagius  stipularie   •   •  •  SaL 

Balanites  aegyptiaca  JDeL«  •  SenegaL 

Bauhinia  reticulata  prQin.  vir. ' 

Cassia  Fistula    .   /  .   .  .  St.  Yago. 

Cenehros  setigerus  « *  • '  •  «  Sal  et  Brava. 

—  echiuatus  •  '  .  •  Senegal 
Centaorea  a'egypfiaea  «   •  •  ' 

Cocuius  Leaeba  DeL   •  >  .   •  St  Yago  (et  Seneg.) 

Convolvalua  eahirieua  •   •   •  Seneg.  et  St.  Yago» 

Crotalaria  thebaica  Del.   •   »  Senegal. 

Cyperas  alopecuroidee  Bottb#  proni.vir?  St  Yago» 

—  radiatus  VahL  •  •  •  Ind.  or.  et  Senegal. 
Cocmnis  CSolocyntUs    •   •  SaL  • 

Datiira  Metel .   «   .   ^  •  «  .  Senegaak  ' 

Digitaria  aegyptiaca  DeL  .    .    St.  Yago. 

.£leiieine  .indiea  .       .   •   •  Bf ava,  St  Yag;  (Meh 

auf  FayaL) 
lUipliorbia  granulata?  •  •  #  St  YagOb 

—  tomentüba    ....    Senegal«  • 

 —  

2G  Specieg. 
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Fagonia  Bimpiex  {an  proatrata 

melius?)  .... 
Ficaa  Sycomorua    •  • 

*  Ueliatropium  uudulutum 

—  Sienitea  .  «  • 
Ipemaea  coptica  •  •  . 
Luffa  aegypt.  DC.  •  • 

nioriiiga  pterygospennä 
Nympbaea  Lotus     •  • 
PaDieum  turgidum?  •   •  . 
Pbysalis  somuifera  •  • 
Poa  aegyptiaca  •   • '  • 

Seabania  —  DC.    •  • 

Sida  mutica  Del.  . 
Solaaum  Sodomaeam  # 
Sorghum  saccharatum  • 

—  apicatiiiu  (Peanis. 
phoideum)  .    .  . 

^  Soaeda  baccata?  S.  vera 

globulifera?  .  . 
Trichodeama  africana  « 
Zygophyllum  album  •  • 


ty. 


S. 


Sal. 

Seaegamb.  St.  Yago. 

Seneg.  et  Sal. 
Senegal, 
prom.  vir. 

Senegal  (an  cnlta?) 

Seaegmb.  Can  culta  ?) 

Seaegambia. 

St.  Yago  et  Brava. 
Senegal. 

Sal. 

Senegmb.  Ins«  Bonav. 
Seuegal. 

Senegal. 

Sal  et  Bonavista. 
Brava. 

Sal  et  Bonavista. 


in  toto     45  Species. 


Davon  hat  bloss  das  Fest- 
land mit  Aegypten  gemein  . 
ausschliessend  die  Inseln  • 
beide  zugleicli    .  .  •   •   •  • 


21 

16 
8 


1» 


V.    Pflanzen  tian  nicht  genau  amgemitteUem 
Vatei^lande^  welche  ^nehr  oder  minder  über 
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Beiblätter  1840.  II.  Nro.  4. 

die  ganze  tropische  Welt  und  deren  nächst 
angränzende  Länder  verbreitet  sind, 

Acliyranthes  asjiera.^«  ab(usifolia;  - 

Arachis  faypogaea. 

Argemone  mexicaoa. 

Aviceiinia  tomentosa« 

Bombax  peataudrimi. 

Caana  indica. 

Cleome  pentapbylla« 

Cocos  nucifera» 

Coffea  arabieft. 

Convolvulus  Pes  caprae. 

Cyperaa  inueromitaa  albidaa. 

—  radiatos  VahK 
Doliehos  Lablob. 
Eciypta  erecta. 
Chiilandina  Boaduc 

Holcus  apJcatus  L.   "  .       ,  '  '  ' 

—  .  saecharattta  L#  *  ' 
Indigofera  tiactoria. 

Mosa  paradifliaca. 

Physalis  angalata* 

Pteria  longifolia. 

Rhizophora  JUangle^r 

fiicuias  commiinia.  ' 

Scoparia  duicis* 
Sida  rhombifolia.' 

Tamarindus  indica^ 


\ 


98  Speciea. 


fitibUiter  %8i^  It 
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'Vinca  iM?a. 
Zea  Mays. 

Wom  noeh  das  Im  Veneichito  Tergessene 
Sacchanuu  o£ficiBaniiii  zu  rechnen  ist,  weil  es  auf 
fit.  Yago  atarii  angebaut  wiid.        •  ^  

Im  Gänsen  <  29  Spedea. 

Fi.    pflanzen^  wdehe  ßenegamhien  Ms  jetü 
eßgefdJtäinUich  anzugehören  scheinen* 

Acada  AdansoDiana  Lepr«  et  Perr.^ 

Vereck  Lepr.  et  Pem 
Anona  senegalensLs. 

Baphia  idtida?  (Wefem  Sierra  Leona  snSenegank 

gerechnet  wird,  sonst  sa  Nrn.  ILji 
Bassia  bntyracea. 

Borreria  Kohaat  cWofem  sie  dne  cagene  Spades  ist). 

Bosda  senegalensis. 

Capparis  polymorpba  Lepr.  et  Perr.  . 

Celastrus  senegalensis. 
Celtis  senegalensis. 
Celosia  trigyna. 
Croton  triiobatos.  ; 
Cypenis  crassipes  VahL 

Desmanthos  nntans  DC*  .....  St.  Yago. 
'  Detariom  senegalense., 

~     aouicroearpam  Lepr.  et  Pe^r. 

*   Diclyptera  mnbellata  \  Brava. 

Entada  africana  Lepr.  et  Perr. 
Euphorbia  geaistoides  P    •   .   ....  Brava. 
—  linarifoUa.. 

20  Species. 
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Francoueria  diffusa  Sbattlew.    .   ,   *  Sak 
eofiBypioiii  pnnctatum  Ii»  et  . 
Jatropha  glauca. 
Indigofera  diphylla  DC. 
Ja«sieaa  linearis. 

Iiothos  anthylloideBl^  (8«Ja€ob.  varietas?)  1  fial. 
Momordica  Charantia  iaik  senegalensiB?) 
Nymphaea  mierantha.      ^^  . 
Pariiiariaiii  excelsuia  DC  \ 

—  Senegalense. 
Pegolettia  «eoegaien»«. 
Pennisetum  vioIaceuiUi  .  . 

Plochea  ovalia. 
Poa  tremula. 
Polygala  4>btii8ata^ . 
Bandia  longistyla» 
Sapindns  senegalensls^' 
Sesbania  punctata  D& 

8ida  altheaefolia.  ^ 

Sphaeranthus  senegalensis  DC. 

Tamarix  seliegalenMS. 

Tylophoi^a  iücana  (mihi). 

Vahlia  silcfnoides  Lepr.  et  Perr. 

Zanthoxylum  Senegalense.  - 

Zizyphos  ortHacttitha  (an  liilj;  Seet  an  III/,^ilni  IV.  9) 
Im  Ganzen  45  Species:  unter  diesen  wurden 
bloss  die  nii^ht  anf  dem^Fesfkmde  angeiroffieinM  b^- 
sonders  angemerkt,  weil  sie  mehr  wie  *di^  übrigen  ^ 
Anwartschaft  auf  Versetzung  in  andere  Sectionen 
besitzen«  namentlich  in  Sectio  lUi  Ihrer  sind  - 
bloss  funf^ 
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VJL  AM^ßgmaeht  culüpurte  Gewä 

1 

I 

Aciuaa  latisiliQQA  .  • 

•  introducta 

ex 

Am.  merid* 

Adinui  Sanota  •  • 

a 

11 

17  " 

Anona  muricata    •  • 

Jl 

Ii 

77 

Biomelia  Ananas  • 

•  • 

Carica  Paoava  •    •  « 

T# 

• 

Gaaoarfaia  muricata 

19 

Ind.  Orient* 

Eugenia  Jambos   •  • 

77 

11 

Ind.  orieot 

Hibiaens  populneua 

TT 

'/ 

Am.  nerU* 

Jatropba  Mambot  •  • 

"  TT 

TT 

77  " 

Mammea  amerieana  . 

•  " 

11 

it 

n  " 

Parkinsonia  aeuleata  \\ 

11 

11  " 

Poineiana  pulcherrima. 

11 

11 

Ind.  orioil. 

Tenmnalia  Catappa  • 

11 

11 

Volkameria  aculeata  • 

•     ,  11 

11 

Am. 

in  Mo     14  Sjpecies. 
Davon  eingeföhrt  aua  Ost- 
indien bloss   4 

AUe  übrige^n  aus'  SädanierilLä  oder  den  AntiU^* 
VlIL    Ungewisse  Pflanzen» 

Asciepias  ex  proui.  virid. 

—   •    «  Val.  St.  Dom- 

go,  St.  Yago. 

Antbistiria  -  .       flumen  Salum. 

Boerbaavia     ......       palud.  N'ßoro. 

CSassia  \^  sylv.  GannacL 

Ceiastrus  flum.  Salum. 

Ckmvolvulus  Can  asarifolins?)  ,  cult  in  St  Louis. 
Deamodium  .ex  flumine  Salum. 

.  5  Specie.i$, 


»Desmodium   ...  . 

Ficus'  

(au  ovalis?)  . 


Fuens    .  «   .  . 

Glycine  (an  Dolichos?) 
Uelichrysmn  (an  Phagaalon?) 

Meliacea    •    •  « 

Meaembryanthmimi 
Paronychia  •    .  ^ 
Piper    •   «   •  • 

_  * 

Prenanthes     •  % 
OUenlandia    •  • 
Bhamnu«  •   •  • 
lUiiiB  («n!  AilanthuaP).  • 
Salicornia  (an  firuticoaa?) 
SIda  .......  . 

Sonehus  (an  Prenanthea?) 


Tephrosia 

Urena  (au  scabriuacula  ?  ) 

in  toto 


Sect. 


I. 
IL 
III. 
IV. 
¥• 
VI. 

vn. 


BecapitulaUon : 


V» 

Z  VIII. 


S3 

ex  ins«  Sdr^ 

ins.  St.  Lonis. 
^  ayiv«  Cknnack« 

proui.  virid. 
n  ins.  Brava.  - 

N'BoroetStYag. 
,V  ins.  SaL 

prom,  virid. 


11 


Sdr  -et  Salum. 


„  N'Boro. 

Gamb«  anp. 
,9  ins.  8&1. 

prom.  Tirid« 

ins.  Sdr. 

ins.  St  Yago. 

Senegal. 

Pico  et  St.  Yago. 
ins.  Sör. 
palnd.  Umniitt. 
,^  ins.  Sal.  , 
dum«  Salum. 


29  »Speeles. 


35  Speeles. 
9^ 
30 
45 
39 
45 
14 
29 


« 
»1 
i> 
11 
11 
11 
11 


236  Speeles. 
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Waehtrasliclie  Berlelitigiuiseii«^ 

Wer  den  thorichten  Wahn  derSelbstontrüglicbkeit 
dtr  Wahrheit  nur  irgendif  ie  aafmopfem  vermag,  mrd 
jedea  Anlast  daxu  nüt  Freuden  ergreifeii.  Verfasser 
obigen  Berichtes  über  die  seuegambische  Flor  glaubt 
lieh  dimim  verpflichtet  ,  die  vor  dem  Drucke  dleaei 
Bogen  ihm  ^ufgestossenen  Irrthümer  eben  so  freimü- 
thig  nahmhaft  ra  machen ,  als  beträfe  es  die  Arbeit 
eines  andern.  Jedooh  befindet  er  sich  im  Fall ,  sich 
selbst  bis  auf  einen  gewissen  Grad  zu  entschuldigen. 
Ausser  P^ria  and  England  hat  der  Botaniker,  wel- 
chem es  um  Vergleichung  westafrikaniscber  Pfian* 
zensammlungen  zu  thun  ist,  bloss  noch  etwa  Genf 
snr  Vertilgung.  An  Werkan  Aber  Pflansenkiinde 
aber  befindet  sich  Verfasser  in  einer  St^dt  ^  wo  seit 
30  und  mehr  Jahren ,  über  dem  Unterricht  in  der 
Pflansenkunde  ein  wahrer  Unstern  waltet  noA  ein 
wurmstichiger  Aldin  oder  ein  unleserliches  Perga- 
ment unendlich  mehr  *  gilt  ala  jBe  nnentbeiirliehsten 
ilotanischen  Werke ,  in  dem  Grade  4  dass  z.  B.  sein 
Besitz  der  Flora  Seoegalensis  ein  Tausch -Ergebniss 
von  den  Produkten  seiner  Beise  selbtt  seyn  musste. 
Poch  zur  Sache. 

pag.  !f.    Infolge  anderweitiger  Verfügung 
>  enicheint  der  physikalisch -medicinmche  Theil  in  dem 
Sten  Hefte  der  klinischen  Annalen  -von  Heidelberg 
Htcitt  im  Pommer' sehen  von  Zürich. 

Ad  Nr*  2*   Acaeia  AdanaofUi  Lepr.  et  Pe$ir. 

\ 
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wU  heissen  Acaeia  m*ahieay  als  welche  nicht  Se- 
uegambien  allein. angehört ,  sondern  sich  bis  OfiltiA- 
diea  erstreckt  und  sowohl  von  Boxburgh  in  seiner 
Flora  eoromandeliana  Tab.  149*  abgebildet  steht ,  als 
aus  ofitindischen  Saamen  in  hiesigem  botfinisehen 
I    Garten  aufgegangen  ist.  »  . 

Ad  Nr.  20.    Anonß  sesiegißenHs  Jims,  ist 
I*  vielmehr il^*  glaucay  welche  DeCandoile  weder 

j    in  Systema  vegetabil.  noch  im  Prodromus  anführt. 

Ad  pag.  IS.  lin.  olfc  Caroaaal  soll  heissea 

,  rossoL 

Ad  Nr.  24.   Aracins  hypogaea  ist  aus  ror* 
I    jährigen  Saamen  sehr  gut  aufgegangen  ^  so  dass  es 
I    schemt  deren  öhligte  Beschaffenheit  begünstige  ihr  j 
,    fiiihas  Banzigwerden  eben  nicht* 

Pag.  20.  Asparoßos  soll  heissen  AsparagHS. 

Ad  Nr.  34.  Bwphia  nitida  soll  heissen  Dia/- 
^tttm  nitidum.  Bei  dem  blossen  Zustande  mit  unvoU- 
konunenen  Fruchten  ohne  Bluthen  war  wohl  leicht 
die  Pflanze ,  ja  selbst  ihre  Zunft  zu  misskennen,  his  ^ 

vortre£licho  Abbildung  auf  Tab.  68. .  d|^r  Flpn 
denegulensis  alle  Zweifel  hob.  Das  ganze  Baison- 
>^ent  fäUt  also  dahin. 

Pag.  2fi.  lin.  4.  TonAon  soll  heissen  Toviou. 

Pag.  36.  lin.  7.  r.  u.  Gonnack  soll  heissen 
Gannack.  ^  . 

Ad  Nr. .  3T.  Cdastrus  i  vom  Salum-Strom  ist 
Soloda  Senegalensis  DC.  ^ 

Pag.  53*  lin.  10.  v.  o.  setse  hinzu  %^  Beise  nach 
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Seuegambien  pag.  86  und  124  jedoch  ohne  Angabe 
der  Spielart. 

Ad  Nr.  88.  Wohl  sehr  wahrbeltegemäsB  ha- 
ben Per  rottet  und  Richard  (Fl.  Sexiegamb.  pag. 
S40.)  DeOandoIle's  Deamanthus nulans  und  tri- 
ehostuchys  zusammen  in  eine  und  dieselbe  Species 
gebräeht  und  aus  ihr  die  Caillea  dichrostachüs 
gebildet.  * 

Ad  JNr.  91.  Von  8  Saamen ,  welche  hier  io 
flem  unier  verschiedenen  Verhältnissen  in  TerseMe- 
denen  Gärten  und  zu  verschiedenen  Jahreszeiten 
angebaut  worden,  ging  ein  einziger  auf.  Die  Pü^e 
litt,  da  sie  zu  sp&t  gepflanct  war,  in  dem  darauf 
folgenden  Winter  sehr,  erholte  sieh  aber,  indem  sie 
bei  dem  Ansat^&e  der  Cotyiedonen  im  darauf  folgen- 
.de«  Frühjahre  mit  %  Knospen  austrieb,  pnter  Ver- 
lust des  zartem  Obertheiles  wieder. 

Ad  Nr.  120.  Den  neuesten  Berichten  as< 
Neapel  zufolge  ging»  die  im  Juli  vorigen  Jabres 
zu  Lecce  in  Otranto  angebauten  Saamen  zwar  auf, 
krachten  aber,  (yviB  nicht  zu  verwundern!)  fceii 
Blfithen.  Vom  Ueberwintem  der  Pflanzen  waren 
damals  noch  keine  Nachrichten  eingelaufen. 

Ad  Nr,  122.  Das  muthmassliche  HeUchrgsm 
mit  unvollkommen  entwickelter  Bliithe  hat  sich  nacb- 
warts  als  eine,  zwar  dem  Habitus  nach  ähnliche, 
jedoch  >  ziemlich  weit  davon  abstehende  PolycarpiM 
Can  caodidissima?  welche  i^uch  auf  den  Canarien 
vorkommt)  ausgewiesen. 
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Ad  Nr.  127..    Pennisetum  typhoideum^  wo-  * 
von  ich  Aebren  2  Winter  hindurch  in  meinem  kaU  ; 
ten  €^eniaehe  aufbewahrt  hatte ging ,  im  Frühjahr 
1840  gesäet,  nach  wenig  Tagen  auf;  die  jungen 
Pflänzchen  vertrugen  aber,  indem  sie  gelb  wurden« 
die  freie  Luft  nieht. 

Ad  JVr.  137.   Laranth.  sessiUfolim  P.d^B.^ 
scheint  vielmehr  L.  Pentagonia  DC*  (Prodr.  Vol. 
IV.  pag.  303,  et  Memoirea  Tab.  80,  jenem  erstem 
aber  jedenfalls  nahe  verwandt  ku  seyn« 

Ad*  Nr*  147.  Naudea  afrieana  ist  viehnehr 
Canocarpm  leiocarpaJDC. j  weiche  Perrottet  von  . 
C.  erecfa  nicht  asu  trennen  scheint.    Unvollkommen*  . 
beit  der  Exemplare  verleitete  mich«  su  diesem  Inrthüm. 
Cimoearp*  scheint  Afrika  und  Westindien  .gomein« 

Ad  pag.  92.    Anmerk. :  statt  Ausfl.  pag.  26, 
lies:  ^Streiffl^ug  pag.  263« 

Ad  Nr.  152.  Oldenlandia  —  qiialisf  möchte  . 
eher  heissen  Kohantia  qmUsf 


Biographische  Notizen  über  Scopol!. 

Mitgetheilt  von  Custos  Fr  ey  er  iu  Laibacb. 

•  .   .  • 

\ 

Scopol!  ward  \m  Jahr  1723  zu  Fleimsthal  in 
Tjnro!  geboren.  Sein  Vater  war  in  trientinlschen  Dien- 
sten Kriegscommissarius ;  in  seiner  Vaterstadt  und 
hernach  am  trientischeu  Gymnasium  erlernte  er  die  ' 
lateinische  Sprache  und  luun  darauf  nach  Halle  bei 
Innsbruck ,  wo  er  im  dortigen  Grymnassiuiu  die  damals 
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^fichttlgerecbte  peripathetisehe  Piütosophie  atadiren  solt 
die  üua  aber»  als  eia  eitles  gaofi  umiütaes  C^escbwäU, 
wie  er  sich  aasdrückt ,  (sterilis  iniitilium  quaesfiomim 
garralitas)  gar  nicht  behagte.  Sägenes  PriratstadioiB 
sicherer  Grruiidsätze  dieser  Wissenschaft  aas  vernoiif'' 
figen  philasophischra  Schrifibrtelleni  bildeiea  seistti 
Geist  sehen  damals,  worauf  er  dann,  um  die  Me* 
dizin  za.stadiren,  sich  nach  Innsbruck  begab«  Sie 
Lehrer  dieser  Universität  .waren  in  der  Anatomie 
Hieronymus  Bocheton,  der  in  drei  Jahren  um 
zwei  vom  Scharfrichter  erkaufte  Cadaver  öffentlich 
aergliederte ;  Friedrich  Peyer,  der  seine  Insfi- 

,  tutiones  medicas  so  eingerichtet  hatte ,  dass  er  naeli 
den  verschiedenen  Funktionen  jedes  Eingeweides  ih 
chemischen,  galediscben  und  hippokratischen  Lebrei 
naf  eine  eigene  eben  nicht  vorzügliche  Weise  erklärte, 
und  in  der  Klinik  Carl  fl-  e  s  n  e >•  Natargesehiehiai 
Chemie  9  Botanik  und  Materia  medica  wurdra  gv 
nicht)  and  eben  so  wenig  eine  vernünftige  Pb^io- 
logie,  Pathologie  und  Therapentik  gelehrt,  anchUer 
musste  er  sich  also  beinahe  einsig  an  Privatstodift 
und  die  Schriften  der  damaligen  besten  Aerzte,  von 
denen  er  Boerhave,  Hofmann  und  Sydea* 
bam  nennt^  halten.  Nach  drei  Jahren  Anno  1743 
erhielt  er  dann  die  Doktor -Würde,  und  übte  mA 
darauf  noch  einige  Jahre ,  theib»  im  Lazaretb  seiaer 
Vaterstadt,  theils  unter  Zucchelius  zu  Trient, 
theils  auch  unter  Anfuhrung  des  geschickten  Aisfcs 
Lolheritts  Itotti  in  der  Ausübung  der  Kunst. 

g  t 

« 
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Zur  Kr&nferkmide  batte  er'  schon  in  seiner  sar- 
testen  Jugend .  vorsflgliehe  Liebe  ood  besnehte  den 
Apotheker,  wenn  er  Pflanzen  sammelte ^  fleissig,  . 
um  ihre  Namen  vnd  Gebrauch  %vl  yemehmen ,  nach» 
her  begleitete  er  einen  Wurxelgräber  auf  den  Inna- 
brnckischen  Alpen,  sammelte  und  trocknete  sich 
Pflanxen  und  achrieb  denselben  die  Bauhinisehen 
Ngmen  bei.  Nach  der  Zurückkunft  in  sein  Vater* 
land  zeichnete  er  die  seltensten  Pflaozeu  der  Tyroler 
Alpen  selbst  f  isn  Venedig  hatte  er  Gelegenheit  einige 
schone  Gärten  2u  besuchen ,  und  untersuchte  da  die 
Pflanzen  nach  ToVirnefort,  Bajus  und  der  ersten 
Ausgabe  des  Linn  i'schen  Natursf  stems  j  der  dama- 
lige trien tische  Archiater  Peter  Burserius  ver- 
Schafte  ihm  die  sehr  erwfinschte  Gelegenheit,  den 
G;ro£en  Leopold  iron  Firmian  auf  ei{ier  Beiae 
bis  nach  Grätz  zu  begleiten.  Hernach  reiste  er  nach 
Wien,  um  sieb  ypn  der  medieinischen  Parität  pru* 
fieo  ZtU  lassen,  und  dadurch  die  Üriaubniss  au  erhal- 
ten, in  allen  österreichischen  Landen  prakticiren  zu 
dibrfen;  unter  vaa  S'wieten's  Präsidiums  wmrd  er 
au^h  approbirt  und  vertheidigte  Anno  1754  eine 
botanische  Dissertation:  —  ,^etbodus  plantarum 
eniuaerandis  stirpibus  ab  eo  hucusqun  repertis  desti- . 
luita.^^  —  Diese  haben  wir  niemals  erhalten  können, 
und  müssen  uns  also  damit  begnügen,  das  Wenige, 
was  Ha  11  er  in  seiner  BiUiotheca  botanica  davon 
sagt,  mitzutheilen  (Tom.  U.  434}:  „Vir  diligens  et 
9«i  evm  natura  eonsuevit    Classes  a  numero  peta- 

« 
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lorum  sumit,  deinde  a  fructu.   In  plantis  flore  com- 
posito  et  in  Gramiuibus  nos  fere  sequitur.  Plantaiii 
aon  descriptam  habet,  quae  videtor  Cerinthe  esse.'^ 
Nach  dieser  Priifuiig  meldete  sichScopolt  bei  dem 
Präsidenten  Baron  van  Swieten  um  ein  Physicat 
in  den  oBterreichiachen  Landen ,  damit  er  seine  Fi- 
milie  erhalten  liäiine)  und  erhielt  von  ilun  die  Ant- 
wort,'  die  er  nna  selbst  anfbewahrte:   das  erste 
erledigte  Physicat  soll  ihm  seyn,  weil  er  es  ver- 
diene; demolingeaehtet  konnte  ihm  van  Swieten 
das  dasnmal  freie  Lintische  nicht  verschaffen^  son- 
dern er  erhielt  ein  weit  schlechteres  in  Krain :  Idria. 
Auf  der  SchiffTahrt  von  lunsbrnck  nach  Wien  war 
er  in  wirklicher  Ijebensgefahr,  er  nnd  seine  FanSlie 
wurden  zwar  noch  gerettet,  aber  seine  Bücher  und 
andere  Sachen  grSsstentheils  ein  Baub  der  Fluthen; 
zu  einem  etwelcben  Ersats  dafiir  schenkte  ihm  Ma- 
ria Theresia  500  fl.  -  Aensserst  elend  und  traurig 
war  seine  Lage ,  die  er  in  Idria  fand ,  wie  er  sie 
selbst  beschreibt;  elende  an  die  Berge  geklebte  Hvt* 
ten  der  Bergleute;  als  Salarium  des  Arztes  das  Mo- 
nopol des  Weines;  der  ihm  unbekannte  Dialeet  des 
Krainers;  der  Bergwerks -Direktor  ^  der  einen  ande- 
ren Arzt  begünstigt  hatte;  2000  Personen,  dencD 
er  unentgeltlich  ärztliche  Hiklfe  leisten  mnsste^  wa- 
ren alles  traurige  Auspicien ;  zweimal  brach  dann  in 
seinem  Hause  Feuer  aus;  Frau  und  Sohn  starben 
ibm;  er  musste  eine.neuä  Apotheke  einrichten- C^* 

üter  Apotheker  in  Idria:  Em  est  Frey  er  von  Satz 

t 
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gebürtig).    Alles  schien  sich  so  vereinigen,  seinen 
Geifit  und  Körper  .darnieder  drücken  zu  wollen;  van 
Swieten  konnte  ihm  auf  seine  BittscbrUlen  kein 
anderes  Physikat  yerscfaaffen ;  doch  erhielt  er  endr 
[  lichy  da  er  selbst  deswegen  nach  Wien  reiste,  eine 
}ahriiche  Znlage  von  400  fl.,  mit  dem  Auftrag, 
^  dafür  den  jungen  Leuten  9  die  in  Bergwissenscha£^ 
^  ien  studieren  sollten ,  mineralogische  Vorlesungen  zu 
^  halten,  so  blieb  er  dann  16  voUe  Jahre  in  Idria. 
^  In  diescK^Beihe  von  Jahren ,  bei  so  vielen  Beschw^r«^ 

*  den  und  so  uugÜDstigem  Schicksale,  arbeitete  er 
^  -  dne  Menge  vortrefflicher  Schriften  aus.  .  Dss  Pflan* 
'  senreich  seiner  Gegenden  beschUftigte  ihn  sueiist; 
^  von  1757  bis  1764  untersuchte  er  jährlich  einen 
'  Tiieil  von  Krain  ^in  dieser  Rücksicht  (conf.  Vlwp. 
^  carnioL  Ed«  2«  Praefatio),  und  1760  gab  er  seine 

Flora  camiolica  su  Wien  heraus,  die  noch  immer 
^  unter  die  vors&gliijhsten  Floren,  die  wir  haben^  ge« 
^  hart;, alles  nach  eigenen  Untersuchungen;  besonders 
'  gab  er  sieb  hier  Blühe,  die  natürlichen  Ordnungen 
^  au  vervollkommnen,  die  Gräser  untersuchte  er  vor- 
^  «iiglich  genau;  um  die  Gattungen  der  Cruciatarum 
^  milchte  er  mch  sehr  verdient;  auch  stellte  er  manche 

*  neue  Arten  auf)  worunter  der  nach  ihm  brannte 

^   MyoscyamtiS  Scopolia.  Uebrigens  ist  die  erste  Am^  . 
'   gäbe  von  Druckfehlern  sehr  entstellt    Wir  können 
^   nicht  umhin,  ihn  selbst  darüber  spreche9  zu  lassen, 
'    in  einem  von  Jen  beiden  leider!  einzigen  Briefen, 
die  sich  von  Scopoli  in  der  Haller'scken  Samm- 
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lang  voa  EpMolis  eriiditoniiii  finde»! ;  dieMr  Britf 
ist  «ogleich  ein  Zeugniss  von  der  Uochachtmig^  iSe 
er  fiir  Halle r  hegte.    Halleri  Epistolae  T.  IV. 

316  —  317«:  En  Floran  ineam,  eeieberrime  V&r, 
4|uae  perfectior  prodiisset^  |ii  festinare  jnssisset  IIL 
y«  fiwieteu,  aeque  praesidiis  caruissem,  ad  talla 
•pera  neeewariia»  Oeeasie  drihi  deeat,  nen  T^lontas; 
»aeeenatem  Botanice  in  Austria  non  habet;  loae 
post  Clnslnm,  wqne  ad  noatra  tempern,  anoieeois- 
flHhni  stndii  ealtor  nnUo»  appamiL  Kram  er«  s  ie 
Anstria,  ego  in  Carniolia  tentavi  qnaedamj  uterqiie 
Hadem  ftüa.  Plnrimaa  famen  afirpes  rep«ri  nevii 
itineribaa,  qaae  in  hoc  cataiogo  non  recmmentaTi 
qpiem  doleo  noviter  tot  erroribus  feedatum,  corrfM- 
toria  maUtla  ant  negligentia.  Haee  aBaqne  me  ma- 
vebnnt,  nt  noram  aoctam  et  emendatam  molior 
tianem,  si  typographus  adesset,  ^ui  eani  in  se  ans- 
^ere  voluerit  Inter  haa,  ri  qvas  atiipes  optes, 
Virormn  aaj^entiasime ,  eaa  omnea  Vienam  mittlre 
non  solum  non  gravabor ,  sed  aununae  mihi  gloriae 
dttMm^  ei  vire  fiunnlandi,  qnem  in  anatomida  et  bat»* 
lueia  reboa  prineipem  Europa  tota  merito  Teneratar.^ 
Anne  ItAl  gab  er  aefaie  phya.  ebemfaeiieB  Ab- 
lumdlangea  vom  Idrianiaeken  Qaeckailber  and  Vitiiei 
and  den  Krankheiten  der  Bergleute  in  den  Queck- 
iMbergrdbeii  sa  Veaedig  heranfi,  die  S etil  egal 
1771  SU  Jena  wieder  abdrucken  Uesa,  and  die  der 
Herr  vonSIeidinger  1786  zu  München  üb^raefait 
beraaagak. 
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Aveh  sehrieb  er  ra  Urfa  ei^e  dentoebe  AnleU 
tuag  2ttr  Kenntnifls  der  Fesstlien  und  seine  EntonuK 
[ogia  earniolica,  worüber  ihm  LinnÄ  in  folgenden, 
^««Iräeken  «brieb:    „Post  Türia  friutraaea  tenta. 
nüna  tandem  aecepi  Tuam  JEIntomologiam  carnioli-^  \ 
cäm ,  eani([ue  ex  Belgio  et  ^uidem  sumtibus  trium 
fere  dneatonim  aareonuli  pre  solo  TabeHarie  add»* 
eenti :  neque  hoc  doleo ,  eam  ex  ea  plus  obleetamentt 
haaserim,  quam  ex  centam  ducatis.  Obstapesco 
infinitum  laborein  in  colligendo ,  deseribendo  et  dto- 
ponendo,  quem  nullus  alias  intelligere  osquam  potesti 
liisi  qoi  ipse  manam  laberf  admotit/^      Von  1769 
bis  1772  erschienen  seine  5  Anni  bistorico-nata«' 
rales,  die  hernacb  auch  zu  Leipzig  deutsch  heraus- 
kamen, worin  er  In»  srweiten  Jabre  eine  botenische 
JBeise  nach  den  Tyroler  Alpen  und  verschiedene 
neue  Pflanzen  beschreibt,  andere  berichtigt  Ini 
leerten  Jahre  bescfardbt  «r  neue  Püse  und  th^t 
seine  dubia  botanica  mitj  eine  äusserst  interessante 
Kritik  der  Klassen,  Gattungen  und  Arten  von  LinnA 
«ad  andern;  er  fährt  hier  dm  Gedanken  aas,  den 
vQt  ihm  Siegesbeck  und  neulich  wieder  einige 
Bstaniker  baftm,  Genera  snbordinata  rä  errichten» 
Inn  Jahre  1763  erhielt  er  einen  Buf  als  Iietibairt 
des  Seckovischen  Bischofs  von  Firmian,  und 
Bseh  dem  Tod  des  Professors  Lehman  in  Peters« 
burg^  den  Antrag  dieser  erledigten  Stelle;  beide 
aber  schlug  er  aus.  .  ' 
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Als  Jarauf  Jacquin  nach  Wien  kam,  Wßi 
iefaie  Pf  afessiir  in  Sebemniix  ledig  ward ,  erhielt  er 
diese  von  der  Kaiserin  ^  begab  sieb  mit  seiner  Fa- 
milie aus  Idria  naeb  Ungarn,  wo  er  minerälogisdie 
und  metaliurgisebe  CoUeglen  las :  aucb  da  faiii  er 
niebt  grosse  Be^uemiiehkeiten  ^  das  ebemische  Labo- 
mtorimni  war  ehemals  «n  Stall  gewesen ,  sehr  feucbi 
und  seiner  Gesundheit  scbädlich«  Während  dieses 
^nfenthaltes  in  Ungarn  g^b  er  seiue  Crystallographia 
hngariea,  die  Fundament^  Metallurgica  und  die 
Introductio  ad  nniversam  Historiam  naturalem,  woriü 
er  besonders  genaue  Bestimmungen  der  GattungeD 
und  awar  «oviel  meglieh  nach  dem  natürlichen  Sy- 
stem geordnet,  bezweckte,  .heraus, 

Aueh  ersebien  im  Jahre  1779  die  neue  Atf* 
gäbe  der  Flora  carniolica  gana  umgearbeitet  od' 
«ngeMein  vermehrt.  Sie  ist,  nicht  mehr,  wie  j!e 
ente^  naeh  Fragmenten  der  natärliehen  Klassen  «äi- 
gerichtet,  sondern  nach  dem  Linne'schen  SyfiteiB 
«nd  Scopol!  gibt  dafür  folgende  Gründe  an:  „FIo* 
fista  ^uaeritums  dasses  naturales,  enormes  salttf 
iaciat  neeesse  e^t  «  2do.  Unicum  genus  integraiQ 
femiliam  constituere  quandeqne  deberet.  Stio.  Plen- 
^ueHerbariia  ordine  Idnnaeano  disposita  sunt  4^<^  fi^ 
ristae  cura  praecipue  non  est  eligere  dasses,  seü 
plantas  suas  bene  describere,  et  probe  detemuDab^ 
referre  ad  genera  propria«  Eine  Menge  Verbesse- 
ruDgen  von  Linn  e  schen  Irrthümern  enthalt  dieses 
Werk,  sebr^iele  genauer  bestimmte  Genera,  ver- 
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Beiblätter  1840.  IL  Nro. 

besserte  DeseriptioneD)  beriehtigte  Synonymien;  6& 
Kttpferta^eln  zieren  dasselbe« 

'  Nachdem  Scopoli  sehn  Jahre  in  Ungarn 
xagebraeht,  wünschte  er  die  erledigte  Stelle  der 
Profjpfisur  in  Wien  zu  erhalten;  allein  der  Freiherr 
von  St3rk  begünstigte  den  Prefesser  Well,  det 
dann  auch  die  Stelle  erhielt. 

Im  Jahre  177C  erhielt  er  den  Buf  als  Professor 
der  Chemie  und  Botanik  nach  Pavia,  den  er  dann 
auch  annahm,  und  wo  er  bis  m  sein  Lebensende 
blieb,  wo  er  als  Lehrer  sowohl,  als  Schriftsteller 
nicht  weniger  «thätig  und  arbeitsam  war,  wie  in 
seinen  Jünglingsjahren;  er  errichtete  den  vortrefifli*' 
eben  botanischen^  €hurten  und  das  ehemische  Labo- 
ratorium SU  Pavia ;  gab  die  Institutiones  botanicas  et 
cbemicas  sam  Leitfaden  seiner  Vorlesungen  heraus. 
Seine  neueren  EntdeclKungen  in  allen  drei  Beichen 
der  Natur  fing  er  an,  in  dem  durch  innern  und 
äussern  Werth  gleicl)  vollkommenen  und  ausgezeich- 
neten Werke,  dem  er  den  Titel  gab:  Deliciae  Floma  ^ 
et  Faunae  insubricae,  wovon  drei  Lieferungen  er- 
schienen, der  Welt  mitzutheilen.  Er  gab  auch  in 
Pavia  das  so  brauchbare  chemische  Wörterbuch  von 
Iffacquer  ins  Italiänische  übersetzt ,  mit  vielen  Zup^ 
Sätzen  vermehrt,  heraus,  welche  letzteren  Herr  Prof* 
Leonhardi  in  seiner  neuen  Ausgabe  Cur  uns  Deut- 
sche nun  wieder  benutzt.  Die  neuen  Fundamenta 
Bciblitt  1840.  II.  5  , 
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metallorgieat  von  ieiutt  amli  ehie  denteehe  Ueber« 
seteung  yersprocben  ist ,  waren  seine  letzten  Schrifit- 
steller-AilieiteD« 

Seine  trieien^  besonders  mÜLVoskopiseben  Unter» 
Buchungen  hatten  sein  Gesicht  äusserst  geschwächti 
M  dai»  er  ungefähr  ein  Jahr  Tor  seinem  Tode  am 
rechten  Auge  gänzlich  blind  ward,  er  nahm  dans 
auch  rührend  von '  der  gelehrten  Welt  im  dritten 
'Hefle  der  Delie.  insabr.  Abscliied  und  starb  den  Stea 
SEai  1788  im  Crösten  Jahre  seines  Alters. 

'  S  c  0  p  0 1  i's  vorzugliche  Schüler  in  Italien  sind 
nach  arfner  eigenen  Angabe :  tn  der  Zoologie  Volta 
und  Tineo;  in  der  Chemie  Brugnatelli  und 
Bordaj  in  der  Pharmacie  Marabelli  Mante- 
gazsa,  Visconti;  in  d^.  Mineralogie  Marti* 
nenghi,  und  in  der  Botanik  Nocca. 

■ 

s 

Gljfceria  norvegica  Sommerf.  und  AgrosUs  mta- 
veolens  Blytt;  beschrieben  von  S.  C.  Som* 
merfelt.  Vebersetzt  aus  den  Kongl.  VeteM- 
iLaps  Acaden^ien  Handlingarne  for  ^ar  1837  von 
Ottmar  Dotzauer. 

Ein  ausgezeichneter  Beweis  des  fieichthums  von 

Naturpröducten ,  den  Norwegen,  im  Verhältniss  sei- 
ner nordliehen  I^age  in  Folge  der  höchst  ungleichen 
Naturbeschaffenheit  der  verschiedenen  Gegenden 
hegt,  scheint  mir  daraus  hervorzugehen,  dass  man 
'zwei  so  ausgezeichnete  Gras -Arten  noch  finden 
konnte,  welche  bis  jetzt  der  Aufinerksamkeit  der 
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BtAttniker* entgangen  wareB ;  sow^Mh  d«repV*'Welehe 
atif  Bdflien  {  «Itf  aueh  dara^,«  Wldotobei  läagernl 
enthalt  an  melirern  Stellen  ih^  Studium  Norwegens. 
Flora  gewidmet  hatten.  Dase  dless  bei  UeloeiiAlpeiflk 
pflanzen  geschehen  liaiia,  welche |  ohAe*un  Habitus 
etwas  Merkwürdiges  z  ü  -  haben  ^  «ich  tswisehen  Stei- 
nen und  Felskififten  Verbergen  v  und  deren  Oteffiefe 
fceit  oft  sehr  eingeschränkt  ist,  wird  dem  gewiss 
nicht  zu  bewundern  erscheinen;^  welchem  Norwe- 
gens  unendliche  imd  wett  siclt'^6Mtlreekends.#ebirgsi> 
gegenden  genauer  "belLSnnt  ländj  dass  aber  Ge- 
wächse ,  die  mehrere  Fuss  hoch  und  an  mehreren 
Stellen  Im  'flaehen  Landb  ^  wachsen ,  -  nn  estt  ans. 
Tageslicht  kointeen,  muss  wäfarhafüg  Jedem  merk-- 
'vrfirdig'  seyn.   8e  ent^edtte  luh  Qlyeerim  nmtegiea 
zuerst  1826  in  Asker ;  sodann  fand  dkasibe  4e%  (SmA. 
Med.  Boeck  18äl  in  Faxberg^  sodann  ich  hier  in 
Bingeboe..  'Berift  ich  sie  genau'  untersndite  ^  ehielt 
ich  sie  für  Poa  audetiea^  welche  jener  iinläugbar 
im  Habitus  gleicht;  Jen  Characteren  nach  steht  sie 
dagegen  der  Glyceria  specta^bilis  (Poa  aqnaiti«  Ij4> 
naher;  deren  Unterschied  poU  dessh^b  ttatea  ge- 
iiauer  dargestellt  werden.  . 

Glyceria  notvegica  Sammerf*)  • 
JDidigßp.^  Panicula  laxa  secunda  nut^inte ,  spiculis 
linearibas  4 6  floris}  floribns  ebtasiascolis  .9 
vibus  ]  vagino.  foliisque  scabfis ;  radice  fibrosa. 


Scheint  dieselbe  Pflanze  zu  seyn^  ndtLasetuMiWyceria 

p€7idulina  oder  Hai  tmi^Hn's  ßloUnki  penduUnU* 
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Hä^K  ia  bumidis  nemorosis  a  flomimbiis  band 

berg  ad  Masne;  Biageliaa  in  Önumdaa  ad  Laugea 
Norvegiae. 

Deuir.  Jkadix  pefamiia»  fibroaa,  eaei^iloaa,  Cm- 
cienlos  eohnafiim  ateriliiunL  et  fertUiiuii  eiaittens.  CoL 
mos  glaber,  leviter  striaias.  Folia  linearia^  acnmi- 
Mta^  looga,  fla?ida,  S-*8  Bn.  lata,  atrinqae  aeabft. 

Vagina  sabflompr^a  1.  reetius  carinata,  scabra, 
täte  Tagiaulam  mciila  lahFasceDfi  natata. 

&mala  bxavbii  tran^ata;  ad  folia  aaperioro  laa* 
l^r  fissaqoe. 

PaataBla  4  —  8  polL  longa,  laxa,  nate&s,  paa- 
ciiaca ,  ramia  tenaisMiiiia  acabris  apice  parca  ramoa». 

Spiculae  lineares,  virenti - violaceae ,  4^6« 

iaiaa^  S  ~  4  lin.  loagae.  . 

Glumae  calydnae  brevissimae,  obtasae,  hyalinae. 

Valvolae  aeqaales;  ai^eriar  brevifer  S-dentata; 
Ijftferinr  apica  S-daatata  denta  madio  ion^ore  aabi^ 
cnlata,  violaeea^  basi  interdom  macula  viridi  notata, 
japiea  alba« 

Characteribaa  G^c^  apeetabilia  3Let£.  cPaae 
aqaaticaa  LO  at  bajna  juxta  sa  positia,  difierentia 

melius  forsan  elüeeat: 


Locus:  in  aqua. 
Cnlmus:  0  —  8.  lin.  crass. 
Folia:  4-7-^       UkA^  laevia 
cariaaiiiirginibiiiqoeicabra. 
ina;  laevia« 


Locus:  in  ncmoribus. 
Culmus:  2  —  3  lin.  crasAQS. 
Folia:  a— 3  lia.lata,  acabra. 

Vagina:  icabra. 
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Ligola:  bretis.  ligada:  brevis,  intncalayiiMn 

ddiigala,-  multttda.^ 

Panicula:  1  — IJped.j  aequa-  Panicula:    4 — 8  ime., 
Iis,  erecta,  ratiooe  grami-     cunda,  nutans,  ratione  gra-  ^ 
Iiis  multiflora.  tninis  pancifldra,  ramis  tc- 

^  mussimis  fiacddis. 

Valvnla  inferior:  obtusa,  in-  Valvula  inferior:  apiceS-den- 
tegra,,  viridis  1.  fusco-fla-  tata,  dente  medio  longiore 
vescentiqne  macnlate  apice  subapiculata^  Tiolacea,  basi 
alba.  interdiim  macnla  TiriA  or» 

nata,  apipe  alba. 

Agröstis  smveolens  Blytt.*) 

Diagn.  Scäbra;  panicula  laxa  aeeanda  iiutante$. 
.glumlg  aequalibus  lanceolatis  acutis  scabris;  arista 
dorsali  corollam  2-valvem  excedente;  foltti  laaeeo-* 
latis  acumuiatia. 

Habitat  .in  silyia  eonvallium  öbscorarom  bunü- 
Amm  ad  HerrisjSela  prope  Stalsbroen  fn  Bingeboe 
Chilbrandsdaliae  Nomgiae,  nbi  a  CL  Blytt  et  me 
aestate  1836  primum  inventa  est 

Beaer.  Radix  perennis,  fibrom,  caeifpitm  fe* 
aaem  emittena»  /  ' 

Tota  planta  laete  virens,  insignlter  scabra,  odoi* 
tm  Aaperälae  odoralae  spargena» 

Gnlmns  3-^  3^pedaUa,  genieidia  nigreieentibtta. 

Folia  lauceolata,  acuminata,  usiqae  ad  pollieem 
bla  et  ultra  pedem  longa* 

Vagina  striata. 


Diese  Art  ist  beschrieben  von  Blyll  im  Magazin  for 
N  atorvidenakabema  Aor  1887. 
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JUgula  r»tundaUt.ltsraliQa;  .foUonua  6«fei.  loa- 
«tek«iC»-4li».  h»i.ga),  la^TB. 

PwiciÜH,  albido-viridis^  flaccid^,  seclulda)  nu« 
taos)  valde  jnultiflora,  7  — 12  poU.  longa  ^  r^i  3  —  8, 
quormn.l  Iragiaiiuiiiirt  ^  tenoissimi,  ramosissinii« 

01iimae  calycinae  aequales,  carinatae,  lanceo- 
latae,  virides,  latenbus  violaceis  luargiuibus  albis  bya- 
iipifi^  fcalm  L  wargUubos  carina4|ae  piKs  majeriboft 
Jüinoribiiaqae  aiternatiin  .obaitia. 

CorollA  2  Talvis;  valrida  inferior  glumae  ealy- 
ritiff  abnilliflMi^  calgrce  panu»  bfevior^  .«pice  fissa, 
Jier?j9  dotsali  ad  -fiasuram.  in  aristam  tenuem  cor#t 
laaijaxeefleMem  abeimle,  fcaai  aodo  niM,  aed:  anift 
piBa  donata. 

Stigmata  alba,  coroUam  auperantia,  tenu^ima. 


Drittel'  Nachtrag  zu  den  Notizen  der  Flora  von 
TirierißM;  iron  Apotheker  M.Jv Lohr  daadbsi. 
Seit  Bekanntmachung  meiner  botaniaefaen 
Mn  unserer  Flora  in  dieser  Zeitschrift  (1  B.  lB37 
p.  85S;  IL  &  BaiU;  laas  p«  40)  habe  ich  je^ 
Cbelegenfaeit  benuarty  Um « dieae .  nach  Kräften  zu  ver- 
voUstäudigen;  besonders  interessant  war  in  dieser 
Hinaiebt  eine  Beviaionareiae  nftck  imaena  entfeni^ 
aten  Kreta  St  Wendel ,  wie  eine  £xcttraion  an  die 
Mosel  nach  Bemeaatel  &c.  Meinem  Verspredieo 
l^mäas  hin  ich. demnach  frei,  cor  VerFoUataadi- 
gung  obiger  Notiaen ,  die  aeit  je^er  Zeit  gemachten 

% 
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Beabachtangdn  und  Nachträge ,  nebst  einigen  jSerich- 
tigi^ngen  der  frähern  Aufsätze  bekannt  zu  machen. 

Drandria: 
Veronica  polita  Frie$  et  apaca  Fr^  Auf  «^e^tiern 
um.  Trier,  - 

Triandriai 

J)igüaria,  ciliaris  Rod*    Sehr  selten  anf  Sand- 
feldern unterhalb  des  Harcusbergs  1837« 

Poa  hulhasa  *£.  et  ß.  vivipara.    Auf  Bergwiesen , 
der  Kalkformation  oberhalb  Igel,  1839« 

Leer^  oryzaidea  L.   Zi^isehen  Wehlen  und  CW; 
an  der  Mosel,  1839. 

jFeJtuca  arundinacea  ScWeb»    Bei  Grach  am  Mo- 
selttfer,  1839. 

Av^na  tenuis  Sc^eb.    An  mehreren  Stellen  um 
Trier  und  im  Kr.  St.  Wendel,  1838. 

—  fatm  Ii.   Unter  der.  Saat  beiBeracastel^  1839. 
Triticum  caninvm  Schreb.    In  Hecken  bei  Kill- 
burg, Trarbach  an  der  Mosel,  1839. 

Tetrandria:  ' 
Sagina  cüiata  des  frühern  Aufsatzes  war  i$«  apetala. 

P  en  tandr  i  a: 
V&rbascum  condensatum  Sehr  ad,  J^n  ei«i^.siiW-  ' 

eben  Abhänge  des  KockeLsbcrgs^  doch  selten^  1837. 

Verbascum  fioecosum        glabrattm.    Um  die 
Stadt,  18^8. 

—  Blattaria  L.    Am  Moselufer  oberhalb  Trier, 
1838,  auf  der  Busse  bei  Noniv^er,  1839» 

Viola  ^nontana  L.  des  frühem  Aufsatzes  ist  Viola 
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sylvestris  ß.  langt folia:  Stengel  aufrecht, 
tor  fast  hnsettiich  in  die  LSnge  gezogeB. 

Prismatocarpus  hybridus  VUer.    Selten  auf  Ae- 
^"ckern  bei  Mannebach,  1839. 

AtriffiUai  mUna  Bißbt.   An  dlem  Abhänge  der  Kird&e 
von  Krommbach,  Kreis  St.  Wendel,  1838. 
^  patiOa  ß.  opposiHfoUa  DeC.  Um  Trier,  18S& 

Tarüis  neglecta  der  frn&em  Notisen  ist  nach  brief- 
liehen OlittheiluDgen  des  Hrn.  Uofrath.Dr.  Kocb 

Mvetica  ß.  maxima* 
TwdyUmii  fnuximum  L.    Im  Nahethal  auf  dem 
Wege  nach  der  Felsenkirche  bei  Oberstein,  I838i 
CrasmAik  rvkens  L.  häufig  auf  Aeckeni  swicho 
Euren  und  Zewen,  1839. 

Hexandriat 
Juncus  capUatus  Weig.   Sirxenischer  Thal ,  1837* 
Luzula  tnuÜiflora  Lej.  In  Bergwäldern  bei  Biwer- 
baeh,  Bamstein  &c 

Oetandria: 
Acer  tnonspessulanimi  L.    Auf  den  Moselbergen 
uwiechen  Berpcaetel  und  Trarbach  &e* 

1>  e  c  andr  ia: 
Stellaria  neglecta  Weihe.    Vm  Trier  1838, 
Abweiehung  scheint  vo^  Standorte  hersuruhrea? 

leosandria: 
M^spüm  Catoneaster  L.    Auch  im  Hoder,  M 

Bemcastd,  Starkenburg,  Trarbach  &c. 
Prunus  Mabaleb  L.    Trier,  1838,  Trarbach  » 
d^  Mosel,  1839. 

I 
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Bosa  trachyphyüa  Bau.  ^  Am  Fasse  des  Beders 

im  Sauerthal  &€.,  1837., 

  tamentoßa  L.   Im  Boder,  1838. 

Rubus  saa^atiUs  L.   ditto ,  1837. 

Fragaria  eoUina  Ehrh*    Auf  der  Kalkformatiou 

hierher  Igel  und  gemein  im  Sauerthal,  1838. 

, ,  Polyandria: 

Banunculus  Philonotia  ß.  gläbraius.  Trier,  1838. 
Adonis  aestiveMs  ß.  paJJMa  Koch»    Auf  Aeckern 
der  Kalkformatiou,  bei  Trierweiler  &c. 

Didyuamia: 
Galeopsi^  bifida  Bngh.  Auf  Aeck.,bei  Trier  1838-39. 

 :  pubeseens  Besa,  Selten  an  der  Awelsbaoh ,  1837. 

DiffÜalis  Udea  L,  et  grandiflora  Lam.  Banm- 

holder  Kreis  St.  Wendel,  1838. 
^  ochraleUca  Jacq.   Carlsbuseh  bei  Trier,  Bern- 

eastel,  1839. 

Tetrady  namia: 
Cumelina  sylvestris  WaUr.   Auf  Leinäckem  hier- 
her Kons  ,  im  Satierthal,  1838. 
Thlaspi  perfoliatum  L,  An  bewachsenen  Abhängen 

der  Kalkformation  oberhalb  Igel ,  1839. 
Lepidnm  ruderale  L.    Sauerthal  und  häufig  bei.  ^ 

Berncastel  an  der  Mosel. 
Atdbis  Gerardi  Bess.  im  Böder,  1838,  bei  Bern* 

castel  CBrewer),  1839. 
—  hrassicaefarmis  Wallr.  An  Bergen  der  Schie- 

ferthonformation  bei  Berncastel  1830. 
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Nastwrtium  au^riacum  Crtz.  et  Jüf.  aneeps  AcM. 

Sielten  am  JUoselafer  bei  Trier,  1838  —  39. 
Barl)m'ea  arcuata  Rchb,  et  B.  praecoa;  JR.  Br.  Trier 
I       1839  et  Sanertlial  1838. 
Simmhrium  austriactm  Jacq^    An  Felsen  der 
Starkenburg  bei  Trarbach  von  Hrn.  Apotheker 
Pfeiffer  daselbst  entdeckt. 

* 

Erucastrum  PoUichü  &penn.  et  Diplotaxis  murali» 
JJeC,  Moselufer  bei  Trier  1838,  Saarofer  Lei 
Merzig  1839. 

.  Sinapis  Cheiranthm  Koch.y  Synon.  Brass.  Chä- 
ranthos  Vill.^  B.  cheiranthifolia  DeC. 
Durch  briefliebe  flUttheiluDgen  voa  Hrd.  Hut 
rath  Dr«  Kocli  aufmerksam  gemacht,  beobachtete 
ich  diese  roii  DeCairdolle  und  Reicbenbaek 
ab  zwei  verschiedene  Specie^  anfgefilfarten  Pflanieo, 
weiche  sich  bei  uns  in  grosser  Menge  an  den  Abb^- 
gen  des  Thonschiefergebirges ,  der  bauten  SaiidstoiD- 
formation,  auf  Mauern  und  Wegen  u.  s.  w.  finden; 
sie  scheinen  aber  auf  Kalk  gan^  zu  versckveinden] 

'  indem  darauf  keine  Spur  mehr  gefunden  werden 
konnte;  ebenso  wächst  die  Pflanze  wieder  häufig 

'  auf  Feldern,  an  Wegen  der  Eifel  und  besoiidew 
auf  vulkanischem  Sande  des  Maienfeldes  bei  Maies 
&C.,  wo  sie  oft  ganze  Felder  vergoldet  So  viele 
Mühe  ich  mir  auch  gegeben,  die  Pflanze  als  »WW 
verschiedene  Speeles  zu  unterscheiden,  so  war  es 
mir  bei  Untersuchung  einer  Menge  von  Exemplaren 
doch  nicjit  möglich ,  ein  eoostantes  Merkmal  fos  ihr^ 
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fij^cifische  Treiiuuug  aufzufindeu;  obscbon  man  bei 
4em  ersten  Blick  in  Hinsicht  des  Habitus  verscbie« 
dene  Pflanzen  vor  sich  haben  glaubt;  welchi^ 
Veiscbiedeubeit'  aber  wie  Herr  Uofruth  i)r.  Koch 
D.  Fl.  IV.  p.  718  gan^  richtig  bemerkt ,  in 
Alter  der  Pflana.e  bedingt  ist.  — ^  Die  jäbrigeu  Pflan- 
zen mit  einfacher  W  urzel^  ganz  krautigem  nicht  sel- 
ten fast  einfachem  Stengel,  wie  «ie  auf  Feldern  der 
^el  &c.  yorkommen,  wie  die  regelmässiger  geformten 
Blatter  sind  fast  grasgrün,  jueisteDs  fiedersj[»altig 
oder  leyerförmig«« fiederlappig,  mit  länglicheii,  brel» 
tern  oder  schmälern,  spitzen  oder  stumpfen  oft  auch 
nochmal  gezahnten  Fiederlappen;  beobachtet  man 
<^  Blumen  und  Schoten,  so  bleibt  kein  Zweifel, 
aie,  mit  der  inehrjäbrigen  Pflanze  an  Bergen, 
^^gen  und  selbst  an  und  auf  Feldern ,  wo  sie  der 
Pflog  nielit  erreicht,  in  dem  Grundtypus  ganz  gleieb 
obscbon  die  mebrköpilge,  fast  holzige  Wurzel, 
^  sdbr  «stige  Stengel  und  die  meistens  meergrünen, 
gefiederten  oder  fiederig  zerfetzten  Blätter ,  mit  mei- 
Btens  unregelmässig  fiederig  -  zerfetzten  Fiebern ,  fast 
^<»gett  «preehen.  Geht  man  aber  diese  anseh^- 
^^nd  verschiedenartigea.Biattformen  genauer  durch, 
*^Weibt  kehl  bestimmtes  Merkmal  mehr;  indem  diese 
formen  auf  derselben  Pflanse  weehsdn.  Was  nun 
^^^h,  die  Länge  des  Schnabels  gegen  die  Schote 
^^Wflft,  worauf  DeC.  syst,  veget.  nat.  II.  p.  600  &c., 
°Q£h  ihm  |(  e  i  crli  e  n  b;  die  specifische  yerschiedenbeit 
^nden ,  so  ist  sie  eben  so  wenig  hultbar^'  d^nn  man 
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findet  Pflansen  loit  gleichem  Habitus,  wovon  die 
Schoten  2  - ,  3  - ,  4  -  und  sogar  5nial  länger  sind  ab 
der  SehnabeL 

Die  jährige  Pflanze  mit  wenig  ästigem  Stengel, 
welche  auf  ihrem  Standorte  ziemlich  constant  bUiH 
kann  man  nach  meiner  Ansiebt  nur  aki  Variet 
cheiranthiflara  unter  &  CheirqnthtLS  Koch  bringeB. 

BI 0  a  a  d  e  1  p  b  i  a : 
Malva  fastigiata  Cav^   meiner  frubern  Notifei 
wurde,  nicht  mehr  aufgefiinden* 

Oeramum  pyremiam  L.    Bavmboldfer  Kreis  St 

Wendel,  1838. 

<  Diadelp.hia: 
Carydaüs  lutea  DeC.     An  «inem  Bergabhange 

hierher  Biwer  Dr.  Bossbach    und  Lebrtf 

Schnur,  1838.     •  ' 

« 

Lathurua  sepium  Seop.  meiner  frfihem  Notisea 
ist  nach  Mittheilungen  von  Hrn.  Hofrath  Koch 
L.  pratensis  und  bei  uns  wohl  auch  nicht  raftitieB? , 

—  platypbyUm  Eetz.  meiner  frühem  JMittbeilatt' 
gen  ist  Xr«  sylvestris. 

Vieia  rnomnÜM  Roch.    Auf  Aeelient  bei  Baun*  i 
holder  Kr.  St.  Wendel ,  183& 

—  polyphylla  Des  f.   Selten  oberhalb  Igel,  1838. 

Syngenesia: 
Tragopogon  mofus  L.   Krummbaeh  Kr.  St  Wed- 
del, 1838. 

Idoctuca  saligna  L.    Zelltingen  CBrewer)  1836* ! 
Bemcastel,  1839.  ' 
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ChondriUa  haifolia  M.  v.  Bub.    Trier,  1838. 

Leontodon  arcuattm  Tausch.  Kalkformation  ober- 
halb  Igel,  1839. 

Barkhausia  rhoeadifoUa  memer  frühem  Notizen, 
war  JS.  foeüda. 

üieraeium  vulgatum  Friea.    In  Gebirgewäldern 
der  Sauer,  1838.  - 
laenigaium  WiUd.   Ebendaselbst,  1888. 

Aebme^nohmL.  Krummbacii  Jin  St.  Wendel,  18ä& 

Pyrethrtm  corytnhostm  L.  Ebendas. 

Gynandria: 

Ophrya  apifera  ß.  Itftea.  Die  ganze  Bl&the  blas^ 
schwefelgelb  mit  hellgrauen  Zeichnungen ,  sonst 
wie  0.  apifera.  Auf  Bergwiesen  dcir  Kalkfer« 
mation  doch  selten,  1838. 

Malawia  Loeselii  Sw.  Auf  Sumpfboden  bei  Kenm 
von  Dr.  Bossbaeh  und  mir  1838  gefunden; 
wodurch  die  Orchideen  uuserer  nähern  Umge«- 
bang  von  Trier  auf  34  Speeles  sn  stehen  kommen. 

Mono  ecia: 

Cm^ea:  Davalliana  Smith.  Biwerbach  &c.  Die  Fa- 
serwurzel  dieser  Carex  scheint  nicht  Immer  eon- 
Staat  zu  seyn;  oder  gibt  es  eine  C  dioica  mit 
rauhen  Halmen  und  Blattern?   Hier  sowohl  wie 

^  früher  schon  in  Baden  fand  ich  die  Wurzel  zu- 
weilen mit  kriechenden  Aufidäufem  versehen, 
ohne  nur  im  geringsten  von  der  Stanunart  ver- 
scMeden  so  seyn.  —  Auch  fand  ich  an  hiesigem 
Standorte,  auf  derselben  Wurzel,  Halme  mit 
spicuL  dioieis  und  mit  spIcuUs  androgynis. 


Carex^  Moenchiana  Wender*  f  Vodiegende  Pflame 

ist  der  C.  flCfrfa-selir  nahe  verwandt;  Halme 
'6104  feiner  und  sehlaDker,  Skantig,*  anten  glatt 
oben  schärflich  uud  etwas  äberhängend,  so  dass 
man  sie  auf  den  ersten  Blick -von  C  acuta  imtff- 
seheidet;  Blätter  aufrecht,  flach,  am  Rande  sebaif 
mit  feiner ,  eckiger  Spitze.  Aehren  meistens  n 
5  stehend,  linealiscb,  aufrecht,  die  3  untersta 
gestielt;  alle  männlich  und  nur  die  2  —  3  wiier- 
sten  an  der  Basis  mit  3  —  4  weiblichen  BiSth- 
chen,  die  Ton  eiiier  langen  Mattartigen  Braeta 
fast  bedeckt  sind.'  Früchtcheuv  grünlich,  kleiner 
als  bei  C.  acuta  eiförmig,  gespitzt,  fest  an  die 
Aehrenspindel  angedrückt  und  auf  dies^  Seite 
flach.  Bälge  lanzettiich  -  spitz ,  länger ,  aber  mei- 
stens schmäler  als  die  Früchtchen.  Die  Elilge 
üvie  die  Früchte  unterscheiden  die  Art  nacli 
meiüer  Ansicht  am  besten  von  C.  aciita^  indem 
bei  'dieser  die  Bälge  bedeutend  kürzer  sind  m 
die  fast  aufgeblasenen  Früchte  nur  V4  bedecken 
An  einem  Teichrande  in  der  Umgegend  voQ 
Trier,  1838. 

Botanisehe  Notizen« 

„IJeberhaupt  aber  bedürfen  die  Nuphar-Artes*) 
noch   eiaes  nähern  Studiums.^',    Vergl.  Kochs 

*)  Wenn  der  Käme  Mupfaar  Verstümmelung  von  Nenn- 
phar  Ist,  so  sollten  wir  ihn  doch  mit  letzterem  vertan- 
sehen I  wie  bereits  Bo th  und  Hayna  geflian  hA^ 

* 
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Deutsch!.  Flora  IV.  pag.  33.  In  Folge  dieser  Sen- 
teils  verglich  ich  das  im  südlichen  Deutschland  wach« 
sende  N.  luteum  mit  einigen  Beschreibungen  nn9 
fand  namentlich  bei  dem  Blattstiele  einen  mer Uichim 
Unterschied  9  der  um  so  erheblicher  erscheint  als 
ihn  Both  mit  in  die  Diagnose  aufiiimmt:  ,,N.  foliis 
cordafis  petiolatis,  petioUa  supeme  trigoniSf  stig- 
mate  multiradiato.  Roth.  Enum.  IL  550/'  In  der 
Beschreibang  spricht  er  sieh  hieraber  noch  deutlicher 
ans:  „petioli  inferne  semiteretes,  superne  trigonL^^ 
Diese  Beschaffenheit  finden  wir  nun  genau  an  den 
mliegenden  Pflailzen  bestätigt  Auch  Koch  1.  c 
stimmt  damit  überein:  yj^in  anderes  Kennzeichen 
gewährt  der  abwärts  dreiseitige  Blattstiel."  Noch 
bestinmiter  äussert  sich  Spenner  in  Flora  Friburg. 
p.  985:  ,,petioli  semiteretes  vel  obsolete  trigoni.^^ 
Ist  es  nun  eine  andere  Pflanze,  wenn  Pollich  und 
Reichen b.  den  petiolus  geradezu  mit  triqueter  be- 
zeichnen und  Sadler  .in  beiden  Ausgaben  seiner 
Flofra  pestiensis  zu  den  petiolis  triquetris  ausdrück- 
lich das  ,,acutangulis"  hinzufügt?  Spieen  gel  diag- 
nosirt  den  Blattstiel  ,,acutangulus,^^  Gaudi n  in  Fl. 
helv.  bezeichnet  denselben  als  petiolus  trigonus ,  wäh- 
rend er  in  Uegetsch weiler's  Flora  der  Schweiz 
geradezu  mit  dem  peduuculus  rund  genannt  wird. 
Die  Extreme  wären  daher  rund  und  scharf- drei- 
ecliig,  welches  doch  taum  einerlei  Speeles  andeuten 
durfte ,  da  die  fast  völlig  gleichen  Blätter  der  Nym* 
phaea  alba  und  ie^Jffenuphar  luteum  augenblieUich 
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durch  die  Figur  des  Blattstiels  unterschieden  werden 
kSoiien,  deswegen  aiieh  iV.  serieeum^  Mut- 
Mwmy  Spennerianum  u.  a.  entscheidend  seyn  könnte. 
Vebrigens  stimmt  die  vorliedende  Pflanze  gans  ndt 
der  trefflichen  Abbildung  überein ^  die  Sturm  in 
SOsten  Hefte  seiner  Flora  Deutschi,  gegeben  bat 
Mochten  darüber  auch  anderwärts  Beobaehtamgii 
gemacht  werden! 

2.  Bei  JNc^urHum  ancepa  citiren  Beichk, 
80  wie  Meyer  in  FL  hanov.  die  bot.  Zeit.  182i 
S.  197.  Es  muss  aber,  wie  Koch  richtig  cltkt, 
S.  395.  heissen. 

3.  Isatis  tinctoria  L.^  wie  sie  an  lalkfelsigci 
Abhängen  und  Mauem  des  Donauthales  häufig 
wächst,  erreicht  daselbst  eine  Höhe  von  3—4 
Schuh,  und  selbst  einzelne  Specimina  sind  Hantf- 
hoch,  so  dass  sie  nicht  nur  als  eine  wahre  Zierde 
der  Gregend  erscheinen ,  sondern  dass  es  aacti 
Bweckmässig  wäre,  sie  ansubauen.  Die  davon  w^ 
gen  einiger  Verschiedenheit  der  Früchte  abgesos- 
derten  Arten  sind  mit  Becht  in  neuerer  Zeit  der 
Hanptart  wieder  untergestellt  worden.    Eine  solcke 

/  Fruchtverschiedenheit  stellt  auch  die  allgemein  ab 
Isatis  tinctoria  citirte,  im  Stürmischen  difUe> 
Hefte  abgebildete  Pflanze  dar,  die  der  Fruchte  hA 
ber  zu  /•  baainotica  Link»  gehpren  möchte. 
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W  lor  a« 

1840. 


'Zweiter  Band. 


Nro.  1. 


♦  « 


Pflanzen  -  Verkauf. 


Von  meiner  letztjährigen  Reise  nacli  AvigDon, 
tfaiseille,  TouIob,  Hyir^s  Slc^  so  wie  fiber  Monl- 
pelUer ,  N^arbonne ,  Perpignan  durch  die ;  Pyreneas 
orientales,  habe  ich  noch  eine  bedeutende  Anzahl 
gut  eonservirter  Doubletten ,  laut  folgendem  Verseieh* 
nisse,  welche  ich  den  Freunden  der  Botauik«  nach 
beliebiger  Auswahl,  bei  weaiigsfeiis  2  CentaHen.  zu 

Sammlungen  von  335  —  400  Speeles  sind  eben- 
falls bei  Abnahme  einer  gitnxen  Sammlung  xa  9  fl. 
per  Centurie  Torräthig.  \ 

Die  im  Verzeichnisse  mit  einem  !^  bezeichneten 
SpedeB  beünden  sich  nur  in  dim  geord^tai  Samm. 
langen  die  übrigen  liingegen  sind  in  bedeifteil^ 
der  Anzahl  vorhanden«.  Die  auch  im  Verzeichnisse 
W%efttbrten  WaUieer  Pflanieii  «mdm  6  fl..  iii  haben. 

Bd.  II.  '  1 


♦ 
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Zugleich  beniitze  ich  diese  Gelegenheit ,  anii- 
Migen,  dasg  ich  Im  Begriffe  bin;  nach  den  veveiiiig- 
ten  Staaten  von  Nordamerika  abzureisen,  um  in 

snuneln« 

Da  Herr  B.  X^huttle worlh  in  Bern  die 
weitere  Besorguilg  vorstehender  Sammlungen  sowoU 
als  der  amerikanischen  für  mich  übernommen  bat, 
'so  bitte  ich  die  Herreu  luteressireuden  sich  in  fran- 
kiften  Briefen  an  ihn  dessfaUs  wenden  eu  wollen. 
,  Bern  am  25.  März  1840. 

F«  RngeL 

Dem  Unterzeichneten  bleibt  bloss  kq  bemerken, 
dass  er  bis  August  dieses  Jahres  abwesend  seyi 

wird:  er  bittet  daher  alle  auf  obigen  Gegenstand 
Bezug  habenden  Briefe  zwar  an  ihn  zn*  Iadres8lre% 
aber  mit  dem  Namen  Kugel  auch  zu  bezeichseji. 

'  Sobald  Snmmlmigen  von  Amerika  ankommen, 
wfard  der  Inhalt  so  wie  der  Preis  der  Centdrie  ia 


diesen  Blättern  bekannt  gemacht*  _    "  «  ' 

L  April  I84(k 


Bern  in  der  Schweis  38.  April 

'  •        ^    *  B.  J.  Shuttlewortb. 

IJ  Douhletten  -  Verzeichnis  südfranzösischef 
.  PfiMs&m^  4geajmw^m^Afrü  und  Mai  i839. 

Anemtmid'  steUata  Iiani»    ^Bammcnks  diaem^ 
pkyllus  L.^    murieatus  Lr,    ophioglossifolius  Vili* 
Boemerift  hybrida  DC.   Mattbiola  tristis  S.  Bjr. , 
cuspidata  IL  Br«,  Maleomta  parvitfera.  DCu 
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sam  inaritimam  L. ,  "^spinosum  L.  "^Cakile  maritim^ 
Seop»  Cfotaa  alUdiM  L»,  moBspelieiiflia  Frau» 
keoia  intermedia  jDC*  Linain  campanulatum  Dd^ 
^strMnm  L.  Pistada  Lentisciis  L.  *  Gteniata  faadi- 
eaiiaL.  Cjrtkius  argenteaa  L. ,  trifloma  THer« ,  ^gfi" 
nosus  Lam.  Anthyllis  Barba  Jovis  L.,^tetraphyIIa 
Ii«  "^Medicago  Uttoralis  Kohde,  märina  L«,  ^seutel- 
lata  AU.  MelUotus  aulcata  Desf.  Trifolium  glome» 
ratum  L.  v  "^Trigonella  prostrata  DC.  DorycDium 
hirsutom  8er:  ß.  incanum  Ser.  ^Paondea  bitomi- 
itoaa  L.  Astragalas  massiUensis  Lam«  Seorpiurtis 
sulcata  L.*  'Goronilla  coronata  L.,  juncea  L.  Hip* 
pocrepia  eiliata  W^,  vnialUqiioaa  Ii»  Hedysarum 
spinosisiiimum  L.  Onobrychis  Caput  Galli  L.  Er«« 
vum  tetraspermum  DeC.  Latbyms  artieulatus  L. , 
^angulattta  L.,  setlfoüua  L»  Lupinua  JtirautuSxL« 
^Potentilla  canescens  L.  ß.  nana.  ,  Lythrum  Hysso« 
pifolia  ^Paronychia  capitata  Lam.  Saxifraga 
hjrpaoides  L.  tBupIeurum  aristatum  Bartl.  Vail« 
lantia  muralis  L.  Valerianella  pumila  DC.  Valeriana 
tiiberosa  L.  ^  Centrantbas  Caleiti^apa  Dufr«  Pbag- 
nalon  saxatilia  Cass.  £vax  pygmaea  Pers«  Aste- 
riscus  maritima  Hoenek  Pyrethnim  maritimilm  Sm. 
^PbylUrea  media  L.  "^Jaaminum  fruticans  L.  ^Coii- 
volvulua  altbaeoides  L.,  Cantabnca  L.  ,  liueatus  L.  7 
Teuerlom  Pseado-- Chamaepitya  L.  Lai^andiila  Stoe- 
diaa  Im*  "^^Grl^bularia  Alypom  L.  Qpris  monapeiienais  ^ 
Ii.  "^Statiee  pubescena  DC.  ^Plantage  albicans  L 
I^HgopasL«,  aabalataL«  finam'lufeepbaiapfaorua  |^ 

1« 
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Pisseriiia  Mhmfa  Im  ^  TaffM^niira  DC.  finpkiiibift 
PUiiyusa  Ii*  ^Quereus  Suber  *TrigkMdun  Bar^ 
relieri  Lois.  *lxia,  BuIbocoJiuin  L.  Aphyllanthei 
flMiqpeiiemfai  L.  Mr^pm  gtobom  DeeL  IMiea 
uniglitiiiia  SoL  Bma  waxima  I4«  Xtagvms  ovatos 
Ii.   AegUops  ovata  h.   Cheilanthes  odota  Sw* 

2)  Doüble^enj  gesammelt  hei  JVarbomey  Pa* 
pignan^  Pyreiu  orient.  im  Juni^  Juli  md 

August  1839. 

TbaUetrniii  alpinum  L.  Raiuwculus  itWohs 
Dm£,  TiUamii  Da  "^Delpbiniiuii  montanum 
Aconitum  pyrenaicum  Lam»  Paparer  pyreoaiißua»  L 
^HypecouDi  procunibens  L.  Sarcocapoos  ejiuea|)hyllü 
DC«  Alyssuni  dUfuram  Ten»,  maaraearpum  DCL^ 
spinosum  lt.  Iberia  ^axrexiaoa  AU.^  "^saxatilU  L) 
spatbulata  Berg.  Biscutella  variabilis  LoLs.  Cisini 
crispus  L,,  laarifoliiia  lu  Heliantbemuin.  umbalb^ 
tum  Mill.  Astrocarpus  aosamoidea  DG.  *PoIygala 
saxatilis  Desf.  Dianthua  pungena  L. ,  serratiiaLapeyr. 
""Silene  bracbypetala  B»  et  Cat.,  i^Utata  Poiir., 
perta  L.,  *Saxifiraga  h.  Lycbnis  alpvoia  L.  Are» 
Baria  tetraqaetra  h. ,  ß.  aggerata  Gay.  Liamn  narb^ 
nense  L*  Erodium  petraeum  W»  Buta  augostifoli^ 
Pers.  Caeorum  tricoccum  L.  Cytisus  purgans  t 
Oaenis  ceiiuiia  K^^fi.  subacbtata  DC,  minutiflsiaM 
L. ,  f amosissima  Desf, ,  striata  ,Gau.  AutbyUis  (J^ 
soides  Li,  ^'^rardl  Jacq.  Medicago  fruticosa  laai» 
Trifolium  augua^folium  h.^  €berlari  h*  DorjFCoinA 
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Metoni  6er.  -  ^Astragalas-  01aiix  L.)  ^bameios  L 

Hedysarum   hamile  L.    Onobrychia  aaxatifia  DCL 
Vicia  pyrenaica  Paur.     Potentilla  hirta  L.,  nivalis 
Lapejrr«   Ponlea  Gtaiiatam  Ii.   Paroiiycbia  «geatM 
Lam.,  "^polygonifolia  DC,  serpyllifolia  Poir.  Umbi- 
Ii€ii8  pendttUnuB  DC.   Sedom  Irinnituiii  AIL,  *brevi-» 
folium  DC.  y  saxatile  X.    Saxifiraga  adscendens  L. ' 
geranioides  L.  ^  bypnoides  L. ,  media  Gonan«,  mus- 
eMBs  MVuU^^  pubeBcena  DC.    Eryngimn  Bonrgafl 
€rouan.   ^Bupleuniin  G  erardi  Jacq.,  glaueani  'fi*  et 
Cost. )  fruticosam  L.    Angelica  pyrenaea  Spr*  Ca- 
ehrya  laevigafa  Lam»    Lenieem  pyrenaica  Iir  -  Cte* 
üiun  maritimum  L*^  pyrenaicum  L.  fiL^  Villarmi 
Beqn.    Crucianella  angustiföHlEi  L. ,  maritima  L.  Se* 
necie  artemisiaefoUw  Per».,  Cineraria  DCy-  lenee*» 
pbyllus  DC.    Pbagnalon  sordidum  DC.  Pallenis  spi- 
Bosa  Gass.   Anthemtt^  montana'  Jj.   '^Anaeyelvs  Va- 
lentinas L.   Aebillea  ctiamaemelifol,  Toarn*  ,  Santo« 
iiuu  Cliamae-Cypar.  y.  incana  DC,  Chamae«Cypar,' 
y  squarrosa  DC«     XeitotbenHim  ereetnü  '  PresL 
Stfiehelina  dnbia  L*    Carlina  corymbosa  L.  Cen<* 
taurea  pectinata  L.    Carduus  carlinoides  Gou.  Sco- 
lymus  grandifloras  Desf.,  ^hispaniens  L.  ^  Lactlica 
tenerrima  Tourn«    Hieracium  compositum  Lapeyr» 
Andryala  Ragusina  ß.  lyrataDc. ,  sinuata  L.  Catu- 
mmcbe  caemlea  L.   Jadone  hnmilis  Pers«  Gentiana 
pyrenaica       Convolvulos  saxatiiis  Vahl.  ^Antirrbt- 
wm  Asaflnft       "^Lhiaria  iNrfgantfolia  DC ,  sMata 
DC    Pedttcttburis  pyrenaica  Gay*    Bartsia  Tiixago 
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Ii.  VeroniM  Pmm  Oomui.  TeoerliiBi  PoUamXanL 
flavescens  Bentlu  '''PUomis  Herba  Venfi  Ii. ,  Lydik 
nitis  L.  Sideritis  scordioides  L.  Lavaadula  pyre- 
iiaiea  L.  '  Anneria  alpina  Hoppe,  "^plantaginea 
Willd.  Statiee  aiiriciüaefolia  VaiiL,  betUdifolia  Qou^ 
diffusa  Pourr. ,  monopetala  L.,  oleaefolia  Touro. 
Plantare  argentealiam^,  maritima  L. ,  aerpentinaliaai. 
Camphorosma  monspeliaca  Kocbia  prostrataSchrad» 
*Atriplex  roaea  L#  Polygonum  maritimun  lf*  Pas- 
aerim  dioiea  Bam.  Dapbne  Chudiiuii  Aristok- 
cbia  PiBtolocbia  Euphorbia  Pepjiis  L.  Mer(»h 
«iays  tomantoaa  L*  Salix  pyrenaica  Oon.  ^Quereaa 
coccifera  ,  "^Suber  L;  Abama  ossi&aga  OC«  Lm* 
sida  spadicea  DC  ^Uropetalum  serotinnm  Ker. 
Imperata  amiidiiiaeea  CyrilL  AnApopogdn  Urtam  L 
^tipa  tortUia  Des^  Polypogon  mariümiua  WilUL 
'^JUelica  ramosa  VilL  *Crypsis  aculeata  Lam.  OB' 
fynephonia  caaeseena  Ji,B*  ^Avcaoa  ^Sedillell8i8  DCL 
DactyUfi  hispanica  Soth.  Poa  littoraiia  .Gottan.  Sea- 
leria  disticba  Pera«  Oyaoaoriui  eebtnaiaa  L«  Leptu« 
ras  ineorvataaTriii.  TritieamPoaDC»,  BiittboeUaDa 

S)  Doubletten  aus  der  Walliser  Flora  y  heson- 
äers  auf  dm  Peminschen  Alpen  im  Jahr  t8S8 
,  gesammelt  9  von  f.  BugeL 

Aiuboaace  imbricata  Lam;  Anemoiie  HtaDeri 
AIL.,  aulpburea  Ji.,  veinalia  JUUL  Apargia  criapa 
WilIdL  Aretia  Vitaliana  ßaud.  Artemisia  gla- 
eialiaL.^  belveticaSehL«  atoaeand.^  Vatauaca  AIL 
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Astragalus  exscapu$.  L..  IieaBtinw  Wolf.  C^calia 
ieucophylla  Willd.  Carex  upproximata  Hoppe,  bi<* 
eolor  AU«,  rupestrui  All.  Colchicum  idipinum  DC. 
Dictamims  Fraxiuella  Pers,  Dr^ba  iuc^ui^  Ii«  En* 
geron  unifloras  Ii.  Eritricbium  nftnnm .  Gaud.  %t^^ 
sw.i^in  pupiilum  Craud.  Euphrasua  lutea  L.  Festuca 
Halleri  Vill. ,  pumila  ViH. ,  Vs^esiaca  Oaud. ,  violacea 
QrfLMd.  Galium  pur^ureumlir  Gentiaiia  alpinaVilL 
fieuia  reptans  L.  Gnapbalium  luteo-album  L.  Her- 
aiaria  alpina  L.  Hieradilim  taiiatttm  Vill.  Janens* 
arcücus  Willd. , .  trifidus  L«  Koeleria  birsuta  Gaud« 
Lomatogx>iuum  cariuthiacum  Br.  Lycbniä  alpina 
Ii.  Olea  europaea  L;  *Tessin.''  Onönis  rotundifofia 
Ii.  Oxytropis  cyanea  Biehaint.,  fdeüdaDCb,  lappo« 
uica^Gaud««  Pedicularis  atro-xubens  Schi.,  rostrata 
PlllVpa'  jtfpina  Ii«  ,Pbyteuni^  hemisphaericiim  L.^ 
Iwm4a  SpbU,  p^ci^rmn  J^:;PoiV  AlfjviaiJj^^^sia, 
Sm;,  laxa  Hlie.,  _  P^teutilla;  aujcea  L.  ,  muUifida  L. 
P*HM|l*iilW|giflw  41V„  viii^sil.^,..  JObuonculua. 

*gFWiiueu»iIfc,  pfrMfigtfQi|ij»^|j.,.r«taeffip^      ,  Sa-^ 
ppnaria-ititea  l«.'  SaussuiCßa  itlpina.pQ., ,  ^ai^ifraga 
di^$i|j|if  |de^  Bailr  ,  Scabiosta.  graiiMi^&Uac  \^  *  Seun 

.  tellacia  alpina  L.  Senecio  carniolfcus  Willd.,  uui- 
flims  \i.  .  Biaymbrimn  pinnatifidnm  DC«  TbiUictnini 
fftotifMim  .SC.  Tblaspi  rotundjifoUum.  Gwd. ßyiyiuia 
Qh»^'  ToQeldia  borealis  Wlbg.  Trifolium  s^ja- 
UU  AU. .  Valeriana  celti^  Ii.  Vida  latjiyroides  L.^ 
\h     pusiMa.  V]0lft\p|nnata^.l^H.pwiU^  VUl. 
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Meia  Natnralien-Tauseh^Jiiteniehiiieii  am 

m 

6|chlu8se  des  Jahres  1839« 

Mit  Ende  des  Jahres  1833  sahlte  mein  Vnter. 
nehmen  595  Theilnehmer,  am  Schiasse  des  Jahres 
1839  aber  617;  es  hai  sich  deihnach  im  Jahr  1839 
Wieoer  w  22  Theilnehmer  vermehri 

Pflanzen-  Insekten-  ConcbyUen- 

Bis  *mn  Scblusi^e  tles.^a^,fjßp^,^.^ 

183P  wprden  eingeliefert.  947671''  94834  75 
Dagegen   an  die  ein^^lnen  . ,  ' 

Sammlungen  abgegeben  .,779177    57901  30 

Mit  »yJiuuuur  184Q  iaiek«B.\i 

daber' uocb.  «orräthig  .  .    1684ft4   369t33  55 

'  Bei  Pflanzen' lieferten,  im  Jahr  1839  die  mei- 
sten 'BxMajpliM^i dnt  ■Baft  M.  G.  TappeiBer  is 
Wien,  VOdB  £x.;  Hr.  Apötbeker  Seliera  io  Müo- 
cliengrib'''!UiBsb  KrA  ■  'Hr.  -ScfaSafiMtr 

Wilb.  Siief  ttttnd  IM  Beietieiibelpg  imnaL  Er.  7064 
Ex. ;  Hr.  Apotheker  K  r  e  m  b  s  zu  Dischingen  in  War* 
«emk  67«4  Bx.'rFrim  ApMbdkerln  Joseph.Kablii  b 
Hohenelbe,  b]dsdi«Kra  5333Exa;  Herr  Adalb.Braeht, 
k.  k.  Hauptiuann  in  Verona  3631  Ex. ;  Hr.  JUL  Br. 
Knaf,  ittc  lTaromir  kSniggr.  Kr».  8268  Ex.j 
ApathejLer  Eduard  E  r  x  ie  b  en  zu  Landscrön  y  dMi 
Krs.  3108  Ex.  5  Herr  Kauf-  und  Handelsmann  FraÄl 
6ottsterll^i&.Boefalie  bidsek-Kra.  9999  fixv $  die 
königL  Gesellschaft  dMB  -Wissenschafteo 
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2U  Gerliz  in  der  Oherlmsitz  26äi  Ex. ;  Herr  M-  Dr. 
H  ä  Imi  e  1 ,  k.  fc.  fieginiMtiapsit    Josepbstedt  45niggr.^ 
Kjra.  2450         Herr  Oberlebrer  Kretschmar*»!^ 
Luckau  in  der  OberlaiisitÄ  2373  Ex. ;  Herr  J.  ü. 
Karl  Huxelmanii  lä  Prag'  2S10  Ex;;  il^r#^  fLauf- 
und  Handebmaaii  &eis8  aii^SdilakeüwSrth  elldabogC- 
Krs.  2281  Ex.;  Herr  M.  C.  Jos.  Pazelt  in  Wien' 
2369^  £x.s  Herr  lUtediet  P.  Karl  m  Scblukeiiiair 
leitoK  Krs.  2243  Ex.;  Herr  M.  Dr.  Jos.  Ferd.  Hoser, 
k.  iL^PallMibezirtoars*  in  Prag  tdOl  Ex.  ;  Herr  Ka-^ 
plan  Pohfey  stt  Bocbtid*-bfds4idi.  Krs.*  1037  Ex.; 
Herr  Wundarzt  Kirchner  m  Kapitc  budWi^  Krs* 
1657^  Ex.;  Hl»iv  Baehfaäiriler  »felteb  ar  in  Salas- 
borg  18Sä  Ex. ;  ' Herr  ä^tendirektor  J.  €.  Neu- 
mann zu  Frodersdorf  in  der  IJnterlansitz  ISlS  Ex.;- 
Herr*  Woadttrsi* Edäatfd  Hefiii'aiMi  in  Prag  1748 
Ex.;  Herr  H^O.  Pöeb  in  Prag  1719  Ex.;  Herr 
M.  0*  Griin  in  Prag  1716  Ex,;  Herr  Apotheker 
C. '  H  a  i  1  a  M  Jkromir  köiiigg.  Krs«  IdOä  Ex.  ;•  Herl^ - 
M.  C.  Hauff  in  Wiea  1348  Ex.;  Hi^rr  Kaplan  P. 
Hampl  SU  KarUe  leite.  Krs.  1324  Et.;  Herr  Th^ 
Omd.  Adoipb  Kreyer       Kömggräs  l^Ol  £x.v 
Herr  M.  Dr;  Osborne  in  Prag  1177  Ex.;  Herr 
Aohn,  absolvi  Bealsebfiler  tn  Reiebenberg  1101  Ex/ 
Die  meisten  Speeles  bat  abgegeben :  Herr  Apo-^ 
theker  Kr emhs  .595  Sp.j  Henr  Apotheker  Sekera 
352  Sp.;  Herr  HauptmUnn  Braeht  346  Sp.:  Herr 
Apotheker  Ed.  Er x leben  294  Sp.;  Frau  Apott|ie^ 
kerin  Josepbine^Kaliltk  105  Sp.;  Herr  Kaufmaun 

»  * 


I 


Sftis«  161  Sp.}  Butt  BMmSuhwt^UgmnuA  m 
,    Sp.;  Herr  J.  U.  D.  Huzelmauu  124  Sp.;  Herr 
KMfiDaBa  «4»M9te-»»  11»  gp.;  Henr  H.  D.  KmC 
l]J».$pii  Merr  Jtf,  G.  T»ppe.iner  1Q3  Sp. 

, ,    Pie  jueisteu  schön  und  cliaracteristiscb  erbalteuen 

Adctatti  Heix  ,Apiitheke«  .Krembs;  Ibnr  HL  & 
Tapp  einer  9  i'raii.  Apothekerm  Joseph.  ILablik» 
Htnr  Hauptmann  Bracht,  Herr  M*  Dr.  K  u  a  f ,  Herr 

« 

JB^yJ^^  Jttähiiei^  Uen  Ohertehrer  ](r^.t9eh]nac 

Herr  M.  C.  P.a^eit,;  H^rr.  I^a^ehet  Karl,  Herr 
HoBer,  HenrJBmhb&iidler  MeliehjtirvHeiT 

Gairtendirehtor    .C»  lise  ii  m^f^^A  ^  He(f      C«  ]P  i clii 
•  Die  meteten^Seltenheiten  lieferte  Qr^Haopt- 
mann  Braeh't;  Hrw  Apothe|6f  Kremb«;  Bbr,Ap9* 

K  a  b  1  i  k  5  Hr.  M.  C.  T  a  p  p  e  i  u  e  ir ;  Hr.  M,  D,  K  n  a  f i 
Hc.  Bttchhandlef  lllelic^b«^ri  Henr  S^penotnidait 
T  0 1 h  Am  in  .UqgMP  Hr,  Prg(ejkt^gi  t^^kv^ pB^i 
in  Marburgs  H.  Diaconus  T^.e Icker  in  Chemuitt« 
Jüfie  entforateste  Smdmg.  nmehtfiz  «Hr>  U.  D* 
Hage^lmann  jaiit.PMa.i#^P  «aui»  «^i^evyUtmd.»  Mm9A 
in.  China,  Bengalen,  Tontd«^  Tnael  Pantellaria  bei 
^naif;  Hr,  Sf.  O.  Ajaf^r-echt,  CwBeifVßj^r  ,i»r 
,  ti^piscb^n  Sammliuig^U  b?i  der  Ak^demi^  in  St.  Pe> 
tembarg^  mit  Pflansoa  ans  Chinas  Hr.  Apotheker 
Kremba  mit  Pflanzen,  aua  Würteinbarg»' Tirol  iumI 
der  Schweiz;  Hr.  M.  C.  Tappeiuer^|i;it  PllaiLtefl 
aog.  Tirol;  Hr.  BiickhiadlerMaliojLf  r.'iwitPflapi^ 
aaa  SaUburg}  Hr.  Su|»ei3liitaniden(  T«t^wt^^»asM 
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aus  UogarB^  Hr.  91/ D.  Lagger  zn  Freiburg  mit 
Vimaxtia  am  4er  Sebweis^  Hr.  Apotheker  Srxle^ 
lke,n.  mit  Bflatueea  tm  .IFjigarJi ,  Oesterxeicb,  voa 
Berlin^. Hr.  Oberlehrer  Kretschmar  mit  Pflansea 
am  Aßt  Lawit«.  .  * 

An  lusiUen  mA  Comb^Um  wurde  gar  iiidito 

..A^  meiflton : interesislricvi  «ich  im  Jahr  18M^.  . 
fik.Pflaaseai  jtjmtUebß.^  Medicuia^.Docti^  Jtteid.. 
i;3anlidAieii vApothekdf ,  Studiosi,  Pjrofesierw,  Kitit& 
lei^^WuBdäinte  and^FoBBtheamte.  OdidBomeaPünd 
7aeliiiologea  blieben  aueh  diesmal  in  der  Theilnahme 
gans  mrfiek.  Will  deoB  den  J^A  fJb  Btrtamk  hier 
gar.iuciit  xage  werden?. 

Das  J^hr  1839  zeichnet  sich  seit  dem  Jahr  1819 
diireh  die  atarkste  £iiili#fimnig,  Amuk.  dift  .meiste 
Abgabe,  die.meii^  Perxente  4aiid  das  meiste  Agio 
aas^  denn  es  wurden  von  62  Herreu  Tbeilnehmern 
Exesq^are  tingeliafert  ;  anidie  ile«rea  Xheil^ 
juahmer  78080  £x.  vertheilt ,  dafiir  .^rhialt  die  Mansch- : 
anstalt  an  Perzentenabzug ^ 8795  Ex.,  dagegen  hat 
aie  den  eifirigern  Henren  -  Theilnehmera  ;24&06  Ex. 
an  Agio  yerabfolgi  Hätten  sich  alle  617  Hra.  Theil- . 
mhmet  so  Reissig  benommen,  wie  vorstehende  6S, 
ao  wären  im  Jahr  18ä9  1020657  Ex.  eiageUefert 
worden.  Was  kaun  daher  geleistet  werden  ^  wenn 
man  nar  ematlieb  will!  ~ 

Im  Jabr  1839  hat  Herr  M.  C  Xappeinex  ia 
Wien  das  Meiste  eingeliefert  uad  erhält  daher  vom 

•  ♦ 
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Jahre  18*0  anfimge^l  för  l^O  jetet  300  Ex«;  Heir 
Apotheker  Kreiiibs  xu  Hiscbingeii  iu  Witrleiuberg, 
welcher  die  mebtett*  Speeles  r  nsd*  die  itieisteii  eebSn 
«ad  -^oraeterietiieh  •  erhaltene»  -  Saebeii  eingesendet 
bat,  für  100  jetzt  500  Ex.;  Hr.  Sekera  in  Möd* 
ehengräx,  fraAelier  nftehM  veriertehenden^  Bevren  die 
meisten  £xei|iplare  und  auch  die  meisten  Speciea  eia- 
lleferte,  für  100  jet^t  200  Ex.;  Hr.  Hauptraaun 
Bi^a^  bt  w  Vereaa^  -iMlcber.  dte  meisteii  Sctteaihek 
ten  .elnllefeite^.  für  100  jetst  500  Esl  and  Hr. 
J)t0'  H  u  z  e  1  m  a  n  n  iu  Prag ,  welcher  die .  entfernteste 

SeaAfDg  '  ikW'  aossereafepältehea  Pflanaea  mariite, 

für  100  jetst  1000  Ex. ' ' 

Am  Schlüsse  des  Jabres'  bUeb  noch  immer 
Hdrr^KamejKaUlei^arst  Wieirabiehi  wa  OneiA^a,  im 
Banat  im  Besitse  dea  PrieiM&tsrecbtes  auf  daa  erste 
ExemplAv '  .Jeder-  eUdangendea  Pflanse,  wde|ie  er 
noch  nicbt'besitst.  ^ 

Angebende  Freunde  der  Wissenschaft  mache  ich 
nea^dlaga  aiif  die  neeb  eflSmen  Bflmiseavwselnias- 
plätze  au^erksam,  da  iliaea  hierdurch  die  beste 
Gelegenheit  g'eboten  ist,  an  meinem  Iluteruebmea 
schaeUe»  Antheil  an  nehmen,  wenn  sie  die  .fehlen- 

•  den  Speoies  jener  Gattungen ,    die  sie  in  diesem 
Vorschuss  empfangen )  in  150  Ex.  einliefern.  Auch 
bin.  ich  ermächtiget,  im  Verbaofswege  eine .  Ceatorie 
a  1  d.  40  kr.  zu  Händen  einiger  Herren  zu  liberla^seBi 
Im  Laafe  des-  Xabres  1^0  werden  die  nachste- 

,  bnden  Entdeekoagea  der  Herren  Abnehmer  deai 

« 
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Jbei  mir  aufbewahrten ,  authentischra  Herbar  einge- 
Behalt^.;  (die  mit  tmeax  Steracban  bexeicbBeteA  Ar- 
ten gehören  xur  FJora  Boheims)  u/z.  ßub  Nr.  1047. 
^UOmwparim^  amitdiaaeeiim  Corda.   1048.  *i^by^ 
Sßderma  Eryn^i  Corda.  1049.  *Muphna8ia  obscura 
Ofii:^  1050.  Dentaria  bulbifera  ß.  leucantha  WierZ- 
UeU\     1051«  ."^  Coeoma   ptychospermnm  Corda» 
J10Ö3.-  CatQueaster  viilgark  van  arborescens  IVierz- 
bickk     1053.    *  Clado^porium    nodosum  Corda. 
1035.  ^CaXUtriche  antuuiDalia  forma:  Cal.  graciliima 
iiwpreM.   10&7.  Xyloma  Ebuli  Wierzb.  1058. 
Uredo  penicillata  b.  fructiperda  Wi&rzh.  108». 
*2W/bIifMfi  arvense  ^.  mioroeephalum  0^12^  lOOOw 
"^Sphaeronema  Corni  Corda  et  Hoser.   1061.  *To- 
IvHa  Plantaginte  C&rdtu  1063.  Rosa  rabiginoga  ß. 
minto  BoiehU   1063»  QuercM  conferta  b.  pinnatifida 
WierzbickL    1064.  *Athosp^mum  Kochii  JKwö/l 
1065  *LimoseUa  aqnatica  var.  y.  canfescens 
1066«  «iVMtortifim  JEteicbenbaebü  a.  riparium  jK^/. 
1067«  ^JSftiSturtitm  Keichenbaohii  ß.  areuosum  Knaf. 
1068.  "^Lemtodm  hispidua  var.  biflovna  Knaf.  1069. 
*AkAemiUa  Gattsteiniana  foliia  maoulatis  Gottstein. 
1Q70«>  "^Chenopodium  album  var.  pumilum  Knaf. 
%VTt.  ^^Qmtimot  ciUata  w«  /3*  aeetmda 
1072«  '^'Lecidea  tenuissima  Opiz^    1073.  *Campa- 
ntda  persicifolia  oblongifoBa  Opiz.    1074.  *Daphne 
Bfosereiun     angustifolium  Opiz.    1075.  ^Qal0opm$ 
tridentata  O^iz.   1070.  Daplme  Blagayana  J^reyer. 
lV3f7.   Astra/iOia  palUda  var../3.  «Ipegtlds 
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1078.  ^Ertßhronium  obtnsiflonim  Opii.  1079  Dra- 
ha  Tema     vDiflMH  KarL   1080.  "^fi^ptfiaiiii  An»- 
reUa  laxurians  i^/.    1081.  "^Viola  Opizii  jKha/. 
1082.  "^GoKiim  Sterobergii  Knaf.'  1083. 
planifoliiufei  Knaf. 

Bei  dieser  Gelegenheit  mttss  ich  Freunde  der 
Botanik  aneh  auf  unsere  5k6aomneh»teeIiniBebeFI«n 
Böheims  aufmerksam  machen,  und  sie  ersuchen,  ott 
allenfallige  Nachträge,  so  wie  Beiträge  au  dersel- 
ben gelegenheitlich  der  Pflannentransporte  geföllig 
mitzutheilen  und  ihre  Novitäten  dem  aufthentificbei 
Herbare ,  so  wie  es  vorzugsweise  Herr  Wed.  Dr. 

&naf  thnt,  einsoverleiben. 

Prag  am  1«  Janaar  1840. 

•  '  ^  P.  M.  Opiz, 

Altotad^  Zeitnerg«i8se  üir.065.  imdteuStoii 

Um  den  SpeciesumsatK  nach  Möglichkeit  za  ver- 
mehren) wird -noch  denjenigen 'Herren  Theilnehmef% 

welche  mehr  als  100  Speeles  charakteristisch  gt- 
trocknete,  vollständige,  nnd  richtig  bestimmte  Pflan- 
Mn,  welche  die  Läden  der  Tanschanslalt  ansfittleo, 
auf  die  bedungene  Art  in  einem,  Jahre  einliefern) 
die  Mittheilungeu  pünktlich  aber  auch  vollständig 
r&ekstellen,  vvas  doch  «weit  leichter  ist,  als  so  viele 
selbst  zu  schrmben,  die  Priorität  in  einem^  Exemplar 
vor  Jen  übrigen  Herren  Theilnehmem  während  üee 
Einliefemngsjahres  in  der  Art  eingeräumt:  dass  der- 
jenige ,  welcher  auf  solche  Weise  mehr  Speeles  eiB- 
liefert 9  diese  auch  in  mehreren  Exemplaren  abgikti 
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dessen  Pflanzen  aus  einer  entteokteren  Gegend  sin^ 
ond  der  die  empfangenen  Gegenstande  auch  nlehr 
atttdirt«  liiejaiacli  in  eine  frühere  Priorität  tritt,  So  / 
hätte  z.  B.  a)  101  Sp.  ä  1  Ex.;  b)  102  Sp.  ä  1 
Ex.;  c)  102  Sp.  k  3  Ex.  aus  Böhmen^;  d)  lOS  Sp. 
a  2  Ex.  aus  Italien,  cultivirt;  e)  102  Sp.  eben  da- 
her, jedoch  wild  gewachsene  Arten  eingeliefert  j 
ty  ganz  wie  e),  nur  dasa  er  die  meisten  begründeten 
Berichtigungen  unrichtiger  Bestimmungen  und  nicht 
regelrecht  ^  eingelieferter  Pflanzen  abgegeben  hätte, 
ao  leihet  sich  die  Priorität  wie  folgt:  f),  e)^  d),  c), 
lO^  Jede  Bfgrichtigung  ersuche  ich  auf  einen 
abgesonderten,  an  den  Fehlenden  in  anstandiger 
Sprache  gerichteten  Zettel  in  16^*  zuschreiben,  dem 
derselbe  zugestellt,  und  10  Exempl.  an  seiner  For« 
demng  zum  Besten  der.  Tauschanstalt  in  Abrech-* 
aiing  gebracht  werden. 

•  Wenn  der  Einzelne  gegen  die  Interessen  des 
Allgemeinen  verfehlt,  liegt  es  in  der  Billigkeit,  dasa  ' 
er  Jenem  eine  Entschädigung  leiste,  nüthin  wird 
auch  von  nun  an  demjenigen,  welcher  die  aufge* 
stellten  Bedingnisse  des  Unternehmens  ausser  Acht 
läset ^  für  jedes  Verfehlen  dagegen,  gleichfalls  an 
seiner  Forderung  ein  Abzug  von  10  Exemplaren 
amm*  Besten  der  Tauschanstalt  gemacht.  % 

Ankündigung. 

BSa  gedenkt  jemand  folgende  botanische  Pracht« 
werke,  welche  im  Buchhandel  zu  den  nachstehenden 

*  * 
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PrelsM  M  besiebc».  sind  )^  In  Ckuifeoii  oder  eiBc^ 

rnn  den  dritteu  Tiieil  des  angegebenen  Ladenpreises 
käuflich  abzutreten: 

1)  Kevisio  Saxifragarum  fconlbus  iilusfrata.  Anct 

Casp.  Comite  Je  Sternberg.    Fol.    Mit  30 
grösstentheila  illuminirten  Kupfertaf.       32  Tbl 
2}  Bevis.  Saxifrafg.  Sumlem.  Decas  I.  7  TbL  «  ggr. 
3)  Idem  Uber.    Deeas  IT*  (ohne  Text).        6  ThL 
43  Essai  d'un  expose  geognostico  -  botaniqoe  de  la 
.  Flore  du  monde  primitif  par  le  C.  Gaspard 
Starnberg,  traduit  par  le  Comte  de  Bray. 
4  Cahiers  mit  (i4  Kupfertafeln  ...    34  ThL 
5)  Dasselbe  Werk  im  deutsehen  Original    34  Tbl. 

Liebhaber  für  diese  durebaaa  ,  gut  erbaltenoi 
Werike  können  dieselben  gegen  portafreie  Minsen- 
duiig  dei»  Betrages  beziehen  von 

der  fie.daction  der  Flora* 


xBeieh,enbaeh<  Ludov.  Icmes  plantarem -florae 
ffermanicae.  Cent  IV.  Deeas  1.  2.  3.  4.  Familiae 
Kauunculaceanini  continuatio.  £in  Bogen  Text 
und  40  Kupfertafela ,  in  sehnnurzer  und  eolenrirter 
Ausgabe.  Leipzig,  Hofnreiater.  Colorirta2fl. 
3ü,  kr.  Schw.  ä  1  fl.  30  kr. 
Idem,  Deutschlands  Flora.  Das  vorstehende  Werl 
mit  detitscbem  Text.  13.  14.  15.  Helft.  0te  Fa* 
inilie  der  Veilchen  enthaltend.  Jedes  Heft  mit 
2  Bogen  Text  und  10  Kupfertafeln,  schwaJTX 
ä  1  fi.  30  kr.  Colarirt  a  2  fl.  36  kr. 
,  Herbarium  Noeanum.  Sammlung  seltener  Litoral 
-  pflanzen ,  so  wie  vom  Monte  niaggiore.  Deeas 
1.  2.  3.  4.  Zus.  4  fl.  48  kr.  In  Futteral  auf 
weissem  Papier  mit  gedruckten  Etique^n,  gut 
und  reichlich  aufgelegt 

Leipzig.  Hofmeisler. 
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Intelligenzfolatt  1840.  II.  Nrö;  % 

_      . .         _.. »    ..  , .  .  ».    .    .       •     _      _  »  .  . 

Bücher  -  Anzeigen« 

Bei  £•  Kviniiier  in  Leipzig  ist  eo  eben  er- 
schienen: /  ' 
Buben  Ii  ors  t,  L.,  Fhra  Lusatiea^  oder  Verseieb- 
>niss  und  Beschreibung  der  in  der  Ober*  und 
Niederlausitz  wild  wachsenden  und  häufig  eulti- 
virten  Pflanzen.   2r  Band»  Kryptogamen.  gr.  8. 
,  3  Thlr.  18  gr« 

Dais  Werk  Ist  hiermit  geschlossen.  Wir  erlau- 
ben nns  mit  Recht,  auf  dieses  Bueh  aufinerksam  mu 
machen,  da  sich  iiber  den  hohen  wissenschaftlichen 
und  praktischen  Werth  des  Isten  Bandes  bereits  die 
Stimmen  der  ersten  Botaniker  in  der  Linnäa,.  der 
Begensb.  botan.  Zeitung,  der  Abendzeitung,  des  Ar* 
chiv's  der  Pharmacie  u.  s.  w  ausgesprochen  haben. 
Wir  bemerken  nur  noch  ,  dass  der  Verfasser  den 
zweiten  Band  mit  noch  grosserer  Sorgfalt  und  so 
praktisch  bearbeitet  hat,  wie  die^  botan.  Literatur 
jDoch  keine  ähnliche  Kryptogamen  *  Flora  aufzuwei* 
sen  hatte. 

Bei  Kilian  £c  Comp,  in  Pesth  ist  erschienen  und 

in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Flora  Comitatus  Pesthineims  in  uno  volumine 

comprehensa.  Auetore  Josephe  Sadler.  Edi* 

ü&  secunda.    8vo  carton.   2  ü. 

Bd.  n.     '  2 
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In  Brilon  bei  f.  P.  Leehi^er  erscheint  u&d 
iit  doittb  die  W###»#r'aclia  BadihaadhiBg  m  Pi^ 

derbora  zu  hezudwmi 

Zum  Besten  des  Unterstützangs- Instituts  (ur  wür- 
dige ausgediente  Apetbeker-Ctehülfen  im  Bereiche 
'  des  Apotheker- Vereins   von  Norddeutschland'. 
Botanhch-prosodisehes  Wörterhuch  nebst  einer 
Charakteristik  der  wichtigsten  natüriichen  Pflan* 
zenfamilien  für  angehende  Aerzte,  Apotheker) 
Forstmänner  und  Dilettanten  der  Botanik  von  X 
.      Hüll  er,  Apotheker  erster  Klasse  in  Mede- 
bach,  Vicedirektor  des  Apotheker- Vereins  von 
Norddeutschland,  des  Crrossherzoglich  Badenscbea 
Vereins  für  Naturkunde  in  Mannheinot ,  der  Bhel- 
nisch  naturforschenden  Gresellschäft  in  Mabt) 
des  Vereins  sfotdirender  Pharmaeeuten  in  Mb- 
'  eben,  der  pharmaceutischen  Gesjsllschaft  lUieis- 
vbayems,.  der  Kaiserlich  Russischen  pharmaceuti- 
schen 0esellschaft  in  St.  Petersburg  &e.  Mitglied. 
So  wie  es  überhaupt  ein  wahres,  zeitgemässes 
Bedurfniss  geworden  ist,  Ejjicyklopädien  fast  für  jeden 
Zweig  der  Wissenschaften  zu  besitzen,  so  hat  man 
auch  gewiss  schon  oft  den  Wunsch  gehegt^  ^ 
Worterbuch  der  Botanik  zu  besitzen,  worin 
man  fast  Alles  auf  diese  Wissenschaft  Bezügliche 
finden  könne  und  in  welchem  zugleich  eine  Anlei- 
tung zur  richtigen  Aus£»|)rache  der  in  der  Botanit 
gebräuchlichen  Worte  gegeben  würde ,  welches  duck 
die  Zeic)ien ;  * —  als  Verlän|(eriing  und      als  Vex- 

•  ■  • 
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l&rziBig  aDgedeatet  werden  solL    B^im  vorzuglich 
der  Anfanger  hat^  wena  «r  «ieb  i»U  dteaer  Wism- 
BchafI  bescbäftigfu  wili,  ß^in  Aitgenm^ri.  auch 
diesen  Oegeastand  zu  riefcteii)  wogegen  ^o  oA  gt- 
ieUt  wird, 

Där  Yerfaßaer  j^t  seit  mehreren  Jahren  damit 
kesehäftigt  geweiea^  dareh  Sammlung  alles  desmt, 
waj9  auf  Botanil^  Bezug  hat,  ala,$ysteinl(unde,  Ter- 
minologie,  Krankheitalehre ,  Physiologie  uu  ^«w«  mit 
BerueksichtiguDg  der  neuesten  Entdeehungen,  diesem 
hesondera für Anianger  andringenden  Bediirfniaae  nun 
durch  die  Herausgabe  dea  obigen.  Werks  abzuhelfen. 

Medebaeb.  J.  B.  MüUer. 

I>er  vpiatelienden  Anzeige  des  Herrn  X  B. 
'M filier  hat  der  Verleger  nur  beizufügen,  dass  er 
aii^h  bestreben«' wird  9  dem  oben  genannten  Werke 
^me  angemessene  Ausstattung  zu  geben ;  ea.  erscheint 
^  gr.  8.  auf  gutem  Druckpapier  gedruckt,  io  3  bis 
^  Lieferongea.jede  etwa  SO  Bogen:,  enihalteiid  und 
^vird  alle  2  bis'' 3  Monate  eine  solche  Lieferung  in  . 
sauberm  Umschlage  broeUrl  im- Preise  von  1  Thir. 

Sgr»  ausgegeben.  Jadp  solide  Buchhandlung 
nimmt  Bestellung  auf  das  Wörterbuch  an.  Ein  so 
aothwendiges  und  brauchbare»  Werk  wird  sieb  am 
^ten  selbst  empfehlen  und  überhebt  mich  jeder 
keltern -Anpreisung.  * 

BrÜdn,  im  März  1840.       j  P/Lechner.  , 

Auftrage  iMurgt      Fr.  PastetiaBegembarg. 

« 
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Die  ünterEeiohneten  haben,  vtn  vielen  -  Seitea 
dato  aufgefordert,  rieb  entacbloesen ,  die  Bildoieee 
jener  Männer ,  welche  wesentlich  aar  Forderung  der 
Botanik  beigetragen  haben, Mn  lithographischen  Ab- 
bildttngen  an  liefern.  Sie  glauben  dieses  um  ao  eher 
thun  zu  können ,  als  ihnen  einerseits  Portraits-SanuD- 
liingea  an  Gebote  stehen,  in' denen  sich  wohlgetrof- 
fene  Bildnisse  jener  Männer  befinden,  anderseUs 
aber  Gelegenheit  gegeben  war,  mehrere  nach  dem 
lioben  SU  seichnen.  *  Sie*  legen  das  erste  Heft ,  die 
Bildnisse  des  Linne  und  der  beiden  Jacquin  enthal* 
tend  dem  gelehrten  Publikum  zur  Beurtbeilung  vor, 
nnd  laden  aar  Subscription  ergebenst  ein. 

Das  Ganse  soll  aus  6  —  7  Heften ,  jedes  3 
Blätter  enthaltend,  bestehen,  und  der  Preis  eines 
jeden  Heftes  ist  auf  1  Thaler  oder  1  fl.  45  kr.  rhein. 

m 

festgesetat, 

*  •  Hoffend  ein  nicht  unverdienstlicbes  Unternehmen 
begonnen  an  haben,  empfehlen  sieh  aa  geneigter 
Abnahme 

Müncbeh  im  September  1840. 

die  Briider  Minainger, 
einer  lithographischen  Anstalt« 


JnhaU  d£r  dritten  und  vierten  Centurie  von  Dr. 
§chultz  Flora  Galliae  et  Germaniae  es- 
aiceola. 

.  Anemone  Pulsatilla,  A.  patena,  Adonis  flam- 
MM  Jaeq..  A.  yernalis,  Myosurus  minimus,  Hello- 
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ftonis  viridis,  Aqnilegia  atrata  Koch,  Fumarii^  spl- 
eatii  L.,  Arabia  arenpsa  Seop«,  Erysimnai  Qheiraa«-. 
thoidea ,       odoratum  Efarb. ,  £•  ocbroleacmn  PG»  ^ 
Sinapis  Cheiranthus  Koch,  Farsetla  clypeata  Brown., 
Clypeola  Jontblaspi,  Xblaspi  moateaam ,  BiscuteUa 
btevigato,  Lepidium   campestre,.  L«  heterophyUmn. 
Benth«,  L.  gramiiiifolium,  Aethionema  saxatile  Browu., 
Violß  paluatria^  V,  Urta,  ,V«  Mba  BeM«,  V.  lanci-. 
folia  Tbore,  V.  ^atagpiaa  Kit,  V,  pratensis  M.  et 
K. ,  V.  elatior  Fries,   V.  mirabilis,  Drosera  inter-i 
media  Ha3^e^  Palygala  valgarisy  P.  (/hAioaebunna^ 
Gypsophila  repeDS ,  Diantbus  caesius  Sm. ,  D.  supej?^ 
bas,  Sapoaariil  Vaccaria,  SUene^noetiflora,  .Sagina 
atricta  Fries,  J^renaxm  modesta  Bufuttr ,  (Jerastioni 
aggregatum  Dur.,  Linum  viscosum,  Radiola  linoides 
Gyn.  )  '  Hyperieam  palcbrum,  Geraniam  sylvatleuqi^ 
6h»  aangttioettm.,  Erodiam  moscb^uiny  Cytisus  alpU 
aus  jnill.,   C.  nigricans,  C.  Ratisbonensis  Schaff.^ 
pAonia  Natrix,  TrlfoUam  oißbrol^ucmn ,  T.  inar|ti- 
mim  Hods«},  Cor oiUlIa  vaginalis.  ;Ijam«',  Vicia  tenui^ 
folu^  Roth.,  Orobus  vernus.,  Spiraea  bypericifoliaDC, 
I>ryaa  actopetala^  Fragatia  eoilimi  £brh* ,  Poteqtijiia 
a4ba  ^  Sangiiisprba  o£ficinalis , ,  ^prbust .  Aria ,  Trapa 
natan^,   ^y^^PH^j'^^?^  al^rniflorum ,  Peratophyllum 
ssAmerBumj  CtßBßBnhi  rabena-^  ßaxifhijga  iiintata,.^^ 
cafapito«a)        ta^^a^tyHtes,,..  ^tjjdrocat^^^^  vulgaris, 
Tjiftift.  vulgaris,  Hel^sdadiam  i^«^^        Koch ,  Ca^ 
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pMui  JattfoUam  ^  CorMB  mag. ,  A^loia  Moseliatetfiiia, 
AqKBnU  galioide»  Bieb«,  fialiom  boreale,  Chrys«- 
«oma  LiaoByris,  Arter  Amellus,  BelKdiastruiii  Mi* 
«hell  Gas«.)  Fllago  galttei^,*  Arteuhkia  ehanaemft* 
lUka  ViU«,  Cotula  coronopifolia ,  Aathemis  fitscata 
Blrot)  Cineraria  spatbolaefolia  &in.,  Senecip  vise^ 
a«f8,^  Caleii^ala'^rreBais^  Cirsitim  aiigliean  LaH, 
Serratula  Polüchii  DC.^  Triacia  birta  B*th.,  Iieonto- 
ddn  incanus  Scbrk.,  Hypoebaeris  maculata,  Ptero- 
AMl  Mmausenaia  Cac».,  CSrepiir.  foetidlft)  C.  pah- 
doaa  Mdneb.,  HieracHim  Peletetiammi  Bf(Brai«  E 
'staticefelium. 

Inbalt  der  id^Heh  €ettforier  '  XWntliimB  rt«* 
Marium  ,  JTasioiie  pereimis  Kocb,  Cämpanula  pasilh 
Haenk. ,  Vacciiiium  uHginosum,  Gentiana  cmciato 
&.  aeauR«  y  €iiüettla  Epitfa^vifi ,  C;  fiptlinvm  Wiie^ 
Auscbusa  oflSciaal» ,  Myösotlis  eaeapitosa  Sdilte. ,  iL 
sparsiflora  Mik. ,  Scropbularia  a^uatica,  S.  vernds 
Kit ,  Ltnaria  Gymbalaria ,  h*  arenaria  OC.  ^  AmnU- 
mim  bellidifoUulti  Des£,  Yeronica  acinifolia,  Pe£v 
cnfafis  Sceptnim,  Mentha  nepetddes  tiej.,  Sdvii 
mtidlkta,  CalanÄnthä  idi^na  Lam.,  C  affidiiib 
IME3nch.,  Ajuga  'geneven^is,  Pinguicula  .älpina,  Lysi- 
i^iehiaUhiMi  aftffahini,  Ptfanrrta  fiJr&fttfm^  Pr.  A«- 
rieula,  HottMäk  palraträi,  6Iobttl»ri^-eordifeKä,  Si- 
licornia  herbaeea,  Ciienopoflnun  fici^blium  Sni.,  Atri- 
:  fttn  öMoiigifbflli'%.^Kil;v'*Pöryg0nW*^  SdiA^  i 
P;  Minna  üds«,  Tbeshim  montantinti  Ebrh.  v  T.tth 
Stratum  Koch,  Hipp^pfaaS  rhäiiiiloid^iy^  Ettphorbia 


2S. 

Gerardtana  INufeterln  bteltMlM,  Betala  fim* 

ücosa  Pall.,  Alans  incaua  DC«,  Scheuchzeria  pala- 
stris>,  PotamogetoR  spathulatus  Sebrd. ,  P.  obtusifolius 

M.et-K.P.,'peetiiiatuvl&<>>>E>^l^  Najaa 
minor  AU,)  Oreliis  pijBta  Lais.,  Opbrys  Berioloai 
Slorett.  ^  Narcissus  Pseudo  -  narcissus ,  Tolipa  sylve- 
stris, MaWEui  botryoMds  UälL,  ToQeldia  calycolata 
Wablb^)  Juneus  abtusiflariis  £brfa.,  J.  nigritelius 
Don«,  J.  supinns  Mönch,  Heleoeharis  multicaulis 
Koeb,  JHL  ovata  Bfvtni^^  &  aäcalaris  Br^^  ficirpos 
caespitosus,  Se^  fluitanS)  Sc.  sapiiHis,  Eriophorain 
vaginatttm,  Caret  brisoidM,  C.  limosa,  C.  mwiana» 
baaiiUs  h^^sn^^  alba^Seop«,  C«  binervis  Sm., 
C«  lae?igata  &m.^  C.  fiUformis  L.,  Panicum  saugui- 
BiAs,  *  Pw  tcitiard  Bäte» ,  P%  glabnmi  6aiid.  y «  Bieren 
dilaa  odorataAVblbg«,  PblMm  Bael|meri  Wib.,  Cbai> 
magrostis  minima  Borbh.  ^  Calamagrostis  lanceolala 
Bih.,  BMleria  coeratea,  AiropsiiH  gtobosa  Desire 
Aveoa  birstiia  Botb.^  A.  <^pUlaris  Jtt.  JK«>  A«'pra«N- 
eoxBeaüv.^  Poa  daraScop.,  P.bulbosa,  Festueahete« 
fic^hylla  Ltfia«)  Brmnas  braekfstacbys  K^rnsdfe« ,  Br« 
teetoriMi  y  LoUam  arvaase  Witb« ,  specia&am  SteT* 
6bara  gracilis  Sm« ,  Ch.  flexilis  L. ,  jmlcbella 

Walkv,  ^Bqnisataia  variegatam  Scbl. ,  As^diam  c«f * 
atatum  Sav«,  Aaplenium  faaceolatiim  Huds.^  Botiy^ 

chium  Lunaria  Svv.,  Salvinia  uatans  L. ,  Dicranum 

Aeaaoste  Htw.^  BHite'  MUttM^ 

II  ♦ 

* 

•  « 
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Herbarien  -  Verkauf« 


Unferseichmter^  *  Im  •  BwUm  der  gMamtai  : 
von  dem  rabmlicbsl  Jtökaiuiten.BotaBikar  .Wilhelm 
Siebe r  in  den  veESchiedensten  Theilen  der  Welt 
gesammelten  PflamBensehätae^  edanbt  eich  .  liieiHK 
aUen  Freunden  der  Botanik  die^  Anfteige..za  machefi) 
daaa  er  aus  dem  noch  übrig  gebliebenen  ai»sebnB- 
ehen  -Verratbe  derseUien  '30  Sammlimgen  gebildet 
hat,  welche  Pdanaen  ana  aänuntUcben  grossen  flo* 
ren,  ala  der  FL  Nev^  HoHaad,,  capensi^-,  maarii) 

^Trinitat«,  eoraie«,  aegyptiae»)  laretia^  palaeatin«,  fi^ 
negaL  ^  martmiceus.  y  gern»aii£c«  und  itaUe« .  in  abneb- 
mender  niimieriadher  ArtenstSrke  enHmlteit^  m  hm 

.  die  eratecen  £xemplac0  ungafiJir  2500 ,  die  iett^ 
ren  b^i  300  Speeles  zahlen.  Diese  trefflich  erbal- 
lenen  nnd  v6m  Wanafinsaae  gänalicli  befrelteii  Saa» 
lungen  bietet  UnterAei^fan^t^r.  £ar  den  gewiss  fidtf 
billigen  Preis  ypn  4  fl.  C.  Jtt^  pr.  Centurie  an,  und 
macht  aieb  sogar  anbeiacbig,  denaelben  für  jene  titr 
emplare,  welche  untf^r  löOO  Speeles  a&faian,  ^ 

3  fl«  pr.  Centurie  herabzusetzen ,  was  fUr.  die  seht  ^ 

»ekönen  Nwbollindejp^  iCai^aaer;»  llIattrMaiuei:;.a.  s> 
i&ß.  dabei  sind,  ein.  Preis  ,ist^  wofiir  na«b  ai»' 

,  inals  ähnliche  Pflwzgnj^u,  bi^bisa ,wareA. «und  jef^^ 

Sämmtliche  PflawKenjRx^plare./  iaad  ^eb  Ufss 
neeh  vorhandene,  jkeineawegs  aber  als  scblechtei 
'oder  von  Sieb  er  früher  aeKon  ausgemoaterte  Beate 
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der  itonpfaaimnilpngeii  anasiielmi^  und  stehen  dabei 
£xemplaren  aus  letzteren  in  keiner  Rücksicht  nach. 

Da  einnitliche  VorrSthe  in  diesen  SO  Celiectio- 
nen  erschöpft  werden .  mussten,  so  entfiid^n  sum 
Vortheil/ derselben  von  sehr  vielen  und  seltenen  Ar- 
ton  anelr  Unfig  Düpleten; .  walehe  ich,  sie  nnefatea 


Iii 

Ii 

■E 

eben  auch  noch  darubel^  belaufen,  doch  immer  nur 
Eides  ^in  Beehanng  bringe..  Ein  Vi»rtheU)  aof 
welchen  ich. besonders  alle  jene  Herren  aufinerksani 
zu  machen  mir  erlaube,  die  auf  gegenseitigen  Aus- 
taiiseb  »tt^  andern  rttflaetlmn« 

S  le  li|  e  r's  Original  -  Bestimmungen  der .  Arten 
durch  Nummern  oder  gedrucktie  Etiquetten  siiid  über-» 
einstidunend  mit  jenen  der  der  Hauptfloren  streng- 
stens beibehalten  worden;.,  auch  erhält  jeder  .Ahnehr 
mer  vollständige  Verseichnisse  der  letiteren  mit 
bdgeieblMwen« 

Aufwer  diesen  Bellquiis  Sieberianis  sind,  bei  ^r 
auch  10,EiempIare  einer  Cryptotheea  Msirlaea^-die 
TOD  Dr.  Welwitsek. gesammelt,  und  vor  seiner 
Abreise  von  mir  .übernommen  wurden , ;  zw^  haben. 
Jedes  dieser  Exemplare  entflätt  300  Speeles  in  gansif 
besonders  schönen  Pracht -Individuen  und  wird  ra 
ö  fl.  C*       abgegeben.       . ,  ,  • 

.'D^an  rhalie  Jeh  dareb.Jen  AnlmiCrdes  ^gnnsen 
Vorrathes  der.Yon  Beria^idiere  iu  Mexico  gesam- 
melten und  van  DeCandolie  be&ümiolein  PJanzen 

wtktm  finrnflnfe  v«ii  ^.SpeeiMK  nhwftrts  ^tt  & 
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per  Ceatiiipie  sa  veingebeD»  Die  EKemplace  alnl 
durchaus  sehr  schön  und  imtmetive* 

Bheii  M  habe  ich  ;r*t<K«r»Bsoi  die  toh  BUn- 
chett  in  dem  initt^lgigeii  Tbeile  d^  Provinz  BaUa 
gesaftuneKM  PflaoiM  iUibnioMieB)  wwtmter  sebr 
fiel  Umm  und  Seileae»  «ch.he&idet  iHe  iseistai 
Arten  wurden  sehen  Ten  DeCandolle  und 
tUand  bestfmnt,  don**ftlr|g4te  ivird  dloe  Nunartr 


1 

au  machenden  Bestimagang  Bezug,  genemmen  wer- 
kten wird.  Mehrefia  »EMen^ar«  dlMsr  Saanduif 
von  300  Speeles  Und  abwttMa  aiad  hei  mifei^aoUdi 
per  Centurie  %vl  erhalten; -die  Exemplare  bind  gleich- 
lUtta  sehr  Mhüii  md  iasIVMlIre»  ^ 

Bestattungen  heiieb»  man  direeta^  an  uieh  xu 
richten,  nur  mögen  alle  jene  Herren  Ahnehnier,  von 
waleiMi  iah  nieht  frtthM  idbw  mit  AoftfttgMi''beehit 
wurde,  so  geßUiig  seyn,  den  £ar  das  aaagewäiiite 
£xen^lär  enthaltenden  Betrag  vor  der  AbsenduDg 
-Uw  aaaiiiriilsefli*  - 

•  .  V  /  \»       >     -   i4udwig  Harieysa, 
*  '    .  »         '  Wien,  Leopoidstadt  Nre.  214. 

von  naclistelieiiden   getrockneten   PflaD:ien  Oeste^ 
•    nlaha^'^  vcta  Bittarf^hB^^HaYfrm^aKa  in«  VNIs. 
y         o.'  Vosctiiöaa  Pensen.  ^ 
•«A^flMa  atrata,  iSkv^nae  ,  Clusiana^  S.  ,  »MBHi- 
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moschata,  Ptarmica,  tomeato^a)  Aconitom  KoUeanum 
B»,  pubescens  9f eh« ,  variegatum ,  ViilpariaR.,  Ado- 
all  vernaBs,  AgiwtiB  alba,  alpiiia  Scop.,  ropestria 
Aiii)  spiea  yenti,  Aira  flexaesa  var.  alpina^  A^che- 
milla  alpina,  Allium  fallax  Don«,  sibiricum  W.,  re- 
4icQlatam  Pr^sL,  Alans  Tiridia  DC.,  Alopeeoraa  ge^ 
aieulatas,  Alsine  aretioides  MrK«)  recurva  Wahlb« 
(Tyrol) ,  rubra  Wlilb. ,  verua  Bartl. ,  Gerardi ,  ^ 
AIys«iim  ealydnam,  tnonteaani,  -aaTatüe,  Ana- 
gallis  eoerulea,  Andromeda  poliifoiia,  Aadropogon 
Iscbaemum ,  Androsace  Chamaejasme  Host.,  don- 
gata ,  laetea  ViU. ,  obtasifblta  AU.';  Aiiemoiia  alpS^ 
pina,  Barcksiäom,  pateBs  M.  B.,  pratensis,  PaW 

trifolia,  vernalis  nur  mi^  Friii^htea ,  Ant^emis  v 
alj^iaa,  AraMs  alpina,  beUidifolia  Jcq.,  Hallen 
intermedia  H|^. ,  pumila  Widf. ,  Tbaliana ,  Arenaria 
Ufli^ra,  cittata,  nralfieMiia  .Walf.,  Aniica  manfailia, 
Aronia  ratandifalia -Peita. ,  Aranieam  glaciala  Bebb.^ 
Artemisia  campestris ,  lanata  (Tyrol) ,  Matellinä, 
q^ata ,  - Aüanim ;  aavopaeam ,  Aster  *  alpiaas ,  Trfpa^ 
Ikmi,  Astragalus  glycypbyUoa^  Athraianta  creteiisis 
Atragene  alpina,  Avena  subspicata  Clairv. ,  vetsico^ 
VilL ,  Asalea  proeombefos ,  Bartrfa  Iklpiaa ,  B^ä- 
iika  Alopecurus,  Betala  nana  c^.  Blttoin  virga- 
fnm,  Bryouia  dioica,  Bupienrum  long^ifolium,  Cäeäliä 
alpina,  daiamagrostis  glauca  Bcbb« , '  Halleriaaa  I>€/; 
^iiea  De«,  Ciilialniotiia  alpina. Lial ,  Galiitricbe  vo^ 
^rin^dia  Äftiil,  platycarpa,  Camelina  aaistrrErdk 
€ahipai^ft^  aipiaa,  iHiirhita,  puHa,  paiMlIili 
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Scbeupbzeri'  Vill. ,  CapseUa  apetala ,  Cardamine  4- 

Sinft,  iinpatiem,  resedOtfoIli^ ,  trifolia  ,  Cardiii»  acan- 

thoideS)  Peraonata,  ^i^rex  alba  ,S(^op« ,  aterrima  Hpf., 

brizoides,  caespitosa ,  canescens,  var.  Gebhard!  Hpp^ 

capUlaris,  carvi^aAlL,  jcyperoidea  Pers. ,  Davalliant, 

ftrrugloea  Scop.,  finnaHost,  frigidaAU.,  fuliginoa 

Host,,  fulva  GooJ. ,  glauca,  birta,  lagopiiia  Whbg., 

leporioa,  lioiMfia»  Miehelü  Boat^  laontaiia,  mueroaata 

AU«  9  nigra  AIL,  paUeaceas  £hrb»^  F«mota,  semper- 

virens  Vill.,  supina  Whibg. ,  sylvatica,  tenuis  Host 

Gaucalla  daueoidea,  Centaurea  aoatdaca,  azillarJa^ 

mootana,  panicukta,  soIstUialis,  .Ceptrophyllum  hr 

patom  Sobb.  v  Ceras^uai  alpiaum  ,  lanatum  JLink ,  hr 

lif4iUttBi,  Centaacfilmi  miDiiaiiS)  Cbaerpphyllam.  par 

calatiim  W» ,  Cbaniaeorchis  alpii#  Bicb. ,  Cbeuo^o- 

idittin  Botrys ,  .  Cberleriil  ae^oidea^,  ChryaaiitbeniiBi 

alpinuin,  atratom,  Cbfyapemifi  liinoayris,  ChrjfBd- 

spleiäuin  alterui&Uuia,  Ciperaria  ..(jampeatria  £etz., 

Cireiiea  alpiaa,  lutetiana,  Cirsium  spinoalpsianiiii,  Co* 

marum  palustre »^Canvallaria  biO#|,:  VjarjticiUata, 

roailfai  £merus,    juQutaaa  Sqop.^  .  Corydalia  fä!>^ 

• 

eea  Pars. ,  Ootoneaster  vulgaris ,  CriBpis  alpestna 
Tcnsb.,  aurefi.Xacb.,  blattariaid^  1^11,^,  graodifloa 
Tsch.,  Jaqnini  Tsch. ,  paludc^a.  A^j^b-?  praeinorsa, 
aa^aaefolia  Taeb«  a  moUia^  teeforumi,  Croeus  alhtf^ 
rqs.Kit.,  jUae^tua./Jap.,  veraua^ AIL;^  Cuacota  £piU- 

f^v^j^B^  ^mffg»i  Cypripedi^  C^cj^^us,  Cy#w» 

*  »  V  . 
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thus  alpinns,  caesiiis,  glacialis,  prolifer  var.  a.  di- 
mimitaii,  sylvestris  Wolf. ,  Diplopappus  annuusBlff., 
Porotticum  austriacum  Jcq.,.Draba  verna,  aizoides 
variet.  affinb,  praecox,  Dracocephalum  austria«  ' 
cmn^  Dryas  octopetala,  Elyna  spieata,  Elymus,  Em^ 
petram  uigrum  Rcbb. ,  \EpUobiuiii  alpinum,  angustifo-r 
lium,  Dodonaei  Vill. ,  hirsutum,  origanifoiium  Link., 
Epipactis  latifolia,  Erica  Tetralix,  Erigeron  alpimta, 
VUiarsU  Beil.,  uuiflorus,  EriopIioruDi  alpiaam,) 
Scheucbzeri  Hpp. ,  vaginatum,  Eritrichiam  Hacquetil 
Koch,  Einrnm  birsutam,  tetraspern^iiiii ,  Erysimiiiii 
cheirantboides,  crepidifoliumRchb.,  lanceolatum  Brwn«, 
Erythraea  pulchella  Fr.,  Euphorbia  dulds,  epitby- 
moides ,  Pepliis ,  pilosa ,  platypbyila,  Euphrasia 
lutea,  Festuca  alpina  Sut. ,  glauca  Scbrad. ,  nigres- 

eens  Lm.,  poaeformis  Host,  Pseudo^ Myuros  Will., 
'pomila  Vill.,  Scbeuchxeri  Oaud.,  Gagea  arvensis, 
Dohemica,   stenopetala,  Fumaria  Vaillantii,  Galium 
^arpureum ,  rotundifoliuin ,  sylvesfre  Poll.,  aligiaor'  , 
81III1,  Gentiana  Amarella,  angnstifolia  VilL,  asde^ 
piadea,  bavarica,  eiliata,  cruciata,  glacialis,  imbri- 
cataFröI. ,  nivalis,  obtusifolia,  Pneumonanthe ,  punc- 
tata, Geraniom  pyrenaicum,  phaeum,  sangaineum, 
pratense,  Geom  montanum,  reptans,  Glaux  mariti- 
nia,  Globnlaria  cordifolia,  midieaulis,  vulgaris,  Giia- 
pbalium  dioicum,  fuscum^  germanicuiQ^  sylvaticum, 
sopiDom ,  Goodyera  repens^  Brw. ,  Gjrmnadenia  albida 
Bich.,  odoratissima  Bich.,   Gypsopliila  repens,  He- 
dera  Helix,  Hedysarum  obscurum,  Ueleocbloa  (obno 
Wurzel)  borealis,  Uelianthemum  alpestre,  Helichry« 
mm  areaariom  DC.,  HeUotroplam  europaeum.  Helle-- 
fcoms  niger,   Hieracium  albidum  Vill.,  mit  Frucht 
ebne  Bloiuey  alpinom,  aogostifoUiini,  aurantiacaaii 
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boreale  FjCm  buylearoides  fimL^  rupincola  l]<trte.| 
dubimn  Sm. ,  incisum  Hpp. ,  parvifoliooi  Host. ,  pi«- 
nanthoides  Host.,  praealtum  Vill. /  pumilum  Hpp., 
sabaudum,  stotioefolium  AU.,  umbeliatoi»,  Hippo- 
crepis  coni^M,  Holeiis  moUis,  Hoin^gyiie  alpioB, 
diiscolor  Cass. ,  Hutchiosia  alpina,  Hydrocotyle  vul- 
garis, Hypericum  humifusum ,  Hypocbaeris  uni6ora 
VüL,  IIIecebruDi  vertidUataiii ,  Imperatoria  Ostn- 
tMam,  Imila  bfittaniea,  Isopyram  tbalirtMidM,  Jo* 
cus  alpiuus  Vill.,  Hostii  Tsch. ,  Jaquiui,  squarro- 
sus,  tritidus,  triglumis,  Juniperus  nana  W., 
J[(^ernera  saxafilis  varietas  folm  glabris  et  aeabrifl, 

,  et  pinnatifida,  Kobresia  caricina  W.,  Lasiagrostis 
CalaiuagroBÜs ,  Laurus  nobilis,  Leoutodoa  iucanns 
.  Schjrk.,  pyireaaeus  Gouan*,  Leucoium  venmoi)  Lib*- 
notis  iBontana  AIL  y  Liraosella  aquatica  \  Linaria  al- 
pestris  Hartm. ,  alpina  et  Oymbalaria  D€7. ,  Linnaea 
borealis,  Linum  catharticiim ,  visconaBa»  Listera  eor- 
data  Brwn.  /  liitfaoapennuiii  purpureo-  coentleum,  Ut- 
torella  lacustris,  Loydia  serotina  Sisb.  ^  LomutogoBioB 
earinthiacum  Brauü.,  Lonicera  alpigeua ,  caerulea^  iii- 
gra,  Lotus  iiia|or  Siop.,  Luzula  albidi^  var.  rabelU 
.  Hpp. ,  maxima  DC. ,  oivea ,  spadicea  DCL ,  spicaU 
DC. ,  sudetica  DC. ,  Lycopsis  arvensis,  Lytbrum  bys- 
sopifoliam ,  Malacbiuw  aquaticum ,  M^lampyriuA  tte- 
morosaniL,  Medicago  media  pers. ,  Melica  eiliata,  sni- 
flora  Retz,  Melilütus  vulgaris,  Melittis  Melissophyl- 
lum,  Meum  atbawanticum ,  Mutelliaa^  Maebriagia 
tjrinorvia,  Slontia  fontaaa,  Myricaria  germanica^ 
MyoBotis  suaveolena  Kit,  Myosarus  miiilmiis,'' Xy-  ' 
riopliyllum  splcatuni,  Narcissiis  poeticus,  Nuphar 
pumilum  DC,  Nympbaea  biradiata  Sooim. ,  Ompba- 
lodes  scorpioUes  L.,  Ononis  repens,  Opbrys  Arack*  : 
iiites  Hffm.,  Orehis  pyramidalis,  sauibuciua,  Oreof**  i 
linum  legitimum  Bobb, ,  Oirilitbopus  perpusillqi^  ^ 
bancbe  Epitbymvm^  ruboiia  WaUr«  >  Qr^boa  i^bu^ 

s    iiiger,  Qwlis  «tirjlote,  Oxyria  renifonoia  Hfffi^M 

*  ■  Digitized  by  Google 
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'  tropis  campestris  DC,  mpintana,  Papaver  aipinunu 
Pedieidaris  asj^esifoUa  Flk.y  fiftUosa)  incarnata  Jaeq.^ 
recutita,  rosea  Jaeq. ,  sylvatica,  tuberdaa,  verttciU 
lata,  Peplis  Portula,   Petasites  alba,  Peucedanum 

.  Cervaiia,  Pbaca  astragalina  DC,  PUeam  alpimun, 
Böhma»  Wb.,  MicheKi  AU.,  Phytemna  fisttulosam 
Rchb.,  hemisphaericum ,  globulariaefolium  Kclib., 
Plnguicula  ^piiia,  vulgaris,  Pinus  Cembra,  sylve- 
atans  foL  vertieillatia ,  Plantago  arenaria^  maritimai 
Poa  alpina'  et  var.  vivipara ,  cenisia  All. ,  coinpressa, 
lai^a  Haenk.,  miaar  fiaud.,  PoIycaeinuJii  arvense, 
Polygala  Chraiaebiixua^  cmosa  SebL ,  oxyptera  Bchb«, 
Polygonam  nodosum  Pevs.,  viviparum,  Poiamogeton 
Ineens,  rufescens,  Potentilla  alba,  aurea,  canescens  ' 
(coUina  Koch?),  caulaacena,  Clusiana,  nitida,  ru- 
peafaris,  aubacaulia  L«,  cineraa  Chaix,  Piimola  fa- 
tiaosa,  glutinosa,  spectabilis  Tratt»,  Prunella  gran- 
<Üflora,  ^ulij^aria  vulgaris,  Pyrola  rotundifolia,  se- 
<nuida,  muflora,  PyriisjChamaeiDeapilusEbrb.,  Quer- 
pubeaeem,  Banuneolas  anemonoides  Zablbr. ,  aeo- 
i^itifolius,  alpestris,  aquatilis  var.  heterophyllus  AVigg. 
Flammula,  glaeialis,  nivalis,  Rhyncboapora  alba  vahL, 

,  Bhadiola  fosea,  Bhodadendron  CbamaeeWua,  ferru- 

•  ^  —  — 

gsaeum,  hirsutum,  Kibes  alpinum,  Grossularia  var. 
glaaduloso  *  setosa ,  petraeum  Wulf*,  fio^a  alpina, 
^venais,  axypetala  Host,  ptyremaica  Gott«^  eanina 
Var.  glaaeifaHa ,  rabiginosa ,  villosa ,  Snbos  Chamae- 
*  i&orus,  saxaiilis,  Rumex  scutatus,  Salix  alba  var.  > 
denudata,  amygdalina  a.  discolor  y.  et  ^.  concolor  cT, 
ArbuBcula  L« ,  cinerea  L. ,  daphnoidea  L. ,  fragilia  L.^ 
decipiens  ß.  vulgaris,  glabra  Scop.,  grandifolia, 
berbaeea,  incana  Schk.,  lapponum  L. ,  Myrainiteai 
pbylicaefoUa  Koch  et  vat •  aucrophylla  mihi ,  jrepena» 
j^tieulata, .  retiiaa  et  inar.  Secpylltfelia ,  Seringean» 
öaad.,  Sambucus  racemosa,  Saponaria  ocymoides, 
^^cinalia,  Vaccaria,  Saxifraga  aizoides,  AJaoon  e^ 
var«  recia,  aailroaacea,  aapera  Hoat,  bryoidea,  tm- 
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•  da^   cernua  BL)    confaroverm  Sternb.,  deeipiens, 
exarata  VilL,  gnbulata,  mosehaia  Wslf.,  muscri*  , 
des,  iniitate,  oppositUblia ,   rotasdifoHa,  sedoides, 
Seguieri,  stellaris,  Steinmanni  (caespitosa  var.  laia  ' 
Koch),  stenopetala  Gaud.,  tenella  Wulfl,  tridacty-  | 
liCes,  Scabiosa  ochraleuea,  suaveolens,  Succiaa,  Seir- 
pus  eaespitosiis ,  compressus  Jcq. ,  Scorsonera  huniilis  | 
^och^  Seduin  annuu]ii,.atratum)  dasyphyllum,  Sem* 
pemvam  aracbnoideäm ,  birtom^  moBtaDom,  Seae- 
biera  Coronopus ,  Seneoio  ^abrotanifolius ,  carDiolicus, 
V.  cordahis  Koch,  (petibl.   appendi.culatis  et  non), 

^  l^acbsii  Ginl.,  viscosus,  Seseli  cploratitBi^,  Hippoma- 
falbraiü)  Sesleria  diBticha  Host,  mieroeephala  UG^ 
sphaerocephala,  Sibbaldia  procumbens,  Sideritis  mon- 
tana,  SHene  acaulis,  alpestris,  noctiflora,  Otites, 
Pumilio  Wulf.,  qaadrifida,  rupestris,  8yl?estris  Schott 
Silaus  pratensis,  Siler  trilobum,  Sisyrobrium  Lofr- 
selii ,  Thatianuni ,  Sium  angustifolium ,  Soldaneila 
alpiaa,  montana  W.,  pusilla  Bmg. ,  Sonchus  alpinoS} 
Sparganiam  ramosum ,  Spiraea  denudata  Pera. ,  Sta* 
chys  alpina,  arvensis,  palustris,  Statice  alpina, 
SteUaria  cerastoides,  glauca,  nemoram,  Steoac- 
tia  anna^  Stipa  capillata,  penaata,  Sweitia  perea- 
nis,  Taraxacuiii  palustre  DC, ,  Teesdalia  nudicaidis  : 
Brwn.,  Thalictrum  aquilegifolium,  Thesium  alpinum, 
ebracteatum  Hayn,,  Thlaspi  rotandifoUani  Gaud., 
ToQeldia  glacialis  Oäud, ,  Toaaia  alplna^  Trientalte 
europaea,  Trifolium  alpestre,  badium,  campeslre 
Schreb. ,  incarnatum  Bss*,  pallescens  $chk.<^  spadi- 
eeam,  Triglocbio  palastre,  Tritieani  canmam,  Trol> 
lins  europaeus,  Vacciiiium  uliginosum,  Vitis  idaea, 
Oxycoccos,  Valeriana  celtica,  montana,  saxatilis,  Ve- 
Tonica  alpina )  apbylla,  arveaais,  biUidioidc^^  iatifolia, 
aeutellata,  spieata,  Tettcriom,  nrtieifolia,  praecox» 
Vicia  pisiformis,  tennifolia  lioth,  Viola  biflora,  WiU 
iemetia  apargioidea  Neea,  Xaatbiäm  apioosam^  stro- 
»ariiiBi. 
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Intelligenzblatt  zur  Flora  1840. 
lcc|ii6s  Plorae  Gernlanicae. 

'**iiii{tj'  dien  neuestent  Entdeckungen  von  Hofrath.  / 
Ii»  Reielieillmeli  in  Dresden.^!  uu  rl 
Das  einzige  'i^ydtetliatiiiche  KopferweidKi^ber  ^ 
ai^  ^übrAriiie&eLn  Mrftuiel»;  StrMuc-her  uiid 
Bäume  der  Flora  vtm  Dentscbland,  auch  das  eiti- 
elge,  \vreUhos  die  Interessantesten  südlichen  Pro-  ^ 
vIrkm  wft  eiMchliesstl    Nar  der  ^ berühmte^  VeM 
fasser  allein  war  bei  dwi  Bbichlhosi»  Mmm  HMfa 
mittel  uhd  'bef  •seiner  aasgebreiteten  €oi^res{»onden% 
im  Stande,  a  lle  In  seiner  allgeihein  beliebten  ftöritt 
germanica  hoDCUt^iftic^  naeh  der  Natur  h^* 
scbrteben^n   GeWIlehse  aueli.ih.  «3irSteilli|i|iA 
iselieP  INli^e^  «MriMe^  Wtihi^iid 
Andere  nur  das  ausser  der  Reihe  gaben,  was  iblieii 
eben'«  vorkommt  änd  was  leicht  zu  haben  ist ild 
findeli  Wir  hier  die  gröbsten  Seltenheiten  in  ifiren 
CMttuilaen  und  diB  s>h%VieH^ten  Ifak&iliaii'v .  g^-«  A 
alle  ^&räe)Br  vollständig  zuisaiHaienge^teNt ,    i a 
natürlieher  Ctrösse  und  mit  einer  Treue,  welche 


Platte  6  JL.%9.Alibtld«ngerv^M«hliH  -«iMha^tliAt^  dai 

"Werk^^tfh^e  Subscription  oder  Prfintimeratlon  sei- 
nen unuhterbvoehenen  Fortgang  gehabt,  d^  .oiatl 
es  bereits »  einstimmige '  als  da^  g  r  &s  s  t  e  H  ü  1  f d- 
in  i  1 1  e  1  bei  Besüiiliiiiiing  und  Studium*  der^OevtAebde 
äes  niHlleM  «Europa  >\«Miennt>  A^f  AesteHoif| 
bei  mir  i^dlbät ,  überlasse  ich  das  Werk  noch  in 
beliebigen  Abibellungen  untere  itämhafter.  Erieicbte** 
irung.  Bis  j^zt  sind-  40  Hefte  ersebibnen^  i  Jedes 
ibtt  ik  Kdp^iwftaftlii**{ii  gross  QoArt)  '  {ladljnfireis : 
a  18  Gl',  colorirt  1  Thlr.  12  Gr.  Aut  diesen  nach 
Ori|ln'aUeicbn|ingen  gestochenen  400  Kupfertafeln 
Mnd  ^ei^sQ  1^82  Pftusen  abgebildet,  aeoach  dtt^^ 

Bd.  U.  InteUbK  8^  S 
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fierte  Tbeil  der  sfimiHtliöhen  in  Deutschland  wild 
wachsenden  Pflansen;  welche  nach  Reiche  nbaehs 
Fkn-a  ew0ur$mria  {»200  betr^g^n.'  Ich  dict)ebe^ 
zeagoiig  mit  150  tieften  d^sj  Ganzcf  eii  Beendigen. 
Jährlich  erscheinem  12  Hefftei  Wenn  indessen  die 
Kiipfenitecber  gut.  fiurdern,  m  möchto  daa  lioppelte 
leicht  beeohaft  vrerden  Umepir,  -^^^»:^. 
*:     Leipzig)  im  Augaat  1849. •  * 

Friedrich  Hoftiielster. 


j^lZna  Tausche  gegen  saUn^  jind'  «If>iiii8€tie 
i<Ae.lM;el  der  UnteMeichMfia 'Qfl^     sMem  M- 

g€nde  nerddeuUche  PflansenjHlnS  -n. 


»:  MM» 


Corydalhi  elaticulataDeC 
Coclileßria  anglica  Lin. 

CakU^  muritkm  S^ofK 

HeUanthemum  guLLatum 

üfoili^.dMriM  üf.  et  K. 

Hbnik  pimpitwlUfolia  DeC. 
MyriQpAyUum  aUernifior. 
'  I)e(A       i'i  ' 
CerM0phgllwn^demermmL 

lUeceMimvbf'ltcUlattm  L, 

Cotula  e^ranb^oHa  M».  \ 
Pyrola  rotundifoUa  L*  - 
Vary  aretuirla,  :  I 

ftättmiuminlermedi  umFrjes 


Glaux  Marilinia  L. 
SkUiee  i  Limmdum  i^/'^ 

*  nu4imo$ai 'HelgekMi^h 

PkiHtaya:  maritima  Lr.^'^ 
yw-'  Coronop\is  L.  < 
Sehokerm  mariliTna  L,p\ 

HaiimM  piMtUaeoide^.  9* 
Rufnex  maritimu^  'L.ul} 
SaluD  pentandrary  £m  üh*^ 

Mtpimieay  t^dUHmoli 
Petamogetän  leri^ua,  mbI 


•I» 


Rüppiä  marilifM  m/. 
Malaaüs  paludosa  '  Sur. 
EpipmcliSi  tpalmn  Crtz. : ) 
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Jyncm  mariiimus  Lam.r^  iCarea^  diaticha  Huds. 


/Uiformiß  L. 

—  lägrHeUM  Don.  * 

—  m/fiarrom»  L, 

—  Uerardi  .Uns.  *  ;  \'\  *) 

—  Tenageia  Elirh. 
Heleociiaris  muUieauH^  S 
Selrpttn  eaeRpitosus  L. 

Curex  äioica  L,      -  . 


-.!  II 


II,! 


«  •     »  *  '   «     I .  I » 


—  resietUomts  If. 

Sphaerocoeeus  erifp^sd  ^ 

.vjTH  aculeatus.,      »ii  ni^ 

i,  ~  digitata.  '  .  i, 
Furcellaria  fastigiaia. 

Delenßeria  9an9uineal  i  ^  ; 


Jever. 


—  ftara  L. 

—  fUiformts  L. 
fiim'oclkoa  oiiprata  WJilb, 
\Calamayrostl8  lanceoLMU^* 
^  —  Epigeios  Rth. 

Arnmophila  arenaria  tk. 

^kf^m<^  ^4iHßm,  W¥o.f 

Aira  ^l^ginasß.  .Weifie. 

Lycopodipm  .itiundatutn,) 
J^ia  een^ieulaia  Hoffm.^ 

limgfirmännia  Blaßiß.M- 

—  nemorosa  ^i,  .  ..i  ia 

xr-\^9safim  Ä*-  ,  -iLlfl 
rrr  ^ti formte  &ark' 

—  con<?2r4fia^a^  Lightf^ 

rrrr^imhanim       1.  /i 
— 1  JLyeUü.,  ,     f. Ii 
'         Dr.  Ph.  Koch. 
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Inhdt»  -  Ver^eiehniss. 

.  .  •  •  ■  ■ ..     .  , '  •       •   \  « '. . ' 

L  4  b  hä  n  dl  n  n  g  en*'   •  i, 
j^iniildf,  aotodynatiiTscher  Process  des  FoecpndatioiiS' 

•    acts  bei  Lopezfa  m^xicana.  477; 
Bernhardi,  Über  dt«  Charakteristik  der  Tulipaceen, 
der  Asphddeleen  and  jiiidek^'yiSrwMdt^Ptaii' 
^enfiimtHeti/  806,  401,  417. 
Brunner,  botanisebe  Ergebnisse  einer  Reise  nadi 
Senegambien  und  den  Inseln  des  grünen  Voi- 
gebirges.    ßbl.  1. 

])c;teaWer,  f^ber  dte  fihfc^ria  norvegica  Sdnmeri 
and  Agrdslb  «uaveolens  Blyt.    Bbl.  66.  *" 

Göppert,  über  die  verschiedenen  Zustände,  in  we! 
^chen  sich  fossile  Pflanzen  befinden,  und  die 
-    ITi^sachen  derselben,   403i  497,  529, 

Baiwr  Graf,  Beobacbtbngen  über  düa  Erscbeiiien 

vort'WasÄertrüufchen  aq  den  ßlatterii  einiger 
Pflanzen.    48ä.'  '     .  . 

Junghnhri,  Bestc^igun^  d^GunongSaluk,  mit  eiiteai 
Vorworte  von  ^lees  von  BsMiifeck':   449,  4fö 

Iiöhr,  d#it<er«NRcbfrag  zu  den  Noti;ßen  der  Flor* 
von  Trier.  Vßbl.  70.  *     ^'  '  /  '  -  ' 

Älaly,  Ansätze,  Bcfricbtigungen  tind  BemerkimgeQ 
zur  Fipra  styriaca.  -OOl.     *  .  :  *     * •  '  i 

Hugo  Mobl,  «B^oba^tmig^n  äber  die  blaye  P^btiis' 
'         ▼*&ÖfS(blli6chen  Zellmexubran  durch  Joi 

609,  025.  *     "^^^  •  '  • 

Karl  Müller,  botanische  Aphorismen:    1.  Keime" 
;  der  Pituläritt  iiobQlifera.  545,  2.  «b^i»  Par««- 
fia  punicea  S&%.    8.   Lecidea   rurbWea  -  557. 
4.  Ktef niM  des  llypnum  rutabuluoi  559.  S.Fru 
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i    I.  Lycüjiütliuin  Selago  575f.  >9.  Opthetricfeltti  uul- 
r  ,  •  chellum  et  10/Orth!  phyllalitbum  47i5. 
Sautei*,  über  ' eine 'ifieue  Säusburöa.* 412/ * 

Ve^etaiion  der  Kalk-  und SchiefeiK|reb!ttg0k^  561. 

4Sdbleidehv -  noaet?  eMiige'fietnerkungeili  ü4)ieP  40B'>y^- 

.^i  .IgetabUifi^liaii^rMembranenstbff'  tmd''  aaiii^^  Ver- 

hältniss  zum  Stärkmehl.    737,  753.  ...  \,  ,r 

W.^^''8öh^l^>j]ö^ V  W^ö^ogi^öhe/Miitieiiäfuii^^  ähh 

iHi^HleiHiReisbi  iiv  did  Ostliche  Soh^^i^J  577j  59ft 
'|!'ausch,'i4ibef^^' die' in  Böhmen  vorkommeiidlen,  zu 


I  —  —  '  # 

Bi'acbylobos  gehörigen  Arten  von  Naiät^tiiim.  706« 

ttaiifirordrtifiig:  fnv'Oevtfiflidi^eiiÄre^««  654;  t 

.    II.    A  n  k     d  f g  u  u  g,e  n, ,  u  i}d  i  g  Q  n. 

AaAn^^ Verkauf  ^oa  bot  i]üchern;^  i  intelibl.  16, 
Curda,  Pracbtflora  europäitsciiei*  SchiliiliielbitiiNlugen 

mit  99  colorirlen  /^afeliin?  464^  ^         .  - 
Pai*tiuanns  Offerten  von  getrcickneien  Pflanzen,  In- 

Uofineister,  Verkaujj^'IUM^^b^ohischer  Wiei*k^  und 

^  Noe'^cber  Püanzen.    Intellbl.  16.  ^3. 
ilofineister's  Verkauf  '^vbn  ^FiprkVs  getrockneten 

-V./'  Flechten.    400.'  'I  *    » -'rf'«'^        -i  c°i  .ft:/i.«Mf/ 
Kilian  in  Pest,  Anzeige  von  Sadlers  'Flora  Comi- 
.iti^Uatlis 'l%$thien84Si  intiellbi*' 17: ' "     -  -  -  .# 
Koc)i  in  Jever,  Pflansenfauscb.  BbL^34.-^^*^ 
l^upim^p  in  ]j^i|>/4gi  lAii^^ige  Von  Rabefibo^st.  Flora 

JLnsatiqa.  ä. .  TbL  Gyy\\ioW    Intellbt  17*^  •! 
Itliiisinger,  Anzeige  ihrer  Herausgabe  vi^iiiU^nis- 

seii-  be^ülfinter  Botanlkf^,    (lUellt^l.  20l       ^  , 
Opiz,  Naturälien-Tausch-Ünternebmeh  am  Si^ülusse 

'  Parreys,  Verkauf  von  Pflanzen  durch  Sieber,  Blan- 
•    chelt^,  Welwitsci^  ti^^^  g^SÄinhiebri 
ImelUil.26I.  /iM.i..^.    /  II. 


B«leheiibaob*9  Icpn^FloliBB  6#raiaiile»L.  ToaulV.  65& 

J&U^lf  Veredichiiisa  verkHuHidier  siidfransösischer-^ 
:  0ik4  M/Allisei*  getrockneter  Pflaiieen.    Iiitbl.  1., 
Sobuits,  Idfcidt  iflWr.ST  ifmd      €e>ntarie  iMiner.Flon, 

T.  SprJiiieiS  ttber  die  Vensendm^.griechisehejr  Pfliuvi 

.  "  «enw:  528.;'  t 
Weseoer,  lü.BfMlerborn)!  Aii&eige  vm»  Müller's  bcK 

II.   Beför  de  rangen»    Ebrentiezeu  £un  gen. 

Sa  Köiiigl.   Hoheit  Pfins  Liutpold   voivt  Bayern, 
.(j^biTeiMDAlgHed  dec  •  bolan^.  uesellaobafi,  icu  Jle- 

Bn^biiiger ,  otobulipspenlor  Am  .  niflderpliieiQiaeheii  * 

Departements  in  Strassburg.j  592. 
John  Liiidley,  Mitglied  der  K.  B.  Acadeinie  .  der 

'Wissenschaften  «tt  Mlinchen.    592.  ' 
Spring,  Prof«,  der  Botanik  und  fihyalologie/iii  hüi- 

lieb«.  &92.  o  » 

IV.    B  e  i  f  r  «  g  e.  ' 

Beiträge  eq  den  Semmlimgen  der  königL  i  boten, 
i ...  ««eettioiief«  ftu  .BegentbUrj!;..  .600;         •  ^  : 

V.    C  o  r.r'e  s  p  b  II  d  e 

Anonym.«  über  dieScbwierigkeileu  einer  f*lore  von 
•  '  Rnssland.    734,  *      .  *.  1  .  . 

Blomfeld«  <lbev*die,  Vegetation  ..t»  HeUigenblMt 

I>5ll,  einige  Worte  über  den  JancMS  nigrilelkia.  459^ 
Scholta  i  *  ttber  dfe  Niebtigl^^U  der  dettiing  fter^- 

beosla.   7Ja     '   '   *  •      -  ' 

Tommasini,  Bericht  über  Besteignng  der  i(fiinissa| 
SbeviliKO  Bfatajor,  Baba  ^finin  ikiid  Ureeii^ 

leneck.    637.  '       '        /  * 

Toiniu^sini,  übef  df^  gfi^chiacJ^uPi^aiiijwu'dei^^ 
W.  v;  Spraner.  728. 
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Herbariutn   Noeanam  plaiitarom  selectaram  cvUi- 
'    earumque  Germanife  auätralis  I>ee.  I  —  4:  403. 
Schulte  Vlotet  Gailise  et  ßerttiani»  ^isiceata.''  462. 

'    •  t^IL* ' Ndtisseiij^^b iographische. 
Dr.  Julius  1  Hermann  SehuJtes. ;  694.  * 

Alton,  über  Arabis  ptimila,  Jinious  conglomeratus 

und  Serapia^  -  Arten.  447.,., 
Afion.  über  Uniii  "liiictoriaf'  ttbt:  8flC 
Anon:  ubet^n  den  Wa^tall*!  .von. dSTeiiuplitti^  .liiiMb 

Bbl.  79. 

Beilsehmied ,  IMittbeilungen  über  Aresqhoug  Flora 
der  S<3h^rierr  vön '  Ubbübläii  Im  iiidwesiUcheii 

Buch,  überGynin^denla  Vecqrva,  eine  neub  deutsche  . 
Pflans^e.   i686. '         •   tj.*  i  ^  '    •  » 

A^frnge  üBer  .€ar^x '  ätomfnato  Willil? , '  543. ' 
Co2»sün  etGerniain,  Observations  sur  qfac^qiJes  planr  " 
tes  critiq\ies"'des  eiiviroiis  de  Paris.  495. 

JDutrQcbet,  (iber  die  '  eigenthüi»iiche  Wfirme  de^ 

.    -Spadix  bei  Arurii  maeulatnin.    414.      '  > 
Graham,  neue  Pflanzen,  die  im  botan.  Garßen  zu 
lildinburg  geblübet  haben.  542. 

Jplt, .  üfcier  d^i  Indigq         Poly^gdnum  tinctoriuiu. 

' -1- "^r*'..  I  i  i'     f.  II    -    •  .  •!«' .        .   ...  '-.i-j..! 

Oleliegbini.,  n^ue  ; Algen  vpu;>d^r  Kü&te  von  Oenu^ 
und  Tosciitia.«  . 

U^er^ifebis  'Cdlno^a,  variegata  imd  ornithis.  ^7SQc 
Srhoiribiirgk,"  View'l^fl«niren  aifs  ^Ouiantr.  -41«. 
Wfllbbire,   über  di^^ntyiiekUiiig  yun  Licht  b^i 
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ni^xiqiilia«,  Krouprins  tcmi  ^yerti,  .Pmtecior  der 

ISTees  v.  Esenbeck,  Rückblicke  auf  die  grossiiiütbige 
üa^^ff^i^ta^iig,  dpr  j  S9h|>i^,  ^er  n^rkademie 
Ciesar.  Lebiioldin.  Carolin,  von  des  hdcbst« 
seligen  Köii^  vöir  l^retisseil  M»j#4tMt!'  525. 

I^rroiiels  Ziurückkunft  init  6000  o6t|ndisebeu  Plau- 
zen nach  Paris.  ^720. 

Verkauf  im'  ibb^rdeii  UirAriitafitscheb  Pflanseu  sft 

..  .    Jil^iteß^f   !tW*r/,   .::J^:--...J  v:.t"/ 


X.  .  Todes  f  Ü  I  I  e. 


JidM,  afeyen^  i  jUillUs,  iftedeiHi,  fic^ultei^  Tnrpio. 
543,  544.  ;  " 


;V        XI-   y  e^^amm^ungen*/ 
J^Uziings-ProtocoUe  der  botanischen  Section  bei  den 

und  Aerzte  za  Erlangen  im  S^t  .1S4P.  Von 
denr  Sep^^^t.  der  Se,9f4{in  Pro^  J^if,  Füirnrobr 

yerhandluiige(i  der  löten  y^csijiiigiuiiig:  d^  ^ator« 
^   M^isseitUctiaftUchen  Veceins  des  Harzes..  687. 
Ueber&iclit  der  Arbeiten  und  Veränderungen  der 
k.  bqtan.  Qeßeil^cbaft  Voiii  Jfuu.  —  Dec.  184CL 

MiJ^Ukt  MVerjiied^liilfift  '  der  fidmÜtsireiley««  - 

4rendt  477.  Beilschmied  539.    BernhardI  3S5;  401, 
417,  v.^Blumfeld&ia.  Brunner  Bbt.  1.  Büch  68& 
M  «oaton         Uo«zatter,  BtilK  6«w  f»öU'449.  Dih 

trochet  414.  Freyer,  Bblt.  57.  Füiwohr  (>4l;*  sei|. 
Gerinain  495.  Gi>j)i)m  4SI,  A9!7^:  &%9^  Grat 
,^33.  Graham  542.    Jolli^lä.,  Jungbjubn  449» 

Meueghini  510.   Olobl  609, .  ß|t5.   JPuUeri  543, 
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732.  ,  .N«eB  von  üsenbeck  449,  525.;  Saut^i* 
412,  561.  iSohiinpev  577  ,  593  Schleiden 
737,  753.  Schpmbufgk  416.  Schulu  640,  718. 
Taqseii  TQftj  ..  .Twnnaviiil .  6ft7)  Ta&  .  Unger 

*  ß5^.,.  ,WillfiWF«j  414.   i  ...       ..  •  • 

•AJ];:'  'ys^^älMinfss  -'dcfr  ;  vor^fi^;h«il|8ten 

Pilan^ennamen.  '        °  ' 

i^'qonitiiip  ^^MrU^apuf))         AffPostjt  snav.eolens  66. 

^      ^4^Hiace9e  ,'4iZ5.  T  AmarylUaesB  4^6;  . 

crasslnervia  et  Rothü  600.  Arabis  puiiiila  44f« 
'  v  Armn  lo^culfi^pi^  4^1,4.  ,  ^Asph^^pleaai,^^^  401, 
^;  .417,  426.  '  ...j 

Bangia  Zanardinii  511,  Bfirbuia  rig|d^,^3t  jB^rk- 

Daiisise  718.    Berthblleiia   excelsa  673.  Brp-. 

'fneHace<ne  388.    Bryuin  elongatiim  macrocarpuin 

660.    ßr.  Fuiickii  5S4.    Br.  longicolluia  grim- 

aulatium  587.  Bryuin  tui^biiialum  liaiifolium 
 *^91,  599.   Bi^/WaWcnb0rfiü  gUßiare  48^'  öirf- 

inanniaceee  587,  '        '  '  ^ 
Callithamnion  Savlahtim  511.     C^n^panula  persici- 

lölia  682.  Carduus  nitidus \637.  Carex  acu- 
>  '    -lAfhata  54a.    Carex  Üjiv^mai^a  Bbl.  77.  C, 

*  '  «  dTgftata  et  orMihöpoda  644.    ^C.  Mriirit  496u 

C.   raontana  648.     Celisia   Suwarowianai  653. 

Cineraria   606.     Conioselinuin    Pischerr  'eol 

Ccfccochloris  OrsiniAna  B.  512.  Colcbiüin  atti- 
'  *   'lioiti  'TSO.   Corydatis  oppöMtfföiSa  652.  Crocaa 

Suvvarovvii  652,  653.  Ci  yphjea  heteromalla  72§. 
piQ^matoddn  glaoialis  597.    Dioranum  cerviculaturh 

*  597.  Dtoscoi^ldeae  422.  Düronictim  ausiriacum 

6&SL    .  ,   '  .*/  i'i  Ii» 

BtMlne  iviandra  60&.    Rrembdoni  spladmeidea  59h 

*  *Erl^tbroea  Centauriuin  et  liuariaefolia  644r  Eu- 
i.       pborbia  inacroeeras  652.         *'      '      •  « 
FraatuliA'  adiiata    559.     Fr.  Lyngby«ti:*7S6..  Fr. 

.  pülymorpha  975u  Faimria  inloroatoma-'SSO. 
Clagea  39S.    Genista  ovata  WS.  6bidioir>666^667. 
Glyoeria  nor.vegica  66^  >G  ymuadeiiia  recurva  686. 
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llr^ea  «hHülM  ei  rügOM  Wi.^  Hieracin  »phjl- 
lo|ioda   et  uhyllopodA   649.    '  Uorniingia  39*1 
*•       llutcbinsia  Coriiialdil  et  radtf^ns  511.  Hype- 
euum  littorale  731.     Hypiliiui-**  Oonlfrvii  94. 

rotabolum  559. 
Impatieiis  Noli  tätigere  445.     Irideae  386.  Isatis 
'  tincturia  Bbl.  80.    Jui^cos  couglomeratiis  447. 
J.  oigritellmi  459.  .  'J;'>npirm9\'  .  iiigrjtelifm  640.  i 
•LeeldiE^a  rabrica  557.   Leskea  Pk*MKöbli  S8ll  U 
Haceae    425.'     Lithophylliim    cristatiim;  51*1 
Lomana  Spieanth  515.   Lopei&ia.  mexicana  477* 
Lycopodiimi  Selago  575: 

'  ^^elantliaceae  423.    Molopo^periiiuiu  oicutariiiiu  6:)8. 
.  •  IVIüUi?inffia  div.^ifolia  6^2»   jUvo^otia  varjabilis 

"    eör.'  •    ;  '  . 

lYanturlia  706.    N«  anQepa'BbL  80.   N.  anaora- 
'  cioidea  im."  N.  barbareoidea  71».    N.  Mori- 
soiiii  715.     Neiui|U)ar  lujteuia  bbl.  78. 
Oplirya  albiflora  743u  .  0rcliideae  3S6.    Orchis  co- 
'*  nuiaa'  480.    a  oniiihia  48^,  679.   Q*.  vav^egaU 
480.  Orii|thyiaSd3.'  Ortboüri^^iuii  iiigrUimi  58& 
')    *  0.  phyllaiithuni  et  piilclieiliifii  57(i. 
Parinelia  puiiicea  5ä3.     IMIiilaria  glubiilifera  545. 

Pinus  PuoiUiff^  ay^vestm  et  nliglnosa  668^  669. 
^    '* .  Polytrichimf »sepieiilrioiiMle  59i^  P^ittedc^aceae 

%7.    Pi'imula  -sgäveoIeHa  638.  > 
Ra|iiiiicij|u8  elegans   653.    IlhiiiQ|)etalum  393.  Ki- 
j  '  yularja^  AUdM^ae.  5lX    Bubuif  ;,^|inteua  653 

Saussurea  macroyhylla  413.    Saiitera  alpiiiä>  595. 

Scirpus  rufus  575.  Scitaiuineae  386.  Sde- 
I  rauthus  aiiQUU&.efc.pereniiis  644^    Scilla iBuse- 

nit  652.  Seinncrvivum  -Wuttefai*  60S:(  fiftieeio 
.  1    Ja«daMatfm  606.   Serapias  Ijiiigiia*  447v  6e#- 

ratiila   iitdiata   637.     Sibbaldia   604.  .^napts 

(Mioiraiithu.s    Hbl    74.      Sobralia  Elisabethae 

41^.  i^yaiUoeae,,  385i  "  Sl|ibagiiiiitf«  ^inoliaacaiB 
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127.   Spiraea  carpii^oliji  ..^Vn^^M;^ 
Spl.  Ienue  '597.  .    '  vl- 

Tayloria  splachnoidea  .600.  Tbiaspi  awuaum  ;65% 
Tormentilla  erecta  '727.  Tritienm^  biflöroin 
6Sa    TiilipMt«be}l  ftSR  ^TuKpa  as»/- 

Utriculaiia  HumboMUfcjm- '    '        .  .  i 

Vioirbilabiata  e.^^il     '>  '   ^  : 

M^ei*i|»fktoMi^fS«]ll9nHii4M  . 

XIV.  Vei'^etühntaft  der  in  den  Beiblaiier«. 
«UtHalt^D^^'ri  ifertegambiscb^a  Pflanzen. 

|>eoblettia  Senegal.   1.  Penniset.  violaceum  1.    Phoe-  - 

aifgulata«  0*  spiijui^fera  5  —6,  Viu|ß^eii  0V:^Ji8  6. 

Pkiiiibfi^o  seancleii^,  6.  Poa  aegypt  et  tremnla  7, 
.Po|yga.ia  obtiisa  8.    Pi  enanthesispinosa  8.  Psi- 

diitui^  .pYri/ei  oni  Ö.  Pteris  longifulia  10. 
Kandia  lotigistyla  10.  Rlü/op^ra  lUaifgle.]  I.  Rhyn- 
|;cbo$ia  inlniiaa/,  Bicinus  .M  RMfel|%'- 
.  '  '  *  fucoicf^a  '  13  f  ,^  Rwf^'**  jtincAoiriÄ-,  JRai»^  i^axi- 

mos  14.  ,  •  '    .        '  '! 

Sacehariiiii  Teiieriffie,  Salicurnia  fruticosa  et  Sa- 

molus  Valer/inidi         Sapiodus  senegalensia  et 

^aponaria  15.  '  Siargassuin  bacciferum  et^vul« 
•^^  -^Ürfe  16.   Seoparia  dnlcis,  Sesbahia ' segyptlaca,, 
* ''punctata  ,  Sida  altheaKfolia  et  mnti^a  17.  Sida 

rhftf)t)itoii9  18.   ,^iayii»bi*ium  IVasUirtinin^^.Sola* 

nnii|fgmii0tnsj&  et  sodoina^uqi  ]9i  .Sancl^A.wpev 

et  Si|Arsei'aAthiis  senegaMisis-  26l  'Süitiee  pwtio . 

nata  et  Sferculia  acumihata  21.' ;  Styto^aritiiUS 
jj,,,j^l'oeiiuiben§  i^t  Suieda  baccata  22.  *^        .  si?  !. 
Tamainiyl^S  indica  22.    Tamarix  senegalensis  2^. 

TephfoaiA'Sii  ^f^rininaliaGattappa^,  TriehoM^imi 

afr'tcana  et  Ti'ibulus  cistoides  25.  Tylopbpra 

incana  26. 

Urena  srabriuscüla,  Verbena  officinali&et  Vinca  rosea 
.ttri^,  -iVtiit  vii^fera,  Volfcaniem  aculeata,  Vahlia 
'  ^aÜeiiMäte  Ät  •  •  '  '  • 

Waltheria  americana  2S. 
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Xtiilthoiylon  sencgalense  el 
Zea  Mays  29.-,  Zieyphus  orthaitentbä  8(1.  2yjo< 
^phyfMte;  alBiiiii  ei  simptet  32. 

1.    Pflanzen,  welche  Senegambien  mit  W^atiifdieD 

nnd  Amerika  genieinsohafilieh  bteitsi  43t 
IL   Pflansen^  weiehe'8^0gfiiiiMeA.  ihit  Goinet  ge^ 

•      ^  meiiisoliaftUch  «u  besitzen  acheint.  44. 
In,^  Pflanzen,  wclehe  Senegambiea  {ujjt  ,4,^  canari- 
' sehen  und  a^orisehen  Inseln..  Wie*  aoch  mit 
SüdÖQ^pä  Mein  bat;  4K  :  ' 

.    IVi'Pflafisei^,  yll6h(r  Senegatnhien  mit  Aegypten 

*  "ünd  deiri  Morfrenlande  gemein  hat.  47; 

Vi  '  Pflhnzeil  vön  nicht  genau  au6gemltte)t^th Vater* 

*  'lande^  i^*elch(?  mehr  oder  minder  üb^  die  ganze 

tropiKchV  Welt  tniti  d^re^n  nHiAHt  ktigtim^ 
"  '  Lflndbr  t^breltet  Ähid,  V  4g;         '  •     ^  ' 
VI.  Pflrthir^eVi,  \Velche  Senegartibien  besitait,  und  ihfl 
;  * '  '^igenlhüniHfeh  ana^i^g'öliö^^ilf 'i^c>k]n^il.  50. 
VII;  In  Senegütnbien  cnltjvirte  ÖewSchtt'e.  Si 

'  p  +  ü  tik  ^  e     i  e  f.    '  ' 

^ '  '  In'  den  'lleibliittern  ziir  Flora  184di  r  Änd.  ft 
bittet  map  noch  folgei^de  %fatä  zu  verbessern: 

iISJ'  ^*       ^'  <>j  statt  Darm  lies  Dorn.  • 

i  „    5.  V.  11»  j,  *  CanVolviiIus  „  Convolvalus. 

» '.W-  •»   8.  V.  «.*  5,    Gaudiol    »    „  <€randio].' 
»ii^öj*       lÄ.^v.  04   5,    Goayavea     „    Guyaven.  * 

H  114.  ■  7.  V.  n.  „   Giitheil             GutiiiiicK.  • 

M  ^lf{.  ,y  ^  V.  u.  setaSe:  dfp  £xetapitir«  sind  in  uiw 

*  V  •                 '     •   i    -  :  .  .-Ätlndig  ete> 
^«JjMi*  <9»:-.4-     o«  etafi  Ti»Kaan        Fefezm.  . 

S         V\  ^«^^«P^y  pudcney, 
,9  12U    ^  9*  99  99  deleatnr  etwas. 
„  m.    „   6.  9,  ,9      „      davon.  '  :   *i  *» 

V  124.  .  ^»14/  99  ^  Statt  ^Milrsär  iieS  Mäim - 
»  131.'  jtt.,  3.  V.  ;u.         voith^lhaftercr  lies  vottheilliftf*«»'' 
99  m*  „   6.  99  99   99    TouloQ  uud  Toplott  lüen  7«)!^^ 
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